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Geehrteſter Leſer! 
* Ch habe nunmehro die Ehre dem⸗ 


ner kleinen Schriften einzu⸗ 
haͤndigen, anbenebſt deſſen 
Wohlwollen ſolchen beſtens 
zu empfehlen. | | 
Iſt der geneigte Lefer, nach feiner wohl⸗ 
meinenden Aufrichtigkeit, mit Diefer gerins 
en Arbeit nicht vollkommen zu frieden; ſo 
ommet erdarin meinem Sinn, eines theile 
wegen der Ausarbeitung, andern theils 
wegen forgfältigen Drucks , ſehr nahe. Ser 
doch wann derfelbige ‚ in Anfeben des letz⸗ 
teren, zurvernünftigen Liberlegung zu zie⸗ 
ben gelieben wolte, wie man nicht alle Drus 
ckereyen nach denen Saͤchſiſch⸗ und ſonſtig⸗ 
aecuraten Abdrücken achten fonne, auch 
manche Autores darin unglücklich ſeyn, daß 
fie ihre Sachen durch fahrläßige Drucker 
befudelt und verbunget fehen muͤſſen: So 
wird man mit dererfelbigen Büchern ein 
j 1% e⸗ 





ſelbigen den erſten Band mei⸗ 


Vorrede. — 


geneigtes Einſehen haben. Wenigſtens ver⸗ 
ſpricht der —— hierunter die nö:hige 
enderungzutreffen. Wenn etwas an eis 
nem in die zehen Meilen entlegenen Ort, 
auf welchen Feine gerad eintreffende Poft 
gehet, gedrucket werden muß, aledann kan 
man fich auf eine guͤtige Entfehuldigung 
vor den Autorem wohl leicht erfinden laſſen, 
welcher zumalen die Schwierigkeiten, daß 
es an dem Ort, wo er wohnet, gedruckt 
werde, ohnmöglich heben Fan, _ 

Was fünften diefe wenige Arbeit be 


trrift; fo kan ich nicht bergen, wie der gute 


Abgang, welchen dieſe Werckgen gantz ohn⸗ 
verdient bishero gefunden haben, Mir zut 
befonderen Aufmunterung dienen werde, 
mich ſchuldigſten Eiffere dahin zu beftreben, 
daß des hochwehrteſten Leſers Gewogenheit 
beyzubehalten und zu vermehren Ich dag 

Gluͤck haben möge. u 
Bey dem erſten Stück will ich nut 
dieſes zu erinnern die Freyheit nehmen , wel: 
chergeftalt mir nicht verborgen , daß dei 
Sirt Sommer auch ben dein Herrr 
Tuͤnig anzutreffen ſeye. Was ich fo wo 
in dem erften, ale zweyten Stück, von de: 
nen Berpfachtungen auf Lebenslang, Bill 
kuͤhr und eine lange Zeit, vorgubringen nit 
ange 
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angelegen ſeyn laſſen; ein folches fan durch 
dasjenige, wagder grundgelehrte Pater Ora⸗ 
torii, Ludwig Thomaffin in feinem vors 
treflichen Werck Je veteri ac noua ecclefiag 
dlfcıplina, yon der precaria angemercket hakı. 
zum theil vortreflich erläutert und ergaͤntzet 
werden. Dem ich noch beyzufügen bitte, was 
der Engliſche Profeflor, Johñn Cowell, in 
Denen intticutionibus iuris Anglicanı Il Buch 
1. Titel $. 16. und 19. meldet. Und wer 
weiter geben wolte , koͤnte auch einiges von 
dem, welches der gefchickte Profeſſor zu Co⸗ 
peahagen, Herr Ludwig Holberg, indem 
tl. Eapitel der Daͤnemarck⸗Norwegi⸗ 
ſchen Staats: uud Reichs Hiſtorie, 
auf dem sogten und folgenden Blättern nie⸗ 
dergefchrieben bat, hieher ziehen. 

So viel dag dritte Stück unddeffen etz 
fie Anmerckung angebet, hat der befannte 
Maximilian Miſſon in feinen Reißen 
sach Italien auf dem sooten Blat die vor⸗ 
malige Groͤſſe der Stadt Rom ingleichen 
die Anzahl daſiger Einwohner zu unterſu⸗ 
chen ebenfalls nicht ermangelt, und auf dem 
597ten Blat den Iſaac Voßius dießfalls 
zu widerlegen ſich beſtrebet. 

Wegen des vierten Stuͤcks wird mir 
zu erinnern vergoͤnnet ſeyn, warum die 

3 Schertz⸗ 
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Schertz⸗Rede des beruͤhmten Rorarius, 
welche der Guͤtigkeit meines hochgeſchaͤtzten 
Collegen, Herrn Profeſſor Wahlen, ich 
zu dancken habe, allda eingeruͤcket worden. 
Ich habe theils meinen Leſern eine angeneh⸗ 
me Abwechſelung geben, theils denen Lieb⸗ 
habern der Rede⸗Kunſt ein Muſter darle⸗ 
gen wollen, wie der Rorarius, als ein 
geſchickter Redner, die Gemuͤths⸗Bewe⸗ 
rg darin wmeifterlich zu regen gewuſt 
abe. 

Diernächft wolle niemand eine böfe 
Meinung oder Argwohn fchöpfen, daß ich 
der vierten , fünften und eilften Anmers 
tung dieſes vierten Stücke fo ſtarcke Vor⸗ 
und Nah: MWachten von deutfehen Dich 
tern gegeben habe. Meine Abfıcht ift das 
bey rein und lauter geweſen. Dahero habe 
ich an dem, was der Barclajus pag. IV. 
cap. 5. fatyr. ſchreibet: nobilicari(Germano- 
rum) magna & fuperftitiofa fui generis cu- 
sa elt, & maculari vererem fanguinem pu- 
tant, fi ad nouam imparemue familiam ma- 
trimonii confortio accefletit : nec in multas 
ftirpes haec nota eluitur , feinen Theil, We⸗ 
gen der Auslegung des Worte Baron wer⸗ 
de ich bey allen die verhoffende Ubereinſtim⸗ 
mung wohl ſchwerlich mir zu en 

| aben, 
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haben. Indeſſen mag der Antonius 
Matthaͤus in feinem gelehrten Werd, 
de nobilıtate, welches ich, bey Ausferti⸗ 
ung. der vierten Abhandlung , nicht bey 
Samen gehabt, mir das Wort reden. Das 
fiebende Capitel feines vierten Buche ift zu 
woeitläuftig hier einrucken. Deshalben 
will ich nur den Inhalt von dein 9 39ten 
Blat hieher fehreiben. eo 
Baro olim non tanti. Vox etiam vorveyum, 
Bato idem, quod Aue, quod vir fortis, 
vir præſtans. Miles etiam conduditius. 
Etiam maritus. Etiam D. lacobus. Vox 
aullatim translata ad viros nobiles , illuftres 
—— etiam regni proceres. Etiam duces 
& comites. Etiam reges & principes. Etiam 
— eccleſiaſtici, epifcopi. Ordo no- 

ilium. | 
Es fan auch mit dDeinjenigen weitere 
beftärcket werden, was der berühmte Here 
JEverard Otto zu Litrecht bievon auf: 
gezeichnet hat, wann er fchreibet: Baronis 
nomen non honcftfimum fuit Romanis an- 
tiquis, vide: CICER. IX. epifl. zı. PERS, 
far. V. 9.138. ALCIAT. V. parerg. c. 16. 
& RVTGERS. Venus led. cap. 23. AV- 
GVSTINO notarquendam e proceribus, ſer- 
monc 68. die vbi imperatores & reges, 
4 vi 
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obi principes barones? Proptie Gerinanis 
notat marem , virum, hominem gravem & 


idoneum. ; 


Wie ferne aber die Hertiſche Meynung 
vom Urſprung und Benennung derer Ba⸗ 
ronen, welche er de hominibus propriis, ſe- 
ctione IV. $. 13. geaͤuſſert, bier einſchlage? 
ſolches ergiebet der veſtgeſtellte Unterſcheid 
des ehemaligen Herrn-Standes, von dem 
niederen Adel, des mehreren. — 

| Hiernächft geboret hieher, was der 
Rigordus de geftis Philippi Auguſti regis ad 
annum 1214. 222. Blat fehreibet: in prac- 
lio Bouinenfi capti fuerunt quinque comites; 
& viginti quinque alii, qui tantae erant no- 
bilitatis, ve eorum quilibet vexilk gauderer 
inſignibus. | eo | < | 
BGleichmaͤßige Erläuterung giebet an⸗ 
geregter Antonius Matthaͤus, auf dein 
zırofen und folgenden Blättern, demjeni⸗ 
gen, was ich in der borangezogenen vier⸗ 
ten Anmerckung von denen Sahnen auf dem 
gogten Blat wahrgenommen habe. 

Als ich nach dem Abdruck diefes vier- 
ten Stück, des Stanz Ebriftopb 
Khevenhuͤllers annales : Ferdinandeos;, 
oder wahrhaffte Befchreibung Kay⸗ 
fers Ferdinand des andern eher ‚ 

ohne 
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ohngefehr durchblaͤtterte; Funde ich auf Des 
nen Rupfern folgendes, fo mir merckwuͤr⸗ 
dig zu Erklärung des Edlen= Herrn; Stan 
des angefehienen. . Nemlich auf dem dreyß 
fioften Kupfer fiehet: Seyfried Chriſtoph 
Preiner Edler Herr von Stäg, Frey⸗ 
er zu Stübing: auf dem feche und fie- 
‚ Penzioften Kupfer erfcheinet: Hanns Khe⸗ 

venhüller zu Aichelberg Freyherr, Graf 
zu Franckenberg. Das neun und fechszig> 
fte Rupfer hat Diefe Linterfchrift: Bartho⸗ 
iome Khevenhürller zu Aichelberg Freyherr 
Graf zu. Sranckenburg, % 
Jedoch will ich niemanden, der au 
Rupfer= Benfchriften nicht fußen will, Diefe 
Anmerckung aufdringen, 

Ubrigens wird der geneigte Lefer Die 
Finrichtung , daß jederzeit vier Stücke zu 
einen Band eingetheilet werden, fich gefal- 
len laſſen, auch hinfuͤro, fo oft vier Stücke 
zum Dorfchein gekommen, fich Darüber ei⸗ 

nes Regiſters gewaͤrtigen. 


Gieſſen, am x: Martius, 
1734. 
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Vorrede.— 
In Profeſſor ſoll nicht allein leh⸗ 
ren, ſondern auch dabeneben 
ſchreiben. Beydes erfordert man 
von ihm. Zum wenigſten will 

—3 die urtheilende Welt dieſe zwey 
Stuͤcke nicht getrennet wiſſen. ah dien 

Betracht Fan ihm niemand die Gemuͤths⸗ 
Bewegung, anderen feinebefißende Gaben, 
feine Meinungen ımd Einficht an den Tag! 
zu geben,und dadurchfichbefannt zu machen, ' 
perargen. Er muß ſich nur darnach achten, 
daß es von ihn heiffe : Ille quem requiris! ; 
und des Lucanus Errinnerung: 
Nec tibi, ſed toti genitum ſe credere mundo, 
ihm in ohnentfallenen Gedaͤchtnis ruhe 
Hiernaͤchſt ſiehet ein jeder, wie der Vor⸗ 
wurf, daß er ein ſchreibſichtiger Menſch ſey, 
auf ihn, fo ſchlechter Dinge, ſich nicht reinte, 
Nicht ohne iſt es: a 
— Tenet infatiabile multos - —J 
Scribendi cacoethes — Bu FR 
Allein fehreiben und ſchmieren ſeyn nicht eis’ 
nerley. Er darff freylich nicht nieder ſchrei⸗ 
ben, was ihm in die Feder komniet, ſondern 
je leichter es ihm faͤllet, vieles zuſammen zu⸗ 
ſchreiben, je weniger Vertrauen muß er auf 
| 2 feine 
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feine Kraͤffte ſetzen. Dieſer ſo glückliche Zus 
fluß ſoll ihin verdächtig feheinen. Dann es iſt 
langſam etwas / das wenig koſtet/ vie⸗ 
les wehrt. Vielmehr hat er wohl zu behertzi⸗ 
gen, damit feine Geburten das nicht erfah⸗ 
ven, was der kluge Brunere,u.-Theil Blat 99. 
feiner caracteres, prophezeyet: il y adeslivres, 
qui deviennent bien tot des almanacs de I’ 
autreannee.. 
Man vernim̃et auch ohne weiteres Nach» 
finnen, daß ihm der Vorwurff: es koͤnne je⸗ 
Biger Zeit nichts mehr geſchrieben wer⸗ 
den/ wovon nicht ſchon zur Önuge ges 
handelt worden / gar nicht treffe. Der⸗ 
gleichen ohngereimtes Einſtreuen kan von 
niemand anders herklommen, als von einem 
genannten irrenden Ritter in der ge⸗ 

ehrten Doalt: Gleichwie aber diefer dem⸗ 
jenigen Maulwurf ähnlich iſt, welcher ‚als 
er bey vielen Augen» ersten fein Geſicht zu 
erlangen geſuchet, auf das letzte mit einem 
guten Brillen beſchencket wurde, ſolchen aber 
jedoch nicht gebrauchen konte; Alſo mug man 
an fothane dumme, in dem Sinftern tappen⸗ 
de Creaturen, ‚deren Verſtand fo verfinftert 
ift, daß es der Erkaͤnntniß ohnmoͤglich faͤllet, 
durchzutringẽ, ſich nicht kehren. Will jemand 
mit einer ſatyriſchen Mine des Swiſſt = 

F ancken 
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dancken über die unnüße Bücher, Schreiber 
herfagen ; ſo antworten wir ihn: mann zwey 
einerley thun fo ift e8 darum nicht einerley, 
mit dein Anhang, er folle zufehen, dag fein 
Urthel nicht eben ſo vernuͤnfftig herauskomn⸗ 
me, als jenes Engellanders Vorhaben, wel⸗ 
cher jeden Abend ordentlich ſeine 3. Flaſchen 
Frantzoͤſiſchen Weins trancke, aus feiner ano 
dern Abſicht, ale nur die Einkuͤnffte der Eros 
ne Dadurch zu vermehren, 

Wann demnach ein Profeffor. fchreiben 
ſoll; ſo fraget es ſich: was er dann vorzuneh⸗ 
rien habe? Der eine machet ſich eine Freude, 
wann er einen Entwurf ſchmieden, eine Ab» 
handlung einer Wiffenfchafft zufanmen ſchrei⸗ 
ben, einen Solianten gebähren , Diefe oder jene 
befondere Materie in einem groffen Buch ab» 
handeln Fan. Der eineläffet Poſtillen, ver ans 
dere Rechte, Sprüche und Belehrungen auss 
flügen. Einandererbegnügetfich an Acade⸗ 
mifchen Unterfüchungen. Jener liebet die An⸗ 
merckungen. Diefer ergöget fich an gemiſch⸗ 
ten Betrachtungen. Einanderer liebet eintzele 
Stücke. Ich will jeto mit dem Spectator vol. 
2. No. 124. keine Unterſuchung anſtellen: ob 
es beſſer fene einen geoffen Solianten,oder ein 
tzele Bogen zu fehreiben € mwenigftens halt 
dieſer das erftere vor eine fchlechte Kunft. Er 

u 3 nennet 
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»neñet den Schreiber eines groſſen Buchs ei 
„nen Galenicum, welcher feine Mittelin einet 
„ungeheuren Menge ohnnötbiger Meiffe 
„verordnet. Dahingegen ein Chymicus Die 
„Krafft eines ganken Truncks in wenige 
„Tropffen zu bringen wiffe. Und wenn auf 
» fölche Weiſe die rechte Kraft und der Kern 
„aus denen dicken Büchern gezogen würden ; 
„fo müfte mancher anfehnlicher Folianten⸗ 
„Verfaſſer auf einem Eleinen Zeddul erſchei⸗ 
„nen. Man mirde inder gantzen Natur faft 
„nichts von einem — wiſſen. Die 
Wercke von einem Jahrhundert würden auf 
„wenig Reihen geſtellet, anbey viele millio⸗ 
„nen Bücher in gar nichts verwandelt wer⸗ 
Den fünnen. „ S$edoch laͤſſet fich diefer Gedan⸗ 
cken, ſo ſchlechter Dings,nicht aehmen. Maſ⸗ 
ſen bekannt iſt, daß man von einem auf alles 
nicht ſchluͤſſen koͤnne. Dahero der Güte eines 
Buches die Bröffe nichts ab⸗ und zuthunfan. 
Es kom̃et nur darauf an, welches am ſchwe⸗ 
riften zu verfertigen? Und da wird nie, 
mand a rag einfle Bogen weit ſchwe⸗ 
rer aufzufeßen ſeyn, ale groffe Wercke. . 
Allein wir haben nicht jederzeit die Wahl: 
Ob wirein groß⸗ oder kleines Werck zu Tag 
bringen wollen 2 Oeffters geftatten uns die 
uͤberhaͤuffte Amts⸗Geſchaͤffte nicht, daß * 
| 7 unfere 
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aunſere Gedancken auf groſſe Wercke richten. 
Immittelſt kom̃en uns doch tauſend Sachen 
vor, daruͤber wir im Lehren unſere Gedan⸗ 
cken, oder bey Rechts⸗Anfragen unſere Mei⸗ 
Nungen eröffnen muͤſſen, man ſuchet immer 
weiter zu gehen. Wir lernen taͤglich mehr. Es 
ergiebet ſich uns dieſer und jener Irrthum. 
Man findet, daß dieſe oder jene Lehre zwar 
wahrſcheinlich, aber doch nicht nothduͤrfftig 
erwieſen ſeye. Bald ſiehet man gar, daß eine 
Meinung vor ein Evangelium iſt gehalten 
worden, welche doch in dem Grund falſch iſt. 
Mancher geſchickte Kopff hat auch das Gluͤck, 
bier und da, noch unerkannte Wahrheiten auf 
die Bahn zu bringen. Mit einem Wort: un⸗ 
ſer Wiſſen iſt Stuͤckwerck. Dahero findet ein 
fleißiger Nachforſcher noch immer etwas 
beyzuthun. | 
Dieweilen aber alle Unterſuchungen und 
befondere Gedancken über ein: und andere 
Materie nicht vonder Artfenn, daß man ein 
Buch oder eine Academiſche Unterfuchung 
davon fchreiben kan oder mag. Nichte domin⸗ 
Der die Abhandlung davon, wañ fie auch gleich 
ſehr Fleingeräthet, der gelehrten Welt mitge⸗ 
theilet zu werden, verdienet. So ift es fehr gut, 
wann die Gelehrten befondere Sammlungen 
von ihren LUnterſuchungen verfertigen. Mas 
| X 4 ftirbet 


| Vorrede. | 
ftirbet mit inanchem Gelehrten ab? fagte uns 
fer feeliger Cantzlar Hert. In der AbfichE 
haben die Gelehrten durch die Aufgabe ihrer 
gemiſchten Wercke und Fleiner Schriften , 
dieſem Schaden vorzubeugen gefüchet. 

In dieſem Betracht habe ich mir auch vor⸗ 
genommen, in gegenmärtiger Saminlung 
meine geringfügige Gedancken über diefe und 
jene Sache mitzutheilen, vor auf befunden. 
Ich will mich mit anderen groffen Männern, 
welche ich zu Borgängern in dieſem Stück 
gehabt habe, in keinen Vergleich feßen. Ich 
will nur dagmeinige, nachdenen Kräfften , 
die mir GOtt verlichen hat, beytragen. Wer 
es lieſet, der hat feinen frenen Willen, davon 
zu urtheilen, was ihn duͤncket. Sch bin ſo thoͤ⸗ 
richt nicht, daß ich mir einen allgemeinen 
Beyfall mit meinen Schrifften verſprechen 
ſollte. Hat es doch keiner derer Helden in der 
Gelehrſamkeit ſo weit zu bringen vermocht! 
Es klinget noch, bis an den heutigen Tag, 
das Klage⸗Lied, ſo der Horatius von ſeinen 
Zeiten geſungen: 

Saepe tribus lectis, videas coenare quaternos, 
Equibus vnus auet quaenıs adſpergere cunctis, 
Praeter eum, qui praebet aquam, poſt hunc quoq. 
Und gehet dermahlen, wie der ſcharffe Bruy⸗ 
ere im zwepten Theil, Blat 333. urtheilet. Vn 
N | 


merite 


— 


Verrede. — 
merite aplaudi, deſt ce qu' il nous faut; vn 
meriteaaplaudirnous embaraffe. nouslouons 
ce, quenous entendonslouer. ce, quin’eft pas 
foutenu dela vogue populaire, touche moins. 
on ne veut pasaprotondir lesgens. on aimeä | 
les prendre, pour ce qu’ ils paflent. 

Die Art derer Gelehrten ift nicht einerley. 
Dielemangeln der Redlichkeit,die fie doch ha⸗ 
ben ſolten. Und diefe, wann fie gleich Feine 
perfünliche Seindfchafft einem Autori zutra« 
gen, können um deswillen fein geneigtes Ur⸗ 
theil fällen, eben weilen fie ein Handwerckvon 
dem tadelnmachen, um dadurch bey andern 
fich einen groffen Nahmen zu erwecken, ale 
obfiedie Leute wären, die nur allein von Gott 
in den Stand gefehet worden, dergleichen 
Sachen allein einzufehen und ein geſundes 
Urtheil davon zu fällen. | 

Velquia nil rectum, nifiguod placuit [ibi, ducunt, 

Vel quia turpe putant parere minoribm., 
Einige urtheilen deshalben fchlecht, weil fie eg 
von anderen nicht loben gehöret, und richten 
fihnach denjenigen, fo der Bruyere an nur 
engegogener Stelle bemercket hat. 

Wiederum andere urtheilen wider den 
Lauffder Natur, weildie Saͤtze, welche ihnen 
vorgetragen werden, mitdenen, fo fie fich ges 
nacht haben, nicht-übereintreffen, oder der 


Vorrede. 

Meinung gewiſſer Perſonen widerſtreben, 
vor welche ſie eine ſonderbare Hochachtung 
tragen. Sie ſeyn nach dem Gleichnis des 
Guardians / Beurtheiler derer gelehrten 
Schrifften, vermittelſt eines Wiederſcheines, 
nemlich wieder Glantz von der Sonne, wenn 
fie an eine weiſſe Wand ſcheinet, und die Wuͤr⸗ 
ckung ihrer Farben von ſolcher Wand wieder 
an einen andern Coͤrper wirfft, nicht die Son⸗ 
ne ſelbſten iſt, noch auch geſaget werden Fan, 
daß ſolcher Wiederſchein vor die Sonnen⸗ 
Strahlen zu achten ſeye; Alſo ergehet es auch 
ſolchen Beurtheilern, indem ſie gleichſam mit 
frembden Augen ſehen wollen. 

Andere urtheilen deßhalben verkehret und 
uͤbel, weilen fie Der Neid und die perſoͤnliche 
Seindfchafft verbiendet. Sie fünnen nicht 
glauben, daf ein fchlechtes Licht in ihren Aus 

en, einen hellen Schein von fich geben fönne. 
as mag gutes von Nazareth kommen? iſt 
ihr eingebildeter Ausfpruch. Undlieber! wie 
mögen Seinde , denen die Affecten die Augen 
verblendet haben, gutes von ihrem vermein⸗ 
ten Wiederfacher prechen? Die Liebe erwe⸗ 
cket die Hochachtung, der Haß Geringſchaͤ⸗ 
Kung. Hieraus entftchet zuletzt nichts an? 
ders, als nach des Addiffong Gedancken: 
Du redeſt boͤſes ſtets von mir/ 
Ich rede gutes ſtets von dir. Jedoch 


Vorrede. 

| Jedoch das Gluͤcke bat erlaubet / | 

aß man dir und auch mir nicht glaubet, 

Und wie Grarian fchreibet: Der fo übelvon 

andern fpricht,von dem redet mannoch übler. 

Einem feindfeeligen Neid, Hammel ift es uns 

thunlich,in einesandernSchrifftenund Thao 

ten Schönheiten anzutreffen. Seine Augen 
feyn voller Dackel und Flecken. Lind dafern 
er etwas gutes erblicket, fo fehlieffet er fordero 
ſamſt die Augen Davor zu. 

Gleichwie ich aber vor fothane Leute nicht, 
ondern nur vor unparthenyifche Leſer, fchreis 
e; alſo kehre ich mich andie Splitter, Rich« 

ter garnichts. Und wann fie gleich von der 

Weißheit fichdermaflen angefüllet dächten, 

daß ſie davon zu berften beförchteten; fo wer⸗ 

den fie mir doch nicht verargen, wann ich fage 
und glaube, daß fie aus den Wach Kidron 
trinken, in den Dunkeln grabende Wuͤr⸗ 
mer, oder vielmehr freywillige Maulwuͤrffe 
feyn. Dergleichen Splitter-Richtere haben 
der Borcalini, insbefondere aber der Spedta- 
tor indem andern n. 101., und in dem vierten 

Band n. 291. wacker abgefuͤhret, vor andern 

aber der geſchickte Engeliſche Dichter, Ory⸗ 

den, ſie trefflich alſo bezahlet 

Errors, like ſtravvs, upon the furface flovv ; 

He vuho vüould fearch, for Pearls mufl dive 


belovv. 


Vearrede. WW 

uͤbrigens werde ich mich befleißigen, wann 
der HErr Leben und Geſundheit verleihet, 
an der Fortſetzung dieſer Arbeit nichts an mir 
erwinden zu laſſen. Ich will dabenebſt jewei⸗ 
len ein ſeltenes Stuͤck fremder Autorum mit 
einſchalten. Wie dann Sixt Sommer 
des Endes hierin erſcheinet. Der beruͤhmte 
und grundgelehrte Herr Profeſſor Koeler/ 
zu Altdorff, hat mich ohnlaͤngſt erinnert, ge⸗ 
dachten Sommer / wieder befant zu ma⸗ 
chen. Die wenigfte fuchen ihn bey dem Carp⸗ 
zov oder Luͤnig. Und doch iſt er denen fo mit 
denen Reichs⸗Tags ⸗vornemlich aber denen 
Ertz⸗ und Erb⸗Marſchalls⸗Sachen, zu thun 
haben, faſt unumgaͤnglich noͤthig. Anſonſten 
wird die Nachricht von denen Erb⸗Schencken 
in Heſſen, bevorab deren Stamm⸗Taffel, 
ſowohl denen Hochfuͤrſtl. Heßiſchen Regie⸗ 
rungs, inſonderheitlich aber denen Lehens⸗ 
Cantzleyen, wohin auch die benachbarte Le⸗ 
ben» Höffe guten theils mit einſchlagen, hof⸗ 
fentlich nicht unangenehin fallen. Schlüßlich 
melde nurnoch, daß ich das Siegilldes Kai⸗ 
ſer Ludwigs, aus dem Hauſſe Baiern, des⸗ 
halben anfügen laſſen, weilen es nicht leicht 
in der Gröffe gefunden wird. | 
Gehab dich wohl. Gefchrieben zu Gieſſen 
den 29, Martius 1733. 

| J. 4b» 
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1. 

Abhandlung von denen Erb-Schen: 

den in Heſſen Schenden zu 
Schweinsberg. 


Erſtes Hauptſtuͤck. 


Von dem Urſprung / Herkommen un 
Nahmen derer — zu Schweins⸗ 
erg. 
6. I. 
e As Gecſchlecht derer Schencken zu 
Schweinsberg ift ohnfrittig eines des 
rer Altift» vornehmſt⸗ und reichiſten im 
Heſſen / (a) und verdient dahero nicht 
) unbillig eine beſondere Unterſuchung. 
7 MBolte jemand gedencken und ſagen: 
was gehen mich die Schencken an! es iſt nicht der 
Mühe wehrt / Daß man von eingeln Gefchlechtern eis 
ne Befchreibung verfertige 2c! ‘Dem geben wir zur 
Antwort / Daß mir feinen Hohn und eingebildete Klugs 
heit/ noch geringer achten / als wenig er unfer Vorha⸗ 
benfchäget. Und wann jemand derer unpernünfftigen 
Tadler fich träumen laͤſſet / wir hätten unfere Zeit auf 
1.Stüc. A etwas 





(a) Sintemahlen leichtlich zu erweiſen ſtunde / Daß Die Schen⸗ 
den / wo man eines jeden beſondere Einkuͤnffte zuſammen 
ziehet / überhaupt uber 35000. fl. jaͤhrlich einzunehmen 














2. .x.Cap. Don dem Urſprung derer 

etwas michtigerd/ oder gar aufeinen legem mender 
follen; Dem verhalten wir nicht/ daß wir ihm Die 
exceptionein incomperentis iudicis anforderift vorſchuͤ⸗ 
Gen / fo dann zu wiſſen fügen , welcher maſſen Der Au- 
tor zum Behuff derer jungen ihm anvertrauten / 
Schencken zu Schweinsberg dieſes auffegen muͤſſen / 
um ihnen einen Begriff von ihrer Familie und deren 
Gerechtſame / beogubringen. | | 


6. 1. 5 
Es haben aber Diefe Sschencken ihren Nahmen son 
dem Schencken⸗Amt / fo fie in Heffen führen / übers 
forminen/ und werden kahero in denen Sateinifchen 
Urkunden Öffters pincernae genennet. Don dieſem 
Schencken⸗Amt wird unten ($. 26. feqq.) eines und 
anders berigebracht werden. Weil ſie nun den abs 
men von den Schenchen: Amt führen / fo lieget zu 
Tage / daß / vor Denen Zeiten Henrici Infantis, fie 
diefen Rahmen nicht geführet. Und ob zwar anſchei⸗ 
nen möchte/ daß Die ErbsAemter in Heflen/ vor Er⸗ 
hebung des Heſſen Landes zu gegenmärtiger Lands 
— — welches indem Jahr 1292. Durch Kaiſer 
dolphen geſchehen / nicht anzutreffen; fo befindet 
jedoch ſich dieſer Schluß falſch. Maſſen nur beſagter 
Landgraff in dem Jahr 1279. fie allbereits / in einer 
Urkunde / welche in meinen analectis Fuld, hefindlich 
/ pincernas nennet / und viele Hochachtung vor ſie 
eiget. | 
ithin ift glaublich / daß dieſes Gefchlecht unter 
Henrich dem I. Das Kind genant/ nachdem er zur Re⸗ 
gierung Heſſens gelanget / zu dem Erb⸗Schencken⸗ 
Amt erhoben⸗ anbey auch des Namens derer Schon⸗ 

cken theilhafftig worden. 
Woge⸗ 


Schencken zu Schweinsberg. 3 
Wogegen nichts verfaͤnget / daß gleichwohl das 
chronicon tythmicum Hafhacum anfuhre / welcher⸗ 
geſtalten die Schencken gu Schweirsberg in den 
Todtſchlag Meitier Conradts / der Heiligen Eliſa⸗ 
bethen Beicht Vatters / verwickelt gervefen feon fols 
len. Dann wer weiß nicht / daß Diefer Geſchicht⸗ 
(chreiber gar lange nach dieſer Zeit gelebet / umd denen 
Schenken einen Nahmen bengeleget/ den fie zu der 
Zeit / als er Diefe Geſchicht in Reimen gebracht nicht 
geführet haben? die excerpta chron. Ridefel. ad an. 
1233. erwehnen in eben dem Verftand derer Schen⸗ 
Sen T. 3. anal. Haſſ. p. 4. we 
u 1m | 
Mich düncket indeflen / es fcheine Dir Diefe Benen⸗ 
nung viel zu jung zu ſeyn. Wilftueine Altere haben ?. 
gehe in Die Bibel und fpaßire sur dem Schencken an 
Dharaonis Hoff: fo fommeft du meit gnung in - 
das Alterthum. Dielleicht bildeftu dir mit dem Des 
ckenſtein ein: es müffe Diefeg Geſchlecht von denen 
Schercken in Thüringen/ denen von Vargila ſei⸗ 
ven Nahmen und Urfprung herleiten. eilen ich 
aber hievon Feine Gewikheit finde, auch Herr Strus 
in feiner Differtatione von denen Schenchen von 
Vargila / aus denen vielen ben Handen gehabten 
Urkunden dieſes nicht beobachtet 5 hierndchfl das 
Myen unſerer Schencken / und derer von Vargila / 
Bänglic, unterfchieden/ wie ab der Sylloge Diploma- 
tum des Herrn Affefloris von Gudenus erfichtlich its 
10 finde ich keinen Grund, wie und warum man Die 
Heſſiſche Schencken von denen Thüringifehen herfeis 
ten koͤnne und moge? — 
> | F. IV. 
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e.V 

Was fpricht aber Die gemeine Sage? Solte woh 
Diefe mehr begründet ſeyn? Sie antwortet / und mil 
Daß die Schencken Ungariſchen Herkommens feven. 
Maſſen derfelbigen Stamm Batter mit der Heiligen 
Elifabeth aus Ungarn gefommen ſeyn fol. Fragſtu: 
ob Diefes fich alfo verhaltes fo wiſſe / daß mo man 
Darüber Flügeln wolle / es alſo klingen koͤnte. Es Fan 
ſeyn / das ſie / auf Befehl des damahligen Landgraffen 
in Thuͤringen / nach Ungarn / zu Abholung der Land⸗ 
graͤfflichen Braut / abgefertiget worden. Es mag 
auch ſeyn / daß die Heilige Eliſabeth ſie aus Ungarn 
mitgebracht habe. Gleichwie aber ich hieruͤber keine 
Beweißthuͤmer finde; ſo glaube ich es auch nicht. 

Und wenn du gleich einwendeſt: fie Die Schencken / 
muͤſten Doch / wie alle / ihre Ankunfft haben! Se 
wiſſe / Daß ich davor halte / fie fenen vor denen Zeiten 
ihres erlangten Erb⸗ Schencken⸗Amts / blofe Ritters 
und Burgmänner in ihrer Burg Schweinsberg gewe⸗ 
fen. Sothane Muthmaſſung gründe ich auf. eine 
Urkunde von dem Jahr 1249. (a) u felbiger > 

i 





— — — — — — re — — 


(a) Dieſes iſt die erſte ſichere Nachricht von unſeren Schen⸗ 
den. Dann was Winckelmann p. 208. mit ſeinem Pe: 
ckenſtein ſchwatzet / das ſind ſüſſe Traͤume. Johann Frie⸗ 
derich Baube in feinen Adeld:Lexicop. 14 35. mercket 
an / daß anno 1119. ein Schweinsberger/ Johann Schenck 
zu Göttingen auf dem Thurnier / ingleichem Conrad an- 
no 1235. zu Würsdurg gemefen. So gedendet auch) 
Arünfter in’cofmograph. lib. 3. f. 1077. was maffen 
Hanß Send anno 1296. und Conrad 1 284. u Regen⸗ 
fpurg thutniret hatten. Nachdem aber Ruͤrners Thurs 
nier⸗Buch unter die Lügen- Bücher gehoͤret / und ber - n⸗ 

— er 
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Schencken zu Schweinsbertg. g 
ich daß der Damahlige Ertz Biſchoff Chrifkian der lu. 
zu Mayntz / einen Ritter aus Schweinsberg / Nahmens 
Crato oder Crafften de Schweinsberg zu einem 
Burgmann in der Ameneburg beſtellet habe. 

Er heiſſet nicht Schenck / ſondern nur bloß von ſei⸗ 
nem Schloſſ / Schweinsberg. Wem iſt aber unbe⸗ 
kandt? daß die Adeliche ſich mehrentheils von ihren 
Guͤtern und Doͤrffern ſchreiben und nennen / wie in 
dem Tradt. de miniſterialibus von mir gezeiget worden. 
Sie haben / nach Art ſelbiger Zeiten / Ihre Burg 
Schweinsberg beſchuͤtzet / und ſind Burgmaͤnner 
darin geweſen. Wem die Unſicherheit damahliger 
Zeiten bekandt if; Der fan leicht allen wie hoͤchſt⸗ 
nöthig und nuͤtzlich eine Burg geweſen? und zugleich 
ermeſſen / Daß die von Adel / welche dergleichen Schloͤſ⸗ 
fer ingehabt / ſehr angefehen geweſen / geſtalten es 
eben alfo anzufehen/ als harten fie eine Veſtung ge⸗ 
habt. Dahero wurden fothanen Burg⸗Inhabern von 
anderen fehr gute Worte gegeben ; Man fuchte fich Die 
Definung und retirade gu bedingen. : Wie wir Diefes 
von etlichen Ertz⸗Biſchoͤffen von Mayntz und anderen 
finden / welche ſich vondenen Schencken die Oeffnung 
in Schweinsberg zu un gefuchet. 


Nachdem alfo die Schencen Ritter und Burg⸗ 
A 3 maͤn⸗ 


— 





ſter ihm geſolget. Als gebe ich auf dergleichen Zeugnuͤſſe gar 
nichts Daß aber Rürner ein Windmacher und Betrüger 
ſeye / ein foldes haben Schubart de ludis equeftribus ca- 
pitell.$. 17.18. wie auch Der feel. Gundling de Henrice 
aucupe , und Herr Ehriftian Gottlieb Riccius ven 
- — — Blat;5 13. nebſt andern ſattſam 





8 2.dap. Don dem Urſprung derer 
. männer zu Schweinsberg / vor erlangtem Erb» Arm 
— ($.4.) auch ſich zu ſelbiger Zeit ein groffe: 
Anſehen gemacht; fo ift vermuthlich Diefes Die Urſache 
daß / da Schmweinsberg der Damahlig » Maunsifcher 
Burg / das iſt Veſtung oder Schloff/ Ameneburg 
gegenüber gelegen geweſen / ber Herr Landgraff Het 
rich / oder deſſen Frau Mutter/ die Sophie, welcht 
beyde an Mayntz einen ftarefen Feind gehabt / ihnen Das 
Schenden-Amt in Heffen aufgetragen habe, | 
. Dann in denen mittleren Zeiten / da Die Befehdun 
gen fehr im Schmang giengen / Eontendie Burgmaͤn 
ner / nebitihren Ban-Erben / Denen groffen Herrn ſehl 
vielen Schaden zufügen. Wer dieſes nicht begreifen 
tan? der gehe nur indie Fuldiſche Sefchichte/ und ſehe 
mas Die von Buchenau / und Die Kiedefel mir Fulda 
vorgenommen. Waẽd die von Riedefelangehet / Dad 
ſtehet beym Schannat in probat. hift. Fuld. p. 3 1 2. 
von Denen von Buchenau p. 314. non Denen don 
Chöngen p. 323. von benen son Schlis p. 329. zu 
tefen. Er fchlage ferner nach / dag Leben des Böen 
von Berlingen / fo der Herr Piſtorius vor kurtzem 
an Tag gebracht. on Su 


Beil die Schencken Burgmänner in Schweins⸗ 
berg waren ($. 4.) ; fo haben fievon dieſem Schloſſ oder 
Burg anfänglich ihren Nahmen geführet / und vie zu 
Schweinsberg geheiffen. - 

Diefe Burg nennet Winckelmann p. 207. Das 
uhralte Stamm⸗Hauß und groffe SchloffsGebdu des 
vornehmen Befchlechts derer von Schencken. Yon dem 
Urfprung des Schloffes Schweinsberg ift Die gemeine 
Dede / mas maffen / als der Stamm. Datter derer 


„ Schen⸗ 


Schencken zu Schweinsbertt. = 
Schencken / Nahmens Walcher / mit ber Heiligen 
Elifabeth / aus Preßburg in Heflen gekommen / und 
ihme Hoch⸗Fuͤrſtir. Seite Die gnadigite Erlaubnuͤs ges 
worden / eine Burg ſich errichten gu doͤrffen / er vor 
andern biefen Platz / ſowohl wegen feiner Höhe auf eis 
nem Felſen / als uud) wegen der fehr angenehmen Ge⸗ 
gend und Außficht / ſich auserſehen. Weilen aber 
auf befagter Hoͤhe / indem Geſtraͤuch / ſich viele wilde 
Schweine aufgehalten ; fo habe Bas von ihm erbauete 
Schloſſ / oder die fo genandte Ober: Burg den Nah⸗ 
men Schweinsbertt überfommen / und von mehr bes 
meldtem Schloff wäre der Nahme auf Die Schencken 
gediehen. Sch finde auch diefe Erzehlung ben Dem Zeiler 
intopographia Haſſ. p. 129. | | 

6. vII. | 
Ob diefe Sage mit dem Walther / fich in der That 
alfo verhafte; mirftu theils aus Dem vorigen urtheilen/ 
($.4.) theildaber / was die Benennung Diefes Schlofs 
ſes betrifft / bey Dir felbft erachten’ daß es alſo geſche⸗ 
hen ſeyn koͤnne. W habe keinen Beweiß / und laͤſ⸗ 
ſet ſich auch / mit Beſtand / nicht leicht Die Urſach ge⸗ 
ben / warum dieſer oder jener Ort ſo / und nicht ans 
derſt / heiſſe? Ubrigens iſt wegen des Nahmens 
Schweinsberg / den die Schencken noch biß dieſe 
Stunde fuͤhren zu erinnern / daß ſie ſich Schencken 
zu Schweinsberg nennen / und nicht von Schenck / 
auch nicht von Schweinsberg. Zwar findet man auch 
malten Urkunden / daß fie Schencken von Schweins⸗ 
berg genennet werden; es iR aber Doch dieſe Benen⸗ 
nung / gegen der andern / ſehr ſelten / und findet man 
ſaſt durhgchends / Schenck zu Schweinsberg. Bey 
denen Nieder⸗Laͤndern iſt * Wort / zu mehr / = 
ae 4 


3 1.Cap. Von dem Urſprung derer 
das Wort von / geſtalten fir Durch Das erſtere die 
Serichtbarkeit uber den Drt/ von dem fie ſich ſchreiben / 
andeuten. Durch letzteres aber verflehen ſie ein Ade⸗ 
fiches@&sut/ von dem ſich einer zwar ſchreibet; jedoch 
über felbiges Feine iurisdietion hat. Wiewohl Diefe 
dinmerckung in Deutſchland nicht Platz greiffet. In⸗ 
maffen ſich wohl die mehreſte Adeliche won nennen / 
Deren doch gar viele die Gerichte über ihren Nahmens⸗ 
‚Dit haben. * 


Welchergeſialt dieſe Schencken bey Herrn Land⸗ 
ff Henrichen dem. in groſſen Gnaden geſtanden: 

—** ergeben die Urkunden von dem Jahr 1279. 

darin Guntram / Ritter fodann Eberhard und 

Suntram/ Gebrüderer Schencken zu Schweins⸗ 

‚berg / bemercket werden; cin gleiches verſichern von 
benen folgenden Herrn Landgraven andere alte Brief 

fe von denen Jahren 142 1. — 1a. 5 


Ä $. IX, =” 
Naͤchſt dieſem haben die Herrn Ertz Biſchoͤffe zu 
Manns denen Schencken fehr Aartiret / und ſich um ih⸗ 
re Freundſchafft beworben. Geſtaltfam der Ertz Bi⸗ 
off Jo zu Mayntz / und der damahlige De⸗ 
and und Dom Capitul ſolches im einer anno 1421. 
aufgefertigten Urkunde ſatiſam an Tag geleget. Ders 
gleichen ein andermeite® laudum, zmifchen dem Ertz⸗ 
Bifhof Dieterich u Mayntz / und feinem Stifft an 
einem / ſodarm benen gemeinen Schencken amandern 

heil; vom Jahr 1442. jur Gnuͤge belehret. 

Sp hatte auch Guntram / der jüngere / jü 
Schweinsberg / an. 1297- die Ehre bey dem Vergleich 
Ertz Biſchoffs Gerhards des ll. mit — zu 

oe | egen⸗ 
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5 Schencken zu Schweinsberg; 9 
Ziegenhain auf der Ameneburg / gu ſeyn / Toannis 
T. ı. rerum Moguntiaearum p. 629. An.ı 312. erfies 
fete Erg: Biſchoff Peter den Wernher zu Schweinss 

seinem Austrägen!.c.p.639. An. 1445. mu⸗ 
fie Bortfried Schenck zu Schweinsberg Ertz By 
ſchoff Dietrichen mit einer ſichern Anzahl zu Pferd ges 
genden Pfalz; Sraff rdeno beyſtehen. 1.c. p.766. 

$ 


Ueber das hat Kaifer Ludwig / aus dem Haufe 
Bayern / nicht wenige Gnade denen Schencken zuge: 
tragen / fintennablen Diefer / als er mit denen Oeſter⸗ 
reichiſchen Hergogen in ſchwere Kriege verwickelt wa⸗ 
re/ ſowohl die Herren in der Wetterau / wie Dar 
Bernhard in anriquit. Wetterauiae p. 264. zeiget / 
als auch vermutlich den benachbarten Adel / und insbes 
fondere die Schencken / auf feine Seite. zu bringen 
ſich bemuͤhet. 

Wenigſtens hat allerhoͤchſt⸗beſagter Kaiſer dem Ru⸗ 
precht Schencken in dem Jahr 133 2. die beſondere 
Gnade wegen des Juden⸗Schutzes wiederfahren laß 
ſen / auch Schweinsberg zu einer Stadt gemacht / 
und dieſem Ort Stadt: Recht / wie Rranckfurt hat) 
ertheilet / ſiehe Winckelmann p.209. Beyde na’ 
den⸗Brieffe ſeyn in analedt. Haſſ. T. 1. .91.92. zu 
leſen / das Sigill aber von gedachten Urkunden / gehet 
in genauen Abtruck hierbev. Ein geneigter deſer bes 
liebe ſolches mit denjenigen zufammen zu halten / mels 
ches vor des berühmten Herm Profeff. Koͤlers Difpus 
tation:  voluntarium imperii confortium-inter Frideri- 
sum Auftsiacam & Ludouicum Bauarum, befindlich if. 

Kaifer Mayimilian der 1. hat / befage Winckel⸗ 
manns Beſchreibung von heiten p- 209. fin koß 

⸗ 
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- bares Kaiferliched Schwerd und andere Kleinodien des 
nen Scheneken zu Schweinsberg / denen von Bibra / 
und denen son Döringberg um eine nahmhaffte Sum- 
me Geldes verpfändel. Dahero / vermöge alter Urs 
kunden vom Jahr 1565. / Wilhelm son Döringberg 
vor ſich / und feine Vettern / Wilhelm von Haun / 
wegen Herman / Rudolphs Reinhards und Friederichs 
Schencken / ſo dann die Fuͤchſe von Lemnitz / zu 
Schmalkalden zuſammen gekommen / und wie ſie an 
dem Kaiſerlichen Hoffe ihre Sache / wegen dieſer groſ⸗ 
fen Forderung / ſowohl des Haupt⸗Gelds / als der groſ⸗ 
fen aufgeſchwollenen Zinffen halben / anſiellen woiten / 
Deredung gepflogen. 


& hat dieſes Geſchlecht derer Schencken die Ehre / 
daß aus ihme viele groſſe Männer entſproſſen / ja 3. 
Davon zu der Fuͤrſtl. Wuͤrde eines Abts zu Fulda ges 
langet ſeyn davons. ı2.fq. gehandelt wird. 

Unter andern ift Johann Schenck an dem Heffis 
ſchen Hoff ſehr angeſehen geweſen. Er war Rath 
und Marſchall an demſelbigen. An. 1479. comman- 
direte er die Heſſiſche Volcker zu Pferd und zu Fuß / 
gegen den Biſchoff zu Hildesheim / befage derer ana- 
ledtorum Haffl. T. ı.p. 23. dergleichen er auch bereits 
hr vn Jahr 1473. gegen Weſtphalen verrichtet / anal. 
Ha 3.P.63., 

Als die beude Sandgraffen / Herr Wilhelm der 
Mittlere / und Herr Wilhelm der Küngere / auf dem 
groſſen Reichs: Tag su Worms; an. 1495: von dem 
Kaiſer Mapimilian 1. Die Lehen empfiengen ; fo ritte 
vorbefagter Johann Schenck / als Heſſiſcher Mars 
ſchall voraus / mit einem Renn⸗Faͤhnlein / un Io 
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ſchoͤner Ruͤſtung gezieret / und berennete den Kaiſer⸗ 
lichen Thron. Siehe auch loannis T. 1. rer. Mogune. 


psp — | 

Beſage des Reichs⸗Abſchieds / im Jahr ı 500. zu 
Augfpurg gehalten / erfcheinet 8. 49. unter der Anzahl 
derer / fo Das Meich8- Regiment beſitzen ſollen / Jo⸗ 
hann Schenck 3u Schweinsberg, 

Auf ver Reichs: Derfammiung zu Nuͤrnberg im 
Jahr 1501. war als Chur Coͤllniſcher Bottſchaffter 
zugegen Johann Schenck zu Schweinsberg / 
wie Datt de pace pablica p. 229. a belehret. 

Anno 1 509. mar Hermann Schenck zu Schwein 
berg Rath bey Landgraff Wilhelm dem II., loannis 
T. 1. rer. Mogunt, p. 820. An dem Jahr 1533. ord⸗ 
nete der Herkog Henrich von Mecklenburg auf den 
Convent derer Schmabifchen Bunds⸗Genoſſen ab / 
Sobaftian Schenchenzu Schweinsberg / um die 
Sache Hergogs Chriſtoph von Wuͤrtemberg zu treis 
ben / welches belobter Darı bezeuget. 

Auff dem Meiche: Tag zu Augsburgan. 1450. bey 
Überreihung der Augfpurgifchen Confeflion , maren 
Rudolph Schend zu Schweinsberg und Ruprecht 
Schenck zu Schweinsberg bevderfeit$ in ber Suite 
Herrn Landgraf Philippens. Siehe Saligs Hiſto⸗ 
sie der Augfpurgifchen Confefhon p. 371.6. 28. 

Desgleichen hatte Rudolph Schenck / Gontrums 
Sohn / die Ehre Stadthalter zu Caſſel zu ſeyn und 
lebete daſelbſt vornehmlich Zeit waͤhrender Cuftodien 
‚Deren Landgraff Dhilippens des Großmuͤthigen / in 
groffem Anfehen / thäte auch feinem Geſchlecht grofe 
Dienfte / und ertvarb Die Gruͤnberger / Giefer und an⸗ 
dere Gefaͤlle und Guͤter. Zu 5 

a — mo 


2 1.639. Von dem Urſprung derer 
. Anmmos 3 7 1. war Nicolaus Schend zu Schweins⸗ 
berg Chur: Pfälsifcher Sefandter auf der. Reichs Vers 
ſammlung zu Mühlhauffen/ Ioannisl.c.p.877. : 
Werner Schenck zu Schweinsberg war im Jahr 
735... Amtmannzur Ameneburg. Im Jahr 1406. 
ernennete Der Ertz⸗Biſchoff Johannes zu Maintz Jo⸗ 
hann Schencken zu Schweinsberg zum Ammann 
gu Ameneburg. Etrtz⸗Biſchoff Conrad beſtellete dazu 
425. Ludwigen / 1434. Henne / und 1488. Eber⸗ 


6. XII, 


Es verdienen aber vor allen andern Die 3. Schencken 
in Betracht gesogen zu werden / welche ſich / dirch ih⸗ 
e ausnehmende Berdienfte/ auf den Fuͤrſtl. Stuhl zu 

Fulda geſchwungen haben. | 

Der erfte unter diefen Fuldiſchen Fuͤrſten / aus dem 
Schenckiſchen Hauß / und zwar aus der Schweings 
berger Linie / entfproffen/ heiſſet Philipp⸗ Georg. 
Sein Vatter ware Beorg Schenck. So bald diefer 
Philipp» Georg Abt geworden, hat er ſich nicht 
mehr Georg genennet. Diefer Abt ift ein Her: von 
unvergleichlichem Verſtand und grofier Beredfameit 
getvefen. Cr war darben fehr gelehrt. Wie dann 
Die begde Univerfitäten / Mayntz und Coͤlln/ ihm die: 
ſes Zeugnüß öffentlich beugelegethaben. Dabenebenft 
hatte er Die Rechts⸗Gelaͤhrtheit fehr wohl in. (2) Er 
war Dechand zu Zulda. Nachdem aber der Abt, Jo⸗ 
Hannes der III. fein gebens-Ende vermerckete; ſo ſchiug 

er 






- (a) In dem Jahr rss. mirher ald Prohft zu St. Johan⸗ 
nisberg / bey dem Herrn Schannat in codice probat. 
hift, Fuldenf. p- 397. angefuͤhret. 
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er dem Capitul biefen Schencken / welcher fein vers 
trauter Rath ware / zu feinem Nachfolger vor. Ges 
ſtalten er auch binnen 3. Tagen/ nach bemerckten Abts 
Todt / zum Fürften und Abten zu Fulda einhelliglich 
ertvehler worden. Wehrender feiner Regierung hat 
er mit feinen Unterthanen / die er in allewege von der 
reformation abzubringen gefuchet / zu fchaffen gehabt. 
Ob er wohl fonften die Evangelifche Wahrheit erkandt 
haben mag  audy Durch Die ausgegebeng XI, articul 
vieles Auffehen erwecket; mie ab deme fo Brower 
in antiquit, Fuld. p. 343. bemercket/ erſichtlich iſt; ſo 
bat er der reformation ſich jedoch / wenigſtens aͤuſſer⸗ 
lich immer wiederſetzet. Wannenhero der Churfuͤrſt / 

ohann Sriederich / von Sachſen / als er von dem 
ngolſtaͤdtiſchen Zug zurück gekehret / mit einer 
rmee on 4000, Pferdten und 22000, Mann ju 
Fuß / ihnfehrheimgefuht. | 
Seinem untergebenen Clero ift er (charff geweſen / 
undihr Leben und Wandel indie Ordnung zu bringen 
ſich Aufferft befliffen. Wie alles dieſes Herr Schan⸗ 
nat ia hiftoria Fuld. p, 128. bemerchet 
Nachdem er Das Stift in Die 10. Jahre mit vieler 
Klugheit verwaltet; fo ftarbe er in.dem Jahr 1550. 
Georgius Wicelius hat dieſes diftichon auf ihn verferti⸗ 


et: 
Condita primatis latitant hic oſſa Philippi 
Setuandae patriae deditus ille fuit. 
6. Xu. | 
Der andere aus dem Schenckiſchen Sefchlecht / fo 
das Gluͤck erlanget / Fuldiſcher Fuͤrſt zu ſeyn heiffee 
Georg. Sein eigenllicher Nahme it Georg Ras 
be / oder Walrab. Er war aus ug > | 
1 Ä m 
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Linie und ein Bruders Sohn des Abts Philivpen / 
porbenahmt. Diefer Georg war Dechand und Probſt 
auf dem Andreasberg. Nach dem Todt des Abts 
Wolffgangen / eines ron Milchling / wurde Diefer 
Georg Rabe Schenck zu feinem Nachfolger erwehlt. 
Er hatte aber dieſe Fuͤrſten Wuͤrde kaum drey Monas 


the genoſſen; ſo wurde er contract, und ginge daruͤber 


anno 1568. den Weg alles Fleiſches. Mitfolglich 
konte er Die von ihm gefaſte goſſe Hoffnung nicht ers 
fallen. Wie dieſes alles beilarcken der Jeſuit Bro⸗ 


wer in antiquit. Fuld, p. 364. und Dar Schannat 


in hift. Fuld, p. 264. 
. XIV, 
Jeetzo komme ich auf den. dritten Abt / welcher ein 
Schenck aus dem Hermanfteinifchen Stammy und 
- ein Sohn Friederichs Schenken geweſen. Er heiffet 
Johann Bernhard. 
In dem Jahr 1623. wurde er als Dechand zu einem 
ürften zu Sulda erwehlet. Vorher war er Probſt zu 
lanckenau. Der / zu dieſem Wahl⸗Geſchüfft / ab⸗ 
geordnete Kaiſerliche Geſandte / Johann Jacob von 
Senfftenau / war unſerem Johann Bernhardten am 
mehriſten / zu dieſer Wuͤrde / behüifflich. Weilen Dies 
ſer neu⸗ erwehlte Fuͤrſt gleich / bey dem Anfang ſeiner 
Regierung / den Zuſtand ſeiner Geiſtlichen ſehr ſchlecht 
funde; ſo ſuchte er ſolche moͤglichſt in die Gleiſe zu 
bringen / welches auch dem Pabſt / Urban dem VIII. 
wohl gefiele. Allermaſſen aber ihm dieſes noch nicht 
hinreichig zu ſeyn ſchiene; ſo gebrauchte er ſich des 
Paͤbſtlichen nunci, Petri Aloyſii Caraffa / welcher 
in Dem Jahr 1026. ſelbſt nach Fulda kane / und dem 
Abt unter Die Arme griffe- Die 
| je 
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Dieler Abt hat die Srancifcaner / oder fratres mino- 
res recolledtos, auf den Marienberg gefeget / allwo 
fie ſich noch / bis dieſe Stunde, befinden, 
Denen Jeſuiten hat er einen Gnaden⸗Brieff ertheie 
let / ſodann das / noch heut zu Tag / in fulda befindfis 
che Nonnen⸗Cloſter angeleget / und ſolches anno 163 1. 
eingeweyhet. 
Hiernaͤchſt hat er / auf Befehl Kaiſerl. Majeſtaͤt / 
die Verweſung des Stiffts Herßfeld ubernommen. 
Unter ihm iſt auch das Geſchlecht derer von Haun 
ausgeſtorben / von denen Burg-Haun auf Die Schen⸗ 
cken Durch Heyrath verfallet worden. (5. 45. a) 
Als der König Guſtav Adolph von Schmeden in 
Deutſchland Fame/ und Sulda ven Diefem und denen 
Helfen eingenommen wurde; fo retirirte fidy Der Abt 
Johann Bernhard theild nad) Wien / und Mur 
bach / theild anders wohin, Endlich entfchloffe er 
xfid) der Kaiferl. Armee zu folgen. Weil er ſich nun 
dardurch bey hohen und niederen Soldaten eine befon 
. dere Hochachtung erwarbe / und Dahero / bevor das 
in dem Jahr 1632. gehaltene Treffen bey Luͤtzen anges 
hen ſolte / nicht nur alle von ihm den Seegen / fons 
dern aud) ing befondere Das grobe Geſchuͤtz zu feegnen 
verlangeten: fo gefchahe e8 / Daß als er um die Kai⸗ 
ferl. Croaten / wehrenden Treffens / rirte / und dieſe 
unverſehens Die Flucht ergriffen / er durch einen uns 
— Schuß / ſein Leben einbuͤſſen muſte. Sein 
eichnam wurde nach Regenfpurg und von dar / nach 
einiger Zeit nach Fulda Pe | | 


Diejenige Schencken / ſo theils in Bulda theils an» 
derweit Capitularen / und geiſtlichen Standes von 
| | fen 
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fen + will ich bier nicht erwehnen. Alſo war Anne 
1547. Baumeiſter des Stiffts Fulda "Johann 
Schenck zu Schweinsberg / Schannat hiſtor. Fuld. 
p.53. Philipp Schenck zu Schweinsberq mar Des 
chand zu Fulda / l.c.p. 59. Johann Schenck zu 
Schweinsberg ſtarb als Dechand daſelbſt Anno 1555. 
L.c. p.40. Philipp Georg Schenck zu Schweinsberg 
Karb als Dechand zu Fulda Anno 1567. l.c. Johann 
Bernhard / ſo hernach Abt geworden / war Dechand 
daſelbſt Anno 1618. l. c. p. 40. 

| 6. XVI. 

Bey Endigung diefes Hauptſtuͤcks / will ich Dieie 
nigen Schenchen/ wie fie mir / nach den Jahren / 
in denen Urkunden vorfommen ſeyn / hier anziehen. | 

Crato von Schmweinsderg lebet Anno 1249. 

Suntram / Eberhard / und Guntram Fommen 
Anno 1279. 007 / welche Gebrüdere waren. 

Anno 1312. Werner, | 

Anno 1318. Gontram / Hermann, Menges und 
Hantzel / Gebruͤdere Schenken zu Schweinsberg. 
Siehe den III, Theil des Herrn Profeff. Sentfenbergs 
Seledtorum p. 318. 

Anno 1320, Gundramus , Mengotus, Hermannus 
& Hanzelus, fratres carnales, liberi quondam Eber- 
hardi, pincernae de Schweinsberg. 

Ruprecht Anno 1332. 

Amno 1333. Wernherus pincernade Schweinsberg. 

Wolff Anno 1346. Siehe die Hanauifhe Des 
duction wegen des Unterſcheids Derer Herrn von Has 
nau und von Carben / Blat +58 / allwo diefer Wolff 
im Jahr 1358. vorfommet. | 

Ludewig Schend zu Schweinsberg A. 13 5 1, apud 
Senckenberg. 1, c.p. 584. Anno 
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Anno 1364. Hermann. | 
Anno 1364. Henrich Schenck zu Schmeinsberg. 

Anno 1376. Guntram. En 

— 1375. Ruprecht Schenck von Sehweins⸗ 


g. | 

Anno 1373. Gottſchalck Schenck. 

Anno 1379. Johann. —— 

‚Anno 1381. Hermann Schenck / Ritter / Johann 
— al Johann / Volpert / Eberhard und Frie⸗ 

erich. Se | 
Johann / Heidenrich / Ludwig / Henne der diter / 
Henckel / Gebruͤdere / Henne und Wolff / Gebruͤ⸗ 
dere / Guͤnter / Johann / Heidenrich / Gebruͤdere / 
Eberhard genant Stamm und Henrich / Gebruͤdere / 
Anno 1400. F 

Anno 1401. Johann Schenck / Ritter / Wolff / 
Conrad und Henne / Gebrudere / Volprecht / Eber⸗ 
hard und Heidenrich Ludwig und Conrad. der juͤn⸗ 
ger. : 

Anno 1419. lebeten Hermann / Ritter / Antonund 
fen Sohn / Guntram / Johannes / ein Sohn Bob 
prechts/ Eberhard, (a) Wolff / Jobſt und Rudolf. 

Anno 142 1. Wolprachte und Eberharde der jünger/ 
Gebrüdere/ Eberhard Der altere / Ludwig / Eberhards 
feel. Sohn / Philipp / Wolffs feel. Sohn und Hen⸗ 
ne / Curds feel. Sohn. 

1. Stuͤck. Anno 


(a) Dieſer Eberhard hatte beſage Falckenſteiniſcher Theis 

lung vom Jahr 1419. an diefe * tz vor ſich und 
feine Diit: Erben zu fordern soo. fl. ſiehe Die ab Selten Des 
ter Heren Grafen von Stolberg contra Chur s Manız 
pundto der Koͤnigſteiniſchen bande / uͤbergebene Supplic 
in deuen Beplagen ꝑ. 63. 
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Anno 1440. Johann Schenck. 

Anno 1442. Johann / Ritter / Heidenrich und 
Ludwig / Henn der ältere und Henckel / Gebruͤdere / 
Genn und Wolff / Gebruͤdere Stamm und Heinrich / 

Gontram / Johann und Heidenrich / item Heidenrich 
ber älter / Henckel Gottfried und Hennen Gebruͤdere / 
Henne und Wolff Bruͤdere / Heinrich und Stamm / 

ruͤdere. 
. Anno 1459. Henckel / Henne / Stamm und Es 
berhard / Gebruͤdere und Gevettern. 

Anno 1461. Guntram. 

Amo 1462. Henckel und Johann / Gebruͤdere / 
Stamm und Eberhard / Gevettern / Johann und 
Volpert Gebruͤdere. | u 

Anno 1456. Henckel und Henne Bruͤdere Stamy 
Wolff / Johann der aͤlter / Toͤnges / Jobann / Her⸗ 
mann und Johann Bruͤdere / Volprecht / Johannes 
Sohn / Conrad und Eberhard / Heinrichs ſeel. Sohn. 

Anno 1471. Henckel und Henne / Gebruͤdere. 
Anno 1477. Johann Hermann. 

Anno 1483. Johann Marſchall / Eberhard / 
beyde Schencken und Baumeiſtere. 
Im Jahr 1486. Johann Schenck der alte / und 
Thoinges Schencke / Gevettern. 

Anno 1488. Johann. 

zn Jahr 1489. Conrad Schenck. 
Anno 1489. Johann. 
Anno 1490. Henne / Volperts Sohn / Johann 
der aͤlter / "Philipp deſſen Sohn / Johann / Gontrum 
ſein Sohn / Hermann / Peter und Anton Gebruͤdere / 
Guntrams Soͤhne / Johann / Thoͤnges Soͤhne / 
Comadt / Eberhard / Volpert und Friederich. — 
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Anno 149 3. Conrad Schencke. 

Anno 1494. Henn Ritter / Johann der aͤlter / 
Johann / jetzo Marſchall / Contad / Amtmann su 
Ich / Johann / Toͤnges Sohn / Guntram / Eberhard / 
Friederich und Volprecht. J 

Anne 1 for. Conrad Schencke. Deſſen Sohn 
Wolff kommet in eben dieſem Fahr vor / und der an⸗ 
bere Söhn Beorg. 
Anno 1569: Nicolaus Schenck. | 

Anno 15 14. Erſchiene auf dem Land-Tag gu Trey⸗ 
fa Johann Schenck. 21 
Anno 1514. Ware auf dem Land⸗Tag zu Caſſel 
Johann Schenck. —JJ — 

Anno ı 524. Johann Schenck / Volperts Sohn. 
Anno 1544. Duͤll / Wolffs feel. Sohn / Philipp/ 
Georg ſeel. Sohn / Philipp, Ebertfeel. Sohn. 
Anno 1549. Otto / Ambtmann zu Saleck. 

Anno ı 250. Haben die Caſſeliſche Statthalter und 
Raͤthe / in dem Nahmen ihres gnaͤdigen Fuͤrſten und 
Kern zu Heſſen / und Harn Landgraff Wilhelms / 
Herrmann Schencken zu Schweinsberg / zu einen 
Vogt u Weglar beftellet / und die Stadt / in einem 
— Schreiben / ihn davor zu erkennen ange⸗ 
wieſen. | | 

‚Anno 1553. Caſpar / Georgen Sohn. 

Anno 1555. Briederich Schenck. 

Anno 5556. Eberhard / Georg feel. Sohn. 

Anno 1559. Reinhard / Rudolphs feel. Sohn. 

Anno 1560. Hanß / Rudolff feed. Sohn. 

Anno 1565. Caſpar⸗Magnus und Haupert. 

Anno 1770. Caſpar und Reinhard. 


Da Anne 


20 1. Cap. Don dem Urſprung derer 

Anno 1594. erfcheinet Eafpar Magnus / Erb: 
Schenck 7 aufdem Land Tagzu Treyfa. -. 

Anno 1610, war eben diefer zu Marburg: auf dem 
Land: Tage. — 

Anno 1612. Hanß⸗Bernhard / Friederichs Sohn / 
Capitular zu Fulda / und MProbſt zu Blanckenau / wird 
von dem Grafen zu Solms⸗Braunfels belehnet / nebſt 
Reinharden und Johann⸗Hermann / ſodann Volpert⸗ 
Danieln / Philipp⸗Conrads Sohn? und endlich Ca⸗ 

ſpar Magnus. rn: an, 
Anno 1615. war auf dem Land: Tag zu Caſſel / Jo⸗ 
hann⸗· Hermann. on 
— 1615. mar eben daſelbſt Johann / Erb⸗ 
ee: ° =, | 3 | — — 
Anno 1615. wurde zu Caſſel zu einem Quartiermei⸗ 
ſter vorgeſchlagen Bernhards. Henrich Schenek. 

Anno 1619. erſchiene auf dem Land⸗Tag zu Mar⸗ 
burg / Johann⸗Georg / Erb⸗Schenckkk. 
Anno 1623. Johann⸗Hermann und Caſpar Mas 
gnus / Gebruͤdere. | a 

Anno 1644. Johann⸗Hermann / Erb⸗Schenck / 
Volpert⸗Daniel / Eafpar- Rudolph / Craft: Reinhard 
und Johannes. Be 

Anno 1649. Johann⸗Hermann / Erb⸗Schenck / 
Ludwig und Wilhelm Burchard / beyde Volpert⸗Da⸗ 
niels Söhne. | 

Die übrige Schenchen wie ſolche der zeitie 
ge Schenchiiche Sammt + Amtsverwefer zu 
Schweinsberg / Herr Georg Wilhelm Ufener aus 
Denen Lehen⸗Brieffen angemercket hat / willich 
annoch bier anfügen. a 


F 1. Die 


u Schenken — 21 
Die & IE Brief e ber das Erb ⸗ 


n⸗Amt belehren uns von nachge⸗ en 
ſetzten Schendien: 

Arno 148 x. werden: belehnet Herrn Volperts feel. 
Sohn / Johann der ältere / Philippſen fein Sohn / 
Johann Hermann und Toinges Gebrüdere / Gon⸗ 
trams ſeel. Soͤhne / Conrad / Volpert / Ebert und 
Friederich. 

Anno 1490. Hermann) Volperts feel Sohn Jo⸗ 
hann der ältere / Dhilipfen feel. Sohn / Johann Bun⸗ 
trams ſein Sohn / Hermann / Ritter / und Toͤnges 
Gebruͤdere / Gontrams ſeel. Söhne / Johann Toͤnge⸗ 
Sohn / Eonradı Volpert / Ebert und Friederich. 
Anno 1500. Johann der ältere, Philipfen fein 
Sohn / Herman / Ritter / Thoͤnges / Gebruͤdern / 
Johann Tonges Sohn ı Wolff / Philipps und 
a Bea — Conrad feel. Soͤhne / Johann / 

ſeel. Sohn / Ebert und Ebert ſein Sohn 
und Frie — 53 un 

1520. Thoͤnges / und fein Sohn, Hermann) 
oe Philipps und Buntrum fein Sohn, Wolff: 
und Georg/ Gebrüdere/ undihre Söhne. - 

Anno 15 72. Caſpar Schenk / als ältefte Rein⸗ 
hard / Rudolffs ſeel. Sohn / Friederich und Haupert / 
Hauperts ſeel. Soͤhne / Caſpar⸗Magnus / Hermanns 
ſeel. Sohn / Rab Georg / Pernhardy Henrich / Phi⸗ 
lips ſeel. Soͤhne / Dieterich Diehl / Adolpf / Eber⸗ 
hard und Herman⸗Melchior Otto ſeel. Soͤhne / Jo⸗ 
hann Georg und Ebert / Ebert ſeel. Soͤhne. 

Anno 165 1. Johann⸗ — Caſpar ——— 
3 eel. 


er 1.Cap: Don bem Urſprung derer 

feel. Sohn als Altifter des Geſchlechts / Ludwig der 

älter und Johann Eberhard / Eberhard des juͤngern 

feel. Sohne / Ludwig der junger und Wilhelm Burck⸗ 

hard / Volpert⸗Daniels ſeel. Söhne, Caſpar⸗ Rus 

dolph / Crafft⸗Reinhard und Johannes / Reinhard 
ns Soͤhne / Georg Rudolpf/ Johann Carls feel, 


ohn. en 
Anno 1666. Johann / Eberhard des jungern feel, 
Anno 1679. Ludwig / Volpert- Daniel feel. Sohn / 
Crafft: Reinhard / Reinhards ſtel. Sohn, Wiſheim⸗ 
Burckhard / vorgedacht Volpert⸗Daniels ſeel. Sohn / 
Georg ⸗Rudolph / Carls feel, Sohn, Rudolph: Wil⸗ 
helm / Ludwig feel. Sohn / Georq Reinhard / "Joy 
hann Rudolph / Eafpar-Rüdolph feel. Soͤhne. 
In anderen Urkunden leſe ich: 
Anno 1459. Henckel und Henne / Stamm And’ 
Eberde / Gebrüdere, — ur, > 
Anno 1490. Eberhard und Briederich / Gevetteren. 
Anno 1541. Eberhard und Philips / Gebrüdere/ 
Eberhards feel. Schnee OO 
Anno 1550. Rudolph / Statthalter zu Caſſel / vor 
in Vollmacht feines Bruders und Vettern 


Anno ı 568. Guntrum / Philips ſeel. Sohn’ Her⸗ 
Man Rudolph, Guntrums feel Sohn / Stto/ Wolffs / 
feel. Sohn / Caſpar und Ebert / Georg feel. Söhne) 
und Ihres Bruders Philips nachgelaſſene Soͤhne / Ber 
org Raabe / und Henrich/ Bernhard und Keinhardy 
Rubolfs feel. Soͤhn / Zriederich und Hauperf/ Baus 
pert ſeel. Söhne, Anno 


Schencken zu Schweinsberg. 3 
Annd 1643. Zobann- Hermann / Erb ‚Schend/ 
Caſpar Magnus feel. Sohn? Volpert- Daniel? Dir 
tinp-Conrade feel. Sohn Caſpar Rudolph / Crafft⸗ 
Reinhard und Fohannes / Reinhards ſeel. Soͤhne / 
Lüdwig / Johann⸗ Eberhard / Eberhards Soͤhne / 
Georg Rudolph / Johann Carls Sohn. 
0 Il. en 
Die Kehen Brieff über das Burg⸗Le⸗ 
ben zu Staufenberg benennen die 
| Schencken: Zu 
Anno 1471. Henckel und Henne / Gebruͤdere. 
Anno 1 500. Friederich. J 
‚Anno 1538. Ebert der juͤnger / Eberts Sohn / mit 
dieſes feines Vatters Bewilligung. 


IV. 

Die Lehen⸗Brieffe über den Zehnden 
Steinbach und Albach ergeben nachſtehen⸗ 
de Schencken: 

Anno 1627. Johann⸗Georg Ludwig und Johann 
Eberhard / Eberhard als Altern Pruders Soͤhne. 
Anno 1643. Geoig Rudolf / Johann Carls un 
| 1662. nündiger Sohn 7 fodann Ludivig 

1679. Und Johann Eberhard / Eberhards 
feel. Soͤhne. | a 
Anno 1707. Carl-Lubtvig/ ohann:Keorg/ Frie⸗ 
derich  Chriftoph - Wilhelm / Georg Rudolps feel.’ 
Söhne, Johann⸗Georg. Wilhehn Rudolpf Rein⸗ 
hards feel. unmuͤndiger Sohn / als Johann⸗Eberhards 
Enckel / dudwig⸗Adolpt / Georg⸗Eberhard / Johann⸗ 
Safvarı Rudoipf Wilhelm feel. Soͤhne / als Ru⸗ 
dolohs ſeel. Enckele. — 


24 1.Cap. Don dem Urſprung derer 
Ein Leben + Brief über Hermanſtein 
i Ä beſaget | 


Anno 1627. von Keinharden / Johann⸗Hermann / 
Caſpar Magnus / Bolpert-Danieln. 
Die Lehen-DBrieffe über das DorffiTiis 
bel / ſo nicht mehr bey der Familie iſt / reden: 
Anno 1443. von Stamm und Henrich, 
Anno 1458. Stamm und Ebert. 


Anno 1414. oa, 


1. 
Die Lehen⸗Brieffe über das Nann⸗ 
Geld aus der Burg Schwalbach ge⸗ 
allen: 
Anno 1490. Volpert. 


1496, | 
. 1500. Johann’ Volpert ſeel. Sohn. 
1516, | 


| VIII. | 
Die Lehen⸗Brieffe über das Eigen er⸗ 
wehnen folgender Schencken: 
6; Anno 1422. Bolpert Schenk und feine Gan⸗Er⸗ 
en, 


Anno 1525. Johann Schenk / Dolperts feel. 
Sohn, | | 
Die Leben: Brieffe über den F ron⸗Hoff 

zu Fronhauſſen melden dieſe Schencken: 

ur 1479, Volpracht / Herrn Johannes; Ritters / 
ohn. 


Anno 


Schencken zn Schneeberg, 25 

Anno 1532. Aug 

Anno 15.37. Jurgen. 

Anno 1748. Phuͤips / zu Behuff fin und feiner‘ 
Brüder Hermann / Jurgen / Cafpar / Ebert und 
Hanß Jurgen Schencken Soͤhne. 

Auno 1603. Johann⸗Georg / zu Behuff ſin und 
ſeines Bruders Eberharden und andern Sohne / mits 
intereflenten / DAN _ 


DIE GeslicHaffaufeheben die 
benennen: 

Anno 1413. — Schenck zu Schweinsbetg 
vor ſich und feine mit:Yan- Erben Schencken zu 
Schweinsberg. | 2 
Anno 1616. Hanf Hermann) ältifter und dehen⸗ 
traͤger / Johann⸗Georg / Bernhard / Henrich / E⸗ 

berhard / Reinhard / Hang: Bernhard / Volpert⸗ 
Daniel / Hanß Caſpar / Caſpar⸗Magnus lun. 

Anno 1660, Ludwig / aͤltiſter / Georg⸗Rudolpf / 
Johann Ebert, Eberts Sohn / —— 
Craft Reinhard / Reinhards Sehnen) Ludwig des, 
Söhne und Wilhelm⸗Burchard / Volpert— Daniels 


hi 

Anno 1671. Johann Eberhard / Eberts feel. Sohn: 
aͤltiſter / Crafft Reinhard / Reinhard feel. Sohn Ludwig 
und Wilhelm⸗Burckhard / Volpert⸗Daniels Soͤhne / 
Georg⸗Rudolpf / Johann⸗Carl feel, Sohn Rudolpfe- 
Wilhelm / Ludwigs feel. Sohn / Johann Audolpf/. 
Caſpar Rudolpf unmuͤndiger Sohn. 
Anno 1691. Georg⸗Rudolpf ältifker / Wilhelm⸗ 
Burckhard / Rudolph» Wilhelm / Rudolpf⸗ Rein⸗ 
hard / Wolff: a a 

rüdere 
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bruͤdere / JohannOtto⸗Reinhard / Crafft ⸗Wilhelm / 

a / Ehrifiopf/ Ludwig Gebtüdere / 
ohann⸗Rudolpf. —. | 


Die Graͤflich⸗Dolmſiſche Lehen⸗Brief⸗ 
fe uͤber 35. Achtel —— dieſer 
ir a encken: 

Anno 1614. Johann-Georg / Bernhard / Henrich 
und Eberhard / Bruͤdere und Vettern / Hanß Caſpac/ 
Georg Rudolpfs uymuͤndiger Sohn. 

Anno 1623. Johann Georg und Eberhard / Ge⸗ 
bruͤdere Hank Taſpar. SER 

"Anno 1632, Johann⸗Carl und Yohann-Keinhardy 

——— feel. Söhne / Ludwig und Johann 
Eberhard / Eberhards feel. Soͤhnen / Hanß Caſpar 
Georg Rudolps ſeel. Sohn, — 2 


11° Ber | 
Die Solmifche Lehen⸗Brieffe uͤber den 
Goff zu Wohnbach ſtati — Korns. 
Anno 1638: Reinhard / Erb⸗Schenck/ Johanne 
Hermann) Volpert⸗Daniel / Johann⸗Carl / Ludwig 
und Johann⸗Ebert. PR 
Anno 1640. Johann Carl / Ludwig / Johann E⸗ 
ip Hanß⸗ Eafpar ı Vettern und refpectiue | 
er J 


„Anno 1649, Johann⸗Hermann / Ludwig / Johann⸗ 
t / Ludwig und Wuͤhelm⸗Burckhard dieſe 2.) 
Volxrects Daniels feel. Söhne / Caſpar⸗Rudolpf / 
Crafft⸗Reinhard und Johannes / Reinhard feel. une 
muͤndige Söhne, Georg⸗Rudolpf / Johann Carl 
ſeel. unmuͤndiger Sohn. 
Amno 1678, Georg Rudolpf / a 


Scchencken zu Schweinsberg. 27 
Rubolpf / Wilhelm / Ludwig / Crafft⸗Reinhard / 
Wilhelm Burckhard Sohann:Kudolpf, 

Anno 1632, Rudolpf- Wilhelm / Johann⸗Eber⸗ 
hard’ Georg Rudolpf / Ludwig / Grafft- Reinhard / 
Wilhelm⸗ Burckhard / Johann Audolpf. | 

‚Anno 1728. Johann Rudolpf / Stamms ⸗Ael⸗ 
tiſter / Carl-Ludwig / Johann⸗Georg / Ludwig ⸗A⸗ 
dolpf / Johann Caſpar / Henrich⸗Chriſtoph / Johann⸗ 
Seorg- Wilhelm / Johann Carl / Carl Crafft ⸗/Wil⸗ 
heim Crafft Wilhelm / CarlLudwig / Johann Her⸗ 
mann / Georg Ludwig Ahiſhelm. — 


Die Lehen⸗Brieffe uͤber ein Gut zu Lich 
ex und Manngeld: | 
Anno 1614. Johann Georg / Bernhard Henrich 
und Ebert / Sebrüdere und Vettere und ſucceſſiue 
Hanß Caſparn / Georg / Rudolpfs feel. Sohn. 
Anno 1840, Johann Carl / Ludwig und Johann 
Ebert / und (ueeeiue Dan. Caſpar. Zu 
2*83 91. © V s . 


In denen Beben » Brieffen über das 
Burg⸗Lehen zu Laubach feynzulefen: : - 
Anno ı4ı3.Eberhard, - Ä 
. Anno 1445. Stamm und Henrich / Gebruͤdere. 
Anno 1479. Ebert. u 
Minh 1499. Stamm und feines Bruders Henrichs 
ın er, ; J 1434 5 * 


Die Solmiſche Lehen⸗Brieffe über 
Baoͤnigſtein: ceſſat. | 
Anno 1482. Stamm und Henrich / Gebrüdere. 
1498, Stamm und Eberhard / —— 


28 1.Cap. Don dem Urſprung derer 
XVI. ee 
In alten Obligationibus: ' 
1556. Philips Schenck Ammann zu Waſungen. 
1442, Henrich Scherick. zähle 
3544. Philips Schenck / Ebert feet, Sohn. 
1733. Eberhard Schenck, —J — 
1522. Eberhard / Catharina von Schwalbach / vxor. 
1419. Eberhard. | 
1561, Guntram / Amtmann zu Medebach, — 
.. 1944. Catharina Schenckn Nittib/ Ebert des 
—— und Philips Schenck / Ebert dog eltern tel. 
— 38 


1461. Henkel, Henne) Sriederich und Volpert 
Gebrudere und Bettem. | 


xvn. 
In der Erb⸗Einigung mit denen Voͤg⸗ 
een zu Fronhauſſen: sl 
1473: Henne, Voſperts feel. Sohn, Volpracht / 
Eberhard und Krieverich von einem Stamıne7 
Wolff / Conrad/%ohann, der alde / Thoͤnges / Jehann⸗ 
180 Marſchalck/ und Hermann / vom andern 
Stamme/ Gebruͤdele "Seter und Oheime. 
1462. Dendel und Henne Gehrüdere ’ Stamm 
—— /Gevettern / Henne und Volpert / Ge⸗ 
ruͤdere. 


| 


1527, Rudolphus Hermanaus & Huperrus , dicti 
Die Schenk zu Schmeinsberg. 
1460, Henckel Gontram. | 
1545. Guntram / Amtmann zu Hallenberg. 
11 


in? ſcher Abfchied melderdie- 
E Mayngicher⸗ fehie me ie 


Anno 


Schencen zu Schweinsberg. 29 
Anno 1590. Eafpar- Magnus / Hauprecht / Georg / 
Rudolpf / Conrad’ Hanß / Philips / Hauprecht und 
Hanß⸗Bernhard / Johann Rudolph / Reinhard / 
Reinhard ſeel. Soͤhne / Bernhard / Henrich / Phi⸗ 
lips ſeel. Sohn / Johann Georg / Eberhard / Eher⸗ 
hard Schenck ſeel. Söhne, Hermann BR / Otto 
ſeel. Sohn. — | 


- Andere Urkunden erwehnen:. 

1588. Philips⸗Curt / Friederichs Sohn / Johann⸗ 
Geoig / Eborhards Sohn Georg⸗Rudolpf / Caſpar 
feel. Sohn / Bernhard Henrich / Philips Sohn / Her⸗ 
mann Melchior' / Otto Sohn. 

1609. Eberhard / Eberhards Sohn / Hanß Caſpar / 
Georg Rudolps Sonn/ Caſpar Magnus / Caſpar 
Magnus Sohn. 

1638. ‚Bolpert: Daniel) Philips⸗Conrad Sohn) 

ürftl. Juldaiſcher Rath und Ober⸗Schultheiß zu 


ulda 
1641. Ludwig / Zohan. Ebert. 


| nd denen eflifchen Lehen⸗Brie en 
J en 52 und i. Malter K fe 

zu Marburg: 
— ‚Henne Schend der. dldere/ Eberharde feel. 


1627. Johann Georg / Ludwig / Johann Eber⸗ 
hard / Eberhards ſeel. Sohn. 

1651, Ludwig der aͤldere / Johann Eberhard Ger 
bruͤdere / Eberhard Des jungern Soͤhne / Georg Ru⸗ 
dolph / Johann Carls Sohn. 

1664. Johann Eberhard / Erb⸗Schenck zu ** 
als der aͤlteſte / Eberhads ſeel. Sohn. 


30 1. Cap. Don dem Urſprung derer 
Anno 1072. Rudolph⸗Wilhelm / Ludwigs feel. 
Sohn / Georg Rudolph/ Johann Carls fee. Sohn. 
1635. Georg Rudolph / als der aͤlteſte / Johann⸗ 
Carls Sohn / Rudolph⸗Wilhelm / Ludwigs ſeel. 
En! Rudolph⸗Reinhard / Johann Eberhards feel. 


ohn. 
1707. Carl⸗Ludwig / als der aͤlteſte / ſamt ſeinen 
Bruͤhern / Johann⸗ Georg und Friederich⸗Wilhelm⸗ 
Chriſtoph / Georg⸗Rudolphs feel. Soͤhne / Ludwigs 
Adolph / Johann⸗Caſpar / Rudolpf⸗Wilhelms feel. 
Soͤhne / Johann⸗Georg⸗Wilhelm / Rudolph· Rein⸗ 
hards ſeel. Sohn. XXI. | 
In denen Heſſiſchen Lebens Brieffen ů⸗ 
ber den Zehnden zu Kirchhain:; 
Anno 1625. 1627. Johann⸗Georg / Eberts / des 
aͤltern / Sohn / Reinhard / Reinhards Sohn / Ludwig 
und Johann⸗Eberhard / Eberts des jungen Söhne 
ohann⸗Hermann / Caſpar⸗Magnus / Caſpar 
agnus Soͤhne / Hanß⸗Caſpar / Rudolpfs / und 
Volpert Daniel / Curt Soͤhne. zur 
1664. Johann⸗Eberhard Erb» Schend / Eher» 
hard des jüungern Sohn, Caſpar⸗Rudolph und Crafft⸗ 
Meinhard / Reinhards feel. Söhne Ludwig und 
ilhelm: Burckhard / Volpert⸗Daniels Söhne / 
Georg. Rudolph / Johann Carls feel. Sohn/ Ru⸗ 
dolph⸗Wilhelm / Ludwigs feel. Sohn, 
1685. Ludwig / Erb⸗Schenck / und Wilhelm 
Burckhard / Volpert⸗Daniels Soͤhne / Georg⸗Ru⸗ 
dolph / Johann⸗Carls Sohn / Rudoiph- Wilhelm / 
Ludwigs ef Rudolph » Reinhard / Johann E⸗ 
berhards Sohn / Johann⸗Otto⸗ Reinhard / Craffte 
Reinhard / Johann⸗Herman / —————— 
‚SU 


Schencken zu Schweinsberg. 32 
Ludwig / Crafft⸗Reinhards feel. Söhne / Johann⸗ 
Rudoiff / Caſpar Rudolps Sohn. — 

Anno 1696. Georg⸗Rudolpf / Stamms aͤltiſter / 
Johann Catls feel. Sohn / Johann⸗ Otto⸗Reinhard / 
Fohann⸗Hermann / Chriſtoph⸗Rudolph / Ludwig / 
Srafft: Reinhards feel. Soͤhne / Wolff⸗Chriſtopff / 
Rriederich ⸗ Ludrvigs Ludwigs feel. Soͤhne / Johann⸗ 
Rudolpf / Wolff⸗Carl / Johann⸗Daniel / Henrich⸗ 
Ehrikopf und Georg⸗Eitel / Wilhelm Burckhards 
feel. Söhne / Johann Rudolpf / Caſpar⸗Rudolpfs 
feel. Sohn / Ernſt Friederich / Carl⸗Crafft⸗Wilheim 
und Erafft⸗Wilhelm / Crafft; Wilhelms feel. unmuͤn⸗ 
dige Soͤhne / Ludwig» Adolph / Georg⸗Eberhard / 
Johann⸗Caſpar / Rudolpf⸗Ernſt und Friederich⸗Wil⸗ 
helm ; Rudolph» Wilhelms unmuͤnd. Söhne / Jo⸗ 
hann + Georg⸗ Wilhelm / Rudolph: Reinhards uns 
mündiger Sohn. | 
‚1707, Fohann⸗Otto⸗Reinhard / Stamms dis 
teſter / ſamt ſeinen Bruͤdern / Johann⸗Hermann / 
Chriſtoph⸗Rudolf und Ludwig / Crafft⸗Reinhard feel, 
Soͤhnen / Wolff⸗Chriſtoph / Friederich· Ludwig / Lud⸗ 
wig feel. Sohn / Henrich Chriſtoph Wilhelm⸗Burck⸗ 
hards feel. Sohn / "Johann Rudolpf / Caſpar⸗Ru⸗ 
bolphs feel. Sohn / Carl⸗Ludwig / Johann⸗Georg / 
und Friederich⸗Wilhelm⸗Chriſtopf / Georg⸗Rudolpfs 
feel. Soͤhne / Carl⸗Crafft⸗Wilhelm und Crafft⸗Wil⸗ 
helm / Erafft⸗Wilhelms feel. unmuͤndige Soͤhne / 
vudwig· Adolpf / Johann⸗Caſpar / Rudolpf⸗Wil⸗ 
helms feel. Söhne / Johann⸗Georg⸗Wilhelm / Rus 
bolph Reinhards feel. unmuͤnd. Sohn. 

1717 Wolff⸗Chriſtoph / Stamms aͤlteſter / Lud⸗ 
wigs ſeel. Sohn / Johann⸗Rudolph / Caſpar⸗ 
Rudolphs Sohn / Ludwig / CreeſtrReinda 

N 
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Sohn / Henrich Chriſtoph / Wilhelm⸗Burckhards 
feel. Sohn, Carl⸗Ludwig / Johann⸗Georg / Frieder ich⸗ 
Wilhelm⸗Chriſtopf / Georg⸗Rudolphs feel. Söhne / 
Carl⸗Crafft⸗Wilhelm / Crafft⸗Wilhelm / Crafft⸗Wil⸗ 
helms ſeel. Söhne, Ludwig ⸗ Adolph / Johann⸗Caſpar / 
Rudolph⸗ Wilhelms feel. Soͤhne / Johann⸗ Georg⸗ 
Wilhelm / Rudolph⸗Reinhards ſeel. Sohn / Wolff⸗ 
Chriſtoph / Johann⸗Carl / Friederich⸗Wilhelm / Friede⸗ 
rich⸗Ludwigs feel. Soͤhne / Carl⸗Ludwig / Johann⸗ 
Hermann / Johann⸗Hermanns feel. unmuͤnd. Soͤh⸗ 
ne / Georg-Ludwig⸗Wilhelm / Johann Otto Rein⸗ 
hards Schencken feel. unmuͤndiger Sohn. 


——— — —— — — u mer —— pen: — —— 


Zweytes Hauptſtuͤck. 


Von Theilung derer Schencken in 
zwey Linien / und deren Wuͤrckung. 


5. XVII. 


Nas Schendifde Geſchlecht theilet ſich in Die 
m Öchmeittsbergifehe und Hermanfteinifche gi: 
nie. (a) Und ob zwar beyde Pinien einerley Nahmen 
führen/ und darin die Hermanſteiniſche von denen 
Schmweinsbergifcben fich nicht unterfcheidet / fondern 
eine mie Die andere / ſich blog Schenchen zu 
| | Schweinsz 
(a) Es iſt zwar in dem Jahr 1473. wie ab deme / foS. ı6. 
fub nr. XV11. beugebracht worden / das Schendifche Ge: 
ſchlecht in 2. Stämme abgetheilet und getrennet geivefen / 
jedoch ift zu dieſer Zeit Die Theil-und Benennung in und 
von dein Hermanftein: und Schweinsbergiſchen Stamm 
annoch unbekandt geweſen. 


Schencken in zwey Linien. 38: 
Schweinsberg fchreibet ; fo macht Doch dieſe Tren⸗ 
nung einsund andern Umſtand / weshalben / der Une 
terfcheid zwiſchen beyden u. iR beobachten ift. 

$. 


Es kommet aber die Benennung beyder Linien nicht 
von dem Wohn ⸗Platz her / Daß etwa Die Schencken / 
fo zu Schweinsberg wohnen / von ber Schweinsber⸗ 
ger Linie feun muͤſten / geftalten aud) einige Schencken / 
SHermanfieinifcber Linie/ ihre Suter und Wohnung zw 
Schmeinsberg haben / fondern fie beruhet auf dem 
Schloſſ Hermanftein / ohngeachtet nur 3. Brüder / 
von allen andern Schenden Hermanteinifcher Linie / 
baffelbige befigen / und die anderen nichts davon has 
ben. (6. 42.) Ich will mit wenigen Worten von die⸗ 
ſem Schloſſ handeln / und zeigen / wie die Schen⸗ 
cken darzu gelanget ſeyn; fo mird die Urſach der Be⸗ 
nennung Diefes Stamms au Tage fallen. («) | 

$. 


Nachdeme der Herr Landgraff/ Hermann / nahe 
bey Wetzlar das Schloff Hermanftein erbauet hatte / 
anal, Hall. T. 3.p.4. auch felbiges Heffifcher Seits 
gegen die Öraffen von Waffau und Solms gebrauchet 
wurde; So gefihahe es / daß der Herr Landgraff / 
Hemrich / im Jahr 1466. erſagtes Schloſſ und Amt 
Hermanſtein / mit aller Zugehoͤr / Gerichten / Leu⸗ 
ten / Ackern / Wieſen / Waͤldern / Feldern / Waſ⸗ 
fern / Weiden / Zoͤllen / Renthen und Bruͤchen / am 
Ludwigen von Mudersbach / und keiſen deſſen Ehe⸗ 

Ce Frau / 

(2) Leſe immittelſt Die Lehen⸗Brieffe über den Hernianſtein / 

welche Der Unterſuchung von denen Heſſiſchen Samimt⸗Le⸗ 

hen u denen Vehlagen ſab Ne. 3. und Ne. 4. angefüges 
worden. 
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Srau / inmaſſen / Diefer wegen feines. Vatters allbe- 
reits 200. fl. Darauf zu fordern hatte/ noch vor 700. 
Dberländifche Rheiniſche Bulden verfeßte / und es dies 
fem auf 32. fahre Pfands⸗weiſe eingabe. Als nun 
— Schenck / Rath und Marſchall (a) erſagten 
eiſſen von Muderſpach / Wittiben / im Jahr 1481. 
ihr Pfand⸗Geld / der 900. fl./ bezalte; ſo cedirte 
dieſe Wittib ihm den Hermanſtein. Worauff hoͤchſt⸗ 
gedachter Herr Landgraff / Henrich / beruͤhrtem Jo⸗ 
hann Schencken Anno 1481. das Schloſſ und Amt 
Dermanftein (mie Die Worte des Lehen⸗Brieffs lauten) 
gar zu einem Lehen reichete mit Dem Anhang / Daß er 
folches gegen Erlegung 2000, fl./ / Ihm dem Herru 
Landgraffen / wieder abtretten / auch Die Hermanſtei⸗ 
niſche Unterſaſſen hoͤchſt⸗bemeld⸗ dieſem Die Rolge lei⸗ 
ſten / wie auch die Offenung an dem Schloſſe vorbe⸗ 
halten ſeyn ſolten. Nach dieſem hat dev Herr Land⸗ 
graff / Wilhelm / mit Einwilligung ſeines Vormunds / 
des Herrn Ertz⸗Biſchoff Hermanns / ju Coͤlln / in 
Betracht offt befagter Schenck / in dem Hermanſtein 
Bieles verbauen müflen / in dem Jahr 1486, eine 
Summe von 4000. Gulden geſetzet / welche ihm bev 
‚der Wiederloͤſung / von Denen Herrn Landgraffen auss 
gezahlet werden ſolte. Allermaſſen / auch des Herrn 
Landgraffs / Wilhelms / Herr Vatter / dem Grafs 
fen’ Otto von Solms’ den halben Theil/ von dem 
. Hermanltein verpfändet haben ſolte / der Graf aber 
niemahlen zu Dem Beſitz gelanget feun mochte. So 
ur Ä ber« 
Cr) Von dieſem heiffet die Lehenbare Schenck-Hermanſteini⸗ 

ſtche Wieſe zu Vellingshauſſen / Ober⸗ 
Die Stumde ı Die Drarfads.@ Bi. tens Di 





Schencheninzwey Linien. 3? 
werfpricht / jedoch mehr befobter Herr Landgräff/ Wil⸗ 
helm / ihn / den Schencken / bey dem ganken Her⸗ 
manſtein zu handhaben; Indem aher der Graf von 
- Solms es hierbey nicht bewenden lieſſe; fo wurde die 
Sache / durch Ausſpruch des Herrn Pfaltz⸗ Graff Phi⸗ 
lippens bey Rhein / in dem Jahr 1489. / dergeſtalt 
geſchlichtet daß der Graff / Otto von Solms, den: 
- halben Theil an dem Hermanftein/ von dem Hochs 
Fürftl. Haus Heften zu Lehen empfangen: fo fort aber / 
den Marſchall / Johann Schencken beaffter⸗ leyhen / 
anbey / weil der Schenck den — titulo one- 
roſo beſaͤſſe / dieſem einen Hoff zu Aßlar Lehens⸗Weis 
dargegen eingeben ſolte. — 

Die Affter⸗Leihe des Hauſſes Solms / hat der Herr 

Landgraff / Wilhelm in dem Jahr 1489. bekraͤfftiget / 
und hat mehrgedachter Graff Otto in angeregtem Jahr 

den Johann Schencken mit der Helffte des Schlofleg 
Hermanſtein und der Zubehörung befehnet. Nach 
diefem Vorgang. it / ab Seiten Heffeng / Dick ber 
rührter Johann Schenck mit der andern Helffte des 
Schloſſes Hermanſtein / nemlich GBerichten/ 
Doͤrffern / Leuten / Ackern / Wieſen / Waͤldern / 
Feldern / Waſſern / Weiden / Zoͤllen· Renthen / 
Buſen / Bruchen und eigenen Leuthen / nichts 
ausgeſchieden / in Dem Jahr 1489. ordentlich beleh⸗ 
net worden. — 


Wie nun angezogener maſſen der Hermanſtein an 
die Schencken gediehen (5. 19.); fo haben fie ſolches 
bis dieſe Stunde annoch / und tragen die eine ·Helff⸗ 
te von dem Hoch⸗ Fuͤrſtlichen Hauß Heſſen / 
Die andere Helffte aber / " die Herri Grote 

| . | 


. | | 
36 2, Cap. Von Theilung der 

von Solms Braunfelß Greifenſtein / von hoͤchſt be⸗ 
ſagtem Hauß Heſſen zu Lehen nehmen muͤſſen / em⸗ 
pfangen Die Schencken von nur hoch⸗beſagtem Graͤff⸗ 
lichen Hauß Braunfelh / und find in der Abſicht / we⸗ 
gen diefer Helfften Solms⸗Greiffenſteiniſche Vaſal⸗ 
len. Zu | | 

. XXJ. | 


Aus diefem erhellet zur Gnuͤge / melchergeftalf die 
Schencken zu denen Hermanfteinifchen Gütern gefoms 
men feun. Dahey harder primus acquirens ‚ Johann 
Schenck / Marſchall und Zürftir. Rath / das Gluck 
gehabt / daß ermeldtes Lehen / bis jetzo ben feiner de- 
 fcendenz geblieben. Wie dieſes alles die angefuͤgte 
Stamm⸗ Taffel des mehrern berichtet. Daß aber des 
Fohann Schenken Sohn / der Gontrum / dieſe Li⸗ 
“nie fortgepflantzet habe; ſolches zeiget das Pfaͤltziſche 
laudum vor andern. Von der nur henandten Jo⸗ 
hann⸗Schenckiſchen Nachkommenſchafft / und deren 
Beſitz des Hermanſteins / iſt der Unterſcheid / oder 
vielmehr die Benennung beyden Linien big jetzo geblie⸗ 
ben/ ſo daß bemeidte Fohann-Schenchifhe Nachkom⸗ 
menſchafft / zum Unterſcheid derer übrigen Schencken / 
die Hermanſieiniſche Linie ehedem genennet worden / 
und noch alſo heiſſet. 

u §. XXI, 


Es wuͤrcket aber Diefe Trennung des Geſchlechts / im 
Betracht derer Schendifihen Sammt-Serechtfamen 
feinen Unterfcbeid / fondern es ift ein Schenck fo viel 
Dazu berechtiget als Der andere. Dahero darff / zum E⸗ 
xempel / in ſamt⸗Jagden ein Schenck jagen; — 

| | | andere / 


Schencken in zwey Kinin. 37 
andere / ingleichem hat fonften in Pfarr⸗Sachen einer 
feine Stimme / wie der andere. (a) 

J — 5. XxXxill. | | 
Nur hierinnen duffert fih zwiſchen dieſen 2. Linien 
ein Unterſchied / daß nemlic) Die beyde Baumeiſtere 
nicht aug einer Linie genommen werden koͤnnen / for: 
Bern Die zwey aͤlteſte / aus denen beyden Linien / haben 
die Ehre / daß fie Baumeiſtere werden. Der ältefte 
Bon Fahren diefer beyden Baumeiſtere träger jederzeit / 
Nahmens der gangen Familie / das Erb Schenckens 
Amt zu Lehen / und hat die Ehre / Daß er unter allen 
Schencken / gantz allein der Erb⸗Schenck heiſſet. 
Alldieweilen er nun den Nahmen eines Erb⸗Schen⸗ 
cken fuͤhret; ſo wird er nicht Baumeiſter genennet / 
ohngeachtet er ſolches in der That iſt / ſondern derjeni⸗ 
ge / welcher aus der andern Linie der aͤlteſte von Jah⸗ 
ren / nach dem Erb⸗Schencken / ift / der wird Bau⸗ 
| E 3 meifter 


r 


- — — —— — — — 


(2) Ohngeachtet die beyde Baumeiſtere ſich dieſes Recht vin- 
dıciret haben / geſtalten dan Seine Hochfuͤrſtl. Durchl. 
au Heſſen / als wegen der Pfarre Ober. Weimar, unter de⸗ 
nen Baumeiftern und übrigen San: Erben Streit entſtun⸗ 
de / jener ihre pracfentagion nit confirinitet / ſondern 

derer San; Erbeti praeſentation, als Diemaiora vota aus⸗ 

ten / vor genehm hielten / Desgleichen haben Die Ban: 
Erben bey letztmahliger Beſetzung der Schulsu Schweins⸗ 
berg obtiniret. Weilnun dergleichen MißhrRigkeiten in 
dee Familie vor hoͤchſt nachtheilig angefehen worden / fo 
babenfämtliche Gan⸗Erben / ſich Dalyin verglichen / Daß 
iwar Die Baiunciſtere das ius praeſentandi Nahmens des 
rer Gan⸗Erben ausüben folten / jedoch dergeſtalt / Daß ſie 
den aͤlteſten und tuͤchtig anſcheinenden Schenckiſchen In- 

ſorwatotem, ohne Bedencken und Weigerung / praefenti- 

ren muſſen. | E Ä 





3% 2. Cap. Von Theilung derer Schencken zc. 
meiſter geheiſſen. Z. E. bißhero war der Wuͤrtzburgi⸗ 
(che Geheimbde Rath und Ober⸗Amtmann zu Lauda / 
Herr "Johann Rudolph Schenck (8. 40.) derjenige / 
fo das Erb⸗Schencken⸗Amt truge / meil er unter allert 
Schenken der dltefte wur. Und da diefer aus Der 
Dermanfteinifchen Linie entfproffen ; fo ift der altefte 
vonder Schmweinsbergifchen Linie, nemlich / ($- 3 6-) 
Herr Carl Ludwig / jüngerer Baumeiſter geroefen. 
Nachdem aber bemerckter Herr Kohann Rudolph am 
12. Octob. 173 1. verftorbens So ift eben bemeldter 
err Carl: Ludwig aͤlterer Baumeiſter und Erb» 
chenck / als der nunmehrig altefte unter allen Schen: 
cken / und Herr Carl⸗Crafft⸗Wilhelm ($. 41. nr. 2.) 
als der ältefte von der Hermanfteinifchen Linie / junger 
ver Baumeifter geworden. m 
| 6. xXxXv. 
Doch tragen die "Linien das Erb⸗Schencken⸗ 
Armt nicht Wechſels⸗Weiſe; ſondern es gehet 
ſelbiges lediglich nach dem Alter. Alſo ſeyn 
dermahlen 3. Erb⸗Scheneken nacheinander aus 
der Hermanſteiniſchen Linie geweſen / nemlich Jo⸗ 
hann ⸗Otto⸗ Reinhard / der General: Lieutenant 
und Gouverneur zu Marburg / Wolff⸗Chriſtoph / 
und nunmehro eben bemelöter abgelebte Johann Ru⸗ 
dolph. Die Urſache lieget zu Tage- Weil Diefe jedes 
mahl Alter waren / als Der zeitige vorbenandte Baus 
meiſter / Herr Carl Ludwig; fo giengen fie dieſem 
jedesmahl in dem Erb⸗Schencken⸗Amt vor, 


. 0er Hm — 
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Das 


8 (39) 2 
Das dritte Hauptſtuͤck. 


Von der Derfaffungdes Schenckiſchen 
Geſchlechts ihrem Burg⸗ Frieden / Samt⸗ 
Gerechtſamen und Samt⸗Lehen. 
68. XXV. 
Amit man unterdeſſen verſtehe / warum die bey⸗ 
den aͤlteſten derer 2. Linien Das Baumeiſter⸗Amt 
uͤhren? So iſt zu wiſſen / daß die Schencken eine Gan⸗ 
Erbſchafft / (a) von unvordencklichen Jahren unter ſich 
errichtet haben / und waͤhret ſolche noch immerfort. 
Weilen ihnen aber die alten Burg Frieden / davon ei⸗ 
ner vom Jahr 1400. in analect. Haſſ. T. ı.p. 79. und 
bey dem Herrn Luͤnig iu collectione noua von der 
mittelbaren Kitterſe afft Tomo 2. coll. 79 5. ſq. zu 
ieſen iſt / theils nicht hinreichig geſchienen / theils auch 
auf gegenwaͤrtige Zeiten unſchickſam waren; ſo haben 
indem Jahr 1699. die ſaͤmtliche Schencken / nahment · 
a Georg Rudolph / Erb: Schend in 
Heſſen und Fuͤrſtl. 2 nr 
4 ath / 


» (a) Bey allen Gan⸗Erbſchafften werden Die Directores Der 
Gan ⸗Erbſchafft Baumeiſtere genennet. Maſſen das Haupt⸗ 
Weſen / einer Gan⸗Erbſchafft auf das Schloſſ ankame / 
folglich muſte dieſes in gutem Bau erhalten werden. Dar 
bero muß einem Mitglied derer Gan-Erben die Aufſicht 
darüher gegeben werden. Und biefer bekame deßhalben 

ben Nahmen eines Baumeifterd. Wo nachft dem Schlofj 
gr am Rp oder Flecken gelegen war ; fo wurde ſelbiges der 

Thal geheiſſen / Diefe Benennung iſt noch Bis dieſe Stunde 
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an Schweinsberg üblich. 


40 3. Cap. Von der Verfaſſung des Schencki⸗ 
Rath / Johann⸗Otto⸗Reinhard als beyde aͤlteſte 
und Baumentere/ Wolff⸗Chriſtoph / Friederich⸗ 
Ludwig / Gebruͤdere / Iohann⸗Rudolph / Wolff⸗ 
Carl, Joham ⸗Daniel / Henrich⸗Chriſtoph/ 
Georg⸗KKitel / Gebruͤdere / Johann⸗ Hermann / 
Chriſtoph⸗Rudolph / Ludwig Gebruͤdere / Jo⸗ 
— Johann von Werda / genandt 
oding / in Vormundſchaffts Nahmen / Rudolph⸗ 
Wilhelms feel. Söhne: Ludwig⸗Adolphs / Ges 
org⸗Eberhards / Johann⸗Caſpars, Rudolph⸗ 
Ernſts / und Friederich⸗ Wilhelms / Eliſabetha 
Schenckin / in Jormundſchaffts Nahmen / Rudolph⸗ 
Reinhards ſeel. Sohns: Johann⸗Georg⸗Wilhelms / 
vorgemeldter Mit⸗Baumeiſter / Johann⸗Otto⸗Rein⸗ 
hard und B. V. von Winter / in Vormundſchaffts 
Nahmen / Crafft⸗Wilhelms hinterlaſſener Söhne, 
Carl⸗Crafft⸗Wilhelms und Crafft ˖ Wilhelms / ſich 
zuſammen gethan / und einen neuen Burg: Srieden 
and Erb⸗Einigunge unter ſich errichtet / Krafft deſſen 
das Haus und Schloſſ Schweinsberg/ und was dazu 
gehörig / zu ewigen Tagen / bey dem Manns: Stamm 
‚serbleiben / auch 2) Peiner fein Antheil an Fremde vers 
Auffern / fondern 3) ſolches denen nächften arnaren 
anbiethen ſoll / und da dieſe nicht wollen / (nehm⸗ 
lich kauffen oder in den Kauff ſtimmen) denen 
folgenden naͤchſten Angewandten der Linien 
gleichfalls zu offerızen gehalten ſeyn muͤſſen / das 
ben 4) too einer ohne Manns Erben verftürbe / deſſen 
Toͤchtern die lucceflion nicht, fendern dem naͤchſten Ans 
gewandten / der Tochter aber ein billig maffige Ausſteuer 
eines zu vergleichender Che: Geldg: Geſchmucks. und 
Kleidung / zu Theil werden. Allenfalls haben Die = 
meiſtere 


feben Geſchlechts und deren Berechtfamen. 41 
meiſtere und Die Gewillkuͤhrte Austrage Das quantum 
zu determiniren. Immittelſt 5) bleibet der Wittib ihre 
andem Guth habende Leib: Zucht / 6) Diegu dem Bau 
geichlagene Renthen (fonemlich von der iurisdidtion , 
theils zu Schweinsberg / theils in dem Eigen und Raitz⸗ 
berg benebſt einigen Zehnden und Grund⸗Zinſſen fal⸗ 
len / zu Beſtreitung derer Samt⸗Bedienten Beſoldung 
und Sammt⸗Familien⸗Sachen / bleiben jederzeit bey⸗ 
ſammen und inalicnabel, doͤrffen auch zu keines priuae 
Nutzen angewendet werden. Bey Abhoͤrung dieſer 
Sammt⸗Bau⸗Berechnung / ſo zu Schweinsberg ges 
ſchiehet / wird eine Zuſammenkunfft der Familie gehal⸗ 
ten / und vor das Samt Beſte gerathſchlaget / dieſe 
E&amt:conferenz war fonft Den ı ıten Februarii, wei⸗ 
fen aber dieſe Zeit vor Die auswärtige San Erben zum 
Reiſſen nicht bequem fiele / fo hat man vor einigen Jah⸗ 
„renden tirten Map hiergu dergeftalt erkiefet / DaB er der 
‚terminus fixus ſeyn folle, und ein Gan Erbe weiter 
hierzu ing befondere eingeladen wird. Daferne er aber 
auf einen Feſt Feyer⸗Tag oder fonft unbequem faͤllet / 
fo-thun die Yaumeiftere Denen San; Erben den Tag 
der Zufammenkunfft Bund. | 
Ferner 7) foll der ältefte des gangen Gefchlechts Das 
Erb⸗Amt / nebſt der Baumeiſterey 7 zu tragen die Eh⸗ 
ige haben / und der aͤlteſte von der andern Linie / wo⸗ 
fern er darzu tüchtig zu einem Mit :Baumeifter (2) 
beſtellet werden / welche beyde Die Inrisdietionalia bes 
forgen / und dag — in Familien⸗Sachen fuͤh⸗ 
| $ ren / 


ca) Diefe Baumeihere haben fonften bie Gar: Etdſchafft 
nicht geſchworen. Es har aber der zeitige Herr Baumei⸗ 
fee ($. 35.) auf dieſes Amt die Pflichten abnehmen laſſen. 


42 3. Cap. Von der Derfaflung des Scheneki⸗ 
ren / 8) follendie unter denen San: Erben ſich ereignen⸗ 
De Ziviftigkeiten Durch die Baumeiftere / auch allenfalls 
Die.4. aus Gelehrt⸗ oder Adelichen zu kieſende Austraͤ⸗ 
ge geſchlichtet erden. Endlich 9) muß ein jeder 
Schenck / wann er Das 2 ıte@yahr erreichet hat / die⸗ 
ſen Burg⸗Frieden beſchwoͤren / und den ſo genandten 
gewoͤhnlichen — —8 ſtellen ze. (b) 


_ Wann und wie / das Erb⸗Scheucken⸗Amt denen 
Schenken zu Theil geworden / davon ſchweigen alle 
Schenckiſch⸗porhandene Urkunden / tie allbereits ($. 
2. und 3.) oben erwehnet. &8 findet ſich auch unter 
denen Schenckifchen Urkunden von diefem Erb⸗ Amt 
feine ältere Nachricht / als vom Fahr 1459. ein Lehen: 

Brieff / welcher alfo lautet: BEE 
Wir Ludwig von GOttes Gnaden Landgrave 
zu Heſſen / Grave zu Zygenhayn und zu Nidde. 
Bekenyen als der eldeſte Fuͤrſt zu Heffen / vor Uns 
„und unſern lieben Bruder und Erben uffentlich in die» 
ſem Brieffe/ ver allen Luten. Als ꝛc. x. (hier folge 
„bie Landgraf. Verfchreibung wegen ber Oeffnung 
„des Schloffes Schweinsberg) Wir han auch dem 
„Obgenant Hermann Henckeln Henne / Stammen / 
»Eberde/ Wulffe / und Curde Schencken zu rech⸗ 
temn 

(b) Es iſt zu verwundern / daß dieſes alte Geſchlecht nicht 
darauf hedacht geweſen / zu groͤſter Ehr und Erhaltung des 
Geſchlechts Die zwey hierzu nothige Meittel / nehmlich das 

Recht der Erft:Geburt/ welches zwar guten theils in dem 
Herkommen begründet / ſodann / zu Abwendung derer 
Misheurathen / Die Beweiſung derer s. Ahnen / auch 

dem Beyſpiel vieler Gan⸗Erbſchafften / in den Burg⸗Frie⸗ 

Ben mit einflieſſen zu laſſen. 


ſchen Geſchlechts und deren Berechtfamen. 43 


tem Mann⸗Lehen gelumen und Iphen a" su rechten „ 
Mannskehine in dieſem ſelbem Brieffe unfer Zrb-,, 
SchenchesAmt / mit feiner Zubehdrunge/ inmaſ⸗ 
fen ir Aldern (cc) felige das von unfern Aldern (d),, 
feligen zu Lehen gehabt und herbracht han / 26.2.» 
Darum follen Die egenante Schencken / und Ir Lern 
hins⸗Erben / ſolich unſer Erb⸗Schencke⸗ Ampt 
inmaſſen vorgeruͤhrt / hinfort / von uns / unſern lie⸗, 


ben Bruder / und unſern Erben / zu rechtem Mann⸗, 


Lehine haben / tragen / verſtehen / verdienen und, 
emphaen / als Mann⸗Lehins Recht und Gewohnheit 
iſt / unfer / unſers Bruders / und unſer Erben / ger» 
truwe Mann darum ſin / unſer beſte thun / und un⸗ 
fern Schaden getruwlich warnen / als getruwen, 
Mann iren Herrn ſchuldig "nd pflichtig fin zu thunde / „ 


wann / wo / und wie dicke / des Noit fin und fich ,, 


geboren wuͤrdet / Doch. herinne ußgeſcheiden ung / uns „, 
ſerm lieben Bruder und unſer Mann⸗Recht / ane » 
alle Geverde. Und des zu orkunde han wir Lantgra⸗ 
ve Ludwig / obgenandt / unſer Ingeß / als der elde⸗⸗ 
fie Fuͤrſt zu Heſſen an dieſen Brieff thun hengken / 
der geben ift!uff Sontag laetate atıno Domini mil- 
lefimo quadringentefimo quinquagelimonono, 
ee 
(ld) Hierab erhellet / wasmaſſen die Schenden das Erb⸗ 
Anıt von langen Jahren gehabt / und alſo wahrſcheinlich / 

daß ſie ſelbiges bey Anbeginn der Landgraffſchafft gewo 
nen.(s.3.)_ Das Erb⸗Marſchall⸗Amt haben hie von Ei⸗ 
ah ahr 1367. berwaltet. In dem Jahr 1418. 
at ſoiches dandgrab Ludewig Denen Hoi Rörenfort gerei⸗ 
chet / und im Fahr 1442. / ohngeachtet der Roͤrenfortiſche 
Stamm noch nicht erloſchen / bekam es Hermann Rieteſell. 


Siehe Herrn Buchenbeckers Analecta Haſſ. T. IX. p. 
215. | | | 


-44 3. Cap. Don der Verfaſſung des Schencki⸗ 

Daß aber die Schencken zu denen Zeiten des Land⸗ 

graffen / Henrich des !. / zu dieſem Erb⸗Amt gelanget; 
ift glaublich (5. 3.) ER 


$ | 
Auf was Art von Denen beyden Hoch⸗Fuͤrftl. Heſſi⸗ 
ſchen Haͤuſern / die Schencfen, wegen dieſes Erb— 
Schencken⸗Amts / belehnet werden ein ſolches ergie⸗ 
bet nachſtehender Lehen: Brieff breiteren Inhalts: 
Von BOttes Gnaden Wir Ernſt Ludwig 
„Landgraff zu Heffen ; Fuͤrſt zu Herffeld / Graff zu 
»Cagenelnbogen ı Diet / Ziegenham Nidda / 
» Schaumburg / Iſenburg und Büdingen ic. Thun 
» fund hiermit vor ung / und gu Mit⸗Behuff unfers 
„freundlich Vielgeliebten und Hochgeehrreften Vetters 
» Herrn Friederichs ver Schweden’ Sothen und 
„» Wenden Königs ac. ıc. Landgraffen zu Heſſen / Fuͤr⸗ 
» ften zu Herhfeld / Graffen zu Cageneinbogen / Dietz / 
» Ziegenhain / Nidda und Schaumburg, auch unfes 
„rer beyderſeits maͤnnlicher Leibs⸗Lehens·Erben offent⸗ 
‘» lich bekennende; Als hiebevor von unferm in GOit⸗ 
»ruhenden loͤblichen Vor⸗Eitern / Fürften zu.Hefe 
‘» fen / die Schencken zu Schweinsberg/ unter ans 
‚», bern das KrbrSchenchens Amt jurechtem Manns 
„Lehen gefragen und empfänglich herbracht / daß 
» Wir / als der ältiſte regierende Fuͤrſt in unſerm Fuͤrſtſ. 
»Samt⸗Hauſſe Heſſen / nachdem das Recht die 
Erb⸗Aemter zu verleihen an Uns rechtmaͤſig 
» gelanget iſt / den Veſten unſerm lieben getreuen Jo⸗ 
— on Rudolph Schench zu Schweinsberg / 
Caſpar Rudolph8 feel. Sohn, als zeicigen Seas 
Aeltiſten / beffelben Sefchlechts / vor fich/ und zu 
v Mil⸗Behuff aller andern, feiner Dektern ale " 
| i 
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ih Cru droigs und Johann⸗Georgs / Gern 
org rRudolpf feel. Sehne / fodann Audwigr de 
dolphs/ Rudoiph⸗Wilhelms ſeel. Sohns / Did» 
9 gleichen Johann Geor Wilhelms / Rudolph⸗ 
Feihnde feel, Sohn / ferne Carl⸗Wuhelm und» 
& Traffe Wilpelmey Crafft Wilhems feel. Söhnen» 
Wangen nicht Carl⸗Kudwigs und Johann⸗Her⸗ 
mans’ Johann Hermanns feel. Söhnen / weiters » 
m Georg + Audreig- Wilyelms / Ssohann » Dttor 
Reinhard feel. Sohns / wie auch Wuhelm⸗Bern⸗ 
J hard⸗ Ludwigs/ Chriſtian⸗Caſpars und Wolff⸗ 
J Caris / Henricð⸗Chriſtophs ſeel. Söhnen / und lee „ 
— ich woiff⸗Chriſtoph⸗Carl und anal 4» 
— helm⸗Julius / Johann⸗Carls ſeel. Soͤhnen / allen „ 
Schercken zu Sdweinsberg / Gewettern und Bru⸗ 
dern Solch vorberürth unfer Erb-Schench Amt / Mit 
allen feinen Ehren/ Zugehörungen und Gerechtig⸗ 
kelten gurechtem Mann-Lehen gnadigſt wieder ge’ » 
liehen haben und leihen Ihnen das hiermit und in, 
Srafft diefes Blieffs / Darum num gedachter JOr » 
| —— Schenck und feine mitbenante 
ettern / alle Schencken zu Schweinsberg / daſſel⸗ - 
bige Erb⸗Schencken Amt von Uns und hochgedach⸗ 
tem unſerm freundlich vielgeliebten und Hocgeehrten » 
Herrn Dettern / Herm Friedetichen Koͤnig Der 
Soweven / Goihen und Wenden ec. ec. als Sands. 
Sraff zu Heſſen und unſern beyderſeits Erben und. 
Radkommen / Fuͤrſten zu Heſſen und im Mangel 
der Fuͤrſten zu Heſſen / alsdann von unfern freund’ » 
tich fieben Vettern / Chur: und Fuͤrſten zu Sachſen /» 
germög der Erb: Verbruderung zu rechtem Mann» 


Zehen haben’ tragen/ verſehen / verdienen und em⸗ 
u. pfahen/ 





46 3. Cap. Don der Verfaffung des Schenchiz 
„pfahen / Unstreu/ hold / gehorſam / und gewaͤrtig 
„ſeyn / unſern Schaden warnen / beſtes werben / und 
„alles anders thun ſollen / was getreuen Erb⸗ Schen⸗ 
„cken und Lehen⸗Maͤnner gegen ihren Herrn / von 
⸗. Rechts und Gewohnheit wegen / zu thun eignet und 
„ gebuͤhret / wann / wo und wie dick das Noth ſeyn 
sund ſich gebühren wird; Inmaſſen er Uns hierüber 
gelobt und geſchworen / unddeffen ihren revers Brieff 
„übergeben hats treulich und ohne Sefährde. Zu Urs 
3; Bund haben mir Uns eigenhändig unterfchrieben und 
ssunfer Secrer Inſiegel hieran. hencken laffen. Geben 
sin unfer Refideng Pa ı7ten Martii 17311. 
- Die Schencken haben wegen dieſes ErboAnitsvon 
dem Hochfuͤrſtl. Hauß Heſſen eigentlich nichts zu ges 
nieſſen / wie Dann Auch derzeitige Erb⸗Schenck deß⸗ 
halben von der Familie keinen ferneren Genuß hat. (a) 
Die Verrichtungen eines Erb» Schenken: bey Hof 
auffern ſich nur bey aufferordentlicher Trauer z0der 
Freuden⸗Fallen / daß er z. E. ben der Leichen Begäng« 
nuͤß Herrn Landgraff Georgen / des II. / den Regiments⸗ 
Stab getragen. | 

ie 6. XIX, | 


Der Rang / welchen der Erb⸗Schenck ben Hoff 
hat / iſt beſage der Hochfuͤrſtl. Heſſiſchen Rang⸗Ord⸗ 
nung / bey Herrn Luͤnig in theatro ceremoniali T. 2. 
pag. 1503. befindlich / nicht ausgedrucket. Zwar iſt 
eines Erb⸗Marſchalls Rang daſelbſt alſo zu leſen / daß 
ſelbiger mit denen Adelichen Geheimen Raͤthen ir 


(a) Es haben auch Die beyden Baumeiftere wegen diefed Amts 
feine vrilia, als pur die geringe Ergoͤtzlichkeiten / fo von 
Reichung derer Erh⸗Leihen ie. 2c. fallen. 
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Ob aber ein zeitiger Erb⸗Zchenck eben des Rangs 
ſich zu erfreuen habe ; zus A mir unbefandt, 


Die Lehen / welche der Erb⸗Schenck Nahmens der 
gantzen Familie träget / ſeyn folgende: +) Dag Erbs 
Schencken⸗Amt / fo von dem aͤlteſten Fuͤrſten des 
- Sarmt-Hauffes Heſſen / wie jego von Seiner Hochs 

fürftt. Durchleucht- zu Darmftatt Innhalt des $, 27. 
und daſelbſt befindlichen Lehen⸗Brieffes empfangen 
werden muß. — 

2) Der Zehnde zu Kirchhayn von Heſſen⸗Caſſel. 

So dann von den Fürftt: Hauß Darmſtatt 3) eis 
nen vierten Iheildes Gerichts Nieder⸗ Ohmen. (2) 

4) Ein Burg-fehenzu Hombergander Ohm, 

s) Ein Burg⸗Lehen zu Stauffenberg‘, Berner 
traͤget ein zeitiger Erb» Schene? von dem Öräfflichen 
Hauß VNaſſau⸗Saarbrücken: — 

6 Den Theil an dem Kirdorffer Euſſer⸗Gericht / 
befage des Lehen⸗Brieffs in Denen Beylagen von des 
nen Heſſiſchen Sammtz£ehen N. 3. _ | * 
7). Den Raitzberg / bey Marburg. Dieſer beſtehet 
m 2. Gerichten (5. 3 1. Nr. 4. 5.) der Raitzberg wird 
von einem ficheren Berg alfogenennet. 
- 8) Diekeibeigene um Grümberg undin dem Vo⸗ 
gelsberg / die Peterlingegenandt.T)) 

J | | Ferner 
(3) Die Worte des Heſſen⸗Dariuſtaͤdiſchen Lehen : Briefes 
klingeu glſo: Leihen Ihnen gegenwärtiglid. . .-. „einen 
vierten Theil an dem Gericht Nieder: Obmen mit Gebots 
ten / Berbotten/ Dienſten / Buffen / bagern / Atzung / 

. Schagungen und aller Zugehoͤr re. ec. Ä 

(b) Bon dieſen Reibeigenen flehet eine gelehrte Abhandlung in 
-, - Dem IXten Stud derer analectorum Haffıacorum , tpelije 
det beruͤhmte Herr Bopp verfertiget hat, | 


42 3. Cap. Von der Verfaffung des Schencki⸗ 

Serner empfänget ex von einer zeitigen Abtiſſin zu 
Eſſen in Weſtphalen: , 

9) Das Burg» Haug und Dorf Sronhaufen / 
ohnfern Marburg. | = 
10) Das Bericht Eigen beſtehend in denen Dörfe 

fern Rod / Argenftein und Wenckbach. 

212) Die Hlfft ander Vogtey Wenckbach und 12. 

Malter Gult⸗Waitzen / von denen abgelebten Voͤgten 

von Fronhauſen herruͤhrende. — 
ı2) Den Fron Hoff zu Fronhauſen. 

13) Wird er belehnet von. dem Graͤfflichen 
Hauß Solms mit einem Gut zu Wohndach in der 
Wetterau. —— 

14) Traͤget die Schweinsberger Linie von Heſſen⸗ 
Caſſel zu Lehen 6. Marck Geldes und ein Malter Korn 
gu Wenckbach und un. fallend. Ä 


6. 

Lber Das hat das Schenckiſche Geſchlecht / insge⸗ 
ſamt die ĩurisdiction welche Nahmens der ganben 
Familie verwaltet wird; 1) Zu Schweinsberg / als 
dem Stamm⸗Hauß / fo Erbe iſt. x) In dem Ges 
richt das Eigen genandt / nahmentlich zu Rod / Ar 
genſtein und Wenckbach. | 

3) 3u Fronhauſen / bevde von der Abten Effen 
herruͤhrende. 

4) An dem Gericht Ober⸗Weymar / und 5) In 
dem Gericht Weitershauſen beyde der Raisberg 
genandt / allerſeits in den Hochfuͤrſtlich Heſſen⸗Taſſe⸗ 
liſchen Landen gelegen / das Gericht Weilershauſen 
beſtehet 1) in Weitershauſen 11) Neſſelbrunn und I) 
Dilfhhaufen. Jenes aber / nemlid) das Ober: Wey⸗ 
marſche Bericht begreiffet folgende Doͤrffer / 1) Fehna 
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m Allna / 111) ZBeiershaufen IV) Elnhauſen / V) Her⸗ 
mershauſen / v1) Hadmannshauſen / VI) Epriage 
Weymar / VIII) Gieſelberg / IX) Ronhauſen / X) 
Wolffshauſen / X1) Niederwalgern / und XII) Ober⸗ 
weimar. — 
6) In dem von Naſſau⸗Saarbruͤcken gehenden Les 
hen / dem Euffer⸗Gericht / fo mit dem Hocfürfll. 
Hauß Heſſen⸗Darmſtatt / in Anfehung der bürgerlis 
chen Gerichtbarkeit gemeinfchafftlich iſt. | 
Das fo genante Euſer⸗Gericht beſtehet in nachfol⸗ 
genden Dorffſchafften: 1) Lehrbach / 11) Erbenhau⸗ 
fen / IN) Bernsburg /-IV) Arnßhain / V) Wahlen / 
Vi) Oher⸗Gleen. | | | 
7) Was die Inrisdition um Hermanftein bes 
trifft 5 fo fichet zwar Der gange Hermanſteiniſche 
Stamm / und nad). deſſen Abgang / die übrige 
Schencken damit in Der Belehrung ; es haben aber 
die SBefiger fothanen Hermanſteins / nemlich die 2. 
Gebrüdere Wilhelm Bernhard Ludwig / and Chri⸗ 
ftian afpardermahlen folche allein zu vertwalten (S.4 3.) 
Letzlich 8) wird Die gange Familie mit einem 4ten Theil 
Des Gerichts Nieder⸗Ohmen belichen / welches Kuges 
Gericht Nieder⸗Ohm in dem Dorff gleiches Namens / 
Atzenhain / — und ZBertfaflen befteher. 


An vorberührten Orthen und Gerichten ſeyn alle 
Schencken zu jagen befuget/ auffer zudem Aermans 
ſtein / allwo nur die Beſitzere ($- 43.) des Guts Die 
Jagden treiben. 

| 6. XXX, 


un lROR Dem babe ie Game Barden gu 
| on arr u verg 


so 3.Cap. Von der Verfaflung des Schendis 
geftalten fie dann dag ius pationatus innachftehenden 
Heſſen⸗Caſſeliſchen / Orthen hergebracht haben. 

) Auf die Pfarrey Schweinsberg / (a) 2. Cappel 
nebſt denen —— Wolffs⸗(b) und Rohnhauſen / 
3) Fronhauſen / benebſt denen Filialen / Rod / Ars 
genſtein und Wenckbach / 4) Ober⸗Weymar / ſamt 
denen Filialen Kehna / Allna / Weitershauſſen / Her⸗ 
mershauſſen / Hadmanshauſſen / Cyriax⸗Weymar / 
Gieſelberg und Nieder⸗Weymar / welches letztere aber 
ſonſten nicht zum Raitzberg gehoͤret. 5) Weiters’ 
—— nebſt denen Filialen Neſſelbrunn und halb 
Dilſchhauſen. 6) Elnhauſſen / 7) Michelbach 
nebſt dem Filial / nemlich die Helffte von Dilſchhauſen. 

In dem Hoch⸗Fuͤrſtlich⸗ Heſſen Darmſtattiſchen 
haben die Gan⸗Erben folgende Pfarreyen: 
8) LILF/ worbey das Filial Stornfels. Vorſtehen⸗ 
de Pfarreyen haben die Sämtliche Schencken zu prae- 
fentiren. Dahingegen hat die gefamte Schenck· Her⸗ 
manſteiniſche Linie / ohne Zuthun des Schweinsber⸗ 
giſchen Stammes / — vergeben: BE 
9) Die reiche Pfarrey Dautphe. Worzu nachſte⸗ 
hende eingepfarrte Dorffichafften gehoͤren: Silbern / 
Hoinertshauſen / Hertzhauſſen / Morntzhauſſen / Amlos / 
Feidertsdorff und Ahlendorff. Berner haben die ge 
u —— genwaͤt⸗ 
(a) Von dieſer Pfarren ſtehen ein und andere Nachrichten in 
dem T. 1. anal. Haſſ. Vor denen Zeiten der Reformation 
hat ein zeitiger Pfarrer zu Schweinsberg / in der Kirche in 
Mardorff / Chur⸗Maintziſchen Amts Ameneburg vor ei⸗ 
* — De su leſen / und davon einige Befoldung zu 
stehen . 
(b) In dieſem Horff muß ein seitiger Pfarrer li 
Alban cine Schadens Predigt halten. BR. 
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gentvärtige *Befigere des Hermanſteins ($:43:)/ vor 
Mb und ohne Zuthun derer übrigen Schencken / fo 
Hermanſteiniſch / als Schweinsbergiſchen Linie zu 


etzen: | | 
20) Die Pfarren Hermanſtein / ſodann 
“21) Ober» Breydenbach / bey Romrod / zu wel⸗ 
Ser als Filialen gehören’ Strebendorff und Storn⸗ 
Dorf. Uber das 12) Ehringshauſen / famt dem 
Filial / Ruͤlbenroth / welche bevde letztere Pfarreyen 
das abgelebte Adeliche Geſchlecht / derer Eringahäufs. 
jen/ ehedem als Lehen von dem Hoch⸗Fuͤrſtl. Hauß 
Heſſen Darmſtatt getragen / und Durch Deren jegigen 
Beſitzere ($:40. 44.) Frau Gros Mutter / Anna Efis 
ſabetha / die Lehtere des Stamms von Ehringehaufs 
fen auf deren Ehe⸗Vogt / Wilhelm Burckhard Schen⸗ 
cken / iurefeudi noui, &ex gratia hoͤchſt. beſagkem Pea 
hens⸗Herrns / gekommen ſeyn. Siehe unten den 5. 44. 
13) Haben gedachte 2. Gebruͤdere zu Hermanſtein 
{$. 43-)- das ius patronatus zu Melbach ($. 45.) in 
——— ſo von dem Stifft Fulda Lehen⸗ ruͤhrig 


| 6. XXXIV. | 

Wie / und auf was Art ı die Vergebung derer 
SchenckifhenSammtPfarrepen beichehe 2 daſſelbe 
habe ich oben. 22. la) / Exempels⸗Weiſſe bengebracht. 
Weiten nun ich ſolches zumiederhohlen ohnnoͤthig ers 
achtey auch nichtsferneres beugufügen weiß. Als will 
ich mich lediglich Darauf begiehen / und bey dieſer Gele⸗ 
genheit ein praeſentations⸗Schreiben auf die Pfarrey 
Hermanftein / tie folches vor den Zeiten der an daſt⸗ 
gen Ort eingeführten reformation ergangenift/ mit⸗ 
theilen. Eslautetalle: _ | 


2 Vene 


52 3. Cap. Von der Verfaffung des Schencki⸗ 
Venerabili viro Domino N. Aschidiacono eccleſie 
Treuerenlistituli Sancti Lubentii in Dyerkyrchen ‚ feu 
illius ofheiali Commiflario aut lecum renenti illius ſeu 
illis ad quem vel ad quos ad parochialem eccleſiam in- 
fra ſcriptum iusinftituendi few inueftiendi pertinet Ru- 
‚dolphus, Hermannus & Hubertus didi.dye Gchens 
‚en zu Schmeingberg fratres pro nobisnofttisque fra- 
tribus, quicquid poterimusreuerentie Xhoadtris. ‚Va- 
cante ad, prefens ecclelia parochiali Sanſti Panlins in 
Hermanftsin prope Wezflar diete Treuerenfis dioecefis 
-per-obitum quondam Dni Calparis Drukeulle iftius 
dum viueretnouiffimi poflefforis. Cuius ius praefen- 
tandi ad nos vt veros & bereditarios patronos laicos 
(guotiensillam vacare contigerit) pleno iure ſpectare 
& pertinere dinofcitur Honorabilem Dominum Va- 
- lentinum de Lotich ex Hadamar oriundum didte Tre- 
uerenlis dioecehis presbyterum dowinationi & magni- 
ficentie veftre duximus prelentandum prout prefenta- 
mus etiam per prefentes veltras dominationes & am- 
plitudineseriarm exhortantes, Quarenus iam ditum 
Valentinun: Lotich ex Hadamar ſic a nobis prefenta- 
cum ad didtam parochialem ecclefiam inueltire & in- 
ſtituere dignemini adhibitis ſolemnitatibus ad id re- 
quiſitis ae confuetis ſibique de omnibus & fingulis 
tedditibus cenfibus prouentibus juribus obuentioni- 
bus emolumentis ad parochiam predidam ſpectan- 
tibus integte reſponderi faciatis. Et quatenusemniuna 
& fingulerum fidem & tefimonium premiſſorum 
Ego Rodolphus Schenck fenior inter — predi- 

&tos pro me ac fratribus -meis — Sigillum 
meum preſentibus duxi ſubimpendendum. Datum 
in caſtro Schwensbergk moguntinenſis dioeceſis An- 
RR: no 


un 
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no a natiuitate Domini milleſimo quingentefimo vi- 
ceſimo feptimo feria ſexta poft Dominicam Remini- 
fcere. J W — 

| RR. — 

Nach ermehnten Sammt⸗Gerichtbarkeiten / Fagden 
und Pfarreyen / iſt nun auch von denen Sammt⸗Ein⸗ 
kuͤnfften etwas zu melden. Es werden aber die Ge⸗ 
fälle aus Dem Eigen: und Raitzberg (vulga,die Laͤhner 
Gefälle) wie auch dem Euffer- Gericht unter alle Gan⸗ 
Erben getheilet / und was die dähner Gefälle betrifft; 
ſo hateine jede Linie ihr gewiſſes Antheil/ welches un⸗ 
terderen Glieder angewieſen it. 

Von denen Euſſer⸗Gerichts Einkuͤnfften / (a) wird 
Die gantze malla jährlich in 2. gleiche Theile ausgeworf⸗ 
fen / fo daß Die. Schweinsberger £inie Die eine / und die 
Hermanſteiniſche die andere Helffte befommer. Diele. 
Halbſchied wird ſodann unter die Gan Erben der Linie / 
von welcher ſie ſeyn / in gleiche Theile geſchnitten und 
jeweniger Theil» Habere / oder Perſonen / die Linie 
hat / je groͤſer wird die portion. Jedoch hat der ehema⸗ 
ligo Erb⸗Schenck / Herr Johann Rudolph (5,23. und 
40) feinen Antheil derer Lähner-Gefälle/ Das iß;aug 
dem Eigen und Raitzberg / an.die bende Herrn Capi⸗ 
taines, Carl⸗Crafft⸗Wilhelm / und Erafit- Wilhelm; 
Gebruͤdere / verlaſſen / ingleichem haben die zeitige 
Beſitzere des Hermanſteins keinen Antheil derer Euſ⸗ 
ſer⸗Gerichts⸗ Einkuͤnfften / inmaſſen ſolche durch einen 
Erb Wechſel an nur beſagten Herrn Erb-Schencken / 
Johann⸗Rudolph / Pen 43) 


3 
: €) Diefebeftehen in Buſen / Zinfen / Holtz und Mafl-Sel- 
dern / Waid⸗Haͤmmeln / Zehenden ꝛc.ꝛc. 


N ri 











s4. 4. Cap. Von denen jetʒt lebenden 
Das vierdte Hauptſtuͤck. 
Von derer Schencken beſonderen 


. xxxvi. 


Guͤtern beſitzen die Schencken auch beſondere 


Weiſe erworben ſeyn. | 

Alſo befißet der zeitige aͤlteſte von der Schweinsber⸗ 
ger Linie / Herr Carl⸗Ludwig / aͤlteſter Baumeifter 
und Erb⸗Schenck in Heſſen / Ober⸗Vorſteher derer’ 
Adelichen Stiffter Kauffungen und Wetter / ſodann 
Bellen Cafe Adelicher Steuer Obere 
Einnehmer / auſſer dem Anfehnliher Gut zu Schweins⸗ 


und hrivatGuͤter / ſo theils erheurathet / theils andere 


berg/ denen Gefdillen um Orämberg, Lund in de 


Wetterau / (a) auch in Francken / das Guͤt Neu: 


ſtaͤttgen und das Dorff Wilmers / zu derimmittels 


anal Reichs⸗Ritterſchafft Orts Roͤhn und 

erra 

Ober⸗ Vorſteher kaufflich an ſich gebracht. Die Ge⸗ 

mahlin iſt eine Voitin von Saltzburg / mit welcher er 

4. Töchter erzeuget hat. Gedachien Herrn => 
MUT. N 015 al (} * or⸗ 


G)Zu dieſen Gefaͤllen / welche er mit —— Bruder 
($..37.) gemeinſchafftlich ziehet / gehoͤret das Leheu / davon 
S 30. nr.t4. a geſchehen / ingleithen det Zehnde 

gu Aldad) und Steinbach / ben Gieſen / ſodann den An: 

— theil Erbegehendens zu Allendorff an der Lumda / und 
letzlich noch ſonſtige Zehnden und Gefaͤlle and Waidung 
in dem Mayntziſchen zu Etffurtshauffen. 


hörig/ welche beyde leßtere bemerckter Herr 


Schencken und deren Gütern. 55 
Vorſtehers Frau Mutter war eine Milchlingin von 
Schoͤnſtadt. Dieſer hat Zeit⸗ während feines lang⸗ 
geführten Baumeiſter⸗Amts durch feine gute oecano- 
mie den Bau in vortrefflichen Stand geſetzet. 

q. XXXVIL. 


Herr Johann⸗Georg Schenck / (a) iſt nur an⸗ 
gezogenen Herrn Carl Ludwigs Bruder / beſitzet 
zwar nichts in Schweinsberg an Guͤtern / ſondern 
nicht fern davon ein Gut / die Schmitte genant / und 
nebſt denen 5. 36. berührten Gefaͤllen / welche er und 
ſein Herr Bruder / jeder zur Helffte / gemeinſchafftlich 
ziehen / das Gut Neuenſtein bey Herßfeld / und dann 
ein Dorff in Francken / Hoͤllerich genandt / ſo er erheu⸗ 
rathet hat. Hierſelbſt wohnet dieſer / und iſt Sr. 
Kaiſerlichen Mojeftät wuͤrcklicher Rath⸗und erbettener 
Ritter⸗Rath / der Fraͤnckiſchen Reichs⸗Ritterſchafft / 
Hrts Roͤhn und Werra. "Die Gemahlin iſt eine von 
Wallenſtein / er hat keinen Sohn / ſondern Toͤchter 
am Leben. — 

| D 4 5. XXxXxvill. 


Ca) Dieſer it derjenige Schenck / deſſen wegen feiner obge⸗ 
ſſhwedlen Rechts⸗Haͤndeln / mit denen von = mit 
dem von Lehrbach / und dem Herrn Bifchoffen zu Würtz⸗ 
burg / Erwehnung gefbichet / in den Reihs- Hoff: Rache: 
opncluſis Tomo 1.p. 119. Erhat Anno 1737. gegen Die 
. fun gewonnen. P. 595.1. c. wird Dermegen des Reuſ⸗ 








‚jendergs mit Fulda geſchloſſene Kauf A. 1722. aufgebor 
Lieſe ferner T. 2.P. 692.909.916. T.3.fuppl.p.1.2. ' 
T. 5. P. 173. Burgemeiſter in codice diplom, equeftri 
P. 536. T. 2. Krefl.de variis iurisdictionis eriminalis ge- 
neribus p. Fi. & 55. Gercken in otio Vienna-Ratis- 
benenfi cap.8..3.p. 28. Moſer von der zeuihon bet) 
De Reichs⸗Hoff⸗Rath p. 438. | j 


se 4 Cap. Don denen jest lebenden 
| | 6. XXXVII. 
Der in dem Monath lunio des 73 1. Jahrs / Abs 
gelebte Obriſt⸗ und Commandant in der Stadt und 
Veſtung Gieſſen / Herr Ludwig Adolph Schenck / 
hat auf feinen hinterbiiebenen unmündigen Sohn / 
Ludwig Ernſt gebracht / 1)einSut zu Schweins⸗ 
berg / welches verſetzt geweſen / 2) dus Dorff Keue⸗ 
rich / (a) fo Hoch-Fuͤrſtl. Heffen: Darmſfftaͤttiſches 
Kunckel. Lehen iſt und 3) dag Erb:eigene Gut Wel⸗ 
tershauſſen / bey Homberg an der Ohm/ nebſt andern 
ſtattlichen Zehnden und Gefaͤllen / wie auch ein Gut 
zu Boͤnſtatt in der Wetterau. Gedachtes Keſterich und 
Weltershaufen ſeyn Weiteriſche Güter , geſtalten 
des ſeel. Obriſten Gros⸗Mutter die letzte des Stam⸗ 
mes und Nahmens derer von Weiters geweſen Das 
mehriſte von dieſen Guͤtern hat mehr angeregter Herr 
Obriſt theils erkauffet / theils von der darauff gehaff⸗ 
teten Schulden-Lait befrehet · Wie dann Keiterich 
und Weltershauſen / beydes zur Helfft/dem Senfften 
von Pilſach zugehörig geweſen. Diefer Güter In⸗ 
habere werden die Keſtericher Schencken insge⸗ 
mein genennet. Die Vormundſchafft fuͤhren Herr 
Chriſtian Conrad Sebaſſian von Schwalbach / auf 
Muͤnchholtzhauſſen / und der Aduocatus piarum cau- 
farum Herr Johann Adam Sell / beyde zu Giefen. 
| | | | Die 
(a) Unter Denen Dienften fo die Keſtericher ihrem Gerichts⸗ 
Herrn leiſten muͤſſen; feyn auch dieſe / Daß / ſo offt er ſein⸗ 
Frau oder Kinder zur Hochzeit oder sur Gedaiterſchafft 
ausmarsig gebeten werden / erwehmes Dorf an den Dre 
— su Dark ats been muß Die 
die tſame da 
dieſes Dorff ſpatziren fähret, -- ar! — 


nun 





— nd 





Schencken und deren Gütern.: {7 

Die Gemahlin war eine von Bobenhauffen/ genant 

Mernolff / vonder/ nebfi dem Sohn / noch 5. Toͤch⸗ 
ter am Leben fepn. Bu 
6. XXXIX, 

Herr Johann Beorg- Wilhelm Schenck befißet / 
nebft dem But zu Schweinsberg / fehr einträgliche 
Radenhauſiſche Gefälle / um Kirchhain. Er ift-ein 
Kerr weldyer fich Die auf recht Erhaltung derer Schen⸗ 
ckiſchen Berechtfamen eyfrichſt und rühmlichit angeles 

n ſeyn laͤſſet. Er hat dabenebſt die Helfft des Boͤhn⸗ 
käder Samt⸗Lehens / womit das Hoch⸗Graͤfliche Haug 
Iſenburg alle Schencken / Schweinsberger Linie / 
belehnet / mit nur erwehnten ($- 3 8.) Keſtricher Schen⸗ 
cken zu genieſen. Er hat? mie obbemeldt ($. 38.) 
feinen Antheil Zehenden zu Allendorff an der fumda? 
wie auch Zehenden / Gefälle und Waldungen / zu 
Erffurtshauſſen indem Mayntziſchen. Da die 6.38) 
erwehnte Sehencken auch Theil an nehmen. Seine 
abgelebte Gemahlin war eine Milchlingin von Schoͤn⸗ 
ſtatt. Er hat 2. Sohne. — 


| 6. XL. | | 
Naun anf die Hermanfteinifche Linie zu kommen; fo 
hat dereben abgelebte Erb⸗Schenck ($. 23.) Herr "Jos 
hann Audolph / Hoch⸗duͤrſil. ZBürgburgifche Ge⸗ 
heimter Rath und Ober⸗Amtmann zu dauda / benebſt 
dem Antheil derer Euſſer⸗Serichts Einkuͤnfften (3 7 
noch andere Gefaͤlle in Heſſen. Seine Gemahlin i 
eineivon Bicken. Er hat einen Sohn Nahmens 
Franciſcus. 2 
| 6. XLI, 
= Des feet. Eraffteeinhardg Nachkommenſchafft / 
worzu die Deren Georg, Eutin [anni 


$2 4.Cap. Vom seiten jest lebenden 
Gebrüdere / Carl⸗Crafft⸗Wilhelm / und Crafft Wil⸗ 
helm / ingleichem die beyde Gebruͤdere / Carl⸗Ludwig / 
und Johann Hermann gehören / heiſſen gemeiniglich 
Die Üffleider Schencken maffen ihr feet Groß⸗Hen⸗ 
Vatter zu Nieder⸗Uffleiden gewohnet. 


I, u 

Hear Seorg⸗Ludwig⸗Wilhelm dermahlig Hefe 
fen-Eaffelifcher Fanderich/ hat fein Gut zu Schweins⸗ 
berg und nebſt oberwehten Sammt-Gefällen ) einen 
Theil an dem Zehenden zu Bayern. Seine Frau Mut⸗ 
ter war eine Milchlingin von Schänfiapt. 
| 1. — 
Dar Carl⸗Crafft⸗Wilhelm/ Baumeiſter / Ca- 
pitaine Ari Ober⸗Rheiniſchen Craiß⸗ Regiments 
zu Fuß / und Hoff: Cavalier su Weilburg / beſitzet / 
nebſt feinem. Derm Bruder , Erafft- MWilhelmen / 
Chur fälsifhhen Dragoner Hauptinann,in Gemein. 
ſchafft ein. anfehnliches Gut zu Schweinsberg welches 
gedachte ꝛ. Bruͤdere von dem verfiorbenen Erb⸗Schen⸗ 
cken Johann Rudolph/ erkauffet haben. 

Mebfldem obangezogenen Theil derer Sammt⸗Ein⸗ 
kuͤnfften haben ſie das Burg⸗ Hauß zu Gieſen/ (2) 
famt denen darzu gehörigen Einkuͤnfften mie auch 
fonftige Gefälle in dem Mäpnsifcheny fodann ihren 
Theil an dem Zehenden su Allendorf / und das groͤſte 
Theil an dem Zehenden zu Bayern. Uber das hat bes 
fagter Herr Eraffe Wilhelm ein Gut zu Nieder⸗Ufflei⸗ 
den. Die Frau Mutter war eine von Balwein. 


III. 


(2) Der Echen-Briefbefinder fich unter denen Beylagen der 
Umrfuhung von Sefifen Sammmit:gehen N. 5.p- Il. 
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„U, _ 

Die 2. Herrn Gebruͤdere / Carl⸗Ludwig Heßiſcher 
Dragoner⸗Lieutenant, und Johann Hermann / auch 
Lieutenant, haben ohne das Antheil derer Sammt⸗ 
Gefälle / ein Gut zu mehrberührten Nieder Uffleiden / 
nebſt andern Gefaͤllen. Ihr Herr Vatter Johann 
Hermann mar Hoch⸗Fuͤrſil. Heſſen⸗Darmſiadtiſcher 
Do Buß. Die Frau Mutter war eine von Dern⸗ 


$. XLII. — 

Die Reihe trifft nach der Stamm⸗Taffel nunmehro 
die Buchenauer Schencken. Der vor einigen Jah⸗ 
ren Verſtorbene / Herr Johann⸗Carl hat das / von 
feinem feel. Vatter / Friederich⸗ rudwig / ererbte Ans 
theil Guts / zu Schweinsberg / ſodann das von dem 
feel. General⸗Lieutenant Wolff⸗Chriſtoph Schencken / 
auf ihn gekommene ftattliche Gut Buchenau / zu der 
unmittelbaren Reichs⸗Ritterſchafft des Landes Fran⸗ 
eken / Orts Roͤhn und Werra / gehoͤrig / auf feine 
beyde hinterbliebene unmuͤndige Kinder / nahmentlich 
Wolff⸗Chriſtoph⸗ Carl und Caſpar Wilhelm 
Julius verfället. In welche Weiſe gedachtes Buche⸗ 
nau / ſo Fuldiſch Lehen iſt / an den belobten Generals 
Lieutenant Schenck gediehen; ſolches wird der folgen⸗ 
des. 45. des mehrern belehren. 2) 

Die Vormundſchafft führen / über befagteunmüns 
dige / deren Frau Mutter Juliana Amalia / gebohrne 
von Geyſo und Herr Caſpar Wilhelm von und zu der 

4J— Thann / 

(a) Sie haben nebſt Buchenau / ein Gut zu Schweinsberg / 
hbeſeſſen / ſo aher deren Vormuͤnder an Herrn Johann Ge⸗ 

Dr Wilhelm Schenck verkauffet haben. Sit ziehen ihren 
Anheil von den Eufersund Liner: SammtEinfünfften. 


6 4.Cap. Von denen jest lebenden 
Thann / auf Huffları Hoch⸗Fuͤrſtl. Suldifcher Hoffe 
Rath rag zu euhoff. ** 
* 5. XLIN. Zu 
Die Letztere in der Stammes Taffel / Hermanfleinis 
feher Linie / ſeyn des in dem vonagen 1730ten Yahr / 
abgelebten Herrn Henrich Chriſtoph Schencken / 
Hebiſchen Cammer⸗Junckers und Sammi⸗Ober⸗ 
Vorltehers uͤber die Adeliche Stiffter in Heſſen zu 
Kauffungen und Wetter / nachgelaſſene 2. Herrn 
Söhne / Wilhelm⸗Bernhard⸗CLudwig / Sach⸗ 
ſen⸗Gothajſcher Dragoner-Haupımann und Chris 
ſtian Faͤhnderich zu Fuß. Deren Frau Mutter war 
Catharina Suſanna von Luͤder. Sie haben 2. 


Schweſter .. ° 

Diefe Bebrüdere befigen nebft dem Antheil Laͤner⸗ 
Gefälle / das Dorff und ut Hermanftein/ famt das 
zugehörigen Gerichten / Waldungen / Jagden / Zöls 

len und übrigen Serechtfamen gang allein. | 
Wogegen nichts verfänger/ daß gleichwohl die in 
Denens$. 40. 41.und 42. benahmte Schencken / Hera 
manſteiniſche Schencken heiffen. Anerwogen diefe 
weiter nichts / als von dem Nahmen der Hermanftei> 
niſchen Linie Theil nehmen (K. 18.). Dann nachdem 
geſchehen / daß nur angezogenen Herrn Henrich Chri⸗ 
ophs Herr Vatter / Wilhelm Burchard / des / 
5. 40. erwehnten / Herrn Johann⸗Rudolphs 
Vormuͤnderen / den / dieſem zuſtaͤndigen ſechſten 
Theil an dem Hermanſtein / durch einen Ero⸗Wechſel / 
egen Ruͤckgabe feines eigenthümlichen Walds su 
chweinsberg und derer Gefälle aus dem Euſſer⸗Ge⸗ 
icht / nebfteiner nahmhafften Summa Geldes / Anz 
no 1683. an ſich gebracht. So hat felbiger arg 

— ee 1 
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ſich und feine Nachlommen zu dem alleinigen Beſitzern 


von Hermanſtein gemacht. 
| I. XLIV. 


Gleichwie bemerckter Herr Wilhelm⸗Burchard 
Schenck die letztere des Namens und Stams derer 
von Eringshauſſen Annen Eliſabethen (a) fich ehe⸗ 
lich beygeleget / als bereits indem 9. 33, nr. x 1. ange⸗ 
deutet worden; und Dann mehr befagter Herr Wil⸗ 
helm⸗ Burchard / bey Sr. damahlig regierenden Hochs 
Fuͤrſtl. Durchleucht / Herrn Landgraff' Ludwigen zu 
Deſſen / es dahin zu bringen vermocht / daß Hoͤchſt⸗ 
belobt dieſer feine Söhne gegen Rückgabe feiner bey⸗ 
den Höffe zu Heuchelheim bey Gieſſen und Ginſen⸗ 
heim am Rhein mit Denen heimgefallenen Eringes 
bäufifchen Sehen / und zwar befage Des Anno 1696, 
ertheilten Lehen⸗Brieffs mit folgenden theild verkom⸗ 
menen/ theild noch vorhandenen Stücken belehnet: 
als nemlich eine Wieſſe / die Bien / in der Humbers 


— > | 
ger Au / 82 Pfund Geldes / die Leihung an der Kir⸗ 
che zu Obern⸗Breidenbach bey Romrod / und zu 
Eringshaufen / die Fiſcherey daſelbſt / 2. Hoͤffeallda / 
der Zehnde zu Schelmenhauſen / der Zehnde zu Dutze⸗ 
rod / zu Geringen / zu Neuenhain / zu Ruſtenberg / 
zu Hachebach / zu Schwalmen / Minrode / zu 
Sahſe / zu bay zu Eringshauſen / zu Ingel⸗ 
brachterode / ju Sorge und Fruleps / zu * 
| | roth / 
(a) Eine Schweſter des Johann Caſpars des Letzteren des 
Sliamms von Erings hauſen / welcher als er auf die Leichens 
Th De 

\ a 
daſelbſt ſeinen Geiſt aufgegeben. | 


\ 


6: Cap. Von denen jerzt lebenden 
1 


roth den; / Das Guͤthgen zu Ruͤlbenroth / dag daſige 
BHauß / das Dorff Ruͤlbenroth ſamt der Obrigkeit / 
Dienſten Gefaͤlen / Muͤhlen / Jagden / die Frey⸗ 
ung von Dienſten und Beſchwerden Des Guts zu 
Badenroth2c.x. dergleichen auch Das Hoch Gaß. 
Haus Solms mit denen von ihm zu Lehen ruͤh⸗ 
senden Eringshauſiſchen Zehnden gethan / und ſoiche 
demeldten Wilhelm Burckarden angedeihen laſſen. 
So iſt es auf dieſe Weiſe geſchehen / dag dickberührter 
Der Wilhelm: Burchard erwehnte Eringshauſiſche 
Lehen / nemlich das Dorff und Gut rRuͤlbenroth / nebſt 
Denen Dazu behörigen Rechten / Gerichten umd Zehn 
den / ſamt andern ſtattlichen Eringehäufifchen &xfäfe 
len / zu erwerben das Gluͤck gehabt. Der Lehen⸗Brieff 
ficher in der Unterſuchung von Heſſiſchen Sant⸗ 
Beben N. ı6. I — J 


Nachdem auch offt belobter Herr Wilhelm⸗Bur⸗ 
hard / nebſt feinem Herrn Bruder / owig Sden⸗ 
cken das Haun⸗ oder Huniſche vortreffliche Dorff 
und Gut Burghun / (a) welches auf nur angeregto 
Hauniſche und an Volpert⸗Daniei Schencken ver⸗ 
55 Anno 1628. gieng das Geſchlecht derer von Haun oder 


Hun / mit Ludwig don Haun / aus/ wie Hetr Scannat in 
dem Fuldiſcen Lehen⸗Hoff p. 114. bemercket / und weil die 
Haunen ihr Burg dem Hauß Heſſen Y.ı 449. zu Lehen auf⸗ 
getragen hatien; So etklaͤrte der Abt Johann Bernhard⸗ 
su Fulda ($. 14.) dieſes Lehen vor heim gefallen / und / 
‚ nad) einigem Streit / lies es beſagler Abt an feinen Velter⸗ 
Volpert⸗Daniel Schencken Suldifchen Rach um da eher 
gelangen; weil dieſer des Ludwig van Haun Tochler⸗ 
Mecqtild Sadina zur Ehe halte. 
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mählte Erb» Tochter verfället worden / Gemeinſchafftl. 
beſeſſen / ihm aber dieſes Burghun von feinen Gütern 
zu weit entlegen war. Als hat er vor einträglicher ges 
halten / wann er feinen Theilan bemerckten Burghun / 
dem Herrn Abten/ Placido, zu Fulda gegen andere 
Einfunffte vertaufchete / welches auch Anno 1680, 
dergefialt zu Werck gerichtet worden / daß diefer Herr 
Wilhelm⸗Burchard / Die dem Stift Rulda in der 
Wetterau zuflandig gewefene gar erträgliche Zehnden / 
gegen fein Antheil Burghun / genommen / und folche 
von hoch⸗beſagtem Stifft zu Lehen empfangen / mithin 
auf feine Nachkommenſchafft Maͤnn⸗ und Weiblichen 
Geſchlechts gebracht. Dieſes alles beſaget der Erb⸗ 
Wechſels⸗VBrieff des mehrern. Der Inhalt gedach⸗ 
ten Erb⸗Wechſels⸗Brieffs de dato Fulda den ı zten 
November Anno 1080. iſt dieſer: empfänget von dem 
Stift Fulda / und von der dafigen Probſtey Peters⸗ 
berg / Dar Wilhelm Burchard Schenck / nebfk 
2000, fl. an baaren Geld / folgende Guͤter / Zehnden 
und Gefaͤlle / in der Wetterqu / den Hoff zu Ders 


2 9 
ftatt 73 Theilam Zehenden zu Feldheim 34 Theil 
I i 


des Utpher Zehndens / 3 Theil des Zehndens zu 
Treyß / den Erbe Pfacht und Gefälle von dem Hoff 
Dfienheim / die Schloffe Bauflatt zu Bomersheim / 
ſamt darzu gehörigen Wieſen / Erb Zinſſen / Feder⸗ 
Vieh und Gerechtigkeiten / die Petersbergiſche Zehn⸗ 
den zu Bingenheim / zu Leydhecken / zu Hevenheim / 
zu Geiſenheim / zu Weckesheim / zu Beyenheim 
und zu Melbach / den Zehnden zu Wiſſelsheim / 
2. Hube Landes zu Melbach / vier Bd ve 


64 4. Eap. Von denen jest Ichenden 
Waitzen zu Gottenau/ die Zinß aus der Schach⸗ 
Wieſen famt deren Geredhtigkeiten x. Hingegen 
überläffet gebachter Schenck dem Stifft Zulda feinen 
Antheil an.der Gans Erbfchafft zu Burghaun / an 
Schloſf / Hauſern / Hoͤffen Unterthanen/ Dienftleus 
ten / Ackern / Wieſen / Huth / Weyden / Schaͤffe⸗ 
reyen / Weyhern / Fiſchwaſſern / Waldungen / Ges 
hoͤltzen / Jagden / Gebott⸗ und Verbotten / Hoher⸗ 
und Nieder⸗Obrigkeiten / nebſt denen von yhm und 
Be Ban - re — xx. De Echens 
ter iſt in der Unterſuchung von ſchen 
Sammt⸗Lehen N. 14. befindiich 


6. XXLVI. 


Dem Beyſpiel des Herrn Wilhelm Burchards 


Schencken C. 44.) ift deſſen Bruders: Sohn / der 
nahmalige Erb» Schenet Hochfürftl. Heßifche Gene⸗ 
ral » Lieutenant und Gouverneur des Ober⸗Fuͤrſten⸗ 
thums und Veſtung Marburg / Herr Wolff Chris 
ſtoph Schenck ($. 23.) gefolget / und hat in dein Fahr 
1652. feinen Theil Burghun / gegen das Gut Bu⸗ 
chenau ($- 42.) an den Heren Fuͤrſien zu Fulda eben⸗ 
falls vertaufchet / folches in Anno 1694. von Hoch. 
befagt demſelben gu Lehen / auch feinen Vatters⸗Bru⸗ 
der, Wilhelm Burcharden/ indie Mit-Belehnfchafft 
genommen/ und / teil er ohne Kinder geftorben / 
ſolches auffeines nunmehro aud) abgelebten Bruders 
Sohn, Johann Earl (5. 42.) und deffen Rachkom— 
men verfaͤllet. —— 


Das 


s. Cap. Don dem Schendifchen Wapen. 7, 
Das fünffte Hauptſtuͤck. | 
Donderer Schendien Wapen. © 


§. XLVIl. 


NUShendiihe Wapen iſt theils richtig theils 

—/ anribtig. Michtig iſt es bierinn / daß der 
Schid quer gerheilet/ und in das obere blaue Quartier 
ein gehender Liv / in das untere Feld aber rothe Raus 
ten muͤſſen gefeßet werden. Unrichtig iſt es wegen 
Stellung und Farb Des Loͤwens / auch der Anzahl des 
rer in das unterfte Quartier zuftellender Rauten. Ans 
erwogen fo viel Siegill / Grabſteine / Rupferftiche und 
andere Alterthümer man in Betracht ziehet / fo viel 
Aenderung nimmet man wegen der Anzahl diefer Raus 
ten wahr. Ja es ift zu vermundern / daß wann 
fammtlihe Schencken eine Vollmacht unterfchreiben / 
man das Schendifche IBapen fo offt verändert findet/ 
als Pettſchaffte da ſtehen welches die genentvärtige 
und fommende Zeit ir — Bo in Zweiffel ſetzet. 

6. & Pr 


Auf denen Müngen des Suldifchen Abts Philippen / 
eines gebohrnen Schencken (8. 12.) welche bey Herrn 
Schannat p. 70. hiftor. Fuld. in Kupffer zu ſehen 
ſeyn / ift Die Anzahl derer Rauten in ber einen Müng 
I. Stuͤck. E vom 
c Wir wollen von den Rechten des Adels der Wapen ſich sur 

verdienen uns auf Den Herrn Riccius von dem Lanbſaßi⸗ 
gen Adels Blat 369. fodann auf Herr Profeſſ. Rinde 


Difputation de eo, quodiuftum eft circa galcam bezie« 
hen / auch jetzo nicht unterfuchen : ob denen von Adel 24 
Helme su führen und ans was Urſachen gebühre? 


65 5. Cap. Don dem Schenckiſchen Wapen. 
vom Fahr ı 542. ungleich / in Betracht in demoberen 
Quartier zur Lincken / oben 2. und Darunter 2, hafbe 
ſilberne Rauten in grünem geld / indem dritten Quarz 
tier aber / erfagter Muͤntz oben 3. und unren eine 
halbe filberne Rauten in grünem Feld ſtehen. Die 
andere Anno 1549. gefchlagene Müng 1.c. weiſet in 
filbernem Feld in der oberften Reihe 3. halbe, in Der 
mittelften 3. gange/ und in der unterſten / 2. ſhwartze 
auten. | 
Thun toir einen Blick auf das ben erwehnten Herrn 
Schannat l.c. P- 259. befindliche epitaphium , bes 
melten Abts Philippen / fo ergiebet ung folches 4. blaue 
Rauten ın emer Reihe. Ein anderer Kupferftid) in 
‚angeregten epitaphio , jeiget 4. blaue Rauten in einer 
— und darunter eine halbe Raute von eben der 
arbe. 


Gehen wir mit mehr angezogenen Herrn Schan⸗ 


nat l.c.p. 264. auf Des Abt Beorgen 5. ı 3.) Grab⸗ 
mahl; fo treffen mir in der oberen Reihe 3. und unten 
eine gantze Raute / ohne Bemerckung der Sarbe7 an. 
Wenden wir ung endlich zu des Abt / Johann. Berns 
hards ($. 14.) Grabmahl; fo finden wir l.c. p. 282. in 
‚dem unteren filbernen eld in der oberen Reihe 3. rothe 
undin Der unteren eine halberothe Rauten. Wiewohl 
eben in dieſem Grabſtein / wo das Fuldiſche mit dem 
Schenckiſchen Wapen zuſammen geſetzet iſt / in der 
unteren Feldung des aten Quartiers im blauen Feid 
in der oberen Reihe 4. und in der unteren eben fo viele 
filberne Kauten erſcheinen. In dem dritten Quartier 
ſeyn 3. Reihen von filbernen Rauten im blauen Feid 
Nehmen wir offt angeführten Herrn Schannate 
Fuldiſchen Lehen⸗Hoff zur Handy fo fehen wir p- 


152, 


5. Cap. Von dem Schendifchen Wapen. 67 
152. den unteren Theil des Schenckiſchen Wapens 
mit ſo viel Rauten / als ob es ein Fenſter oder Gitter 


F l 
andeuten ſolte. Anerwogen allda ı 52 ſilberne Rau⸗ 
ten im rothen Feld erſcheinen. Wie dann auch das 
Heſſiſche Wapen⸗Buch / fo Wilhelm Weſſel / Zürftl. 
Buchdrucker und Formſchneider zu Caſſel / Anno 1623. 
ausgegeben / Die Rauten quaeftionis por Schrancken 
halt. / in Betracht alldorten nr. 73. unter vem Schen⸗ 
ckiſchen Wapen dieſes zu lefen: 
Wapen der Edlen Schencken von Schweins⸗ 
burgk / Erb⸗Schencken. | 
Vargila nobilitas Schweinsburgi figna leonis 
Clarhra’fupra galcas fertque referıque duas, 
‚ Die Schenchen zu SchweinsbergE voran / 
Owen helm auf ihrem Wapen ban/ 
Kin Loͤw im Seld auf Schranchen gebt / 
lg’ und ein Woiffs⸗Kopff oben ſteht. 
Er hat das Rauten⸗Feld ohne Bemerckung derer 
Tincturen / in. dem Haupt Schild mit 3. fehrdgereche 
ten/ und fo vielen fchrag-lincken Linien Durchgefchnits 
ten/ daßer 2. Hange und zo. halbe oder abgefchnittene 
Rauten / wovon Die 2. unterſte Baum gefehen werden / 
gezeichnet. 

Ziehen wir Die ung eben zu Geficht fallende zwey Si⸗ 
gill / vondem Jahr 1473. zu Rath / fo erblicken wir 
in der öberen Reihe dieſes unterften Feldes / oben drey 
und unten eine halbe Raute an. . 

Ein anderes bey Handen liegendes Sigill zeiget in 
der öberen Reihe / mitten . gantze / vorn und hinten 
„halbes in der unteren Reihe aber wieder 2. gantze 

Kanten. | Fe RE 
u E⸗ In 


63 5. Cap. Von dem Schencifchen Wapen. 
In dem Anno 1566. zu ssranckfurt gedruckten Thur⸗ 
nier ⸗Buch wird Das Schenckiſche Wapen alſo bes 
ſchrieben: Schenck zu Schweinsberg gelber Loͤw 
im blauen Seld/fünfroche Rauten im weiſen Feld. 
Das Nuͤrnbergiſche Wapen⸗Buch parte I. p. 
134. und die Abzeichnung / welche der Fuldiſche Ober⸗ 
Stallmeiſter / Herr von Hatſtein / p. 89. gegeben / 
kommen gaͤntzlich überein. Der Schild iſt nach ihrer 
Veſchreibung -quersgetheilt/ oben ein auldener Loͤw / 
mit gedoppelten Schwantz / in blauen Feld / unten iſt 
das Schild mit roth und Silber / Rautenweis gezeiche 


nel. 
. XLIX. Ei, 
Den folchen vielen Abweichungen derer Siäillen 
und Alterehümer iſt nichts mehr übrig / als daß man 
darauf fein Augenmerck richte welche Farbe und Stel⸗ 
lung des Löwen / auch welche Anzahl derer Nautenam 
gewoͤhnlichſten und Öffteften vorkomme? | 
on denen Rauten anzufangen; fo erhellet/ daß 
man in der oberen Reihe 3. gange und in der unteren 
fehr oft eine halbe antrifft > ne ze 
Zum Erempel: das Pettſchafft / fo der Suldifche 
Abt Philipp ($. 12.)/ gebrauchet / zeiget oben 3/-und 
unten eine halbe Raute. Dieſes befaget ebenfalls die 
groffe Anzahl Schenckifcher Urkunden / melche zu Ders 
manftein und Schweinsberg anzutreffen ſeyn; es bes 
(ehren auch Diefes die übergebliebene Grabmalein denen 
Kirchen zu Schweinsberg / Hermanftein und Wetzlar. 
Anderer alten Gebaude vor jego nicht gu gedencken. Je⸗ 
doch ift in den alten Sigillen Die unterfte halbe Raute 
ſo abgeſchnitten Daß der untere Theil daran fehlet. 
Wie dieſes vor anderen abdem gemeinen 
— en 


s. Cap. Von dem Schencifchen Wapen. 69 
ſchen groffen alten Sigill / deffen fich Die Schenden 
zu Zeiten des Erb » Schencken/ Johann Hermanns) 
io 1 BEER gewohnet / A. ıs rg. noch bedienet / 

| | r » 14 


* — 

Was hiernaͤchſt die Farbe und Stellung des Loͤwen 
betrifft; fo muß er golden mit vorgeſchlagener rother 
Zunge / einfachem Schwantz / im blauen Feld / von der 
lincken zur rechten gehend / gemacht werden. 

Dahero der Loͤw von dem Herrn Schannat / ſo⸗ 
wohl in dem Lehen⸗Hoff p- 112 als der hiſtor. Fuld. 
p- 282. p. 264. p. 259. nicht ſilbern / vielweniger aber 
in denen Muͤntzen des Abt Philippen (5. 13.) ſchwartz 
ſollen angegeben werden / wie p. 70. hiſtot. Fuld. ge⸗ 
ſchehen. 


5. LI. 

BGegenwaͤrtiges Wapen hat 2. Helme. Der zur 
Rechten hat einen Wolffs⸗Kopff / in natürlicher Farbe / 
mit einer ſilbernen und rothen Strauffen-Zeder / auf 
dem andern Helm ftehet ein ſchwartzer gefchloffener 
Flug / worauf das Haupt⸗Wapen / in einem Heinen 
Schildgenmieder erfcheinet. Sothanen Slug haben 
die Schenken / nach Abgang ihrer Gan⸗Erben derer 
m von Fronhauſſen / angenommen. 

Nach diefem Worgang Fan ein jeder nachflehende 
Beſchreibungen derer Schenckifhen Helm : Zierden 
von felbften beurtheilen / wann nemlich Herr Schans 
nat in feinem Fuldiſchen Lehen⸗Hoff p. 152. den 
Wolffs⸗Kopff roth / den Feder Puſch zur Rechten ſil⸗ 
bern und den zur Lincken ſchwartz tingiret / anbenebit 
den geſchloſſenen Flug ſilbern vorſtellet. Bey dem 
Grab⸗Stein Herrn Abt — ($.14.) 
E 3 p-282. 


70 5. Cap. Don dem Schenckiſchen Wapen. 
P. 282. hiſtor. Fuld. iſt der Wolffs⸗Kopff und der ge⸗ 

ſchloſſene Flug ſilbern. ‚Eben ſolche Farb haben beyde 

Heim: Zierden an dem Grabſtein des Abts Georgen 


($. 13.) p. 264. hiſtor. Fuld. | 
Bann ferner der Herr von Hatſtein / ſammt dem 
Nuͤrnbergiſchen Wapen⸗Buch/ den Wolfe 
- Kopff in natürlicher Zarbe mit einer filbernen undeiner 
rothen Strauffen- Feder / fo ihm aus denen Ohren her 
vorkommen / abbilden/ hiernachft den Helm jur Sins 
den, als einen goldenen gefchloffenen Zlug borftellen 3 
So it leicht ab dem voritehenden von der Richtigkeit 
dieſer Blafonirung zu urtheilen. 
‚& LU. 


Die Helm Decken haben diefe Farben : die Decke 
zur Rechten iſt roth und fülber / Die zur Lincken iit Sof 
und blau. In dem FTürnbergifchen Wapen-Such 
und bey dem Herrn von Hatſtein fepn die Decken blaız 
und Sold. er 

G. LuI. 

Vey Endigung dieſes Hauptflückes will ich noch 
von dem Bau⸗Sigill etwas erwehnen. Diefes beſie⸗ 
het aus dem vorbeſchriebenen Schenckiſchen Mapen 
mit der Umſchrifft: Sigillum desBaws Schweinsber k. 
Gedachtes San-Erbfchafftlicyes Familien⸗Sigill hat 
ber ältifte Baimeiſter / nemlich der Erb-Schenck ‚und 
falls dieſer nicht in Schweinsberg wohnet/ alddann 
ber füngere Baumeifter / und wofern behde Baumeis 
ftere nicht zu Schmeinsberg mohnhafftig / anben zu 
weit entfernet waͤren ein anderer dajelbfk wohnenber 
San⸗Erbe in der Gemahrfam. Doch findeich/ daß 
der zu Hermanſtein mohnhafftig ; sen * 

TR en 


* 


.. 2.9. Von dem Schenckiſchen Wapen, 7ı 
Schem und älterer Baumeiſter / Johann Hermann 
Schene / erwehntes Bau⸗Sigill beh ſich / zu gedach⸗ 
tem Hemanſtein / gehabt. 

Diees Bau Sigill wird nur zu denen Sachen / ſo 
Die gaſtze Familie betreffen / gebraucht. Alſo bedie⸗ 
net mm ſich deſſen zu Vollmachten / in Proceß⸗An⸗ 
geleanheiten und in Memorialien an die Herrn Lund⸗ 
graffn. Die Bey oder Auforucfung diefes Sigills 
mindet fo viel als wann ſaͤmmtliche Gan⸗Erben eg 
unterfchrieben hatten. Ja das Hoch⸗preißliche Cams 
mer⸗ Gericht zu Wetzlar / Die Fürttliche Negierungen 
zu Biefen und Marburg / laffen auf forhanes der Dolls 
macht aufgedruckten Sigill / die erforderliche Eydſchwuͤ⸗ 
re ſaͤmmtlicher Gan⸗Erben / in dieſer Seele / durch 
einen procuratorem abſchwoͤren. 


$. LIV. 


Don mehr angeregtem Bau⸗Sigill / welches die 
2. Schenckiſch⸗gewoͤhnliche Helme hat / ift das 
Schenckiſche Amt Sigill zu Schweinsberg und 
Hermanſtein unterfchieden. Es enthält ebenfalls 
das Schendifhe Wapen / jedoch ohne die Helme: 
wiewohl das alte Bau⸗Sigill gleichfalls ohne Hel: 
me wor. Man gehrauchet e8 aber nur zu Denen vor 
befagtem Amt verhandelten Sachen. 3.6: u Bes 
kraͤfftigung der Kauff- und Taufch » Brieffe/ zu Bes 
fiegelung derer Che Pacten/ Obligationen / und fons 
ftigen Amts⸗atteſtatis. 


E4ı Des 


72 6. Cap. Von der Religion derer Schuden, 
Das fechfte Hauptftück. 
Don der Religion derer Schenten. 
5. LV. 


Nil heutig lebende oberzehlte Schencken fen der 

Soangelifch»Eutherifchen eligion zugethan.Aup 
fer der eben verjiorbene Erb Schenck / Johann Ru⸗ 
dolph ($. 40.)/ welcher in feiner Jugend zu der Ey 
tholiſchen Religion fic) gewendet. Jetzo iſt deſſen 
hinterbliebener Sohn ‚der alleinige von Diefer Reli⸗ 
sion 


Deſſen Herr Sohn, Franciſcus iſt in beſagter Ca⸗ 
tholiſchen Religion erzogen worden / mithin wird er | 
5* auch unter allen Scheucken allein beygethan 
epn. | a 

Sonften hat der Herr Landgraf Morig im Jahr 
2624. fieb äufferft angelegen fen laffen, die Schen⸗ 
ecen zur Reformirten Religion iu bringen, des En« | 
des er Dann auch einen Neformirten Pfarrer nach | 
Schweinsberg gefeker, | 

Es ift aber toeder jemand von denen Schenken / 
noch denen Burgern zu Schweinsberg/ hieſem Pries | 


Burgern gepflogen. Dahero der neu seingefegte 
Driefler von felbften Schweinsberg verlaffen hat. 


Das 





806723)8 
Das ſiebende Hauptſtuͤck. 


Von denen beſonderen Dienſten derer 

Eigener / ſodann der Braut⸗Haffer und 

| Hühner. | 
ie En $. LVI. 

Ce Schendifhe Eigener oder Leuthe in dem 
— Eigen ($. 3 ı.nr. 2.)/ nemlich die Hinterfaffen 
in denen 3. Dörffern zu Rod / Wenckbach und Argen? 
ftein / fenn gehalten zu ungemeffenen fahrend» gehends 
tragenden und Jagd⸗Dienſten und Jagd⸗Atzungen. 
Welche erftere fie nach Schweinsberg / Hermanftein / 
Gieſſen / Marburg ec. leiften muͤſſen / fo oft fie von 
einem San-Erbendazu geheiflen werden. | 

Alfo müffen dieſe fo genandte Laͤner / oder Eigener / 
derer bemereften 3. Dorffſchafften / vermoͤge Cantzleh⸗ 
Beſcheids zu Marburg / von dem Jahr 1662 / die 
Bau Dienfte zu Schweinsberg / aud) aufferhalb der 
Durgleiften. Ingleichen weiſſet fie ein anderer Be 
ſcheib / belobter Regierung gu Marburg / vom Jahr 
1664. zu Bahrung derer Brau⸗Buͤtten von Saltz Boͤ⸗ 
den/ und zu denen Holafuhren zu Erbauung eines 
Brauhaufles gu Sronhauffen any mie auch zu Mache 
undFahrung des Brenn⸗Holtzes vor einen zu Marburg 
wohnend⸗ oder ſtudirenden Schencken / ſo dann zu 
Tragung derer Brieffe nach Treyſa / Ebsdorff und 
ſonſtige Orte. Anno 1672. iſt ihnen durch einen Die: 
ſcheid auferleget worden / die ungemeſſene Dienfev 
nicht nur denen ſaͤmtlichen Schencken / ſondern einem 
jeden ins beſondere zu — wie auch Anno Be ! 

J 5 


74 7.Cap. Don denen befonderen Dienſten / 
daß fie Die Kutſchen zu Schtoeinsberg nach Marburg 
fahren müffen: Anno 1690. / daß fie die Kutſchen⸗ 
—— vor Den Syndicum, die Heu-Stioh⸗Faß⸗ 
utter⸗ und Zinn⸗Fuhren nach Marburg: Ferner / daß 
den Guͤlt⸗Wanzen und Medum / Die Jagd⸗Garne 
ahren / ſodann Hühner tragen: Anno 165 1. / daß ſie 
Maltz fahren: Anno 1705. daß fie die Bier: und 
Weinfahrten nach Hermanſtein verrichten: Anno 
1724. daß ſie den zu Marburg / vor die Schencken ver⸗ 
fertigten Hausrath nad; Schweinsberg fahren: Anno 
1726, daß ſie die zu Schweinsberg verkauffte Schen⸗ 
ckiſche Fruͤchte / von dar an Die Kaͤuffer gen Murburg 
bringen. U. 17 30. Daß fie die Brieffe nach Bieſſen und 
Hermanftein tragen: A. 17351. daß fie die Fenſter und 
Senfter: Rahmen von Schweinsberg nad Marburg / 
und von hier wieder dorthin tragen oder fahren muͤſ⸗ 


fen. 
Lvi. 


$. | 
Die Eufer- Berichts Bauren müffen das Claffters 
Holtz aus befagtem Gericht fallend / zu Dienft machen / 


und nad) Schweinsberg führen / wie auch die Bau⸗ 


hölßer-Bahrten und Jagd⸗Dienſte dahin leiſten. Die 
Buͤrger zu Schweinsberg muͤſſen denen daſig⸗woh⸗ 
nenden Gan⸗Erben das Heu zum theil maͤhen / machen 
und heimfahren. Die Gemeinde Hermanſtein / ſo 
bey 60. Gemeinds⸗Leuthe iſt muß denen Inhaberen 
des Hermanſteins jährliche Dienſte leiſten / und zwar 
jeder / fo Geſchirr haͤlt muß 10. Tage mit dem Ge⸗ 
fire und 10. Tage mitder Hand dienen. Dargegen 

> einläufftige 20. Tage Hand Dienfte leiften müfe 


$.LVIN. | 


"welche die Schendkifehedsinterfaffenleiften. 7; 
i 6. LViI. 


Was die Braut-Haffer und Braut-Hühner anges 
het; fo muß ein jeglicher Bauer und Gemeindsmann 
der 6. Dorfifchafften des Euſer⸗Gerichts ($.3 1. nr. 6.) 
ein Huhn und eine Mefte Haffers/ im Raitzberg aber 
nur jeder ein Huhn demjenigen Schencken / welcher 
heurathet oder derjenigen Schenckiſchen Fraͤulein / 
menn fie fich verehliget (mögen wohnen wo fie tools 
fen’) und Die im Sericht Nieder⸗Ohmen denen auf 
Schweinsberg wohnenden 1. Huhn und ı. Meften 
Haffer reichen und einlieffern. Doch hat der Unters 
than Deffen Srau ben der Erhebung in dem Kinds 
2 lieget / Die Freyheit / daß er Bein Huhn. geben 
darff. | 


, Übrigens ift nod) gu mercken / daß in Dem Eigen, 
auſſer dem gemöhnlichen Zehenden / noch eine Art 
Pfacht oder Zehnden / fo der Meddum genennet 
wird / gebräuchlich feye. Die Urſach der Benah⸗ 
mung habeich in dem Tract. de minifterialibus anges 
zeiget. Diefer Meddum ftehet auf denen Aeckein / 
und bedeutet / daß der Acker / nebſt Dem Zehnden / 


bie zte oder ate Garbe geben muͤſſe 


II.Von 


— 


76 1.Cap. Von der gefamten Hand überhaupt, 
| II. | 
mischen 1 ON | | 
Denen Sammt-Lehen/ und der ge; 
ſammten Hand in Heſſen. 


Das erſte Hanptftück. 
Don der gefammten Hand in-und auß 
jer Sachſen. | 


— | 
e se geſammte Hand ift in Sachfen ger 
braublich ; ein ‚folches ftellet niemand 
in Abrede. Alle Lehens⸗Lehrer befagen 
dieſes. Wem die ſyſtewata und 
| pendia des Lehen⸗Rechts dieſes zu ers 
| harten nicht hinlanglich fcheinen; ders 
[befchlage des lac, Alemanni ‚difcurfum feudalem de 
te fimultaneae inueftiturae feu coniundtae mans 
Saxonicae nach. Er leſe des Herrn Cantzlar von Lud⸗ 
wigs differentias iutis communis & Saxonici in imul= 
tanca inueftitura der gefammten Hand? So wird er 
dieſes finden. Gehet man aber weiter und fraget 
woas Die geſammte Hand eigentlich feye? fo finder man 
entweder Peinen beutlichen Begriff davon / oder man 
fiehet nicht / wie fie von der Lombardifchen gefammten 
Hand eigentlich zu unterfcheiden feye? 


—— 
Sie lagen zwar: auſſerhalb Sachſen iſt auch eine ges 
nr fammte 











1. Cap. Von der geſam̃ten Hand uͤberhaupt. 77 
fammıte Hand / welche Die ſimultanea inueſtitura Lon- 
gobardica junennenift. Aber an ſtatt einer Erk laͤrun 
geben fie sGattungen an Die Hand / worinn ſich dieſe 
Lombardiſche geſammte Hand aͤuſſere und beſtehe. 
Siehe Horns in iurisprudentiam feudal. cap. XI1.$. 
XXV.. und des Herrn B. G. Struvens iurisprud. 
feudalem , cap. XIV, $.1l, oz — 
= ‚u. 

AImmittelſt koͤnte man ſich / ſtatt einerrichtigen Er⸗ 
klaͤrung / mit diefen «. Gattungen eines weilen beine 
Digen/ mo es nur feine gufe Richtigkeit Damit hatte, 
Denn wo diefe 6. Arten der Lombardifchen geſamm⸗ 
ten Hand genau ertvogen merden ; fo halten felbige den 
Stich) imgeringften nicht. Geſlaltſam felbige entwe⸗ 
Der zu Der fimultanea inuefticura ſich nicht reimen / viels 
zueniger Dazu gehören / oder Doch fich anderſt eintheilen 
und erklären laffen. 


BEINE $. IV, | 
Es iſt dahero noͤthig / daß eine richtige Erflärung 
Der inuefticur anvorderift gefeßet werde, . Dieſe aber 
ift ein Geſchaͤfft / da der Lehens-Herr feinem Vaſallen / 
ftatt des Soldes ein gewiſſes Gut / ober etwas gleich, 
giſtiges / übergiebt. (Auf die Eintheilung der inuefti- 
rur, in propriam und abuſiuam, habe ich gar Fein Aus 
genmerck / weil fiefeinen Grund hat, Siehe Hert de 
Feudis oblatis patte Il. . XXXVI.. 
Mithin if die inueſtitur eine Ubergebung. Nun 
aber pfleget dieſe Ubergabe entweder nur an eine Per⸗ 
fon zu geſchehen: oder es kan auch der Lehens⸗ Herr Dies 
fe Ubergabe an verſchiedene Vaſallen zugleich Chun ; ers 
fieren falls ereignet ſich eine bloſe Ubergabe / und dar⸗ 
aus entſtehet sin ſonder⸗Lehen. Dahingegen m let 
eren 


78 1. Cap. Don der geſamten Hand uͤberhaupt. 
teren Fall eine Mit⸗Herrſchafft oder gemeinſames 
Recht entſpringet. Damit nun ein jeder Vaſall die⸗ 
ſes Recht bevbehalte; fo muß ein jeder Mitbelehnter 
zum Zeichen’ daß er an dem Lehen Theil habe/ Der 
gefammten Hand Folge teilten. Sonſt wuͤrde der Le⸗ 
hen⸗ Herr die Unterlaſſung Der ſimultaneae inueftiturae 
vor eine Abſagung feines Rechts anzuſehen haben. 

In dem letzteren fall aber leget ſich ſofort eine iimul- 
tanea inueſtitura dar. Doch muß ſobald in obacht ge⸗ 
nommen werden: Ob der Lehens⸗Herr die übrige cot 
inueſtitos zugleich in den wuͤrcklichen Henuß des Lehens 
geſetzet: Oder ob er nur einen derſelben den wuͤrckli⸗ 
chen Genuß des Lehens gereichet / die uͤbrige Mitbe⸗ 
lehnte aber auf Deu ledigen Anfall gewieſen habe? Bon | 
dieſer Gattung haben wir ein Exempel an dem Chur 
Fuͤrſt Morigen/ welchen der Kahſer Carl der v7 
die Chur Sachſen dergeftalt zu Lehen reichete / daß / 
wann er/ oder feine Nachkommenſchafft / nicht mehr 
vorhanden fenn würde, alsdann fein Heir Bruder / 
Auguſtus / Echens-Folger fenn folte. - Ä 

Geſchiehet jenes; ſo leget fich eine fimultanca inue- 
ſtitura pura’por Augen. reignet fich dieſes; fo haben 
mir auch eine ſimultaneam inueftituram , jedoch / in 
Abſicht auf die Mitbelehnte/ melche auffer dem Ges 
nuß des Lehens ſtehen / nur eine conditionalem, Die 
nemlich auf den ledigen Anfall gerichterilt. 

Diefe beftehet ſo wohl, als die pura, imeiner wah⸗ 
ren Übergabe / und verleihetdem Mitbelehnten ein ius 
inre. Nur darin tweichet fie von jener ab / daß Det 
Genuß fo lang / bis des in dem Genuß⸗Sitzenden / 
coinueſtiti Nachkommenſchafft abgelebet: iſt / aufger 
ſchoben wird. = — — 





1. Cap. Von der geſam̃ten Hand überhaupt. 79 
| | v Er 


6. V. 

Beyderley Gattungen der Amultaneae inueltiturae, 
purae und conditionaliss treffen wir ſowohl in denen 
Lombardiſchen / als in denen Sachfifchen LehenRech⸗ 
ten / an. Von dem erſteren wird niemand zweifflen. 
Don dem letzteren aber doͤrffte jemand Anſtand finden. 
Zumahlen die mehriſte Saͤchſiſche Rechts⸗Geiahrten 
davor halten / was maſſen Die Saͤchſiſche geſammte 
Hand Feine conditioualis, ſondern eine pura ĩnueſtitura 
ſeye / wie ab deme / ſo Struv in ſyntagmate iuris feu- 
dalis cap. VIII, aph. VI. und Carpʒov Reſponſo 
LXXVviil. befehren/ zu Tage fället. Jedennoch aber 
und dieweil derer Mithelehnten Lehens⸗Folge ab euen- 
tu füruro incerto abhanget / auch der in dem Genuß⸗ 
fisende Lehens Stamm fo-fange pofteriren fan / daß 
Die Mitbelehnte/ and ihre Nachkommenſchafft daruͤ⸗ 
ber erlöfchen Dörfften / ehediefe einmahl zu dem Lehens⸗ 
Genuß kommet / verfolglich Die quaeltio an ? immer 
in Abſicht auf die Mitbelehnte / vorwaltet; fo halte 
ich davor / daß die Saͤchſiſche gefammte Hand aud) eis 
ne euentualis inueſtitura, mit Fug / zu nennen ſeye / nach 
Maasrgab deſſen / was ab dem L.9.$. 1.*. de nouat. 
dem L. 79. pr. =, de condit. & demonſtt. zu ſchlieſſen 
iſt und lo. Chriftoph Schmitt de diuerſis ſimulta- 
neae inueſtiturae ſpecicbus ð. VIl. beygebracht hat. 
r 8. :VJ * 


Ob nun zwar die Saͤchſiſche geſammte Handy gleich 
der Lombardiſchen / eine finultanea inueſtitura condi- 
tionalisift ($.5.); So nehet Doc erftere vonder letzte⸗ 
ren darin ab / Daß der Lehens-Herr nicht befugt iſt / 
ohne des Vaſallen Wiſſen / dieſem einen / oder meh⸗ 
rere / Milbelehnten beyzugeben. Sodann / — 
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das hauptfächlichfteift / daß ohne die geſammte Hand 

kein Vetter dem andern in ben Sehen folgen kan. 
Vn. 


Es vererbet dieſem nach niemand ein Lehen / als der 
Vatter auf den Sohn (a). Die Seiten: Verwand⸗ 
te haben ſich deßhalben keines luccellions⸗Rechts zu 
erfreuen. Sie müffen dieſes aus der Belehnung ha⸗ 
ben. Haben ſie dieſe verabſaͤumet; fo bleiben fie von 
der. fucceflion ausgefchloffen. Dann der gefammıten 
Hand muß Folge geleiitet werden. :Diefer Saß blei⸗ 
bet feſt wann es gleich in einem glten und Sttamın. Le⸗ 
ben wäre. Beſage Herts vol. 2. opuſc. tomo 3. p. 
48 s. Cothmannirefp.XX.n. £. vol, Il. doch gehet die 
Saͤchſiſche gefammte Hand von der Lombardifchen ger 
fammten Hand hierin ab/ daß nemlich ſowohl in denen 
alten alddenen neuen Lehen, die Mitbelehnung ges 
ſuchet / und Krafft Deren Des fucceliong Recht beybe⸗ 
halten werden muß. Siehe des Herrn Schöpffen 
decilionem Tubingenfem CCCXXX VII den: Revius 
parte IV. dec, CCCCIV. Struv. in ſyntagmate iuris, 
feudaliscapite IX. aphor. XVII. 
- Hiernachfi wuͤrcket die Saͤchſiſche gefamte Hand / 
daß / aufdenledigen Anfall alle Mitbelehnte zugleich, 
und/ ohne Abficht auf den näheren Grad / folcher 
maffen folgen/ daß die welche dem AUbgelebten am 
naͤchſten verwandt ſeyn / Feinen Vorzug haben / viele 
weniger / 
Ca) Welches jedoch nicht alſo zu verſtehen; als ob die Soͤhne / 
er Des —* Fan einer m Belehnung in 
Sadıfen nicht mehr benoͤthiget waͤren; geſtalten die ger 
ſammie Hand bey ihnen nicht fort waͤhret / dafern fie ſolche 
von neuem nicht fuhen. Hartman Piftoris parte U, 
quasft. 13.05.68: Carpzovᷣ libro H, reſponſo XII. 
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weniger; mit Ausfchlieffung Derer weitläufftigen Ver⸗ 
wandten / Des Lehens theilhafftig werden / fondern es 
folgen alle Sefammt-Händer zugleih. Es waͤre dann / 
daß in dem Lehen Brieff Die Worte: nach rechter 
Sipp⸗dahl / ſtuͤnden / welchen falls Die nähere An⸗ 
verwandten die weitlaͤufftigere ausſchluͤſen. Siehe 
Schoͤpff I. c. nr. 12. Horn 1. c. cap.XVI. g,XIV, 
von Wernber vol. Ill. parte IV. obferuatione CXLV. 
p- 343. und/ in ſupplemento nouo, volumine VII, 

p. f20. 

. IX. 3T 
Die Urſach / warum ehedem die Sachſen / und die 
uͤbrige Deutſche Voͤlcker / die geſammte Hand einge⸗ 
fuͤhret haben? lieget zu Tage. Groſe Herrn brauchten 
Soldaten. Hierzu wurde niemand / als die ſo ge⸗ 
namte minifteriales, oder nach der heutigen Munde 
Art; die von Adel genommen. Diefe dieneten nicht 
umfonft. Sie muften einen Sold haben. Geld kon 
te man ihnen anfänglich in den alten Zeiten nicht 
wohl / oder doch fo viel / als hinlänglich mare, nicht 
reichen. Dahero bekamen ſie Guͤter. Hatte der Sol⸗ 
dat einen / oder mehr Soͤhne; ſo ſagte der Lehens⸗Herr 
dem Sohn / gegen Leiſtung derer Dienſte / das Lehen 
nicht ab. Er muſte doch ohne das Soldaten haben. 
So nahm er den Sohn lieber / als einen Freinden. 
die Vatter ihre Söhne allbereits in denen jun⸗ 
gen Fahren in den Krieg mit ſich nahmen zum Dienft 
anführeten/ ſie zum Waffen, Trägern gebrauchten’ zus 
gleich) aber / Dadurch Dem £ehen-Herrn fie befandt mas 

chen und zum ferneren Dienft/ nach ihremy derer Vaͤt⸗ 
ter Tod / beftens empfehlen konten. Diefes verhielte: 

ſich mit denen Vettern nicht leichtlich alfo. Es hätte 

1, Sic, 8 wohl 
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wohl aud) einer Diefeg feinem Vettern thun mögen. 
Aber esiit doch nicht fo offt gefchehen/ rarum non prae- 
fumitur, Mithin harten die Vettern des Stammes 
auf ihres abgelebten Vetters Lehen⸗Gut / Bein Recht 
zur Folge. | | 


6 X . | 

Nachdem aber/ mit Der Zeit/ die Lehen» Güter mehr 
und — denen Erb⸗Guͤtern / in Betracht der fucces- 
ſion, ähnlich wurden ; fo fucheten Die Vaſallen auch 
ihren Vettern zu rathen / und fahen Die fehenssHerrn 
dahin zu vermoͤgen / daß / mann ihnen ein neues chen 
gegeben worden / entweder ihre Bruͤder und Ver 
wandte von gedachten Lehen⸗Herrn / zugleich als Va⸗ 
ſallen angenommen wuͤrden / (a) und ihm ſchwoͤren 
muſten / oder doch wenigſtens alle kuͤnfftig von ihm / 
dem acquirenti, abſtammende Nachkommenſchafft / 
als Vaſallen angeſehen / und auf den Fall / der Le⸗ 
heng - Solge theilhafftig würde. Wolten fie getreue 
Vaſallen ſeyn; ſo muſten fie fich nicht entbrecben/ bey 


Veraͤnherung des Echen-Herrn /dem neuen Herrn ſich 


barzuftellen/ fich suempfehlen/ und in ihrer Treu und 
Willigkeit zu verfichern / welches dann / weil in 
Deutfchland nichts gemeiner war / als die Eydſchwuͤre / 
endlich geſchahe. Die unruhige Zeiten Deutfchlandg 
erforberten darbey / Daß der Lehen. Herr derer von Adel 
fich in alle wege verGcherte. Dann je@ehr er Dererfels 
ben in der Mitbelehnfchafft hatte / je ftärcker war er / 
und hatte die Verſicherung / daß auch die Mitbelehnte 
Feine Meuterey und Befehdungen / gegen ihn een 

ten / 


5 — dieſes Satzes dienen Die Beylagen N. ce. 
7.00%, :; | 
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doͤrfften / fondern ihm vielmehr in dem Nothfall beys 
fpringen muͤſten. Gefchahe es / daß der Das Lehen: Gut 
in dem Senup-habende Vaſall Todes verfuhre; fu er 
forderte es gleichfalls die Nothdurfft / Daß der in dem 
Lehens⸗Genuß folgen« mollende / fid) bey dem Lehen⸗ 
Herrn Dißfalls meldete / ihn / zur Bezeugung der ſchul 
digſten Danckbarkeit / — ‚treuen Dienſte verficherte, 


Da nun Durch die Mitbelehnte/ dem Herrn / und 
dieſen ſelbſten gerathen war (6. 10.)/ aud) letztere / 
bey ereigneten Faͤllen / ſich melden recommendiren / 
und die Pflichten ablegen / oder nach heutiger Mund⸗ 
Art zur Fahne ſchwoͤren muſten / fo war dem Herrn 
Daran gelegen / Daß er nicht an ſeinen lieben Getreuen 
geſchwaͤchet wuͤrde ($. 10.) / und Abbruch lidte / ſon⸗ 
dern Die Mitbelehnte ſich meldeten (5. 10.). Dieſen 
hingegen war auch Damit gedienet / daß fie durch dag 
melden / Die Verſicherung zur dereinſtigen Lehens⸗Fol⸗ 
ge / hielten / oder — ſucceſſions Hoffnung 
erneuerten / und u. befe igeten, (a) | 

Auf folche Weiſe ift Die beſtaͤndige Gewohnheit 
eneiprungen/ daß Die Mitbelehnte fo wohl / ala der 
Deliger Des Lehens / fich bey ereignenden Sällen mei⸗ 
ben, folglich ver gefamten Hand Folge leiſten muften. 
Wer diefes nun nicht beobachtete, der gabe dem 
Herrn nicht undeutlich zu — welchergeſtalt 

| 2 o - er 


(ar Der Herr Profeffor Sendenberg zu Göttingen fcheia 
‚netin Dem prodromo iuris feudalisp. 127.5. ı 3.14. an- 
berer Meynung zu ſeyn / indem er ohnnoͤthig haͤlt daß 
bin i ſo ein Geminer iſt / der gefamınsen Hand. Folge 

* 
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er fein Vaſall nicht: mehr fen, mithin aud) in Zw 
Funfft ihm Feine Treu oder Hülffe mehr leiften molte. 
‚Darauf nichts anders / ab Seiten Des Herrn / erfol⸗ 
gen konte / als daß er ihn hinführo vor feinen Vaſal⸗ 
len nicht achten / noch weniger aber ihm das Lehen⸗ 
But dereinſt angedeihen KR te — 
s. * 


Bey ſo fuͤrwaltenden Umſtaͤnden muſten die Mit⸗ 
belehnte auf der Hut ſeyn / damit ſie / durch ihr nicht 
melden / dem Lehen Herrn / die Treue ſtillſchweigend 
nicht aufkuͤndigten. Wodurch es dann nicht anders 
geſchehen koͤnnen / als daß die Mitbelehnte der ge⸗ 
ſammten Hand / nothwendig Folge leiſten / oder ſich 
der Lehens Folge verluſtig woachen muͤſſen. 


$ 

Ab dem Vorgang ($. 13.) ift ſchluͤſſig daß Die 
gefammte Handy bey allen Lehen / in gank Deutſch⸗ 
land gebraͤuchlich geweſen. Man erfichet auch zus 
gleich / warum folche in Sachfen noch im Schwang 
gehe ? Und ift bahero theild nicht wohl begreifflich / 
theils nicht wohl möglich ($.9.)/ Daß mandie Saͤch⸗ 
ſiſche gefammte Hand / von den aufgetragenen Lehen; 
herleiten/ und, daß die Anverwandte / andem zu Le⸗ 
ben aufgetragenen Stamm ⸗oder Erb⸗Gut / durch die 
Mitbelehnſchafft / ſich ihres Erb⸗Rechts jederzeit 
verſichern wollen / mit dem Herrn Ludwig behaup⸗ 
ten mag. Zudem iſt es nach dieſer hypoihel nicht 
wohl thunlich geweſen / daß dergleichen Erb⸗Gut / 
ohne der Vettern Willen zu Lehen aufgetragen / und 
dieſen dadurch / an ihrem ungekraͤnckten Recht / noch 
eine Laſt / oder gaͤntzlicher Verluſt / hätte zu Halß ge⸗ 
zogen werden koͤnnen. Leſe / von der rn 
| | er⸗ 
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Deräufferung dergleichen Erb⸗Guͤter / des Herin Bes: 
heimden Rath Boͤhmers difp. de ftatu donationum 
inter virum & vxorem ge id & hudierno $,. XXXIII. 
ingleichem deffen difp. de fundamento pactorum fa- 
miliae ad Adeicommifla inclinantium, cap. II. $.V. 
und des Herrn Canklard von Ludwig differentias 
juris communis & Saxonici in fimultanea inueltitura , 
diff. J. capite Il, | 
» XV, j 
Weil die gefammte Hand in gang Deutfchland nd» 
thig und gebräuchlich geweſen ($. ı3.); ſo entſpringen 
2. ragen: Ob foldye annoch in gantz Deutfch» 
Land gebraͤuchlich feyn: und was die Urſach 
ſeyn doͤrffte warum die Sachſen ſelbige beybes 
halten haben ? | 
Bon der letzteren Frage anzufangen; ſo haben viele 
Berühmte Männer ſich um Die Urfachen der geſammten 
Hand bemühet. Ich will denjenigen Grund / fo id) 
bereits (s. 14.) angeführet habe / weiter nicht anzie⸗ 
ben. Anerwogen fothaner / ohne meitläufftiges er» 
rinnern/ feine abhelffliche Maſſe leichtlich überfom: 
met. Don mehrerer Wahrſẽ einlichkeit doͤrffte die⸗ 
ſelbige Urſach anſcheinen / welche von dem Vertrag 
des Kaiſers / Henrichs des VI. hergeleitet wird. Der 
Kerr Geheimde Rath Gundling hat in dem IM. 
Stuͤck derer Gundlingianorum diefen Dertrag gnug⸗ 
fam erläutert. Ich finde aber Die Zweifſel / ſo Hr. 
— Chriſtoph Schmidt l.c. p. 51. gegen dieſe 
ypotheſin erreget / dermaſſen gegruͤndet / daß ich von 
obberegtem pacto Henriciano Die Saͤchſiſche geſamm⸗ 
te Hand herzufuͤhren billig Anſtand nehme. Geſtalt⸗ 
ſam / Inhalts des en kehen Recht — 
| Ä 3 / 
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doch / nach Denen Zeiten mehr berährten Kaiſer Hen⸗ 
richs Des VI. ererſt zuſammen geſchrieben worden / 
Die Lehens⸗Folge / derer Seiten: Verwanten / auſſer⸗ 
halb Sachſen / noch nicht gebraͤuchlich geweſen. Ja 
der Cardinal Hoſtienſis / welcher im XIiI. Jahr⸗ 
hundert gelebet / bemercket / aus feiner Erfahrung / 
Daß die fucceflio collateralium in Alemannien (ohne 
die gefammte Hand) nicht betamt gervefen. 
. XVI. 


Da die Urſache; warum die Sachſen die ge⸗ 
ſammte Hand beybehalten? in dem Vertrag Hen⸗ 
richs des VI. (F. 15.) nicht anzutreffen ift. Als muß 
man aufeineandere bedacht ſeyn. Ich finde aber/ daß 
die Sachſen / zu allen Zeiten, fidy von Dem übrigen 
Reich getrennet / und eine befondere Republic ausma⸗ 
chen wollen. Wie dieſes / aus dem Schaten/ und 
ſonſten leicht zu erhaͤrten ſtehet. Wodurch es dann 
geſchehen / Daß fie ihre alte Rechte und Gewohnheiten / 
vornemlich aber Deren auf Recht⸗Erhaltung ſich eifrigſt 
angelegen ſeyn laſſen. Wem ift unbekand / daß fie/ 
bis dieſe Stunde / ihr beſonders Sachſen⸗Recht herge⸗ 
bracht / veſt dabey gehalten haben und noch halten ? 
Wie vielweniger werden ſie ſich / von einer allgemeinen 
Deutſchen Gewohnheit / dergleichen die geſammte Hand 

iſt / (F. 14.) haben vertringen laſſen? Mithin haben 
ſie nach ihrer Art / das alte Recht beyzubehalten / auch 
die geſammte Hand nicht Abgang Fommen laffen. 


| $. 
Nun komme ich auf Die Frage: Ob die geſammte 
Hand / auſſerhalb Sachſen annoch zur Lehens⸗ 
olge gebraͤuchlich / mitfolglich in denen uͤbri⸗ 
gen Provintzen Deutſchlands heutiges Ta 
ur nothi 
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noͤthig ſeye? Der gelehrte Schilter in commenta- 
rio ad ius feudale Alemannicum, capite LXV. 5. I., 
und in der diſputatione, de inueſtitura prineipum im- 
perii fimultanea, capite 1. und ll. fo dann Caſpar 
min iurisptudentig feudali eapire XII. $.XXVIh 
halten davor / daß diefe Frage ohnweigerlich gu bejahen 
fene/ und folglich derjenige, welcher fich auf vie Noth⸗ 
- wendigfeit der gefammten Hand fuſſet den Grund 
feines Satzes nicht zu erweiſen habe / fondern ed muͤſſe 
Der Segentheil / daß Davon abgegangen / und Das 
Lombardiſche Lehen» Recht angenommen ſeye / noth⸗ 
wendig darthun. 
6. XvVIII. 


Es hoaben dieſe belobte Männer (4. 17.)/ Durch dies 
ſe Lehre ſich vielen Wiederſpruch — Maſſen 
der feefige Herr Geheimbde Rath Gundling in dem 
vor angezogenen II. Stück. derer Gundlingianoram $. 
XV.fegq. deren Gründe weitläufftig zu wiederlegen 
gefuchet. Wie dann auch der Herr Cantzlar von Lud⸗ 
woitg/ deinuefticura fimultanea, ſich darzuthun beflif: 
fen ; daß in Schleſien / Lauſitz Mecklenburg / Braune 
ſchweig / Halberſtatt / Thüringen / Coburg und Hens 
neberg Die gefammte Hand nicht Platz greiffe. So be⸗ 
zeuget auch Mevius Conſilio XLV. nr. 177. faq. 
daß man in Pommern davon nichts wiſſe. Ferner bes 
lehret der. Herr D. Schoͤpff / was maſſen in Francken 
und Schwaben die geſammte Hand theils unbekant 
theils jur collateral-fucceffion unnoͤthig ſeye mit Dem 
Anhang daß in rancfen Die collaterales primi acqui- 
rentis Der Lehens⸗dolge fich zu erfreuen hatten. Siehe 
decifionem Tubingenfem CCCXXXVII. nr. 19. dec. 
| | 54 LXXXXV. 
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LXXXXV. wie auch des vortrefflihen Cammer⸗Ge⸗ 


richts Beyſitzers des Herrn von Ludolffs varias 


obferuationes forenies, obferu. LXXXIV. . l. p. 203. 
29094., allwo er hochvernuͤnfftig wahrnimmet / wie Dies 


fe angebliche Fraͤuckiſche Gewohnheit muͤſſe verſtanden 


werden. 
— 5. XIX. 

Ob nun zwar dieſe von ihrer Meynung / daß nem 
lich die geſammte Hand / auſſer Sachſen / weder noͤthig / 
noch gebraͤuchlich ſeye / keinen Grund beygebracht; 
So halte ich Doc) dafür / daß man Die Urſache der abs 
sefchafften geſammten Hand fuchen miſſe. | 


Ber aber meißnicht? daß / nach eingeführet- und | 


angenommenen gemeins und Dazu gehörigen Lom⸗ 


bardifchen Lehen Rechten / die alte Deutſche Geſetze 


und Gewohnheiten ungemeine Drangiale gelidten und 


vertrieben morden. Giche des Herrn Geheimden | 
Kath Boͤhmers ius eeclehiaft. proreft. lib. 1.tie. 11, €. } 


57. 8 ergiebet hiervon aud) ein Mares Zeugniß die | 


Dorrede überdiereformation der Stadt Burbach / 
von dem Jahr ı578.5 und die Worrede über Die Sole 
mifche Lands⸗Ordnung. In Betracht man da⸗ 
mahlen Das corpus iuris, als was neues / und / aldein 
Zeughaus aller Weißheitund Wiſſenſchafften anfahe. 
Dahero fbiene alles / nad) dem Deutfchen Hertoms 
men ſchmeckende / denen civiliften alber. Niemand 
bekuͤmmerte fih mehr darum / weil es etwas gemeined 
"war, Es war nicht gelehrt / wo mandamit angeftos 
chen fame. Selbſt das Sachſen⸗Recht ift durch Die 
Dodtores iuriscommunis von feiner alten Geſtalt ziem⸗ 


licher maflen verändert worden. Wen mird es dem⸗ 


"ach wundern? wann man indem Reich Die m 
2 nn and / 





d 
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Hand / ald etwas verhaffetes und beſchwerliches / zus 
mahlen denen Bemeinen / infonderheitlich Denen Lom⸗ 
bardifchen Lehen Rechten zuwider lauffendes Weſen / 
nicht geachtet / die Mitbelehnte nicht mehr Dazu ange 
halten; und doc) ihnen die Lehens⸗Folge ungekraͤncket 


gelaffen. | 

Hierdurch iftesgefchehen / daß man indem Reich / 
das ift auffer Sachfen / die gefammte Hand vor unnds 
thig geachtet / auch ihr dahero einige Krafft zur fucces- 
Kon nicht mehr bengeleget. 


Das zweyte Hauptſtuͤck. 
Von der geſammten Hand in Heſſen. 
5. XX. 


ge geſammte Hand feget ein Sammt Lehen zum 
Voraus ($. 10.) / ſonſten waͤre es Beine geſamm⸗ 
te Hand. Darum iſt noͤthig / daß / ehe und bevor ich 
von der Hehiſchen geſammten Hand rode / anvorderiſt 
erwiefen werde / daß in Heſſen Sammt⸗Lehen (a) (ſie⸗ 
he die Beylage N. 1.) anzutreffen ſeyn / maſſen / ohne 
Sammt ⸗Lehen / keine geſammte Hand ſtatt findet, 
Es iſt aber ein Sammt⸗Lehen / wenn verſchiedene 
Perſonen mit einem Lehen belehnet werden. Dieſer 
Sainmt ⸗ Lehen ſeyn wieder zwey Gattungen. Dann 
entweder ſeyn alle Mitbelehnte pro indiuiſo indem Ge⸗ 
nuß des Sammt ⸗ Lehens: Oder es hat nur einer/ oder 
auch etliche / den Genuß —— und die * 
55 


(a) Woraberfichtlic) iſt / Daß die Erklärung / welche in des 
- Herrn Lunigs<orpore juris feudalis, tomo I11, col,644; 


beſiudlnd iſt / nicht accurat oder binldnglichfeye- 


90 2.Cap. Von der gefammten Hand in Heſſen / 
Mitbelehnte haben Die Anwartfchafft auf dem Genuß 
bes Lehens / big fie Die Reihe trifft (a): 

$. . 


Diefe verfchiedene Arten derer Samt⸗Lehen muß ich 
erroeifen. Den Beweiß will ich Durch Exempel voll. 
führen. Uno zwar ſoll erftlich Dargerhan werden / daß 
«8 Samt£chen gebe / inderen Benuß alle Mitbelehns 
ge pro indiuiſo ftehen (5. 4). Bey dem Geſchlecht des 
rer Schenchenzu Schweinsberg findet man verſchie⸗ 
dene Beyſpiele hievon. Alſo werden diefe bon einer 
geitigen Aebtifin zu Eſſen / mit dem Eigen / beichnet. 
Ingleichem beleihet fie das Gräflihe Hauß Naſ⸗ 
fau mit dem Euſſer⸗Gericht (BeylageN. ı ı.). Ebe⸗ 
ner maſſen verhält es ſich mit dem Zehnden zu Kirch: 
hain / welches ein von dem Hoch⸗F urſtl. Hauß Hef 
fen: Eaffel herruͤhrendes Lehen iſt / fiehe meine Ab⸗ 
Handlung vor denen Schenchen zu ar 

erg 


(3) Was maflen weyland Die Herrn Landgrafen zu Heſſen 
ſich der gefammten Hand in ihren Reichs-Lehen bebie⸗ 
net haben; Davon zeiget nathftehender Auszug einer in deut 
Zieoenhainifchen Sammt⸗Archib befindlidyer Urkunde: 
Der Herr Landgrsf Wilhelm der jüngere nim⸗ 
met den Herrn Landgraf Wilhelmen / den mitt: 
leren/ wegen derer Catzenelenbog⸗ und Ep ⸗ 
ſteiniſchen Landen dergeſtalt in die Mit⸗Be * 
nung / daß gedachre eben fie beyderfeits von 
dem Roͤm. König empfahen wollen / jedoch aber 
weder er / Kerr Landgraf Wilhelm der mirtlere/ 
naoch feine Erben von forbanen Sammt: Leben 
etwas in den Beſitz überFommen/ fo lange von 
ibme/ Herrn Landgraf Wilhelm dem jüngeren/ 
Erben vorhanden feyn würden/ noch audı.an - 
dem Titul / Schild / Helm und Wapen theil 
nehmen foltens | | 








und denen Heßiſchen Sammt>Leben. gr 
berg 5. 29. den Genuß hievon haben alle Schencken 
insgeſamt. er 


ge X | 

Von der anderen Gattung derer Sammt⸗Lehen / 
barin nur einer das Sammt Lehen indem Genuß hat) 
iſt ein Beyſpiel andem Hermanfkein Beylage N.5.) 
welches der abgelebte Ober⸗Vorſteher Henrich Chri⸗ 
ſtoph Schenck zu Schweinsberg allein beſeſſen / und 
— Gevettere Schencken zu Mitbelehnten ge⸗ 

abt hat. 


Von gleicher Art iſt das Erb⸗Schencken⸗Amt / wel⸗ 
ches der jedesmahlige Aeltiſte / des Geſchlechts derer 
Schencken / allein bekleidet / und die faͤmtliche Schen⸗ 
een zu Mitbelehnten hat. Dahin gehören auch die 
Dernbachiſche und Schrautenbachifche Sam̃⸗Lehen / 
wovon die beygehende Lehen⸗Brieffe dag weitere befas 

gen (Beylagen N. 6, big 9.), | 
—— XXI, 

Von eben der Baftung eines Sammt⸗ Lehens / wel⸗ 
ches nur etliche / pro indinifo, in der Benutzung has 
ben/ iſt der Schenckiſche Antheil Zehendens zu Stein⸗ 
bad) (Beylage N, 2.): Hieher gehören auch Die von 
Breydenbach / genant Breidenſtein / Davon ber in 
dem Heflen-Eaffetifchen wohnende zwar mithelehnee 


== aber nichts von Denen Sammt⸗Lehen indem Ge⸗ 
nuß hat. | 


Rod⸗ 


9» 2.Cap. Don der geſammten Sand in Heſſen / 
Rodheim / hat nichts davon indem Beſitz. Auf glei⸗ 
che maſſe iſt es hey der Familie derer von Rotzmann zu 
Dotzelroth ber) Alßfeld. — 


| $. 

Da nun ein Sam̃it Lehen ohne die geſammte Hand 
richt beſtehen Fan ($. 20.)3 ſo müffen Die Mirbelehnte/ 
ben denen fich ereignenden Fallen ber gefammten Hand 
Bob leilten($.7.). Das iftfie müffen bey Der neuen 
Belehnung / entiveder in Perſon erſcheinen / oder 
Vollmacht bepbringen. Die fi) ereianende Faͤlle / 
da die Lehens⸗Erneuerung geſuchet werden muß, ent: 
fpringen entweder von des dehen · Herrn / oder des Nas 
ſallen Zod($. 10.) In jedem dall müffen die Ge 
famme-Händer oder diejenige Vafalleny welche zudem 
SammtsLehen gehören / hch um die Lehen melden. 


Nachdem aber in denen Sammt ⸗Lehen / entweder 
Bag Seniorat (fiche Die Beylagen N, ı. ı 3.15.) ein⸗ 
gefuͤhret iſt oder nicht, fo wird auch die Obliegen⸗ 
heit derer Mitbelehnten / bey dem £eheng : Erneues 
zung8-Sefudy verändert, Beftalten in denen Samımts 
Zehen / in welchem das Seniorar hergebracht iſt den 
zeitigen Stamms-Aelteſten gebuͤhret / vor die Lehens⸗ 
Erneuerung Sorge zu tragen / ſich bey dem Lebens 
‚Doffj barumy binnen Jahres Friſt / zu melden / den Res 
hen: Zar zu entrichten bevor aber feine Mitbelehnten/ 
daß fie, entweder in Perfon die Lehen mit empfangen/ 
oder ihm hinlänglichen Gewalt / den er bey dem Lehen» 
Hoff verlegen fan und muß/ ertheilen. Balls aber 
Der Senior ſo wenig / als einer derer Mitbelehnten / 
in Perfon zu erfcbeinen vermögten; Alsdann richten 
bar Stamms⸗Aelteſte und die fämntliche Anechue | 

| i 
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die Vollmacht auf einen dritten Mann / welcher / nach 
vieler Lehens Höffe Brauch / einer von Adel ſeyn 
muß. | zer 

F | J. XXV. 

eo hingegen bey einem Sammt:Lehen Das Senio- 
rat nicht Herfommend waͤre; ſo muß entweder Dep 
Sehen, Träger / (2) Das iſt der Beſitzer des Lehens / 
oder / deutlicher zu reden Derjenige von Denen Befarnmtr 
Fpänder / welcher das Sammt-Lehen in dem Genuß 
hat / wegen der Lehens⸗Erneuerung bedacht ſeyn. 
Es gebühret ihm feine Mitbelehnte zu der neuen Les 
hens Empfangnuß einzuladen / Daß fie entweder mit 
ihm / in Perſon / erſcheinen oder Vollmacht einfenden, 
Er bezahlet Die Lehen Tax und empfaͤnget dargegen den 
Sammt ⸗Lehen⸗Brieff zu feiner Gewahrſam. 

5. XXVII. 


Hierbey werffen die Lehens Lehrer die Frage auf: 
ob in dem Fall / wann entweder Bruͤder oder 
auch Gevettern / mit einem Sammt⸗Lehen / wel⸗ 
ches fiepro nainifo heſitzen / belehnet waͤren und 
einer davon / ohne Lehens⸗Erben / (b) mie Tod 
abgienge / mithin denen übrigen feine rata zu⸗ 

wuͤchſe/ 


un 





(a) Sichedie Beplage N. 3. FERN 
(b) Dann / wo er Lehens⸗Etben hinterläffet / fo muſſen biefe 
die Belehnung ohnftrittig ſuchen. Ob aber Die ubrige / 
euentualiter, Mitbelehnte (5. 4.) mitbefagt «Ihres abge⸗ 
lebten Mit⸗Vaſallens Erben die Belehnung abermahlen 
fuchen müfjen; ein ſolches hat Horn in iurisprudentia 
feudalicap. XVII. $. IV. nach Anteitung derer Lombardi⸗ 
ſchen Lehen: Necten verneinet / nach denen Oeutſchen 
Rechten aber $. V. bejahet. 


94 2.Lap. Von der geſammten Hand in Heſſen / 
wuͤchſe / dieſe die Lehens⸗Erneuerung zu fischen 
angeſtrenget werden Eönten? Worauf fie mit 
nein antworten / fiche Schrader parte VI, cap. I, nr. 
18. Berlich parte ll. concluſ. Lili. nt. 36. Geo 
Adam Struv in fyntagmate iuris feudalis cap,X, 
aph. Ill.nr.2. Burch. Gotthelff Struv / in iuris- 
ptudentia feudalicap. XV. $; 7. pP. 442. 

- Der Grund ihrer Derneinung beftehet darin. Sie 
fügen: Die übrige am Leben fenende Vaſallen wären 
albereitd insgeſamt mit dem Sammt Lehen beiehnet 
worden / geftaltfam fie nicht mit dieſem / oder jenem; 
Zintheil Des Lehens / fondern dem gangen Lehen inveftis 
tet worden. Sie ſeyen Des Endes fo fort Dafallen / 
in Abficht auf das gantze Geſammt⸗Lehen / worden / mit⸗ 
folglich koͤnne das Ableben ihres Mit⸗Vaſallen fie zu 
Beinen neuen Succefloribus , noch meniger aber zu 
neuen Dafallen machen. Worab fih dann ergebey 
Daß die überbliebene Mit⸗Vaſallen / zu der Lehens Er⸗ 
neuerung / um Do weniger anzuhalten ſeyen / als durch 
das Llbleben ihres Mit⸗Vaſalien / ſich kein Ball ereig⸗ 
ne / wodurch dem Lehen⸗ Herrn ein neuer Beſiter und 
noch nicht belehnter Vaſall dargeſtellet wuͤrde. 

Seyen fie aber zu Feiner Sehens Erneuerung vers 
bunden; fo waren fie auch dem Sehens Herrn Feine 
Sehen Baar zu begahlen ſchuldig. Weilen der Lebens 
Tax nur vor die Belehnung entrichtet würde, Dag 
ift derer angeführten Nechtg-Selahrten Mennung. 

Jedoch iſt / in fothanen Faͤllen / auf das alte. Hers 
Fommen bey Denen Lehen⸗Hoͤſfen anvorderift ein Aus 
genmerck zu richten. Bey dem Fuldiſchen Lehen Hoff 
ſollen die Mitbelehnten / welche ein Sammt · Lehen / pro 
iadiuiſo, beſitzen / in gllen Faͤllen / und fo offt — 

deoerer 
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derer Mitbelehnten flirbet / die Lehen von neuem em⸗ 
pfangen / ungeachtet fie vorher bereits damit ſeyn beleh⸗ 
net worden / befage —— Fuldiſchen Lehen⸗ 

8 cap, III. 9. VII. | i 
Hoffs cei 6. XXxvIn. F 

Dahingegen verhaͤlt es ſich mit denen / auſſer dem 
Genuß ſehenden Mitbelehnten / oder euentualiter ins 
veſtitis, ($.4.) gantz anderſt Dann wann diefe einen 
in dem Genuß ⸗ſtehenden / und ohne Lehens⸗Erben 
abgegangenen Mitbelehnten / dag iſt pure inueſtito, 
($. 4.) ſuccediren / fo koͤnnen fie ſich nicht entbrechen / 
eine neue Belehnung zu ſuchen. Inmaſſen / da der 
Beſitzer des Lehens veraͤndert worden / nothwendig 
dem Sehen» Herrn hievon Kundſchafft zukommen 
muß / welches durch die neue Belehnung geſchiehet. 
($.10. 11.) ſiehe das ius feudale alemannicum cap, 
IXVI. . l. i. | 

6. XXX. 

Weilen nun ein in dem £ehensfolgenber euentualite 
inueltitus ($.4.) Die Lehen von neuem zu empfangen 
pflichtig ift (F. 28-)5 fo muß er quch / nach dem Herkom⸗ 
men des Lehen⸗Hoffes / DR Feb Wane abführen. 


Demnad) der gefammten Hand Folge geleiftet wer⸗ 
ben muß ($. 24.)5 fo flieffet hieraus Der unwiedertreib⸗ 
liche Schluß / daß / im Fall die Mitbelehnte/ zu gehoͤri⸗ 
ger Zeit/ vor die Mitbelehn: und Davon abhaͤngiger 
Einfegung ihres Nahmens / in den Lehen⸗Brieff / fors 

en / fie fich Ded Sammt⸗Lehons / auf den ledigen Ans 
all verluftig machen (5. 13.); Diefe Folgleiſtung iſt fo 
nöthig/ daß auch fo gar Die Unmundige folche beobachs 

senmüflen (Beylage Nı2.) - 
| $. XXXI. 


96 2. Cap. Von der gefammten Hand in Heſſen / 
XXX) 


$. 1, | 
Dergleihen Exempel finden ſich verfhiedene in 
en. Alfo iſt in Dem Heßiſchen Geſchlecht derer 
von Dernbad) ein Sammt » Lehen. Tun aber feyn 
Dernbache / welche unfirittige nabe Gevettern fenn / 
umd doch / teil fiein Dem Lehen-Brieff nicht befind- 
lich / mithin die Mitbelchnung verfäumer haben , sur 
Lehens⸗Folge / beydem vor Furgen Jahren / ſich ereigs 

net⸗gehabten ledigen Anfall nit gefommen. 


$. 2 
Durch Die Folge der gefammten Hand ($. 30.) ge⸗ 
beihen die Mitbilehnte in die Mitbelehnung / und 
erhalten Diefe zugleich hierdurch. Wer su der Mitbelehs 
nung gelanget / verfelbige twird dem Sehen: Brieff 
eingefeßet/ ($. 30.) berjenige/ fo nicht in dem Reben. 
=. ſtehet / gehöret nichtzu dem Sammt:2ehen, folg⸗ 
lich Fan er als ein Mitbelehnter/ Die Succeſſion, auf 
den ledigen Anfall / (a) nicht begehren, 
XXI. 


‚Diefen Gab (9. 32.) will ich durch einige Bey⸗ 
fpieleerläutern/ um zů zeigen / dag nicht alle Lehen in 
einer 
(2) Ich nehme hier erftlic) Die Gewohnheit anderer Lehen⸗ 
Hoͤffe aus / weiche die Milbelehnſchafft oder der Einſetzung 
| bes Rahmens in den Lehen⸗Vrieff/ fo genau nicht beobach⸗ 
sen, ſondern zufrieden ſeyn / wann der fuccedirensmölende/ 
von dein primo acquirenre feudi, ſich berzuleiten weiß Ich 
nehme ferner Diefen Fal/ bey denen Heßiſ den Samt Lehen / 
Zus / da / wie in Den Hermanſteiniſcden behen Beier, nicht 
des gantzen Schenckiſchen Stammes Nahmen / ſondern 
nur Die Nahmen derer Schencken Hermauſteiniſcher Linie 
angespgen/ der Soweins berger Linie ihre aber nur mie 
dem General⸗Wort: alle des Rahmens und Stammes de⸗ 

IR Senden. angedeutet werden 
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einer Heßiſchen Familie Sam̃t⸗ Lehen ſeyn / mithin auch 
Die Angemanten/ eines Geſchlechts und Nahmens / 
einander in ihren Lehen / ſo ſchlechter Dings / weil 
ſie des Stamms und Nahmens ſeyn / nicht ſuccediren 
moͤgen / ſondern DaB es auf Die gefarmte Hand ankomme. 

| | &. XXXIV. 


Alfo fuccediren die Schencken zu Schweinsberg 
einander nur in Denen Sanımt- Lehen, vermöge Der ges 
fammten Hand. Wo dieſe nicht ift / da folget auch 
Feiner dem andern. Es hat aber dieſes Geſchlecht / 
oder vielmehr deſſen Glieder / verfchiedene Lehen / fo 
nicht Samt-Lehen jeyn. Die Schencken zu Schweins⸗ 
berg/ auf Hermanſtein / befigen das Dorff Ruͤlben⸗ 
roth / ſamt Zugehdr./ als Heffen-Darmitättifch Lehen. 
Ungeachtet nun die Schencken zu Schweinsberg / auf 
Buchenau / ihre nächfte Angemanten feyn / und diefe 
“einander fonjten luccediren, So haben jedoch ges 
dachte Buchenauer Schenken fih Feine Hoffnung / 
nach Abgang derer 3. Schencken zu Hennanftein auf 
erwehntes Kulbenröther Lehen zu machen fondern eg 
- fallet / nach deutlichen befagen des Lehen⸗Brieffes / 
dem Lehen⸗Herrn zu. Anerwogen feineiniger Schenck 
wegen ermelten Ruͤlbemoths / in der Mitbelehnfchafft 
fiehet / (Beylage N. — | 


Bo demnach Feine Mitbeichnfchafft iſt / ($. 34.)5 
da ſaccediren die/ fo gleichen Nahmens und Stam⸗ 
mes fepn/ einander nicht. Wo aber diefe iſt; alda 
findet man eine ſucceſſonem. Ich will diefeg mit 
einem andern Beyſpiel bemeifen. Vorerwehnte 
Schencken auf Hermanftein ($.34-) tragen die Zehnden 
in der Wetterau von Dem Stift Fulda zu Lehen und 
lJ. Stuͤck. | & | haben 


98 2. Cap. Don der gefamten Hand in Heſſen/ 
habenihre naͤchſte Vettern / nur gedachte Yuchenani- 
ſche Schencken ($:34.) in der Mitbelehufchafft ; 
einfolgbar (uccediren dieſe / auf den ledigen Anfall / 
denen Schencken auf Hermanſtein. Db zwar dieſ⸗ 
mehrere nahe Angewandten unter denen Schencken 
haben; ſo hat doch deren keiner ſich Hoffnung auf die 
beruͤhrte Wetterauiſche Zehenden zu machen / weilen 
hie nicht in der Mitbelehnſchafft ſtehen. Morabers 
- fichtlich / daß wo Feine Mirbelehnfchafft auch Feine 
fucceflion ſeye. | 

F. XXXVL | 


Ich will noch ein anderes Beyſpiel von ber 
Schweinsberger Linie derer Schencken herhohlen. 
Ludwig Ernſt Schencken gehoͤret das Dorff und 
Ritter⸗Gut Keſterich / als Heſſen Darmſtattiſches 
Lehen. Er bat aber keinen von denen Schencken, 
ungeachtet fie feine Gevettern ſeyn / gu einem Mitbes 
lehnten / verfolglich Fan und wird auch deren feiner 
ihm / nach feinem Ableben folgen. 2 


$. XXXVIL, 


Nun ift noch eine Frage alsuhandeln : Wie nem⸗ 
lich die eneneualiter Mitbelehnte/ (5. 4.) auf den les 
digen Anfall/ faccediren ? Nach dem Saͤchſiſchen 
Recht folgen alle Diefelbe / ohne Abficht der Sipp— 
Zahl / und gelanget der weitläufftigfte Vetter ſowohl 
darzu / als der naͤchſte Anverwante ($. 8.) Kirch re- 
fponf. Aldorff,Vl. nr. 21. Lyncker decil. CCXXI. und 
clo LIX. 


Sn Heffen folgen hingegen die Mitbelehnte / nach 
dem Recht. der Sipp: Zahl fo Daß der nähere * 
| wante 


—— — — —— — — — —— — 
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wante ven meitiäufftigeren ausfchlüffet. Wannen⸗ 
hero der Hochfuͤrſtl. Heſſen⸗Darmſtaͤdiſche Lehen⸗Hoff / 
und daſiges Ober⸗ appellations⸗Gericht / in Sachen 
derer Goͤler von Rabenſpurg / vor die naͤchſte Goͤleri⸗ 
ſche ſuccediren⸗ wollende nad) Dem Recht Der Sipp⸗ 
Zahl / geſprochen / und die weitlaͤufftigere Mitbelehn⸗ 
ten ausgeſchloſſen. Wie dann / in denen gemeinen 
Lehen⸗Rechten / die Milbelehnten / nach dem näheren 
Grad / oder der Sipp⸗Zahl / folgen / Inhalts deſſen / 
was Herr Prof. Schoͤpff zu Tuͤbingen / deciſione 
CXXIV. Mevius parte IV. deciſione CCCCIV. 
nr. 1. Lyncker deciſ. ch LIX. Cothmann refp. 
XXXV.nr. 51. und vol. IV, refponf. XIX. n. 52. 
Carpʒov parte Il. conft. XX1X. def. for. XIII. 
Adrian Weyer in difp. de coniundka manu th.XIV. _ 
lit. p. Vultejus vol. IV. confilio XXII. nr. 12. Fi⸗ 
chard vol.ll, conſilio Vl. nt. I Klock tomo Il. con- 
ſilio VI. or. 2. lehren. | 


Als vor einigen Jahren der Beſitzer eines Dern⸗ 
bachiſchen Sammt⸗Lehens des Schloſſes Dernbachs / 
und deſſen Zugehoͤr / ohne deſcendenten / verftarb 3 
ſo ſeyn nicht alle Dernbache ſuccediret / ſondern nur 
die gradu proximiores, und haben dieſe Die temotio- 
res qusgeſchloſſen / ja der unten —7* Lehen⸗Brieff 


über den Hermanſtein (N. 2.) führet dieſes mit klaren 


Worten in dem Mund. 


Pr 


G2 Bey 


100 2,Cap. Von der geſam̃ten Hand in Zpeffen/ 
Deylagen. . 


Num. 1, 


Fin Fuͤrſtlich Heßiſches Sam̃t Nann⸗ 
Lehen / wie es in gegenwaͤrtigem Lehen⸗ 
Brieff austruͤcklich genennet wird. 

Ex originali. | 
On GOttes Gnaden Wir Carl Landgraf zu 
7 Heſſen / Fuͤrſt zu Herßfeld / Graff zu Eagenelns 
bogen / Dietz / Ziegenhain / Nidda und Schauenburg c. 
Bebennen vor. uns und unſere Erben and Nachkom⸗ 
men / Fuͤrſten zu Heſſen offentlich an dieſem Brieff 
vor maͤnniglich / daß wir dem Veſten unſern lieben Ge⸗ 
treuen Larlo Audwigen/ als dem aͤltiſten / ſamt 
ſeinen Bruͤdern / Johann Georgen / und Friede⸗ 


rich Wilhelmen Chriſtoph / Geoͤrge⸗Rudolpffs 


ſeel. Soͤhnen / desgleichen / Ludwig Adolff und 
Johann Lafpar / Rudolff Wilhelms feel. Soͤh⸗ 
nen / und Geoͤrge Moritzen Milchlingen zu Schoͤn⸗ 
ſtatt und Otten Adam von Radenhauſen / an ſtatt 
und in Vormundſchafft Johann GeoͤrgeWilhelms / 
Rudolff Reinhards ſeel. Sohns / allen Schencken zu 
Schweinsberg / Gevettern zu rechten Sambt⸗ 
Manns Lehen (a) und Burg⸗Lehen gegenwaͤr⸗ 
tiglich in und mit Krafft dieſes Brieffs / ſechs Marck 
Geldes / (b) Marburger Waͤhrung jährliche aus uns 
ferm Rent» Hoff zu Marburg uffS. Martins Tag * 
| | Uig / 
(a) Vide quae de oppoſitione & denominatione Der Mann⸗ 
und Burg⸗Lehen diſputaui in analectis Fuldenf. p. 25, 

(b) Similia inuenies apud Schannat in client. Fuld, Quid 

‘ Interim ſit marca docuiin analect, Fuld. p. 64, 
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fig / inmafen der obgenanten Gevettern der Schencken 
zu Schweinsberg Vor⸗Eltern feel. von weyland un: 
fern Gottſeeligen Herren Vor⸗Eltern den Furſten zu 
Heſſen / und noch am letzten von ung felbit zu Lehen ge⸗ 

habt und herbracht / nunmehro aber durch Abſterben 
Geoͤrg Rudolff Schenckens gemefen Erb⸗Schen⸗ 
ckens ſeel. wieder zu Fall gerathen; Wir haben auch 
gedachten Gebruͤdern und Gevettern Schencken / wie 
ihren Vor⸗Eltern aus ſondern Gnaden zu rechten 
Sambt⸗Mann⸗Lehen geliehen / und leihen ihnen 
su Sambt⸗Mann⸗Lehen in diefem Brieff / folch 
Malter Korns / das bißhero aus unferm Hoff zu 

Wenekbach jährlich in unfern Rent⸗Hoff zu Marburg 
gefallen hat; Darum fo folen nun hinführo Die obges 
nante Vettern Schenken zu Schweinsberg und des 
renLehens⸗Erben die obgedachte fechs Marck Geldes 
und das Walter Korn von ung und unfern Mann 
Leibs Lehens Erben’ und in Mangel derofelben von un? 
fers freundlichen lieben Brudern Herren Landgraf Phi 
lips des älteren Lbd. und Deren Leibs⸗Lehens⸗Erhen / in 
Mangel aber Derfelben von unferm freundlichen lieben 
Vettern / Herren Wilhelm und Herren Carln / Land: 
graffen zu Heflen und dero Lbd. Lod. Leibsſ⸗Lehens⸗Er⸗ 
ben allen Landgraffen zu Heflen / diefer Fuͤrſtl. Caſſe⸗ 
liſchen Linie / und fürterd in Mangel derofelben von 
unfermauch freundlich lieben Vettern / Herren Ernſt 
Ludwigen / Landgraffen zu Heflen Darmbllatt/ und 
deffen Leibs Lehens⸗Erben / auch in ‘Mangel Deren von 
deffen £bd. Gebruͤdern Herren Dhilipfen Dem jüngeren/ 
Herren Henri) und Herren Friederich dem jüngeren / 
"und deren Leibs⸗Lehens⸗Erben / auch in Deren Man: 
gel von Derren Friederich dem diteren / allen Land⸗ 

\ 3 graf⸗ 


ı02 2. Cap. Vonder geſam̃ten Hand in Heſſen/ 
graffen zu Heſſen Zürftl. Darmbftättifcher Linie / je⸗ 
Derzeit von dem altiften und deffelben Mann Leib: 
Lehens Erben / alles nad) Dem Rechten des von der 
Roͤmiſchen Kanferl. Majeſtaͤt von beyden Bürfit. Lie 
nien / erlangter und beftättigter Erfigeburthy und Erb⸗ 
Statuten / nach gaͤntzlichem Abgang aber des Fuͤrſtl. 
Heßifchen mannlichen Stambs / alödann von denen 
Ehur:und Bürften zu Sachſen vermöge der Erb: Ber: 
brüderung zu rechtem Mann⸗ und Burg⸗Lehen / 
wie vor unterſchieden iſt / haben / tragen / verſtehen / 
verdienen und empfangen / als Mann⸗Lehen und 
Burg⸗Lehens Recht und Gewohnheit iſt / uns 
ſer und unſer Erben getreue Mann (a) darumb ſeyn / 
unſer Beſtes thun / und unſern Schaden getreulich 
warnen / als getreue Manne ihrem Herren ſchuldig 
und pflichtig ſeyn zu thun / wann / wo / und wie dicke 
das noth ſeyn / und ſich gebuͤhren wird / doch hierin 
ausgeſchieden / unſer und unſer Erben und unſer Mann 
recht / alles ohne Gefaͤhrde. Des zu Urkund haben 
wir unſer Fuͤrſtlich Secrer - Inſiegel an dieſen Brieff 
hangen / und denfelben geben laſſen / in unfer Reſidentz 
und Veſtung Caſſel den 9. Monats⸗Tag Aprilis, Anz 
10 1707. 
= Num. 11. 
Ein Fuͤrſtlich⸗Heßiſcher Sammt Les 
hen⸗Brieff über den Schencfifchen Sehnden 
zu Steinbach und Albach. 

Ex originali. j 
zn GOttes Gnaden Wir Ernſt Ludwig/ 
Landgraff zu Heſſen / Fuͤrſt zu Herßſeld / Graff 
A zu 


— — — — —ue — — 
(a) Quisnon videt vocem Mann idem ac vaſallum notate 
quod probaui in analect. Fuld. p. 22. 


und denen Heßiſchen Sammt⸗Lehen. 103 
zu Catzenelnbogen / Diez / Ziegenhain / Nidda / 
Schaumburg / Iſenburg / und Budingenze. Thun 
fundhiermit/ vor uns und unfere Erben offentlich mit 
diefem Brieff befennende/ als weyland der Durchleuch⸗ 
tige Zürft / Herr Ludwig der älter / Landgraff zu’ 
Heften ꝛc. unfer freundticyer.lieber Vetter / Chriſt⸗ 
föbficher Gedaͤchtnus Herman Melchior Schen⸗ 
chen zu Schweinsberg / Ottens feel. Sohn / ein halb 
VCviertel und ein achten Theil am Zehenden zu Steins 
bach / verliehen / und ſolche Lchen- Stück durch fein 
Hermann Melchiors Abflerben (a) dem aud) tens 
fand Durcbleuchtigen Fuͤrſten Herrn Ludwigen dem 
juͤngern / Landgraffen zu Heſſen / Graffen zu Catzen⸗ 
einbogen / Dietz / Ziegenhain und Niddaꝛc. unferm 
in Gtt ruhenden gnädigen Uhr Groß Herrn Vat⸗ 
tern Chrift-löblichen Andenckens / apert worden / Ge. 
Uhr Groß Wätterl. Gnaden aber auf unterthäniges 
Anſuchen / wenland Johann Georgens / für ſich 
und im Rahmen feine verftorbenen Bruders / Eber⸗ 
hard Schenden feel. nachgelaffener beeder Söhne / 
Ludwigs und Johann Eberhards / fie mit ſolchen 
apert getvefenen Lehen Stücken von neuem zu rechtem 
SNann-gehen su belehnen gnädig gewilligt / indeſſen 
aber Se. Uhr Groß Vaͤtterl. Gnaden Todts verfah 
ren / und der weyland auch Durchleuichtige Fürft Herr 
Georg / Landgraf zu Heſſen / Fuͤrſt zu Herßfeld / 

Graff zu Takenelnbogen / am Ziegenhain/ Nid⸗ 
| | G 4 | da / 





— — — — — — —— 1 


(a) In denen Heſſen⸗Darmſtaͤdiſchen Pehen-Brieffen ift als 
was beſonderes wahrzunehmen, Daß jedesmahlen Die vo⸗ 
rigen Belehnungen kuͤrtzlich darin erzehlet werben. 


104 2.Lap. Von der geſam̃ten Hand in Heſſen / 
da / Schaumburg / Iſenburg und Büdingen ꝛc. 

unſer nunmehr in GOtt ruhender Hochſeeliger Groß 
Herr Vatter Darauf den 10ten Septembr. im Jahr 
1628. zu Bollziehung Sr. Uhr Groß Vaͤtterl. Snad. 
nlemahl entiihloffenen Borhabeng die obgedachte Jo⸗ 
hann Georgen/ Ludwigen / und "Johann SE 
berharden / Diefe beyde / als Eberhardg Schencken 
feel. Söhne, Scheren zu-Schweinsberg / fodann 
folgends am sten May Anno 1643. alsermelter Jo⸗ 
hann Georg / wie auch deffelben Sohn "Johann 
Carl / Tods verfahren / deffen hinterlaffenen Sohn / 
Georg Rudolphen / durch deſſen Vormuͤndern / 
Johann Eberharden von Radenhauſſen / item obge⸗ 

dachten Ludwig und Johann Eberharden / wie. 
auch auf hochſeelig Abtterben Hochgedachtes Herrn 
Landgraf Georgens zu Heſſen ꝛc. am sten Septembr. 
1662. der gleichfalls Durchleuchtige Fuͤrſt und Herr 
Ludwig / des Nahmens der Sechſte Landgraff zu 
Heſſen / Fuͤrſt zu Herßfeld / Graff zu Catzenelnbogen / 
Dietz / Ziegenhain / Nidda / Schaumburg / Iſenbuͤrq / 
und Buͤdingen ꝛc. unſers Hochgeehrten Herrn Dat: 
ters Gnaden / ſodann unſer Frau Mutter Gnaden in 
Vormundſchaffts Nahmen unſertwegen am zoten 
Martii 1679. obbeſagten Georg Rudolphen / ingleis 
chen Ludwigen und "Johann SEberharden / alle 
Schencken zu Schweinsberg / mit obgedachten Lehen⸗ 
ſtuͤcken belehnet haben/ und aber immittelft Georg Rus 
dolph im vermichenen 1 7o sten fahr verftorben/ daß 
wir nunmehr auf unterthänigftes Anfuchen deffen hin: 
terlafferien Söhnen’ Carl Ludwigen / "Johann 
Georgen / und $riederich Chriftoph Wilhelmen / 
fo Dann Johann Eberhardeng von feinem aa 
| | Ä ohn 


und denen Heßlſchen Sammt⸗Lehen. tor 
Sohn Rudolph Reinharden entſproſſenen und hinter⸗ 
laſſenen Enckeln / Johann Georg Wilhelin Schen⸗ 
cken von Schweinsberg / oder jetzo deſſen zwey Vor⸗ 
muͤndere / () Georg Moritz Milchlingen von und zu 
Schoͤnſtatt x. und Otto von Radenhauſſen / wie auch 
des mit Todt abgegangenen Rudolph Wilhelms zus 
ruͤck gebliebenen -drey Söhnen / Ludwig Adolphs / 
Georg Eberhards und Johann Caſpars aller 
Scheñcken von Schweinsberg / beftelte Vormund⸗ 
ſchafft / foldye geliehen: haben / leihen ihnen auch hier» 
mit berührt halb Viertel und ein acht Theil am Zehen? 
den zu Steinbad) / und ein Biertel am Zehenden zu 
Niedern Albad) mir ihren Zugehoͤrungen / in allermaſ⸗ 
fen gedachtes Hermann Melchiors Eltern dashiebevor - 
von unfern Vorfahren, Fuͤrſten zu Heſſen / Iöblichet 
Gedaͤchtnus / und von Hochermeltem unſerm freundl, 
lieben Vettern / Landgraff Ludwigen dem ditern/ mehr« 
berührter Hermann Melchior Schenck feeliger / nad) 
befag darüber meldender Verſchreibung / auch letzlich 
von mehr Hochfeelig gedachtes unfers Hochgeehrten 
Herrn Vatters und unferer Srau Mutter Sin. Gn. 
Sie obbemelte Scheneken zu Lehen gehabt / und her⸗ 
gebracht haben; Darum follen nun bemeldte Carl 
Ludwig / Johann Georg / und Sriederich Chris 
ſtoph Wilhelm / ſodann die obernante Vormuͤndere 
derer jetzo noch unmuͤndigen Johann Georg Wil⸗ 
helms / Ludwig Adolphs / Georg Eberhards / 
und Johann Caſpars / — refpetive Gebruͤdern 
m. te RE. ar AMD 





— — — 


) Weilen Der geſammten Hand Folge geleiftet werden mp 5 
fo fenn auch ‚die unmindigen/ und in deren Rahmen Die 
Vormnundere / die Mitdelehnung su ſüchen verbunden. 














— — — —— — ⸗ 


106.2. Cap. Von der geſam̃ten Hand in Heſſen/ 


und Vettern / Schencken zu Schweinsberg / und ihre 
kuͤnfftige LeibsLehens⸗Erben / ſolches / wie obverlaut / 
forter von uns und nach unſerm Tod (welcher in 


ben Haͤnden GOttes ſtehet) von unſerm aͤltiſten 


Sohn / (b) und deſſen Mann⸗Leibs⸗Lehens⸗Erben / 
oder in Mangel derenſelben von unſerm zehnten Sohn 
und deffen Mann Leibs⸗Lehens.Erben / oder in Mans 
gel Derfelben von unferm dritten Sohn und deſſen 
Mann⸗dLeibs⸗Lehens Erben / oder da Deren: feine oder 
fonf von ung pofterirende Fuͤrſtl. Mann-Feibe-Lehenss 
Erben vorhanden wären / alsdann von unferm freundl. 
heben Bruder Herrn Philippen / Landgraffen zu Heſ⸗ 
fenx. und Sr. Lbd. aͤltiſten Sohn und Mann,Leibs 
Lehens Erben / oder in Mangel derenfelben- von un⸗ 
fern übrigen geliebten Gebruͤdern / jederzeit dem altıtten 
amd des Altiften Linie Mann⸗Leibs⸗Lehens⸗Erben / und 
auf gänklichen Abgang des von weyland unfers in 
GOtt ruhenden gnädigen geliebten Herrn Uhr: Großs 
Vattern Herrn Landgraff Ludwigens Hoc-töblichen 
Ehrift:milden Andenckens herruͤhrenden Mannlichen 
Stamms / von dem aͤltiſten unſerer freundlichen lie⸗ 
ben Vettern Darmftdttifcher Linie Herrn Friederichs / 
Landgraffen zu Heſſen ꝛc. Ehrift » milden Andenckens 
hinter laſſenen Mannlichen Leibs⸗Lehens⸗Erben / Fuͤr⸗ 
ften gu Heſſen ꝛc. alles nach dem Recht der erſten 


Geburth und beſag / und Innhalt deren zwiſchen Hochs 


feel. ermelten unſern gnaͤdigen Herrn Uhr⸗Groß⸗Vat⸗ 
Vaͤtterl. Sin. geliebten Gebruͤdern / Herrn Philippeny 


(b) Diefe clauful ift in allen Heilen: Darmftädifcyen chen: 
Briefen befindlich. Ich habe aber felbige in denen nach⸗ 
ſtehenden / Kuͤrtze halben / meggelafien. 


sun — — — 





— — —— 


tern / Herrn Landgraff Ludwigen / und Sr. Uhr⸗Groß⸗ 


und denen Heßifchen Sammt⸗Lehen. 1oy 
und Herrn Sriederichen Landgraffen zu Heſſen / Chriſt⸗ 
milden Andenckens aufgerichteter Bruͤderlicher Ver⸗ 
gleichung und Erb⸗Statuten und von Roͤmiſchen 
Kayſern darauf erfolgten confirmationen/ und auf Den 
Fall diefe Fuͤrſtl. Heflen: Darmitattifche Linie ohne 
Hinterlaffung Mannlicher Erben gänglich und aller⸗ 
dings erlöfchen / und mit. Tod abgehen / und. keiner 
übrig bleiben noch vorhanden ſeyn ſolte / alsdann von 
unſern freundlichen lieben Vettern / denen Fuͤrſten zu 
Heften / Caſſeliſcher Linie / jederzeit dem aͤltiſten und 
des aͤltiſten Mann⸗Leibs Lehens⸗Etben / und auf gaͤntz⸗ 
lichen Abgang des Mannlichen Stamms ber Fuͤrſten 
zu Heſſen / 2c. don Denen Ehurs und Sürften zu Sach⸗ 
fen / vermög Deren zwiſchen denen Chur: und Fuͤrſtl. 
- Häufern Sachſen und Heffen von undendflichen Jah⸗ 
ren hergebrachten / und in Zeiten erneuerten und von 
Roͤmiſchen Kaͤyſern confirmirten / und beftättigten 
Erb Berbrüderung / zu rechten Mann Lehen haben / 
tragen / verftehen / verdienen / und empfahen / als 
Manns Lebens echt und Gewohnheit iſt / 
ung und unferer Erben getreue Mann darum ſeyn / 
unſern Schaden getreulich warnen / als getreue Mann 
ihrem Herrn ſchuldig und pflichtig ſeyn zu thun / wann / 
wo / und wie dick das noth ſeyn und ſich gebuͤhren 
wird; doch hierin ausgeſcheiden unſer / unſerer Erben 
und unſer Mann Recht / ohne Gefaͤhrde / wann auch 
oberwehnte jetzo unmuͤndige Schencken zu 
Schweinsberg zu ihren vollbuͤrtigen an (a) 
gekommen / [6 ſollen fie bey diefem Fuͤr 





(a)Dı (nurari hic poſſet de terınino maiorenpitatis apud Ger- 
mänos; vide analecl. Fuld. p. 27, &Gundling. in dige- 
ttjs, 


.Bebens 
Hoff 


38 2. Cap: Von der geſam̃ten Hand in Heſſen / 

Hoff zu erfcheinen und die Lehen⸗Pflichte auch 

felbjten 313 leiſten ſchuldig feyn. In Uhrfund has 

ben mir ung eigenhaͤndig unterfchrieben/ und Unfer 

De Secter hieran hangen und geben laffen zu 
Darmſtatt am ıöten — N — 


F ͤrſtl. Gehe, e Sant chen Brief 
Ex u er 


on GOttes Gnaden Wir Ernſt Ludwig Land⸗ 
graff zu Heſſen ze. (tit. plen,) Bekennen offentlich 
in dieſem Brieff vor Uns und Unſere Erben / als der 
Durchleuchtigſte Fuͤrſt Herr Georg Landaraff zu 
Heſſen ꝛc. ꝛc. Unfer Hochgeehrter Herr Broß⸗Vatter 
nunmehro Hochſeel. Andenckens am zten May des 
264 3ten Jahrs / weyl. Johann Hermannen / Erb⸗ 
Schencken / Volpert Danieln / ingleichem Caſpar 
Rudolphen / Crafft Reinharden und Johanneſ⸗ 
ſen / welche drey Reinhards ſeel. Soͤhne ſeynd / allen 
Schencken zu Schweinsberg / ſodann folgends am 
sten lanuarii 1659. als ſolche Lehen wiederum zu 
Fall gekommen / Caſpar Rudolphen und Crafft 
Reinharden allen beyden Reinhards feel. Soͤhnen / 
ſodann Ludwigen und Wilhelm Burckhardten / 
Volpert Daniels feel. Soͤhnen allen Schencken zu 
Schweinsberg / wie aud) forderft am ı sten Novembr. 
= 2. hen Abfterben Hochermelten Herrn Landgraf 
— der gleichfals Durchleud» 

— Ir Herr Ludwig der Sechite Landgraff 
zu Heflen ꝛc. ꝛc. Unfers Hochgeehrten Herrn Bat 


ters Gnaden / gebachten / Caſpar — 
u 


und denen „eßifchen Sammt⸗Lehen. 109 
und Crafft Reinbarden Gebrüdern/ ſodann Lud⸗ 
wigen/ und Wilhelm Burckharden / ingleihem 
nad) Hechgedachten unfars Herrn Vatters Gn. und 
Herrn Bruders weyl. Herrn Landgraffen Ludwigs 
des Siebenden Libd. beyderſeits Ehrift-mildeften An⸗ 
denckens / Abſterben / unſerer Fr. Mutter Sn. in Vor⸗ 
mundſchaffts Nahmen von unſertwegen am 29tem 
Martii 1679. denen jetzt genandten Crafft Reinhar⸗ 
den / Reinmhards feel. Soͤhnen / wie auch Ludwigen 
und Wilhelm Burckhardten / Volpert Daniels 
feel. Söhnen, fodanı Johann Audolphen/ Eafpar 
Rudolphs feel. Sohn Schencken zu Schmeingberg 
hernach befchriebene Lehen geliehen undaser immits 
teift Wilhelm Burckhard (a) Schend zu Schweins⸗ 
berg feel, veritorbenen / Daß demnach mir deflen hins 
terlaffenen fünff Söhnen / Johann Rudolphen / 

Wolff Carln / Johann Danieln/ Henrich Chris 
ſtophen / und Georg Kiteln / allen Gebrüdern 
Schencken zu Schweinsberg/ wie auch Wolf Chris 
ſtoffen und Friederich Ludwigen weyl. Ludwigs 
Schenckens zu Schweinsberg beyden Soͤhnen / wie 
ingleichem Des verſtorbenen weyl. Crafft Reinhards 
vier Soͤhnen / Johann Otten Reinhardten / Jo⸗ 
hann Hermann / Chriſtoph Audolphen und 
Ludwigen und erſterwehnten Crafft Reinhards von 
deſſen verſtorbenen Sohn Crafft Wilhelmen hinter⸗ 
laſſenen dreyen Enckeln / als Ernſt Friederichen / 
Carls Crafft Wilhelmen und Crafft Wilhelmen 
allen reſpectivẽ Bruͤdern und Bruͤders Kindern / 
Schencken zu Schweinsberg zu rechtem rer 


—— — 


¶ Dieſer war ber. Beſitzer des Hermanſteins. 


— 





110 2. Cap. Von der sefamten Hand in Heſſen/ 
Lehen geliehen haben / und leyhen ihnen vor ſich ihre 
Leibs⸗Lehens⸗Erben / und ob die nicht mehr da 
waͤren / vor andere ihre Lehens⸗Erben des Stamms 
und Nahmens derer Schencken zu Schweins⸗ 
berg / Die zu der Zeit Die naͤchſten ſeyn werden/ 
zu rechtent Mann⸗Lehen / ven halben Theil des 
»Schloſſes Hermanſtein / mit aller feiner Zugehoͤ⸗ 
rung / Berichten, Doͤrffern / Leuthen / Aecker / Wie⸗ 
„ fen, Waͤldern / Feldern / Waſſern / Wayden / Zoͤllen / 
„Renthen / Zinſen / Buſen / Bruͤchen und eigen Leu⸗ 
„then / nichts ausgeſcheiden / was zu ſolchem halben 
Theil / des Schloſſes Hermanſtein gehoͤret / inmaſſen 
ber Hoch⸗ Wohlgebohrne unſer liebe Neve und Ger 
treuer / Graff Wilhelm zu Solms / Herr zu Muͤn⸗ 
tzenberg / den andern halben Theil deſſelben Schloſſes 
zu Mann⸗Lehen empfangen / und dann forderſt mit 
feiner Zugehörung / wie vor gefchrieben ftehet/ nun 
hinfort von ung und nach unferm Tod (melcher in 
den Handen GOttes ftehet/) von unferm aͤlteſten 
Sohnx.x. zu rechtem Mann⸗Lehen haben / tragen / 
verſtehen / verdienen und empfahen/ unfer Beſtes thun/ 
und unfern Schaden alleteit getreulich warnen als 
getreuen Mann ihren Herrn fihuldig und pflichrig 
feynd / und ſich gehühren wird und als Mann:Fes 
hens⸗Recht und Gewohnheit iſt: Wir haben auch 
uns und unfern Erben in diefer Leyhpung vorbehalten 
Die Oeffnung in dem vorgenandten Schloffnermans 
ſtein / der wir ung auch zu allen und jeglichen Noͤ⸗ 
then und Sefchäflten/ und wieder aller männiglich / 
ausgefcheiden/ allein den vorgemeldten Sraffen Wil⸗ 
helmen von Solms / auch die erfigedachten Schen⸗ 
cken zu Schweinsbergund aller ihrer Erben / D“ ku 
gZelilen 





und denen Heßifchen Sammt⸗Lehen. 111 
Zeiten daſſelbige Schloſſ inhaben / befisen und ge 
brauchen werden / gebrauchen follen oder mögen. 
doch ohne deſſelbigen Graffen / und ihrer der jetzt ger 
nandten Schencken und ihrer Erben / Schaden. 
Und desgleichen behalten wir uns und unſern Erben 
auch hierinnen bevor / daß des genandten Schloſſes 
und feiner Zugehdrungen/ Unterſaſſen / uns unſe⸗ 
rer Erben Fürjtenthum Landen und Leuthen / wo und 
wie offt Das noth geſchicht nachjagen/ nacheilen/ 
‚ und des unfere entſchuͤtten follen / gleich ihren eigenen 
Leib und Guͤtern / dargegen wir und unfern Erben fie 
auch wiederum als unfer Eigenthum entfdhütten und 
fie zugleich und recht verthadigen wollen und follen / 
ohne alles Gefaͤhrde. Deſſen zu Urkund haben Wir 
uns mit eygener Hand unterſchrieben / und unſer 
Fuͤrſtl. Sectet-Inſiegel hier an dieſen Brieff hangen / 
und ihn gebeu laſſen zu Gieſſen am 24ten lanuarii An⸗ 
no 1696. 

Num. IV, 


Graͤwlich⸗ Solmſiſcher Sammt: Se 
hen⸗Brieff über den halben Hermanſtein. 
Ex originali. | 
O2 Senrich Graf zu Solms / Herr zu Müngens 
| berg / Wildenfelß und Sonnenwaldt x. alg 
altifter; vor uns und dem Hochgebohrnen unfern 
freundlichen lieben Vettern Wilhelm Moritʒen / 
weyl. Graff Wilhelms zu Solms -hinterlaffenen 
Sohn/ Graffen zu Solms / Braunfelßiſcher Linien / 
thun kund und offenbahr in dieſem Brieff / daß die Eh⸗ 
xenveſte Wilhelm· Burckhard / Ludwig und Krafft⸗ 
Reinhardt Schencken zu Schweinsberg 9 de 
Ä ubolp 


ıız 2. Cap. Don der geſam̃ten „and in Heſſen⸗ 
Rudolph Eberhardt von Buſeck in Dormundfchaffe 
Caſpar Rudolphs feel. Sohns Johann Rudolph 
Schencken zu Schweinsberg / Gebruͤdern und Ge⸗ 
vettern / uns unterthaͤnig gebetten; Sie mit ihrem 
Antheil an der helfft des Schloſſes Hermanſtein und 
der Zugehoͤrde deſſelben Schloſſes halb / was dar ift, 
und wie uns ſolches von dem Fuͤrſtenthum zu Heſſen zu 

Zehen zu tragen gebühret/ zu belehnen / auch laut eines 
Entſcheids / zwiſchen Dem Durchleuchtigen Hochge⸗ 
bohrnen Fuͤrſten und Herrn Herrn Wilhelmen wehl. 
Landgraffen zu Heſſen zc. loͤblicher Gedaͤchtnuͤß und 
dem Wohlgebohrnen unſerm lieben Anherra / Otto 
Graffen zu Solms ſeel. und andern aufgerichtet; Als 
bekennen wir Henrich daß wir vor uns und Hochwohl⸗ 
gedachter unſern freundlichen lieben Vettern obver⸗ 
melte Schencken zu Schweinsberg mit ihrem Antheil 

an die Helfft des Schloſſes Hermanſtein und der 

Zugehoͤrde deſſelben Schloſſes halb / was dar iſt / be⸗ 

lehnt haben / und belehnen ſie hiermit und in Krafft die⸗ 

ſes Brieffs / wie angezeigt und nach beſage gedachten 

„Entſcheids / und ſollen darum obgedachte Scheite 

„en zu Schweinsberg unfere getreue Mann feyn / 
„ſolche Lehen verdienen und empfahen von ung und uns 
„fern Erben die Braunfels inhaben / unſern Schaden 
„allzeit treulich warnen / unſer Beſtes werben und 
thun als getreue Auldemann ihren Herren um Das 
» ihre billig thun fo dick das noth und der Lehen Rechte 
iſt / inmaffen vorgedachter Wilhelm⸗Burckhardt 
jetziger Zeit Lehentraͤger / vor ſich und in Vollmacht 
ſeines Brudern und feiner Vettern abgedacht in Treus 
en gelobt und einen leiblichen Eydt geſchworen hat zu 
thun / und auch ein jeglicher / deme ſolches nach * 


and Denen Zen Sonmechehen. 115 

— —5 — ſo dick daß ſich das 
baden ee ae Su eh tea hi 
nd haben, wir Henrich Gra Man ug ohgenanı 
ie ind und Ho. eunDlichen 
Bra hun. HE En den 
20. an IL, RP: — —N J ale 14 hm 3 
ſch dium mu Mi 

Schandi ee Sammts 

über das Haus und Gefälle: rundum 1a 


—E het 2 Sal Gicffei wis) diem \eril 
Ex ortginal:. at 5. it wumn ——E 94F 4— ram 4 


On Bo Gneten * udwig / 
W dgraff zu Heſſen ac, ie vor 
uns un ehe und Na r 
wir auf tödlichen —— Ei 
. Reinhard chen See) 18 

Reinhards ſeel. Sohns 36 hinterlaffenen Vet⸗ 

tern und 2 der Veſten unferm'tieben Ges 
treuen 7° Johann Andglphen 7 weyſand Caſpar 
Rudolyhs feet. Sohn ſo Dann Lubroſgen/ des 
Pe ——— oh hards feel. Sohn) Ingleichem 


t⸗ miund Crafft⸗ Wilhelm/ bey⸗ 
de Be nenn ragt Wilhelms feel. Soͤhne / wie auch 







unter dieſen 
Ta ben 
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Guͤthe weyland Johann Otto Reinhards hinterlaſſene 


Wittib/ gebohrne rec als beftellte Vor⸗ 
münderin wegen ihres Sohns Georg Ludwig Wil⸗ 
belms) ſodann Earl en und Johann era 
man beede weyland Johann Hermanns ſeel. Soͤhne / 
alle Gevettern und. relpectiye Prüdere Schensken zu 
— und ihren x SD Erben 


zu 


mimen b pre | DR 


— 


114 SE vonder yes Zand m Seſſen / 
ju Manneund Burg⸗g hen gefihen habil e Die 
Auer She ſo eat diey 

km, An po von — — uͤr⸗ 


aff 
Bean — geliebten I 
HBarternnm Done en je 
ichs zu Lehen gerragen/ und gedachter 
den Urs Urs Alt: Vatter a Si 
Schweinsberg / geweſener Sta ee 
von Hemichen und —— — er Kickers 
bauffen/ mit feiner Mliertir- Alt Dätterl. Gnaden / 
——— er ynadigenratification und 
or und umb Mm ed N ins 
bi el — 55 aan If 1 er: 
und de 8 leucht born Dei 
= aͤltere / u Heſſ A Graff äu,Cakenelus 
Bogen c. / unſer MewOi a Bat Bein 
Schenken zu Schiveinsberg,/; han Is; 
Sohn / und. vor ermelter en Ban ve 
Datter und -Ur-Alt-Datter feel-foldhe Me 















ftättiget/ mit der Befcheidenheit/ dab er alle Leh 
was Deren veraͤuſert / verpfaͤndet und verthan 
ſich (öfen und bringen moͤge / wie ſich das gebuͤhret 
ihme berührte Guͤther / dermoge Darüber — 
hen⸗Brieffs / zu Lehen angefeget;- wir. leihen auch ih⸗ 
neny Johann Rudolphen /. Ludwigen / Cari 
Craffe Wilbelmen/ und Craffe Wilbelmen;/. is 
gleichen obgebashten Georg Ludwig ba 





— — mm —⸗ — ⸗— _ —— — 
(a) Inmaſſen gegenwaͤrtige Yehen zum theil tĩtulo 'onerofo 
acquiriret ſeyn; fo fon ben Ruͤckfall des Rehens bie Ausla⸗ 
gerefundiret werden. Dergleichen unten in der Beylage 


N, 16, auch wahraunehmen iſt. 


und denen Heßiſchen Sammt⸗ CLehen sur; 
Vormunderin / wie auch Carl Ludwigen und Jo⸗ 
hann Hermann / allen Schencken zu Schweinss 
berg / dieſelbe Lehen⸗Guͤter hiermit / nehmlich zu Gie⸗ 
ſen gelegen / in dem Atzenloch 22. Morgen Wieſen / 


Leer - en a 
und 2 2 Morgen Lands auch Bor Bieffen. gelegen / 


Item 7. Morgen Wieſen / gelegen bey Der State 


Wieſen / den Wald / gelegen ben. Trohe genaue - 


, . ya Er 
der ſtoltze Morgen / z deö Wald⸗ Zehenden zu 
Wißke und 3. Pf, Heller aus, unſer Fiſcherey in 
der Laine / darzu haben wir auch denen genanten 
Schencken ʒu rechten Mann⸗Lehen u Fe n 
geliehen / Die Guter / die Conradt von Elckehauſen⸗ 
und der obgenanten Gevettern von Elckerhauſen Vor⸗ 
Eltern gehabt han / fie ſeyen verpfaͤndet oder unverpfaͤn⸗ 
det zum erſten die Behauſung / und den Hoff zu Gieſ⸗ 
fen / darinn Der genant Conradt gewohnt hat / item 
ſechs Gulden Gelds auf Den Rahthauß daſelbſten / 
item die Wieſen gelegen im. Ahzenloch 7. item..dag 
Waͤldgen / gelegen.bey Trohe / das da heifl der fEsine 
Morgen / item Die Röder, zu Bieflen zu. Wiske 
und gu_ der Badenburgk / item den Zehenden zu 
Ober⸗Rechtenbach / item ein Theil Zehenden zu 


I 
Zangygoͤns / item 4 des Zehenden zu Settlan/ 
item ein Acer hinder der Burgk zu Gieſſen / umaf⸗ 
fen der mehr genanten Gevettern von Elckerhauſen 
Vor⸗Eltern bie genante Lehen von unferm Herrn 
VUr / Ur / Ur⸗Alt-Vatter / und Ur Ak Patterns Bern 
Alt · Vattern und Herrn Vatter feel, Loͤblicher Ge⸗ 
daͤchtnuͤs / alſo in ihren einen oa getragen - 


116 allhp. Von der geſamten Hand in Heſſen⸗ 
herbracht ‚haben / und ſollen darum nun forter viel⸗ 
bemeldte Schencken zu Schweinsberg 7 und ihre 
Mann Leibs⸗Lehens Erben / uns ꝛc ꝛc. ꝛc. Getreue 
Mann darum ſeyn / unſer beſtes werben Schaden 
„warnen / und alles anders thun / das getreuen Lehn⸗ 
Mann ihren Lehn⸗ Herrn zu thun ſchuldig ſeynd 
Wuͤrde ſich auch über kurtz / oder lang / befinden/Dag 
der vorberuͤhrten von Elckerhauſen Vor⸗Eltern mehr 
Lehen dann obberuͤhrt von dem Fuͤrſtenthum zu Def 
fen gehabt hatten / dieſelbe Lehen wollen wir gedach⸗ 
ten Schencken und ihren Leibe⸗Lehens Erben hier 
mit auch geliehen (b) haben / die ſie dann ‚auch vo 
ung gu Lehen empfahen / haben 7 tragen / verſtehen 
und verdienen follen / wie vor gefchrieben ſtehet und | 
‚haben wir hochgedachtes unſers Herrn Vettern 
Landgraff Ludwigs des aͤltern Ebd, ingleichem unfers | 
in Git ruhenden Herm Ur⸗Groß⸗ Vattern / Herrn 
Sroß-Battern/ und Herrn Vattern Gyad Gnad 
Brad. /-alfo auch wir ihnen Die Grad erzeigt / ob fie) 
‘oder. ihre. nachkommende Lehens⸗ Erben‘ / ohne 
Mann ⸗ Leibss Lehen: Erben / mit Tod abgehen 
wuͤrden / fo follen und mollen alsdann roit, 7” He 
der unfere Erben / denen mehr bemeldten Schen⸗ 
cken zu Schweinsberg / und derfelbigen Mann⸗Leibs 
Lehens⸗Erben / Schencken zu Schweinsberg / wels 
che den Hermanſtein (©) je zu Zeiten in ar 





(By Hier geſchiehet eine Belehnung mit bonis nondum appa- 
entibus & adhue acquirendis. * 5 
cc) Es ſeyn zwar ale obbenahmte inveftirte Schenden vor 
ber Hermanfteinifdyen- Linie. , Alldieweil aber: dieſe den 


Sermanftein nicht beiigen ; Immittelſt des acquirentis 
4 Bruder 








und. denen Zeßiſchen Sam̃t⸗CLeheu. 117 
ſolche Elckers hauſiſche Güter leyhen / inmaffen ger 
dachter Schencken Ur-aud) Alt⸗ Vatter und Vatter 
feet; die von unferm geliebten Herrn Ur⸗NrUr⸗ Groß⸗ | 
Dattern/ auch Hochgedachten unſers Herrn ° eis. 
tem Ebd. gottfeeliger Gedächtnüs empfangen / und qu 
ſich bracht / und im Sal / ſo ſie obbenanfe mar? 
cken zu Schweinsberg / oderihre Mann-Fet b⸗Lehens⸗ 
Erben / alle / ohne Mana eibe Chens Erben/ abge⸗ 
hen / und Töchter / oder ſonſt Erben verlaffen werden 3% 
fo foll very Oder diejenige welche wir / oder unfere Er⸗ 
ben / ſolche Elckerhauſiſche Sehen von neuem’ leyhen 
werden / wie obſteht / denſelbigen Töchtern’ ober ihren. 
Erben / obgemeldte 1028. &ulden/ ausgelegtes Geld / 
und was ſie noch vor Die verpfandete a ee 
mmeiter ausgeben werden / oder ihr Ur auch Alk» Vatter 
und Batter feel. ausgegeben haben möchten / ehe und 
zunor fie zu ſolchem Lehen / und derfelben Empfaͤngnus/ 


* 


noürcklich gelaſſen werden! irlegen / oder heraus ger 
ben / hierinnen unſer und unfer Erben Mann und eines 
ieden Recht auegeſchloſſen ohne Gefatrde Deß 
fen au Urfund’/ haben wir uns mit eigenen Han⸗ 
den unferfehrieben / und unfer — — 
— am Diefen’ Biſeff hencken (üffen / Der ge⸗ 
en iſt / in unferer Rein Darmſtatt hm zHten 
OBER IR RT 
DC ER EI EHI OENB RT 
an ee 
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N — 388 hier überhaupt, als Beſitzete des Herman⸗ 
— Kan —— He 
bieſe / ohlhon nt enllich / An DEM — 
Bor ‚gan —— d heine 
"Regen Linie / N» z. milbelehnet. 
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Piusd Gelde zu den Gieſen / und einen 


118: 2. Cap. Von der gefamten Handin Heſſen I 


Num, VI, 


in Seich ficher Sarit-Achene 


rieff über Dernbach, 

Zr 5 RR f 2 
NOS Gnaden Wir Eruſt Ludwi * 
„Landgraf zu BSeſin, Fuͤrſt zu Herßfeld * 


‚su Catzenelabogen /- Diet, , Ziegenhain Nidda z. 


chaumburg / Iſenburg/ und Büdingen it. Be 
kennen vor ung und unſere Erben offentlich unit die⸗ 
ſem Brieff / gegen alermanmgich, daß mir nach 
fierben „derer Beſſen unferer weyland Lieben Getreuen / 
Johann Daniels/ Caſpar Stiederichs / und Ges 
orge Albrechts von Dernbach / ſodann 5* 


Wilhelms/ Friederich Henrichs/ Johann, 


wigs / und Ott⸗Eberharden weyland Johann 


Henrichs von Dernbach hinterlaffener Soͤhnen / wie 
auch George Sriederich Morigens und Walrath⸗ 
George, Wiſhelms Söhnen von Dernbach / nun⸗ 
mehro denen Veſten unfern lieben Betreuen y —— 
Srrichen / wehland Johann Daniel von Dembachs 
ohn / Kudwig Tonraden Auguſten ‚und 
Sriederich Wilhelmen /.tepland Gafpar Friederichs 
von Dernbachs Soͤhnen / fodann Philipps Friede⸗ 
ichen/ meyland Georgen Albrechts von Dernbadh 
Sohn / Gebrüdern und Vettern / allen von Derns 
‚ uxechten Mann ⸗ Lehen gelauhen haben, und 
leyhen ihnen zu rechten Mann ⸗Lehen gegenmwärtiglichy 
Und wit Krafft dieſes Brieffs/ ihr Theil an dem 
ernbady' mit feinen Augehbrungen / fechg 
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— — win. — Mir — — 


—— oe 119 
Gelds an de if und a oͤhorne 
legen/ hie a | m sht oo 


Dernbach de en Selen "Und 
wehland a ib Rn üͤhl⸗Alt⸗ 
Pattern), Henn Rande raff ih nit Dale. x. 
aud), 20, Yrkin De Herrn Landgra 
. alten. MS Shriieligeh Anden Kr 9 A 
bredt von Dernbach feiner, felb Man ke eB Vettern 
te — — u hri hing 
tr. dato,den 17; INoy dl Zeche 
Be —5 — — So babe a | 
Broß⸗Vattern raff Ludwigen zu Heſſen / 
nß Phllps / und Hanß Georgen / a auch, 
fm —— Herrn oß valtern / und 9 
ers On Matters, Gnaden Pan 4 — Jo⸗ 
nn Daniety. Johann 5 mich 






und en ang £ von. 
a jexer! nefer 
ZEN a unferinegen Bu | 
Daniel 6 griederi otge 
auch Georg ilhelm/ Seen Henrich). 
 Audtwig/ und Deto Eberhard ale ‚Behr 
hehe on daſſelbe 13 * 
racht haben / darzu haben wir jetzlge 
Benrichen / Kuda &ont den / ——— 
Sk kenne it Mi ** 
gelauhen / diele ha geſe ” he 
De m * — * * Che er 

n / nehmli 6 ih % 
in dent deib md Feld⸗ Mareken beta 
und Römershaufen / al8Da PR Männer datum mit 
denen en von Darnba IE eos bi U un chen 
u MR — 
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Eiienkaufen vengebrachihabe indenen analc&, Haß, 
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no denen Zee Y2t 
guter und geerbet fünn / die dann von uns nicht zu 
— ih Ki) 0 follen — der von —2 
Eger 8 gebrauchen⸗ 
— wohnen / TAB Ten biiben uf 
den —— die ie o innen haben 7 und dann Die 
fie num: füncer‘/ mi mit unſerm und unſeret Amtleuthen 
Blonckenſtein Sin ud Willen / gewinnen 
nd innhaben werden’) als unſern angehötigen Leu⸗ 
— ohre — Wir haben auch der ob⸗ 
an von Dernbach Leuthe in unfere Verthaͤ⸗ 
Pu Seh ges fo daß wir fieben 
r 1 Meihten alten Herkommen und Gewalt ſchu⸗ 
Iſchſanen und ſchinen ſollen And wollen’ gleich 
Rſen eigen danden und’geutijen / ohne Gefaͤhtde 
Sieruifr ſo ſolen alle ſolche Dernbahiſche angehoͤrige 
Sauthe fans uf unfern Schlöff en aus 
denen ala Beeden / hemlich Herbſt⸗ * 
Mah Beede /aus jeglicher den dritten F 
und joglicher Mann Jahrs ein Sch rl 
geben“ und, denen von Dernbadihre —— 
und ung.ahber® Gerichts Gehoſan Ind‘ Geredhtig: 
Fit hun) als unſern Leiithe 7" es ohne Gefaͤhrde/ 
uhd dam ſol a Johann Daniels/Cafpur 
USER, sen 18 von Dernbach nach⸗ 
— oͤhne hahmehtlich George Henrich / Lud⸗ 
Eontadt Auguſtus / Fliederich Wilhelm und 
hip Friederich/ alle von Dernbach / welche wir 
anpko belehnen / und ihre * Lelbs⸗ Lehens Erben / 









I d voweſchrieben Lehen nun fuͤrter von uns und 
ann Tod⸗ wer Mh den Dane GOttes 


INT Nah ON 35 9* ie 





u Tee Clas, Donlini a, von pro * | 


v. 


auesgeſcheiden /-unfer und unferer Mann echt ohne 


122 2,Cap, Von der geſam̃ten Hand in Heſſen / 
„ſtehet / von unferm aͤltiſien Sohn / ꝛc. ec ꝛc. zu rech⸗ 
„ten Mann⸗ und Burg⸗Lehen haben tragen. ber⸗ 
„ſtehen / verdienen und empfahen / als Mann Lehens 
und Burg Lehens Recht und Gewohnheu iſt / unfere 
„und unſerer Erben / getreue Mann darum ſeyn / unse 
„fer Beſtes thun / und, unſern Schaden allzeit 15. 
ss getreulih warnen, wann / wo / und: wie dick Das 
„noth ſeyn und ſich gebuͤhren wirdet / doch hierin alles 







alles Gefaͤhrde / und ſonderlich alsdann Die ehe gena 
ten Maͤnnern zu Wommelshauſen und Romer 
hauſen in ihrer Schuld am Gericht zu Marburg 2 
fich geſetzet han / ihren Site / und ſie hahen ſolche 
Acker und Güter in Nutz und Wehren gehabt und 
hergebracht / was fich des alſo gründlich und wahrlich 
erfindet / darbey follen Die von Dernbach / Die ehege⸗ 


nanten unfere Männer fißen und bleiben laſſen (HE 


Daran nicht: behindern / und was da boben, denſelben 
bon Dernhach und ihrer Eltern Guͤthere in Wehren 
und Beſaͤß eher dem. Recht⸗Spruch / die, zu dem 
Schloſſ Dernbach gehören 4 alſo herbracht han / dar⸗ 
bey follen fie die Maͤnnern auch bleiben laſſen ine 
maſſen ſolches unferer Vor» Eltern Brieffe inhaben/ 
und: wann Diefelben : Maͤnner Bauholtʒ bedsrffen 
würden / aus dem ehegenandten Gewald / ‚bes folen 
ſie mit denen von Dernbach Willen thun / und ſollen 
auch die von Dernbach ihnen darmit guͤtlich ſeyn / und 
nicht uͤberſetzen noch. uͤbernehmen und. Brenholtʒ 
son Eſpen / Buͤtcken / und Hanbuchen moͤgen bie 
genante Männer Darin hauen und holen ‚ohne Ein⸗ 
‚trag deren von Dernbach / es ſollen auch die genante 
Manner der vorgenandten von Dernbach in ihrem 


9 


und denen Heßifchen Sammt⸗Lehen. 123 
Burg» Stieden daͤunnen und Höffen zu Dernbach 
gehören: nicht fahreny oder ſchaden ſondern Das 'hale 
ten als Herkommen ‚und; gebührfich iſt und ob die 
genanten von Dernbach und unſern Maͤnnern ehe: 
genant / nun hinfuͤhro einen Gebrechen von ſolchen 
vorberuͤhrten Sachen und Guͤthern wegen haben und 
kriegen wuͤrden / ſo ſollen fe Das vor ung oder auf un⸗ 
ſere Verordnung vor unſern etwa habenden Statt⸗ 

halter an ber Loine / Burgmann / Rentmeiſter / 
Surgermeiſter / ‚Schaffen und Rath zu (e) 
Sieſſen ‚zu gründlichen und. rechtlichen. Austrag / 
kommen / und. was ihnen dann von. beeden, Seiten 
darinn zu Recht von ung. oder denſelben geweiſet 

wuͤrde / varpon ſollen ſje Gnuͤgen haben / und darwi⸗ 
Der nicht thun / oder niemand von ihrentwegen / als 
daß alle unſerer Vorfahren ſeelige Brieffe innhalten 
und gusweiſen / alles ſonder Gefaͤhrde und Argeliſt / 
wie dann deswegen gebuͤhrliche Pflicht; geleiſtet und 

ein, leiblicher Eyd zu GOtt hierüber geſchworen wor⸗ 
den: Deſſen zu Urkund haben wir uns mit eigenen 
Händen unterſchrieben / und unſer Fuͤrſtl. Secrer- 
Inſiegel hieran hencken und geben laſſen zu Darmſtatt 


am a. lanuarũ 1707, Yyı 
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(c) Hierah ſeyn die ehemalige Gerichts-Werfonen zu Gieſſen 
erſichtlich. Bey ſothanen rec) tritligkeiten ſeyn 
die Schöffen auch zugegen geweſen. Weilen man aber 
‚nie alle Ratheherrn dazu nahme / fo wurden jene / fo 
een 
u ah ” ad da Die nm 
rentheils Adeliche waren. dr — 





1 2; OR von — ——— Hand iägefenn/ 


ein Sörftlichpetifber. Sunmtfler 
hen⸗ u über einige Schabilche/ Imodor * 
| hrautenbachiſche Lehen J 
Ex ortainalin 1 \Inns 
on GOttes Gnaden Wir Beorg ara zu 
Heſſen ꝛc. Bekennen mit dieſem Brieffe "als 
weyland der Hochgebohrne Fuͤrſt / Herr Ludwig 
Landgraff zu Heſſen ec. Unſer gnaͤdiger Herr Vattenc 
dem Veſten unſerm geweſenen Kath Obrift: Lientenan- 
ten und Commendanten diefer unfer Veſtung Si 
und lieben Getreuen Johann Wolffen von Weiſtols 
hauſſen genant Schrautenbach / Rittern / (a 2) une 
ehr feeligen/ aus Gnaden um feiner don Jugend 
auf nethanen 'getremen redlichen und neben 
Dienfte willen / nachfolgende ‚Stück / ſo ſeiner Dat 
terlichen Gn. durch toͤdtlichen Abgang wehland Caſpar 
Friederich Schaben verledigt und heimgefallen ſeynd 
zu rechtem Mann und Burg Lehen geliehen und dann 
wir Die guadige Verwilligung gethan da gedachter 
Johann Wolff von Weitolshauſſen genant Schrau⸗ 


kenbach keine männliche Leibs⸗LehensErben yerlaſſen 


wuͤrde / daß wir oder unſere Erben alddann(b) ſeinem 
Bruder Johann Balthaſar von Weitols hauſſen ge: 


nant Schrautenbach oder nach ſeinem Todt ſeine 


Mann · Leibs⸗Lehens⸗Erben / damit genaͤdiglich beleh⸗ 
nen wolten / daß uff toͤdlichen Hintritt ermeltes Jo⸗ 
hann Wolffs von Weitoishauffen / genant Schrãu⸗ 


ten⸗ 


ee 
) 5 
u — —— wi (den elten an a 


gefligel. Hut 
du En Ecke ingeflitarant Hug 


und denen Heßiſchen SammitsKehen, 125 
tenbach / ohn Mann⸗Leibs⸗ Lehens Erben / wir folche 
Stüuͤck defien (c) Vettern / Ludwig Balthaſarn 
von Weitolshauſſen / genant Schrautenbach / vor 
ſich und ſeinen Bruder Georg Friederichen von 
Weitolshauſſen / genant Schrautenbach/ zu: rechten 
— geliehen haben / leihen ihnen felbeauch.hie- 

it und in Krafit dieſes Brieffs / benantlihenden Hoff 
zu Buͤttershauſſen gelegen / welchen feine Schab 
Vor⸗Eltern (d) ufgetragen haben / Item drey Mal 
zer Waitʒen / die da fallen z Gartshauſſen Bey 
Frawenberg / und ein achten Theil Zehendens zu 
Albach / Item fuͤnffthalb Pfund ) ungefahrlich Die 
uff St. Michaelis-Tag gefallen / aus den Lehen u Eins 
hauffenz und zu Wllar tem Hauß amd Hoffftart 
mit ihren Zugehoͤrungen / uff dem Berge zu Staus 
fenberg / Item ein Barten und Hoffraide /gelegen 
vor dem Altenftätter Thor mit ihrer Zugehörungen, ein 

Malter Waitzen / ein Meſten Oblich/ 18) Marpin⸗ 
ger Mad und zween und dreyßig belbling us de 
Vogtey ʒu Mayntzlar / und die Moͤhlenſtatt zu Maym⸗ 
lar / mit aller Zugehoͤrung ec. ꝛc. worbey qustrucklich 
ſerrirt und bedingt worden / daß wann ermelter Bes; 
Friederich zu feinem kechtmaßigen Alter gelangen und 
feinewierschen Jahr erreichen wuͤrd / daß er alsdann 
ſelhſt in Perſon / oder durch einen gnugſam Gevoll⸗ 

maͤchtigten / bey unſerm Fuͤrſtlichen Lehen⸗Hoff erſchei⸗ 


| nen? 

(OD Als det ex iute fimultaneae inuelticurae nunmehro fuc- 
ceairet. (d) Species feudi oblati Haſſiaci. 

—*— wird das Wort / Pfum / ohne Beyſetzung Heller/ 








gebrauchet. 
(f) Feudum acdium. * 
(g) Feudum diuerſorum fructuum, 


— — — — 
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125 2. Cap. Von der geſam̃ten Hand in Heſſen/ 
nen); und gleichfalß Die wuͤrckliche Lehen⸗Pſlicht ͤher 
Diefen Lehen⸗Brieff ablegen ſoll 2c.2c. Gegeben fu G 
ſen den ꝛ7ten Tag May Anno Chriſti 638,3. ©. 
ga ar ir Pan, VI: 


Ein SüeftlichSefifcer Sammt’Ee 
r — Pl > Le⸗ 


ESchrautenbachiſche 
Ex origimali. ©... 


4,7 
nz; 


— — 


J 


# 


On GHttes Gnaben Wir Georg Landgraf zu 


RHeſſen ꝛc. Bonuns und unfere Erben / Fu 
—— 1: tun kund offentlich mit dieſem Brief 


bekennende / als weyland ver Hochgebohrne Fuͤrſt / Her 
Ludwig Landgraff zu Heſſen etc Meyland den Ber 


fen unfern fieben Getreuen Johann Wolffen von 
Weitols hauſſen + genant Schrautenbach / Kittern/ 


mit den hierinn beſchriebenen Lehen⸗Stuͤcken anfänge 


lichen belehnet / und darbey dem Veſten unſerm gewe 
ſenen Rath / Ambtmann In Lichtenberg und lieben Ges 
trewen J althaſarn von Weitolshauſſen ge⸗ 








u Johan 
nant Schrautenbach die Gnad und Bervilligung ge 
than / da beruͤhrter fein Bruder / / Johann Wolff / o⸗ 


Der feine Mann⸗Leibs⸗Lehens⸗Erben / (a) und deren 


daß alsdann von uns oder unfern Erben / er Johann 
Dalthafar / oder feine Lehens⸗Folgere mit obberuͤhrten 
Lehen-Stücken beliehen werden follen / daß wir nach 
toͤdtlichem Hintritt weyland beſagtes Johann IBolf: 
ſens von Weitolshauſſen ehe: 

(a) Das iſt — * u. N 
&) Defien Encele und dieſer ihre deſcendent 


* 17 
en hintere 
Ariel 





n geliehen haben und. eher * an 
nd Burg⸗ Lehen gegenwaͤr ‚in Krafft 
ee fölche Burg⸗ Lehen/ welche hie —* 
auf Ableben Johann Conrads von Rod 
(a) apert, und von Hochgedacht m unſerm 5* 
| guhenden genebigen geliebten Herrn Vattern wehla 


Herin Ludwigen / —— Selen, — 


ben Andenckens / ermeldten Johann Wo 
toidhauſſen genant Schrautenbachen em newen 
(BJ Lehen beruhrter maſſen angeſetzt und geliehen wor⸗ 
den) thun das auch hiermit und in Krafft dieſes Briefs / 


nerwlich ein Burg⸗Lehen zu Gieſſen / und zu Mann⸗ 


Lehen ley den achten heil 8 Zehendens ju Leydge⸗ 
= / Item drin achten Thei [des Zehnden zu Stein⸗ 
bach / und hrem kleinen Rechten (d) des Zehenden 

zu Steinbach / Item fuͤnffz chin Thurnus Gelds/ 
eine Gans / ein Michaels Hun / auseinem Guht da⸗ 
ſelbſt Brei, Rumpenhapmer Suht - An 
61; 











— 


Meilen aber deren Vorfahren nicht in der Mit⸗ 
— —734 So haben ſie von, —— 
Eonrad nicht folgen kͤnnuen. 


) En feudum nouum! 


(c) Hier wird Mann:und an — — entgegen ge⸗ 
— A * in dem 2 


(4) Das SE ne Di bebeuitben Dlurahenn 


Ko) & om zwar F Def Sue * — vor ⸗ 


rgiſchen Lehen in einer⸗ 





—— Cap. Von der ge em ae kn, 






Mor Daum 29 Ankara Sieffen 
J Gase Mond J 
Ku Sauna von Be Ion aid 


* a — 163 h 


RG Nast SAT 


en u 


Ha) car: MN; 

5 — Sad. 10 En. 
äh SOrtes One: Ma Georg, Laidaraffain 

effen 38.20: %. 3 — thun kund 
ti ai A ‚unf re&rbenund: achfomaen 4 
F en / als weyland dem Hochaehohrnen 
in. ri dudwigen andgraffen zu Heſſen %: x. Us 
ferm-gngdigen Hern Vattern / Ehrifismilden Anden⸗ 
ckeng nach Abtterben Folt Kamen von —3— en zu 
Nordecken etliche LehenStuͤck eröffnes und heim 
—5 ‚find und feine : Dätterliche aus 
Ghuaden und von Zugend auf gethaner tsener, ide 
und nuͤzlicher Dieniten willen / Dem Beten u 

geweſenen Kath / Obriſten Lieutenanten ur 
mendanten dieſer Feſtung Gieſſen / lieben zeirewen / 
Johann Woilffen von Weitolshauffen genant 
Schrautenbach / Ritter nunmehr ſeeligen und fer 
nen Manm Leibs⸗Lehens⸗Erben dieſelbe Lehen Stuͤck 
und Guͤther von newen angeſetzt und geliehen / und 
dann darbeneben / und gleich hochgedachtes unſers gna⸗ 
digen Dem — Gn. / wir dem Fee —A 
/ 
(a) — *— di Fanifhe Familie annod: Bellen aber die⸗ 


fes Joſtens Gevettern nicht in der Mirdelehnung Ran 
Ben; ſo haben fteihm auch nit folgen können, 9 

















und denen Heßiſchen Sammt⸗Lehen. 129 
Kathy Ambtmann zu Lichtenberg und Lieben Getreuen 
(b) Johann Balthaſarn von Weit ols hauſſen ge⸗ 
nant Schrautenbach / nunmehr ſeeligen / Die gnedi⸗ 

e Verwilligung gethan ‚wann gedachter fein Bruder / 
Fohann Wolff / oder feine Mann⸗Leibs⸗Lehens⸗Erben / 
und deren Lehend:Folgere mit Todt abgiengen / und 
Reiner mehr im ‚Leben ſeyn wird / daß alddannvonung _ 
oder unfer Erben / er / Johann Balthafar / oder 
feine Mann⸗Lehens⸗Erben / mit berührten Lehen⸗Stuͤ⸗ 
cEen beliehen twerden follen/ daßnunmehr nach Abftere 
ben fein Johann Wolffens von Weitolshauſſen 
genannt Schrautenbach Rilters ſeligen / wir deſſen 
hinterlaſſenen Vettern / Ludwig Balthaſarn von 
Weitolshauſſen genant Schrautenbach vor ſich / und 
feinen Brudern / Georg Friederichen / und ihren 
Mann ⸗Leibs⸗Lehens. Erben / nachfolgende Guͤther zu 
ihrem rechten geliehen haben / und thun ſolches hiermit 
gegenwaͤrtiglichen Krafft diß Brieffs / nemlich die Guͤ⸗ 
ther und Guͤlte / (c) zu Anrodt / darzu acht Gulden 
Gelds und drey Tornus (d) zu Burg⸗Lehen zu 
Gieſſen und Wißke / vor meld acht Gulden Gefaͤlt⸗ 
Frucht von etzlichen Laͤndereyen vor Gieſen und Wißke 
gelegen, Item alle Guͤther zu Alten Strutt / darauf 
Thomas⸗Zinß ſeynd / darzu haben mir auch ihnen und 
ihren Mann⸗Leibs⸗Lehens⸗Erben / in Krafft dieſes 

1. Stuͤck. 3 Mrieffs 





mine —— — 


G) Diefer kommet in die Mitbelehnung. Anſonſten er / oder 
feine Nachkommen beruhrien Wolff nicht luccediren mo⸗ 


CO IR eine probe / Daß auch Guͤlten zu Lehen gereicher wer⸗ 
(4) Worab eine ſpecie⸗ feudi pecunias exhellet. | 








130 2. Cap. Vonder geſam̃ten Hand in Helfen / 
Brieffs zu ihrem Rechten (e) und rechtem Mann ⸗Le 
hen geliehen unſern Hoff zu Lollar / der jaͤhtlichen drey 
Malter Korn giebt / und unſer Gelaͤnd zu Reinhards⸗ 
haufſen / das jährlichen ungefehr ſieben Malter (ſ) 
rucht gibt ec. tem ein halb Guth zu Ruͤttershauſſen / 
tem Den Zehenden zu Wiske halb / ſodann den Hew⸗ 
und Frucht⸗Zehenden zwiſchen Liſperg und Ortenberg 
auf der Auwe / ein Hube Lands daſelbft / eylf Guͤhter 
gelegen gu Crummelbad) 7 und jeglich Guth fuͤnff 
Weißpfenning und ein Hun (8) jaͤhrlichen pfleget 
zu geben / darzu auch zwey Morgen Wieſſen-Placken / 
elegen auch zwiſchen Liſperg und Ortenberg / neun 
Furnus Geld von zweyen Guͤthern zu Bobenhauſſen / 
au eine freye Hoffraith Ch) gelenen im Dorf 
tockheim / ein Buht gelegen zu Eaelfaffen/ bey Mid⸗ 
da / genant Das Vilbel Gut / niit Ackern / Wieſſen / 
Holtz / Feld / Waſſern / Waiden und allen andern 
ihren Ein / und Zugehoͤrungen / fo zu den gemelten Guͤ⸗ 
tern und Hoffraide gehoͤren / nichts davon ausgenom⸗ 
men oder abgeſondert ec. ꝛc. Und wann bemelter Georg 
Friederich (i) von Weitolshauſſen genant Schrau⸗ 
tenbach gu feinen vollmündigen Jahren kommt / ſoll er 
ſolche Lehen ſelbſt zu empfahen / und die wuͤrckliche Le⸗ 
Ce) Dieſe Formul: zu feinem Rechten leihen / kouunet nicht 
in allen Lehen⸗Briefen vor. 
() Ein Lehen / fo in Frucht⸗Gefaͤllen heſtehel. 
(g) Alfo kan auch ein Gefall von: Feder⸗Viehe zu Lehen ge⸗ 
teicht werden. u — 


(h) AH dieſem allen faͤllet zu Tage / welchergeſtalt die behen 

in vielerley vtilibus heſtehen kuͤnnenn. 

(i) Demnach muͤſſen die, Minderjahrige nad) erlangter 
Großjaͤhrigkeit / welche in vielen Heßiſchen Lehen⸗Briefen 
auf 14. Jahre geſetzet iſt / die Lehen von neuem empfangen. 








Aund denen Heßiſchen Sam̃t⸗ Lehen. 131 
hen: Pflicht in Perſon oder durch einen Gehollmaͤchtig⸗ 
ten gu Wilken ſchuldig ſeyn ee tc. Gegehen zu Gieſſen / 
den zaten Tag Monats May Anno 1638.. 
ana ar NL Num, Kulm ur Ian 
Ein Furſtlich· Heßiſ her Zamt Lehen⸗ 
Blieff uͤber einige heimgefallene Bellers⸗ 
heimiſcheSehennn 
Ex briminalis u al as en 

VEDHEDLLK Gnaden Wir Ludwig / Landgraf 
Dhu Heſſen ꝛc. Bekenngerimitdiefem Bneff vor 
uns und unfere Erben / daß mir uf Hoh ſeeliges Abſter⸗ 
ben des wenländ Durchleuchtigen Kürten Herrn 
Seorgens 7 Landgraffenszu Heften ze. Unſers Hoch⸗ 
Rehrten Herrn Vattern denen Veſten unſern lieben 
Geirewen Ludroig Balthaſarn / und Georg Frie⸗ 
derichen von Weſtolshauſſen genant Schrautenbach/ 
Gebruͤder / beeden weyl. des geweſeen Ambtmanns 
zu Lichtenberg / Johann Balthafais von Weitols⸗ 
hauſſen genant Schrautenbach hinterlaſſenen Sohnen 
vor ſich und ihren Vettern Magnus Reinharden 
von Weitolshauſſen genant Schtautenbach / ment. 
Caſpar Reinhards von Weitolshauſſen genant 
Schrautenbach nachgelaſſenen Sohns / und, ih⸗ 
von Mann⸗Lehens⸗Erben / dieſe nachbeſchriebene 
Mann⸗ und Burgk⸗Lehen / fo etwan unſerm Herrn 
Uhr⸗Uhr⸗Groß Barker Gottſeeligen / durch todtlichen 
Abgang / wehland Conradt Groppens von Bel⸗ 
lersheimb (a) nachgelaſſener Söhnen erledige. und 
J 2 heim⸗ 

C(ay Es iſt war das Geſchlecht derer von Bellersheim annoch 

im Leben. Nachdein aber der jegtslebenden Vorfahren 
nicht in der Mithelehnſchafft geftanden / fo ſeyn Diefelbige 
auch nieht fuscedipet, 


2 


— 


132 2.Capı Von ber gefarmten Hand in Heſſen / 
heimmgefallen / und etivan durch Balthafarn Schrau⸗ 
tenbach feel, ums feiner getreten Dienſten willen / aus 
Onaden gelichen worden / zu rechten Mann⸗ und 
Burgk⸗Lehen geliehen haben / und leihen ihnen Die 
gegenwaͤrtiglich in Macht und Krafft deſes 


nemlich eine Fiſcherey zu Gieſſen und Conrad Grop⸗ 


pens Theil des Zehenden zu Garbenteich / als den Jo⸗ 
hann von Linden ſeel. vormahls und er darnach ge⸗ 


haben Groppen Theil des Zehenden zu Inheiden / 





mit Ackern und. Wieſen daſelbſt gelegen / mit ſolcher 
echten 1: ala Peter von Bellersheimb / und gedach⸗ 
ter Conrad, der vom unfern Bor Eltern / und letzlich 
ihre Vatter und Vettern feel. von wenland unferm-i 

GOtt ruhenden Vettern Landgraf Ludwig — 





tern zu Heſſen / zu Lehen gehabt und herbracht ei 


darzu vier Gulden Gelds jaͤhrlicher Bultey uff unſe 
SErrn Dimmelfahrts: und uf St. Michaelig-Tagr 
in unferm Dorff Berſtatt zu gefallen / aus unfern Erbs 


Guͤlten und Zinfien daſelbſt / alles inmaſſen Srope | 


pen Eltern / under Die zu Lehen gehabt und herbracht/ 
darzu den Zehenden zu Ruͤckenhauſſen / mit aller ſeiner 


Zugehörung das Sifpergifch dehen gervefeniftzc. 2b, 


Und fol gedachter Magnus Reinhard ſchuldig 
ſeyn / fobald.er fein vollbürtig Alter erreicht / bey un⸗ 
fern Gürftliben Lehen⸗ Hoff zu erfcheinen,/ und Die 
ſchuldige Lehen Pflichte felbiten abzulegenzc.x. So 
ann Darmftatt amzwangigiten Tag Novemb,, 

mo 1662, — 


— ⸗ = 2 “ — — · — 


ne 
“ 


nn ; 
i 
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und Herten Geßiſchen Sam̃t⸗Lehen. 133 
Num. X. 
Auszug eines Sammt⸗Lehen⸗Brieffes 
derer von Zodenhauſſen zu Daubringen. 
Ex originalı. | | x 
- 22 det Beten unſerm lieben Betreten "Johann 
Friederich Adolff Ludwig. don Rodenhauſen ⸗ 
us Stamm. Alteſten vor ſich und: Deffen Veitern Carl 
Wilhelm Adelbert / Henrich Philipp Sriederich/ 
Philipp Georg Ernſt/ Albrecht Wilhelm und 
riederich MWılbelm / alle bon Rodenhauſen zu 
HYaubringen; x. + » zurechtem Mann⸗Lehen geliehen, 
und leihen in Krafft dieſes Brieff? ihnen und ihren 
Manns ⸗Lehens⸗ Erben x. dergeſtalt / daß der vorbe⸗ 
nante Johann Friederich Adoiph Ludwig von Roden⸗ 
hauſen / als Stamm ⸗ aͤlteſter und deſſen auch. vorbe⸗ 
nante Vettern von Rodenhauſſen ec. 17294... 
| RER FA Num. XI. Ten 
Auszug’ eines Sammt-Lehemdrieffs 
von weyland Herrn Landgraff Beorgen zu Heſ⸗ 
ſen denen von Raͤtzmaul / vulgö von Konz 
On GOttes Gnade Air Georg Larhgrff ji 
ON | en ; ‚Santıgraff zu 
DHeſſen ꝛx.ꝛc. thun Funde. daß mir unfere che 
Getreue Wilhelm Sriederichen und Caſpar⸗Hel⸗ 
wigen Raitzmann / Stamms feel. Soͤhne / ſodann 
Johann⸗ Adolphen / Georg⸗ Wilhelmen und 
Trafft ⸗Kudwigen / Hannibals feel. Söhne, und 
Joſt Adolphen Raitzmaul / Bruͤdere und Vetlere 
betehnet haben ꝛc. nemlich mit dem halben Zehenden 
iu, Ma / dem halben Zchenden zu Ydorff / ikem mit 
dem halben Thell des Zehenden zu Hermanshein, item 
ee ee mit 
KPU.E 





134: 2. Cap. Won der cfüre Zaand in Heſſen/ 
mit 3 999 Bebeabensgu Rügtelshaufen / tem mit dem 
2 Zehenben zu Pfarmirchauſen und mit dem dehenden 


KAT TTBAN Ur ta 0,1 
zu Werſchroden / item mit des Zehenden zu Sei⸗ 
belsdorff / und mit dem Zehenden zu Hattendorff / ale 
les mit en Zugehoͤrungen etc. 26:20 Damſtad Anno. 
1er q ⏑⏑ —⏑——— 
Sat sch ge Nam. XI: 103 4 Ra 
Ein Graͤvlich⸗ Naſſauiſcher Sammtz 
Lehen⸗Brieff (a denen Schencken ertheilet. 
Extorigimali.s ha Aal MIR J 
ZI: Erd Graff zu Naſſau/ Saarbrücken 
Weibburg und Sanrwerden / Herr ju Rhe 
Wihhaden und Safkein’st 3c "Der Roͤm Kohſel 
Ma. General⸗Feld⸗Marſchall⸗ Lieukenant des LOhl 
Ober⸗Reinſchen Creyſes ſaͤmbtl. Trouppen comman⸗ 
dirender General en chet; und Obriſter uber ein Re⸗ 
giment zu Buß 2659 Chun kund und bekennen hiers 
mit daß wir auf Ableben weyl. unſers freundl. geliebs 
ten Vettern Herrn Friederich Ludwigs Sraffen zu 
ſſau⸗Ottweyler £bd./ Chrifts feel Gedaͤch nß 
nunmehriger Yelteften und Lehen⸗Geber une 
geſambten Surf» und Graͤfl. Hauſeg Naſſau⸗ Saar⸗ 
bruͤcken für ung ſeibſt / und im Nahmen unferer 
freundl. geliebten Vettern / Herrn Carl und Her 
Wilhel⸗Henrichs / Prüngen zu Naſſau Lod Ld 
dem Wohl⸗Edlen und Veſten unferm lieben ger‘ en 
Al A BG I νJ — 
ey TEE ee 
J ——— ran 
En a EHE | 
li 1den Sam Eepeiiäkieen daraus zu erfehen/ hieran: 
cfüget. 





— — 


und denen Heßiſchen Sammt⸗ Lehen. 135 
Johann Rudolff / Schenden zu Schtweineberg/ 
ats. na) Abgang Deölegten Lehen⸗Traͤgers / Wol 

Ehriſtoph Schenden; zu Schweins berg / Ietz ger 
Zeit aͤlteſten für ſich ſelbſt / und im ſeiner 

Vetlern derer guch Wohl Edlen und, Bellen Carl⸗ 
Cudwigs und Johann Goͤergen ‚Des Gedrg Run 
doiffs Schencken feel. Söhnen / Ludwig⸗Adolffs 
des Rudolff Wilhelm Schencken ſeel. Sohus / Hen⸗ 
Ach Chrſtophen/ des Wilhelm Burskarde Schens 
cken feel» Sohns / Johann⸗Carls / Des, — 
Ddwigs Echencken feet. Sohn / Johann⸗Geoͤrg 
Wiüheims /des Rudolff Reinhards Schencken ſeeſ. 
Sohn/ Garl Crafft wilhelms/ und Cra milk 
helms / des Crafft Wilhelm Schencken ſeei. Schr 
neny Carl Ludwigs / und Johann Hermanns / 
des Johann Harman Schencken feel. Söhnen) 

Seoͤrg Ludwig Wilhelms / des — Ltto 
Keinharbs-C;chencken feel. Sohns Inrelpedivedrü: 
dern und Vettern aller Schencken zu Schweins? 
ber / die jeto zu Gan Erhen empfangen und zugelaſ⸗ 
fen find / und die hiernachſt au Gan Erben. zuge aſſen 
werden / (b) zu Lehen seien haben / mit Nahen 
den Reitzberg / item das Rirdorffer Gericht / und 
eigenen Leuthen / die ſie getheilt haben / von Denen 
von 9 J. man nennet Die Petterlinge/ Die 
da ohren mb Grünenberg und Laubath / und in 


Schotten / in denen Gerichten oder fonfien mohnend 
find / und leihen ihnen in Kraft Diefes Brieffs und 
DIE Er 






J — 


J Fi gefaninitt Han 









r 


theilhaſſtig ſeyn folen. 


136 2. Cap Von der geſamten Band in Zeffen/ 
folien die vorgefchriebene alleSchencken zu Schweins 
berg / undihre Mit⸗Gan⸗Erben zu Schweinsberg/ 
als vorbeſchrieben iſt und ihre Lehen von uns’ und 
unfern Eiben / tragen / vermannen / verdienen und 
empfahen / fo dick Das Noth gebühret/ uns: und ums 
fern Erben allefambel. mit Selübten/ Ayden/ Treuen / 
und Hulden / verbunden fern / unſern Schaden zu 
warnen / unfer beftes zu werben? und alles das su hun? 
was man ihrem Herrn / von foldyen Lehen wegen ſchul⸗ 
dig ſind zu thun / in allermaſſen / als Krafftübergebener 
Vollmacht der obgenante / Johann Rudolf Schenck 
zu Schweinsberg / Nahmens obernanter feiner Wet: 
tern aller Schencken zu Schweinsberg / uns jesund 
und durch feinen fubftiruirten Gevslimdchtigten/ Dans 
ber gelobt und gefchtworen / auch der Erb: Einigung 
soifchen benden Graffſchafften Naſſau und Saarbrü: 
cken auffgerichtet / zu Heleben / und nicht: wieder 
ſeyn / wir haben aud) in Diefer Lephungausgensmme 
unfer / unferer Mannen und eineg jeglichen. Recht 


deifen zu Urkund haben wir unfer Graͤft Aufiegefan 


dieſen Brieff hängen laſſen 7. der geben iitzun IBeilbung 
den 7ten Februatii 1730], 3 KEN Ka ra 





a 
Ein Fuͤrſtlich⸗ Fuldifcher Zain 
hen⸗Brieff über die Schenckiſche Zeheiiden 
iin Der, Döktteran... 0. 
Ex originali. UT SR 
RI: Adolphus von GOttes Gnaden des Heil, 
Nom Reichs Fuͤrſt und Abt des Stiffts 

da ar.2c.,. Bekennen hie 


»3C...Defenhen biertiit not, uh8/ unfere YeachFoms 
ar job tif +-DnB tor auf Ableben menf en, 
nen 






it | 
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und denen Heßifchen Sammt⸗Lehen. 137 
eich Chriſtophs Schencken von Schweinsberg zu 
Hermanſtein feel. Denen telpectiye Veſten und Hoch⸗ 
gelahrten Johann Eitel von Buſeck genant Brand / 
und Johann Georg Eſtorn reſpective Fuͤrſtl. Heſſen 
Dar m̃ ſtaͤttiſchen Maiorn auch Rath und brokeſſorn zu 
Gieſſen / als verordneten Bormündern. obgedachtes 
Henich Chriſtophs von Shenck feel, hinterlaffener 
Söhnen / benantlich Wilhelm Bernhard 2,40, 
wig/ Chriftisns Cafpar/ und Wolff ⸗Carl und 
deren Erben / ſo Dann auf. m Abiterben ihres Vet⸗ 
tern / Johann Carls Schenken zu Schmeinsberg feel. 

bintertaffenen Soͤhnen / hahmentlich Wolff Chris 
ſtoph⸗ Carl und Caſpar Wilhelm Julius und deren 
Erben nach bemeldte unſere und unſers Stiffts Lehen / 
iumaſſen Die vermittels eines zwiſchen unſerm Stifft 
und weyl. Wilhelm Burchharden bon Schenck Ted. 
ihrem relpetve Groß⸗Vattern und Vettern getroffe⸗ 
nen Erb⸗Wechſels an fie gekommen gnaͤdigſt gelie: 
hen mid bekant haben-r leyhen ihnen die alſo hiermit 
und in Krafft die ſes Brieffs nach Fuldiſchen chen Her⸗ 
kommen / Gewohnheit und Rechten / ſo viel wir ihnen 
in: Recht daran zu leyhen hahen / hingegen follen fie 
unſere und unſers Stiffts treue Lehen⸗Mann ſeyn / uns 
fern Schaden warnen / und heſtes getreulich werben. 
Und ſeynd dies die Lehen / Davon obgeſchrieben ſtehet / 
nemlich alle unſere in dev, Wetterau gelegene Zehend / 
Güther-und Gefälle / in Ipecieden Hoff zu Herfkate/ 


am adden zu Sclöheim/ 34 Theil de Utpher 
Zehendehg 4 — jü'Cseyß Ye 
Erb-Praht nt — enbeim/ die 
Seht Dauer Ä S — 


darzu 





des Graͤfflichen Hauſſes 


— — — — — — — —— 

2 zZ b — * 

= . wre rn —— — — - rn =. - 
. Ben — 


138 C⸗p vonder Zand in Heſſen / 
darzu gehörigen Acker und‘ eſen / Erb Zinſſen Se 
der⸗ he dem — 5 Gericht daſelbſten 


und andern Gerechtigkeſten AImgleicheim die alfo ger 


nante Petersberget Zehniden u Bingenheim / Keyds 
becken 7 dayenheim / Geyflenheim / Weckes⸗ 
beim / Beihenheim und Melbach / den Zehnden 


zu. wiſſelsheim/ zwey Huben Lande zu Melbach 


vier Achtel Guld⸗Waitzen gu Goͤttenau und&chse/ 
die Zi aus der Schach Wieſen / mit allem Recht 
und, Gerechtigkeiten / hichts davon ke pre 
Des zu Urkund haben wit unſer Secrer-gnliegel hieran 
gehangen. Gegeben in, her efideng: Stadt Fulda / | 


Montags den zoten talli imn 31 ten Jahr. | 


ri guf Nun. 2y 
in Brävlid-Solmfiicher Sammt⸗ 
+ Beben drieff denen Schenken ertheilet. 
Ex orieinali.. op. ah ElbriR 7 08 
Kr Hermann Adolff Moritz / Graff zu Solms 
"und Teeflenburg rc. \ätsjegtmahtiger aͤltiſter 
hen Sum 2 Thun Fund und. 
bekennen mit dieſem Brieff / dag vor ungerfchtenen iſt 
Johannes Groß’ Mandätarius und Vollmaͤchtigter Des 
rer fambtlichen Schencken zu Schweinsberg /nahment⸗ 
lich der Veſten unſer lieben Getreuen / Wolff Chri⸗ 
ſtophs Als des Stamms jetzigen aͤltiſten / ‚tube 
ng Schencken ſeel Sohn.) "Johan Rudolffs⸗ 
Taſpar Rudolffe feel. Sohn Carl Ludwigs / Jo⸗ 
Bann Georgen und Friederich Wilhehm 


topbey,. Sedrg Rudolf Schencken feel ‚Ss 0 
Gral Ballen ta eben Cape Mi 


9 . 
air ? i 
. + wi 
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Kunbaps, ken, Sohng / ‚Henrich, Chriffo ae 
Wiheln But ckhardo ſeel. Soͤhns Fohann 
hats, Rudolf Aa. Sala Yvol 

— ophs / Johann Carls und erich Wils 
5./.Stigberic) Ludwigs feel. Söhnen. Philips 
— von inter / in Vormundſchaffts⸗ 
men Carl Wilhelms und Crafft Wilz 
Eaht Ailhelmg feel. — Carl Lud⸗ 
wigs und Johann Hermans Johann Hermane 
feel. Sohnen / und, Guiden Schenckin / gebohrner 
von und zu Schontatt/ Vommnnd ſchafft Dres Che 
ogts u. Ssohann Otto Keinhards geweſenen le ten 
ErbaSchenckeng, ſeel. hinterlaſſenen Sohns / Geoͤrg 
z.udwig, Wilhelms, A alleſambt Ss chencken zu 
Schmweinsberg d Gebottern / und, aller ihrer ber 
Scheucken Mann⸗ Los Cehene Ehen/ und unters 
thänıg gebetten / ſie allefambt mit unferm Hoff au 
Wohnbach ſo eiwan der Belersheinier Hoff genant/ 
zuſant ſechs huben und vier Morgen Landes/und 
N — HR einen Me rgen / unten 
welchen wegen Weſen und deffelben 
& er vier le * aͤhrlichen dehe nd frey ſeyn / 
laut eines verſiegelten / Regiſters * ſagend/ | 
u Eltern hiebevor zugeftelt und * nach Le⸗ 
* — — zu Fanny a gedachte 
ie mit 3 elaͤnde und 
beyd Herne vorſtehet / vor ſich und ihre der 
Scheucken Mann: eb Schens.Erben/ jederzeit von 
dem ältiften Sraffenzu Solms / anftatt und Verglei⸗ 
chung des Hoffs Mühle Sachſſen / Inhalt der alten 
convention und Wechſel⸗Brieffe darüber aufgerichtet 
iu iu rechten Solmifchen Mann⸗Lehen ar 
ve 





—10 





146 2. Cap Don der geſamten Hand hf Affen, 
bermannen / haben und fragen / und hinfürter ihre 
Mann⸗Lehens Erben / fo offt und dick es zu Fall kom/ 


und nöchig ſeyn wird / auch thun ſollen / und fich des 


Hoffs und Gelaͤnds / als eines rechten Mann Lehens 
gebrauchen und genieſſen / ohne unſer und unſerer Ver; 
tern der Graffen zu Solms / auch unſer aller Erben 
Verhinderung. Darum fo haben uns obgedachte 
Schencken zu Schweinsberg / durch ihren Eingangs 
benanten Mändatarium und Genollmächtigten Johan⸗ 
nes Sroffeny treue Handgelübde gethan / und miter: 
hobenen Bingern zu GOtt undfeinenheiligen Wort / 
einen leiblichen And geſchworen / ung und unſern Vet⸗ 
tern / Graffen zu Solms auch allen unfern Erben} 
getreu / hold und gehorfam zu ſeyn / unfern Schaden 
allezeit zu warnen / frommen und beſtes zu werden / wie 
getreue Mann ihrem rechten Herrn / um dag ihre zu 
thun fchuldig ſeynd / Dis Lehen fo offt und Dick noth / 


bermannen / verdienen und empfahen / immaſſen ihre 


Vor⸗Eltern und Eltern ſeel. auch zu thun ſchuldig ne; 
weſen / und wie ehrliche Leuthe gethan haben / alles 
getreulich und ohne Gefehrde. Wir ſcheiden auch in 
ſolcher Leyhe aus unſere Manne und eines jeglichen 
Rechte: Deſſen zu Uhrkund haben wir Hermann A⸗ 
dolff Moritz / Graff su Solms und Tecklenburg ec. 
nebft umſerer eigenhaͤndigen Unterſchtifft unſer anges 
bohrnes Graͤffliches Inſigul hieran thun hangen 
Beben zu Lich am i 7ten Februatii Anno 1717 


— 
2 
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NMum, XVI. 
Zugabe eines Schenckiſchen Lehen⸗ 
Briefs über Ruͤlbenroth / welches nicht 
Ex originali. — | 
Ion GOttes Gnaden Wir Ernſt Ludwig / 
Landgraff zu. Heſſen ꝛc ꝛc. Thun kund hiermit 
bor uns unſere Erben und. Nachkommen oͤffent⸗ 
lich mit dieſem Brieff bekennende / als dem Durch⸗ 
leuchtigen Fuͤrſten / weyl. Herrn Ludwigen des Nah⸗ 
mens des Sechſten Landgraffen zu Po 26.20. Hochs 
geehiten Herrn Vatters Gnaden / Chriſt⸗mildeſten 
Andeuckens / vor menigen Jahren / ‚auf toͤdtlichen 
Hinkätt: Sr. Gnd.  Adelichen Vaſallen / werland 
Johann Lafparn von Ehringshauſen / besiegten 
ſolches Nahmens und Stammes. diejenige Lehen 
melde von Sr. Gnd. und unfern Sürftl. Haufe / er 
und feine Vor⸗Eltern empfänglich ‚hergebracht / alg 
apertanheim gefallen / auch diefelbe dannenhero / auf 
Sr. Hochſeel. Gnaden gnaͤdigſte Verordnung / yon 
den Ihrigen apprehendirt geworden / hingegen. er⸗ 
meldten von Eringshaufen ſeel. hinterlaſſene Mutter 
und Schweſter / als feine Eigenthums Erben / etliche 
aus ſolchen Lehen. Stuͤcken / als allodial-und Eigen 
thum / wie auch ſonſt einige meliorationes praetendirt / 
deswegen aber / Die Nothdurfft der Gebuͤhr nicht do- 
cirt / noch beygebracht / unterſchiedene in denen Lehen⸗ 
Briefen benahmte Lehen⸗Stuͤcke aber St. Sind, noch 
ermangelt deren Erſetzung fie billig an fie begehrt 
und ſich demnach / bon Seiten erwehnter Ehrings⸗ 
hauſiſchen Eigenthums⸗Erhen / mit zuthun ge 
gelehr⸗ 


242 2. Cap. Von der geſamten Hand in Heſſen/ 
glehrten Beyßtandes / zu Verhuͤtung erſcheinender 
Weitlaufftigkeit / erllaͤret worden Si. Gnb. ihren 
Hoff zu Ginßheim (a). am Rhein / weſchen „Des 
Obriſten Buͤngu ſeel. Erben Pfandsweis innen ge 
habt / von ſolcher Pfandſchafft zu erledigen / und Sı. 
Snad. Denfelben frey wiederum einzulieffern / Wdann 
den Schenckiſchen Hoff su Heuche heim/ ſ 
fl. —— — 
| von 


St. Gnaden ; und unferm Zuͤ 

Schenken yon Schreinsberg }-nebenit deiten dı 

Döringberg bißhero zu Lehen’ gehabr)' Degen 
hten 
Erd 









auch in caſum mörtis &-aperrurae denen Ihrereffei 
von Seiten hirunten'bemelbten — 
Schenchensund deſſelben Erben / gehoͤtige ati Fä&tron 
gethan / immittelſt aber von denen von Dörfiäberg 
Conſens eingebracht und — — Dr 
ber / jederzeit ewiötion geleiftet werden ſollen / zuzuft 
len und eingufieffern / wie nicht, weniger / von Alten 
obgedachten iind andern ihren” ptaetenfionkft‘ ? abzus 
ſtehen und in ſpecie auch Diejenige obangeregte Sin 
ey worüber bißhero der Streit und Irrungen ob 
fie Lehen / oder eigen fenen ? für gewaltet / vor Lehen 
zu erkennen? und paflisen zu laſſen / wofern yhro 
Gnad. Dahingegen ſowohl mit Denenfelben/ als mit 
den übrigen Ehringshauſiſchen geweſenen Lehen⸗Stůͤ⸗ 
cken ihren reſp. Tochtermann und Be! mike 
helm Burckhard Schenck zu Schweinsberg / und 
deffelben Mann⸗Leihs⸗Lehens · Erben / belehnen, ſodann 
derordnen und verſprechen wolten / daß nach gaͤntzli⸗ 
Bern Abgang / feines Mannes⸗Stammes / Des lehe⸗ 
lebenden / von ihme Wilhelm Burckhard Senden 


“- 
* 


(2) En feudi ſpeciem, quod ex parte oneroſo titulo quod 
"ad mayjımam vero pattem luctatiuo acquiritur. | 


and denen Heßiſchen Sammt⸗Lehen. 143 
pofterirenden Schenckiſchen Töchtern, ‚gegen Zurücke 
gebung der Lehen / hinwiederum drey tauſend 
Gulden / (b) ſeglichetr Franckfurter Wehtung / Ik 
den Gulden: zu zo. Alb. oder 6o, Sau Da 
8. Pf, wder 2.Kr. gerechnet eſtattet und SR 
werden ſolten: Und dann ihre, Gnaden daſſelbe 
gnaͤdigſt acceptirt und: Darin gewilliget auch nechſt⸗ 
deme Dr. Gnaden / auf die Ermanglende Lehen⸗ 
Stuͤcke Vetzicht gethan oberwehntem ihrem .xe(p, 
Tochter⸗Mann und Ehe⸗Vogt / dem Veſten Wi⸗ 
helm Burckhard Schencken zu Schweinsherg / 
vorbefagter maſſen zu rechtem neuem (c) Mann⸗ 
Lehen und Burck⸗Lehen / und wiederum nachgehends 
unſerer Frau Mutter nd. Vormundſchaffts Praha 
men / von unſertwegen am ꝛten Marti 1679. eben 
alſo geliehen haben; Seithero ‚aber. erſterwehnter 
Wilhelm Burckhard Schenck zu Schweinsberg / 
nach dem Willen GOttes / berſtorben und. bey ung 
um Ernenerung  folcher Belehnung -unterthänigft 
nachgeſuchet worden; daß wir ſothaner Bitte ſtatt 
gethan? und des jetztbemeldten Wilhelm Burckhards 
Schencken zu Schweinsberg hinterlaſſenen fuͤnff 
Söhnen / Denen. Velen / unſern lieben Getreuen 
Johann BRudolffen / Wolff Carln/ Johann 
Danieln Henrich Chriſtophen und Georg Ei⸗ 
teln / allen Gebruͤdern / Schencken zu Schweins⸗ 
berg vorbeſchriebener maſſen / wiederum zu rechten 
Mann⸗Lehen und Burg⸗ Lehen geliehen haben / 
und leihen ihnen und ihren Mann⸗Leibs⸗Lehens⸗Erben 
a ' s zu 
(6) Hichäbemürs feudum/ quod, in cafu aperturae, titulo 
oneroſo Jomino directo obuenit. 
(c) Exemplum hoc prachet ſcudi noui. 


— 


_ a 
nn 








144 2.Cap. Von der geſam̃ten Hand in Feffen/ 
zu rechtem Mann-Lehen/ und Burg⸗Lehen / gegens 
waͤrtiglich / in und mit Crafft dieſes Brieffs / nach⸗ 
geſchriebene Guͤter / nemlich eine Wieſe / in der Hom⸗ 
berger Au / genant Die Bien und neunthalb Pfund 
Geldes Homberger Wehrung. Zürter haben wir 
ihm gelauhen die Leyhung an der Kirche zu obern 
Breydenbach bey Romrod / und die Leyhung ander 
Kirchen zu Ehringehaufen / alſo daß gemeldte 
Schenken zu Schweinsberg / und ihre Mann⸗Leibs⸗ 
geheng Erben ſolche Kirch » Achen leyhen moͤgen / 
wann ſich Das gebührer/ als geiftlicher Lchen : Recht 
ift/ (di) darzu haben wir ihnen gelichen eine Fiſche⸗ 
vey dafelbft zu Ehringshaufen / item die zwey Hoͤffe 
Ce) dafelbiten / melche Diefer Zeit Otto Reinhardt 
Rauens Wittwe und Georg Sharche./ mie auch 
Georg Seins Kindere innen haben / und pierben in ei⸗ 
ner abfonderlichen von befagten Schenken / und des 
ren Gevollmaͤchtigten fubleribirten Verjeichnuͤß / bes 
5 — ſeynd / item den Zehenden zu Schelmen⸗ 
ufen/ item den Zehenden su Dutzem odt / den Zehen» 
den zu Geringen / (k) den Zehnden halb zu Nauen⸗ 
hain / den Zehnden zu Nüftenberg / den Zehnden zu 
Hachenbach / Den Zehnden zu Schwalmen / den Zehn⸗ 
den zu Minrode / den Zehnden zu Saſſe / den Zehn⸗ 
den zu Iba / den Zehnden gang gu Eringshauſen / 
mit feiner Zugehoͤrung und den Zehnden zu angel 
racht⸗ 


() Siehe meine obſernation hienen T, 6. analedt. und Haft, 
(ec) Wir haben hier Erempel von verfgieden Dingen und Ge: 
techtſamen / ſo zu Eehengereihetmerden. _U _ 
4) Hier Haben. wir Die Benennung verſchiedener Doͤrffer / 
welche nicht mehr vorhanden fepn / als Seringen / Neuen⸗ 
hain / Ruͤſtenderg / Hachenbach / Minrodhe. 


» 








Do 


und denen Heßiſchen Sammtst.chen, 144 
brachtrode / ‚gelegen bey Niederberffe auch mit feiner 
Zugehörunge/ darzu den Felde und Rothen Zehn⸗ 
den zu Sorge und Fruͤhlaps / ingleichem das Hohler 
Fiſch⸗Waſſer / ſodann den Zehnden zu Vadenroda 
zum dritten Theil / inmaſſen derſelbe Zehnde hiebe⸗ 
vor abgeſteint / und ſolcher dreyen Zehnden halben / 
erſtlich den neunzehenden Aprilis, und dann den ach⸗ 
ten Octobris, im Jahr Chriſti 1567./ als ſich dero⸗ 
halben Irrungen zugetragen / zwiſchen wevl. dem 
Durchleuchtigen Fuͤrſten / Herrn Philipſen Land⸗ 
graffen gu Heſſen 2. Unſern Geliebten Uhr⸗Uhr⸗Uhr⸗ 
Groß Herrn Vatter HochLöblicher Gedaͤchtnuͤß / ſo⸗ 
dann Otten und Caſparn von Ehringshauſen ſeel. 
ſchrifftlich / aus ſonderen Gnaden / geoilliget und auch 
nachgegeben worden / daß. fie / Die. Ehrinshauſen / 
die Meine Wuͤſtung / daß Matzmeß genant / ſo viel 
deſſen durch die / zur Sorgen / deßmahls erbauet / und 
den Lonbacher Grund / darzu auch die Hahnen aus 
den Garten zu Vadenroda / zu Mann⸗Lbehen tragen 
follen / doc) Daß aller Derfelben Ende weiter nicht ges 
rodet werde / da aber Dero Enden etwas weiter gero⸗ 
Det (g) werden folte / Baffelbige mit Vorwiſſung und 
Bewilligung unfers ald Lehen⸗Herrns / oder: unferer 
Erben und Nachkommen / gefchehe / auch unfer und 
unferer Erben es fern und bleiben folle: Ferner haben 
mir gedachtes Wilhelm Burckhards ‚obbenanten 5. 
een — Ben Pr * 

ohann Danieln / Henrich Chriſtoffeln und 

Georg Eiteln allen Schencken zu Schweinsberg / 

l. Sud. Bi Fe — auch 

(8) Diefes erläutert Die Frage: obein Bafall/ der miteinein 

® Zehenden belehnet iſt / ben —BE ſelbigen Orte 
ſich aneignen loͤnne ade o und. .! 


146 2. Cap. Von der geſamten Hand in Heſſen / 
auch zu rechtem Mann⸗Lehen geliehen / unfer Guͤth⸗ 
gen zu Ruͤlffenrod / in unſerm Lehenbahren Hoff gele⸗ 
gen / es fen an Aecker / Wieſen / Holtz / Feld erſucht und 
unerſucht / (h) nichts ausgeſcheiden / als ſolches 
Guth nach Homberg / (i) auf unſer Schloff / gehoͤrt / 
und vorhero die von Ehringshauſen Tee: das von 
unſern Bor »Eltern und: Herrn Uhr⸗Uhr⸗Uhr Alte 
Dattern/ auch Wetter feel. Löbl, Gedaͤchtnuͤs / zu 
Lehen gehabt und hergebracht haben:⸗Forters haben‘ 
wir auch obbenanten 5. Gebrüdern Cchencken: zu 
Schweinsberg nicht allein bemeldten Hoff Telbften / 
ſodann ein Adeliches Hauß / (k) ſondern auch das 
Dorff Ruͤlffenroda / ſambt der Obrigkeit / Dien⸗ 
ſten / Befällen/ auch der Muͤhlen und andern Bes 
baͤuen / auch Jagden / ſo weit die von Ehringshau⸗ 
fen auch um Buͤrggemuͤnden hergebracht haben / 
benandtlich nach kleinem Wildprecht zu hegen und 
mit Garnen u jagen / mit aller Zugehoͤrung / und 
Beſſerung an Holtz / Feld / Waſſern / Aecker / 
Wieſen / Weyden und allen andern / uͤbetall nichts 
ausgenommen / zu rechten Mann⸗Lehen geliehen. 
Und obwohl Hochgedachtes unſers Herrn Vatters 

Gnaden in den erſteren Lehen⸗Brieffe vom ı8ten 
lunii 1668. bey beſchehener conceſſion der Jagden 
umb Ruͤlbenrod / Ehringshauſen und Burggemuͤn⸗ 
den nach kleinem Weydwerck / ſo weit nemlich die 
von Ehringshauſen / dieſelbe hergebracht haben / alles 
ſchieſſen austruͤcklich ausgenommen und — 





(h) Frequens in feudalibus formula. un — — 
(i) Auf dieſenn Schloſſ haben ehedem die Tempels Heten 
einen Sitz gehabt. — Rule 
(k) En feudum aedificii. | 
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Nachdem aber Ihre Hochfeel. Gnaden nachgehends 
gedachtem Wilhelm Burckharden Schencken / 
und deſſelben Manns⸗ Leibs⸗Lehens⸗ Erben 
auf fein ferneres unterthaͤnigſtes Nachſuchen die 
Gnade gethan / und ihme auch das Schieſſen / gleich⸗ 
wohl nur mit hierunten bemeldten Bedingungen ver⸗ 
williget / und zugelaſſen haben; ſo thun auch wir daſ⸗ 
ſelbe hiermit und Krafft dieſes verwilligen / concedi- 
ren beſagten funff Gebrudern das Schieſſen nach 
kleinem Wilpret / jedoch mit dieſen ausdruͤcklichen 
conditionen: 1. 1) Daß ſich des Jagens und Schieſ⸗ 
fens nicht weiter angemaffet werde / ala fo weit Das 
Geſchlecht derer von Ehringshaufen/ daffelbe an des 
nen in dieſem Eehens-SBrieffe vermeldeten Orten Fund; 
bahrlich herbracht hats 2. Daß Diefelbe wicht mehr 
als einen Schügenzu halten Macht haben / aud) 3. ſol⸗ 
cher Schuͤtz mit Der Buͤchſen wicht weiter gehen folle / 
als es gedachten Schencken jeßtbefagter maffen erlaus _ 
bet iſt 4. und darzu feine Kugel- Büchfe / fondern 
nur eine Schrot⸗Buͤchſe tragen und s. dafern der - 
Schus dannoch / oder auch ermehnte Schencken 
felbiten/ oder deren Manns + Leibg - Sehens » Erben / 
wieder beffere Zuverficht / ſich entweder aufferhalb vor⸗ 
benandten erlaubten Bezircks / oder aber mit einer Ku⸗ 
gel⸗Buͤchſen betretten lieſſen / oder auch die Büchfe mit 
einer Kugel geladen mare / Daß fie alsdann derenthals 
ben nicht allein ernſtlich geſtraffet werden, fondern 
ſich auch der concedisten Schieſſens⸗Gerechtigkeit 
ipfo facto, und alsbald gaͤntzlich und allerdings vers 
N luſtig 

0) Conceditur hic ius venandi fub modo. 








148 2. Cap. Don der geſam̃ten Hand in Heffen/ 
luſtig gemacht haben fodann diefelbe von uns / uns 
fern Erben und Nachkommen wieder eingezogen wer⸗ 
den / und denen gedachten Schencken benommen 
ſeyn folle. er 

Darum follen nun hinfürter Johann Rudolff / 
wolf Carl Johann Daniel / Henrich Chris 
ſtoffel und Georg Eitel / alle Schencken zu 
Schweinsberg/ und deren Mann⸗Leibs⸗Lehens⸗ 
Erben / obangezeigte Lehen und Güter von und und 
nach unferm Todt / welcher in den Händen GOttes 
ftehet ; von unferm aͤlteſten Sohn und deſſelben 
Mann : Leibe » Sehens « Erben ꝛc. 20. x. zu rechten 

Mann: Lehen haben / tragen / verftehen / verdienen 
und empfaben / unfere und unferer Erben getreue 
„anne darum ſeyn / unfer beftes thun / und uns 
„fern Schaden getreulih warnen / als getreue 
„Mann ihrem Herren ſchuldig und pflichtig ſeyn zu 
„thun / wann / wo und wie dicke das Noth feyn und 
„ſich gebuͤhren wird / und als ſolcher Lehen Recht 
„und Gewohnheit iſt; Doch hierinnen unſer und 
unſerer Erben Mann : Recht ausgeſcheiden / ohne 
Geſaͤhrde. Wir haben auch mehrgedachten Schens 
cken von Schweinsberg und deren Mann⸗Leibs⸗Le⸗ 
hens⸗Erben / ein Guth zu Vadenroda gefreyet und 
frenen ihren ſolches gegenmwärtiglich/ in Krafft ‚Dies 
ſes Brieffs / inmaſſen unfere Vor⸗Eltern / Herr Uhr 
Alt⸗Vater / und Herr Vatter ſeel. loͤblicher Gedaͤcht⸗ 
nuͤß / des verſtorbenen Johann Caſpar von Ehrings⸗ 
hauffen Vor⸗Eltern dag auch gefreyet haben / alſo / 
daß beruͤhrte fuͤnff Gebruͤdere / Schencken zu 
Schweinsberg und deren Leibs⸗Lehens⸗ Erben / = 
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ces Buth nun hinfurth von ung und unfern Erben / 
Dienſt⸗Gebott⸗Verbott oder Gifft und Beſchwe⸗ 
rungen frey innehaben und behalien / doch daß ſie 
und deren Leibs⸗Lehens⸗Erben / von ſolchem Guthe 
ung zu unſern Behuff / und wie Dick das Noth ſeyn 
wird / mit einem Heer⸗Wagen folgen und zu Dien⸗ 
ſte kommen ſollen / ohne Gefaͤhrde. Wofern dann 
offtgedachte Schencken zu Schweinsberg / und De 
rerſelben Eheliche Mann-Leibestehens-Erben / nad). 
dem Willen des Allmaͤchtigen nicht mehr im Leben 
ſeyn wuͤrden; So ſollen alsdann des Letztlebenden 
von ihnen poſterirenden / Schenckens / Toͤchtern / 
gegen Zurückgebung der Lehen / drey tauſend Gul⸗ 
den jehiger Franckfurter Wehrung von unſern Erben 
und Nachkommen bezahlet werden / und ehe und zus 
vor folches geſchehen / fie aus dein Lehen zu weichen 
nicht ſchuldig ſeyn; Alles treulich und ohne Gefaͤhr⸗ 
de; Gieſſen den z4ten lanuarii 1696, | 


III. 


Von denen Verpfachtungen auf Le⸗ 
benslang / —— und Ente u 1J 


| F. 1I. 
Sy centra&ken machen die Menfchen. Sie reguli- 
’ ren folche nad ihrem Gutduͤncken / und ein jeder 
contrahiref/mie er es nach feiner Willens⸗Meynung vor 
gut und müglich anſiehet. Wer dieſe Anmerckung vers 
windſchlaͤget; Derfelbige ift nicht geſchickt Di“ Natur Des 
ver contraeten einzufehen. Dahero hat der ſeelige Dr. 
U K3 Cantz⸗ 
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bar Hert im feinen Anmerckungen über ven Pufen- 


dorff lib. V. cap. 2. $. 5. dieſes als einen befondern 
Kunit: Griff recommmendiret, Der: berühmte Herr 
geheimde Kath Bundling hat diefe Wahrheit eben: 
mäßig behertziget wiſſen wollen. Er fchreibet gu dem 


Ende in ſeinem inre naturae cap. XXIII, $.LI: Hinc 


porius iuris ftudiofis inculcamus, vr, quid in adti- 
bus rerum eueniat, qui fris, quae intentio contra- 


hentium, probe circumfpiciant , ae contradtus eu- 
inusque genefin & generationem ante oculos perperuo 
habcant, Noch deutlicher redet er cap. XXÜlL.$. 33, 


Animi intentio vero vnicuiusque conuentioni effen- 


tiam, formam & naturam conciliar. Gleiche Ge⸗ 


dancken führet Oſius Aurelius in difpundore ad 


Merillium, diſpunct. 24. col. I55. T. 3. theſ. iur. ciuil, 


Ottonis. 


F. U. 
Der Grund dieſes Satzes iſt nicht ferne zu ſuchen. 


Inmaſſen / ſo in der Sitten als Rechts ⸗ dehre / die Den: 
ſchen ſich Die Begriffe machen / audı dieſe mit eige⸗ 
nen Nahmen begaben und ausdrucken. Ein jeder 
hat feinen vorgeſetzten Endzweck / hiernach richtet er 
feine Begriffe ab / und ſuchet fie auch alfo in Das Iderck 
zu fielen. Dieſes giebet dem Handel feine Natur / 


Weſen und Gerlalt. Don Diefer gehen die Men 


ſchen nicht ab / weil es theils ihr Nuͤten / theils Die 
Billigung ihrer Mit⸗Buͤrger fo haben wollen, Siehe 


des belobten Herm Gundlings fingularia detrans- | 


actionum ftabilitate & inftabilitate capita, $,1V. p. 3. 
Il, 


SGleichwie num die Verpfachtung (locatio con- 


dudio) 
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ductio)/ein contract iſt; alſo kan man keinen rechten 
Begriff von deren Eigenſchafften ſich formiren / ehe 
und bevor man auf den Endzweck dabey fein Augen⸗ 
merck richtet. Es geſchiehet nemlich offt / Daß ich eis 
nes andern Sache oder Dienſte benoͤthiget bin / und 
dieſer Geld haben und verdienen muß. Wann et 
‚mir demnach-gegen die Bezahlung feine Sache oder 
Dienſte uͤberlaͤſſet; ſo entſtehet Die locatio conductio. 
Es ſiellet ſich ein Handel vor Augen / bey. dem man 
eine. Einwilligung / eine Sache oder. Dienſte / fü zu 
vermisthen und Geld (a) Davor zu erlangen / wahr⸗ 
nimmet. Dahero wird fingergfeiffig / Daß Die lo- 
catio conductio- eincontradtus confenfoalis bosae fi- 
dei ſeye / inhalts deſſen man jemanden vor den Ge⸗ 
brauch feiner Sache / oder Dienſte / ein gewiſſes 
Pfacht⸗Geld / oder Lohn sieben, | 


- 


Nachdem man aber ſeine Sache oͤffters auf eine 
lange / oſſters aber auch nur auf eine gewiſſe Zeit entra⸗ 
‚then kan⸗ fo geſchiehet es auch / Daß man entweder 
auf eire kurtze Zeit / oder auf lange Jahre jemanden 
. feine Sache verpfachtet s L. 10. C. loc. cond. In bey⸗ 
den dallen iſt die Pfacht-Zeit entweder beſtimmet / oder 
‚fie it nicht ausgedrucket. — nicht Beſtimmung de⸗ 

— — ———— ve 


— — —æ — — — — — — —— — — 
(a) Es iſt mit der Streit unter Denen ICris nicht unbekannt: 
onob der merces in dieſem Contract in haarem Geld beſte⸗ 
ben muͤſſe? Ich halte es mit dem Gregorio Lopez Ma- 
dera cap. XV. animaduerſionum iuris col. 481. T. 3. 
thelauri iur. ciuil. Euer. Ottonis, allwo er einen Un⸗ 
terſcheid zwiſchen der locatione faciendi und fruendi ma⸗ 
eh deren jene baares Geld / dieſe aber nicht erfor 


152 Von denen Verpfacht. auf Lebenslang - 
rer Pfacht⸗Jahre gefehichet theils / / daß man gar Feine 
Zeit benahmet / theils fo / daß man die Zeit in gewiſſe 
Maſſe andeutet. Die letztere Gattung ſothanen Be⸗ 
ſtands auſſert ſich dermaſſen wann man nemlich eie 
nem Bauien und deſſen Erben ein Guth verheuret/ mit 
dem Beding / daß er foldyes wieder abtreten folte, 
fobald man es verlangen würde. Siehe denL.4.D, 
loc. cond. Hieher gehöret auch die Verpachtung 
auf eine unbeltimmte Zeit; welche fich darin ereignet / 
wenn einem Bauren ein Buch auf Lebensiang verfies 

| v 


8. V. | 

2330 aber bergleichen Bedingungen in einem Pfacht 

eontract nicht zu erjehen ; ſo ift die Berpfadhtung bloß 

und lediglich auff eine ——— Zeit zu nennen. 
| 6. VI #® 


Damit Der $. 4. Defto deutlicher werde; fo toill ich 
denſelbigen zergliedern/ und ein Stück nach dem an- 
dern Fürglich erläutern. habe geſagit / daß die 
Berleihung auf Furge Sabre geſchehe. Hieran 
zweiffelt niemand / als der ohne alle Erfahrung in Die 
fem Handel iſt. Mancher miethet eine Stuberuf eie 
‚nen Tag / eim anderer auf eine Woche / der Yrifte | 
auf einen Monat der vierte auf ein halbes Jahr / der 
fuͤnffte auf ein gantzes Jahr / und ſo weiter. Aſo 
werden Die Guͤther auf 3/ 6/ 9/ und 12. Jahre pr 
pfachtet zc. Und dieſes waͤren Exempei einer Ber 
pfachtung auf eine furge und deutlich abgeredete Zeit. 
Dahin gehöret Die locatio derer Kirchen: Sachen auf 
3. Jahre / fiche den Gonzaletz ad lib. 3. X, tie. 13. 


cap, 9. n. 2, 
| 2. VI, 
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Hieraus iſt aber nicht unbedachtfam zu ſchlieſſen / 
daß / wo in Diefem contra&t Peine Zeit ausgedrucket 
wahrzunehmen ift / fofort eine Verpfachtung auf eis 
nelange und unbeflimmte Zeit vorhanden ſeyn muͤſſe. 
Anerwogen es an einem Dit herkommens ſeyn fan 
daß / ohngeachtet man von Feiner Zeit Erwehnung thut / 
nichts deſto minder auf Den Gebrauch derer Burger 
muͤſſe hierunter geſehen werden. 

Alſo waren alle Verpfacht⸗ und Vermiethungen 
der Kepublic Rom auf 5. Jahre gerichtet / beſage des 
Dionyſius Halic. libro VII. antiq. Rom, p.541. 
543-2194 xara wwrastiar widuuirer aufn var 75 
dnmosiv wpoaödue , & quinquennali locatione au- 
gere pppuli teditus. Denen Einrichtungen des 
Staats folgeten hierunter die Bürger fleibig nach / 
wie ſowohl die alten ICci , nahmentlich in L.4. $. 8. 
L. 25. $. vlt. D. foluto matrim. L. 13. $. vie, L. 24. 
5. 2.4. L 32. D. loc, cond. L. 16, ff. de liberar. leg. 
L. 89. D. de V.O.L. 3.6.1. D. de admin. rer. ad 

ciuiĩt. pert. als der Plinius lib. VIU, epiſt. 36. ſo⸗ 
dann unter Denen neueren der Bernabas Briſ⸗ 
ſonius lib. VI. de form. p. 515. und der Srider. 
Drummer de locat. condudt: cap, 11.5.4. Des mehres 
ren befagen. J — 

Und wie Die Haug: miethen gemeiniglich den er⸗ 
ften Tag Julius ihren Anfang nahmens alfo gien: - 
‚gen ‚die Güthers Pfachtungen auff den erflen Tag 
Martins any welches bey und den Perri-Xag/ und 

demnach faft in gleicher Zeit mit Denen‘ Heffen gefchies 
bit. Wiewohl die Ohne auch ihre Guͤther a 
5 
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len um beſagten Julius verliehen haben. Ich will 

des gelehrten Chomas Reineſius Worte aß dem 

ſchoͤnen ſyntagmate inſcriptionum hierher ſetzen: Die 

inſctiptio ſtehet claſſe VII, nr.3 4.p. 507. und klinget 
EEE EEE 


C. POMBEIVS DIOGENEES EX KALEN- 
DIS: IVLI1S COENAGVLVM LOCAT. 
Hieruͤber machet der wohlgedachte  Reinefins 
folgende Anmerckungen: Kalendae Quintiles feu Iu- 
liae, dies condu&tionum apud Romanos : patet e 
Cic. lib. — 2. lib. 13. ep; 2. Mart. lih. 12. epigr. 
33. iique ſoluebatut penfio locatorihus, & inqui- 
lini folebant migrare: vid. Ant. Auguftious IV; e- 
mend. 14. Cuiac, ad Afric.XN. 8. Pancirolus lib. r. 
thef. var, le&, c, vlt. Mornae. ad L.60..D. loc. & 
Nic. Abram ad’Cic. Pifon.N. 6r. folennes tamen lo- 
cationibus etiam Kalendas Martias fuiffe quidam an- 
notarunt; de quo dubito. Potüerunt quouis men- 
fe & die locari praedia &c. Sed plurimum Kal. didtis 
eonfueuerunt. Siche auch Petrus Burmann 
ad Petronium cap. 38. Brummer l. c. 6.8. Sueton. 
in Tiber.cap. 35, ; N 


+ “ 


U VPHC HER: "Sun / | | FE 
Es Fan aber auch eine Verpfachtung auf eine bes 
flimmte Zeit und lange Jahre gefchehen / ais auf zo. 
und 30, —5 — Dieſes hat bey Denen Römern der 
Siculus Flaccus de condit,agror. wahrgenommen / 
es bezeugen es auch einiger maflen L. 24: 5. $.L.3:. 
‚L. 60. ff. loc, cond. Non, 120. cap, 3,L. 2.C, de 
pracler. 30. vel. 40. am. u | 
je Zr $.IX. 


. Wiulkuͤhr und lange Beier. use 
| IX 


Jeweilen geſchiehet es / Daß. die: Obrigkeit die 
Jahre ſothaner Pfachtungen vorſchreibet / und. die 

eit beſtimmet / wie viel Jahre eine lange Pfacht 
dauren jolle? Geſtalten der Kayſer Juſtinianus in 
der Nou. 120. cap. 3. ausdrücklich gebiethet / daß 
die Leihungen derer Kirchen: Güther nicht über 30. 
Jahre follen erfireefet merden. Ja ver Pabſt Ale⸗ 
zander IV. in Dem. cap, vlt. ne praelati vices &c, 
hat die Kirchen» Guther nur auf 7. Jahre wollen 
verliehen willen / welches der Pabſt Paulus 
in extrau,. commun, gar nur auf 3. Jahre einges 
fehreneket hat. Wiewohl die Canoniften: / als 
Wieſtner und Gonzalez behaupten / daß diefe 
Einſchraͤnckung bey Der Catholiſchen Kirche nicht 
uͤderall uͤblich fene/ mithin ſothane geiſiliche Gebotte / 
beſagter Paͤbſte / nicht beobachtet wuͤrden. Siehe 
Brummer l..c. 5. 8. und den Herrn geheimden 
Kath: Böhmer lib. 3, iur. ‚ecclef.- Proteft, tit, 18. 
$, 1. | Ze 


| | | $. X, Ver | 

Nach diefem Vorgang will ih / nach Anleitung 
des 9. 4. von Denen Derpfachlungen etwas melden / 
weiche auflange Zeit gerichtet/ und zwar / theil auf 
eine gantz / theild aber auf eine in gewiſſer maffenur 
unbeſtimmte Srift ausgegeben werben, Ehe id) aber 
weiter gehe; ſo muß ich. melden / daß Die locatio 
ad longum tempus oder perpetua von denen Rechte: 
Gelehrten diejenige genennet werde / welche auf Die 
Willkuͤhr des Verpfachters geflellet / auch auf 10. 
und mehrere Jahre erſtrecket wind. Siehe den belann 
— en 
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ten Solms : Sreifenfteinifchen Kath und Amtmann 
Thomas Maulius de locar. conduct. tie. I. nr.4. 
SBefler aber reimet es ſich wenn man alfo fager: 
Die locatio ad longum tempus iſt bon der locatione 
in perperuum unterfebieden. Diefe heiffet: Wenn ei⸗ 
nem ein Guth Dergeftalt verliehen wird / daß folange 
er den Pfacht Davon entrichtet / weder ihn noch feinen 
Erben’ vaffelbige genommen werdenmag. Bocer, de 
doc. cond. nr, ı 5. Jene iſt ab deme / ſo ich F. 8. ange 
bracht / zu erkennen. 


6. xl. 

Um dieſe Erflärung der Derpfachtung auf fange 
Zeit (obwohlen fie in der Vermiethung auf Burke 
Jahre auch in etwas Platz greiffet/ 5.4.) beffer zu 
verſtehen; fo gefchiehet Die Derpfachtung ohne Be; 
meldung einer Zeit/ / wann Der Pfachter das Guth wie: 
der abtretten foll. Und diefes ift eine Leihe auf eine 
gang unbeſtimmte Zeit. : Dargegen findet man / daß 
Leihen a worden / da dem Pfachter ein 
Guth uͤberlaſſen wirds; ſo lang es dem Verlaffer 

fällig iſt L. 4. ff. loc cond., "job. Voet 
An comment. ad fl. h.t. $. 9. welcher die Gattung 
hierher zehlet / wann Vormuͤndere ihrer Pfleglinge 
— ſo lang / bis dieſe großjaͤhrig geworden / 
verpfachten. Inmaſſen dieſe Großjaͤhrigkeit auch 
woas Ungewiſſes mit ſich führe/ da fie offt nicht nach 
Denen Jahren abgewartet / fondern durch veniam 
aetatis oder Verheuratung abgekinget / in beeden 
letzteren Fällen von denen Pfleglingen die Pfacht 
alsdann aufgehoben werde / Abrabam von We⸗ 
fel ad nouell. conſtit. Vltraiect. art. XII. - iur 
i⸗ 
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Chriffinäus ad leges Mechlin. wir. XIX, art: 27. in 
finot, eo 
Es iſt auch eine Gattung dieſer Merpfachtung / 
wann einem Beſtaͤnder das. Guth fo lange überlaf 
fen wirds als er den verſprochenen Pfacht richtig. abe 
führen wird / Carrocius P. 2. de locato, qu: 6. Uns 
termeilen traͤgt ſichs auch zu / DaB dem Dfadhter ein 
uch auf Zeit Lebens eingethan wird. In beyven 
son iit eine Leiheauf eine gewiſſe Maffe unbeſtimm⸗ 
te Zeit. 
| xu. 


Nacdhdem wir die Eintheilungen derer Verpfach⸗ 
tungen wahrgenommen; ſo erheiſchet Die Nothourfft 
zu fehen: Ob die Verpfachtungen auf. lange Jahre 
eben fo geartet / wie diejenige / ſo auf gewoͤhnliche Zeie 
ausgeliehen werden? Nun aber iſt audfündigen 
Rechtens / in maflen ber-L. 39. L. 60. ff. loc. cond. 
es ougprücklich in. dem Munde führet / was maſſen 
die locatio überhaupt das dominium feines weges 
dem Pfachter gebe L.2..C. de praeſct. 30. vel 40. 
ann.L. 9. ff. deR. V. L. 10,8. ı.L. 18. pr, D. de ac- 
quir, poffefl. "Joh. Jac. Wiſſenbach difp, 37. 6. 
11. Einfolglich iſt der conductor neque dominus 
neque pofleflor, fed nudus detentor , & locator per 
condu&orem poflider , Georg Franzkius ad fl, 

h. t nr. 88. adeo ve imaginem domini fui , a quo 
ius detentionis habet, femper repraefentet, & cir- 


cumferat , Ernſt Cochmann P. 1. refp. 29. ar. 


18. 
a. 5. XI. FE 
Alldieweilen dann Die locatio das dominium e- 
| | | ) 
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den Pfachter nicht bringen Fan; und aber die Pfach⸗ 
tung auf lange “jahre eine Gattung der locationis iff 
(4.und 11.) hiernaͤchſt ausgemacht daß alles twag 
von dem genete geſaget worden / auch feiner ſpecie zu: 
kommet; ſo faͤllet zu klarem Tag / daß die locatio in 
longum tempus nichts beſonders deßfalls habe / ſon⸗ 
dern ſo wenig ein ius in te und dominium vtile dem 
Pfachtmann gebe / als wenig die locatio conductio 
dieſes uͤberhaupt mit ſich bringet / (5. 12.) "Joh. Voet 
in comment. ad ft. h. t. $. 1. bekraͤfſtiget dieſen Satz 
alſo: etenim, quum inter omnes conſtet, ex modici 
temporis elocatione, cirea tes immobiles celebrata, 
nullum conductori acquiti ius in rez - - - - - magis 
et, vt nec in temporis Jongioris adiedtione: vllum 
conductori Quaeratüräusinre, neex accidenti aliquo 
temporis, quod nec obligationem quidem inducere , 
aur perimere potelt, negotium clafli iurium ad rem 
fübdudtum , in numerum iurium in re transfera- 
FEIERT, nu | 
en XV. | 
Gleichwie ferner die locatio in longum tempus , 
oder auf eine in gewiſſe maffe unbeſtimmte Zeit / eine 
&attung der Berpfachtung iſt (4. 4. und 11.). Ent: 
zwiſchen Die locatio Fein ius in re nach ſich ziehet (5. 12. 
13.) alſo kan ſothane Gattung kein dominium dem 
Pfachter zueignen. x | | 
* — $. XV. = Ä 
- Ben fogeftalten Umftänden laufſet es theils- wider 
Die natürliche Schlüffe / theils wider die analogiam 
juris, wann man behaupten wolte / Die locatio in lon- 
güm tempus wircke ein ius in re, mitfolglich ein’do- 
* minium. 
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minium.. Deme allen ohngeachtet findet man gar 
viele Rechts Lehrer / welche den Wahn gefaffet / daß 


die locatio in longum tempus ein ius in re nach ſich 


ziehe. et ie 
Die Amahlderer Rechts Lehrer / welche die nur ans 
geregte Meynung / daß dad dominium dadurch ers 
worben werde / verfechten / iſt ſehr groß. Ich habe 
dermahlen den Thomas Maul / Tiraquell/ Alva⸗ 
rus Valaſcus / Boer / Covarruvias / Garſias / 
Molina / Bachov / Mozz / Brunnemann und 
andere / vor mirrr. 
Wannenhero ed dann leicht geſchehen moͤgen / daß 
ſothane Meynung / in ptaxi, Platz ergrifſen. Siehe 
Carpzov lib. 5. reſp. 7. nr. Vi. und in ſeiner inrispr. 
ecclef. lb. 2. tit. 19. def 304. nr. 2. ee fe 
Was aber bie guten Leute auf den Irrweg verlei⸗ 
tet hat / iſt dieſes Weilen fie nicht begreiffen koͤnnen / 
oder wollen / daß die locatio in perpetuum tempus 
son der ewphyteuſi unterſchieden ſeye. Nachdem ſie 
nun beyde vor eines gehalten; Und dann in emphy⸗ 
teuli dag dominium auf den emphyteuticarium ge 
bracht wird inhalts-der diſſ., fo ih dem IM. om; 
derer analect. Haffiacı einverleibet. So haben fie das 
heronid;tanderft davor halten moͤgen als Daß in lo⸗ 
catione ad perpetuum tempus das Eigenthum Dem 
Pfachtmann angedeihe. Wenigſtens wiflen Her⸗ 
mann Vultejus lib. 1. iurispt. Romanae cap. 36. 
Hugo Donellus lib. 9. comment. iur. ciuil, cap. 13. 
in fine, & lib. 13. cap. 6, in £. Diefeß nicht zu unter⸗ 
ſcheiden / mithin auch der geſchickte Oßwald Hilliger 
in 
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in Donello enucleato I. c.lit.m. p. 1074. von dieſem 
abgehen muͤſſen. F | 


Allermaffen aber / mann die Gründe bes Bocer / 
Pinellus/ Weſenbec / Hahn 7 Brummer / Franz⸗ 
kius / Struv / Eckhold / Strauch / Ritters⸗ 
hufius / Boͤhmer / und Hert / erwaͤget / und die 
Beweißthuͤmer / welche Andreas Wege de locatio- 
ne & conductione cap. XII, nt. 110. vornehmlich aber 
der unvergleichliche Emanuel Gonzalez Tellez in 
lib. 3. X. tit. 13. cap, 9. nr. 1. beygebracht / darzu 
nimmet; fo muß die gegentheilige Meynung als Bo⸗ 
denloß zerfallen. Wie dann der L. 3 1. h.r, ſich gar 
nicht. hieher reimet / aud) nach vieler bewehrten Rechts⸗ 
Lehrer Wahn in dubio eher pro locatione, als em- 
pphyteuſi zu ſprechen / verfolglid) ein Unterſcheid / uns 
ter Der ewphyteuſi, und locatione ad longum tenı- 
pus zu machen ſeye. Siehe Mevius P. 3. decil,288. 
und 289. wie quch P. 7. deciſ. 271. Serd. Chriſt 
Aarpprecbt Conſil. Tubing. 68. nr. 3. und 66. 
Cothmann vol, ı. reſp. 42. "Joh. von Sande de- 
cil. Frilie. lib, 3. tit. 6, d. 10. Goſwin von Esbach 
ad Carpz. P. 2. Conſt. 40. def. 2. nr.6. Wolff As 
dam Schöpff decil, Tubing, 46. nr. 14. Gert refp, 
773. 00.3. UND rafp, 476. n. a. dec,229. nr. 1. und 
decil, 322. | | 


3 (101) %2 
4 | ‚ IV.. | - 

Don des Beiftlichen Rechts ETTeynung 
über diefe Batenngen der Verpfachtung / infons 
ne derheit von der locationg adfirman, 

Be u ——— 


Es iſt albereits 5.9. der vorhergaͤngigen Unterſu⸗ 
— chung / Erwehnung geſchehen / was der Pabſt 
bon der Zeit / wie lang Die Pfachtungen dauren follen ? 
geordnet. Nachdem aber dieſer in verſchiedenen Stel⸗ 
len feines Rechts / bevorab cap. 2. X. de locat. & cond. | 
der dationis ad firmaım Meldung thut; Aus entſtehet 
die Srage: Was dare.ad Brmanı por eine Gattung der 
locationis bedeute? Der gelehrte Emanuel Bons 
zalez Tellez in commentär. iperpetuis ad X. über bes 
fagtes cap. 2. fuͤhret zwar unterfchiedene Meynungen 
hiervon an / doch widerleget er keine davon / pflichtet 
aber auch feiner bey. - Der große Capooiſt / fo zu Tous 
loſe ehe dem gelebet / / Innocentius Ciron / in notis 
ad eap. 2.X. de loc, & cond. ſtehet in den Gedancken / 
Das Wort firma, waͤre Saͤchſiſch / und bedeute einen 
jeglichen, Pfacht (merceden) fo an Geld / als auch an 
Fruͤchten. Dieſe Erklärung billiget der Herr geheim⸗ 
de Rath Boͤhmer in.iure eccleſiaſtico proteſtantium 
lib, 3. tit. 18. 6.4, Inmaſſen dann feo annoch bey 
denen Engellaͤndern einen mercedem bedeute / und 
aus feo leicht: feorma, aus dieſem aber firma entſtan⸗ 
wet 4 thin wäre die datio ad firwam nichts an⸗ 
ers a eing.couceflioredituum,ex praediis ſnb cetia 
— praeſtationibus vel frumentarils- vel 
J. Stuͤck. pecu- 
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pecuniariis. Und gehörete demnach datio ad firmam 
ju ber locatione impieee. 55 
Jacobus Cujacius glaubet es heiſſe ſo viel / als 
locate ſub certa, id eſt firma penſione. 
Alexander Chaſſanaeus vermeynet es bedeute ein 
actum adiectum, inhalts deſſen der Verpfachter Dem 
EBeftänder die Pfacht⸗Jahre fteiff und veſt aushalten 
muſſe. Welcher Meynung aud) beygethan zu ſeyn 
ſcheinet Der vortreffliche Janus a Coſta in fummarfis 
& commentariis ad X. Gregorii IX. P. P. cap; 7. tit. 
38. p. $62. Inde igitur, fchreibet er / firmae nomen, 
— praeſtita fide de non expellendo conductore 
‚ firmaretur contractus. Firma igitur nihil aliud eſt, 
quam condudio firmata , vt, imlegibusBaioariorum, 
firma mio. 7 
Carl du Srefne in Gloffarioh. v.col.498.fq, fehe 
ret in dem alten Englifchen häfte firma ein Gaſimahl 
bedeutet. col. so. aber ſchreibet er/ daß Artnaein prae- 
dium.oder villam alteri ad certum tempus elocatam 
fub praeftatione annua, vel annonatia, vel terum ad 
victum neceſſariarum, vel denique pecuniaria.' Hinc 
datio ad firmam, pro contractu, quo fub annuo redi- 
ku, fundi ad aliquot annos poſſidendi dantur. 
Meines wenigen davorhaltens / ff das Wort krwa 
freylich aus dem Engliſchen oder Alt⸗Saͤchſiſchen her⸗ 
zuleiten / zumahlen / da das cap. 2. X. de loc. & cond. 
und das cap. 6.X.ne cler. vel monach. als in wel⸗ 
chen capitibus bon der datione ad Gen ede 
iſt / reſpectiue an den Abt zu Londen und baſtgen Bi⸗ 
ſchoff gerichtet ſeyn. Nun aber heiſſet katgt darin/ 
BG wie 


über diefe Gattungen der Verpfachtung / rc. 163 
wie noch. heut zu Tage / einen Mfacht + oder Mayer⸗ 
Hoff Sn Der PienldBook by’Williäm Robertfon 
wird es dermaſſen erklaͤret: fach 5; ptäedium, fun⸗ 
düs; villa ruſtiea. A faͤrm zeit ibe city; praedium 
fuburbanum. A farm coming'rö one by: inheritanide? 
herediumn. To farm che cuſtomes; conducere vedi- 
galia. Torake to farm; elocatẽ. 4 farmer; villi- 
cus, colonus. Farmers of the cuſtome; redemtores 
vectigalium. A farmer of che Kings reuenaes, qui 
reditus regios conduxit. 442 Be | 
Bon diefem karm ift Demnach das Brankäfifche ſub⸗ 
ftantiuum ferme’herguleiten/ indeme Diefes faſt gleiche 
Ausſprache mit dem Englifchen/ und gan gleiche Bes 
deutung hat. Diefe Muthmaſung beflarcken die % 
taliänifche und Spanifhe Sprachen in welchen ges 
genwaͤrtiges fubltantiuum ferme gar nicht zu finde 
wohl aber das adiectiuum firmo nnd firine anzufre 
‚ fen iſt / welches mit Dem Frantzoͤſiſchen adiectiuo irıne 
und mit Dem; Lateinifchen firmus einerley "Bedeutung 
träger. Als Aber verfchiedene Gelehrten auf den Un 
terfchied des Frantzoͤſiſchen fubltantiui ferme und dag 
gleichlautende, adiectiuum ferme Feine acht gehabt 
vielmehr das fubltantiuum mit dem adietiuo, Der ety- 
molögie nach / vermiſchet / und mie dieſes aus dem la⸗ 
teiniſchen Wort firmus herſtammet / jenes auch Daher 
geleitet; So iſt es dadurch geſchehen / daß Die unge⸗ 
ſchickte etymologiſten das Frantzoſiſche ſubſtantiuum 
ferme nicht von dem Alt⸗Deutſchen oder Engliſchen / 
ſondern aus dem Lateiniifchen fırmus; aingereimet her⸗ 
geleitet haben. — 





er) 
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— 2 I Sen; ie) IR ran 
Dieſemnach heiffet -dars: a; Amon anders / 
als date in conductionem, odenilagase annducere, fig: 
he Sommers Gloflas. ad X; ſcriptor. Angl. h.:w. 
CThomas Reinefius in var. le&.lib, 3;cap. 1. p.ʒ 12. 
Brummeriana p. 3 85. Mithin anc/ wann ver⸗ 
ſchiedene ea in Dora gi n ſtehen / lirma be; 
deute eine locationem ad longius tempuss:sder gar eis 
ge emphytheuſin. Dahero Schilter exere. 31. ad £, 
6. 5. (6) nicht gar accurat redet / mann er.:davor hält; 
fixmandi autem vox dupliciter accipitur, vel proprie 
ad dies vitae, vel in genere ad nina tod tempus 
definitum, quomodo non diftert. 4 locatione con- 
ductione. Er te en — 


ER 
Sirt Sommer/ Hoch⸗Graͤfl. Pappenheimiſchen 
Lieutnants / oder Unter⸗Marſchall / 
Don des Heil Reichs Erb⸗Marſchall⸗ 


Amts Verrichtung. 


2 5 
— “ern j 
mu 


7 BL 


in Ni sie gr gar mr 

) Nfangs iſt zu wiffen/ fo ein Rom. Kayſer / oder 
Koͤnig / mit Todt abgangen / oder / fo die Chur: 

Fuͤrſten von. wegen eines Roͤm Kahf. Schwachhen 

Oder Alters / dem Reich zu gute / einen Roͤm Koͤnig 

zu erwaͤhlen Vorhabens / oder / ſo wegen eines Rom 

Kaͤhſers oder Koͤnigs / Mißhandlung Ihr er 





Reichs Marſchall Amt. 165 
Durchl. dero einen abſetzen / und einen andern an der; 

ſelben * au &rfiefen enitichlöffen ſind / und der halben 
einen Wahl⸗ Tag fürnehmen. Dergleichen / fo ein er⸗ 
wahlter Rom Kanfer / Oder Konig %, Kronung / oder 
einen Ränf. Hoff / oden Reichs⸗Tag oder fonft einen 
KRanf. / oder Kon/ Rohmer oder Feldzug in des N. 
dm Reichs gemeinen obliegenden Sachen fuͤrneh⸗ 
men und ausſchreiben wuͤrden; So hat allzeit der 
Churfuͤrſt zu Sachſen den Elteſten / unterweilen auch 
dem ganken NRamen und Stammen ju Pappenheim 
geſchtieben und befohlen / daß ſie auf ſolchen Zug Tag 
oder Mahlttatt/ ſo ernenmt und angeſetzt / wollen ſtatt⸗ 
liche Verordnung thun / damit Das’ Amt verwaltet / 
und demſelben nichts ar ge GE WON 


‚Hierauf ſo der Elteſte ben bie Verwaltung des 
Erb MarſchallAmts / in Kraffe Altwätrerficher Thei⸗ 
lung auch aufgerichten Vertrag rund Burg⸗Frie⸗ 
dens / gebuͤrt / von Alters / oder ſonſt Leibs⸗Schwach⸗ 
heit wegen / nicht verhindect / hat er ſich an den Kaͤhſ. 
oder Koͤnigh Hoff oder an Die ernennte Mahlſtatt 
verfuͤget / und ſeinen Unter-Marſchall zu der Einfüh- 
rung / auch Zubereitung Der Saal, Seſſion, und Station 
abgefertiget. a 
u ü — 2) 1 $. Zain Be — 
Wo er aber feines. Leibes Unvermoͤglichkeit halber / 
dem Ambt nicht auswarten moͤgen / hat er an ſeiner 
ſtatt einen feiner Vetter / des Kamens und Stammes 
der Erb⸗Marſchal des Reichs zu Pappenheimb / 
zu Verwaltung des Amts verordnet zc. an hat 
aber des Reichs Erb —— wohl — 
a, 3 ie 


5 
& * 
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ſchiedliche Verwaltungs als mit Einführung: der 
Reiche + Standes Zurichtung des Käpferl. ober 
Königl: Stuls. Auch der Chur Bürftens Zürften 
und gemeiner Stände, Se/on „Stariony.Ctem/ Der 
felben Auscheilung/ Item mit Anfagang und Be⸗ 
ruffung ju des Reichs Kathy Item die, mfrag; 
„andere. dergleichen, ſonderbahre Verrichtung zu 
thun, Tale BET EEE TER 1% | um 202 ir 
—— 62. AV, ie 29 


Derhalben for viel ih Sirxt Sommer⸗ 
Herr Wolff Marſchalls zu Pappenhermbfel Lieu⸗ 
tenant oder Unter ⸗Marſchall / und geweſen 
Stadtſchreiber zu Waphenheimb / derſelben Ge 
hraͤuch und wie es vor Alters in derfelben! jedwedemn 

erwaltung auch zu meiner Zeit gehalten worden, ! 
und ich von Weyland dem Ehlen Sebaſtian UIlde⸗ 
richen und: Joachim / "allen dreyen meinen lieben 
9: D.: zu Pappenheimb 20: Erb:Marfchalin feen 
und dann von Hanſſen Heerdegen/ ‚Kriedridhen 
Bern und Chriſtophen Kersdoͤrffer / melde lange 
A das Unter» Marfchall: Amt vor mir verfoaltet) 

sericht empfangen, hab ichs in nachfolgende Wars 
zeichnuͤs bracht. —A un ra 
sc 


6 VW, - em U 9B 

Sfeihtvol iſt nicht möglichen einen gewiſſen Ge⸗ 
brauch Durchaus angugeigen / denn ſich im Reich mit 
fammt der Religion faſt alle loͤbliche Ceremonien und 
Gebräuch verändert / auch noch taͤguch alle Reichs: 
Tage / veraͤndern / alſo daß ein Erb Marfchail muß | 
fh nad) Belegenheit der Perfon und:Zeit'sin: die 
Verwaltung ſchicken / aber ſo ein ——— 


4 
2 . 
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Roͤm. Könige der nachmahls zu einem Kaͤpſer zu er⸗ 
heben / angefeßt/ Fol der Erb» Marichall den Ort da 
Die Ehurf. zu Rath gehen wohl bewahren / dag nie 
mand mög aufflöfen/ oder der Stimmen und Wahl 
Kundſchafft einnehmen. 


11, Hauptſtuͤck. 
Wache. 
6. VI. 


ED er fol auch mit Huͤlff Burgermeifker und 

Kath der Stadt die Thore verfperret halten, und 
Die Wache bey Tag und Nacht alſo beftellen / auff 
daß mittler Zeit’ bi die Wahl vollbracht, alle Go⸗ 
heim und Stimmen nicht geöffnet, und Fein Schrei 
don m oder eingelaffen werde. 


U Zauptſtuͤck. : | 
| Ein Nlarſchall foll fich in Erwehlun vi 
"der Käyfer oder — — Wa 
und Stimm nicht ſonde 
. vu. 
PER diewell dann fich mehrmaln (als in Erwehlung 
A FKaͤhſers Conradi ll, Conradi Ill, Friderici I; Otto- 
nis ĩV. Conradi V. Alberti l. und Caroli IV.) ugetra⸗ 
gen, daß die Churf. der Wahl nicht ‚einig. Auchzu 
Zeiten ein, Ehurfürft zu Sachſen / wie auch, am jungs 
ften in Erwehlung Königs Ferdinandi, jetziger Roͤm. 
Koͤnigl. Majeft.ı beſchehen / wieder die Wahl proieſti⸗ 
Rt; So foll doc nicht > weniger der er 
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ſchall der mehren Wahl · der Churfuͤrſten anhangen / 


und den erwehlten Koͤnig / durch die mehren Stimmen | 


fuͤr einen Roͤm. Koͤnig erkennen / und keines weges ſich 
von der mehren Wahl der Churfürken abſondern. 


IV. Aaupeftüc. 
Dom Schwerdt vortragen. 
5. VI 


Um andern, fo dann der erwehlte König die Krd: 


nung zu Aach fürnimmet/ oder: fonft einen Kaͤyſerl. 
Hoff, oder Reiche: Tags Römer oder Beldjug aus: 


fchreibet/ wann alsdann der Ehurf. von Sachſen in ei⸗ 


gener Perſon entgegen waͤr / trägt er das Schwerdt 
ſelbſt der Kapf. en von 


Wo er abereigner e Wire nicht verhanden / obglech 
alsdann ein anderer Hertzog von Sacſen / oder ſonſt 


ein Fuͤrſt / Graf oder Herr / als eines Churf. von Sach⸗ 


fen Boliſchafft gegenwertig / fo gehöret Doc dem Erb 


Marfchall das Schwerdt und die Ambts Vorwaltung 
zu / und ſoll ſich Feines weges davon dringen laſſen 


Allein ſo eines Shurfürflen von Sachſen ältefter- 


Sohn / an flatt feines Pattern erſchiene / alsdann 


mag der Erb⸗Marſchall fein Fuͤrſtl. Gn. / als den rech⸗ 


ten Chur⸗Erben / die er mit dem Schwerdt zu dienen / 
einmahl ober zwen unterthäniglichen au laſſen. | 


Damm im Abweſen Des Ehürfürften zu Sachſen hat 
ein Era iu Pappenheimb an allen Enden 
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und Oten in und duſſerhalb des’ Heil. Reichs / allda 
ihme ein Roͤm Kayf. oder König mit dem Schwerdt 
dienen laſſen / die Erb⸗Gerechtigkeit dage Sorogrdt 
Ihr. Mai. —— 3051 


IK 

So ihme aber ein Ron. Ränfet — in öder 
aufferhalß' des Reiche in Ihr. Majeſt. Eb Kongreſ⸗ 
chen / Fuͤrſtenthumon / und Landen / nicht dein Rdn. 
Kayſ. oder Konig / fordern allein nach Alten Herkom⸗ 
men und: Gebrauch / derſelben Rönigreiche und Fürs 
ſtenthumb ihme mit einen Sch werde mürbe dierich 
laſſen / alsdann 5 ihme die Vernaltung nicht 
fondern derfelben Erb:ob u h Sof m, "| 

Zum dritten fol ein je —— — —* 
ein Roͤm. u, oder Konig zen 5 — yo 
de / von hr, ai. felb ehem 
nen wollen dienen laffen. Go BR lerne * 
Schwerdt uͤberantwortet winde / ſoll er daſſelbe mit 
entbloͤſten Haͤupt in feiner rechten Hand vornen 
an der Bruſt erhebt / damit Die — * 
rechte Achſel hingus Beh führen: — 


Auch weder des Pate/ noch eines — * 
einiges andern Potentaten inhgnia, Creutz / oder der⸗ 
gleichen / nicht neben ihme führen laſſen / ob gleich der 
Pabſt / Cardinal / oder Potentat neben der Roͤm. sr 
oder Koͤnigl. Maj. reiten / gehen oder ftehen: 


Dann das Schwerdt her: ihr allerbdege * PR 
ausgenommen/ ſo die ur Kayſerliche infignia, * 





ı70 Sirxt Sommer von dem Heil. 
der Apfel und Scepter mit gebraucht werden / allda 
wuͤrde der Apffel auf der gerechten / und das Scepter 
auf der lincken Seiten und Das Schwerdt in der mit 
ten getragen. a A Act 

Su XV. 

So ihm auch bey. der Kayſ⸗ oder Königl,Hoffhals 
tung / in: der Kirchen oder ſonſi in des Reichs Sefion, 
Station, Proceſſion und Rathe / Ihr. Mais ihnen Dies 
nen laſſen / ſoll der Erb⸗Marſchall das Schwerdt als 
lezeit mit bloſſen Haupt und beyden Haͤnden vor⸗ 
neh an der Bruſt mit der Spitze, uͤber ſeine ge⸗ 
zechte Achſel hinaus halten. Und allein ſo im Amt 
der H. Meß die Hoſtia, und der Kelch des Leibs und 
Bluts Chriſti unſers Herrn und Seeligmachers wird 
aufgehebt + ſoll er der Erb⸗Marſchall das Schwerdt 
mit der Spitʒe unter ſich auf. das Erdkeich ſtellen / fein 
gerechte Hand auf das Creutz legen/ und die lincke gen 
Himmel aufheben. | 
* Wo ih di — * — 
Wo ihme denn ‚die Schon, Station ober anders zu 
verrichten Det ſoll er das Schwerdt feinem Sohn, 
oder einem ſeiner Vetter zu Pappenheim / oder ſei⸗ 
nem Unter⸗Marſchall zu halten / befehlen / und nicht das 
mit hin und wieder umbgehen / auch im hingeben und 
wieder empfahen / allewegen mit feinem Munde daſ⸗ 
S hbe auch alt aufmerten haben Daß fein — 

auch allezeit aufmercken daß ſein An⸗ 
gie gegen der Kayſ. oder Koͤnigl. Maj. damit ges 
been und gerichtet euyy.— 
ar Be FE oo 8. XIX. 
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eu 
aın-dann die Kayf oder Kongl Mi 33 
den Saal oder Sammer kommen / ſoll en das Schwerdt 
Dem Cammerling / der ihms zugeflelet toben * 
antworten. Dr ZA 


Zum vierdten iſt zu ‚wiffen? dieweil dem aͤlteſten / mie 
oben meldet / Die Verwaltung des Amts gebuhret / 
und dem erdian feiner Watt: befehligt / derhalben / ob 
gleich ein älterer Marfehall des Namens und Stam- 
mes zu Pappenheim am Kayſerl. Hoff / ſo ſoll ex doch 
des Schwerdts / nach des Ambts / ſich nicht unterfa⸗ 
hen / wider den Willen degen⸗ Dr vom — Bar 
verordnet 


Wo aber der älter Han ein erste Yertoafe 
ter) nicht an, Kayſ. oder Koͤnigl. Hoffe / alsdann hat 
ein jedweder des: Namen und Stammen zu Pappen⸗ 
heim / deſſen Bor ⸗Eltern / oder er ſelber / ſich vom 
Schloß Pappenheim / und Erb⸗Marſchalln⸗Ambt / 
nicht hat theilen laſſen / ſondern noch daran gemein und 
getheil hat / ſich des Schwerdts und Ambts gut Zug 
und Recht su unterfangen. Doc ſo ihrer mehr / dann 
einer entgegen / ſoll allwegen der Alter —F Junger 
vorgehen. 

6. xxii. 

Zum fünfften wann 2,0 Ci Sachſen / 
auſſerhalb der Chur⸗Sach incotpo- 
rirten Fuͤrſtenthumb / ſonſt im Reid mi den Cm 
ihme dienen laſt gebühret foldyes auch ‚einem Erb⸗ 
—— Pappenheim / welcher zur ſelben Zeit art 

eines 


Dann ein ein Marſchall felbft per Snlich 
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ein Ehurfürften su Sachſen Hoff/ oder fonft egen⸗ 


waͤrtig iſt / vorzutragen / jedoch abamahls7 ſo ihrer 
mehr denn einer egenwaͤrtig / ſollen die jüngere den 
Ältern reichen. Aber in Sachſen gehöre daſſelbe vu. 
Erbsoder Hoff: Marfchall gu verwalten. 


vHauptſtuck. 





und gegenwaͤrtig ſeyn muß· 
RAU, Ye fe) u) x 


| Zum (ht ‚So auch im Deich ein Kasfert oder 


Regiment aufgericht / oder ſonſt in des 
Reichs Hu Handlungen Ausſchuß fürgenonm 
men / fo alsdann auf demſelben Kayſ. oder Konigl. 
Maj / oder ein Churfürft son Sachſen / eigener‘ ofen 
erſchienen / ſoll der Ältefte zu Myppenheim/ 
verordneter Verwalter / auch ſich eigener Perſon * 
ſelbſt ſich hin verfugen und was den Erb⸗Marſchall⸗ 
Ambt gebuͤhret / verwalten; Wo aber Kayſ. oder 
Koͤnigl· Maj / oder der Churfuͤrſt von Sachfenr pers 
ſoͤhnlich nicht gegenwärtig/ mag es allein Tein Untere 
Marſchall verwalten; Und dieweil ſolches eine zeitlang 
bon dem aͤlteſten des Unkoſtens halben imterlaſſen / hat 
es dem Erb⸗Marſchall⸗ Ambt nicht wenig Eingriff ver: 
urſachet / auch Verachtung gebracht. 


VI, Zauptſtuͤck 
Von am Einföhrung. om 


So fo bald Au ah ‚oder gonigi Boßſe 


oder Reihe Tags: Mahftatt ernennet / "2 der 
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Erb ⸗Marſchall oder ſein Unter Marſchall mit einer 

Credentz⸗ Schrifft oder Gewalts ⸗Brieff vom Erb⸗ 
Marſchall (wie ohen auch angs eiget / zeitlich. vor 
dem beſtimmten Termin auf Die Mabiitart ſich verfüs 
gen/ und anfanglich bey Bargemeifter and Rath der⸗ 
ſelben Stadt ſich anzeigen und bitten / ihme Perſohnen 
zuzuordnen / alle Behauſungen und Hoff⸗Staͤdte / wie 
Die mit Stuben / Kammern / Bett / Gewand / Kuͤchen 
Kellern / Gewoͤlben und Stallungen verſehen zu ber 
ſchreiben; Zum andern die Saal und Stuben/ darinn 
des Reichs deſſion und Raͤthe ſollen gehalten werden / 
beſichtigen / zum Dritten / erkundigen / ob keine ſon⸗ 
derliche Kranckheiten / Sterben oder Kriegs-Läußten 
fich ereignen / auch umb was Geld / Brod / Fleiſch Fiſch/ 
Wein zu haben und dergleichen nothwendige Victua⸗ 
lien zu bekommen / und ſo er einigen Mangel und Be⸗ 
ſchwernih an Platz / und Selion aud Sterbens⸗ Lauff⸗ 
ten, Kriegs Empoͤrung 2c. würde erfahren / denſelben 
unterſchiedlich mit allen Umbſtaͤnden die Kayſerl oder 
Königl: Majeſt. und auch dem Ehurfürften zu Sach⸗ 
fen fchrifftlichen zu berichten und nichts; verhalten. 
Obgleich folches Burgermeiſter und Rath, der Stadt 
nichhgefällig/ Dann dardurch kommt ein Erb Marfchaß 
in eine reputation, zu dem was nachmaln mangelt / iff 


er bey Kayſerl. und Könialı Majeſt. und gemeinen 


Reichs⸗Staͤnden entſchuldiget. 
‚vH. Hauptſtů 


BayfeSöefbund ————— 
Aeddiewe dann vom Kayſer Offen IN. — | 
— 2 bder 


’ 


174  SirSommervordemden, 
der. Ehurfürflen "und Königs Erb Aembter / biß auf 
Kahſer Carln den Bünfftenund König Ferdinandum, 
jegige. Rom. Kayf. und König Majeftätten/ unfern 
allergnädigften Herrn / allegeit ein Erb» Marſchall eines 
Mom. Kayhſers oder Könige Hoff nachgezogen und 
das Erb Marfhalb Ant verwaltet (wie in der Chro⸗ 
mich des Namens und Stammes nach lange erjehlet 
wird) und von Ihren Mai. felbft Befehl empfangen; 
auf was Anzahl Pferde * Majeſt. / und derſelben 
Hoff⸗Geſinde / auch der frembden auslaͤndiſchen P& 
tentaten / oder derſelben Bottſchafften / er einfuruen 
ſol / hat er der Erb Marſchall / Ihr. Mai: Hoffuritern) 
oder Quartiermeiftern/ jederzeit ein Quartier auf hr, . 
Mojeſt. / und derfelben Hoff-Befindy eingeben. „Wok 
gends die Ehurfürften / Fuͤrſten und Staͤnde deg 
KReichs auch die frembden Dotentaten/ oder Derfelben 
Bottſchafften / nach Gelegenheit des Platzes / allein 
ſelbſt einfuriret 
| 5. XXVI. 


Demnach aber jetzige Roͤm. Kayſerl. und Koͤnigl. 
Majeſt. in das Regiment / und allewege mit einer 
groſſen Anzahl Hoff⸗Geſinde / Kriegs⸗Leuten zu Roß 
und Fuß / auch frembder Potentaten Bottſchafften 
auffürgenommene Kayf. Hoff⸗ und Reichs⸗Tage kom⸗ 
men / haben ſich Jhr. Majeſt. Fourirer gewaltiglichen 
eingedrungen und dem Erb Marſchall nicht allein 
Da nn ——— und bee 
entaten / Einfurirung entzogen / fondern auch il 
efallens fuͤr die — Fuͤrſten gemel 
Stände Die Loſament dem Erb⸗Marſchall einzuants 
Worten unterfangen 2. 
* 5. XXVN. 


. Reichs Marſchal⸗Ambt. 17$ 
ir 5. Xxvi. 

Daraus etlichmahl erfolget / daß die Churfuͤrſten 
und Fuͤrſten nicht erſcheinen wollen / wie ich Dann von 
Regenſpurg aus / Anno 1471. derohalben Kahſerl. 
Majeft. geſchrieben und darauf hr, Majeft. midy 
gen Hagenau beruffen/ aber unterwegen mir Pfaltz⸗ 
graff Friedrich und Monf. Falcaner, Ihr. Majeſt. 
Hoff Marſchalls Ambts⸗Verwalter begegnet wel 
chen Ihr. Majeſt. Befehlig geben mit mir als Unters 
Marſchall der Einfurirung (inmaffen geſchehen) fich 
zu vergleichen. Alſo daß nunmahln der Erk:: Mars 
ſchall oder fein Unter⸗Marſchall mit der Einfurirung 
Ihr. Majeſt. Fourirer Ankunft und Bergfeihung 
muß erwarten. —— — 


VAlu. Zauptſtuück. F 
Von Surichfung der Käyferl. und Koͤ⸗ 
nigl. Maj. Siz/ Tiſch / Stuls/,auch der Chut⸗ 

[ten und anderer des Seil. Reichs Ständen 
Se”lſion und Station,  . . 
+ m? §. XXVIII. ——— 
| Tem ſo ein Kayſer / oder Königlicher Hoff / gehal⸗ 
ten wird / fol Der Tiſch zugerichtet werden nad 
Ausweiſung der güldenen Bullen / nemlich / dag Ihrer 
Mai, Tiſch unter andern Taffeln oder Tiſchen des 
Saals ſechs Schue höher erhaben) einer Kom, Kab 
ferin oder Königin Tiſch drey Schue miederer ‚be: 
ſetzt / umd folgende der Ehurfürften Tifch / noch drey 
Schue niederer/ und in einer Höhe. Drey auf 
die: gerechten / und drey auf die gefindfen: zn 
—* un 
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” 


und der fiebende in der mitten gegen hr, Ma 
jeſtaͤt uͤber. DT A CR. 

Aber, fonft in gemeinen. Reiche Verſammlungen 
oder Stuhl erhöhet ſeyn fecbs/ der, Churfürlten, 
drey / und Der andern. Bürften und gemeiner Stände 
zwo Staffel hoͤher / und alfo nidyt nach Anzahlder 
Schue / fondern der Staffel. Dann ſich auf dem 
Reichs⸗Tag zu Freyburg zwiſchen denen Churfürften 
und Fürften eine groffe Irrung zugetranen/ und Durch 
Kopfer Maximilian weyland Hrn. Wilhelmen Mar⸗ 
ſchalln befohlen worden / der Bürfien und gemeiner 
Stände Banck nicht über fechs Zollniederer denn 

der Churfürften zu a. 


- Derhalben aud) ein Kapfert. oder Räniglicher Le⸗ 
hen⸗Stul / feithero auch nach Anzahl Staffel und 
- hiche nach, Anzahl der Schu geerbnet worden ee 


Aber daß erfilich der gemeine Boden, oder Bühne 
bed Aeben-Stuls nach Selegenheit der Behaufung 
Daran er fich mit dem Mücken lehnet/ gericht wuͤrde / Du: 
mit Ihr. KRavferl. oder. Rönigl. Maj. ſambt den Chur: 
fürften in Ihrer Kayſ. Koͤnigl. und Ehurfürffi, ornacen 
mögen zu Zuß auf folchen Lehen⸗Stul gehen. .. er 
doch vom Erdreich aufs wenigſt Die gemeine Bühne 
bier Eee erhöhet/ und alfo georönet feyn / daß Les 
ben, empfahender Fürflgerings herumb mit den Blut: 
Bahnen rennen und mit.feinem Pferd biß auf die eben 

Buͤhne des Lehen· Stuls mag reiten / und fol in 


mitten 


‘+ 
“ 
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Mitten ber eben der Bühne umb zwoͤlff Staffel erhöhet 
ſeyn; Auf welcher Die Churfürften, Graffen und Herrn 
ihre Seflioh und Station haben/ und am Lite Des 
Stuls der Churfuͤrſten· Banck umb drey Staffel/ und 
in der mitten der Kayſerl. oder Königl. Majeft, Sitz / 
fiber der Churfürſten⸗ Banck auch Drep Staffel echähet 
ſey und alfo verwahret / Daß man fich Feines Einfal⸗ 
lens zu beſorgen. Be Ä 
a * IR, Hauptſtuͤck. | 
Yon Zinteitung und Station Auf allen 
Kayferlichen Hoff⸗ oder Reichs⸗sTaͤgen 
— 5. XxXxxiu. , | 

38 den Einreitungen und Einfügen einet Roͤmi⸗ 
> ſchen Kanfers oder Königs auf Die Kanferl; oder 
KRönigk Hoff: oder Reichs⸗Tage / hat von Akters all⸗ 
wegen des Churfuͤrſten von Sachfen Hoff Sefinde 
oder Bottfchafften mit dem Unter-Marfehall den Bor; 
gug gehabt? unangeſehen / daß die Fuͤrſten / in dere 
Zirck und Provintz die Mahlſtatt gelegen / je zu Zei⸗ 
ten. gemeynet / ihnen gebuͤhre der Vorzug. Wie 
dann Anno 1530. im Einreiten gen Augſpurg zwi⸗ 

ſchen Bayern und Sachſen Des Vorzugs erregen ſich 
Streit erhalteee. Di 
. vn $. XXXIII. 


Auf Sachſen folgen der andern Fuͤrſt. Hoffe: 
ſinde / wie die Kayſ. oder Rönigl, Majeſt. einen Erb: 
Marſchallen zu ordnen Befehl geben: Auf dieſeſben 
Der Kapfer oder Koͤnigl. Majeſt. Hoff⸗Geſinde / her: 
nach die Sraffen und a 


31 Stuͤck 


5. Xxxiv. 
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§. XXxxiv. I. tot ' 
So dann der Churf. von Sachfen felbft dienet mit 
dem Schwerdt / ſoll der Erb-Marfchall zu Pappen⸗ 
heim vor allen Fuͤrſten neben dem Kayſerl. oder Koͤnigl. 
Hof Marſchall / und in Abweſen deſſelben / allein mit 
ſeinen Marſchall⸗Stab reiten. Auf ihn alle geiſtliche 


und weltliche Fuͤrſten. ! 
XXXV 


$. ® er r. DER 
Nachmaln die Ehurfürften und ihre Bottſchafften. 
Auf Diefelben der Erk: oder Erb⸗Marſchall mit dem 
Schwerdt / darnach Roͤm. Kayſ. oder. Königl. Miaj, 
und wen Ihr. Maj. M adten heben fich oronen.- 


MNach Ihr. Maj. ver Züriten SBottfchafften. So 

aber, Kayſ. und Koͤnigl. infignia Ihr. Maj. vorgetra⸗ 
gen werden in Proceſſion und ein König von Boͤhmen 
eigner Perſon entgegen / ſo gehet er zu nechſt vor der 
Kayſerl. oder Koͤnigl. Majeſt. und ſo man alſo in die 
Kirchen zeucht oder in Proceſſion, ſoll der Unter- Mare 
ſchall vorher gehen und das Volck gbwegs ſchaffen / 
Damit Platz gegeben. Auf ihme ſollen folgen aller 
Churfürften und Fürften Edelleuthe. Nachmahin 
die Sraffen und Herrn. Auf diefelben die Fuͤrſten. 
Folgends die Ehurfürften/ oder ihre: Bottfchafftend 
nach denen der Erb-Marfchall zu nechft vor Ihro 
Majeſt. und nach Ihr. Majeſt. der geiftlichen sgürften 
Bottſchafften. Auch Die Praelaren und letzlich aller 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Stände Hoff⸗ Geſinde 
und Diener; | ar 


- 
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HN gung zu der Kayſ. oder nt. 
Maj. — und | 


% j 


Sich fo ein Roͤmiſcher Kanfer oder König. einem 

= ErbMarfhall/ oder feinen Unter Marfchall/ eige⸗ 
ner, Perſon befehlen zum Hoff-Dienft propofition 9° 
ber in Des Reichs⸗Rath / da Ihr. Majeſt. etwas den 
gemeinen Ständen vorzubringen / anzufagen/ ſo mag 
der, Hr. Erb Marfchall oder fein Unter-Marfchall jes 
den Stand anſagen / dem nechften- dem beften / wie 


ihme zum gelegneſten. ——— 


535 I VI 4 rat J 
So auch die Kayf, oder Konigl Majeſt nicht alle 
Stände, fondern alleimetliche Churfürften ober Stäns 
de fordern), foll er folches ‚auch hun und-bedarff ‚das 
dern Churfürften su, Sachen oder feiner Bottſchafft 
nicht. erſtlich anzeigen, ——— n 


Wo .aber der Churf. zu Mayntz / oder fein Cantzler / 
ben Erb⸗Marſchall oder feinen Unter Marſchal für 
ſich ſelbſt würde befehlen / die Stände: zufammen zu 
beruffen/ ſoll er folches nicht thun fondern dag dem 
Ehurf. zu Sachſen / fo er, eigener; Perfon-vorhanden/ 
zuonr ange AB darauf. des Churfuͤrſten zu Sache 


fen Befehl geleben. 


Dann obwohl der Biſchoff von Mayntz / weyland 
Marggraff Albrecht / derhalhen mit: Uldrichen Mars 
ſchall zu Wurmbs einen am Auftlauff ——— 

34 IN iX 2 ihme 
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ihme geträuet / einen andern zu verordnen / ſo iſt doch 
durchden Ehurfürften zu Sachſen ihme Ullrichen Mar⸗ 
ſchau verbotten worden / Auf fein Des Churfürften von 
Mayntz Befehl die Stände zu beruffeh / e8 ſey dann / 
daß fie fich miteinander zuvor deffen entfchloffen oder 
fo allein zum Abfchreiben die Stände folken Nerords 
nung thun / und ſo auf gemeiner Stände Beſchluß ein 
Rathſchlag in Mayntiſcher Cantzeley geſtelet Denke 
ben anzuhören, a | 


Woͤrde aber des Bſchoffs von n Mapnk fein San 
(er aus Befehl der Kayſ. oder’ Koͤnigl. Majeſt. dem 
Marfchall anfagen die 55— zuſammen zu beruffen 
ſo alſo dann der Churf. von Sachſen pe lich entge⸗ 
gen / ſoll ſeiner Churf. Durchl Pe I ang ce 
get werden s Waͤre aber Se. Churf. Burchl; perfäh 
nicht entgegen’ foift ver Marſchall nicht ſchuldig —* 
Churfuͤrſtl. Durchl. Bottſchafften Beſcheids darauff 
gewaͤrtig zu ſeyn / ſondern ji anfagen nach Inut des 
Kayferl, oder Konigl. Befehls. Db gleich ſolches den 
Saͤchſiſchen Raͤthen nicht gefälig / wie ſich dann der⸗ 
halben auf denen Reichs: Tägen zu Regenſpurg / Spei⸗ 
er un Re run sugefragen, * 


Und iſt der genen Sebrauch/ daß der CM 
ſcheun ſeioſt Venen Chur: und Bürften y tb in eigener 
Perfohn entgegen’ angefagt/ aber in Abweſen Se 
Shurfürftt. Durdhl. allein fein -Unter-Marfchall zu. 2 
tenderfelben Bottſchafften / wie auch den andern 
* ünd Ständen mingen taften. run 

35 Bi 
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x1. Gauptfthee.. 
Voꝛ — in 6 Heil. Keichs Rath. 
6. xum. — 

RAM ein Rom. Kayſer oder Rönig erderfelben | 
Commiflarien/ alle Stände des Reichs erfordern 
laſſen / fo hat vor Jahren der Erb⸗Marſchall ein jedwe⸗ 
dern Stand bey den Armen in feinen Siß gefuͤhret / 
dieweil aber von wegen der Seſſion zwiſchen nachgemel⸗ 
ten Fuͤrſten und Staͤnden des Reichs groſſe Irrung 
ich zugetragen / alſo daß zu Augſpurg bey Kayſer 
Sriedrichs Zeiten weyland Hertzog Georg von Bay 
ern Siegemunden zu Pappenheim Erb: Marfchull, 
Tau um/ daß er Hertzog Albrechten von Sachfen über _ 

sin Gürftt. Sn, gefeht / ob der Pfaltz hinab geforbert / 
und ihm den Kampff angebotten/ welchen Herr Sig: _ 

mund feel. erfchienen / jedoch als fie gleich auf — 
gezücket / Maximilianus noch in Koͤnigl. Wuͤrde / da 
zwiſchen geſprungen / und ſie von einander gebracht. 
Welches eine Urſach vieler Irrung / ſo ſich ſeithero zwi⸗ 
Er der Pfaltz und den Namen und Stammen der 

rb⸗Marſchall — 


‚,XLIV. 
Derwoegen i in sielen gahren ber Erb Marſchalt fir 
ne ordentliche Seflion nicht gemacht / fondern jederzeit 
durchaus gehalten / wie ihme Rom. Kayſ. oder Koͤnigl. 


ajeſt. derhalben ein ſonderlichen ſi — Befehl 
gegeben. 


FR ihme aber kein — 28 Befehl oeben fo 
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dann oh. Majeft. perföhnlich entgegen / nehmen Ihr. 
Mojeit, ben verorbneten Stuhl felbft ein / ſchicken aber 
Ihr. Majeſt. allein Commillirien 7 fo fol derfelbigen 
 Eommillzrien einer in Ihr. Maj.ftatt/ derdem Erb 
Warſchall ernennt wird / gefeget werden, und die an- 
dern mit» Commißlarien / mitten.in der'Sellion, auf 
eine Bürbanck, ce ee 
u BE RLVL ro uns 
So dann die Mahlſtatt in des Churfürflen von 
Mavntz Provintz / folder Marfchall ihn ſetzen auf die 
gerechte Handı zu nechſt an Rayf. oder Kömei. Majefl, 
und auf die lincke den Ehurfürten von Con / war⸗ 
aber die Mahlſtatt in Churf Cbln. Brobing r:aledanma 
fein Churfürftt: Durch! auf die gerechten erfilih , und 
folgende Mayng auf die ‚gelincken Seiten / hernach 
Myeſt. unter Augen in mitten der Sehhon den 
nfürften von Trier, a De a 
Ze ie a $. “ XLVII, >: J. 4 
Nachmahln tveiter auf die gerechten Hand neben 
Maynp ſetzen den Pfaltzz Graffen von Rhein, Churf,; 
toäre Dann ein gekrönter gefalbter König: bon Boͤh⸗ 
nen an einem Kayſ. oder Koͤnigl. Hoffe / der foll zu na⸗ 
heſt an Mayntz geſetzt werden (aber im Reichs⸗Chur⸗ 
und Fuͤrſten Kath hat er Feine Seion) und ern her⸗ 
nach der Pfaltz Graff9tt. 7 
| 66. XLMI, — 
Folgends wiederum hierüber / auf die gelincken Sei⸗ 
sen den Churf. zu Sachſen und deglich den Churfürften 
bon Brandenburg, See] 
ng RUN | 
Nachmaln ſo ein Hertog don Lothringen in eigener 
| 5 Derfohn 
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Perſohn entgegen / ſoll er inmitten der Seffion hinter 
den Ettz⸗Biſchoffen von Trier gefeget werden / als ein 
Koͤnig von Sicilien. | 


$ L. ; 

: ‚Aber anderer König und Potentaten Bottſchafften 
fol er nicht ſetzen oder heiffen fich ſetzen ihme fen dann 
ſolches von’Ssir. Majeft. befohlen. So werden. Der 
Ehurfürften Bottſchafften geſetzt / als waͤren Ihr. Chüts 
fuͤrſtl. Durchl. perföhnf, entgegen. Jedoch micht mehr 
dann eine Perſohn / welche dem Marſchall ſoll ernennt 

Im, , 


Darauf foll der Erb» Marſchall gegen bie andern 
Ertz⸗Biſchoffen / Erg-Hergogen/ Fuͤrſten / Praelaten / 
Sraffen und Herrn fagen: feine gnaͤdigſte und 
gnbige 9.9 wollen fich ferzen/ und es dabey 
‚ bleiben laſſen. ed SE 


ge m. J 
Und ſo ſie alſo geſeſfen / foll er ihme / dieweil bie 
reg befchicht / aufzeichnen / wie fie auf beyden 
cken beſeſſen damit er in der Umbfrag / ſo die 
Stände nad) angehoͤrter Propofition in einem King 
zuſammen tretten/ fich nicht irr und eine Ungeſchick⸗ 


- 


ichkeit begehe. 






to. 6% LM he 
Hierbey ift auch gu mercken / daß bie Fuͤrſten / ſo 
eigner Perſohn entgegen / alle nach einander ſitzen auf 
benden Baͤncken / unangeſehen / daß Bottſchafften 
vorhanden / dero Hrn. Hrn. den Vorſitz haben / aus⸗ 
genommen Oeſterreich und der Ertz⸗Biſchoff von 
Saltzburg / Magdeburg / Biſantz / Brem/ und 

M 4 Hoch⸗ 
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Hochmeiſter in Preuſſen Geſandten / ſitzen vor den 
Zurſten / von wegen der Pragemineng Der Er Biſtuͤmb 


und Ertz⸗ Hertzogthuͤmb. 


6. LIV. | 
Jedoch foll aus jedwedern Fuͤrſten wegen nicht mehr 
Dann eine Perſohn fich niederſetzen / dergleichen allein 
ätvo Graffen oder Frebheirn / oder ihre Berordnetend 
Had) den Gefürften Praelaren/ allein ein Praclar von 
Aller Praclasen oder Praelatin tyegen, 


ZU, HZauptſtuͤck. —9 
Don Irrung der Schion, 
Nfaͤnglich ‘haben ſich vor Jahren geirret Kngele 
A land und Aifpanien / die hat Kavfer Friederich 
verglichen, ein Tag umb — andern obzufiken. . 


$. — 

Item ſo irren ſich Magdeburg / Oeſterreich und 
Saltʒburg / derwegen Kayfer Maximilian befohlen? 
ſo fie ale drey oder Dero zween / in eigener Berfohn 
perhanden/ foll einem und dem andern angefagt wer 
den / wo aber einer-alfein perfähnfich entgegen / dem 
fol allegeit angefagt werden und ben Borfig haben / 
alſo foll auch den Bottichafften ein Tag um den an⸗ 
dern angefagt werden. 9 


Fa. 9 LVN 
Hernach aber haben ſich Oeſterreich und Saltʒ⸗ 
burg —JJS verglichen / Daß jedweder ein 
Tag umh den andern porfist/ und derowegen wirdala 
ſejeit berden angefagtı ©... . - — 
€ | Jin 1 
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6 Lv. 
Nachmahln haben fich geisrt die Bifchöffe von 
Worms und Wuͤrtʒburg / (ind durch jetzige Kapſerl. 
Majeſt. verglichen / Daß einer einen Tag umb den an⸗ 
bern vorſitzt. di 
Folgends irren fich Pfals/ Sachfen und Bayern, 
Jedoch iſt vor Jahren all wegen der alteſte aus jedwe⸗ 
dern Chur⸗ Hauß / nemlich ein Pfaltz Graff oder Her⸗ 
tzog von Bayern / darnach der aͤlteſte von Sachſen / 
und zum dritten der alteſte von Hauß zu Brandenburg 
gefeffen / jetzo aber mollen alle Fuͤrſten von jedwedern 
Chur⸗Hauß aneinander tigen, | u 
Ferner irren ſich Braunſchwweig und Branden⸗ 
burg / wie ſich Dann auf den Reichs⸗Tag zu Regen: 
Bus Anno 1547. zwiſchen Hertzogen Henrich „von 
raunſchweig und Marggraff Georgen von Bram 
Denburg ein groſſer FERNER reden —— 


Weiter irren ſich die Hertzogen von Mecklenburg / 
RL Lleve und Bergen und Pommern / auch 
ie Landgraffen von Heſſen und Marggraffen von 
Baden. | 
6.“ LAN ei | 
So haben fich vor Fahren auch die jungen Fuͤrſten / 
fo nicht im Regiment geweſen / nicht auf der Fürften 
Banck in die Schton gefeßet/ aud) Fein Graff oder Frey⸗ 
herr/ denn allein die zween / Denen die Stimme befoh: 
fen worden. "Sondern ihnen hat der Erb Marichall 
fürnemlich mitten in der u zu ſitzen berorbnet, 
5 ° 


19 Sirt Sommer von dem Heil. 
a Kl, Sup 
„Von der Umbfrag in den Reichs: 
u RE = 
| 5. LXII, —— 
IP wol in der güldenen Bull verſehen / daß in Ey 
wehluug eines Roͤm. Königs, unter den Churs 
fünften der Bischoff von Mayntz / als Ertz Cantzler/ ſoll 
die Umbfrag haben: fo hat Doch allegeit auf Kanfer. und 
Königl. H Taͤgen / (ehe, Die Reichs⸗Taͤge aufkom 
men), Dei urfuͤrſt von Sachfen und in feinen 26 
weſen der Erb⸗Marſchall die Umbfrag gethany und jed» 
weder Stand / fo beruffen geweſen / in Gegenwart Der 
Kayſerl. und Koͤnigl. Majeft. feine Stimm. und. Rath 
N. 61.* IB: ty \-= 
Demnach aber Die Roͤmiſche Kayſer / ober Koͤnige / 
hernach angefangen in des Reichs —— 
chen / alle Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Praelaten / Graffen / 
Freyherrn / auf die Frey und Reichs⸗Staͤdte zu beſchrei⸗ 
ben/ und alſo ReichsTaͤge gehalten haben die Chur⸗ 
fürſten ſich von den andern Fuͤrſten und gemeinen 
Staͤnden abgeſondert / alſo daß jetzo die Churfuͤrſten 
allein zuſammen / nach der Kayſerl. oder Koͤnigl. Pro- 
pofition tretten/ auch fonft abgefondert in einer Stu⸗ 
ben Rath gehalten / und ift alfo der Erb: Marfchal 
ber Zwietracht halben / fo ſich zwiſchen Maynk und 
Sachſen der Umbfrag. halben gehalten, aus dem 
Churfuͤrſtl. Rath / und berfelben Umbfrage / abgeſon⸗ 
dert worden. | 
$: LXV, 


Reichs MiarfebalAmbt 187 


6, LXV, 
Bolgenbs haben ſich auch die Fuͤrſten / Paelareh / 
Sraffen uind Herrn von den ee tb: 
ten abgefondert/ alfo daß fie auch ihren Katk und Be⸗ 
denken befchlieffen in — fonbem Stubea. 
vs; Ni | $. : . Bau 
In welcher Fuͤrſten Rath vor Jahren der Etb ⸗ Mar⸗ 
Mall die Sefion’ gemacht / Die jetzo mich mehr beſchich 
ſondern heiſſet fie allein gemein mit 'diefen ober ⸗ 
ben Worten: Meine ——— und A 
Serrn wollen fich ſetʒen / Die Seilron einnehmen. 
das beſchicht / Fänge er an auf der geifttihen Banck / 
erſtlich Salzburg oder Oeſterreich welcher der Vor⸗ 
fig zu fragen folgende fraget er Die ander Sraphierüber 
auf Der weltlichen Banck / aberimahls den dr “Borfiky 
und alfo fort und fort von einer Banck ju der andern, 
16 lang Furſten in eigner Perſohn ſien / iand fo ‘auf eis 
ner Banck mehr Bürften/ ſollen biefelbernacheinander 
gefragt werden / und erſt wieder von felben Banck 
die Bottſchafften eine umb Die ander af beyden Baͤn⸗ 
cken biß an die Braffen und Herrn und den Der von 
wegen aller Praelaten und Praelari« Die Stimm hat. 
De. \ 722-7111, 1: > esse 
Narſchall por Zeigt auch proponiret. 
Br ar j 7 £ &. zXVlIl, W er 
Es hat auch vor Jaren der Erb⸗Marſchall nicht 
allein ſolche Umrag gethan / ſondern quch müß 
fen proponiren / und die mehrern Stimmen ſammlen / 


einnehmen und ehlen / was der Beſchluß der neh⸗ 
rern 


2835 Sir Sommer won dem Zeil, 
ven Stimm, Aber jetzt iſt es dahin kommen / daß ent⸗ 
weder Defterreid) oder Saltzburg/ welcher vorfigf pro- 
—5— und die mehrern Stimmen fannnlet:umd bes 
De. " — — 
—A u hr 
Wielwd fich etlichmahl zugetragen/ daß mir Sirten 
Sommer, gis Unter-Marfchall / Kömifche,Kanferl. 
der Königl. SPajeft.enliche Articul denen Churfürften; 
uͤrſten umd,gemeinen Ständen fuͤrzutragen befohleny 
88 hab, ic alsdann in ChurfürftenXath/ dergleichen 
HRürftens Kath) und dann auch in Der Frey⸗ und 
Reihes⸗Staͤdte Rath / ab, münblich gethan F 


34 $. « FRE 
So ein ich auch mehrmaln zu Regenſpurg / Nuͤrn⸗ 
berg und Speier angefprochen worden Durch die Fuͤr⸗ 
ſten umbden Inhalt / der mehrern Stimm wann ſie 
an, Dellerpichiicher oder Saißburgiſchen Erehlung 
And Beil nicht erfättiget gewefen Derhalben ic) 
wieder angefingen umbzufragen, jego thun es ‚Die 
Direktores Deferreih und Salgburg. I 


NO Tu, —X x 

Zu Zeiten hat nich auch wohl ein Oeſterreichiſcher 
oder Sattzburgiſcher ſtath felbft gefraget umb diemehs 
vern Stimmen / dam etwan Die Gefandten fo heine 
ih und gemehling reder, dag mans nicht hinfürin die 
Seflion hören kan / Derhatien ich auch offtermahls zu⸗ 
ruͤck tretten muͤſſen / darun gebuͤhret auch dem Erbs 
Marſchall auf-die Stimm up Vora ein Aufmercfen 
su. haben. , SE Dia) YA 
een. = zunfnit an, 6e — — — 
Und waden alfo giweg Dreg Mthe aan De 


ur⸗ 


— 





Reichs Marſchal⸗ Ambt 18 
Shunfürften befonderes wiederumb Der Fuͤrſten / Prae- 
Jaren; Graffen und Herrn beſondere / und dann *8* 
den Zrip und Reichs⸗Stadte beſondere. Dergeftalt 

amann fich. Die ChursBinften und die Kapferl; und Kb 
nigl. Propoheion eines Artieuls entſchloſſen / lo zeigen 
ſie hre Mennungdem ürften Rath ans So fich denn 
ihr der Ehurfürften und Bürlten Bedencken miteinans 
der vergleichen / fo hat mann bie Gelandten der Sreys 
und Reichs Staͤdte erfordut / ihnen ſolches Beden⸗ 
chen fürgehalten/ darauf ber Frey⸗und Reichs Stad⸗ 
te ihre, Bedencken den Churſurſten und Sürftl. Ver⸗ 
ordneten auch eröffnet/ und fo baflete ihr Bedencken 
erhebtichr / wieder an Ehurfürften und, Nirfien gelangen, 
laſſen / 1 Ni, «6 bed der Churfurſter und Büniten 
; n bfieben. N a RR 
Bedencken — 


Lettich hat es dahin wollen zu Regen arg Anno 
1541. gelangen / Daß man ihr der Frey⸗ un Reichs⸗ 
Städt Geſandten Bedencken gar Di ch hör 
von’ derhalbeh fie ihr Bedencken Det 5 anferl, Mail 
Kelbft überahttvortet/ und im Reids Rath Bachret 
eine Seflion, welches alſo noch in Streit blieberhan⸗ 
gm. 5 | 
auch jur — Ka bein Rigiment br 

So auch junge ‚Zürftenz die Fein Regiment bs 
ben’ dergleichen Gefürte Praͤlaten / auch Graffe 
oder Bra Zarn ſo auch von eines Furſten wegen 
mehr Dorn eine Perſohn fidh hat in Die Sellion ges 
fee’ fo Tötlen fie doch vom Erb» Marihal nicht ger 
fragt werden. 

0 LER > Erde Bu 


i Srocy 


190 Sirt Sommer von dem Heũ. 
3Wweyte Abhandlung. 

Von des H. Reichs⸗Erb⸗Marſchalln 
Nurisdiction, Freyheit, Nuͤtzungen und 
———— — 7— 
Beh Saupeſtck. , 
Taxt⸗· Ordning. 

m erſten hat oor Jahren auf allen Kahſerl ober 
hg fa und Neihs’QTägen mit fambt Bur: 


- gemmeifter und Kuth der Stadt / darinnen Hoff: oder 
Keihs-Tagegehalten worden / ſich der Erb: Marſchal 
der Mahlzei7 Futters ic. wie die bezahlet und gehal: 
ten ſollen xerden / verglichen / auch die andere Vidtua- 
hen und Orobiant taxiret und ne! und fo die 

ürgentraffbar erfunden Die Straff halb den Erbe 

ar und halb der Stadt Voigt/ oder Rich⸗ 
ter: Bo aber frembde / fo nicht Bürger darin gefres 
velt ‚hat Die Straf allein ihme dem Erb⸗Marſchall 
zupühret, | FR 

6... LXXV. 


Aber ben jetziger Kayſ. oder Königl. Majeft, haben 
ch Ahr. Der Hof-Gefinde Der Ordnung beſchwe⸗ 
et) und fich hr, Majeſt. Hoff-Marfchall in die Ta⸗ 
xirung und Straff eingedrungen, fo haben die Chur⸗ 
fürften und Fuͤrſten Teßtlich auch) Darinnen tollen Ord⸗ 

ang fuͤrnehmen. | -_ Es: = 


I, Haupt⸗ 
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Rumor⸗ und. freitige Sachen. 
EN . LXXKVLO 0.0 
Zum andern ift in allen Rumor⸗Sachen und ſtreiti 
gen Handlungen/ die ſich zwiſchen Roͤm. Kapferl. 
oder Könige. Majeſt. Hoff⸗Geſind / und Dann gemei- 
ner der Ehurfürften/ Fuͤrſten und Stände des Reichs / 
- und derfelben Diener/ wo fih in Rom, und deg Reiche 
Seldzugen/ dergleichen auf den Kayſerl. oder Koͤnigl. 
Hoff: und Reichs⸗Taͤgen begeben / der Erb⸗Marſchall / 
ſambt Ihr. Majeſt. Hoff⸗Marſchall / allezeit Richter ges 
weſen / und die ſtraffbaren miteinander etwan zugleich 
geſtrafft / etwa jedweder feine Zugehörigem, | 
—A—— 


Aber auf dem Reichs Tage zu Regenſpurg Anno 
1 532. gehalten hat fich zwiſchen Caſpar Khöniglein, 
als Hof: Marfchalln Ambts⸗Verwaltern / und Dann 
Georg Wolff und andern Erb⸗Marſchall zu Pappen⸗ 
heim / eine groffe nie, zugetragen / Dertoegen aber 
Anno 1541. iſt von Kayſ. Majeſt. wegen / alle ftreitige 
- Sachen zu entſcheiden / der von Lyer / von der Reichs⸗ 
Stände wegen der Erb⸗Marſchall / oder wen er von 
feineftvegen dahin verordnet / als Unter⸗Marſchall / und 
von gemeiner Stadt Regenſpurg der Amtmann ver 
ordnet worden und dann M. von Reinach zu einem 
gemeinen Rumor-Meilter: Doch muß er der Reichs⸗ 
Stände Verbrechere / Wolffen als Erb Marfchalln, 
Die Buͤrger Dem Stadt⸗Amtmann ausantworten / und 
allein das Kayſ. Hoff:Sefinde für ſich ſelhſt ſtraffen. 
4 9, IXXVM. 


r 


1594. Sirxt Sonmer von dem Zeil, 

| 5. LXXVI, 
a8 aber ſich Rumor⸗ und Andere ftreitig Sachel 

+ Allein zwiſchen gemeine Stande des Reichs zugetragen / 
darinnen iſt der Erb⸗Marſchall allewegen Richter ges 
weſen / und ihm, allein Die Straffe gebuͤhret. 


ae Aare IL Aaupeftüch; 
J — sun Juden Dergleitung, | 


Be e DR... 1". 
Zu andern / hat atıch ne im Roͤm. 
I und andern des Heil. ReichsZuͤgen / auf den Kanf. 
und Königl. Hoffrvder Reichs⸗Tagen / die Gerechtig⸗ 
keiten / alle Süden zu vergleiten alfo wo er einen Juͤden 
ar Hoff oder auf den Reichs⸗Taͤgen betritt / der von 
ihme nicht Geleit genommen / mag er ihn gefänglich 
einziehen und ſtraffen / und iſt ein jedtveder. Juͤhe für 
das Geleit dem Erb⸗Marſchall fhuldig einen Gulden 
im Gold / und dem Unter⸗Marſchall einen Ort eines 
Guͤlden. Wiewol nun Geotg und Wolffen / Erbs 
Marſchalln / zu Regenſpurg / Anho 153 2. von Buͤr⸗ 
germeiſter und Kath daſelbſt / viel Eintrag befchehen/ 
Auch die üben gefangen worden / fo hab ich doch Anno 
1541. ſo viel mit ihnen gehandelt / daß fie Ihres Vor⸗ 
habens abgeſtanden und Wolffen Marſchall die Juͤ⸗ 
ben vergleiten zu laſſen bewilliget. a 
1 IV. Hauptſtuͤck. san 
Die Ambt⸗ und Leben:Pferde: 
ee  LARE RR 
Jun dritten fo ein erwehlter Roͤm. Kayſer oder Ko⸗ 
Rnih / ſeinen erſten Kayſerl. oder König: Hoff * 
4 —7 uR 


* & 


4 
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und die Chufünken ihr Ambt / laut der güldenen Bull / 
ge IN Di und,bleibet dem Erb: Marfchal 
des Ehurfürfien Pferd a des Sb⸗ Marſchalls 
Sattel⸗ Knechte die Roß⸗Deck Br Er 


Ye darın ad ihme Be das bene Maaß 


und 
g. —n— * 

Alſo * wenn die rfürften Lehen und ega · 
lien von einem Roͤmiſchen Kafer oder König in der 
Cammer / oder, auf dem Lehen⸗Stuhl / eimpfahen., fo 
folget dem Erb⸗Marſchall Das Pferdy feinem Sattels 
Knecht die Decke, g 
| 6, 3LXXRHE 


Wo aber ein Churf. allein durch feine Bottſchaff⸗ 
ten empfähet/ hat er gemeiniglich für Das Pferd ſech⸗ 
zig Gulden in Gold gebe 

& LXKXXIV, 

Wann aber fonft geifttiche oder weltliche Fuͤrſten / 
auch gefürfte Pralaten und Graffen ihre fehen und Re- 
galia empfahen/ fo folget abermahls dem Erb⸗Mar⸗ 
ſchall das erh Di Die Decke dem Sattel Knechte / und 
darzu ſechtʒ Guͤlden in Münks Wann fie aber 
allein durch ihre Käthe empfahen/ geben fie gemeinig- 
(ich ik Das Dieb vierzig Gtlden/ und ift allein 
ber Abe von Fulda / als einer Roͤmiſchen Königin 
Erb⸗Cantzler der 6o.fl. * alſo daß er allein gibt 
dem Erb Marſchall —85 Dierb HR, 


Und obwol in ber üldenen Bull gefchrieben / daß 
ber Fu zu er ſoll 8* 63. Marck und ein 
vier⸗ 


394... Sirt Sommer von dem eil. 
vſerding Silbers von denen Churfürften/ ſo dehen em⸗ 
pfahen / einnehmen / und unter des Reichs Erb⸗ Aemb⸗ 
ter austheilen; So hahen fid doch fo viel Itrung zu⸗ 
getragen / daß alle Erb-Aembter vor vielen Jahren ds 
berein Fommen/ und dem Erb-Marfchall zu Pappen⸗ 
heim das Geld / an ſtatt des Silbers eingunehnieny 
nemlichen jedwedern Ambt ſechtʒig Guͤlden in Gold 
und folgends auszutheilen aufgeftagen. Jedoch was 
in die Canley gehöret / nimmt der Erb⸗Marſchall und 
dann dem Kayſ. oder Koͤnigl. Hoffmeifter/ dergleichen 
dem Erb⸗Schencken von Lomburg / dem Erb-Küchen- 
meifter von Soldemitz / dem Graffen von Zorn / als 
Caͤmmerern zugehoͤrig. Zur 
|  „WERERRKV 

Doch anderer Geſtalt nicht / dann fo fie i 


Verlei⸗ 
hung entgegen und auf den Dienſt warten. Derhal⸗ 
ben ſoll fie der Unter⸗Marſchall allwegen / ſo geliehen 
wird / zum Dienſt beruffen / ſo geben fie ihme I eiges 
ner Verehrung von em ande el 2, Guͤſden. 


Wann fie nicht verhanden/ fo bleibt ihr Ambt⸗ 
Gerd dem Kayſerl. oder Koͤnigl. Hoff⸗ Dienern / lau 
der güldenen Bull. Und iſt hierüber zu mercken 
zu Hagenau Anno 1540. der Bifchoff von Wůrtʒ⸗ 
burg feine Lehen empfangen / diemeil aber ich Sieo 
Sommer (ald Herr Wolff zu Pappenheim? Erb 
Marſchall zu Regenfpurg. in der Einführung gewe⸗ 
fen) fein Unter- Marfchall geweſen bin/ fo habe ich ih⸗ 
me Doch das Pferd und Lehen⸗Geld erhalten / unger 
achtet daß Mobl. Falconer, Kayſerl. A al 
Ambts⸗Verwalter / deſſen ſich zum hörhften.b or 

| re 
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wi ey: oe und mic por der Kanferl 


Der Karen Zend, 
$. LXXXVII. 

Um vierdten / fo auch ein Roͤmiſcher Kayſer oder 

König in den Frey⸗ und Reichs» Städten unter 
dem Himmel eintritt/ fo folget Der Himmel auch dem 
Erb⸗Marſchall / es wolten fi) dann Bürgermeifter 
und Rath mit ihme darum vergleichen / — u 
ihrer bebder Willkuͤhr ſtehet. 


vi. Sauptſtuͤck 
Alewehen ein Alarfehall am Bay 


4. RE | 
Zum fünften iſt der — zu Yappenhein 
‚= allegeit einer von der. Einfegung der Churfüriten 
‚amd ErbAembter an/ biß auf jegige Kavferl. Majeſt. 
am Daft — und wie andere Sof diene une 
ER yn. Zaumtſtic — 
—2 ſoll ein Athall 
eg 


Da — ein  Churfiri von Sachfen ar am 
Kapſerl. Hoff oder u; den Regen fo zu 


196 Sit Sommer von dem Heil. Reichs re. 
der: Erb Marſchall von Seiner Ehurfürftl. Durchl. 
Futter und Mahl auf ſich und feine Diener gehabt. 


vi. Hauptſtuͤck. 
Spiel⸗Plaͤtz. 
5. XCI. 

(SS bat ihme Erb Marfcball auch vor Jahren in 
> Kanferl: oder Könige. Roͤmiſcher / oder andern 
Kebiiom auch auf Den Kroͤnungen / Hoff⸗ und Reiches 
Taͤgen der Spiel⸗Platz zugehoͤret / alſo Daß niemand 
hat duͤrffen ſpielen / dann allein unter des Erb: Mar 
ſchall Panier / davon er. auch ſeine Gefaͤll gehabt; A⸗ 
ber weyland Kayſer Sigismundus hat ſolchen Spiel⸗ 
ar Tui wg und dem Erb⸗Marſchall⸗Ambt Da» 
‚für jähnlichen. zweyhundert Gülben im Golde auf 
dem Amman⸗Ambt der Stadt Noͤrdlingen verſchrie⸗ 
ben / ſammt derhalben "Südens Steuer zu Nuͤrnberg. 
Und nachdem folgends Die Süden zu Nürnberg, vers 
trieben und fie Die Erb- Marſchalln / nach Rath Ders 
tzog Friederichs zu Sachfen / —— Bürger 
- » meifter und Rath am Kanferlichen Cammer⸗Gericht 
deßhalben rechtlich beklaget / find ſie die von Nuͤrn⸗ 
berg / am Kayſerl. Cammer⸗Gericht lebig erkandt wor⸗ 
den/ und die Erb Marſchalln / umb Erſtattung ſolches 
Abgangs an die Kayſerl Majeſt. und die Churfuͤrſten 
gewieſen worden. Und obwol durch den —* 
Nahmen und Stammen / bey der Kapſerl. Majeſt. 
und dem Churfuͤrſten zu Sachſen mehrmahlen umb 
Erſtattung angehalten worden ; fo hat man doch nichtes 

‚ ‚erhalten mögen. an ip = u | 
* | er Me 


RR 
Urkundlicher Beweiß derer Herrn 
Landgraffen Gerechtfame , über das Klo⸗ 


ſter Deina, vor denen Zeiten. der 
+ Reformation, F 


Aus wer eyen in dem Fuͤrſtl. Sammt⸗ 
Archiv zu Ziegenhain ia Original-Do- 
cumenten / Deren das andere ein [ehr merckwuͤr⸗ 


rjl ur; . 


N: nomine ſancte & indiuidue Trinitatis Ego Hr- 

" RIMANN Vs Dei gratia Thuringie Lantgrauius & 
Saxonie comes palatinus fidelibus prefentibus Se fu- 
Auris in pespetuum, Religioß Dei. cultores au&te: vi- _ 
delicer ecclefie columpne. honorabiles prineipum _ 
potentia feu clementia Deo. audtore digne fulciun- 
eur,  Igitur. quia,ad protegendum pios ascendum 
guoque impios — diuinitate conũſtit princi- 
patus fidelibus tain futuris quam preſentibus notum 
eſſe volumus quod nos Ego videlicet & contectalis 
mea nec non. filii mei Hsrımannvs LuPpewi- 
Gus HEINRICVS puerili quidem adhuc indole flo- 
rentes (ed pietatis & ingenii jam-masuritate excellen- 
tes WILHELMVM venerabilem Aulisburgenfis ce- 
nobii abbatem. cum ſancto fratrum fuorum collegio 
pro fpeciali (ua deuotione & ſocroſancta zeligione 
. 3 artiori 
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artiori amplettendum dile&ione Translationes quo- 
que monafterüi ipforum de loco minime congruo ad 
locum, dinnium idoneum- omnimodis approbamus 
ac toto Fauibre proſequentes promouere deſidera⸗ 
mus; Igitur iam dictum abbatem cum eodem mo- 
naſtetio ſub noſtre defenfionis & protedtionis ſcuto 
deuoto omnino nos ſuſcepiſſe animo cunctis decla- 
ramus ſalvo tamen ipfis ſpiritualis regiminis quo & 
regontur principaliter.& fulcinntur ſpecialiter reue- 
rendo privilegio. Gundis igitur noſtra officia ha- 
bentibu$ (cu vices noſtras noſtraue iudicia gerentibus 
ipſos in Dei nomine adtentius commendamus vt in- 
iurias eorum ac ſi noſttas nobiſcum doleant depre- 
dationes & direptiones ab ipſis arceant & in fide eos 
protegant, Si r igitur buius noftri contemtor 
. priuilegä iniurie & violenei@ infelix ih eos miferit 
manum de aliguo caltrotum noſtrorum in aliud non 
habeät <ffugium , fed mox ve'comprehenfus fuerit 
tanto teatu condignam recipiar fententiam. Et quia 
ingibos eins mancipantes obfequiis cui feruire tegna- 
re eſt libertatem apoſtolicorum pontificum autorita- 
te ſeo ꝓrineipum Hiberalitate ordini ipforum concef- 
fan nos quoque ipfis conferuare ac defenfäre tota (a- 
tagimus diligentia. Spontaneo igitut annuinus ani- 
mo vt ſi quis noſtte pertinentia aduocatie ipforum 
adiaceant abbatie congruo reſtauro licenter cambiant 
& quiete ae libere poſſideant hant noſtte behiuolen- 
tie ac advocationis conceſſionem vt ad perpetuum ra- 
ta & ineonuulſa conſiſtat firmirate cuĩus auroritäte & 
largitate omnis conſiſtit prĩncipatus ac ſigilli noſtri 
appcolione hanc ydoneorum veitiotn con ro 
J aftipu- 
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aftipulatioge quorum etiam hie aſſcripta ſunt nomi- 
na HarpzrADys: (enipr- comes de Merenberg 
HARDERADNS innier,AuBERT vs comes de Sce- 
vuvinberg. \WIREKINDNS de nouo por we Lvpi- 
wicus, comgs;, de. Wudekingib  GopsscAaLcvs 
de Plfe Henrıgvsicomes Richinbag & filii eius 
Wıxenvs & Heınrapvs, WeERneRvs Wiı- 
DEXINDVS HERIMANıNys. comites de Bartinberg. 
De familig quoque noftra Weernerus ſacerdos de Mat- 
burg ‚Albertus, capellarius Heinticus notarius Hein- 
ziensmwarfealsuside Sundirsbuſin Rudolfus pincerna 
de Vargela Guothetus dapifer de Slatheim Bertol- 
dus marſcalcus de: Tiefıshart Albertus Swidir Gun- 
tramus,de Graninberg hudewicus frater eius Ruper- 
tus Brundel : Wideroldus ‚Adolfus rufus Cunradus 
- frater.eius Heckardus Alius -Adolfi Sifridusde Rodin- 
‚hafın Cunradus Miſegugil Bruno: villicus: noſter in 
Marburg, , Ada (unt hec ‚anno incarnationis domi- 
nice millelimo, ducentehimo ſeato decimo indictio · 
ne ſecunda anno pomsificerns. Ani, INNOCENTLI pa- 
pe (eptimo decimo · prefidente in, cathedra mogun- 
tine — SIBRaADO venerabili atchiepiſcopo da- 
tum Marburg IIII. Kalend. lun. regnante duo nfo 
IHV Xto qui viuie & reguar in fecla feclorum A- 
"men. e a" 

— * 4 11. r ae” | 
IN nomine fandte & indiuidue Trinitaris Her ı.- 

cvs &'Civnrapvs Dei 'gratia  prouintiales 
Thuringie & palatini Comites Saxonie Omnibus ad 
quos prefens pagina peruenerit pacem & quietem in 
N 4 demi- 





soo Probe des i 
domine. Nemini dubium quod rigor equitatis ae- 
cipit conſtantiam quam minorum bone actiones ex 
maiorum preſentia trahunt diſciplinam. Noverine 
igitur vniuerſi quod Comes Goperrious de Richen- 
bach fidelis nofter bona' preuentus fpiritu nebis füp- 
plicauit kumiliter vr-omnia-bona que ecclelia de Au- 
—— Ciſſetcienſis ordinis ab ĩpſo vel de ſuis acce- 


pit anteceſſoribus noſtre autoritatis iudicio confirma- 


remus ſiue illa per donum aut per pretium feu trans- 
ierint per cambium ſiue alias per aliquem alterius- 
modi titulum : Ne hoc quod ipfe firmiter öbferuare 
conce pit — deſiderat aliquis auſu teme- 

sario contradicar Nes igitur congaudentes huiusmo- 
di propoftis & eccleharum'feınper vr dignum eſt pa= 
rati ſubſidiis ſicut ex petitione prefati Comitis acce- 
pimus vniuerſa bona que dicta eecleſia ab ipfo vel a 
fuis.accepit vel acceptara ef autoritatis noftte tefti- 
monio eonfirmamus. Volentes omnino ve tam ipfe 
Comes quein ad hoc fingularis arbitrii votum con- 
fteingit quam ceteri quos communis equitatis rigok 
eompellit hanc noftre confirnationis gratiam firmi- 
ter debeant obferuare, Nec ſolum in his que pre- 
feripta funt ſed 88 in ceteris omnibus que dicta ec- 
elelia nunc habet vel habieura eft liceat eodem pro- 
te&ionis noftre priuilegio gaudere, 


Ne autem de habitis vel etiam habendis queftia 
poſſit emeigere 0 funt quecunque eccleſia preferi- 
ptione temporis {eu per priuilegia velteftibus idoneis 
poterit oftendere. rn | 


Vt 
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Üben die Vihſler äeffen! ⸗92 
Ve Igitur huius noſtre Cönfirmationis & protecti· 
onis decretüm inconuulfum valeat perſiſtere pteſen- 
tem cartam figillorum noftrorum conſignauimus au- 
toritate, —— 3 J 
Actum in Grunenborg & in Marburg‘ anno gratie 
MCCXXXIII. Huius rei teſtes ſunt Marchio de Arau- 
denberę Poppo Comes de Hennenberg Adolfus Cor 
ECC Burchardus Comes de Branden- 
berg Widekindus Comes de Bilſtein Hobricus Co- 
mes de Stdelberg (Stolberg) Godeſcaleus de Tresords 
Widoldus de Ringholsbufßs Guntramns de Grunen- 
berg & alii quam plures, 


An rap Urkunde hangen 2. Sigille. 
Das einejeiget den Landgraffen/ in einem Harniſch / ju 
Pferde / eine groffe Jahne in der Hand: haltendy nebſt 
einem Schilde / worauf ein zum Raub gefchitkter Loͤw 
erfcheinet. Um das Sigill ſtehet dieſe Schrift; 
+ HENRICVS DI .GRA. LANTGR. TH 
. + COMES SAXON, a 


Das andere Sigill aber iſt noch. mehrerer Auf⸗ 
merckſamkeit wuͤrdig / geſtalten ſelbiges auf beyden 
Seiten bezeichnet iſt. Auf der einen iſt der Land⸗ 
graff sis Pferde erſichtlich / mit einer groſſen Fahne / 
und einem zwerch an dem Arm liegenden Schild / 
Darauf ein gehender Loͤw wahrzunehmen. Die Um⸗ 
ſchrifft dieſer Seite iſt folgende: F SIGILL. CVN- 
RAD. TRINGIE LANTGRAVH,....CO- 

MITIS- PALATINI. F 


Ns Auf 





a0: robebes duͤrſtlichen Rechts: 
Auf der andern Seite dieſes Sigills ſitzet Der 
Landgraff Conrad auf einem Throne / Mac din Dexer 
Kapſerlichen Majeſtaͤts⸗Sigilln / in der rechten eine 
Sahne / worin ein aufgerichteter Loͤwe erfcheinet / Haß 
tend / mit ber linden Hand aber ruhet er auf dem nes 
ben ihm: ſtehenden Schild / welcher dreheckig iſt / und 
—— 
Die Um / welche auf: Seite des 
Sigills wahrzunehmen iſt / lautet alfo: + SIGILL. 
EVNRADI. TVRINGIE LANTGRAVH 
ET:SAXONIE COMITIS-PALATINL -. 


Vorſtehende 2. Urkunden legen die Oberherrſchafft 
berer Hrn. Landgraffen in Heffen über Das darin ges 
legene vornehmſte Kloſter/ Heina, fattfam an den 
Tag / und würde es vergeblich ſeyn Dikfalls: meitere 
Bemeisthümer anhero zu: bringen. ' Jedoch kan ich 
Teinen Umgang nehmen Durch einen Bingergeig nur 
zu bemercken / was maſſen höchitgedachte Fuͤrſten uͤber 
den Johanniter· Orden gleichmäßige Landes⸗Obrig⸗ 
keit hergebracht / und dieſer ſich als Landſaſſe aufges 
fuͤhret habe. Der Raum geſtattet mir nicht die hier⸗ 
über ſprechende Urkunde einzuruͤcken. Es mag dem⸗ 
nach ein Auszug hierzu genug ſeyn: „In dem Jahr 
. »1392, hat Hr. Landgraff Hermann den Comtur 
» St. Johannis / mit feinen Brüdern, dahin ange⸗ 
„wieſen / daß fie fuͤrohin nicht mehr zu Weſenfeld / 
„ſondern zu Franckenberg wohnen ſolten / mit dem 
„Anhang / daß beruͤhrter Commenthur / und ſei⸗ 
„ne Bruͤder / Sr. Sürftl. Gnaden / und deren 
„Erben / unterthaͤnig feye/ gletch andern/ in ei 

en 


über die Kloͤſter in Heſſen. 203 
„fen wohnenden / geiftlichen Leuten, Dafern obges 
„ Dachtem Orden auch etwas Durch ein Vermaͤchtniß 
verſchaffet würdes ſo fol er ſolches dem Rath zu 
„bemeldetem Sranckenberg anzeigen’ auch. für’fich 
„nicht behalten’ fondern ſothanes denen dafigen Buͤr⸗ 
gern um einen billigen Preiß kaufflich uͤberlaſſen. 
Dafern auch Irrungen zwiſchen ihm 7 und der Abs 
„tiſſin zu St. Georgen entftehens die ſoll der Land; 
„graff allein richten. - Worab ebenwohl das Recht 
derer Herrn Landgraffen über den Deutfchen Orden / 

wie weniger nicht das jus amortizationis, davon i 

in der Vorrede über den Alteſerra gehandelt habe) 
zu klarem Tage fället, ra 


0 DE RE ai 
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Don denen Dienftmannen der abge⸗ 
lebten Graffen zu Biegenbaine. 


AB vormahls die deutſchen Graffen ihre mini- 
fteriales, oder Dienftmänner gehabt) daffelbige 
feget niemand leicht in einigen Zweiffel. “Daß aber 
diefelbige ‚ihre Erb⸗ Beambten auch gehabt/ und fie 
denen Srangöfifchen Graffen hierunter nichts nach⸗ 
egeben; ein folches dorffte einigen annoch unwahr⸗ 
cheinfich vorkommen. Gleichwie aber der gelehrte 
lteſerra von diefen es fattfam dargethan hats al- 
fo will ich von jenen einen Beweißthum 7 aus Hep 
Ba dermahlen beybringen. Die Urkunden klingen 
alſo: — 


‘r r 


1. BER- 


204 Von denen Minikterialibus derer 

»; BERTHOLDVS- Dei gratia comes de Cygen- 
bagen vniuerſis prefentem paginam infpe&uris- -te- 
note preſeutium cunctorum naticie declaramus; quod 
cum Gerhardus de:Duuental , minifserialis nofter-&z 
dapifer in Rufchenberg & Mechtildis vxor ſua --bo- 
na [0a.-. & omne patrimonium ſuum quod heredi- 
taria fucceflione iuſto titulo poffederunt pati confen- 
fu ecelebie · in Aegene voluntärie %& vnanimiter con- 
tuletunt de quibus hec nominatim duximus expri- 
menda----.Vr.igitur que cotam nobis cum noftro 
conlenfu - 4) gefta iunt robur habeanc & munimen- 
tum literam hanc defcribi & eam figilli noftri a 
penlione fecimus roborafi;’ Actum in eceleha Aa. 


ore (Prgbem ) anno MoCCLIvg, 7 idas 


Das Sigit iſtn wie fonften der einfache Adler aus: 
Gehet BER! nur daß Der Kopff einer. Zies 
IR gleihh. Si 
ka i Fan, J ” 82. 
A EN» Br 
Nos BERTOLDVS comes de Cygenbagen cun- 
&is Chrifti fidelibus tenore huius notule declaramus 
‚Yuod fideli & miniſteriali noſtro Domino b) Bruno- 


* 
5 — 


Alo lonte ein Dienſtmann / ohne feines Herrn genehm— 
— * — —————— EN 

6) indie miniſterialis jeweilen domini genennet wer⸗ 
ben / davon habe ich in dein ıradtar de minifterialibus Daß 
Nolhige beobachtct 


abgelebten Graffen zu Bietgenhain. 205 
ni de Gerwigeshagen. & domine Mechtildi vxori e- 
Aus. & — pueris ipſorum cuncta bona que do- 
minus Conradus & dominus Sybodo fratres libere 
poſſederant a nobis in villa Momberg & in omni iu- 
dicio eiusdem villo iure feodals contulimus absque 
sure cemitie (> aduocatis c) petpetuo libere polli- 
denda. Medietatem quoque decime in Gerwiges- 
hagen. eisdem contulimus eodem iure & eadem li- 
bertate. Preterea bona in Alcmerftorp & allodium 
‘in Aldenthorp eis nos absque omni ĩure & libere con- 
tuliffe ſimiliter proftemur. Igitur ne dubietatis aut 
contrarietatis occaſio fuper hiis poflit oriri & ve no- 
ſtra donatio d) rata permaneat & intonuulfa prefen- 
sern cartulam ſigillo noftro iuflimus communiri, A- 
-&a Cygenhagen.anno verbi’incarnati MOCCLIE.VIN. 
Kal. Iun. teſtes aderant dominus Guntramus pincer- 
na e). Bruno dapifer. Henricus Marfealous. Wi- 
gandus Vra Heinricus de Aldenberg Eckehardus de 
RoleKyrcka Gerlachus &. filius Gifo & Bruno frätres 

Chonradus de Lumelfueld Chonradus de Treife 
& alii quam plures, feliciter Amen, j 








e) Das iſt / mit Vorbehalt der Landes⸗Hohelt. 
zum Beweiß der Landfaflerey dienen koͤnte. 
d) Iſt ein Erempel eines feudi dati. 
ey Welchergeſtalt die Graffen ihre Erb⸗Beambten gehabt, 
ſolches erhellet hierans; es belehret es auch der vun mit 
audgegebene Alteſetta p. 355. ſeqqg.. 
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Bericht an den Buchbinder. 
—— des Kavfer Ludewigs gehöret jur 
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Vorrede. 


rem wieder alles Dermuthen diefe 
Ö eine Schrifften ſo viele Liebhaberger 
funden, dag man der ftarcken Auflage uns 
geachter, wie mit dem erften Stück bereite 
gefchehen , alfo auch mit dieſem und fol 
genden zur neuen Auflage fehreiten müflen; 
ſo hat der Verfaffer nicht ermangelt, die⸗ 
ſes Stürf nochmals durchzugehen, und eg 
genau zu überfehen, auch hier und Da zu 
verbeffern. Welches hiermit inelden, und 
* Leſers Gewogenheit ſich empfehlen wol⸗ 
ns | 


Jena den ztenYiay . 


. 1738, 


der Verfaſſer. 
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von den Heßiſchen Kunckel⸗Lehen. 
Erſtes Hauptftüd. 
5.1 | 


As maſſen die Heßiſche Lehen 
% überhaupt und Durchgängig Ders 

geftait befchaffen feyn / N in den: 
felbigen nur die Manns: Prfonen 
2 folgen; ein ſolches iſt nicht allein 
Sand: Fündig / fondern es Ichret 






auch dieſes Die tägliche Erfahrung fo klar ı daß es ohn⸗ 


nöchig ſeyn würde, dißfalls einigen Beweiß zu fuͤh⸗ 
ven. Wem aber noch etwa ein Zweiffel hierunter 
aufiteigen wolte; Der beliebe das ı z9t.Blat des erſten 
Stücs dieſer Heinen Schrifften / und Den alldaſigen 
Lehen⸗Brief einzuſehen / auch alsdann fein etwa ges 
faffetes Mißtrauen ſchwinden zu laſſen. Damit aber 
auch die Graͤfliche Ziegenhainiſche Lehen niemanden 
einigen Anfland geben; So will ich zum Uber fluß ei⸗ 
nen einen Lehen: Brief in den Anlagen Num. 9. mits 
theilen. Diefem nach ergiebet fich Die Regul von ſelb⸗ 
ſien / daß die Lehen in Heſſen ordentlich) auf die Maͤnner / 
nicht aber Die Weiber / fallen. Geftalten dann / als in 


dem Jahr 1557. der von Trachsdorff nachgebliebene 
Toͤchtere auf ihrer Eltern Lehenbares Gut / Ziegenberg / 


einen Anſpruch machten / Hoch fuͤrſtl. Heßiſcher Seits / 
dieſe mit ihrem Suchen / aus Der Urſach ab⸗und zur 
Rude verwielen worden / weilen Die Heßiſche ei 
| | | D er⸗ 


x 


Don den Seßiſchen Kunckel⸗ Lehen. 20; 
uͤberhaupt Mann Lehen waͤren / und fie/ Die Trachs⸗ 
dorffiſche Toͤchtere / behoͤrig darzuthun nicht vermoͤch⸗ 
ten / daß das heimgefallene und von ihnen in Auſpruch 
genommene Lehen ein Rn Lehen feye. | 

s | 


Sleichwie aber Feine Regel iſt / welche nicht ihre 
Ausnahme leiden ſollte; Alſo finden wir auch Diefeg 
ben denen Heßiſchen Lehen. Dann obzwar folhe 
überhaupt Mann:Behen feyn [$. t.]; fo treffen wir 
jedoch auch verfchiedene Benfpiele bon Kunckel⸗Lehen 
in denen Hochfürftlihen Heßiſchen Landen an. Wor⸗ 
aus zu klarem Tage faͤllet/ Daß es fehr unſchicklam ge⸗ 
than ſeyn wuͤrde / wo jemand auf den Wahn gerathen 
wollte / als ob die Lehen Deutſchiandes / undeiner jeden 
Provintz deſſelbigen / lediglich und ohne weitere Ab⸗ 
ſicht / in allen Stuͤcken / nach Demfombardifchengehends 
Maaß Stab aurgemeſſen werden muſten. Vielmehr 
iſt Die ehre des Thummermuths p, 132. hochbes 
gruͤndet / da er behaupter/ wie ungereimet og ſehe / die 
Lehens Folge aus dem Wahn derer Italiaͤniſchen Les 
hens⸗Rechten / und deſſen Lehrern’ heryunchmen, In⸗ 


maſſen dann der ſcharffſinnige Schilter Diefeg ebens 


‚mäßig/ und mit dem Anhang / beobachtet wiffen will 


‚daB ſo gar in %talien felbit die Dafige gemeine Lehen» 


Rechte nicht überall piaßsareiffin waren. Anermogen 

auch dieſes Herr Thomaſius / Ludwig / und insbeſon⸗ 

dere Kreß in feiner ohnlanaft gehaltenen Difputatione 

de arquitare , cap. IV. $. vr 91. eingefehen haben. 
$ 


Da nun getoiß iſt dah Diefchen einer jeden Provintz / 
nach denen Darin hergebrachtenLehens · Gewohnbeiten/ 
und nicht / nach denen — a: - 

| 2 ens⸗ 
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hens⸗Rechten / geachtet werden muͤſſen [5. 2.]. Einfolg 
lich auch / mit Beſland / nicht geſagt werden mag, daß 
weilen Die Regel in Heſſen fürmwaltete/ wie nemlich fall 
durchgehends Mann⸗Lehen Darin gu befinden waͤren 
Feine andere Lehen darin / als ſolche / welche nur die 
Manns Perſonen zu Folge lieſſen / geſuchet werden 
doͤrfften. Derohalbeh unferem Vorhaben nicht das 
, mindefte-in dem Weg ftehet/ auch Weiber⸗Lehen in 
Hoffen zu fuchen/ und Deren Moͤglichkeit vor begruͤndet 
zu halten. 


g. IV. | 
EGs iſt aber um fo weniger nöthig von der Moͤglich⸗ 
Feit Der Heßiſchen Weiber Lehen mehrere Worte 
zu machen / ale deren Wuͤrcklichkeit gang veſt / ſicher 
und ohngcezweiffelt ſtehet. Zum wenigſten erhaͤrten 
dieſelbige nicht eines / ſondern viele Exempel. Gew 
ſtalt / „als wehland Herr Landgraf Henrich su Thuͤ⸗ 
„ringen und Pfaltzgraf zu Sachſen / in dem gahr 1227. 
„die Grafen Wittekind und Hermann zuBattenberg / 
»[a] als Burgmaͤnner des Schloſſes Marburg auf— 
» und annahme / auch Diefe hoͤchſt⸗gedacht Demfelbigen 
„Kellerberg zu Lehen auftrugen; So erzeigere mehr 
„berührter Herr Landgraf Diefen Battenbergifchen 
„Grafen Die Gnade / dag in ſothanem Lehen die Toͤch⸗ 
„tere und Soͤhne foigen folten / jedoch mit dem Arts 
„hang / daß fie jederzeit vor Des Herrn LandgrafenGe⸗ 
„richt recht nehmen follten.,, Ib)Wie Diefes Die indem | 
Ziegenhainifhen Sammt-⸗Archiv befindliche Urfunde 
ves weiteren befanet. e.V 
Ta] Diefe Srafen führeten in ihrem Wapen einen quer ges 
theilten Schild / und zwar oben einen Loͤwen und unten 
einen acht⸗eckigen Stern. 
[b) Woraus erſichtlich / wie damalen bie Grafen in Heſſen 
Landſaßig geweſen. 
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V 


RN. | sv. 

Gleichergeſtalt belehnet Herr Landgraf Henrich den 
Johann von Wittelshauffen/ in dem Jahr 1358: 
„mit5.HubenLandes / jede zu 30. Morgen gerechniet/ >. 
vor ihn / und feine Erben mir Nahmen Eöhne/und » 
wofern er deren keine nach fish laſſen ſollte / ſeine Toͤch⸗ 
tere. Auch im Fall er gar ohne Leibes⸗Erben verfiers » 
ben wuͤrde / Daß ſodann fein Bruder [a] Conrad /» 
und Deffen Erben das Lehen uͤberkommen follten, » 
Alles nach mehrerem Inhalt des / zu Ziegenhain bes 
findlichen / Lehen⸗Brieffes. 

Alſo wird Gerth von Buſeck Anno 1458. mit der 
Helft des Lehens Badenburg vor ſich Söhne und 
Toͤchtere / zu rcchtem Mann⸗ und Burg: Lchen belie⸗ 
hen. Gleicher maſſen giebet der Herr Landgraf Lud⸗ 
wig im Jahr 1414. den N. N. einem vierten Theil 
des Zehendens zu. AR 

Anno 1 501. belehnete der Herr Landgraf Wilhelm 
ben Grafen Gottfried von Eppitein mit N. / in Der 
Weiſe / daß im Ban Feine Männliche Nachkommen⸗ 
ſchafft er verlaſſen wuͤrde / alsdann denen Toͤchtern / 
flat des Lehens / 600. fl. gereichet werden ſollten. 

In dem Jahr 1501. wurde Gilbert Weiſe von 
Faurbach mit einem rechten Mann⸗Lehen alfo verſehen / 
daß auf den ledigen Anfall die Toͤchtere deſſen theilhaff⸗ 
tig werden ſollten. | 

Anno 1565. reichet der Derr Landgraf Philipp dem 
Georgenvon Weiters einen Hof zu P./dag er / feine 
Soͤhne und Töchtere/ denfelben zu Mann⸗Lehen ba? 
ben und tragen koͤnnten. O 3 Der 
. fa} Diefed zeiget / wie der Bruder / wegen der Geſammten 

Hand / in die Mit⸗Belehuung genommen werden müflent, 
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Der Herr Landgraf Georg gabe in dem Jahr 1625. 
denen Gebrudern von Weiters zu rechtem Mann:fes 
ben den halben Zehenden zu Uedorff / bey Alßfeld / und / 
in Ermangelung derer Manne:LeibsLeheng-Erbenz 
ihren Toͤchtern. 

Der Herr Landgraf Moritz beiehnet Anno 1595. 
Johann Joiſten von Weiters / nebft Söhnen und 
Tochtern / zu Erb⸗Lehen / mit einer Wiefen und 

Weydich zu Breydenbach auf der Fulda. 

Bor dem Jahr 1 539. trugen die von Hattenbach 
ben halben Zehenden zu Uedorff von Heffen zu Sohne 
und Tochtersfehen, | | J 

Anno 1525. harte Caſpar von Weiters 4. Höffe / 
in dem Amt Ulrichftein gelegen / als Hehiſch Sohn⸗ 
und Tochterstehen, 

Von dem dern Landgraf Ludwig erhielten Die Loͤ⸗ 
wenſteine von N. / und zwar dieGevettere / Fritz / Hanus 
Caſpar / Stamm und Otto / den halben Theil des | 
Schloſſes und Dorfes N. / zu rechtem Mann Lehen 

und ob fie feine Söhne hinterlaffen würden / alddann 
folte ihren Töchtern dag Lehen angeveihen. | 


Nicht minder iſt aus dem 150. Blat der Beylagen 
des Hochfuͤrſtlich Reßiſchen memorialis entgegen 
die Vierer und Gan⸗Erben des Buſecker⸗Thals/ 
des mehreren zu erſehen / welchergeſtalten von dem 
Herrn Landgraf Henrich indem Fahr 1467. Phuipp 
von Trohe Die Burg zu groſen Bufeck in Lehens wei⸗ 
fe mit Diefen Worten erhalten: Wers auch / daß der 
» Obgenante von Trohe nicht Söhne häfte oder lieſe / 
» na) feinem Tod / fo fol die ehgemelte ig“ 2 

fa * er 
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Toͤchter / ob er der ließ erben und gefallen 2C- Pag.» 
149. wird von Herm Landgraf Henrichen Bert von 
Buſeck mit der Burgk zu Alten⸗Buſeck und der Ba 
Deburg alſo belehnet: Sollich vorgenannt gehen - -» 
von ung ꝛc. zu rechtem Mann⸗Lehen haben - - - DO) » 
mit dem Unterſcheid / ob Berhard nit Soene hatte » 
- - follen fein Doͤchter Die Lehen in obgerürter maß» 

fe - - - haben und tragen. Anno 1465.» 

Ebener maffen erhielte in dem gahr 1371. Ehrwyn 
nebſt Hermannen von Trohe Die Burg gelegen zu gros 
fen Buſeck. Die Worte dig Lehen⸗Brieſſes / den der 
Hear Landgraf Hemrich ſtellen laſſen / lautet alfo: 
Woaͤr es / daß der Manne und Soͤhne zu kurtz wür: » 
de / und daß Der gebreche / fo wollen wir ihren elteſten, 
Doͤchtern / die von denſelben Staͤmmen waͤren / dar⸗ 
mit belehnen .» Eben dieſes iſt in Denen folgenden 
Lehen Brieffen von Denen Sfahren 1387. 145 8.1466, 
und 1467. entalten. Hierher Fan giniger maffen 
auch die Grafſchafft Witgenſtein gezehlet werderval$ 
welche ein Furſtlich⸗ Heſſen⸗Darmſſaͤdiſches Kunckel⸗ 
Lehen iſt. Die Worte Des Lehen⸗Brieffes vom Jahr 

1680,/ bey dem Herrn Luͤnig toımo ’!. corporisiutis 
feudaliscol. 1740 beitärcken dieſes alſo: „Und ih⸗ 
re (der Grafen von Witgenſtein: ) Leibes. Manns⸗ 
Lehens⸗Erben / oder wo ſie nicht Leiber⸗ Mann⸗Le/ 
heng- Erben hinter ib laſſen wurden’ alsdann ih: 
re Töchter / oder andere ie nachſte Erben zc. ic.» 
— $. V l. 

Nachdem ich durch die angebrachten Exempel ver⸗ 
ſchiedener Weiber⸗Lehen / welche hier und da in Heſſen 
wahrzunehmen geweſen / deren Warcklichkeit ſattſam 

— ID 4 darge⸗ 
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dargethan habe / ſo will ich nun noch etliche Beyſpie⸗ 
fe einiger Kunckel Lehen aus Dem Vogelsberg herhoh⸗ 
fen. Die Worte Des Lehen-⸗Brieffes ſeyn diefe: » 
>» Wir Wilhelm Landgrab zu Heſſen - - - fo haben 
» wir ſolchs und fie lange willig dinſt - - angefehen; 
» und - - - sm und fonen Lybs⸗Erben / Soen und 
» Doichtern vnſer Wuſtenung. D. mit aller irer Zus 
» und Ingehorunge / Waſſer / Weyde / Acker / Wieſen 
»vnd aller Nutzunge / Gebruchunge und Frebheyd 
» wie das Herkommen - nichts vogeſcheyden / one 
» Alleyn Hochgewelde / Wolbret bnnd Wiltpande / 
v Die wir vnns furbehalten / zu rechtem Mann⸗Lehen 
„geluwen - - - allo daß er vnnd fon Lybs⸗Erben / 
»Soen und Toichter / ſollichs haben ſalec. Hir⸗ 
dev iſt auch geſtattet Die Ehe-Frau auf dieſes Lehen zu 

bewithumen. 1550. 

6: VIII. 

Zu denen Vogelsbergiſchen Weiber⸗Lehen gehoͤret 
das Schenckiſche Dorff Keſtrich / vamoge derer 
Beplagen No. 3.und No. 4. wie auch Die 4. Shen: 
ckiſche Hoͤffe daſelbſt von denen von Weitere herruͤh⸗ 
rende [$-5.]. Von denen Rotzmanniſchen undSchrau⸗ 
tenbachiſchen wie auch den Schenckiſchen Kunckel be 
hen ſprechen Die Anlagen No. z. und 2. fodann No. s. 
ingleichen No. 6. / welche ich des Endes hinzu gefüget 
babe / damit Die Liebhabere Derer Deutfchen echte 
bie Abfaffung und den Inhalt eines folchen Hefifchen 

Weiber⸗Lehen⸗Brieffs erfehen mögen. : 


i " . 
r x 4 * 
| Zweyy⸗ 
#“ s 
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Zweytes Hauptſtuͤck. 

Vaon der Beſchaffenheit derer Heßi⸗ 

(chen Kunckel⸗Lehen. 2 ß | 
6. IX. 


yacden ich die Wuͤrcklichkeit derer Heßiſchen 
Kunckel Lehen dargeleget / und ſowohl durch 
verſchiedene Beyſpiele / als auch einige betraͤcht⸗ 
liche Beylagen fo viel gezeiget habe / daß es nemlich 
Weiber⸗Lehen in Heſſen gebe; So erfordert nun⸗ 
mehro die Nothdurfft von der Art / und Eigenſchafft 
dieſer Lehen mit wenigem zu handeln. 


Ob man nan zwar den Nahmen Kunckel⸗Weiber⸗ 
oder Schleyer⸗Lehen in denen Heßiſchen Lehen⸗Brief⸗ 
fen nicht leicht wahrnimmet / wohl aber den Nah⸗ 
men Sohn⸗ und Tochter⸗Lehen / oder die Woͤr⸗ 
ter: zurechtem Lehen / [a] wie in Denen Beylagen 
num. 2. und 5.) erblicket; hiernaͤchſt Diefe auch gar 
Mann⸗Lehen / wiewohl mit gleichbaldiger Erflärs 

und Einſchraͤnckung / als in der Beylage num. s. bes 
ſchiehet / heiffen.] So findet man doch dieſe allgemeine 
Lehens⸗Woͤrter dermaſſen erklaͤret dag dieſe das nach⸗ 
ſtehende fo bald deutlich erläutert. a in Denen Bey 
Ds lagen 


[2] Die Sormul zu rechtem Lchen zc. mag ber Natur derer 

Weiber⸗behen nicht wiedrig ſeyn. Inmaſſen ein rechtes 
Lehen alfo zum Unterſcheid der Burg⸗Lehen vornemlich 
genennet worden. Dahero auch viele ohnſtrittige Kun⸗ 
ckel⸗Lehen unter vorſtehenden Worten gereichet worden / 
wie dieſes ich in Denen analectis Fuldenfibus p. 24. quge 
mercket habe, | 
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lagen num, 4, und 5. führen fie den Rahmen Erb⸗ 


Lehen. 


6 XI. | | 
Was das Wort Aunckel bedeute/und mie es eine 
Weibs⸗Perſon anzeige; Daffelbige habe ich meinen 
analectis Fuldenfibus p. 9. lit. a. allſchon beobachtet. 
Jedoch / nah Schilters Meynung / in dem glofla- 
rio teutonico p. 177. würde Kunckel⸗Lehen fo viel / als 
ein Geſchlechts⸗Lehen heiffen. Die Woͤrter: Wei⸗ 
bersund SchleyersKeben ꝛc. haben keiner Erlaͤute⸗ 
rung nöthig / weil fie ein en verſtehet. 


$, 

Mehrere Schwuͤrigkeit thut fich ben Dem Wort 
Erb⸗Lehen hervor / woman zumahlen Die gemeine 
Lehen⸗Rechts⸗Lehrer zu Rathe ziehet / was fie aus dem 
Erb⸗Lehen machen ſollen. Der Struv meynet es be⸗ 
deute dieſes Wort weiter nichts / als daß Die Soͤhne 
dergleichen Lehen theilhafftig werden. Ich habe meine 
Gedancken in denen analectis Fuldenſibus p. 24. allbe⸗ 
reits eroffnet / und mag ſolche anhero nicht wiederholen. 
So viel iſt gewiß, Daß in Denen berührten Anlagen 
num. 4. und 5. das Wort Erb⸗Lehen nur ein Wei⸗ 

er⸗Lehen andeute / und es nicht einmahl eine lucceſſio- 
em in allodiis vſitatam nach ſich fuͤhre / berorab mehr 
ngesogene Beylagen Deutlich belehren / was maſen Die 
anns⸗Perſonen Die Weiber ſo lange aueſchluͤſſen / 

iß jener keine mehr vorhanden ſeyn. Welchen Falls 
ererſt die Toͤchtere in dem Lehen folgen. Es ware 
dann / daß der Lehen⸗Brieff Die Weibs⸗Perſonen aus? 
druͤcklich und nach Recht Der Sipp:Zahl zur Folge} 
wie in der Beylage N. 8. geſchiehet / ruffete. Exil 
’ q 
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Hiernachft ergehen Die Anlagen breitern Inhalts / 
welchergeſtalt Diefe Hehiſche Kunckel⸗Lehen von Der 
Eigenſchafft ſeyn Daß die Weibs-⸗Perſonen Darin fo 
lange zurüistehen muſſen ale Manns Erben vor⸗ 
handen ſeyn / ſiehe Die Anlagen num. 4. und y. Aus 
welchen zugleich erhellet wie Die Weibs Perſonen / fo 
in gleichem Grad ſtehen / zugleich in Dem Lehen folgeny 
und Die älteſte Schweſter Die jüngere nicht ausſchluͤſſe. 
Wiewohl diefeg feine Ausnahme zu leiden ſcheinet / mo 
man den Lehen» Brieff deg Herrn Landgraf Henrichs / 
fo er uber die Burg zu Groſen Buſeck / Anno 173 1, 
ertheilet/ einfichet, Seſtalt daſelbſt Die Lehen Deren dfs 
teſten Toͤchtern / auf den Sally zugeſaget werden, 
Dir gehen» Brief ſtehet in des Herrn Luͤnigs corpo- 
ze iuris feudalis, tomo Il, col, 1673. Dahingegen iſt 
Der von meiland Dem Hesru Landgraf Ludwigen / in 
dem Sjahr 1568. den Schugbar/ genannt Milch⸗ 
ling ertheilte Lehen-Vrieff mit Dem erfteren Satz 
einſtimmig. Die Worte bey berührtem Herrn 
Luͤnig col. 1718. lauten alfo: YVere esauch/ daß 
die obgenannte Milchling Keine Söhne ges 
wuͤnnen - - - fO, fölte die ehegemelte Burck 
Buſeck uf ihre Toͤchter / als fie die lieſſen / ers 
benund gefallen. Lieſſen fie aber Beine Söhne 
und Töchter - - - alsdann ſolte die Burck vor⸗ 
gengnnt / aufnehifte Erben gefallen:c. In glei⸗ 
che Weiſe klinget der Hehiſche Lehen⸗Brief / ſo denen 
Grafen von Witgenſiein gereicher worden. [$. 6.] 

V. 


¶ Dieſem nach iſt ein dehiſches Weiber⸗ kehen ein ſol⸗ 
ches / darin nach Abgang derer Maͤnnlichen ri 
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biefer ihre Weibs⸗Erben / ſo indem nachfien Brad ſte⸗ 
heny folgens wo nicht Der Lehen⸗Brieff Deutlich erfors 
dert / daß bie Nähe Bes Grads der Verwandſchafft / 
oder das ſogenannte Recht der Sippzahl beobachtet 
werden (ol / als in der Beylage N. 8. beſindlich. Maſ⸗ 
fen in dieſem Fall / Die Weibs⸗Perſonen / warn fie 
Dem verſtorbenen Lehens⸗Inhaber / mit näherer Der: 
wandſchafft zugerhan ſehn / als Die vorhandene Ge⸗ 
vettern / vor dieſen zu dem Seit des Lehens gelangen. 


5. 

Ich koͤnnte hier auch von denen HerßfeldiſchenLehen 
etwas gelegenheitlich anbringen / und derer Weibs⸗ 
Perſonen Folge in dieſen Leben unterſuchen / zumah⸗ 
len eine groſe Menge derer Lehens⸗Lehrer / welche ich 
in denen analectis Fuldenſibus pag. 13. lit. d. p. 14. 
15.16.17.13. und 19. weitlaͤufftig erzehlet / und nahıns 
hafft gemacht habe / guten theils in denen Gedancken 
ſtehet / daß die Herßfeldiſche Lehen denen Fuldiſchen 
gleich geartet wären / mithin bey denenſelbigen Her⸗ 
kommens fev/ daß Die Weiber folcher/ ben ereignendefh 
Faͤllen / theilhafftig werden muͤſten. Nadıdem ich - 
aberzu anderer Zeit Diefer Materie eine befondere Abs 
handlung gu widmen geſonnen; als will ich von den 
befagten HerßfeldiſchenLehen dermahlen ſtillſchweigen. 

Vielmehr muß ich die Abweichungen derer Heßiſchen 
Lehens⸗Serechtſamen von denen Lombarbiſchen Le— 
heng-Rechten mit wenigem vor Augen legen / damit 
ein jeder Die unnuge Fragen / Schlacken und unreine 
Schuppen derer Lombardiſchen Lehen⸗Rechts⸗Lehrer 
einſehe / und Die ungefchickte / auch höchflungereimte 
Anmendung Dicht echte anf Die dchte und fautere 
deutſche Gewohnheiten Finger⸗greiffig wahn — 
Re: vie 
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Hrittes Hnuptftück. 


Don denen Abweichungen des Lom⸗ 
bardifchen gemeinen Lehen⸗Rechts von Deren 
Heßiſchen Lehens⸗Gewohnheiten. | 

& XVI. 


Yard dem Lombardifchen Lehen: Recht ift Das ein 
Weiber⸗Lehen / welches einer rauen anfänglich 
zu Lehen gereichet worden. 1. feud. 8.$.fin., 2. feud. 
11., 2. feud, go., 2. feud. 30. Rudinger libro IT, 
controuerſ. iur, feud, cap. 8. mithin iſt dergleichen vor 
Fein eigentliches Lehen zu achten. Derotwegen mag ber 
Unterſcheid ver Teutſchen unter einem Mann:und 
Weiber⸗Lehen garnicht geduttet werden. Allein Dies 
ſes ſtreitet mit Der ER Der Zbiſchen Lehen. 


Die Lom bardiſche Lehene⸗Lehrer behaupten guten 
theils daß kein gemiſchtes Weiber-Lehen / welches 
nemlich auf Mam⸗ und Weibs⸗Perſonen zugleich 
faͤllet / in der That gegruͤndet waͤre / maſſen es ſich nicht 
reime / daß es ein Lehen zugleich Manns: und Weibs⸗ 
Lehen ſeyn koͤnne. 2,feud. 8 5. und 104. $.2. Dahinge⸗ 
gen Diefes nach Den Sbihen Soetsohnheiten falſch iſt. 

6. 


Das Lombardiſche Lehen-Recht hauget darin 
nicht zuſammen / wann es lehret / daß ſo lang Manns⸗ 
Perſonen vorhanden waͤren / das weibliche Geſchlecht 
ausgeſchloſſen bfeibe. 2. feud. 17. nicht mein, daß 
bermöge 2. feud. 30, in einem neuen Weider⸗Lehen | 
Feine Mannes Perfonenzu Der Zehens⸗Folge ee 

| 1 
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Diefed letztere wiederlegen die Heßiſche Lehen⸗Ge⸗ 
braͤuche. — 


Daß in einem gekaufften Lehen / inhalts 2. feud. 
48. keine Weiber folgen ſolches iſt nicht ſchlechter⸗ 
dings wahr / inmaſſen auch jemand ein Kunckel⸗LDe⸗ 
hen kauffen kan. — 


6. 
Nach den gemeinen Lehen-echten haben in Den 
Erb:Kehen die beides Derfonen ſich keiner Lehens⸗ 
a zu erfieuen/ Klock relat. camer. 138. nr. 87, 
Sartm. Pifföris lib. 2. quackt. ı. nr. 97. Carpzov 
P. 2. Conft. 46. def. 1. Diefes verhält ſich / nad) de‘ 
nen Beylagen fub. 4. und . £ gar anderſt. 
$, A 


Bas einige vor eine befondere Gattung der Le⸗ 
heny welche zwar Durch Die Weiber fortgepflanger/aber 
dieſe jedoch nicht / fondern ihre Manns Erben darin 
zum Beſitz gelangen; daſſelbige iſt nichts anderes / 
als Das eigentliche Kunckel Lehen. Maſſen eine veſte 
Wahrheit iſt / daß wo feine Frau Kehens: fähig iſt / 
auch Deren maͤnnliche Erben des Lehens nicht theils 
hafftig werden koönnen. 1. feud. 1.8.3, 2. feud. 11. 
Henrich Bocer de iure fuccedendiin feudum, Wel⸗ 

che Zweifel von verſchiedenen zwar angeführet/ aber 
nicht aufgeloͤſet werden. Leſe den Hartm. Piſtoris 
lib. 2. quaeftione 34. nr. 5. {ind ben Vultejus de 
feudislib. 1.cap. 9. nr. 30.und 31. Dahero mag fos 
thane Meynung odberuͤhrter Lehens Lehrer nirgendg/ 
noch weniger aber bey denen Heßiſchen Lehen anſchla⸗ 


en. 
⸗ Beyla⸗ 
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Beylagen. 


Num, 


1 
Ein alter Lehen⸗Brieff / uͤber ein Heſ⸗ 
ſiſches Kunckel⸗Lehen / den von Rotz⸗ 
| mann Anno 1508. ertheilet. 


BF Wilhelm vonn GOts Gyaden / Landgrave 
| zu Heſſen / Graue zu Katzenelsbogen / zu Dietz / 
zu Ziegenham vnnd zu Nidde ac, Bekennen vor vnng 
vnnd lunſer Erbenn / offentliv inn dieſem Brieue / 
gein allermenniglichen / Daß mir vnnſerm Liebenn Ge⸗ 
t reuwen Caſpernn Raitsmul / Hennen ſeligen Soenn 
helehnet hann / vnnd belehenn ine gegenwaͤrtiglichen / 
mit Crafft dieß Brieffs / mit dieſenn nachgeſchriebenn 
Lehenen und Buͤternn / nemlichmit dem halben Ze⸗ 
hinden su Pffe/ ben halbenn Zehenden su Vdorff / 
item mit dem halben Theil des Zehenden zu Her⸗ 
manshain / item mit einem dritten Teil des Zehen⸗ 
denn zu Ruͤckelßhuſſenn / item mit dem halben Ze⸗ 
henden zue Pfarnnshuſſen und mit Dem Zehenden 
Merſrade / item mit einem dritten Teil des Zehen⸗ 
den zu Sybelſtorfft / und mit dem Zehenden zu 
Hattendorff / alles mit irenn Zugehdiungen/ inne 
malfen der obgedacht Henn Raitsmul / fein Vatter 
ſelig / dieſelbigenn Lehenn bonn vnns / vnnd onnfernn 
Vetternn feligen / loͤblicher Gedechtnus / zu Lehenn 
gehapt / getragen / vnnd herbracht hat / vnnd da⸗ 
rund fo ſollenn Der genant Caſper vnnd ſein Erbenn / 
Soenn und Toichter ſoliche vorgenanten Lehin und 
Buͤtter mit Irenn Zugehoͤrungenn / innmaſſen — 

| Dr 
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geaut /nufürther vonn vnns / vnnd vnnſerun Erben/ 
„zurechtem Lehen habenn / fragen verſtehen / vers 
„dienen und entpfahenn / als folicher Lehen Recht 
„unnd Gewohnheit iſt / vnnſer Helles thun vnnd 
vnnſern Schadenn getreuwlich warnen / als ge⸗ 
truw Man irenn Hernn ſchultig vnnd pflichtigk fein 
„zuthun/ wann / wo / tie dick das Noit fein und 
„ fich gebüren werdet / vnnd fonderlich fo ſollener und 
fein Lehins⸗Erbenn Denn Zehinden zue Ruͤckelshuſſen 
bon band onnd vnſernn Erbent zu rrcchtem Mann⸗ 
Lehen haben und tragen / Doc) hierin alles ubgefcheis 
denn vnnſer / vnnſer Manu⸗Lehin und fonderlich Der 
Schaufuſſe Gerechtigkeit. Onn alle Geuerde; und 
Des gu vrkunde haben wir obgenanter Landgraue Wil⸗ 
heilm/ vnnſer Ingeſiegel ann dieſen Brieff lhun hen⸗ 
cken / der gebenn iſt in unnſer Stadt Marpurgk am 
Dritten Toge Marcii anno Domini milleſimo quin- 


‘gentefimo octauo. 
Johan Engellander Dr. 
Canntzler zu Heſſenn. 


Num, 2. 


sein Heßiſches Rundel-Lchen/ den 
von Rotzmann ertbeilee/ in dem 
Jahr 1657. | 
VOn Sttes Gnade Wir Georg / Landgraff 
zu Heſſen ec. ꝛc. Thun Fund vor uns und unfere 
Erben / offentlich an dieſen Brieff / bekennende / Daß 
wir unſere liebe / getreue / Wilhelm Friedrich / und 
Caſpar Helwigen Kaigmann / Stamms ſeel. 
Soͤhne / fo dann Johann Adolpfen/ iz 
| men 
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helmen und Erafft Audwigen / Hamibals fee. 
Söhne! und Joſt Adolffen/ Raitzmaul / Brüder 
und Vettere / belehnt haben / und belehnen fie gegen⸗ 
waͤrtiglich in und mit Krafft dieſes Brieffs / mit dieſen 
nachgeſchriebenen Lehn und Guͤthern; nemlich mit 
dem halben Zehnden zu Yffa / dem halben Zehenden 
zu Vdorff / item mit dem halben Theil des Zehenden 
zu Hermanshein / item mit einem dritten Theil des 
Zehenden zu Ruͤckelghauſſen / item mit dem halben 
Zehenden zu Pfarnnißhauſſen / und mit demZehenden 
Wershroden / item mit einem dritten Theil des Ze⸗ 
henden zu Seibelsdorff / und mit dem Zehenden zu 
Hattendorff / alles mit ihren Zugehoͤrungen / inmaſ⸗ 
fen ihr Uhr⸗Uhr⸗Uhr und Alt⸗ auch Vatter ſeelige die⸗ 
ſelbe Lehen von weyland unſern Vor⸗Elrern und Vet⸗ 
tern Landgraf Ludwigen dem Eltern / und letztlich 
hochgedachten unſern gnaͤdigen Herrn Vattern zu Le⸗ 
hen gehabt / getragen und herbracht han / darum ſo 
ſollen nun hinfuͤrter obgedachte Wilhelm Friedrich 
und Caſpar Helwig / Stamms ſeel. Soͤhne / ſo 
dann "Johann Adolff / Georg Wilhelm / und 
Crafft Ludwig / Hannibals ſeeligen Soͤhne / auch 
Joſt Adolff / Vetter und Gebruͤder / alle Raitz⸗ 
maul / und ihre Erben / Soͤhne und Toͤchter / von 
uns / und nach unſerm Tod (welcher in den Haͤnden 
GOttes ſtehet) von unſerm aͤltiſten Sohn ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
ſolche vorgenante Lehen und Suͤter / zu rechtem 
Lehen haben / tragen / verſtehen / verdienen und 
empfahen / als ſolcher Lehen Recht und Gewohnheit 
iſt / unſer Beſtes thun / und unſern Schaden treulich 
„warnen / als getreue Mann ihrem Herrn ſchuldig 
1Std, » und 
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„und pflichtig ſeynd zuthun / wann / mo und wie Die? 

„das Noth ſeyn und ſich gebühren wird / und ſonder 
lich fo follen fie obernant Raitzmaul und ihrebehens⸗ 

Erben den Zehenden zu Rückeishauffen von uns und 
unſern Erben zu rechten Manne⸗Lehen haben und tras 
gen/ doch hierin ausgeſcheiben unfer  unfer Manns 
Lehen / und fonderlich der Schawfuſſen Bercchtigs 
keiten. Und wann ermelte Johann Adolff / Seorg 
Wilhelm / und Crafft Ludwig Raitzmaul / Hannis 

bals feel. Söhne zu Ihren vogtbaren Jahren kommen; 
fo ſollen fie ſchuldig ſeyn von ung oder unfern Erben 
Diefe chen ſelbſt zu empfangen ohn alle Gefehrde. 
Darmitad den 16. Febr. 1657. 


. | Num. 3. 


Ein alter Lehen⸗Brieff über ein Heſ⸗ 
ſiſches Weiber⸗ Lehen / den von Weiters An⸗ 
no 1528. uͤber = . Reftrich ers 
theilet. 


BF: bonn GOts Gnaden Philipps Landgrabe zu 
| Heſſen / Grave zu Kaßenelnbogenzc. Beken⸗ 
nen hieran dieſem unſerm Brieffe / fuͤr vns vnfer Er⸗ 
ben und erbnemen offentlich / daß wir in Anſehung 
Der vielfältigen trwen Dienſt / foonfer lieber getrewer 
Caſpar von Weither und fein Sohn Joiſt / vnſerm 
Hern und Vatter feel, loͤblicher Gedechtnuͤs / vnd auch 
volgennts vns / ein lange Zeit her bewieſen / und erzeigt 
haben / vnd hinfüro wol thun kunnen / ſollen und moͤ⸗ 
gen / vnd damit er auch feine Tochter geweſen Ordens 
Perlon / deſlo beſſer ausſtuͤren moͤge Das Dorff Ke⸗ 

ſterich / 
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fterich / im Ampt Ulrichftein / ime ond feinen Mann 
Leibe Lehens Erben, und wo Die nicht waren Den Toch⸗ 
teren. Inmaſſen er dann auch algereide zwen Hoefe 
des Orts gleichergeſtalt von ung zuLehen har gnaͤdiglich 
geliehen haben. Thun und liehen ime und feinen Era 
ben / wie bemelt / ſollich Dorff / mit aller Ein sund 
Zugehorung / es fen Obrigkeith Herligkeit / Gericht 
Bueſſen / Gulten / Renthen / Zinſſen / Holtz / Waſ⸗ 
ſer / Weide / Felth / alles erſucht und unerſucht / 
nichts davon ausgeſcheiden / hiemit in Krafft und 
Macht dis Briefs. Alſo daß er und ſeine Erben ſolichs 
hiufuhro wie obgemelt / bey uns / oder aber ſo wir on 
Mann Leibs Erben abginngen / das zu dem Willen des 
Allmaͤchtigen geſteit ſey von unfern lieber Ohemen 
den Hertzogen zu Sachſen / Landgraffen in Dhoringen 
und Marggraven zu Meiſſen ſampti. zu rechtemlehen 
haben / tragen / verſtehen / daſſelbe fo offt und Dick! 
von noten / verdienen und empfahen / ung und unfern- 
Erben und Nachkommen darum getruw holt und ge⸗ 
waͤrtig ſein / unſern Schaden warnnen und beſtes fuͤr⸗ 
dern / und ſonſt alles Davor thun ſolle das getrewn Les 
hemann von Rechtpilliheit / und Gewonnheit wegen / 
iren Herren zu thun ſchuldigk umd plichtig ſeinn. In⸗ 
maſſen er für ſich und ſeine Erben uns ſolches gelobt 
zu GOtt einen leiplichen Eyd geſchworen / und Des 
feinen reuers-SBrieff übergeben hat. Doch ung unſern 
Erben und hanne / auch eines jeden Lehen⸗Recht hierin 
ausgeſcheiden onn Geverde / Des zu Urkunth haben” 
wir vnns felbit mit eigenn Handen vnndenzeichnet und 
unſer Secret Inſiegel hieran thun hencken / Geben zu 
Caſſel am Donnerſtage nach dem Sonntaglnuocauit. 
| | P 2 Anao 
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odtauo. | 
Num. 4. 


Ein Bebenzdrieff / uber das Dorff 
Beftrich/ woraus erfichtlich / wie ſolches auf 
die weibliche KTachkonmmenichaffe nach Aus⸗ 
gang derer von Weitere gediehen. 

On GOttes Gnaden wir Ernſt Ludwiß / Land⸗ 
graff zu Heſſen c. ꝛc. thun Fund und befennen 

- hiermit öffentlich / als der wenland auch Durchleuch⸗ 
tie Fuͤrſt Herr Georg / Fandaraff zu Heften ⁊c. / 
unfers Hochgeehrten Groß Herrn Vatters / Chriſt⸗ 
loͤbln. Andenckens / Gndn. / auf Abſterben Johann 
Philipſen und Rudolphs Arnoldens ton Wei⸗ 
ters / im Jahr eintauſend ſechshundert neun und drey⸗ 
ſig / den fufften Monathe⸗Tag lunii, die been Ge⸗ 
ſchwiſter / Marien Eliſabeth und Annen Mar⸗ 
grethen von Weiters / mit etlichen nachbemelten Le⸗ 
Henſtuͤcken / dergeſtalt gnaͤdiglich belehnet hat / nie der 
von Worten zu Worten hernach geſetzteLehen⸗Brieff 

mit mehrerm ausweiſſet: | 
Bon GOites Gnaden wir Georg / Landgraf zu 
Heſſen 2c. / thun Bund und bekennen hiermit offentlich / 
bor ung und unfere Erben / Bürften zu Heften / als 
wir im Jahr 1627. "Johann Philipffen und Rus 
dolph Arnolden von Weiters / und ihre Mann⸗ 
Leibs⸗Lehens⸗ Erbe / nwo aber Die nicht waͤren / ihre 
Toͤchter / mit hirunten bemelten Lehen belehnet ge⸗ 
habt / und nunmehro bey uns / uff Abſterben — 
eyder 
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beyder Gebruͤbere / Johann Philip undRudolph 
Arnold von Weiters / die beyde Geſchwiſtere / Ma⸗ 
ria Eliſabeth und Anna Margreth von Weiters/ 
ſich mit demuͤthigem Suchen / um die Belehnung 
angemeldet / auch zu dem Ende / den letztern Lehen⸗ 
Brief in originali vorgezeigt / weicher von Worten zu 
orten lauter wie hernach folget:: | 

Von GOttes Gynaden wir Georg / Landgraff zu 
Heffen etc. / thun Bund hieran offentlich / vor ung und 
unfere Erben / und Nachkommen / Fuͤrſten zu Heffeny 
bekennende / daß uf tödtliches Verfahren mey!. Des 
Docgebohrnen Zinften/ Herin Ludwigen / Lands 
grafen zu Heſſenec. unſersGnaͤdigen Der Vattern / 
toir unſerm lieben getreuen Johann Philipſſen und 
Rudolph Arnolden / Gebruͤdern von Weiters / 
weyland Johann Joſten von Weiters / feel. Soh⸗ 
nen / zu eben getragen haben / und leihen ihnen und 
ihren Mann⸗Leibs⸗Lehens⸗Erben / und wo Die 
hicht waren, ihren Töchtern das Dorff Keſterich / 
in dem Amt Ulrichſtein gelegen / mit aller J⸗⸗nd Zus 
gehörung / es fen Obrigkeit / Herrlichkeit Bis 
richt / Buſen / Bilden / Renthen / vinſſen / 
Holtz / Waſſer / Weyde / Feld / alles erſucht 
und ohnerſucht / nichts davon ausgeſchieden / in al⸗ 
lermaffen / ihr Vatter / Alte Vatter / und Uhr⸗Alt⸗ 
Vatier / ſolhes von unſerm Herrn Uhr⸗ Kroß⸗Vattern 
feel. / auch dem Hochgebohrnen Fuͤrſten / Herrn Lud⸗ 
wigen / dem Aeltern / Landgraffen zu Heſſen 2c. / ung 
ſerm feel. liden Vettern / und letzlich hochgedachtem 
unferim gnaͤdigen Herrn Vattern / Lobſeeliger Ge⸗ 
daͤchtnuß / gedachter Ibm Joſt von m. 
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feel. / auch berührte beede Gebruͤdere / zu Sehen gehabt 
undherbracht / alfo Daß gedachter Johann Philip 
und Audolph Arnold von Weiters / und ihre Leibs⸗ 
Lchens Erben, ſolches hinfuͤhro / wie obgemeldet / 
bon und und nad) unferm Todt / von unſerm aͤltiſten 
» Sohn ꝛ⁊c. etc / zu rechtem Lehen haben / tragen / vers 

» ſtehen / Daffelpe fo offt und dick vonnoͤthen / verdienen 
„und empfahen / uns und unſern Erben / und Wach? 
kommen / darum getreu / hold / gehorſam und gewaͤr⸗ 
»tig ſeyn / unſern Schaden warnen / und Beſies foͤr⸗ 
»dern / und ſonſt alles Darum thun ſollen / bag getreue 
» Lehen⸗Mann / von Rechtbilligkeit und Gewohnheit 
» Ihrem Herrn zu thun ſchuldig und pflichtig ſeye / in⸗ 
maſſen gedachter Johann Philippß und Rudoiff 
Arnold von Weiters / ung ſolches gelobt su GOtt 
einen leibl. End geſchworen / und.deflen ihren reuers- 
Brieff übergeben haben / doch unfer/ unfer Erben und 
Mann / / auch eine jeden Lehen: Rechts hierin aus⸗ 
geſcheiden / ohne Gefaͤhrde; Des zu U kund haben wir 
uns mit eigenen Haͤnden unterſchrieben / und unſer 
Fuͤrſtl. Secret-⸗Inſiegel hieran heucken / und geben laſ⸗ 
ſen / zu Darmſtatt den stenSept. anno ſed zehenhun⸗ 
dert zwantzig und ſieben. | | 
Daß wir demnach auffolches demuͤthiges Nachſu⸗ 
chen / ermelte beede Befchmiftere mit obinferirten Le⸗ 
hen / in der Geſtalt / wie Die vorigeinuetiturn mit fich 
bringen/ gnaͤdiglich belehnet haben, thun das auch 
biermit / und in Krafft dieſes / aiſo und Dergeftalt; daß 
fie ſolch Lehen nicht allein nach dem Rechten und Fm 
halt obinferirten Lehen: Briefe, von uns / und unfern 
Fuͤrſil. Nachkommen, als Lehen⸗Herrn haben / ſondern 


auch 


Don den Zeßifeben Kunckel Lehen. 223 
auch alles dasjenige Das darin als von Lehen »Feuthen 
erfordert wird / treulich thun und leiſten ſollen inmafe 
fen fie deffen einen ‚leiblicyen End in ihre. Seele haben 
ſchwoͤren laſſen; Zu Urfund haben wir ung mit eigenen 
Händen unterfeprieben/ und unfer Furſil. Inſiegel 
bieran hencken laffens Sefchehen su Marburg am 
fünften Monathd- Tag lunii annoChrifti eintauſend 
ſechshundert dreyſig und neun. Ä 

Und dann nicht allein bey pbhochermeltes unſers 
Herrn Stoß Vattern Gnd. / nachermeiter Marien 
SEliſabethen von Weiters Abſterben / deroſelben nach 
gelaſſene Sohn und Tochter / Johann und Anna 
Chriſtina von Lautern / wie auch obgedachte Anna 
Margretha von Weiters / um die Belehnung und 
deren Renouatur, ſich gebuͤhrlich angemeldet / und Dies 
felbe nachfolgender maffen erhalten / ſon dern auch / auf 
Hochſeel. Ableiben / der weyl. Durchleuchtigen Fuͤr⸗ 
ken Herrn Ludwigs des Nahmens der Vlte u, Herrn 
Zudwigs des Vilten beeder Landgraffen zu Heſſen ꝛc. 
Unſeis in GOtt ruhenden Herrn Vatters Gnaden / 
und in der Fuͤrſtl. Regierung gefolgten dawahligen 
aͤlteſten Herrn Bruders Lod. ſodann / auf Abſterben 
oberwehntes Johann und AnnaͤChriſtinaͤ von Lau⸗ 
rern / wie auch gedachter Annaͤ Margrethaͤ von 
Weiters / Johann Burckhard von Karben zu Burg⸗ 
gräffenroth / ais weyland Johann von Lautern / hin⸗ 
terlaffener beeder unmuͤndiger Toͤchter / JulianaͤSy⸗ 
billä uud Annd von Lautern / verordneter Vormund / 
wie auch beſagter Annaͤ Margrethaͤ von Weiters 

feel. EheleiblicherSohn / RudolfWilhelm Schenck 
zu Schweinsberg / um Belehnung nachgefucht und 
94 | darauf 


— 
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Darauf in Vormundſchafftl. Nahmen / von unferer 
Hochſeel. Frau Mutter Gnaden / unfertwegen / am 
ı9tenMarctii an, ı1680/0bbemeltrAudolff Wilhelm 
Schenck zu Schweinsberg / fo dann weyl. Maria 
Eiifabetha vom Weiters nachgelaffene Enckelein / 
Juliana Sybille und Anna von Lautern / mit ſol⸗ 
ber Belehnung / zwar gnädigfi wieder verſehen / nach⸗ 
gehends aber als auf Gnaͤdigſte Lehenherrl. Verwilli⸗ 
gung die gedachte Juliana Sybilla und Anna vonLau⸗ 


lern / und deren reſpectiue Vormuͤnder / ſoſche Lehena 
Guͤter zu ihrem Antheil und Rechten / cirea annum 


1633. an den damahligen Chur⸗Saͤchſiſchen Rath 
und Hoffmeiſter / Adam Ernſt Senfften von Pila 
fach uͤberlaſſen / auch dieſer am ı 7ten lan. 1684. Data 
mit belehnet worden / und ſich dann ſeithero gefuͤget / 
daß auf unterthaͤnigſtes Anſuchen / erſt gemelter 


Senfft von Pilſach / nachdem von und am zo9ten 


Febr. 1712. erlangten Lehenherrlichen Confens , ſolche 
Lehen⸗Guͤther / zu feinem Antheil und Rechten an 
unfern DbriflsLieurenant, Adelichen Vaſallen und 
lieben getreuen / Ludwig Adolph von Schencken 
hintviederum verkauffet hatıjedoch daß er vonSchenck / 
und feine Zchens-Erben / ſolch Erb⸗Lehen / nicht al⸗ 
lein nad Inhalt der vorigen Lehen⸗Brieffe / von uns / 
und forters von unſern Erben / und Nachkommen / 
hinwieder zu Lehen erkennen / empfahen und verdienen / 
ſondern auch daß durch ſolche unſere Bewilligung und 
erſolgende Belehrung unfern Erben und Nachkom⸗ 


men / des Kaufſſchillings halber / Beine Beſchwerung 


zuwachſen / noch auch an ber Lehnſchafft / Rechten 
Sewohnheiten einig gefährlich praeiudi⸗ hugejogen 
a werben 
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werden / noch ſich über Fur oder lang jegtand Darauf 
begiehen folle. Daß wir nunmehro mehr ernandten 
Zudwig Adolff von Schenck / vor ſich / und zu 
Mithehuff obgedachtes Rudolff Wilhelm Schena 
ckens zu Schweinsberg / oder deſſen Lehens⸗Erben / 
mit ſoicher Belehnung / gnaͤdigſt verfehen / alles im 
der Maaß und Geſtalt / auch der Fuͤrſten zu Heſſen 
Succeſſions⸗Ordnung gemaͤß / wie obinſerirteLehens 
Brieſſe ausweiſſen / darüber dann ermelter Ludwig 
Adoiff von Schenck / durch ſeinen Gevollmaͤchtig⸗ 
ten Anwalden / Krafft Der darzu fpecialicer eingeſchick⸗ 
ter Vollmacht / einen leiblichen Eyd geſchworen / und 
deßwegen / einen reuers- · Brieff übergeben hat; und 
fern Schaden allegeit treulic) zu warnen Srommen 
und Beſtes zufordern / und fonjten alles und jedes zu 
thun / auch ſtet / veflsund unberbrüchlich zu halten ı 
was obinſerirter Lehen⸗Brieffe vermögen / und frome 
‚men getreuen Lehen⸗Leuthen gu thun gebühret / und 
wohl anftehet / Doch hierin unfer unferer Erben Mann 
und eines jecklichen Recht ausgeſchieden treulich und 
ohne Gefaͤhrde. Deſſen zur wahren Urkund haben 
wir uns mit eigenen Haͤnden unterſchrieben und unſer 
Fuͤrſil. geheimbdes Inſiegel hieran hencken laſſen. So 
geben und geſchehen in unſerer Reſidentz Darmſtatt 
am 2aten April 1717. | | 


. Num. $. | | 
Ein Lehen⸗Brieff über den Zebenden 
zu Udorff / welcher nach Abgang des Manns⸗ 
Stammes auf die Töchter gefallen. 
| on GOttes Gnaden wir Ernſt Ludwig Land⸗ 
Pr graff 
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graff zu Heſſen ec. ꝛc. Thun kund und bekennen hier⸗ 
mit offentlich / als der weyland auch Durchleuchtige 
Fuͤrſt / Hert Georg / Landgraff zu Heſſen / unfer 
Hochgeehrter Herr Gros-Vadter / Chriſt⸗ loͤblichen An⸗ 
denckens / auf Abſterben Der beyden Gebruͤdere "Joa 
hann Philipps / und Rudolph Arnoldens von 
Weiters / im Jahr 1639. Den sten Monaths⸗Tag 
Juni, Die beyde Geſchwiſtere / Marien Eliſabethen 
und Annen Margrethen von Weiters / mit etlichen 
nachbemeltenLehenſtucken dergeſtalt gnaͤdigſt belehnet 
hat / wie der von Worten zu Worien / hernach ge⸗ 
ſetzte Lehen⸗Brieff mit mehrerm ausweiſe: 
Bon GOttes Gnaden wir Georg / Landgroff zu 
Heſſenec. / thun kund und bekennen hiermit offentlich / 
vor ung/ und unſere Erben / Furſten su Heſſen ac’ Als 
wir im Jahr 1027. Johann Philipſſen / und Ru⸗ 
dolph Arnolden von Weiters / und ihre Manns 
Leids Lehens⸗Erben / two aber Die nicht waͤren / ihre 
Toͤchter / mit hirunten bemelten&chen belehnt gehabt / 
und dann nunmehro bey uns auf Abſterben ermelter 
beyder Gebruͤdere / Johann Philipſſen und Ru⸗ 
dolph Arno'ds por Weiters / an beyde Geſchwiſte⸗ 
re / Maria Eliſabetha und Anna Margretha von 
Weiters / ſich / mit demuͤthigem Erſuchen / uͤm die 
Belehnung / angemeldet / auch / zu dem Ende / den 
legten Lehen-Brieff in originali vorgezeiget / welcher 
= bon Worten zu Worten lautet / wie hernach 
olget: 
Bon GOttes Gnaden wir Georg / Landgraff zu 
Heſſen ꝛe. / bekennen hieran offentlich / gegen aller⸗ 
maͤnniglich / vor ung/ unſere Erben / und an ea | 
Ä J | | men 
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men Fuͤrſten zu Heſſen / daß uff tdotlichen Hintritt / 
weyl · Des Hochgebohrnen Fuͤrſten / Herrn Ludwigen / 
Landgraffen zu Heſſen ꝛc. / unſers gnaͤdigen Herrn 
Vaitern / wir unſern lieben getreuen / Johann Phi⸗ 
lips und Rudolph Arnolden von Weiters / Ge⸗ 
brudern / zu rechten Mann⸗Lehen / gelichen haben / 
und leihen ihnen / und ihren Mann⸗Leibs⸗Lehens⸗ 
Erben / und in Mangel derſelben / auch ihren Toͤch⸗ 
tern den halben Zehenden zu Udorff / vor Alßfeld 
gelegen / mit aller ſeiner Zugehoͤrung / und Gerech⸗ 
tigkeit / inmaſſen dann zuvor Die von hattenbach / 
Joſt von Weiters ſeel. von unſerm Herin Uhr⸗Gros⸗ 
Vattern feel, / forders Dem Hochgebohrnen Fuͤrſten 
Herrn Ludwigen / dem Aeltern / Landgraffen zu 
Heſſen / unfern freundlich lieben Vettern / und letzlich 
von Hochgedachtem unſerm gnaͤdigen Herrn Vatter / 

Boochſeel. / zu Lehen gehabt und herbracht haben / Das 
rum ſo ſollen nun gemelte / Johann Philips und 
Rudolph Arnold von Weiters / und ihre Mann 
Leibs⸗Lehens⸗Erben / und in Mangel derſelben ihre 
Töchter / ſolchen halben Zehnden mit feiner Zugehoͤ⸗ 
rung / von uns und nach unſerm Todt / von unſerm 
aͤlteſten Sohnꝛc. ꝛc. / zu rechtem Mann⸗Lehen has 
ben / tragen / verſtehen / verdienen und empfahen / 
fo offt das Noth ſeyn / und ſich gebühren wird / un⸗ 
fer und unſere Erben Mann darum feyn / Schaden » 
mwarnen/ und alles anders thun / fo getreuenr Achens » 
Mann ihren Herrn in Recht zu thun fchuldig fenn ;» 
Inmaſſen dann ung obgenante JohannPhilips und 
Rudolph Arnold von Weiters/ hierüber gewoͤhn⸗ 
liche Lehens Pflichten gethan / doch bierimen ausor | 
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ſcheiden unſer / unfer Erben und Mann ⸗Recht / 
ohn Gefaͤhrde; In Urkund haben wir ung mit eigenen 
Danden unterſchrieben / und unſer Fuͤrſil. Secret· In⸗ 
ſiegel hieran hencken und geben laſſen / zu Darmſtatt 
‚am sten Sept. anno 1627, Daß wir demnach, uf ſol⸗ 
eödemüchiges Nachſuchen / erinelte beede Befchrvia 
ftere / mit obinlerirten Lehen / in Der Geſtalt / wie die 
vorige Inveſtituren mit ſich bringen / gnaͤdiglich bee 
lehnet haben / thun das auch hiermit und in Krafft dies 
ſes / alſo und dergeſtalt / daß fie foich Lehen nicht allein 
nach dem Recht und Indalt obinlerirtendehen Brief, 
von uns / und unſern Zürfti. Nachkommen / als dehen⸗ 
Herrn haben / ſondern auch alles Dasjenige/ das Das 
rinn / als von Lehen⸗Leuthen erfordert wird / treulich 
thun und leiſten ſollen / inmaſſen fie deſſen einen leiblis 
chen Ende in ihre Seele haben ſchwoöͤren laſſen In 
Urkund haben wir ung mit eigener Händen unterfchries 
ben und unfer Fuͤrſtl. Sy ſiegel hieran hencken Iaffen. 
So geſchehen zu Marburg am sten Monate s Tag 
Juni 1639. Und dann nicht allein / beyoohocbermels 
ten unfers Groe⸗Herrn Vatters Gnaden/ nach erſt⸗ 
erwehnter Marien Eliſabethen von Weiters Abs 
ſterben / deroſelben na ngelaſſehen Sohn und Toch⸗ 
ter / Johann und Anna Chriſtina von Lauteru/ 
Die auch obgedachte Anna Margretha von Weiters / 
um die Belehnung und Deren renonatur ſich aebuͤhrlich 
angemeldet / und dieſelbe nachfolgender maſſen erhal⸗ 
ten / ſondern auch auf Hochſeel. Abſterbenderer webl. 
Durchleuchtigen Zuriten | Ham Ludwigs / des 
Nahmens Des Sechſten/ ‚und Herrn Ludwigs/ 
des Sicbenden / beider Landgraffen zu — 
unſe 
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unſers in GOtt ruhenden Hochgeehrten Herrn Vat⸗ 
ters Gnaden / auch unfers in der Fuͤrſtl. Regierung / 
damahls gefolgten aͤlteſten Herrn Bruders Lod zſodeñ 
auf Abſterben oberwehnten Johann und AnnaͤChri⸗ 
ſtinaͤ von Lautern / wie auch gedachter Anna Mar⸗ 
grethaͤ von Weiters / Johann Burckhard von Car⸗ 
ben/ zu Burggrefenrodt / als weyland Johann von 
Lautern / hinterlaſſener beeder unmuͤndiger Toͤchter / 
Julianaͤ Sybillä / und Anna von Kautern verord⸗ 
peter Vormund / wie auch beſagter Annaͤ Margre⸗ 
thaͤ von Weiters ſeel. Eheleiblichen Sohn / Ru⸗ 
dolph Wilhelm Schenck zu Schweinsberg / um 
Belehnung nachgeſucht / und darauf / in Vormund⸗ 
ſchafftl. Nahmen von unferer Hochſeel. Frau Mutter 
Gnaden / unſertwegen / am 19ten Martii anno 1680, 
obbemeldter Rudolph Wilhelm Schenck zu 
Schweinsberg / ſodann weyland Mariaͤ Eliſabe⸗ 
thaͤ von Weiters nachgelaſſene Enckelin Juliana 
Sybilla und Anna von Lautern / mit ſolcher Be⸗ 
lehnung zwar gnddigft wieder verſehen / nachgehends 
aber / als / auf erlangten Lehen⸗herrlichen Conſens, 
die erſt ernante Juliana Sybilla / und Anna von 
Lauters und deren reſpectiuè Vormuͤndere / ſolche 
Lehen⸗Buͤther / gu ihrem Antheil und Rechten circa 


annum 1683. an den damahligen Chur⸗Saͤchſiſchen 


Rath und Hoffmeiſter Adam ErnſtSenfften von 
Pilſach ücerlaffen/ auch Diefer am ı ztın lan. 163% 
Damit belehnet worden / und fich Dann feithero gefür 
get/ Daß auf unterthaͤnigſtes Anfuchen erft gemelter 
Senfft von Pilfach/ nah dem von und am z9tem 
Febr. 1712, erlangten Lehenherrlichen Confens, * 


230 Von den Heßiſchen KRunckel⸗Lehen 
che Lehen⸗Guͤter zu feinem Antheil / und Rechten / an 
unſern ObriflsLieurenane, Adel. Yafallen, und lies 
ben getreuen/ / Ludwig Adolphvon Schenck / bin 
Wiederum verkauffet hat / jedoch dergeſtalt / daß er / 
von Schencke/ und feine Lehens⸗Erben / ſolche 
Erb⸗Lehen / nicht allein / nah Inhalt der vorigen 
Lehen⸗Brieffen / von ung und forterg von unfern Er⸗ 
ben/ und Nachkommen / hienwiederum zu Lehen er⸗ 
kennen / empfahen und verdienen, ſondern auch daß 
durch ſolche unſere Bewilligung und erfolgende Be⸗ 
Ichnung ung unfern Erben und Nachkommen / Des 
Kauffſchillinge halber Feine Beſch werung zumadhfeny 
noch aus) ander Lehenſchaffts Rechten und Gewohn⸗ 
heiten / einiges gefaͤhrliche praciudiz nicht zugezogen 
werden / noch ſich über kurtz oder lang jemand darauf 
beziehen ſolle / daß wir ſoldhem nach nunmehro mehr 
ernennten Ludwig Adolph von Schenck/ vor ſich / 
und zu Mitbehuff obgedachtes Rudolph Wilhelm 
Schenckens von Schweinsberg / oder deſſen dehens⸗ 
Erben / mit ſolcher Belehnung gnaͤdigſt verſehen has 
ben / alles in der Maß und Geftalt, auch der Fuͤrſten 
zu. Heſſen Succeſſions Ordnung gemdg/ wie obinfe- 
uirte Lehen-Briefe ausmweilfen, Darüber dann er: 
meldter Ludwig Adolph non Schenck Durch feinen 
gevolmächtigten Anwaidt / Krafft der darzu (pecia- 
liter eingeſchickten Vollmachten/ einen leiblichen Eyd 
geſchworen und deßwegen einen reuers- Brieff uͤberge⸗ 


ben dat / unfern Schaden allezeit treulich zu warnen / 


Frommen und Beſtes zu fördern/ aud) fonften alles 

und jedes zu thun / auch ſtet / feſt und unverbruͤchlich 

au halten / was obinlerirte dehen ⸗Briefe vermoͤgen 
un 


* 
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und frommen getreuen Lehen⸗Leuthen zu thun gebühs 
set und mohl auftehet / Doch hierin unfer / unfer Erben 
Hann und eincd jegl. Recht ausgeſchieben / treulich 
und ohne Gefaͤhrde. 

Des su Urkund haben wir ung mit eigenen Haͤnden 
unterfchrieben / und unfer Zürfil: geheimes Inſiegel 
hieran hencken laffen. So geben und geſchehen in uns 
ferer Reſidentz zu Darmpatt am z4ten Aptil. 1717, 


— 6. 


Ein Heßiſches Kunckel⸗Lehen uͤber 
Badenburg den Schrautenbachen 
ertheilet. 
VOn &Dttes Guaden wir Geotg Landgraff zu 
Heſſen ꝛc. Thun kund und bekennen / vor vns / 
vnſere Erben und Nachkommen / hiermit offentlich / 
als vermoͤg alter Briefe und Schein / von weyland 
unfern Herrn Vorfahron / Fürften zu Heſſen / Lob⸗ 
ſeeliger Gedaͤchtnuͤs / Die von Weitolshauſſen vnder 
andern Lehen / auch mit der Badenburg / und derſel⸗ 
ben Ein⸗und Zugchoͤrungen / auch Rechten und Ge⸗ 
rechtigkeiten belehnet geweſen / und.ſolch Lehen mit 
Vorwiſſen und Bewilligung vnſerer auch Hochloͤbli⸗ 
chen Vorfahren / Fuͤrſten zu Heſſen / von Dieterichen 
von Weitols hauſſen / genant Badenburg la) ſeel. 
uf wehl. Gehrden von Buſegk / MER [b] 
olgen⸗ 


la) Eine beſondere Linie derer von Weilolshauſſen / welche 
| amsgeftorben.. — Lu 
lbI Dieſe Buſeckiſche Linie iſt gleichmaͤßig abgelebet. 


232 Von den Zeßiſchen Kunckel⸗Lehen. 
folgendes aber von den Ruͤſſern auf Die vonWeitols⸗ 
baufien / genant Schrautenbach / welche auch jegiger 
Zeit beruͤhrte gange Burgk Badenburg / mit allen und 
jeden ihren pertinentien / auch Rechten und Gerech⸗ 
tigkeiten / noch innen haben / kommen iſt / daß wir 
demnach auf Abſterben weyland unſers geweſenen 
Kath und Ambtmanns zudLichtenberg / Johann Bal⸗ 
thaſars von Weitolshauſſen genant Schrauten⸗ 
bad / ſodann Caſpar Reinhards von Weitolshauſ⸗ 
fen genant Schrautenbach ihren hinterlaſſenen Soͤh⸗ 
nen/[<] den veſten unſern lieben getrwen / Ludwig 
Balthaſarn von Weitolshauſſen / genant Schrau⸗ 
tenbach / vor ſich und ſeinen Bruder / Georg Frie⸗ 
derichen von Weitols hauſſen / genant Schrautenba⸗ 
chen / wie auch Johann Wolffen von Weitols hauſſen / 
genant Schrautenbach / vor ſich u. ſeine Bruͤdere / Hen⸗ 
rich Balthaſarn / Johann Conrad / Johann Rein⸗ 
hard / Rudolphehenrich u. Magnus Reinharden / 
alle von Weitolshauſſen / genant Schrautenbach / ſolche 
Burgk Badenburg mit ihren&insundZugehdrungen/ 
wiederum zu rechten Mann⸗und Burg⸗Lehen [d] 
geliehen haben / und leihen ihnen dieſelbe hiermit / in 
Krafft dieſes Brieffs / dergeſtalt / daß ſie / und ihre 
Lendens⸗Erben / nemlich Soͤhne / und ob die Söhne 
nicht wehren / alsdann Die Toͤchter / [e] de 7 
| Ä ehen 
I Dier haben wirena Samt Fehen / nebft denen Nahmen 
derer Mitbelehnten. | 
[dJ Sonjten werden die Mann:und Burg:Lehen einander 
entgegen qeſetzet / mie ic) in denen anale ctis Fuldenſibus p. 
gezeiget habe. Hier finden wir ein Lehen, welches Burg⸗ 
und Mann⸗Lehen zugleich iſt. 
le] Iſt ein Beyſpiel eines Heßiſchen Feudi feminei —5 
ar 
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Lehen / in allermaffen es die von Weitolshauſſen und 
Ruͤſſer obgemelt von unfern Vorfahren / Fuͤrſten zu 
Heften, Lobſeeliger Gedaͤhtnuͤs / gehabt / und nach⸗ 
gehends die von Weitolshauſſen / genant Schrau⸗ 
tenbach / biß daheren beſeſſen / genutzt und herbracht 
haben / nun hinfuͤrter von vnß ec. ꝛc. — 

Vnd wann obbemeltes Ludwig Balthaſars Bruder 
Georg Friederich / ſodann auch mehr gedachts Jo⸗ 
hann Woiffs Bruͤdere / ſo jetzo noch unvollbomme⸗ 
nen Alters ſeind / zu ihrem rechtmaͤßigen Alter gelan⸗ 
gen / und ihre vierzehen Jahren [E] erreichen wer⸗ 
den/ alsdann ſollen fie ſelbſt in Perſon / oder Durch eis 
nen genugfam Gevollmaͤchtigten / bey onferm Fuͤrſtli⸗ 
chen Lehen: Hoff erſcheinen / vnd gleichfals: Die wuͤrck⸗ 
liche Lehens⸗Pfuͤcht leiften. Geben zuGieſſen den z zten 


Augufti anno 1638. une, u 
- , £ ke : 


ee .' "os 0 
Ein geweſenes Buſeckiſches Kunckel⸗ 
CTehen und dermaliges Dernbachiſches 
neues Weiber⸗Lehen. 1653. Fe 


On GOttes Gnaden wir Wilhelm Landgraf 
Heffenze. Thun kund hieran vor unßh / mb 
Erben und Nachkommen / Fuͤrſten zu Heffen / offent 
lich bekennende / Als der Hochgebohrne Fuͤrſt Herb 
Georg / Landgraf zu Helfen ꝛc. unſer freundlicher _ 
AS RR... fieber 
Daraus zugleich erheflet / wie das Wort: Mann⸗behen 
kein feudum mafculinum bedeute / welches. in angeregten 
analectis Fuld. ic) des mehren dargethan habe· 
I) Hier wird die &chend Mundigleit auf 14. Jahre geſchet. 


234 Von den AHeßifchen Kunckel⸗Lehen. 
fieber Vetter / Herr Datter und Bevatter / dem Ve⸗ 
fien / feiner Ld. Rath und Daupf- und Amptınann zu 
Wieffen / und lieben getreuen Ulrich Eberhard von Bu⸗ 
fegk/ und deſſen Mann ⸗Leibs⸗Lehens Erben / um ges 
feitteter trewer Dienſte willen / mit einem durch Ab⸗ 
ſierben Georg Eberhard von Riedeſel zu Bellers⸗ 
heim / erb⸗apert wordenen / und heimgefallenen Le⸗ 
hen⸗Hoff / genand der Grehen ⸗ Hoff zu Kirchverfa / 
fodann ferner mit einer nechſt ben Alten Buſegk gelege⸗ 
nen Muͤhl die Ramßdorffer Muͤhl genand / wel⸗ 
che ſonſten vorher / ſein Ulrich Eberhard von Buſegk 
eigen [a] geweſen / und er forters ihrer 2b: zum Ei⸗ 
genthumb ufgetragen / derogeſtalt von newen in 
&naden belehnet / daß er / Der von Buſegk / und ſei⸗ 
demann⸗ Leibs⸗ Lehens· Erben / und in deren Mangel / 
feine Töchter / IbJ und deren Leibs⸗Erben / ſolchen 
Sreben:Hoffund Mühle, famptdenen in einem dar⸗ 
uͤber unter daro Den 7, Aprilis Anno 164 1./ gegeben 
nenl Iftrags⸗Briff — und Zubehoͤrun⸗ 
gen / Rechten / und Gerechtigkeiten / und zumalen 
mit der Darin gemelteter Entheb⸗ und Befreyung deſ⸗ 
fen fonft uf befagten Greber⸗Hoff gehaffleten Laſts / 
der Haltung eines Frey⸗Pferds / [c] fortan zu Lehen 
haben’ und tragen ſollen / alles bejage und Inhalts 
Darüber von ihrer 2d. ihme unter obigem dato Anno 
3641, ertheilten Lehen Brifs. Und ban nicht allein 
| Ä wei⸗ 


mE ———— — — — — — — 


la) en haben wir ein in neueren Zeiten heſchehenes feudum 





oblatum. | 
) Worab erhellet / daß in gegentwärtigen feudo oblato Die 

... Zönpterefolgen. ee | 

> fc) Vermuthlich muſte der Hoff zu Kriegeöszeitentein attille⸗ 


Von den Seßiſchen Kunckel⸗Lehen zig 
weiland Die Hochgebohrne Fuͤrſtin Fraw Amelia Eli- 
labeth Landgraͤffin zu Heſſen / gebohrne Graͤffin zu 
Hanaw Müngenberg eꝛc. Unſere Hochgeehrte Fraw 
Mutter / Chrift:milden Andenckens / in Krafft getra⸗ 
gener Vormundſchafft / vorerwehntem von Buſegk 
uf ſein unterthaͤniges Nachſuchen / bey deme jwiſchen 
Hochgedachts unſers Herrn Vetters Landgraff Geor⸗ 
gens zu Heſſen ED, und und den 14. Aprilis 1648. ges 
troffenen Haupt Vergleich / und ald Krafft deffen / 
unter andern auch dieſe Lehnſchafft wieder an uns kom⸗ 
men / daß es bey ſolcher inueſtitur und darin befindfis 
cher Befreyung fein Verbleibens haben ſolte / big zu 
unſerer folgenden Genehmhaltung / ſchrifftliche gna 
Dige Zuſage gethan / ſondern wihr auch foͤrters Dafelbe 
ſowohl alſo in Gnaden ratificirt / als auch noch darne⸗ 
ben ihme / dem von Buſegk / uf ſein ferner gehorſambs 
Bitte / ſolch Lehen in ehen der qualitet an ſeinen Toch⸗ 
ter⸗Mann Caſpar Friederich von Dernbach/ Ruͤt⸗ 
meiſter / alſo zu transportiren / auch demſelben daruͤber 
die Belehnung wiederfahren zu laſſen eingewilliget / 


Daß wihr demnach deme zu folgen / itzt beruͤrren Eafpar 


Friederich von Dernbach / und deſſen Mann⸗Lehens⸗ 
Erben / und in deren Mangell / deffelben Töchtern / 
und deren Leibs⸗Erben / mit obberuͤrtem Greben⸗Hoff 
und Rawbßdorffer Muͤhle / ſambt allen ihren obver⸗ 
melteten Ein⸗ und Zugehoͤrungen / Rechten und Ge⸗ 
rechtigkeiten / zu rcchtem newen Lchn[d] gnaͤdig 
belehnet haben / Thun daſſelbige auch hiermit / und 
in Krafft dieſes / in allermaſſen nor ihme mehr gedachter 
fein Schwieger⸗Vatter — Eberhard von Buſegk / 
2 


dieſel⸗ 





- [d] Exemplum feudi feminei noui, 


236 Von den Heßiſchen Kunckel⸗Lehen. 
dieſelbe bißher zu Lehen innen gehaht/ und mir Denen 
dabey in Uftrags⸗Brieff verfehriebenen Freyheiten ge⸗ 
nutzet und gebrauchet hatt darum nun hinfuͤhro er / 
der von Dernbach / und feine Mann⸗Leibs undLehens⸗ 
Erben / und in deren Ermangel deſſelben Töchtere / 
und Deren Leibs⸗Erben / ſolche Lehen und Guͤtere von 
uns / und unſern Mann Leibs⸗Lehens⸗Erben ꝛc. ꝛc. zu 
rechtem newen Lehen haben / tragen und empfahen / 
unfer Beſtes Darum thun und Schaden warnen / Das 
Sehen vermannen / verdienen / und fonft alles aus 
ders / thun und laffen follen / was folcher Lehen halber 
von Rechts und Gewonheit wegen fih zu thun und 
zu laffen gebueret / wie dann er Cafpar Friederich von 
Dernbach / Daffelbe uns in trewen gelobet / und fors 
ters einen Aydt zu G Ott und feinem heiligen Wort ge⸗ 
ſchworen / auch hieruber feinen Revers⸗Briff uͤberge⸗ 
ben hatt ec. Caſſel den ıten Martii 1653. 


Num. 8. | 


Ein yeßifches Kunckel⸗Lehen/ſo nach 
rechter Sppzahl 17 3 1. über eine Bann⸗Muͤhle/ 
ſo zugleich ein Zinß⸗Lehen / ertheilet. 
Yon GOttes Gnaden mir Ernſt Ludwig Lands 

> graff zu Heſſen etc. Bekennen offentlich und in 
Krafft dieſes Briefs; Als weyland unſer geweſener 
Valall / Reinhard Gottfried Bernhard / Fa]vor ſich 
ſelbſten und im Nahmen ſeiner Schweſiern Cathar⸗ 
| | | E nen 

.ı {a} Habemus hic feudi poffeffores ignobiles, &abhis im 

Ä mobiles translati. Ex quo patet, feudum poſſeſſotes ſuos 
„Mobiles non redderc, ae 








Von den Arßifchen Kunckel⸗Lehen. 337 
. nen Bernhardin und BarbarenCatharinen / wenland 
lohannes Bingelüi Pfarrers zu Gruͤmngen Wittib / bie 
unferm Fuͤrſtl. Hauſſe eigenthuͤmlich zugehörige / und 
von ſolchem zu Lehen reloluirende / in der Stadt Allen⸗ 
born ver Lumbda gelegene Mühle/ nad) Lehens Ge⸗ 
wohhheit inAnno ı 679.5rvar zu rechtent£rbschen 
empfangen gehabt / ſolche Muͤhle aber nachgehendg 
auff den von ung gehorſamſt ausgebsthenen / und 
nach eingezogener Erfundigung am roten Tunii 16935. 
ertheilten ‚Sehens herrlichen confens , an den veſten / 
unſern Adelichen Vaſallen / und lieben getreuen U 
dolphen von Nordecken gur Rabenau / kauflich übers 
läſſen / geſtalten dann nicht nur am 14ten Decewbris 
eiuſdem anni, ſondern auch na) feinem Abſterben / 
deſſen zwey leibliche Schweſtern nahmentlich 7 Ca⸗ 
thatina Dörsthea/ weyland Johann Balthaſar von 
VNordecken gur Rabenau hinterlaſſene Wittib /- und 
Maria Ruffina am oten lan, [715.7 wenigernicht / 
als diefe mit Todt abgegangen / ermelter Catharnen 
Dorotheen hintet laſſene zvey Söhne und —— 
tere / nahmentlich Adolph Reinhard "Georg Bal⸗ 
thafar / Catharina Eliſabetha/ Anna Miria/ und 
Anna Agnes / alle gebohrne von Nordecken zur Rabe⸗ 
nau am-25 ten Aßril 172 1. mit ſothaner Muͤhl nach 
rechter Sippzahl zu rechtem neuen Erb⸗Lehen lb] 
belehnet worden / daß wir hunmehro auf weiteres er⸗ 
folgtes Ablebenerſt benamten Georg Baͤlthaſars von 
Noldecken zur Rabenau hinwieder deſſen uͤbrigen Ge⸗ 
ſchwiſterm / als Adolph Reinharben / Catharinen Es 
liſabethen / Annen Marien / und Anden Agneß ſolche 
— Q 7 geliehen 

(b] Exemplum feudi hexeditatii noui 


238 Von den Aeßifchen Aunchels&chen: 
geliehen haben / leihen ihnen und ihren Erben auch fu 
rechten neuen Erb⸗Lehen gegenmärtiglich / und mit 
Krafft Diefes Briefs / obbemeite unfere ei enthuͤmliche 
in Allendorff an der Lumbda gelegene Mühle, cum 
appettinentiis, alſo und dergeſtalt / DaB fie und ihre 
Erben dieſelbe auf Maaß und Weiſſe / wie nicht nur 
erſt vorberührte Bernhardiſche Erben / fondern auch 
erſt oberwehnte ihrer Vor⸗Eltern und reſpectiue Bru⸗ 
der von ung zur Lehen gehabt und getragen / innen has 
ben fich Derfelben nach ihren beiten Nuben gebrauchen 
und genieſſen, ung und unfern Erben aber Davon alle 
Jahr / jaͤhrlich vier Malter c gutes reines / trocke⸗ 
nes Marc; ſchoͤnes Korns / Marburgiſchen Maaß / | 
zwo Marck Geldes / ein Huhn, auch achtzehen Tor- 
nes Geldes, alles Marburger Wehrts / in unſere 
Rentherey zu Allendorf / gu Sc. Martini im Winter / 
bey Zinffes Buß und fo guter gewiſſer Zinh⸗ Recht und 
Sewohnheit iſt zu Zing geben und ausrichten follen. 
“Doch wofern foldhe Mühle über Die jegige men Gange 
hinkuͤnfftig mit mehreren Gaͤngen berbeffert wuͤrde / 
wollen wir mit dem Zinß auch nachfolgen/ und denins 
gleichen nach Gelegenheit zu erhöhen, ung hierinnen. 
 borbehaltenhaben. Sie und ihre Erben follen auch 
ferner Die genanfe Mühle gegen die von Allendorf z 
und anders maͤniglich tie bißhero von Dem vorigen 
Innhabern gefchehen/ berſtehen / darzu im redlichern 
gaͤnglichem Bau und Weſen erhalten / nicht verwuͤ⸗ 
ſten noch vergänglich werden laſſen / auch den Mahls 
Saͤſten um zimlich gebührlichen Molter / wie von Als 
ters herkommen, Recht und Gewohnheit iſt / mahleny 


recht 
[c] En feydum cenfuale: | En 
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Don den Aeßifchen Kunckel⸗Tehen. 235 
recht und gleich thun laſſen / und mp fie und ihre Er⸗ 
ben ſolches nicht thaͤten / follen ſie ſich ſolcher Leyhe ſelb⸗ 
ſten entſetzet haben; Hierauf heiſſen wir auch unſern 
Renthmeiſter und Schultheiſſen zu Allendorff / und 
andere in ſolcher Mühle zu mahlen gebuͤhret / darinnen 
und anderſt nirgens zu mahlen / ju heiſſen und zu 
gebiethen / obgenante tier belehnte Geſchwiſtere As 
dolph Reinhard / Catharina Eliſabetha Anna Mas 
ria und Anna Agneß gebohrne von Nordecken zur Ra⸗ 
benau / und deren Erben / ſollen auch / ſo offt ſich der 
Fall mit uns / und unſern Erben / ihnen oder ihren 
Erben / ſamt und ſonders / zutragen wuͤrde / ſolche 
Muͤhle jederzeit wiederum empfahen / nichts ohne un ⸗ 
fer Wiſſen und Willen verduffern oder verſtuͤcklen / in⸗ 
gleichen nicht allein vor ſich / ſondern auch diejenige 
Muller / fo fie jederzeit in bemelter unfer Mühle haben 
toerden/ den Abſchied und Vergleichung / welchen 
unſers in GOtt ruhenden Herrn Vatters Landgraf 
Ludwigs zu Heſſenec. Rath Theophilus Lonicerus 
ſamt denen ihme zugeordnet geweſene Muͤhl⸗Verſtaͤn⸗ 
digen zwiſchen der Stadt Allendorff und dem vorigen 
Einhaber Velten Gumbrichten in dem 167 yſten Jahr 
am ten lulii auffgerichtet / durchaus geleben und fleife 
ſig nachkommen ohne Gefaͤhrde. Des zu Urkund ha⸗ 
ben wir uns eigenhaͤndig unterſchrieben / und unſer 
Fuͤrſtl. Secret⸗Innſiegel hierauf drucken laſſen. So 
geſchehen in unſerer Reſidentz Darmſtadt am ı8ten 
Auguſti 173 1. 

Num. 9 ' | 

| St Johann und Godefrit Greven zu Ziegens 
han und zu Nidde bekennen uffentlich mit Dies 
24 ſem 


240 Von din Heßiſchen Kunckel⸗Lehen. 
ſem Brieffe vor uns und unſir Erben das wir ane ge⸗ 
ſehin han getruwen Dinſt den ung unſir liebir Getru⸗ 
wer gethan hand Ebirhart Schencke Der junge und 
nad) in zu kunfftigen Syten tun Mag und fal/und han 
nme und finen Liebes⸗Lehnes⸗Erben zu rechtem Mani 
Lehin geluwen und lyden in Crafft dieſſes Brieffes un. 
fir Dorff / genant WR. zuſchen Schotten und Nidde 
gelegen mit Acker / Wieſſen / Holtzmargcke/ Waſſer 
und Weyde und aller Zugehorde nichtg ußgeſcheiden / 
und ſallen und wullen wir und unſir Erben den vorge⸗ 
nant Ebirharte und fin Liebes Lehens Erben dabh ge⸗ 
ruwlich ſchirmen und hamhaben Darum fo ſollen fy 
unſer Beſtes werben und vorkeren und das getruwelich 
berdienen als ſolichs Man⸗behenGewonheib und Redt 
iſt one alle Geberde deg zu Urkunde ſo han wir unſir In⸗ 
egel an dieſen Brieff thun hengken. Gegeben uff 
Den Freytag neſt nah Dame heiligen Pfi ngeſtage anno 
Diũ Milleſimo quadragintelimo xijiio 0 
Urkundliche Nachricht yon dem Zus 
ſtand einiger Heßiſchen Leibeigenen / * yo 
SE dem Fahr 1455. a 
Zu wiſſen das uff hude dato DIE Brieffs by einander 
geweſt fint su Schweynſperg dy Schencken ge⸗ 
x | mMeyn⸗ 
Zur Erlcuterung gegen wartiger Abhandlung Diener dag 
fpecimen iurisGermanici de hominibus ptoptiisGerma- 
nias, welches im fünften Stück dieſer NeinenSchriften bez 
> Findli) iſt; Ingieichen des Heren Kan le) = Direoris 
:  Boppen:u Marburg gelehrte Nachri t von den ar⸗ 
men Mannen genannt die Peterlinge/ welche Dei 
Nneunten Stuſck / der analoctorum Haſſiacotum des Herrn 
Arqibarii Buchenbeckers zu Eaffıl einderleibet ift. 


Alter Eufkand verſchiebener Heßiſ. Leibeig. 241 
meynlich / und dy Boden und fint uͤberkommen / einer 
Oꝛdenunge ſatzt und gebotis alſe mit Den eigen Luden 
zu Wengbach und zum Rode alſo wer es ob eynch 
an Der von Todis wegen abeginge Wyp und Kin⸗ 
De liſſe dy mit Foit⸗Lude were / da ſulde du Erben des 
abegangene Manis dy ſinis gelaſſen Foit⸗Huts Erben 
weren / ſulche Frauwen und Kinde in dem Gute nicht 
ſitzen gder bliben laſſen / ſundir ſy bynne dem irſten 
Jahre des entſetzen / und ob ſolichs ymants virhilde as 
Dir verdruchte und nit enthede dy ſulden das virbuſſen 

mit der hoeſten Buſſe und ſolde der Inſetz doch un⸗ 
maͤchtig fin / wirs auch das ennich Undirſaſfe in dem 
Eigen mit dem andern zutunde und zu ſchicken hette / 
adir gewonne dy ſulden Des zu uſtrage kommen vor ung 
adir unſern Berichten wer des nit tede / und andere 
Usfluchte ſuchte Herrn adir Gerichte der ſulde paaauß 
birbuffen mit Der Höchiten Buſſe· Me it heret das 
Feyn eigen Mann ader Undirfeffe ſich nirgen wenden 
adir keren fal mit Libe adir Gude undir keynen andirn 
Hirn wer das virbreche fulte virfallin fin mit Libe und. 
Bude, Auch fal ſich keyn Foitmann vir andern adir 
Wip nemen is ſy dann eyn Foitfrauwe / wer das vir⸗ 
breche ſulte auch verfallen ſin mit Libe und Gude Ge⸗ 
ſchie auch eynchUfflaufft adir Zweytracht mit Meſſern 
ader gewoffenten Handen ader wie das zugweme das 
ſal men verbuͤſſen mit der hoeſten Buſſe / wuͤrde auch 
ymants in unſem Gerichte gekomert und den Komer 
uͤberfuͤhre und nicht achtete der ſalde verfallen fin mie 
ber hoeſten Buſſe ubirlieffe ader übergebe auch einer 
den andern uff dem finen und underſtunde ine zu un? 
willigen mit Worten oder Wercken wer Das thebe 
Wessel ſolte 
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folte virfallen fin mit der hoeften Buſſe / auch fol nye⸗ 
mants dem andern noch finen Lehene oder&uder dy fu 
vonandern Luden hetten / ſteen betragen ader hindern 
ig were dann mit Wyſt und Willen / wer dag verbres 
che / fulte verfallen ſin mit der hoefte Buſſe; Schelt⸗ 
worte und ander Bruche laffen wir fleen uff ir Buſſe 
alfe dy vor Serichte geruget werden aber foft birluden / 
auch follen und mollen wir das Berichte zu Weng⸗ 
bach und zum Rod uffrichtlich halden und handhaben 
nad unferm beften Vermogen yderman zu fine Rech⸗ 
ten ane Geverde. Und uff das die alfo gehalten werden 
falı fo han ich Henckel und ich Gontram Schens 
cken und ich Craffe Rode unfer Ingeſiegele hieranges 
drucht Des Donnerftages: nah Sanct Dorotheen 
Tag Anno Dni. mo. cccꝛr. 
er: = j ' ⸗ 
Zufällige Gedancken über obiges 


Document. vñ 
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85 haben die Sans Erben wegen der Leibeigenen 
Erbfaͤlle eine, Ordnung gepflogen / und ausge⸗ 
machet / Daß Der Schenckiſchen und Rodiſchen Leibs 
eigenen Guͤter an niemandErb: Rechts: XBeiffe verfals 
fen können / ber nicht ein ganerbfrbafftlicherfeibeigene 
feye. Undob es zwar Öffters zu gefchehen pfleget / DaB 
ein ganerbfchafftlicher Leibeigener ſich an einen frenen 
oder einen Fuͤrſtlichen wie auch andere leibeigene Per⸗ 
fon verheyrathen Ednne / auch fothane von Diefen frem⸗ 
den und andern Herrn’ mit Leibeigenfchafft zugetha> 
nen Perfonen / ergielete Kinder ihre Eltern erben mög: 
tens So follen jedoch dergleichen Kinder zu ihrer Da 
ger Guͤter / noch auch Die zuruͤckgebliebene — | 


Heßiſchen Leibeigenen. 243 
u einem Einſitz darinnen / keinesweges gelaſſen wer⸗ 
n. Aus keiner andern Abſicht / als Daß Die Gan⸗ 
Erben durch die Verheyrathungen ihrer Leibeigenen / 
an anderweitige Leibeigene / ſich keiner Irrung und 
Streitigkeit zu gewaͤrtigen haben dorfſten. Ein ge 
neigter Zefer wolle hiebey meine Abhandlung van denen 
Seßiſchen Gerichten collect. Ill. anal, Haſſ. p. 90. 
nachichlagen, - see — 
Ich habe jetzo nicht Zeit die Succeßion derer Leib⸗ 
eigenen zu unterſuchen. So biel ergiebet ſich indeſſen 
aus dem / ſo der Dortmundiſche Burgemeiſter / Herr 
Pot gieſſer in feinen commentariis iuris Germanici.de 
tatu feruorum.vereri perindeatque nouo, und ich in 
dem Tractat de minifterialibus von Denen verbottenen 
Heyrathen derer Leibeigenen beygebracht ihaben / daß 
was hier Die Schencken nicht von Denen Heprathen uns 
terſaget / ſie doch eben fo biel Durch Diefe Sagung füs 
gen wollen. Immittelſt koͤnte Diefes in Das caput de 
iute [uccedendiin bona feruorum al eine; wenigſtens 
in dieſem Hauptſtuͤck unterbliebene Anmeirckung / hing 
kuͤnfftig mit wenigem einfluͤſſen. 


A, Ä 
Gleichwie es aber leichtlich gefchehen koͤnte / daß / 
wann Leibeigene in fremde Leibeigenſchafften durch 

Heyrathen eingeflochten wuͤrden / Die freinde Herr⸗ 

Ichafften ihre Leibeigene entweder abfordern / oder vor 
ihre Gerichte laden koͤnten; So tollen auch die 
Schencken dieſer Unordnung vorbeugen. Haben das 
hero ihre Leibeigene dahin angewieſen / Daß fie vor kei⸗ 
nen fremden Gerichten niemahlen Recht füchen oder 
nehmen ſollten. Siehe Diganal, Hafl.l. c, 


D 


$, 1, 


244 Alter Zuſt and verſchiedener Heßiſ. Leibeig 

| — Yon || Fame Mei 
Damit auch Die Schenckiſche Leibeigene unter kei⸗ 
nem Vorwand anderſt wohin ſich haͤußlich niederlaß⸗ 
ſen; ſo wird ihnen auch dieſes ſehr nachdruͤcklich ver⸗ 
botten. Worab erhellet / daß Fein Heßiſcher oder an⸗ 
derer Leibeigener ohne Des Herren Willen und Erlaub⸗ 
nis unter andere Herrſchafft an einem andern Ort ju 
wohnen / lich begeben börffen. | | | 

Denen feibeigenen iſt auch nicht geſtattet worden / 
nad) ihrem Delieben ſich zu verehlichen / ſondern fie 
haben ſich hierunter nach des Herrn Willen lediglich 
richten muͤſſen. Wie ich dieſes ſattſam in voranıbe; 
regtem Tractat de miniſterialibus datgethau * 
Damit alſo auch hierunter dieſe Leibeigene ihrer Henn 
Gerechtſame nicht kraͤncketen; ſo haben auch dißfalß 
die Gan Erben das noͤthige verfuget. Werden Herrn 
Potgieſer und mehrberuhrt⸗ meinen Traetat geleſfen; 
der wird dieſe wenige Anmerckungen bin und wieber 
alg eine Erlaͤuterung derer Hehiſchen Leibeigenſchaffis⸗ 
Rechten in Ungutem nicht vermercken. 





| | > WA use na 
Von den verfchiedenen. Gattungen 
der Verpachtung / auf eine lange Zeit / auf 
Willkuͤhr / und auf Lebenslang / inſonder⸗ 
| beit nach EEE Kecht. 


IR de Unterfuchung von dem Walt⸗Recht/ 
welche T. IIl. anal. Haſſ. pag. 146-205, ſiehei / 
oz habe 


u; 
’ 
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habe ih meine Gedancken von Denen Baur⸗Lehen⸗Guͤ⸗ 
ter / und deren Eigenſchafft fattfam an Den Tag geleget. 

Und will ich ſothanes in ſoweit hier twiederhohlet haben, . 
Nachdeme nun berer alten Heſſen Abſichten ben des 
nen Verpachtungen unterfchiedlich gervefen 5 Und 
dann dieſe zuforderſt in Uberlegung gezogen werden: 
muͤſſen. Als will ich dieſes ohne weiteren Umgang zu 
Werck richten. “ | 0 


Damit aber dieſes um do beffer von ftatten gehe/ ic) 
And) meinem Leſer Feine chimeres, vorgefaſſete Mey: 
nungen und dergleichen Hirn⸗ hypothefes vortrage; 
So will ich einige alte Pacht: Briefe voraus ſetzen / 
um die Abſichten unferer Vorfahren Defto genauer vor: 
Augen zu haben / und Daraug Die rechtliche Folgerun⸗ 
gen zu nehmen. Sonſten giebeteg ein ius chimaeri-. 
cum. Lieber! was iſt ungereimterg? als mann man 
von Denen alten burgerfichen Rechten Deutfchlandee/ 
welche fa&tifeyn/ vor ſich eine machine machen wol⸗ 
te / deren Zufammenfugung niemanden’ als den 
Gehirn eines ſolchen Deutſch⸗Rechts⸗Schmidts bes 
greifflich fiele. Was entilehet Daraus? mo man ein 
Gehaͤuß neu-und abentheurlicher Lehren des iuris Ger- 
wanici vor ſich aufführet / und gewiſſe Traͤume / als 
hypotheſes, ohne Pruͤfung ohne Zuſammenhaltung 
mit denen Urkunden und Geſchichten / ohne Exempel / 

ohne Leſung deſſen / was die Deutſchen in dergleichen 
Begebenheiten vor Meynungen und Saͤtze gehabt / 


*Id will vorjetzo nicht unterſuchen in wie weit Die Preca⸗ 
ten anhero zuziehen iſt / ſondern ich melde nur daß der 
grundgelehrte Pater. Ludwig Thomaßin de vetere & 
noua eceleſiae diſciplina hievon grundlich gehandelt habe. 


246 Lebenslang / Willkůhr und lange Zeit. 


ohne Betrachtung des Zuſtandes derer Bauren / auge 


erſiehet / und ſich Dabep gang alamodiſch duncket / Dies 
ſes ſehe Der rechte Schlüſſel in die verſchloſſene Kam⸗ 
mern des iutis Germänici zu tretten. Foigende Worte 
des vortrefflichen Cammer⸗Gerichts Beyſitzers / Des 
Derrn von Ludolffs/ in der continuatione obſetua. 
tionum fotenſium 148. pag. 50. n. I, iuris colonatũ 
vera indoles non niſi ex patriis Getmaniae moribus di- 
gnoſci — Quaproptet ii demum rectius de hoc 
iure differunt; qui ex Antiquitate hiftorica explicare 
id fatagunt ; gehören —6 hieher. 
l 


Diefemnach wuͤrde es fehr füreilig ſeyn / wann ich 
fofort die Schilteriſche Meynung zum Grund legete/ 
und mit Demfelben boraus fegete/ Die Derpachtung 
auflebenslang waͤre eine Gattung Des teutſchen Nieß⸗ 
brauchs / vermöge deſſen Der Pachtmann zwar den 
Nießbrauch haͤtte / jedoch nicht unentgeltlich / ſon⸗ 


dern gegen einen nahmhafften jährlichen Pfacht. Sie⸗ | 


be s exerc. 3 1. ad æ. J. j. 

Ebener maſſen wuͤrde es eine Ubereilung ſeyn / wo 
ich dieſem / ohne Betrachtung der alten Leihe⸗ und 
Pfacht⸗Brieffe / lediglich nachſchreiben würde / die 
locatio in perpetuum waͤre eine kmphyteuſis oder Erb⸗ 
Pacht. Sintemahl in dieſem Handel nicht nur der 
viusfru&us, ſondern auch gar ein ius alienandi, mit⸗ 
hin eine ſpecies dominii ſubordinati, welches man ins⸗ 


gemein vtile nennet / auf den Pachter gedeihe. Schil⸗ 


ter .c, $. hu — iv 5 - 
Wir wollen nun zu denen Pfacht-Brieffen ſchreiten / 
um Daraus das nothige zu beobachten. Die + 
2 an 


—⸗— 
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thaner Eontracten ſeyn de limplici & plano, Welches 
ich Denen Deutſchen um do weniger veruble/ als Die 
Klugen und der Rechts⸗Gelehrtheit fo fehr ergebene 
Roͤmer öfters auch gang ſchlecht hinweg In dergleichen 
Ballen verfahren. Geftalt in nachftehenden Worten 
ein wuͤrckucher Pacht⸗Brief enthalten iR, | 

- Ti. CLAVDIO. PRIMIGENIO 

- COLVMBARIA. N. Ill, 

EMANCIAVIT 

T FLavivS CORINTHVS 

Er ftchet bey dem Thomas Reineſio claffe VII. 
Dt 21, P, 490. und iſt um Die Zeiten des Kayſers Veſ⸗ 
paſianus errichtet worden. Ermeldter Reinefius hat 
folgende Gedancken darüber geführet icontra&tus,quo 
tem inhaerentem fundo villaeue ‚eoque immobilem, 
- columbaria, columbarum ftationes condu&tori loca= 
tor adfirinat » inftrumentum et; inquo mirari Jjcer 
ſummam veterum fimplicitätem & «wepispyer, qua fi- 
ne villa iuris ſolennitate, non adhibito tefte, nedum 
iurifperito alteri rem (uam vtendam conceflit quidam 
Corinthus. J— 


6. V . J 
Von den Verpachtungen auf lange Zeit / reden 

meines davor haltens nachſtehende Pacht⸗Brieffe: 
Sch Amelyaisborn Mutter zue Wirberg zue Dies 
fer Zit / vnd Margaretha Wittershufſen Suͤpprio⸗ 
riſſa vnd Der gantz Convent bekennen / daz wir gelu⸗. 
hen han Hen Craͤfſthans Son zu Ottingshuſſen eu» 
BGut genant dag Dberborff--- und ſal al Jar da⸗ 
bon geben 2. Gulden. Vnd hait alſo Die Lyung vff » 

Sant Eecilien Tag iren Anfang. Anno — 


. cccecxv., 


Ku 
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Ich Kong Manch Keller zu Wyrburgk zu diſſer 
„Zyt bekennen / daz ich geluwen hann eyn Gut gefegen 
„zu Bolnbach / das Steynhen / tor gehait had, Cloſ⸗ 
„ſenBach.· - Sal derſelbe vorgenant Coß jerlic) ge⸗ 
„ben in dy Kellerie 4. und eyn halb Malder Refe/ eyn 
„Achtel Habern / eyn Hoben: Smeder/ eyn Hun y 

„eyn Faſſennacht⸗Han. Auch fal derſelbige Cloß al⸗ 
„le Jar geben --- und hat alſo Die Luung. Datum 
„Anno Domini 1493. | | 

„Ich Bruder Johan Clympach zu Werberg zu diſ⸗ 
ss fer Zyt bekennen / daz ic) geluwen han eyn Gut und 
„Hob gelegen zu Harbach / Weyber⸗Henne· ·/ das 
„dan Vorheyne ingehabet hait wygeliche hin ec. Vnd 
„ſal der obgenant Weyber⸗Henne davon geben 6. 
„Malder Sruchte / - - alle Jare / 4. Hubbin Syyder 
„2. Han vnd eyn Faßnacht⸗ Hun. Vnd Senne vors- 
„genant had alſo die Lzdunge. Anno Domini m. 
VCcccuxxxv. | 

.» Sch Bruder Johann Elumpad) 2. bekennen dag 

» Ich geluen han Milchers Hen eynGut gelegin zußens 
»heym/ wild) But Heyne gan vor pn had gehaid. 
„Vnd Henne vorgenant fall alle Jar gebin von dem 
„vorgenanten Gude dry Torned. Vnd had alſo die 
„Lyunge. Dat. Anno 1481. 

Anderer Pacht⸗Brieffe / welche auf dieſe Art abge⸗ 
faſſet und in groͤſer Menge in Denen copial·Buͤchern 
Des Cloſters Wirberg vorhanden feyn/ Dermahlen zu 
geſchweigen. — | 


‚ Obnun zwar in denen vorſtehenden Pacht: Briefs 
fen nicht ausgedrucket iſt / daß Denen Pachtern — 
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Erb⸗ Recht aufdie Güter gegeben worden; fo erhellet 
Doc) Das Gegentheil aus der Zufammenhultung andes 
. rer Pacht⸗Brieffe / welche das Cloſter Wirberg ſon⸗ 
(ten ausgegeben. Maſſen derer Erben und Rinder 
darin gedacht ; unddenfelbigen die Erb⸗Folge geftatteh 
toird. Sch will zum Beyſpiel ein: und andern Diefer 
Brieffe / Aussugsrmeiffeanführen: 

Wir nachgeſchrieben Bruder Caſpar Storch „ 
Vorſtender / Barbara von der Rabenauwe Prioriſſa / 
Margaretha Wittershuſſen Supprioriſſa mit ſampt » 
ben gantzen Convent deß Cloſters vnſer lieben rau: » 
ten zu Wirbergk Sant Auguſtinus Orden Men „ 
tzer Biſtumps befennen -- Daß mir - - geluhen ha: » 
den vnd lihen dem befcheiden Schelthen vnd funen ,, 
Erben nad) Lantfiedelen Recht vnſern Hoff ꝛc. So. 
Der offt gemelt Schelthen von Dodes wegen abgehet » 
nalſo ſollen fin Rinder Die dan noch imeben Den » 
Hoff von nuhem - enipfaen. »- - wan aber Die Kin: » 
Dernit ſint / fo follen Die andern Erben auch -- - Den» 
Hoff--behalten. A. 141 Di 


$. | 

Es belehret dieſes noch ferner Das berührte Wirbera 
giſche copial- Buch unter dem Wort Beltershayn/ 
allwo zulefen / welchergeſtalt ein Landſiddel fein Gut 
nicht länger haben und feine Gerechtigkeit Darauf ver> 
kauffen wollen / er ſolches mit Bewilligung des Cio⸗ 
ſters gethan / Das Gut auch an heſagtes Cloſter aufge⸗ 
laſſen / welches dann den Kaͤuffer Damit beiehnet hat, 
Woraus ſich zugleich ergiebet / wie die Deutſche auch 
in den Bauren⸗Gutern ſich nach denen Lehen · und deren 
Rechten geachtet haben. Welches ich in Der Abhand⸗ 

Il. Stuͤck. R lung 
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füng von dem Wald Recht Tomo IN. deret Anale- 
&orum Hafliacorum p. 133. allbereits angemercket 


be | 
| — iſt in dem beruͤhrten Copial - Bud) p. 62, 
unter dem Wort Richolskirchen zu befinden / Daß 
Die obige (8. 5.) erzehlte Verpuchtungen Feine Erblei⸗ 
ben ſeyn koͤnnen. 
| . vn 


Hiernachft legen bie Urkunden eine andere Gat⸗ 
fung von Berpachtungen Dar. Ich meyne Die Bers 
pachtungen auflebenslang / das iſt / wann jemanden 
ein Gut dergeſtalt Beſtauds⸗Weiſe eingegeben wird / 
Daß er zwar keinen Eigenthum daran erlangen / jedoch 
es fo lange inhaben und behalten folle/ als der Pachter 
febet. Der Auszug eineg foldben Beſtand Briefs be⸗ 
(ehret dieſee am deutlichſten: nn | 

„Ich Otto von Eringshaufen ze, 2 bekennen ; » 
„daf mir verlauen haben’: s s Dem beicheiden Metzen 
„Henrichs Enderſſen zu Gundershauſſen Das But / 
„ſo fein Vater Metzen Hann ingehapt / ſolches gud 
„ſein lebenlanck zu gebrauchen ac ꝛc A, 1475. 

Gleichergeſtalt hat weiland Hentich Chriſtoph 
Schenck zu Schweinsberg feinen Hof zu Ober⸗Ufflei⸗ 
den in dem Jahr 1712. an Peter Ruͤbſaamen unter 
gleicher Bedingung / worinn Diefer felbigen auch v:rjes 
tzo noch befiget ; auf Lebenslang verpachtet: „Belei⸗ 
he Ihn / Rübfamen und Deffen&hefrau auf Lebens⸗ 
„lang / mit dem Anhang doß feine Kinder keineswe⸗ 
ges befugetfenn follen/ Die Nãhe zu dieſein Hof / und 
» die Leihe darauf / vor andern zu haben / inmaſſen mir 

| u und 
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und meinen Eiben allegeit freuftehet/ Diefen Hof, 
zu verpachten / wem / und mwienanmill!,, | 

Auf gleiche Arthaben deſſen Erben feinen Hof zu 
Vadenrod verpachtet. Anderer Erempel vorjeho gu 
geſchweigen / Dieman — halben allhier uͤbergehet. 
* $ i ‚ 


Von denen Verpachtungen auf Willkuͤhr kan 
wan Das ſicherſte aus Denen daruͤber ſprechenden 
Pacht⸗Briefen ſchluͤſſen. Ich henne aber die Verpach 
tung auf Willkuͤhr diejenige / krafft deren dem Beſtan⸗ 
Der ein Sur auf unbeſtinmte Zeit alſo verpachtet wird / 
Daß dieſer das But jedesmal abtretten muͤſſe wenn 
es dem Verpachter anſtaͤndig und gefällig ſolches 
wieder zu ſich zunehmen. Diefeg befaget nachſtehender 
Pacht Brief:; 
„Ich Hentich Chriſtoph Schenck zu Schweins⸗ 
berg # bekenne ⸗⸗daß ich geliehen und gelaffeni ». 
habe zu Landfizdelen- Recht meinen gangen Hof zu m 
Oberndorf + ss der Wictmanns: Hof genannt » 
» # felgen » # nach Landfiedels : Mecht zu. 
gebrauchen 6  » nicht wieder unter Die Ans „ 
der ober Erben zu vercheilen / fondern eines», 
(der Kinder) ſolches beyfammenzu behalten » # u 
wie treuen Landſiedelen gebühret zu vertretten IC, » 
Hierdey habe ih nun mit derer Lchene Tragere » 
(Beitändere) Beroilligung vor mich und meine» 
Erben ausdrücklich vorbehalten / melche Zeit, über, 
wenige oder viele Jahre obbemeldeten Hof felbiten » 
gu befigen und gu gebrauchen, oder in andere Mege » 
zu mir zu nehmen / ich begehren wuͤrde / alddann fol: » 
len und mollen Die Hoß Leute und ihre Erben gut: 
R 2 willig 


rd 
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„willig und ohnweigerlich ausreichen / und mir oder 
„meinen Erben meinen Hof ohnverwuͤſtet einraus 
„men und folgen laſſen ec. x. U, 1718. — 
Im Fall der Beſtaͤnder das Gluͤck hat dergleichen 
Guͤter geraume Zeit bey ſich und ſeiner Nachkommen⸗ 
ſchafft zu behalten / darneben er auf ſothanes Gut Ge⸗ 
baͤudeauffuͤhret / oder die alte ausbeſſert; ſo wird die⸗ 
fe Beflerung gefchäget ; und dem Beſtaͤnder verguͤtet / 
ach Anhalt folgenden Pacht⸗Briefes: 26. „Hier⸗ 
„bey nun habe ich mir mit des ehem Tragers Be⸗ 
„willigung / vor mich und meine Erben ausdrücklich) 
„vorbehglten / toelche Zeit / über wenige oder viele 
„Jahre obbemeldeten Pfeilen: Hof ſelbſt zu beligen 
» und zu gebrauchen oder andertwärtig Damit gebaͤh⸗ 
„ren wolte / follund will er / Leben : Trager/ gegen 
„Empfahung ı 10. fl, ꝛc. eingewilligte Beſſerung / gut⸗ 
„willig und ohnweigerlich ausweichen / und mir / oder 
„meinen Erben gedachten meinen (Pfeilen⸗) Hof / mit 
„allem Zugehoͤr an Hauß und übrigen Baͤuen x. 
„unverwuͤſtet einraͤumen und folgen laſſen x. A. 
„1721. a | 
Dergleihen Beſtand⸗Brief iſt über das Schen⸗ 
ckiſche Burg⸗Gut zu Eringshauſen von dem Jahr 
1729. ſo dann ein anderer vomJahr 1722. ingleichem 
ein anderer vom Jahr 1720. wie auch einer bon ı7 11. 
ausgegeben und — worden. 


5. X. — 

Inzwiſchen waͤre es etwas ohnnoͤthiges / wann ich 
bey Unterſuchung der Eigenſchafft dieſer Pachten viele 
Lufft⸗Streiche anbringen / und eitele Gedancken zu 
dem Marckte tragen wolte. Es muß vielmehr auf das 
| Herkom⸗ 
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Herkommen dieſer Guͤter einiges Augerimerck gerichs 
tet merden 5 alsbann wird fich Die Natur jothaner 
Pachten von feibften / und foniel darlegen’ Daß der 
Beſtaͤnder nichts von dem Eigenthum vor Alters ers 
langer habe, Vielmehr iſt jedergeit vabier eine ſchlech⸗ 
te Pachtung (Gmplex colonia) porhanden geweſen / 
diefe aber iſt nach des berühmten Georg Adam 
Struvs Meinung nichts anders’ ale Die gernöhnliche 
locatio conductio, welches deſſen Diſputation de iure 
colonario, ſiue coloniæ non perpetuæ, ſed fimplicis, 
des mehrern beſaget. | 


6. XI. — 

Dieſen Sag will ich / ſo viel die Verpachtung auf 
Lebenslang betrifft / aus denen Durch ale Inſtan⸗ 
tzien durchgetriebenen Rechts-Streit und dißfalls 
gewechſelte weitlaͤufftige Acten klar machen. Es 
hatte nemlich weiland Wilhelm Burchard Schenck 
einen wuͤſten Hof zu Ober⸗Uffleiden / welchen er Jo⸗ 
hannes Menchen daſelbſt auf 7. Jahre alſo verpach⸗ 
tete / daß der Beſtaͤnder dieſen Hof bebauen / darge⸗ 
gen gedachte Zeit felbigen umſonſt beſitzen / nach Ver⸗ 
flieſſung ſothaner 7. Jahre aber Den Hof / gegen Zah⸗ 
lung eines nahmhafften Pachts / auf Lebenslangs 
beſitzen ſolte. Gleichwie aber der Beſtaͤnder / als er 
den Hof lange Jahre in dem Genuß gehabt / ſſch / wo 
nicht Das gaͤntzliche Eigenthum / jedoch eine emphy- 
teuſin Darauf anmaſſete / mithin nicht allein eintzele 
Stuͤcke davon / ſondern auch letzlich das gantze Gut 
feines Gefallens verkauffete: Alſo haben die Schen⸗ 
cken dieſem Beginnen ſich aͤuſſerſt widerſetzet / und 
nach ejnem ae Tre ſo viel ee 
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bag dem Sefländer weiter nichts / als eine locatio 
fimplex zukomme / diefer hingegen der Leihe verlu⸗ 
hiig erklaret und den Sc,encken geftattet worden / 
den Hof ihres Gefallens zu verpachten, | 
en 


$. 

Hieraus ift erſichtlich / was geftalten Durch Die Lei, 
he⸗Briefe auf Lebenslang den Bauren der mindeſte 
Eigenthum nicht / nur aber Die fo genannte Obere 
Beſſerung derer Gebaͤuen/ peſtanden werde. 

ar karl ! 


Ob aber it Denen Leihungen auf Willkuͤhr / fa 
nach Landfiedelen: Rechten gefchehen / dem Beffaͤnder 
ein Eigenthum und Erb: Recht zu Theil werde? dafs 
felbige ſcheinet / dem erflen Anfehen nach / eben fo 
klar nicht zu ſeyn. Sintemal jemand davor halten 
möchte / das Wort Landſiedein gebe dem Beſtaͤn⸗ 

ber ein Erb⸗Recht / einfolglich koͤnte der Verpachter 
dergleichen Guͤter / weder nach feinem Belieben den de 
hen⸗Traͤgern nicht wegnehmen / noch folche anderen 
verleihen. In fernerem Betracht dag 1) indenen 
Pacht⸗Briefen der Beſtaͤnder ein Lehnmann und Le⸗ 
hen⸗Traͤger genennet / 2) in Denen Reihe: Briefen 
‚ben Pachtmann ausdrücklich etwas zu veräuffern 
unterfaget wird / welches ein bloffer Pachter bekandte 
lich nicht thun darff / 3) Das Gut deffen Kindern gelaſ⸗ 
fen auch den Toͤchtern wohl gar zur Brautgabe gereis 
chet / und über Menſchen Gedencken bey des Lehen 
Mannes Nachkommenſchafft Öffters gelaffen wird. Zu 
gelchtweigen / daß 4) der jährliche Pacht viel zu gering 
und mit denen bloffen Pachtungen in Beine Gleichheit 
zu Rellen iſt und was dergleichen Gründe mehr rn 
ih F | . were 


Po. % 
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welche der Herr von Ludoiff in continuatione ob- 
fervationum forenfium pag. 3 12. und 313. angefühs 
rethat. Nachdem aber ı) das Wort !andfi:deley 
auch öffters in Deffen voreine bioffe locationem con- 
du&ionem befantlih genommen wird. Hiernadil 
2) Der WachtsWrief/fo von der Willkuhr die Guͤter 
nad) Belieben zurücknehmen zu koͤnnen / redet, noth⸗ 
wendig dergleichen Erklärung erfordert / damit Die 
Horte nicht vergebend geſetzet ſcheinen / und Die 
HRillens: Meinung beyder contrahirender Theilen 
ihren vorgefegten Endzweck erreiche / auch 3) nach 
Demfelbigen fo wohl Das Wort Lehenmann x. al6 
4) das -Berbort nichts zu verauſſern / erfläret wer⸗ 
den muß / geitalten 5) dieſes ausdruͤcklich andeutet / 
daß / nach der ſonſt bekannten Art und Gewohnheit 
der Bauer⸗Lehen⸗Guͤter / bier keine Erblichkeit oder 
Eigenthum Platz finden ſolle. Berner s) die Reihung 
zur Brautgabe / wo fie mit Vorbewuſt des Lehen⸗ 
Herrn geſchiehet / dem Pachtmann fo wenig ein 
Recht giebet / als wenig er dergleichen ohne Vorwiſ⸗ 
fen deſſelbigen erlangen mag / da 7) weber das prer 
carium noch Das clandeftinum etwas zu Rehht beſtaͤn⸗ 
diges zu wurcken vermoͤgen. Uber das 8) wo die 
Herrn ſothaner Güter dieſe höher zu treiben und den 
- Pacht zu erfteigern Gelegenheit finden / ſolches nicht 
unterlaffen. Darneben 9) fehr gezwungen heraus 
Fommen würde, / wann man vorfpiegelnmolte/ Daß 
gleichwohl es leicht ſeye dem dummen Bauren⸗ 
Volck allerhand Bedina⸗ und Einſchraͤnckungen in 
die Leihe-Briefe einzuſchieben / welche dieſes nicht ver⸗ 
flehermithin auch Die Bedin gung / welche nn&&utauf 

R 4 Leben⸗ 
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2ebenfang / oder auf: Wilkühr / in denen Nachts 
Sriefen ſtellet / als erſchlichen anzuſehen / und vor 
nicht gültig zu achten ſeye. Bevorab izo) eine ſolche 
Argliſt des Verpachters nicht cher geglaubet werden 
kan / biß fie nothduͤrfftig erriefen, 

iv. 


Sonſten dörffte wohl der allerſtaͤrckeſte Bewegungs⸗ 
Srund vor die Lebenslang⸗ und Willkuͤhrs⸗Pacht⸗ 
Leute Daher entſtehen / daß ſie / ing beſonbere aber die 
auf Willkuͤhr Pachtende / wie auch gleich denen uͤbri⸗ 
gen Erb⸗Pacht ⸗ und Landſiedel⸗Leuten / ſowohl bey 
Abgang des Herrn / als auch bey Veraͤnderung des 
Lehenmannes / einen neuen deih ⸗ Brief / und eine ges 
wiſſe Lehn⸗Waare entrichten muͤſſen. 


5. XV. | 

_ Wem aber befandt ift / daß Die Teutfchen ihre 
Handlungen; in Abſicht auf bie Guͤter / meiltentheilg 
nad) dem gemeinen Teutfchen Lehen Hecht gerichtet 
wie in Der vorangezogenen Dijbutasion yon dem 
Wald⸗Recht ich nothdürfftig Dargethan habe; ders 
felbige wird diefen Zweiffel leicht ſchwinden laffen. 
In weiterem Betracht / Daß gar viele Eyempel vors 
handen ſeyn / Da bey Derpachtungen eines Stücke 
Wiefen auf 1. oder 3. Jahre / jederzeit ein Weinfauf 
Ober chen: Waare hat gesahlet und der Pacht: rief 
Darüber errichtet werden muͤſſen. Wie nun aus Der 
beftändigen und vielen Gewoͤhnheit dergleichen Sehen: 

Waare Die Heffen bey ohnymweiffentlicyen cemporal- 
Leihen im Gebraud) gehabt habenz alfo ift eg Fein 
Wunder / wann bey denen Leihen auf Lebenslang 
und Willkuͤhr / dieſes auch wahrgenommen * 
er £ j ee em⸗ 


Don den Verpachtungen auf Willkuͤhr. 257 
Demnad) halte ich Dafür / Daß Diejenige Leihen auf 
Lebenslang und Willkuͤhr wovon Die Briefe oben 
angebracht worden / vor bloffe Eolonien oder Gattun⸗ 
‚gen einer locationis condudtionis fimplicis zu halten 


ſeyn. 
6. XVI. Du 

Mas aber endlich Die Pachtungen auf lange Zeis 
ten berriffts fo habe ich zwar aus Denen alten Pacht⸗ 
Briefen / foDann aus denen Elofter: ABirbergifchen 
Copial - Büchern erfehen / was maſſen in den vorigen 
alten Zeiten dieſe vor feine Erb: fondern teinporal- 
Leihen geachtef worden. Nachdem aber heut zu 
Sage niemand/ ber eing temporal-Leihe / abfonders 
lic) Suter halber / errichtet / ſich Diefer Gattung Be⸗ 
keihung bedienet s fo glaube ich / Daß Die Pachtungen / 
ſo heutiges Tages auf unbellimmte Zeit und lange 
Jahre gerichtet werden / oder welche Die Bauren / 
in Diefer Art durch ihre Vorfahren auf und an 
ſich gebracht haben, und beſitzen nunmehro vor eine 
‚erbliche Leihe anzufehen wären. Zu mehrerer Wer 
ſtaͤndniß dieſes Satzes will ich die von dem Herrn 
‚von Kudolff l. c. p. 326. angebrachte Erklärung 
ber erblichen Leihen anhero migderholen. lus co- 
onarium perpetuam eft ius in re, vtendi & fru- 
endi, ideft habendi, libere, adheredesetiam trans- 
mittendi, vel litteris colonariis, vel immemoriali tem- 
poris poffeflione quzfitum, cum onere canonis annui 
præſtandi, ita veis,cui preftatur, nihil amplius iuris 
inre, quamadeanonem exigendum, retineat. vid. 
Cöthmann vol, 2, conſil. 79.n. 145. ſodann auch die⸗ 
jenige Worte mir zueignen / welche hochgedachter 
| Rs Her 
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Der p. 340. von Diefer Materie führet und Damit feine 
Abhandlung beichlüffet. Eu 
‚Hzcomnia egö non dccifionis ,-fed meditationis 
gratia in chartaın conieci, & lectorem, ne exiftimer, 
me ad calum vllum fpecialem refpexiffe, rogatum 
volo. Qui meliora protulerit, & rationibus firmaue- 
rit, eum libenter fum aditurus, | - 


‚IV. 


Kurse / doch eigentliche Genealogi⸗ 
ſche Abſtammung der Herren Grafen 
| | zu Erbach, 


Ä 5. 1 

LES Eihhergeftalt Die Herrn &rafen zu Erbach 

3 von dem Eginhart ihren Urfprung herleiten; 
= dafflbige ift eine alte Sage. Wie dann 
Thomas Hubert us Leodius in Dem Leben Pfalßs 
graf Friderichs Des IL, p, 10. dieſes allbereits / als 
etwas Altes angiebet. Nachgehends haben der 
Ehurs Prälsifhe Rath / Marquard Freher [a]ı 
und Philipp Jacob Spener in feinem opere be- 


taldico 


# 


x 


g— 


la) Ich mil bie Worte des Frehers aus der pag. 159. 

| feiner originum Palatinarum. hieher ſetzen: Poflefione 

Michlenftad adhuc fruuntur comites de Erbach, qui 

fe ab illo (Bginharto) originern ducere arbitranturz 

&c fepulcrum ıllius nuper apetiri in Selingenftad fece- 

sunt, veramque hanc hiſtoriam, rabella plumbea se4 
ftanıe, paucis yoculis deprehenderunt, 


» 
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zaldico libro Il, capite XXII. p. 437. partis fpecia- 
lis,, Diefeg als etwas gemiffes angegeben. Welcher 
Meinung Der felige Ders geheime Rath von Zech/ 
in dem Kuropaͤiſchen Herold J. Theil p, 725. 
ebenmäßig beygetretlen iſt. Der Ehur- Pfälgifche 
Sefchicht: Schreiber / Carl Ludwig Tolner/ in 
denen Anmerckungen Über Den. codicem diploma- 
ticam Palarinum p. 7. lite. 6. in & fehreiber hievon 
aljo; Ab ejusdem Einhardi pofteris comites ab Er- 
bach & Michlinftat familiam fuam deducere folent, 
Der felige geheime Rath Gundling indem 11. Theil 
ſeiner otiorum p. 103. bedienet ſich folgender Wor⸗ 
te: Die Grafen von Erbach baben fich bemuͤ⸗ 
bet zu erweilen/ Daß fie aus dem Blut der Ems 
ma und Eginhart entfproffen wären ıc. und 
ſcheinet demnach auch Diejer Meinung nicht abge⸗ 
neiat zu ſeyg. Den Prior zu Seeligenſtadt / P. 
Johann: Weinckens in Dem Eginharto, eccleſiæ 
Seelingftadenlis fundarore,, illuftrato & contra quos- 
dam autöres yindicato , Übergehe ich anjego mit 
Stillſchweigen. Ye N | 


Meine wenige Gedancken hievon zu eröffnen; ſo 
bitte ich mir dieſes / als einen Heifches Ent zufoͤr⸗ 
derſt gus daß von dem Eginhart und deſſen Geo 


mahlin Emma die Herrn Grafen von Erbach ab⸗ 
ſtammen. | 
| II, 


§. 
Nach dieſem Vorgang entſtehet die Frage; Wer 
Der Cginhart gemefen ? 


Er heiſſet bald Einhart / bald Eginhart / u 


% 
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Heinard / welches einerlen iſt. Er bedienete bie 
Stelle eines Notarii bey Dem Kayſer Earlı dem Groſ⸗ 
ſen / weiches nad) Der heutigen Redens⸗ Art fo viel alg 
Staats⸗Secretar iſt und hatte Die Ehre/deffen letz⸗ 
ten Willen an den Pabſt Leo / in dem Jaht 206, zu 
“ überbringen. Die mehreile Schreiber ſiehen zwar 

in dem Wahn / ob hätte er nebft dem Staate- 
Secretariat / auch Die Stelle eines Erg: Caplang 
verwaltet, Es iſt aber dieſes Angeben ohne Grund, 

n dem Jahr 915. ſchenckte ihm Kapfer Kudtvig Der 

romme Michgelſtadt in Dem Odenwald, befage 
einer Urkunde ben dem Miraͤus in codice donario- 
num piarum iſt er anno 919. Abt des Cloſters Gans 
Day in Brabant geweſen. Imgleichen hat er / vers 
möge feines XI, Briefes / Die Blandiniſche Abteh / 
bey Gent / verſehen / wie auch Die Abbatias Fonta- 
nellenſem & Ticinenfem von allerhochſt beſagtem 
Kayfer erhalten. A. 815. ſchenckte er Das ihm ges 
hörige Michaelftadt dem _Ktofter Saurieheim. 
Hiernaͤchſt finde ich / daß er um das Yahr 937. 
auch. Abt zu Seeligenſtadt geweſen / angefes 
hen er ſothanes Kloſter / Inhaits des 46. und 
go. ſeiner Briefe / geſtifftet. Sch will aus Denen 
actis ſanctorum Antuerpienſibus, tomo:l,ad diem 
I. menſis lugii, nicht anziehen / was mit Brin—⸗ 
gung derer Gebeine / des heiligen Marcellinus und 
des heiligen Petrus, nach Francken und ing beſon⸗ 
bere nach dem Kloſter Seeligenſtadt / unſer Egin⸗ 
hart vorgenommen. Der ſelige geheime Rath von 
Eckhart in denen commentariis de rebus Fancie 

oriensalis, tomo I. p. 319, ſuchet darzuthun / ges 
| ger 
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genwaͤrtiger Abt Eginhart habe in dem Jahr 930. 
dieſe Zeituchkeit geleegne, a ee 


Ohngeachtet er nun ein ungezweiffelter Abt über 
verfchiedene Kloͤſter geweſen; To war er Dod) mit gie; 
ner he: Frau / Wahmens Imma / vermäblet, 
Geftalt um dieſe Zeit. nichts ohngewoͤhnliches 
iſt daß Die Aebte verheyrathet und Layen ſeyn. 
Wem dieſes unglaublich vorkommet / der leſe den 
von mir ausgegebenen Alteſerra de ducibus & co- 
mitibus Galliæ prouincialibus, in des erſten Buches 
IN. Capitul / und Did du Cange Gloſſarium me- 
diæ & infimæ latinitatis, unter dem Wort: Abba- 
Comes; ſo wird er mir / ohne weiters Einſtreuen / 
beyſtimmen. J Zr | 


| 5. V. Be Fu 
Nur kommet es darauf an: wo biefe Imma 
bellamme? Ä 
So' viel iſt gewiß / daß ſie des Kayſers Carls des 
Groſſen Tochter nicht geweſen / mitfolglich die Lie⸗ 
bes⸗Geſchichte / welche von ihr und dem Eginhart 
erzehlet werden / erdichtet feyn. Siehe den Mar⸗ 
quard Freher in commentatiuncula de Eginharto, 
den Baronius ad A, 826. tomo IX. annalium, 
und den von Eckhart in dem 1, Theil derer com- 
mentariorum  Francie orientalis. Worgegen 
nichts berfänget/ Daß gleihmohl in benen Lauris⸗ 
heimiſchen Kahr- Büchern dieſes befindlich if. Aller⸗ 
maſſen gedachte Jahr⸗Buͤcher Die Liebes « Geſchichte 
des Angilberts und der Bertd7 mit dem Eginhart 
und Imma / aus Irrthum vermifchethaben. Dann 
warum ſolte der Eginhart in dem Leben — 


* 
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Groffen feiner Frauen vergeffen haben folte ? ſo ſte⸗ 

het auch nicht zu begreifen, warum Kayſer Ludewig 

der Fromme / als er Dem belobten Fginhart , und 

feiner Ehegemahlin / der Imma/ Michelftadt 

berehrte/ Diefe nicht feine Sämelle genennet habe ? 
. 


Das iſt indeſſen ausgemacht / daß ſie nach dem 
Zeugniß bes Lupus / ein vornehmes Frauenim⸗ 
mer geweſen / und daß der Eginhart gegen den Rays 
fer Lotharius Die Titulatur: neptitatem veftram, 
gehrauchet. Es glauber aber der berührfe Herr von 
Eckhart / die Verwandſchafft muͤſſe durch die Hit: 
degard / eine Gemahlin des Kayfers / Carl des 
Groſſen / mithin einer Sroße Frau: Mutter des 
Kapfers Lotharius / entſtanden feyn. Solchem⸗ 
nach waͤre leicht gu begreiffen / mie die Imma 
theilg von einem vornehmen Geſchlecht / theils der 
Eginhart ein Nepot des Kayſers Lotharius geweſen 
ſeye. Und muͤſte folgende“ are gemachet werden : 
j A £'1 “ 


Gerold / Hertzog N. N. Hildegard / Ges 
in Baben. Smnyge, Mahn Des Kaps 
mabtin dog [ad 2 Carl. des 

Kanferlid € Stoffen, —— 

Staats: Ludwig der From⸗ 
Secretar / me / Kayſer. 
Egsinharts. Lotharus / welden 
der Eginhart einen 
Nepoten nennet. 

g.vi. 
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Vi. 
Die Imma gienge im Jahr 936, den Weg alle’ 
Fleiſches wie Cointe des mehrern datgethan hat. 
Sie hat mit dem Eyinhart einen Sohn Bulfis 
nus gezeuget / wie aus dem XXX. Eginhartiſchen 
Briefe erhellet. — J 


Wenn man nun gleich aus ohnverwerfflichen 
Urkunden beugebracht haͤtte / daß Die Herrn Gra⸗ 
fen von Erbach von offt bemercktem Kayſerlichen 
Staats: Sceretar und Abt Eginhart heritamne 
ten; fo fiele Jedoch au! Mangel derer Nachtichten / 
shumöglich eine vollfommene Stamm : Tafel von 
Eginharten biß auf Die heutige Herrn Grafen zu fühs 
ven. Anerwogen man fid) lediglich darinn begnüs 
gen muß / wo Fur. eine gewiſſe und Urfundens 
mäßige Senealogie von jüngeren Zeiten errichtet 
werden Fan. Immittelſt hat Herr Daniel Schnei: 
der inder Hifforie und Stamm⸗Tafel des Hoch⸗ 
gräflichen Hauſes Erbach/ 1736. in fol,, im 
zweyten Sag p. 13. und folgenden / von der Imma 
die Abſtammung herzuleiten geſuchet. 2 


Wie / und woher die Bezahlungder 

Annaten in Teutichland entftanden? ſamt 

einiger Nachricht von dem Anfchlag de 
ven Zeutfchen Stifter in der Apoftos 

liſchen Annaten⸗ Zar Rolle, 

— Erſteo 
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Erſtes Hauptſtuͤck. 
F. . 

Aß dem Stul zu Rom von den Teutſchen 
Stifftern Die ſogenannten Annaten / oder fer- 
uitia communia , müffen bejahlet werden 5 
ein folches lehret Die taͤgliche Erfahrung / und bes 
ftärcken e8 Die concordata nationis Germanicz. 
Wir haben Feinen Mangel an Männern, welche 
von den Annaten gange Abhandlungen an den Tag 
gegeben haben ald Serdinandus Cordubenfis / 
Thomas Campegius / "Johannes Azorius / 
Natalis Merander/ Carolus Molinaͤus / Mar⸗ 
cus Antonius deDominis / Johannes Launojus / 

Johanmnn Peter von Ludewig / und andere. 


G. MV. 
Nachdem aber bey allem deme noch zweiffelhaff⸗ 
tig iſt wie erſtlich die Annaten entſtanden ſeyn? 
und woher fie in Teutſchland eingeführet worden 2 
Nachgehends auch unbekandt iſt warum Die Teut⸗ 
ſche Praͤlaten ſich eine fo groſſe Beſchwerde aufbuͤr⸗ 
den laſſen 2 und wie fie ſich dem Anſinnen ded Pabſis 
unterworffen / mithin zu Abfuͤhrung ſo erklecklicher 
Geld⸗· Summen verſtehen mögen? Ferner hierbey 
noͤthig ſcheinet Den Ertrag / oder die Annaten⸗Rolle 
einzuſehen / um die Schuldigkeit eines jeden Teut⸗ 
ſchen Stiffts daraus zu erlernen, — 
Und dann beruͤhrte drey Puncten ſo genau noch 
nicht abgehandelt ſeyn; ſo habe ich mich entſchloſſen 
meine Gedancken daruͤber mitzutheilen. 
— 5. III. 


Annaten in Teutſchland entfkanden? ass 
s v. 6, 11. ? 

Nun finden fih zwar verfchiedene Meinungen 
bon Dem Uriprung und der @elegenheit Der Annas 
ten. Geſtait der Baptiſta [2] Platina in dem. 
Leben Des Pabſts Bonıfacus.des IX. p. 247. be, 
hauptet/ was maffen dieſer bie Annaten am erſten 
aufgebracht und eingeführet hätte- Welche Meise 
nung auch in dem XI. Theil / und deſſen zwehten 
"Band / Derer'Conciliorum de Aabbe und Coſſart 
Pag. 2077. lit.c. fich findet undvon dem Galleſius 
de annatis, in pr. fo Dann dem Herrn geheimen Kath 
Böhmer in Der zweyten Ausgabe Des erften Van— 
des feines luris ecclehaftici proteftantium iſt verfoch⸗ 
ten worden. Einige wollen aus dem "Johannes 

Andres fchlüffen / welchergeſtalt Pabſt Clemens 
der V. melcber in dem vierzehenden Jahmundert 
gelebet / und anno 1314. verſtorben / Die Annaten 
aufgebracht haͤtte; wenigſtens hat er folche in Engels 

it befage Des Walſinghams p. 497. einführen 

Dieſes iſt richtig daß der Marſilius Patavi⸗ 
nus in defenfore pacis p.347. cap. 22. dem Pabſt 
Johannes dem XXI. oder nach anderer Rechnung 
dem XXI, [b] dieſes als etwas neuerliches und un⸗ 

u Stuͤck. — gebuͤhr⸗ 

la] Der Mr. Bayle in feinem Di&ionaire nennet ihn 

Aauntz unrect Bartholomaͤus / wie dieles der ge⸗ 
Idikte Autor der freymüthigen Gedancken 
X. 1732.in8 p. 166. Dreiteren unalte beſaget. 

b) Daß der Habt Johannes der XXIT die Annaten eigen 
-- führe habe / ſolches ſcheinet dem Eheodor Amyde⸗ 
nius um ſo wahrſcheinlichet / als man ohnehin von 


1. 


“nr 
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gebührliches vorwirffet: quod eadem poreftate redi- 
sus & pronentw beneficiorum omnium & ubique » 
quo primum anno vacanfa , ſibi reſeruat. Es 
hat aber nur belobter Marſilius um das Jahr 1324 
mithin bey Lebzeiten erwehnten Pabſtes geſchrie⸗ 
ben) und dahero dieſes am beiten wiſſen koͤnnen. Nicht 
minder lehret Der in Der Kirchen-Hiſtorie ungemein 
erfahrne Claudius Fleury/ ermeldter Pabſt habe Der 
gantzen Kirche Die Annaren auferleget/ welche Der 
Habſt Bopifacius der IX. und Die nachfolgende Paͤb⸗ 
fie in Avignon zu veretoigen gewuſt. Siehe den 
Raynaldus in dem Jahr 1399. n. 22, wie dann 
der Cardinql Petrus de Alliaco [<} zu feiner Zeit 
Diefes als etwas / ſo Der Pabſt Dur Die Verjaͤh⸗ 
rung an ſich gebracht häkte/ in Der Abhandlung de 
regimine eccleſiaſtico, bey Hermann von der 
Hardt de concilio Conftantiend , col. 491. qnge⸗ 


geben. 4 


F 5. 1V. 

Nachdem alfo der Pabſt Johannes ber XXI. 
die Annaten veſi geſtellet (6. 3.); ſo kommet es dar⸗ 
auf an: Unter mas vor einem Schein des Rechten 
er diefes begonnen? und warum feiter- denen-Zeiten 
des Pabſt Gregorius des VII. oder Calixtus des IH. 
das iſt in dem XIL oder XI, Jahrhundert / man 
von dem Recht derer Annaten nichts leſe? | 
N — ——— Bebvor 

daß er die Roͤmiſche Cantzley und den Hof⸗Staat am 
erſten in Ordnung gebracht. a 
Le) Diefer Mann firitte gegen den Pabſt "und war por 
- das gemeine Beſte ſehr — Leſe des Mr, l’Enfane 
| 


hiſtoite du Consile de Co —— 
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- Bevor ich dieſes unterfuche / fo muß Der Urſprung 
Der Annaten bargeleget werden, Der Herr Cantz⸗ 
- Jar von &udewoig leiter fie von dem iure regalium 
ber: Der SFleury will Davor halten / daß Die Anna⸗ 
ten Dadurch aufgekommen / weil die Paͤbſte den Bir 
ſchoͤffen offtmahls nachgeſehen / und die in ihren Kir⸗ 
chen⸗Sprengeln erledigte Stiffter/ auf einige Zeit / ber 
ſetzet gelaffen hatten um Die hievon fallende Eins 
kuͤnffte zu Bezahlung der Schulden / anwenden zu 
dorffen. Durch diefe Gelegenheit haften Die Annaten 
ſich eingefchlichen. [a] Die mehrefte glauben, daß 
Die Annaten / aus dem bey der Auführung und Dr» 
dinirung gemöhnlichen honorario ; welches Der neue 
Prälaty vor die Reichung des Stiffts / bejahlet 
hätte entftanden wären. Der Paulus Sarpius 
hat dieſes vor andern behauptet / und. Plar vor Aus 
gen zu legen geſuchet. Gleiche Gedancken führen 
Böhmer’ Thomaßin / de Marca / Natalis Ale⸗ 
xander und Johannes Strauch / welcher pe 515 
& 517. opuſculorum darthut / wie die Annaten zu 
Veſtreitung derer Koſten / ſo gegen Die Unglau⸗ 
bige / ins beſondere in dem gelobten Land / verwen⸗ 
det werden muͤſſen. Sonſten ſeyn die Annaten in 
der That von denen Regallen unterſchieden geweſen / 
ohngeachtet ber Pfeffinger in Dem Dritten Band Des 
Vitriaris illuftrati p. 32, fothane mit Denen Annaten 
vermengen wollen: | | 

S 2 VW 

a] Ich will hier des Gothofredus Meinung / dad 
u fa der Ylovella en 6. — * 
ds nicht weillaͤufftig anführen. 


Ren 
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f V ‘ . 


6. ß ; 
Meine wenige Gedancken von den Annaten ſeyn 
dieſe: Es iſt eine ausgemachte Sache / dah Die 
Teutſchen Kayſere Die mehreſten Stiffter Teutſchlands 
angeleget / und Deshalben die Praͤlaten benſel⸗ 
bigen anfaͤnglich vorgeſetzet haben. Ferner iſt es 
klar / daß / aus dieſem Grund / gedachte Herrn Die 
Stiffter/ nach ihrem Belieben / beſetzet / auch ſelbi⸗ 
ge jeweilen am Die Lanen gegeben haben. Die Kaps 
fere hatten Dahero Das Inveſtitur⸗ oder Einfegungts 
Recht. Adamus Bremenfis Lib. 1. c.39. p; 12, 
Von Henrich / dem Vogler / zeuget Gerardus in vita 
8. Vdalricic. 7.p.423 apud Mibillon. Sec, V. Von 
Otto dem I. redet Ditmar p. 339. und p. 336. Rife 
auf den Mabillon T. IV. annaliam.ordinis S. Be- 
nedidi, libro Li.n, 12 1,p.141,) Undbiengen bie 
 Pralaten hierunter von Des Kanfers Gewal der⸗ 
maſſen ab / dag auch ohne Diefeg Frlaubniß feiner 
ſein Biſtum niederlegen. dorffte / Regino Promis 
enfis’p. 68. Ob nun zwar Die alten Kayſere / und 
ins beſondere Ludwig der Fromme / den Stifftern 
das Recht / einen Praͤlaten ſich zu erwehlen / und die⸗ 
fen von der Kapferlihen Majeſtät beftdttigen zu laſ⸗ 
ſen zugeben anflengen ; (Jacob Sirmond.T. IL. 
conciliorum Gallix p. 650, und ing befondere von 
dem Stift Magdeburg der Chronographus 
Saxo ad A. 982. p. 193.) So haben Doch Diefe eine 
groſſe Gewalt aber die Stiffts⸗Guͤter behalten daß 
fie die Biſchoͤffe und Aebte fo gar abzuſetzen / und 
dieſes oder jenes Gut ihres Beliebens / Dem Stifft 
wegzunehmen vermochten (Chapeauville T. 1, aucto- 

tum, 
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zum, qui geſta pontiſficum Leodienfium ſcripſerunt, 
p.263.) Andenebſt die hinterbliebene bewegliche Guͤ⸗ 
ter eines abgelebten Pralaten ſich zueignen konten. 
Ich will dieſes nicht weitlaäufftig erhärten. Es mag 
vorjetzo das Zeugniß des Adamus Bremenſis lib. 
IV. hiſtoriæ eccleſiaſticæ c. ;6. p- 52. welches vom 
Kayſer Henrich Des IV. Zeiten ſpricht / gnug ſeyn. 
Legte der Kayſer Lotharius Der Il: obgleich das In⸗ 
veſtitur Recht allbereits nen Kavſern entriſſen war / 
nichts deſto weniger Den Stifftern ziemlich harte An⸗ 
lagen auf. ( Chronicon Laurisheimenſe p. 88.) 
on dein Kayſer Otto Dem Groſſen beſtaͤttigen Die 
ſes Luitprand lib. 4. c. 18. 19, p · 139. Herman⸗ 
nus Contractus p. 382. ee 


b.nun zwar in ben alten Zeiten die Einkuͤnffte ber 
geiſtlichen Buter in dem gangen Kirden: Sprengel 
dem Pralaten zu Theil wurden / und dieſer ſoiche un⸗ 
fer feine Geiſtliche ausfpendete: Indeſſen Die Eins 
Fünfte der Biſtuͤmer in vier Thene gefchnitten und 
ausgefeßet zu werden pflegeten / befage des vierten 
Tomi derer Congiliarum des Aabbe p, 1195. und 
Des Joſeph Binghams 7 originum eccleliaftico- 
zum libro V. c,&. p, 290. (qq. auch Diefe Theilung 
noch gu Den Zeiten Des Kunfers / Otto des Mi. in 
Zeutichland wahrzunehmen gemefen / wie Der Au- 
ctot yitz S, Adalberti Pragenfis $. X). p. 853. bes 
mehrern belehret;. So ift doch dieſes nachgehends in 
Abgang gerathen/ weilen Die Präfaten fo wohl deu 
Kayſern / als den Paͤbſten fiarcken Geld» Beytrag 
keiten muſſen. | 
— | S 3 5.VI. 
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vi 


Es erforderte der Geiſtlichen Obliegenheit nicht 
allein die Kriegs⸗Laſten beftreiten zu helffen / und Sol; 


Daten zu ſtellen; (Audtor vitæ S. Wolffgangi Ratisbo- 


nenlis epilcopi $.1X. p. 815. feculo V. Benedi&ina 
Aabillonii) ſondern es kam auch nicht leicht einer zu 
inem Biſtum / welcher nicht eine erkleckliche Suma 

eldes an die Kapyſere zahlete. Wenigſtens fchlüffe 
ich dieſes daher / daß / da Henrich Der Deilige ſich Ders 
gleichen entrichten laſſen Die übrige Kayfere ſich Fein 
Bedencken Darüber vermuthlich werden gemacht has 
bei. Daß aber Kayſer Hentich der Heilige, bey Er⸗ 


* 


— 


theilung oder Inveſtirung eines Biſiums / Geld ſich 


geben laſſen ein ſolches erhaͤttet der Anfelmus Leo⸗ 
dienſis in geftis pontificu mTraiedtenfum &Leodien- 
fium c. 68.p.148. Bon Eonrad dem II. Henrich Dem 
BL. 11V, waͤre bergleiben auch leicht beyzubringen. 


| $. 
Daß hiernaͤchſt Der Pabſt von den Teutſchen Stiff⸗ 
gern alibereits zu den Zeiten des Königs Ludwigs des 
Teulſchen / Gelder erhoben; folches ergeben Die Ans 
es Bertiniani ad A. 865, und die Concilia Gallix 
Des Sirmonds T. 111. p. 341. Unter dem König 
Ludwigen / dem Kind / hielten Die Deutfchen Biſcoͤffe 
dieſes vor ein ohngezweiffeltes Recht der Paͤbſte / wie 
aus dem Brief Des Ertz ⸗Biſchoffs Theotmar / von 
Saltzburg / beydem Hund T.1. p.46. metropoleog 
Salisburgenfis, zu klarem Tage faͤllet. Nun mag zwar 
Diefes von Anfang eine freywillige Gabe geweſen ſeyn; 
jedoch aber hernach es geheiſſen haben mag: id quod 
eınel placuit, amplius diſplicete non poteſt, cap. zr. 
de R.hin Vito, > 6 VIlR, 
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Ob auch fchon der Pabſt / durch Abftreitung des 
AIyveſtitur⸗Rechts / den Kapſern / in Anſehung der 
. KStiffter / die Haͤnde gaͤntzlich binden / mithin dieſen 

alle Einkuͤnffte von denen Stifftern abſchneiden / und 
fo gar das ius regaliarum in Dem Concilio Latera- 
nenfi genetali, unter dem Pabſt Iunocentioll.canone 
V.p. 594. dem Kayfer Conrad Dem IN. und deſſen 
Nachfolgern an dem Reich / nicht geflattet wiſſen 
tollen; [a] So haben jedoch die Kahſere ſich hieran 
nicht gefehret. Nachdem aber der Pabſt Innocen⸗ 
tius der 111. die deutſchen Stifter / mit Geld⸗Er⸗ 
preflungen/ gar zu ſtarck erſchoͤpffete mie ber Con⸗ 
rad von Aurſperg p- 307. Hagend bezeugets Und 
dann derer Paͤbſte Macht immer gröffer und höher 
geſtiegen auch Dad beſchwerliche Interregnum Dazu 
gekommen; Als iſt vermuthlich / daß ſich die Biſtuͤ⸗ 
mer / nach und nach / ihrer Schuldigkeit / gegen die 
Kayſere / entzogen / die Pabſte aber ſich dieſes zu Nu⸗ 
tzze gemacht / die Einkuͤnffte und Anlagen je mehr und 

mehr erſteigern / und das / was ſonſten denen Kayſe⸗ 
ren gebuͤhrete / ſich bezahlen laſſen. Da nun immit⸗ 
ER ſſt 
[a] Aus dieſem laͤſſet ſich der Streit entſcheiden: ob die Kay⸗ 
ſere durch Den Berluft des Inbeſtitur Rechts etwas einttrag⸗ 
liches verlohren hätten / der Pater Ndaimburg de la dee 
cadence de Empire p. 413: und Der Ellies du Pin 
XII.ſiecle p. 120. wollen dafur halten / Die Kayſere haͤt⸗ 

ten durch das Inveſtitur⸗Recht nichts verlohren. Da hin: 

gegen Der Autor der Hiftoired-Suger, Abe de S. Denis 

T. 2. lib. 4.6, 11.p. 237. den Berluft ungemein groß mas 

chet. Des Herrn Keyfers Gedancken hievon leſe in met 
vitat, ad æ.ſpec.434. n. 40. P. 1228, 


geil 


- 


272 . Wie und woher die Bezahlung Her | 
telſt der Kayſer Ludwig / aus dem Hauſe Bayern / 
der Ravfere Gerechtſame / gegen des Pabſts Danck/ 
wieder herzuſtellen befliffen war und er eg mit eis 
nem unerfhrockenen und gewaltſamen Pabfi, Jo⸗ 
hannes dem XXxii., su thun hatte; So hielte dies 
fer das beſte Mittel zu ſeyn / Dem Paͤbſſichen Stuhl 
die aus Deutſchland fallende Einkuͤnfte veſt zu ſetzeta / 
‚wann er Die bißherige@aben und Gifften in eine nahm⸗ 
te Summa vertandeite , und /olche unter dem 
ahmen Der erſten Fruͤchten oder Anpaten fuͤrohin 

dem Romiſchen Stun! beiahlen lieſſe. | 


5. IX. 
Die Biſchoͤffe konten und wolten dieſem Begin⸗ 
en ſich um foweniger widerſetzen / als fie erſtlich 
nicht in Abrede zu ftellen berrmochten / Daß fie den Pabe 
ſten / von unfürdencklichen Jahren her / Geld zu er⸗ 
legen ſchuldig waren ($.7.). Nachgehends hielten 
fie den Pabſt vor den obriften Herrn’ König und 
Vatter der Ehrifklichen Republic, (Azorius Infitu- 
tionum moralium T. 11, col, 1041 fgq.Cypriansom 
Urſprung des Habſtthums pag. 27. Eiche gleich: 
falls / zur Erläuterung dieſes Satzes/ des Bonnani 

ꝓumiſmata pontificam Romanorum Tl. p. 254. 
Beſtalt dann die Dreufache Crone / aus der ͤrſache/ 
das Regnum mundi genennet wird. (Angelus 2 oc⸗ 
in Bibliotheca Vaticana . cCommentario illuftrara, 

: 5.) Über das der Pabſt / wegen derer Pallien / den 
rtz⸗ Biſchoͤffen viele Hindernuͤſſe in den Weg zu le⸗ 
en / und ihnen Verdruß erwecken in dem Stand war. 
Ferner alle Biſchoffe dem Pabſt dergefkaft/mait ſchwe⸗ 
von Ebdes⸗Pffichten / verbunden waren / daß IS u 
a Ba R ae Nautzen 
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ADrutzen und Vortheil des Stuhls zu Rom in alle We⸗ 


ge prüffen und befördern muſten. Inmaſſen dieſes 
aus der Endes Formul / welche / nach Maaßgebung der 
alten Formuln / Pabſt Pius der IV. horgeſchrieben hat / 
‚Deutlich abzunehmen/ und bey dem Jeſuit Harduin 
T. XII. Congiliorum col, zo1.  wieaud) indem Pon- 
tiſiciali Romano Clementis VIII. iuflu edito, p. go, 
zu leſen iſt. Letztlich auch Die groffen deutſchen Praͤ⸗ 
laten es lieber mit dem Pabſt / als mit dem Kaya | 
ſer hielten / weilen jener von Deutſchland entfernet / 
und ihnen / wo ſie nur Geld gaben / gern durch die 
Finger ſahe / der Kayſer aber ihnen nahe war / und / 
von Amts wegen / oͤffters / nach ihrem Sinn / ihnen 
nicht geheelen konte. Wozu noch dieſes kame / daß 
ſie glaubeten / der Pabſt ſeye uͤber den Kayſer / ein⸗ 
folglich ſie es auch mit jenem halten muͤſten. Siehe 
Den Audwig Chomaßin de diſciplina ecclehae T. 
17, libroll. cap. LXV. p. 766. (qq. ʒumahl die Cleri⸗ 
(ev in dem Wahn itunde/ Daß der Pabſt eine unum: 
ſchranckte Herrſchafft über allg geiftliche Stiftungen 
hätte / nach Ausweiß deſſen was. der Gonzales 
ad Reg. 3. S. primo &c.n, 3 1, lehret. 

| | X 


— 

Den Nachfolgern gedachten Pabſts / Johannes 
bes XXI. / erſchienen auch fo angenehme Zeiten, 
Selegenheiten und Mittel daß fie fich bey den Ans 
naten recht veft feßen Bonten, Earl der IV. war ein 
getreueſter und ergebenfter Anbeter des Pabſtes / und 

lieſſe alles geſchehen / um nur das Reich auf fein 
Haus zu bringen/ ertheilete auch aus der Abficht / 
ben groſſen Praͤlaten ar a Das befanntelm- 

5 
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munifätgsPriuilegum, Sein Rachfolger Wentzel 
war zufrieden wann nur ihn der Pabſt ungeplaget 
lieſſe. Water dem Kanfer Sigismund verdammete 
zwar das Concilium zu Coſtnitz die Annaten/ aber 
der Pabſt ſteiffete ich auf die Verjaͤhrung / und der 
vortreffliche Cardinal de Alliaco vermochte nicht die⸗ 
ſes in Abrede zu ſtellen. 8.3. Zudem fo hatte der Kayſer 
Sigismund ſo viele Fehler / daß / wann er dieſe Ein⸗ 
kuͤnften dem Pabſt abſtreiten wollen / er leicht zum ſtill⸗ 
ſchweigen vom Pabſt gehracht werden koͤnnen. Nicht 
zu gedencken / daß er den Geiſtlichen das vorangeregte 
Immunitdtd ; Privilegium ſeines Herrn Vatters wie⸗ 
ber bekraͤfftiate / und alſo die Kayſerliche Gerechtſa⸗ 
me weg⸗ und ſolche dem Pabſt unvermerckt gabe. Daß 
es aber den groſſen Praͤlaten Deutſchlands / wenig _ 
ſtens nicht allen / ein rechter Ernſt geweſen / den An⸗ 
naten ſich zu widerſetzen; ein ſolches hat der Erfolg ſatt⸗ 
fan an den Tag gelegte. — 


Wann biß anhero der Pabſt die Annaten nur aus 
dem Herkommen leitenmüffen 5 fo weiß nun Der liſtige 
- Staatd:-Seeretar des Kayſers Sriederiche des HE. / 
Aeneas Syloius / Durch einen offentlichen Tractat / ich 
tmeune Die Concordata nationis Germapicae, ſolche 
dem Roͤmiſchen Stul zu beveſtigen. Ich will weder 
von der Giltigkeit dieſer Concordaten / noch von den 
untergelauffenen Streichen hier etwas erwehnen / ſon⸗ 
dern auf das XIN. Stuͤck derer Sundlingianorum 
mich lediglich beziehen. — — 


Auf folche Weiſe hatte nun der Pabſt wegen der 
PM Bra ma 
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Annaten einen offentlichen Tractat und Verſprechen 
Des Kayſers vor ſich anzuführen. Was er ſonſten 
auf das Herkommen gründen muſte / Das konte er 
nun von Der Elerifen/ vermöge eines Wergleiches / 
fordern. Ob nun wohl die Deutfchen Pralaten mie 
fothanen Concordaten / nach ber Zeit / durchaus 
nicht zufrieden zu ſeyn ſchienen / fondern nicht gerin⸗ 
geBeſchwerden deßfalls zu führen gemüßiget wurden; 
in mehrerm Betracht / Daß die deutſche Nation dem 
Kayſer / indem Jahr ı y0 5. / vorzuſtellen genoͤthiget 
ward / was maſſen der Pabſt / ben eines Menſchen 
Leben / ausdem einigen Ertz-Biſchoffthum Mahntz / 
ſiebenmahl fünff und zwantzig taufend / oder 175000, 
Gulden zu ziehen gewuſt / ( Goldaſts Reichs⸗Sa⸗ 
zungenp.216.); So haben jedoch Die Paͤbſte Dies 
fes ſich gar nicht irren laffen / fondern Die Annatene 
Gelder vor / wie nach / ohne das mindeſte Nachſehen / 
ſich auszahlen laſſen. Bevorab fie die vielen groſſen 
geiſtlichen Deutſchlands meifterlich allemahl zu trennen 
gewuſt / und die ihnen / den Paͤbſten / anhaͤngende / 
mit leeren Verſprechungen / abzuhalten / andere aber 
durch eine gornige Mine und Bedrohungen zur Ruhe 
zu bringen gewuſt. Kinfolglich/ wann eg zur Haupt⸗ 
Sache gefommen/ die viele Köpffe unter einen Huth 
ben gegen Pabſt nicht recht ernftlich gu bringen geweſen 
fondern jedesmahl Die Annaten » Bezahlung bey ben 
blofen Klagen verblieben niemalg aber zur rechten 
Verweigerung gedichen lt. Be 
5. XII. | 

Nach diefem Vorgang ergiebet fich die Antwort) 

auf die in dem 5. 2. aufgeworffene Sragen / von * 
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fien, Es leget ſi h nemlich / (0 viel Diserite Frage be⸗ 
trifft / dieſes zu Tage / Daß die Annaten von denen 
Geldern / fo an Die Deytkben Kayfer und die Roͤm— 
ſchen Pabſie / bie angehenden Pralaten abzufragen 
pflegeten (5. 6. und 7.) ihren Anbeginn und «He 
legenheit gewmonnen / und wie den Rayfern / von dem 
Paͤbſtlichen Hof / die Annehmung fothaner Einfünfgs 
ten vor eine Simonie gedeutet / auch / unter diefem 
Vorwand / aus den Haͤnden entriſſen wo den / von 
dem Kante Ludwig / aus Dem Haufe Bayern aber/ 
permuthlich/ wieder eingefuͤhret und / augen Die 
Paͤbſtliche Eingriffe / gerettet werden wollen ge⸗ 
dachte Annaten von dem Todt⸗Feind der Kahſerli⸗ 
chen Gerechtſamen / ich meyne den Pabſt / Johannes 
den XXII./(C. 4.) mit aller Gewalt in Teutſchland / 
nur unter einem neuen und bißhero unbekannten 
Nahmen eingefuͤhret / und veſt geſtellet worden. 


nn | 6. XV, 
VHierneben belehren die ($- 9.) vorangezoqene triff⸗ 
fige runde zur Gnuͤge / warum die aroffe Elerifey. 
bes deutſchen Reichs dem. Römifchen Yo ſich / in 
Entrichtung dieſer beſ hwerlichen &eld-Ausinaens 
ſo willig bezeiget? Sintemal fie auch dieſen Vor— 
theil hierbey oerſpuret / daß fie nemlich / da fie vor 
hero zween Herra nahmhaffte Poſten abtragen müß 
ſen / nunmehro / Durch ange eg es Paͤbſiliche Begin⸗ 
nen und neuen Fund / der Kayſerlichen Anforderun⸗ 
gen und Geld⸗Liefferungen entübriget wuͤrde / und es 
demnach mit einem allerheiligſten / gar guͤtigen auch 
libreichen / und von allem Geigentferusten — 
gan 
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gan allein zu thun haͤtte / unter der gewiſſen Hoffnung / 
dag fie mit dieſem ſich viel Trichter / als mit dem Kah⸗ 
ſer / fertig zu werden getrauet⸗ Woju no hkame / 
daß fie als Geiſtlichen / ſchuldig waͤren / dem Pabſt 
unter Die Arme zu greiffen. Inmaſſen dieſer die Ama⸗ 
ten unter keinem andern Vorwand eingeführefhätte/ 
als nur einen befferen Gehalt zu überfonimen/fodan 
nicht allem don armen Cardinalen Damit beſſer an 
Hand zu gehen / auch die Pabſtliche Hof Bedienten 
von ermeldten Ein kuͤnften zu beſolden / cc der Endes 
Dann die Annaten ale ein Charitativ anzuſehen wären, 
Beleſtrinus deCharitaritio fublidio, quæſtione XVI. 


| ai MM ER, 
“Ehe ich mich nun zu einer Erklaͤrung derer Annaten 
wende; fo muß ich Das Wort zuforderjt in. einigen 
Betracht ziehen, Ich gebe ihm einen lateiniſchen 
U:fprung/ undleite es von den Woͤrtern / anno na- 
tae , herz welches hiernächft in ein Wort / mit Pins 
weglaſſung des o in der Mitten) gezogen worden. 
Daß demnach Annaten fo viel bedeutet’ alsleine prae- 
ftationem anno naram. Pehfio\annö ('ptimo) nara. 
Es waren Die erſte Fruͤchte / welche Dem Pabſt / als 
Erſtlinge / gelieffert wurden. Wie dann in den als 
ten Buͤchern die Annaten nur ſchlecht weg primitiae 
8. Petri heiſſen; (Theodor Amydenius de ſtilo da- 
tariae, cap. XVIII, J. III. hum,7. p. 306.) Andere 
halten dafuͤr / annate märe ein Italiaͤniſches Wort / 
wie in dem Vocabulario degli Academici della Cruſca 
des mehrern zu erſehen ſtehet. Der Herr von Lu⸗ 
dewig erllaͤret Dad Wort Annaten alſo· Annetas 
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honorarium dico, ex reditibus; primi , a facris an- 
tiſtitibas exfoluendum largitori beneficiorum ecclefiz. 
Nach dem Anton Maſſa Galleſius ift eg dimidia 
pars fructuum vnius anni, cujuscunque beneficii, 
„quae foluitur in prouifione, & inipfa bullarum ex- 
peditione Ofhcialibus Cancellariae. Der vormalige 
Gießiſche Pıocancellarius Strauch / ſaget p- $ı3- 
opulculorum ; Sunt cenfus Canonicus, vi cuius is, 
qui recens in demortui locum fucceflit epilcopus ; 
‚aut quiuis alias praelatus, pontificiromano frudtus 
integros unius anni.cx eo facerdotio perloluere te- 
netut. Natalis Alexander und HerrPertfch wol⸗ 
len dieſes hauptſaͤchlich beobachtet wiſſen / daß obgleich 
die Annaten eine ſpecies cenſus waͤren; man ſich je⸗ 
doch nicht bereden doͤrffe/ baß Die Zahlung der Annas 
ten bon dem erledigten/ fondern von Dem neu⸗ beſetz⸗ 
ten Stifft geſchehe. J 

a; & XVI. | 
Ach habe / mit gutem Bedacht / verſchiedene Era 
klaͤrungen der Annaten einem geneigten Leſer vor die 
Augen legen wollen / um den Unterſchied der Be⸗ 
griffen / welche ſich die Gelehrten davon gemachet ha⸗ 
ben / deſto geſchwinder einzuſehen. Das mehreſte iſt / 
Daß einige Die Helffte Der Einkuͤnffte des erſten Jahrs / 
andere aber alle Fruͤchten des beſagten Jahrs hierzu 
geſchlagen wiſſen wollen. Um dieſe Zwietracht zu 
heben / und aus der Sache zu kommen / hat der 
Cardinal Tuſch tomo l. ptactic. concluſ. 328. dieſe 
Anmerckung gemacht: Papa licite recipit vnam an- 
natam integram, ex beneficiis, quae dantur — 
ee oxia· 


sn, 
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ftorialiter ,_ & haec annata- appellätur ſeruitium 
commune. Quia negotium in confiftorio examina- 
tur, & fit prouifio. Et ſic tam papa, quam cardi- 
nales inferusunt, & laborant, & propterea medic+ 
tas iſtius annatae eftpapae, alia medietas eſt car- 
dinalium , licet hodie papa fuam medietatem ofh- 
cialibus dinerfis vendiderit. De aliis autem beneh- 
ciis non conliftorialibus, ſoluitur media annata tan- 
tum, quando beneficia excedunt 24. ducaros, Et 
haec medietas patiter eft vendira. Prout haec omnia 
habentur in bulla PaullilV.n.43. | 


Eben dieſes beſtaͤrcket der in dieſer Sache wohl 
erfahrne Theodor Amydenius 1. c. n. 56.p. 31% 
mit der Erläuterung / Daß diejenige benelicia non, 
confiftorialia gennennet würden. (0 wegen ihres ge⸗ 
ringen Ertrags in die Apoſtoliſche Cammer⸗Tax nicht 
eingetragen / und Darin: auf keinen gewiſſen Ans 
ſchlag / tie ſonſt die reicheren Stifftern geſchicht / ge⸗ 
fehet worden wären. Er meldet auch p. 308. n. 17. 
wie Die Bedienten des Pabts ſich in die Annaten zu 
theilen pflegeten: Videlicet ſollicitatores litterarum 
apoſtolicatum, vulgo iannizeri nuncupati, & iſti pat- 
ticipant ad tationem duorum cum dimidio, pro cen⸗ 
tenario: Die Archib⸗Schreiber bekaͤmen 6. pro cen- 
tum, Die Cammerer und Schild⸗Traͤger 10. pro cen- 
tum: bie Soldateſca des H. Petri / 15. procentum: 
die pottionarii — 15. pro centum: auſſer den vor⸗ 

edachten Paͤbſtlichen Cantzley⸗ Bedienten nahmen 

ie Cammer⸗Geiſtlichen anderthalb pro — 

— 4. VIL ; 
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$. XV. | 

Um dieſes Deutlicher zu verſtehen / füge ich noch hins 
zu / daß / wofern Die Annaten von einem beüeficio 
confiftoriali, ($. 17.) welches nemlich in der Tara 
Rolle ſtehet / und über 24. Ducaten beträget/ bezahlet 
werden; fo mird folgende Eintheilung des Geldes 
gemachet: Wir ſetzen / es gehen 300, Ducaten / an 
Annaten / ein. Von dieſen bekommet das Cardinals⸗ 
collegium einen dritten Zheit / Die Cameraliſten zie⸗ 
hen einen dritten Theil / und den noch übrigen Dritten 
Theil nehmen Die Paͤbſtliche Cantzley⸗Oficiauten. 
(6. 17.) Amydenius Lc. pag. 308, n.18, Und if 
bemnach eine von Dem beneficio confiktoriali ($, 17.) 
fallende Annate / ein Seruittum commune, maffen der 
Pabſt / die Cardinaͤle und die Paͤbſtliche Datareh 
damit bemuͤhet werden / und dem neu⸗ angehenden 
Praͤlaten insgeſamt Dienſte hierunter leiſten muͤſſen. 


6. XIX. | 
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In Deutſchland ſeyn viele beneficia confiftorialia 
(8. 17.) dahero heiſſet / es iſt in denen concotdatis na- 
tionis germanicæ: item circa prouiſionem apoſtolicæ 
fedi ordinandam , modus annatarum hoc modo 
curtat: J nn 

De ecclefiis carhedralibus emnibus & monafte- 
riis virorum duntaxat, vacantibus & vacaturis ; 
», foluentur pro fru&ibus primianni, a die vacatio- 
„nis, fummae pecuniarum in libris camerae apo- 
„ftolicae taxatae, quae comınunia feruitia nuncu- 
„ pantur. - - - Taxae autem praedidtae pro media - 
parte, infra annum , a die habitae poffeflionis pacifi- 

== cac, 
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cae, totius vel maioris pattis ſoluantur, & pro media 
parte infra fequentem annum. 


6 XX. 


Was aber bie geringeren Stiffter und Cloͤſter 
angehet / welche nemlich über 24. Paͤbſtliche Cammer⸗ 
Gold⸗Gulden betragen; Davon heiſſet es: in den nur 
angezogenen Concorbaten / ſoluantut annatae, few 

_ meds: fructus, juxta taxam ſolitam, atempore poſ- 
feflionis infra annum. Mit dem Anhang / daß von 
Denen Beneficien / quae valorem viginti quatuor 

orenorum (auri) de camera non excedunt nichts / 
ſtatt der Annaten/ an den Pabftlichen Hof entrichteg 
werden ſolle. | 
| 6. XXI. Ä 


Gnug hiervon / ich will indeffen von den Annas 
ten meine Erklärung hier einrücken/ und bemercken / 
daß / wo man von dem Urfprung Derfelbigen und von 
dem Anbeginn redet/ alſo muͤſſe gefaget werden: 
» Die Annaten ſeyn die Einkünffte eines Jahres / 
welche Derjenigen/ foin des legt:verftorbenen Prd: » 
laten Stelle eintritt » dem Roͤmiſchen Stul enteo» 
richten muß»; wo mir Diefelbige aber nach Der heu? 
tigen Art beſchreiben wollen; alsdann ergiebet ſich / 
Daß Die Annaten/ in Deutſchland / ein nahmhaffter 

und in der Apoſtoliſ. Tax⸗Rolle angeichriebener 
Geld⸗Poſten ſeyn / welchen der jedesmalige 
neue angehende Praͤlat dem —ãSS — 
gebung der Concordaten 6. 19.) — 
auszuzahlen verbunden und Schalten iſt. 


1. Stuck. T Zwey⸗ 
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Zweytes Hauptſtuͤck. 
Bon der Paͤbſtlichen Annaten⸗ 


Tax⸗Rolle. 
5. XXII. 


Je Annaten werden Inhalts der Tar: Rolle 
7 abgeführet (5. 2. und$, 21.) Dahero muß man 
ſich vor andern bey den Stifftern hierum bes 
kuͤmmern / hamit keinem etwa zu viel geſchehe. Nun fins 
det ſich zwar vieles von der Apoſtoliſchen Tax. Wie 
Dann nur der einige Amydenius I. c. viele Blaͤtter 
mit deren Specincirung angefüllet / und von ber pag. 
291. biß 305. ſolche erzehlet. Allein von den Annaten⸗ 
Taxen ifter gang til, Da doch er von dem erfahrnen 
Annaten » Tar Einnehmer / Gaſpar Rinaldus / 
mit dem er viele Freundſchafft gepflogen / und gute 
Nachricht von ihm erhalten / leichtlich die beſte und 
genaueſte Annaten: Matricul uͤberkommen können. 
Orc molte auch Daß der Hieronymus Gigas / in 
feinem Tractat de penfionibus ecclehafticis, mels 
eher in dem XV. Theil des fo genannten Tradatus 
Fractatuum, oder tie Der eigentliche Titul lau⸗ 
tet; Ttactatus illuftrium in urraque, tum Ponti- 
ficii, tum Cæſarei juris facultate Jurisconfultorum, 
Venetüs 1484. befindlich ift » eine Annaten⸗-Rol⸗ 
le der dDeutfchen Stiffter mitgetheilet hatte, Mar 
fuchet aber Diefe in beſagten XV. Bandes erſten 
Theil gank vergebens. Wohl aber lielet man 
oO 


MW 


| Annaten⸗Vax⸗Rolle. 183 
fol. 377. 6. bis fol. 380, eine Annaten + Matris 
- der Stifter und Kiöfier des Königreichs Franck⸗ 
teich. Zr. — 


6, XXIII. 


Der Frieder. Hortleder in den Handlungen 
und Ausſchreiben von den Urſachen des deut⸗ 
ſchen Kriegs unter Carln dem V. hat in des er⸗ 
ſten Buchs 1. Capitul p. 23. zwar eine Annaten⸗ 
Rolle mugetheilet; es ergiebet aber der Augenſchein/ 
Daß ſie ſehr mangelhafft und unvollkommen fey. 
Ich habe mich dahero gemuͤßiget befunden den K. 
Banck zu Rath gu nehmen. Inmaſſen dieſer uns 
ter folgendem Titul die Pabitlibe Tax⸗Rolle an 
das Licht gegeben: Taxa S. cancellarix apoftolicz, in 
lucem emiſſa & notis illuſtrata à L.Banck, Norco- 
pienſi Gotho, Ph, & Jur.D. ac Profeff, Frifio, Fra- 
hequetz 1651. | 

©. XXIV. 

So bald ich dieſen durchzublaͤttern anfienge/ und 
aus Der Vorrede erfahe/ welcher geftalt Er von dem 
Pater / D.Sibon/ zu Rom eine geſchriebene Tax⸗ 
Rolle erhalten / und dieſe mit einem zu Coͤlln / in 
dem Jahr 1523. wie auch einem andern zu 
Wittenberg / Anno 1538. ausgegebenen Abdruck 
der Apoſtoliſchen Tax⸗Rolle zuſammengehalten; 
Habe ic) anfänglich den Wahn gefaffet / es würde 
bie von Ihm auf Diefe ur + ertheilte a 

| 2 ri 


284 . Von derBäbfklichen 
tricul fehr aecurat / und ohne einigen Fehler fen / 
einfolglich wohl darauf gefuffet werden Eönnen, Als 
ich aber des D. Georg Coͤleſtinus / Probſtens zu 
Coͤlln an der Spree, hiſtoriam comitiorum anno 
Ä 1530. Auguftz celebrarorum, hernach auffchluge / 
und in Dem dritten Theil fol. 113. ſqq. die Annaten⸗ 
Zap einſahe / auch Diefe mit vorberährten Bancki⸗ 
ſchen Buch genau zufammen hielte, darneben gewahr 
wurde / wie beyde in allen Stuͤcken genau uͤberein⸗ 
kaͤmen / und / bis auf etliche Druck-Sehler / voͤllig ei⸗ 
nerley waͤren; So hat dieſes / gegen Die Bancki⸗ 
ſche Annaten⸗Rolle / bey mir einiges Mihtrauen 
um fo mehr erreget / als einige Gelehrte die Coͤle⸗ 
ſtiniſche Tax⸗Rolle vor nicht gar. zu accurat gehalten 
wiſſen wollen / Er / der Colleſtinus / ſelbſt auch fie 
nicht vor die richtigſte ausgiebet. — 


. XXV, 


Indeſſen iſt doch uns Feine weitere und beflere 
bißanhero bekannt worden. Darum müffen mir 
bie vorbefagte fo lang vor gut gnug halten / bie 
jemand eine neuere und accturatere an Das Fihk 
bringen wird, Mehrbelobter Coͤleſtinus ſchreibet 
bon der von ihm eingeruͤckten Matricul alfo: An 

nata. —— | 

Taxationes ecclefiartum & monafteriortum per 
vniuerfum orbem. Quamvis non fatisemendatum 
cexcmplat haberi potuit, ex quo annatarum extor- 
fio, ad prefcriptum tantum tempus promiſſa, exa- 
muſſim defcriberetur, vt tamen incelligi poſſit, quam 
FE | immen« 


— 
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immenſa auti ſumma ex iis quotidie extorqueatut, 
hæc qualiacunque ſunt, edimus, quæ tu, quisquis 
es, meliori-nafus exemplari , arbitrio tuo emen- 
darg poteris. | | 


5. xxvi. 


Scchluͤßlich füge ich einen Auszug aus des Coͤle⸗ 
ſtins und Bancks / mie auch Des Hortledere Ma⸗ 
tricul hier an Damit man ſofort einſehen konne / 
wie viel dem Pabſt die vornehmſte deutſche Stiff⸗ 
ter / an Annaten / bey jenem Fall / gu entrichten 
haben, Jedoch mag ich vorhero nicht ohnerjnnert 
laſſen / was der Durus de Paſcalo vor eine Rech⸗ 
nung dißfalls geführet/ und tie hoch er den Era 
trag Des Pabſts / aus dieſen Einfünfften geſtellet. 
Er feget in Deutfcbland 52. Biſtuͤmer ander Zahl, 
‚Hiernachft gehlet er 63. Abteyen. Sodann rechnet 
er 179. Prälaturen. Dieſe Stifter zufammen er> 
Basen Pin Davorhaltens / 2034518. Gulden an 
malten. — F 
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fl. 
Aichfadienf is, vide Eyftetenfs, 
Argentsnenfis Ecclefia 2500 
Nemirolenf 15, Ord, 5, Benedidi. 301 
in Schwarzach, Ord. S. Benedicti, 1 333 
ih Senethera, Ord. S, Auguftini. 208 
S. Gallen, Ord. S. Benedicti 200 
Gengebach, Ord, $. Benedidi 200 
Alcenlis, in provincia Moguntinenf - 800 
Auguſtenlis, in provincia Moguntinenſi 800 
Beagilienſis. 1092 
Mornacien, alias Morbaten „Otd. S, N 
Benedidti, . 4600 
Brixinentis, er 3000 
* Bremenſis, Mettopolit: ‚600g 
* Herſvelden Ord. S Bencd, vide infra {ul 
Moguntinenſi. h 
*in Ronſe valle feu Ronfle vallen, Ocd.s. 
Benedidi. 100 
Bambergenſis. 3000 
Michaelis, montis monachotu m, pro) 
e Bambergam, 200 
* Bran enburgentis. sog 
Chyemenfis in inlula, 101 
Conſt antienſis. 2000 
Colo- 
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Colonienfis, Metropolis — 
Sibergen: Otd. S Benied. 240 
Martıni Colon. Ord. S. Benedicti. 150 
Stabulen Malmodarienſis, 140 
Nicolai Umbilen. Ord.S. Bened. 150 
Tindien; Ord.$. Bened. 115 
Brulbilien. | 200 
Curienſis. 00 
Caminenſis. 2900 
Eyſtetenſuũ. an | 300 
— Ord. Cifterc. 333 
Eſinæ. 8 | | 300 
“ Samini, prope:Firmin; Ord.$.Bened. | 333 
_ Frifingenlis. . ‚1 4000 
Fuldenfis. 300 
Gurcenfis. | 1066 
Ferbipolenſit. | 2300 
ErdbacenfisOrd. Ciftercienfis . 800 
in Renis Ord. $.Benedidi. ' | 200 
Stephani Herbipol. Ord. S,Bened. 110 
Neuenſtad, alias novæ Civitatis, Ord.S| 
Bened. — 
Nicolai in Camberch, alias in Cambert. ſ 
Oid.S. Bened. | 120 
in Sufter Ord $. Bened. 140 
in Ambeérach Otd. S. Bened. 200 
Burchardi, extra muros Herbipolenles. 300 
%* Halberftadenps. 100 
* Egidijin Brunſvic. 113 
Hildelihnenfis. 1000 
# Havelbergenlis. 600 
| j 4 Leodien- 










Eeodienfis, 
Gemblocen: Ord, $. Bened, 
Ewaleodoren. & Hactenen. Ord. 
$. Bened. 
:  Blidernacenfis Ord. 8, Bened. 
k ° WVillari. Ord, $, Cıfterc, 
* acobi Leodienſis Ord. S. Bened. 
4 berti in Artemia Ord.S, Bened. - | 
Laurentii, extra muros Leodienf. 
de Paroducis, in Brabantia Ord, 


258 Yon der Päbfklichen 


wy7 ° 


Pcæmonſtr. | 
Fliderbiten; Ord.S.Bened. 
Grandisbrati Ord; Ciftercienfis. 

. Tradonis. | i 
Bertini Malonien. 
Joannis Baptiſtæ. 
Lavantina. | 
Leusmaricenfis, 
Lubianenſis. 
Lubecenſis. 
Metenſis. 


Vincentii Metenf.Ord. $, Bened. | 
Clementis extra muros Metenfes 
Ord. S. Bened. | 
Petri Montis Auguftini. 
© _ Atnolphi' Metenfis Ord, S, Bened. 
ı Martini prope Metenf. 
*  $imphoriani extra muros Metenfes 
t cum dimidio Naboris Ordinis 5 | 
Benedidi; 
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Pirimii de honebato, alias Arribacen. 





feu Hornebecen. Ord, $, Bened. 166 
CGaorꝛien.Orxd. $. Bened. 1000 
* Mindenfis. 1008 
.  Mogunstinenfis Metropolitana. 10000 
Blidenftad feu Bliffendad Ord. S. Ben, | 
Herefelden Ord. S, Bened. | 119 
Albani extra muros Moguntin, One 5. 5 
Besed. 150 
Valliss. Georgii. 
# Primas Magdeburgenfis Archiepilb, 2500 
Montis Sereni Ord. 5. Aug, 33 
Morbacenfis. 609 
# Mifnenfis, 120 
* Merfeburgenfis. 120 
Magiſtri Ord. Oruciigerorum, | 400 
Monafterienfis. 300@ 
 Naumburgenfis. 200 
Olmsicenfis. 200 
Lutenfis in Moravia Ord. —— 460 
Oſnabrugenſis. 600 
+ Oflienfisin Germania, 1300 
| Pragenfis. — 2800 
"Fempkenf isOrd, Premonftrat, 260 
Optamienf. Ord. $. Benedidi. soo 
- Montifiton. alias Stragonienfis. 100 
Cladrubrenfis Ord. S. Bened, 33 
f Milocentis Ord. Præmonſtrat. J233 
Depoſi tario. ſeu ae Ord, St. 
Ä Benedi@i. ‚83 
- Paderbornenfish 100 
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Corbenſis, Ord. $. Bened, F 
Patavicoſiꝶ alias Patapen. 000 
Ratisbonenlis. 130 

* oe a ‚ feu Rigienlis , Metropolis in 

. Germania, 

Apoliinii Ord. S. Bened. 160. matcas 

(a)argent. | 800 
x Ratzeburgenfis. 233 
* Revalienlis. 300 
| —— fs. 10000 
. Lamberti Örd. $. bened. 000 
— 600 
Abbas Hirfchaugienfis, Ord, 5. Bench, 100 
ifeburgenlis. | 750 
*_Sverinenfis. 1668 
Tergeltina in Ic, -. 300 
Toollenſis. 2500 

— ‚ extra mutos Tullenſes, ord. S. 

GBenedicti. | | 120 
» Flabstiis Ord:S. Pr&mönftear. 600 
‘“ Mirevallifi Ord. ejusd, 200 

de Vallıbus in Ocheſio Otd. Cifterc. 150 

- Median: Ord. S. Bened, 120 

Remigi de bim̃arnilla Ord. 5. Aug. 112 

CalinoficenfisOrd, S. Auguft. 117 

Manlveti „ extra muros Tullenfes Ord, Ä | 

$.Be Bed. 200 
Stignagen. Ord: Premonftr. 66 
100. 


PeiriSenonenfis Ord. S. Bened. 
| * Tra- 


ee ee ee 
Die Mare Silders gilt nach dem Pabſtlichen Anſchlag 
" 5: Onlder | 
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* Trajectenſis in Germania, 
Pauli Teajedtenfis Qcd; S. Bened. 
Laurentii in Hersbach Ord.$.Ben, | 
Egimonden. Ord. S Bencd. 
Silcen. Ord. Pr&monltr. 
de Infula Otd, Premonftr. 
.  Trevirenfis. | 
| Vallisbrundi „alias Eternanceul. 
feu Apteracenſ. Ord. S. Bened. |, 
Matthiæ, prope muros Treviten- DEE 
(e3; Otd. S Bened; er 
Martini, Tope muros Trevir. Ord. j 
S. Bened. ee & 







Maximini, extra muros Tee, Ord, 
S. Bened. 
Tidentina. 
Latrentii prope murde Trid. 
# Perdenfs, Ir 
Verdunenfi 2 Su. 


: Pauliextra muros Verd. 200 
Ve verdin. Ord. S. Bened. 66 u 
ib 
Michaelis de S. Michaele, Ord. ‚Sl 
Bened. 
Belli loci ĩn Argona, 
Vratislavienfis. | 
Vinde bonenfis in Auftiia; 
| Wormacienſu. 
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Annaten Zar / 


Wie ſolche Friederich Hortleder aug eis 
| nem alten Büchlein mitgethei, - 


jet hat. 
Im Hergogthum Pommern, fl. 
mp: ‚2000 
In der Marck Brandenburs. | 
Braudeuburg 100q 
Havelberg 600 
— m Hertzogthum medlenbun 
maın 
Pr Hertzogthum Holſtein. 
eck J og 
In der Schlefien, di 
Breblau 4000 


Bwijchen dem Fluß der. Elbe und der 
Weſer / biß an den Thoͤringen⸗ 4 


Bremen — 
been Keuffoal A Ä 
Hidesheum 

Florentin N: 
Ratzenburg 

in Draunfhrneig & avi. 
Magdeburg 


Bichtenberg, ein 
— Cloſter / 
Meyſſen 

Daun oder Big 





Annaten⸗ Tor Rolle 
In Weſtphalen. 
Verden 


Monden 
Oſſenbruck 
Paderborn 
Jenſeit der Embs ʒwiſchen der Seel 

und dem Rhein. 
Muͤnſter 


Luͤttich 

Abteh Somlott 

Waleoddren und Hactenor 

Abtey Bliderna 

Abtey Villari | | 2 
Abtey St. Jacobs 

Abten St. Vbertus 

Abtey St. Laurentz 

Abtey Paro in Braband 
Abtey Fliderbiten 

— Rheinſtrom und der Muſſel. 


* Sybergk 

Abtey St. Martin 
Abtey Stabulon | \ 
Abteh St. Niclas 
Abtey Tintien 
Abtey Brulbilien 

Trier 
Abtey Valliebrombi 
Abtey St. Matthias 
Abtey St. Martin 

Abtey St. Maximin 
Mans 
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Abtey Rlidenftatt 
Abtey Merfihefeld 
Abtey Ft: Alban 
Wormbs 
Spever- 
Abteh Hitzogen 
Abtey Weyſenburg 
Straßburg 
Abtey Lor 
Abtey Schwarzach 
Abtey Senethera 
Abtey St. Silſen 
Abteh Gengenbach 
Coſtentz 
Wallis 

In dem Gebuͤrg vor dem Welſchland 
Trient 

u. St.Eaureng 


Saltzburg 
 Abren zu St. Lambert 
Anm Lech und der Thonau | 
Augfpurg 
Freyſingen 
Regenſpurg 
Abtey ʒu St. Goͤrgen 
Abtey zu St. Jacob 
Abtedy zu St. Emeran 
Paſſau 


133 
170 
150 
1000 
600 
‚roo 
750 
2500 
310 
333 
200 
200 
200 
2000 
170 


1000 

fo 
3000 
4600 
1066 


[0000 


1000 


oo 
4000 
1030 
‘100 
40 


| 200 


100 
Abtey 
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Abtey Mellicien | 333 
Wien ſamt dem Clofter Theodor genannt | sooo 
Abtey zu St. Anthont 2000 
Abtey zu St. Peter 200 
Abtey zu St. Andred | 200 
| Abtey zum Buttenthal 300 

Im Land zu Francken. 
Eyſtet | 200. 
Abtey Heylsbrunn 333 ° 
amberg | 3000 
ten Mönchberg | 200 
Wuͤrtzburg | 2030 : 

Abten Ebrach 800 
Albtey Fulda 300 

Abtey zum Schotten 300° 
Abtey zu St. Steffan ‘110 
Abtey zu der Neuenſtadt 100 
Abtey Cambag . J 120 
Abtey Sucier | 140 
Abtey Auberad) 300 
Abtey zu St. Burckhart. i 300 
VL 
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‚D E L LE 


MASNADE. 


‚Ed’ altri Servi fecundo l’ufo d.* Longobardi. 
RAGIONAMENTO 
DI GIVSTO FONTANINL 
STESO IN VNA LETTERA 
Al’ luſtriſſmo Signor 


GIROLAMO»EPVPPI es 

IN VENEZIA, M. DC. XCVlit. 

Per Girolamo Albrizzi. 
Con Licenza de Superiori. 

"© — TLLUSTRISSIMO SIGNOKE. 
TX deliderio, che V. S. Muſttiſſima ha moſtrato 
I piü vaite meco di avete una qualche eſatta 
notizia delle Maſnade cotanto rinomate nelle 
Scrittareantiche del Friuli, doveva efler moti- 
vo baftevole a farmi prender lä penna per ifcriverle 
la mia opinione, quando non m’avelle atreſtato la 
teına di non averla a foddisfar pienamente. Ma 
dacch& ha voluto Ella darmene anco eecitamenta 
co’{uoicomandi , io miconfeflo in ogni forına obbli= 
RR _gato 
ir) Diefes rare rare und und arundgelehrte St Stuͤck habe ich der &es 
mogenheit Des weit berühmten Herrn Profeff. Koͤlers / 
zu Göttingen zu dancken / welcher es zu meinem Bes 
huff / aus Italien kommen kaffen. Ich harte e8 ches. 
‚ Dem in der Gundlingifden Bibliothee ‚gelefen / habe es 
— E—— 
kung verweigerte. Su — 
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VI, ; 
Gedancken 


Von denen 


Maſnaden oder Leibeige⸗ 
nen / und andern Knechten / nach de⸗ 
nen Gebraͤuchen der Longobarden, 

| In einem Schreiben . ' 


An den Hochwohlgebohrnen Herrn 
Hlieronymus von Puppi, 
vorgetragen 


Bon 
Juftus Fontanini. 


E SERIE —— —— — a II 


Venedig 1698. 
Durch Hieronymus Albrizzi, 
Mit Erlaubnuß der Obern. 


— — — — — — —, — 
Hochwohlgebohrner herr! . 

As Verlangen ı fo Ew. Hochwohlgebohrne gu 

unterſchiedenen mahlen gegen mir bezeuget ha⸗ 
ben / einige genaue Nachricht von Denen in Denenals 
ten Schriften von Friaul fo fehr berühmten Mar 
ſnaden zu haben ſollte billig ein hinlänglicher Be⸗ 
wegungs⸗Grund bey mir geweſen ſeyn / Die Feder gu 
ergreiffen / und Ihnen meine Meynung zuzuſchrei⸗ 
ben / wenn mich nicht die Furcht / daß ich Ihnen 
kein volliges Genuͤgen leiſten möchte / abgehalten 
AI. Stuͤck U harte 


® 
# 
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gato a fervirla anche a prezzo de’ miei roflori 
cagionati dal conofcermi pur troppo sfornito di 
quel talento, che vi vorrebbe per ifpiegare una 
materia ftrana, ofcura, e finora.da niuno toccara, 
o perche foſſe ne’ tempi in la notiſſima, e perciö 
ralandata dagli -Scrittori , o perche heno pofcia 
diſperſe le memorie , e fottratte dalla rifkkflione 
degli Storici. 

Gia Ella’s’accorge , chela prefente mia prontezza 
in ubbidır la nafce dal vantaggio, che ho di poter 
adempire queft’ uficio meglio che prima non avrei 
fatto, merce della copiola, e fceltiffima Bibblioteca 
dell’ Eminentiſſimo Signor Cardinal Giufeppe Rena- 
to Imperiali mio Padron benigniflime , che allo 
fplendor de’ natali e del grado aggiugneanco la pro- 
tezion delle Lettere, dove ho io ilcommodo di efami- 
nare quelle cofe che miragunai ne’ riguardevoli Ar- 
chivii dicorefta Città diCividale, le quali egni qual 
volta, che prendo per le mani, non poſſo non inftupir 
frame Reilb, comd non oftanti gliIncendi, le Guer- 
reCivili, e gli afla limenti de’ Nemici fi ſieno pre- 
fervate quelle tante , e fi rare memorie , che fi 
banno cofti, non dirö da Secoli, ma da più di mil- 
le anni ancora , che di tale antichitä € quel vene- 
rabil Codice di Vangeli che ſtà nell’-Archivio Ca- 
pitolare, effendo ſctitto inrorno al leicento di no- 
ftra falute, e di quelCarattere, che dä per faggio 
di qvel tempo il Padre Giovanni Mabillon nell’ 
Opera infignc de Re Diplomatica alla Tavola 7. pag. 
357. Vn fimile ne ho veduto nella Bibblioteca Va- 
ticana tra i Libti del Duca d’ Vrbino, e un’ altro 

preſſo Monfignor Giovanni Ciampini, Prelato giä 
" occu- 
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hätte. Allein nachdem Sie mic) durch Ihre Bes 
fehle gleichfalls Dazu anzufrifhen befiebet ; io era 
kenne ich mich auf alle Art verbunden, Ihnen zu Die 
nen / folte es auch mit meiner Erroͤthung gefchehen/mels 
che MirDie Überzeugung verunſachet / Daß ic) nicht Die 
Bähigkeit beſitze Die erfordert wird / um eine unbe: 


kannte / dunckele und bißhero von niemanden bes - 


ruhrte Materie gu erklären; entweder / weil ſſe zu ih⸗ 


— 


rer Zeit jedermann bekannt geweſen / und alſo von 


denen Scribenten vorbey gelaſſen / oder weil her⸗ 
vach Die Nachrichten verlohren gegangen / und Der 
- Anmerkung der Gefdicht-Schreiber entjogen twore 
ben. Sie mercken ſchon / Daß meine gegenwaͤrtige 
Bereitwilligkeit ihnen zu gehorſamen von dem Vor⸗ 


theil herruhret / welchen ich habe / Daß ich anitzo 


dieſe Schuldigkeit beſſer als mie vorhero wuͤrde 
geſchehen ſeyn / verrichten Pan / vermittelit der groſſen 
und auserleſenen Bibliotheck Sr. Eminentz des 
Herrn Cardinals Joſeph Renatus Imperiali, mei— 


nes gnaͤdigſten Goͤnners / welcher mit der Hoheit 


feiner Geburt / und ſeines Standes / die Beſchuͤ⸗ 
ung der Studien verknuͤpffet / allwo ich die Yes 
quemlichkeit habe / Li.jenigen Sacen zu unterfu: 
hen / welche ich mir in Denen anfehnlihen Archiven 


ber daſigen Stadt Cividale gefammlet / bey wels 


hen fo offt ich fie in Die Hände nehme ich mich 
in mis felber vertvundere / Daß urerashtet Derer 
Feuers⸗Bruͤnſte derer Bürgerlichen Rriene, Derer 
Einfälle der Feinde / Diefeviele und rare Denckmah⸗ 
le erhalten worden / welche man dafelbit niche von 
einigen Jahrhunderten / fondern von mehr ale bon 
tauſend Fahren aufgehoben. Denn. von folchern 
Ma Alter 
6 
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occupatifimo nell’ amor delle Lettere, e in quefti 
giornimancato di vita. LaCarta pecora del noftro 
€ ınulto piu fottile, e di pin ha ripieni i margini di 
nomi diLongobardi, di Parriarchi, Vefcovi, Du- 
chi, Rè, ed Impcradori, tra’ quali rifplende anche 
qvello diCarlomagno. E quefti ſono iDitrici de” 
vivi, e de’ morti, che dal Diacono fi leggevano a 
mezzo il Sagrificio della Meſſa, come contenenti ĩ 
nomi de’ Benctattori, per li quali fi ofterivano le 
precialSignore, | SR: 

Ma per dar cominciamento alla materia, che ab- 
biam per le mani, fara bene di ridurci a mente I’ 
auviſo del Filoiofo (a) Epitetto, ciod che il princi- 
pio dell’ erudizione procede dal riandar I” origine 
delle voci; onde ancora noi per venire in chiarezza 
di ciò che abbiam prefo a inveſtigare, cercherem 

rima l’etimologia della parola Mofnada. 

L’ erudiflimo Signor Ducange, che col fuo Glof- 
fario ha illuftrati glı Scritrori. della mezzana, ed infi- 
ma latinirä, ne difcorre aſſai fcarfamente, per non 
aver forfe avuta ha piena, e totale contezza della 
Mafnade, cofa che non farebbe auvenuta, quando le 

. Carte Friulane aveflero a vura la forte dieflere Rate 
da lui vedute , donde ficuramente avrebbe tratte af- 
ſaiſſime notizie per accreicere i ſuoi lavori. Vuol 
: egliche Mafnada venga dalla voce Manfionata, che 
ð il medefimo, che famiglia, edeftende quefto vo- 
cabolo ancoalletruppe militari, che fi ragunanoin- 
fieme agguiladi Famiglie, come fono fpecial mente 
i Ladroni, che perciò chiamanfı Matnadieri. In 
una Bolla di Gregorio IX. data nel 1231. alla Citta 
| d' Ana- 
(a) Apud Arrianum L. 1.Cap. 17. 


Von denen Leibeigenen. jor 


Alter iſt der anſehnliche Codex des Vangeli, wel⸗ 
cher ſich in dem Gapitylar : Archiv befindet / als Der 
ungefehr 600. Jahr nach Chriſti Geburt gefihrieben / 
und diejenigen Buchſtaben hat / wie folde von 
Denen Zeiten von dem Pater Johann Mabillon in 
feinem vortreffiihen Werck: De Re Diplomarica 
Tabell. 7. p. 357. zur Probe angefüzrer worden, 
Eın gleiches habe ic) in der Vaticaniſchen Biblio⸗ 
theck unter Denen Büchern des Hertzogs von Ur- 
bino gefehen /. und ein anders bey Sr. Hochwuͤrden 
bem Herrn Giovanni Ciampini, einem Praͤlaten / 
der ein groſſer Liebhaber der Gelehrſamkeit war / 
und vor kurtzer Zeit geſtorben iſt. Das Perga⸗ 
ment von dem unſrigen iſt viel duͤnner / und Übers 
dem iſt der Rand befbrieben mit Denen Nahmen 
der Longobarden/ Patriarchen / Biſchoͤffe / Hertzo⸗ 
ge / Könige und Kayſer / und unter ſolchen leuchtet 
quch Der von Carolo M, hervor. Und dieſes ſind 
Die Kegifter der Eibendigen und der Verstorbenen / 
welche von dem Diacono mitten bey Dem Dpffer der 
Meſſe geleſen wurden’ ald melde die Nahmen Der 
ee vor welche man GOtt anruffe / ent⸗ 
ielten. 

Allein / um den Anfang mit unſerer vorhabenden 
Materie gu machen / wird es wohl gethan ſeyn / 
ung die Erinnerung des Philoſophen Epicteti (a) 
porzuitellen / nemlich Daß ver Anfang Der Gelehr⸗ 
famfeit von der Ableitung Des Urſprungs Der Woͤr⸗ 


ter herrühret; Weßwegen wir gl ichfalls umdads 


jenige / welches wir uns zu unterſuchen vorgenom⸗ 
— Mi U; men/ 


— — —— —— — — 





(2) ap. Attian. Lib. 1.cap. 17% \ 


— 
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d’ Anagni preflo y Vghelli Tom. 1. colum. 3 $4. Fa- 
eere Maſnadam è il medeſimo che far eſſercito. 

Gli Accademici della Crufca ſela pigliano per com- 
pagnia di Gente armata, o dilarmata, e per famig- 
lia, a che lofcrive Egidio Menagio, ed OttavioFerra- 
ri, benche qvefti la derivida man, che prefloi Lati- 
ni val tanto che moltitudine, ecofe raccolte in uno, 

Ma comunque fi penſino quefti grand’ Huom ni, 
a me pare, che niun di loro abbia ſpoſta l’ origine, ed 
ilfigoificarodi quella vocc a noftro propolito, In« 
percioccht Mafnada quantunque volte s’ incontra 
nelle Scritture della noftra Provincia, fempre fi 
piglia per una fatta di Servi propria de’ Vaflalli della 
Chiefa d’ Aqvileja, e de’ più riguardevoli ſolamente, 
i quali ne venivano inveltiti da’ Patriarchi, come 

‚di Feudo nobile, Se ne trovano le ınemorie dopo 
l’ undicefino Secolo, percht dallora nuovamente 
comincio & popolarlı il Friuli della Nobiltä più inſi- 
gneingrandıtadi Feudi , ediCaftella dallamagnani- 
mita del Patriarca Popone. Per ilcoptir dungve 1? 
origine delle Mafnade , fi dovrebbe ricorrere alle 
Leggi  fecondo le quali profeflavano di viverei no- 
ftri maggiori, lequali furono ditre forte, Romana, 

“Longobarda, € Bavara, come fi ha dalle Carte di co- 

tefto Archivio Capitolare, che nel dettaro fon ſimilia 
quelle, che Francifco Maria Fiorencini ha pubblicate 
in fin della Storia della Contefla Matilda. Chei 
noftri abbiano tenuta la Legge Salica non auvi fonda- 
mento cheil provi,n& memoria che lo confermi,forfe 
perche Carlomagno fatto Signore di coteſti Paeſi non 
o’introdufle nuove, Leggi, benfi per moftrarfi beni- 
gnoäpopolivintie per meritarfi maggiormente Vaffer- 

to 


— > — * 


— 
* — 
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men / ind Licht zu ſetzen / zuerſt die Abflammung 


des Worts: AMAa⸗ſnada erforſchen. Der gelehrte 


Serr du Cange, welcher durch fein Gloſſarium die 
Scribenten der mittlern und letztern Latinitaͤt er⸗ 
1aͤutert hat / ſpricht ſehr ſparſam davon / weil er 


vielleicht Feine völlige und hinlaͤngliche Nachricht 


von denen Maſnaden gehabt / welches ihm nicht 
wurde wiederfahren ſeyn / wenn er Selegenheit ge⸗ 
habt haͤtte / Die Friulaniſchen ‘Papiere zu ſehen / als 
woraus er ohnfehlbar uͤberfluͤßigen Unterricht / feine 
Arbeit damit zu vermehren / wuͤrde gezogen haben. 
Er will daß MAaſnada von dem Worte Manſionata 
herkommen foll/ welches eben fo viel heiffet/ als 
Familie / und begreiffet unter dieſem Worte auch 
Die Krieges-Voͤlcker / welche ſich nach Art. .einer 
Familie verfammlen/ toie.insbefondere Die Räuber 
finds welche man deßwegen Mafnadieri heiſſet. In 
einer Bulle Gregorii IX. welche im Jahr 1231. in 
Der Stadt Anagni gegeben worden / und bey Dem 


 Üghelli Tom. 4. column. 354; zu leſen / bedeutet 


facere Mafnadam ebon ſo viel/ als ein KriegssDeer 
werben. Die Mit » Glieder „der Academia della 
Crufca veritehen Darunter einen Hauffen bewaffhe⸗ 
ter oder unbemwaffneter Leute / wie auch eine Familie / 
welcher Meynung Aegidius Menagius/ und 
Octavius Ferrari iſt / wiewohl dieſer es von 
Manus herleitet / welches bey denen Lateinern ſo viel 
als eine Menge / und zuſammen gebrachte Sachen 
bedeutet; Allein / was vor Gedancken auch dieſe 
groſſen Maͤnner hegen / ſo duͤnckt mich doch / daß 
keiner unter ihnen den Urſprung und die Bedeutung 
dieſes Worts / Die ſich zu unſerm Vorhaben ſchicken / 
| 14 getrof⸗ 


or 
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t0,(b) confermò tutti i Diritti Longobardi e al tiro- 
lo di Rede’ Franchi aggiunfe quello de‘ Longobardi. 
Vero &che il Sanievino nel libro delle Famiglie d’ Ira- 
lia cita uno Steumento di Raınbaldo di Collalto, ove 
Matilde fua Moglie profefla di tenere la Legge Salica 
non gia per efler ella Friulana d’origine, benfi come 
Figliuola del Marchefe diBorgogna. 

.  Maniontrövandoli in queſte Leggi memoria alcu- 
na delle Mafnade, nè in tutte quelle che Federico 
Lindenbrogio ha compilate entro il ſuo Codice vuol- 
fi cercare altro fonte, ov’abbia appicco la materia 
di cui ſi tratta. Nelle noftre Charte frequentiſſima 
mente ſi trova fatta menzione de’ Manlı , come di 
cofa, checomponeva il Dominio, e le Giurisdizioni 
de’ Feudararii, eflendo efli un tale ad unamento di Po- 
deri, che potefle effer lavorato da una Famiglia di 
Coloni, on de venivano preli anco per Colonia; e 
Curia, e Curteseziandio s’ appellavano e da’ Franchi 
Mas ſecondo il Ducange , come pure da' noſtti An- 
tichi, ed oggigiorno tuttavia in Friuli contiguano 
col medeſimo nome. Certo&s che in quefti Manſi 

abita vano iServi anche negli altri Paefi, conforme 
fi ha da Flodoardo Lib, 2. cap. X.e da Niccolo Le- 
maiftre lib, 3. cap. I. de Bonis Eeclef rum, ilqval te- 
cando in mezzo varie divilionide’ Manfı , dice, che 
quelli ov’ abitavano i Servi, chiama vanfı Mark 
veſtiti a differenza degl’ignudi,che non avevano tal 

ſupellettile. Quindtio deduco , che quefta Gente 
'dicondizion fervile, che nafceva, e fi propagava ne’ 
Mantı, foſſa ella detta Mas-nata, ciö& nata ne’ Man- 
fi; e la voce Mas può eſſer paflata dalla Francia in 
Friuli 6n dallora, che Carlomagno in Trevigi e ia 


— — — — — — 


(b) Innocent, Cirenius L. 5. c. 7. obfesvat, Jur. Canon, 
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getroffen haben. Sintemahl / jo oft man Das 
Wort Mainada in denen Schriften unfer Proving 
findet / fo bedeutet es immer eine beiondere Urt von 
Knechten bey Denen Valallen der Kirche zu Aquileja, 
und zwar nur bey denen Vornehmſten / welche von 
Denen Patriarchen Damit als wie mit einem feudo _ 
nobili belieben wurden. Man finder Davon feit 
- dem Xlten Sec. Nachricht / denn von Denen Zeiten 
- ward Friaul wieder mitdem vornehmiten Adel / wel 
cher Durch Die Lehn Guter und Schloͤſſer / fo fie von 
der Freygebigkeit Des Patriarchen Popo erhielten? - 
groß gemad't wurde / angefüllet. Umnun den Ur⸗ 
fp:ung der Mafnaden zu entdecken fo mülte man 
auf Die Geſetze zurück gehen nadı welchen unfere 
Morfahren ihrem Seftandnig nach gelebet haben. 
Diefe waren von drepfacher Art: Romiſch / Lon⸗ 
gobardiſch und Bayeriſch / wie man aus Denen 
Urkunden Des Dafigen Capitular- Archivs erfichet / 
welche in angeführten Stellen mit denen’ ſo Fran- 
eiflcus Maria Fiorentini zum Beſchluß der Hiltorie _ 
der Gräfin Mathildis ang Licht geſlellet / uͤbereinkom⸗ 
-. men. Das ben unfern Borfahren auch Das Salıfche 
Beleg im Gebrauch geweſen / hiebon ift Fein hin⸗ 
‚ länglicher Srund ı der ſolches beweiſe / noch Wache 

richten? Die es befräfftigen/ vorhanden, vieleicht / 
weil Carl Der Groſſe / mie er Diefe Lander bezwung / 
Feine neue Geſetze daſelbſt einführete / vielmehr um 
ſich gegen Die uͤberwundenen Voͤlcker gnaͤdig zu ers 
zeigen / und fich bey ihnen deſto beliebter zu mas 
chen / (b) bekraͤfftigte er alle Longobardifche Rechte 
Ur und 

“ (b) Innocent, Giromjus L. 5. 647, obfervat. Jut. Ganon, 
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- - Civital del. Fouli vi polle (c) Gente Francefe per af- 
ficurarti deilo ftato, mentre il noftro Duca Rodgan- 
dofegli era moltraro ribelle afpirando al.Regno d’ 
Italia, cheaccadde nel 776. Qyefti Manfı ınedefimi 
dagli Scrittori deil’ erä barbara fon detti Mæaſſe per- 
quanto fi vede in Anaftaiio Bibbliotecario nella Vira 
dı Zaccheria, e nel Libro Diurno pubblicaro dal Pa- 
dre Giovanni Garnerio, e Hafars oggidi nelle no- 
ftre parti fon detti gli Abiratori, che comunemente 
fi chiamano’Coloni, o ſian Villicı , nome ficura- 
mente tramandato. da’ Longobardi, mentre fi ha 
nellelor Leggi Lib. 1. Tit. ı 1. parag, 5. Si quis alie- 
num ſer vum ruſtic anum, qus ſub Maſſario eſt oceide- 
rit, componat fol. 16. Ed ivi nel parag, 8. Si quis 
infantem parvulum de Servo Maflario caſu faciente 
occiderit arbitretur a Judice, erc. Tale io mi Aguro 
efler l’ origine delle Mafnade, o Mafnate, (che nell’ 
un modo e nell’altro fitrovano fcritte) le qualierano 
Razze di Servitenure da’ Padronine’loro Poderi fot- 
to la Cuftodia de’ Coloni ; diche fi famenzione nell’ 
accennato Diurno Cap. 6, Tit. y. ove ſon nominati i 
Servi cuftoditi da’ Coloni Maſſarum, five Fundo- 
rum. EgqveftiServi fon quelli, ehe nel Teftamen- 
to di Sant’ Everardo noftro Duca dettato da lui preſſo 
a Trevigi nell’ 867. e pofto inluceda Auberto Mi- 
reo nel Codice delle Donazioni pie Cap. 21. edaLu- 
ea Dacherio nel Tom. ı2. dello Spicilegiö facc. 490. 
vengon detti Servs de Prædio; e Servi Fandorumin 
vna(d) Carta del Patriarea Rodoaldo del 972, ov’ 
— —F | egli 
(c) Monachus Engoliſmen,. in Vita Karoli Magni ap, Andr. 
u Cheſne T. 2. pag. 72. Anal. Francor, 
(4) Ex Archivo Civitatenſis Eccleſiæ. 
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und fügte dem Titul König der Francken den von 
König der Longobarden hinzu. Es iſt zwar wahr / 
Daß Sanfovinus in feinem Buch von denen Familien 
in Sstalien eine Urkunde von Rumbaldo di Collal- 
to anführet/ worinnen deſſen &emahlio Marhildis 
bekennet / daß fie nach dem Saliſchen Geſetze lebe/ 
nicht weil fie urſprunglich aus Ftiaul, ſondern viele 
mehr eine Tochter des Marggrafen von Burgund 
war; Allein weil in dieſen Geſetzen keine Erweh⸗ 
nung Der Masnaden geſchiehet / noch in allen denen / 
welche Friedrich Lindenbrog ſeinem Codici ein⸗ 
verleibet hat; wollen wir eine andere Quelle ſuchen / 
woraus die Materie / wobon wir handeln / herzu⸗ 
leiten. In unſern Urkunden wird der Manſorum 
ſehr haͤuffig gedacht / als einer Sache / worinn das 
Eigenthum und Die, Jorisdiction der Lehns⸗Leute 
beſtunde / indem ſolches eine dergleichen Vereini⸗ 
gung von Laͤndereyen war / welcheg von einer Fami⸗ 
fie von Colonis bearbeitet werden Eonnte / weßwegen 
auch folches vor Colonia gebraudyt wurde. Man 
nannte fie aud) Curia und Curtes, und bey denen 
Brandon Mas, wie du Cange begeuget / wie aud) 

en unfern Vorfahren / und noch heutiged Tages 
behalten fie. diefen Nahmen in Friaul. So viel iſt 
gewiß / daß auch in andern Ländern die Knechte in 
Diefen Manfıs wohneten / zu folge DaB nur rag man 
bey dem Flodoardo lib. 2. cap, X. und bei) Nicole - 
le Maiftre lsb, 3. Cap. 1. de bonss Eccleſiarum findet / 
welcher letztere / da er viele, Eintheilungen von 
Manfıs anführet / faget / Daß Diejenigen mo die Knec⸗ 
te wohneten / Manfı veſtiti oder Bekleidete gerannt 
wuͤrden / zum Unterſcheid derer bloſſen oder nen: 
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egli appigiona ad Ambrogio Velcovo di Bergomo 
certi Benitra l’ Adda el’Oliotenuti da Luizone Ve. 
fcovodiCremoua, Colqualmonumento( per dir- 
lo di pafaggio) corregge 1’ Vghelli, che nell’ Tom, 
4. deli Italia Sagra col.598, fa, cheaGaribaldo Ve- 
fcovo di Bergomo ſucceda Ambrogio 'nell’ 38 3. e 
non viva oltreall’g85.L’errore € quafı dicent’ anni, 
Sideve perö Ambrogio riporre nel ſuo luogo tra Oodo- 
rico, e Gilelbetto, mentre del primo non v’ ha me- 
moria dopo il 96%, edelfecondoavantialg$ı, Si 
fcopre altresi con la medeſima Carta la fraude di 
Franceſco Bivario, che con fuppofitizüi racconti ha 
fedutto l’ Vghelli col. go1.a (ctivere , ehe Luizone 
o fiaLuitprandoritiratofi nell” ultima vecchiezza in 
Toledo, e dopo avervi alqvanto vivuto, ivife ne 
moriſſe nel 973. mentre noi qvi-abbiamo di certo, 
cheamezzol’anno precedente viveva in Cremona, 
Anche (e Niccolo Antonio per altre ragioni ſi ride 
e di quefta, edell’altre favole, che vengono fcritte 
di Lustprando, De I F 
Ora diſvelata |’ origine della Mafnade rivoltiam- 
ci a moftrar la natura di eſſe giufta la notizig (ug- 
geritaci dalle vecchie memorie. E qui non & giä 
mio penſiero di trattar de’ Scrviricordati nel Diritto 
Civıle de’ qvali favellano copiofamente molti erudi= . 
ti; ma d'un altso genere fopranvenuto dopo il dilca- 
dimento dell’ impero, chetenne però molre cofedi 
| ge che furono preffo aRomani, mentre le Maſna- 
enon meno, chei Servi antichi erano Gente del 
tutto foggetta al dominio del Padrone in gaifa tale, 
| che 


(«) In Bibliot. Hifpanic, ver. Tom, 1.ibid, 6. cap. 6, 
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ten | die dergleichen Haußrath oder Einrichtung 
nicht hatten, Hieraus ſchlieſſe ich / Daß diejenige 
Dirt Leute von Knechten / welche auf Denen Manlıs 
gebohren und fortgepflang:t wurden / ſeyen Mas- 
nata, das ift/ auf Denen Manfıs oder Höfen geboh⸗ 
ren genannt morden. - Und das Wort Mas kan’ 
von der Zeit anı aus Franckreich in Friaul gekom⸗ 
men ſeyn / daß Earl der Groſſe / in Das Trevifanifche 
und Sriaufifhe / Fraͤnckiſches Volck fegete (c) um 
ſich des Landes zu verfichern / weil unfer Hertzog 
Rodgandus ſich unruhig wider ihn bezeiget / und 
nach der Herrſchafft ltalien getrachtet hatte / welches 
geſchehen im Jaht 776. Eben dieſe Manſi werden 
pon Denen Ecribenten der Barbariſchen Zeiten 
Maffe genannt / wie man foldies bey Dem Anaftafıo 
Bibliothecario, in dem Leben Zacchariz,und in Dem 
"Libro Diurno , welches von Dem Pater Johannes 
Garnerius heraus gegeben morden/ erfehen Fan. 
Und A9:fars worden heutiges Tages in unſern 
Gegenden die Einwohner genannt / welche man inds 
gemein Colonos nder Villicos, Mayere /'nennzt/ 
welcher Nahme ohne Zweifel von denen Longos 
barden heritammet / indem man in ihren Sefegen 
Lib. I. Tit. 11, 8. 5. folgende Stelle liefet: Ss quis 
alienum ſer vum ruſtic anum, qui [ub Maſſario eſt, oc- 
ciderit, componat fol. 16. und daſelbſt im sten 5. 59 
quis infanıem parunlum de [erve Majfario caſufa- 
eiente occiderit, arbitretur à judice &c. So ſtelle ich 
mir den Urſprung derer Masnaden oder Masnaten 
(dann man findet es auf beyde Art geſchrieben) 
| vor / 


(c) Monachus Engolisınen, in vita Karoli M.ap, Andr. 
du Chesne Tom, Ik p. 73. Aunal, Erancor, 
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che non folamente le perfone loro, le ſuſtanze, e le 
operazioni iftefle erano obbligate a un’ infelice ſer- 
vaggio, ma P’ arbitrio medeſimo reftava fottoppofto 
alla volontà del Padrone, oftendevafı qvefta catti- 
viraancone’Difcendenti. Oitre a cio ſi vieravano 
loro tutti quegli Atti, che Dio, e la Natura hanno 
conceduti agli Huomini: non potevano comparire 
in Giud:cio a qualfi vogiia partito n& per chiedere 
ne per difeödetli, si incofecriminali come in Civili. 
Eranoditadatti a far Teftamenti, comperare, ven- 
dere, donat ; far lafci, teflimonianze, o qralun- 
gqve conttatto. In ſomma non potevano far cola 
veruna da seltefli, effendo pet dir cosi le volantà, 
e le potenze loro trasfule tutte ne’, lor Signori, 
Quindi fifachiaro, che gi Haomini di Manfata, de” 
quali parla lo Speculatote Tit. de Feudis lib, 4. Parre 
3. patag, guonsam ſuper homagiis num, 38,nonäve- 
vano alcuna fi miglianza con le noftre Mafnade, 
benche paja, che I’ aveſſeto nel nome; impereioc- 
che erano Huomini liberi, ne avevanio altt' ombra 
di Servitù, che l’obbligazione di far della Manfata, 
tuttocio che acqviftavano dopocche il Padrone avea 
loro dato il Manſo, ele poſſeſſioni, epotevano a lör 
talentoabbandonar la Manfata, eandarlene alttove, 
Stando perciö nelle noftre Malnade non mancano ta- 
gioni, che fanno credere, eflere ftate introdotte da 
Longebardi, icoftumi.de’ quali ficcome il Friuli fü 
il primoä ricevere tra le Provincie d’ Italia, colı fü 
I ultimoadeporli, mentre perfeverö !’ufo delle me- 
defime fine oltre alla metä del (ecolo quattordiceh- 
mo, Coerta cola&, che un modo di manomettere 
prefcritto da Rotari Rc de’ Longobardi è — ſtelſa 

orma, 
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vor / daß es eine Art von Knechten war / welche von 
denen Herrn auf ihren Buͤtern unter der Aufſicht 
ihrer Mayer / oder Colonorum, gehalten wurden / 
wovon in dem angeführten Diurno Cap. 6, Tit. 5. 
Erwehnung geſchieht / woſelbſt fie Knechte / melche 
unter denen Colonen auf denen Maſſis oder Hoͤfen 
ſtunden / genannt werden. Und dieſes ſind dieje⸗ 
nigen Knechte / welche in dem Teſtament des Heil, 
Everhards unſers Hertzogs / ſo er bey Trevigi, im 
Jahr 867. aufgefigt/ und von Rubetto Mitæo in 
DEM Codice Donationum piarum Cap. 21. wie auch 
von Luca Dacherio in dem Tor; AI. des Spicilegii 
p- 490. ang Licht geftellet iſt / Servi de Pradio genannt 
werden / imgkichen Servs fundorum in einer (d) Urs 
Funde Des Patriarchen Rodoaldi vom Jahr 972: 
in welcher er gemiffe zwiſchen der Adda und Olio 
belegene / und von Lurrone, Pifdyoffen von Cre- 
mona, innen gehabte Guter an Ambrofum, Bir 
fchoffen von Bergamo , verpadhtet. Aus welcher 
Urkunde / um ſolches bey'äuffig zu fagen/ Ughelli 
su derbeffern / welcher im Tom, IV. Italie Sacr 
p. 598. vorgiebt Daß Ambrofius dem Biſchoff zu 
Bergamo, Garibaldo , im Jahr 883. gefolget/ und 
nicht länger ald big Anno 385. gelebet habe. Es 
ift ein Irrthum fait von 100. Jahren. Unterbeffen 
muß man. Dody Ambrofium an feinen Platz / zwi⸗ 
ſchen Odoricum und Gifelbertum fegen/ Denn des 
eritern geſchieht nach Ao. 968. und Des andern vor 
81, Reine Meldung. Aus eben diefem Papier 
erhellet aud) Der Betrug Des Francilco Bivario, = 

| er 
(d) Ex Archive Civitaccalıs Kcelchiz, — 
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forına, che venia praticata da’ Feudatarii d’ Aqvile- 
ja ncl liberar le Malhade e Carlomagno impadroni= 
coli delle noftre patti taſferma la medeſima legge , la 
qvale fi vede nel lib. 2. Tit, 35. parag. 5.in qvefti 
termini. Si guisfervum ſuum, aut Ancillam circa 
Altare a modo liberum, velliberam dimiſerit, ſic es 
waneat libertas, ſicut ille qui fulfreal in quarta mans 
traditus, & amundfallmeft, Fulfreal, e Amund è il 
medelimo che libero, e di ſua poteſtà. II. Decreto 
di Carlomagno nel Tom. 1. de’ Capitolari dell’ edi- 
zione de Stefano Baluzio lib, 5. num. 32 & tale: ma» 
numiſſiones in Ecclefia ſunt celebranda, Marculfo nel 
Tom. 2. de’medelimi Capitolarilib, 2, rapporta va- 
ie formole di Manomeflioni, e P Autor: incerto 
dell’ Appendice al ſuddetto Marculfone adduce una 
che ſi affä di molto con le noftre. Ivi num. g6.& 
hberato un Servo fecondo la Coltitnzione di Coftan- 
tinoche vuole ciò farfı entrole Chhiefe, acciocche 
i Servireftino (otro la protezione dieſſe, ed’ indiva- 
danodoveloroaggradi/ce, comefe foflero nati da 
Padri ingenui; e che abbiano facoltä di far Tefta- 
mento, = 
NE perö e da maravigliarfene che (i uſaſſe qvelta 
Solennitä in Iıberarli, fe fi riguarda la loro fciagu- 
rata, emilera condizione. Sivende vano, come ĩ 
Btuti, e il lor prezzo , come nota il (f)Lemaiftre, 
ſtimavaſi dall’ altezza, e grandezza del corpo, la 
qvale fi computava con la mifura delle mania fegno, 
che il Servo del (onmo prezzo era lungodieci, e 
dodicimani, Si cambiavano con altrimigliori dan- 
dofene 


(8) Lib. 3.c2p- 4.de Bon, Ecch, 


pr ee are a. V 
Ir Von denen Tebelgenen. “arg 
yer' mit: unterſchobenen ·Nachrichten Den Ughelli 
. 801. verkeitet hat / zu ſchreiben Daß Luizo oder ' 
‚uitprandas, nachdem er ſich in ſeinem hohen Alter 
ac) Toledo zut Ruhe begeben / und daſelbſt noch 
inige Zeit geſebet / im Jahr 973% geſtorben / fiitee 
nahl mir hieraus gewiß erkennen / daß er um die 
Mitte des dorhergehenden Jahrs in Ctemona ge⸗ 
ebet. Ja (e) Nicolaus Antonius verluchet anderer 
Irfachen halber fo wohl dieſe als andere Fabeln / 
velche von Luitprando geſchrieben werde — 
Da wit nun Den Urſprung derer Mäsnaden’ente 
decket / ſo wolleh mir anjetzo ihre roahre Berchaffens 
heit / zu folge derer Nachrichten / weiche ung Die ale“ 
ter Urkunden an die Oand geben) unterſuchen. Nun 
iſt es allhie mein Vorhaben nicht’ von denen Knech⸗ 
ten / welhein Dem Jure Eivili vorkommen ju han⸗ 
Dein’ wovon diele Gelehrte weitlaͤufftig geſchrieben / 
ſondern von einer andern Art / welche nad Dem’ 
Verfall der Roͤmiſchen Monarchie entſtanden / bey 
ber aber Doch vieles / ſo bey denen Roͤmern gebtaͤuch⸗ 
lich anzutreffen war. Indem die Masnaden eben’ 
16 wohl / wie Die alten Knechte / Leute warten / weſche 

dem Eigenthum des Herrn voͤllig ußterworffen 
waren / ſolcher geſtalt / daß nicht allein ihre Perſo⸗ 
nen / ihre Haabſeeligkeit ihre Verrichtungen unter 
einer elenden Sclaverey ſtunden / ſondern ihr Will⸗ 
kuͤhr ſelbſt war dem "Belieben Des Herrn unteraes 
ben/ und Aufferte ſich diefe Befangenfchafft ammoh 
bey ihren Nachkommen, “Uber bas verbot; man. 
Ihnen alle Diejenigen „Hindlungen / weihe GOit 
I.Stuͤck. | £ | und. 


(e) InBiblioch, Hifpan, Ver, Tom, I, ibid. 6. Cap. 6. © 
RÄT 
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dofene due per uno, e qrando dal Padrone fi per- 
mettevaa talun di Ele con.un cambio 
delinedefimo prezzo, dall‘'altezza difhinivaegliche 
Scrvo.do veva dare quello, che fi voleva'tedimere. 
Coli preflo il ‚Goldafto, Tom, 2. Rer. Alamannicar. 
pag- 26, Char. 3. una certa Cotayvina.permette che 
Accone ſuo Servo rifcarti dandone uno, che ſia lun- 
— mani. Nelle vendizioni, il Padrone aſ- 
utava in iſcritto il. Comperatore, che il fervo non 
era nè fuggitivo, nè mentecatto, nemalaticcio. (g) 
Gerarda da Cividale nel 108 1. vende a Bertaldp Dia- 
cono due Servidicendo; vendo tibi duos Servos juris. 
mei, nomina corum uungupau:ur Johannes, ch Pichino, 
& natie sorwm de Regnoltaliæ, de qusbus ajo mente & . 
cerpore non fugitivi, neque cadivi, ſed ſanos eosıffe. 
dico. Qyafı le medeſime parole ſi han nella farmo- 
la 22. lib. 2. di Marculfo: vendidi Servum juris mei, 
aut ancillam nomine Illam, nonfurem, non ſugitivum, 
neque cadivum, [ed mente & ommicorpore [anum. Si 
legge altrettanto nelle Formole (h) antiche diGiro - 

lamo Bignonio, ove lo Spelmänno, e il Lindenbro- 
gio eadsvum interpretano per epilettico, Antonio 
Oifello, foggetto alınal caduco , le Chieſtè barbare 
M. SS. del Labbe indemoniaro, e il Bigoonio per 
malvagio, fpofizione ‚.che a mio parere ſi avvicina 
piüal vero, perchè qveſto & difetto fregvente , lado- 
ve gli altri ſono più radi. Le cautele medelime vfa- 
vanoji Romani per avvilo di Acrone Gramatico ſo- 
pra la terza facira del libro 2. d’Orazio e nel lib. 20, 
de’ Digeſti Tit. 1. Leg. 1..e (ggg. comanda Vipiano ,. 


che 





(g) Ex Archivo Civic. Eccl. Saeg 60.0.3532. 
(b) Apud Baluz, T. 2. Capitular. p. 497.0. 2, 
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nd bie Natur Denen. Menſchen etlaubet haben; fie: 
onnten auf keinerley Art-im Gericht erfcheinen / fo: 
venig um eine Klage anzuſtellen / als ſich gu ders 
heidigen / und dieſes ſo wohl in peinlichen / als 
uͤrgerlichen Sachen. Sie waren unfaͤhig Teſtae 
nente zu „machen / gu kauffen / zu verkauffen / zu 
hencken / gu vermachen / zu zeugen oder einigen an⸗ 
ern Contract aufzurichten· Kurtz / ſie konnten Peine 
intzige Sache vor ſich thun / weil fo zu fagen ihr. 
Willen und ihre Kraͤffte gantz in ihre Herrn vers 
het waren. Hieraus erhellet / Daß die Leute Der 
Aanlata , wovon der Speculator Tit. de feudis lib. 
„Parte 3.6. quoniam ſuper homagiss num. 38, mel⸗ 
et / nicht Die geringſte Sleichheit mit unfern Mas- 
aden hatten ob es gleich fcheinet Daß ſolche dem 
ſdahmen nach ‚vorhanden Dem es waren freue 
eute / und war kein Schatten von’ Knechtſchafft 
ey ihnen anzutreffen / als nur die Verbindlichkeit 
les / was Tie von Der Zeit an / da ihnen der Herr 
en Manfum und die Hüter eingegeben / erworben 
atten ı jur Manfata zu machen / und: konnten fies / 
ach ihren Belieben / Die Manlara verlaffen/ auch 
ch anderwerts hinbegeben. Allein bey: unfern 
lasnaden su bleiben ; ſo fehlet es nicht an Brüns. 
en / welche wahrſcheinlich ‚machen / Daß ſolche von 
enen Longobarden eingefuͤhret worden. Und 
leichwie Friaul die erſte unter Denen Italiaͤniſchen 
)rovintzien geweſen / welche deren Gewohnheiten 
Mann ſo iſt fie auch Die letzte geweſen / web 
e ſolche wieder fahren laſſen: ſintemahl deren 
jebrauch noch biß über Die Mitte des 14aten Secpli 
blieben. So viel iſt auſſer Streit / dah eine ei 





55. 
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che chi vende i Servi aflicuri ĩ Comperatori ‚che ve 
sii, echemalihanno, efefenfüggitui. ' "  .- 
Da noſtti ſi metteva fra le Cöndizioni pfincipali, 
che il Servo non fofle függitiro‘;; peiche in cafo tale‘, 
aiun potea venderlo, o comperarlö; e nel? Editto 
del Re Teodericocap, 141. ſieſprime, che guicam- 
que fugere ſolitum vendiderit sgnorahti fi em vorem: 
quoqve fugerit, & pretium venditor reddat, damanæu 
ſarciat, qua per. eumdem contigerint fugitivim, 
Enel cap, '84. del medeſimo editto fi — che 
chi ticetta il Servo debba teftituirlo al Padroht,, e in 
caſo, che prima della reftituzione muoja, ö'rifug- 
ga,qvello,.che gli avea dato ricovero, debba ren- 
derne un’ altia al Padrone ; 0 pagarglielo‘, come de- 
_ gzeta anco Rotari lib, 1.:delle Leggi Löngobarde 
 Tit. 2 5. patag. 20.(i) Not .erano —— — 
Chieſaʒ e ſe il Veſcovo, o'F Saterdote bentoſto non, 
gliavefle reſtituiti dovean:darrie. de’ proprii, Non 
CK) ſi poteva infegnar lorö la ftrada, 0 (ommini- 
ar da mangiare, e lealcano l’avefle fartö, "era te- 
nuto eg!ia cercarli dopo fuggiti, e nen trövandoli, 
_ pagarlial Padrone con le cofe, che fecoaveano por⸗ 
tate. 1 gaftigo del Servo fugeitivo fi crede. che 
fofle il troncamento d’ un orecchia , e-fe ne ha il 
tiſcontro preflo(l) Aimoino, ovea un Servo-fuggi- 
tivo fü dara ſimil condannagione, pena aſſai mite 
appettoaglifcempi, che.di lor faceano i Romani — 
onde i Titanni appreſero a tormentare j Martiei 
Sandiflimi:della noftra Fede, come oſſet va il Filo- 
ck) Ib. pari2s. ee 


00) Lib. 3. cap. 43. Annal, Ftanc, 
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Art frey zu laſſen ‚melde von Dem Longobardifchen: ” 
König, Kotati verordyet morden / poͤllig mit Derjes 
nigen / welche die Lehns⸗Leute von Aquileja, bey 
Freylaſſung derer Masnaden, in Acht nahmen / übers 
einkommt. Und nachdem Carl der Groſſe unfere 
Loaͤnder eingenommen; bekrafftiget er daſſelbige Ge⸗ 
ſetz / welches ſich mit folgenden Worten / im zweyten 
Buch Tit. 35.8. 5. befindet: Ss quis ſervum ſuum, 
aut ancıllam, circa Alıare amodo liberum velliberam 
Aimiſerit, fie eimaneatlibertas, fieut illi qui fulfreal 
‚en quarta mann tradıtm & amund factus eff. Fulfreal 
: und Amund heiſſet eben ſo viel / als frey / fein eigen 
ner Herr. Die Verordnung Earl des Groſſen ing 
1. Tomo; der, Capitular. Edit, Steph. Haluz. Lib. 5. 
n. 32. iſt dieſe: Manumsjfiones in. Eccleſia [unt ce- 
‚„debrande., Marculphus im Il. Tom. eben diefer Ca- 
. pitularign; Lib, 2;, fuͤhret unterfchiedene. Formulen 
‚von replaffungen an / und, der. unbekannte, Verfaſ⸗ 
ſer des Ayhangs zu beſagten Marculpho bringet 
eine davon bey / welche ſehr mit ‚Denen unfrigen übers 
einkommt. Es wird daſelbſt num. 536. ein Knecht / 
nach der Verordnung Conſtantigiſtey gelaſſen / 
welcher will / daß dieſes in denen Kirchen geſchehen 
ſolle / damit die Knechte unter ihrem Schutz ſtehen / 
und von da gehen / wohin es ihnen beliebet / als 
wenn ſie von freyen Eltern gebohren waͤren; und 
daß fie Die Macht hatten. Teflamente zu machen. 
Auch Darff man ſich nicht verwimdern / Daß man 
dieſe Solennitgt / / wenn fig frey gelaſſen worden / 
gebraucht habe / maſſen ihr ungluͤckſeeliger und elen⸗ 

der Zufland es ſo mit ſich re Dan, vorbiffe 
| * 
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logo infigne (m): Lorenzo Pignoria nel Traitato de 
Servi. (n) Pipino Red’ ltalia pubblica un vditto, che 
‘ferva per lo Frivli (che ꝰ intende per. Aüftria, co- 
me ditemo) e per le’altre parti d’ Italia‘, affinche fi 
cerchino ĩ Servi fuggitivi, e fi alttingano' gli-Scul- 
daſie i Decani ;- cioe i Guidici maggiori, € minori ; 
e iSaltarii „cio& i Cuſtodi de Podeti, &'giurar di 
‘non otcülrarli; e vadano ä'preftare tal giuränientg, 
‚alla prefenza delRe, 3 vn ma 
Qvantunqye pero qveftiServi fi'vendefferd |" non 
“potevanoalienarhiiColohi; che glicuftodivang, Te 
‚non (egviva il medefimio ancq del Manfo, e del 
Foide, nel qvale abitavano; ına fe alcun donava 
‚alla Chiefail Fonda, donava altrefii Coläni; elonor 

ta il Lemaiftre nel Iuogo dianzi citaro, ' Kos} pafi 
mente qvei ch’ eran detti Calati non fi’ potecano 
vendere, odonare fenzachefeguifle il —— delle 
Cafe, entro le qvali abitavano, di che fi vede P 
— preſſð — Coldafto nel luogo addotto di ſopra- 
ove Cotavvina dona al Moniftero di S. Paola alcuni 
Beni, tre Caſati, e tre: Servi, e nel 1170. Volrica 
Marcheſe di Tofcana ‚'e Diamot ſua Moglie donan- 
do full’ Altare della Beata Vergine a Olderico Ra- 
eriarca d’ Aqvileja il Caftello d? Artems ; donano a. 
un tratto ĩ Servi, i Minifteriali, e tutti iColoni de’ 
Villaggi fottoppofti al detto Caftello, di’ cui poſcia 
vennero inveſtiti Arbone, ed Entico di Montfort, 
da quali diſceſero le Famiglie d' Attems dal Triden- 
te, e quella de Brandis derivata da an Bandilihe 
| . 


(m) Tag. 9. edit, Patav.an. 1656, 
(6) Ubi ſupra parag.73. BE 
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fie / wie das Vieh / und ihr Preiß/ / wie 6 Te Maiftre 
animercket / ward nach der Länge und Sröffe Des Lei⸗ 
bves gerechnet / welche man“nach Denen Händen ab? 
maß fo daß der aferthenerfte Knecht schen biß 172. 
- Hände lang wat. Man vertaufchete fie gegen ans 
Gere) diebeffer waren / ſo daß man given bot einen 
gab / und mann ein Herr einem erfaubete fich / ge⸗ 
gen Stellung ‚eines: andern von gleichem Preiſe / 
> foßzufnuffens (0 beſtimmete er / nach der Gräfe / 
was dor einen Knecht derjenige / fo ſich loßkauffen 
wolte / vor ſich geben ſollte. Auf dieſe Art erlaubet 
bey dein Goldaf. Tom. H. Ket. Alemann. p. 26. 
Char: 3: eine gewiſſe Ootavvina , Daß ihr Knecht 
“ Äcconie ſich Durd Stillung eines der Er. Haͤnde 
lang ſey / loßkauffen moge. Bey Dem Verkauff 
vernicherte der Herr den Kaͤuffer ſchrifftlich / daß der 
Knecht weder verlaufen / noch naͤrriſch / noch kraͤnck⸗ 
(ich. ware (g) Gerardus von Cividale verfauffte im 
| —— — an Berialdum Diaconum smep Knechte 
niit dieſen Morten : Vendo tibi duos fervos jurss 
mei, nemina corumnsunchpantur Johannes & Pschine, 
uatis torum de Regno ltalia, de quibusajo,mente | 
dr corpore nen fugitivi, neque cadıvs, fed fanos eos efe 
dieo.  Baft diefelben Worte liefet man in des Mar- 
culphi 2211er Sormul Lib, 2. Vendidi fervum juris 
mei ‚aut ancillam nomine Ham , non furtm, non fu- 
‚gitivum, negne cadivum, fed mente & omns corpore 
fanum, Gin gleiches lieſet man auch in denen Als 
fan Bormun (h) deo Hieronymi Bignon , 190 Speb 
* ‚1. 7 4. "mann 
. #77) Lib. 3. Cap. 4.de Bon, Ecclef. Bis — 
EExArchiv. Civit. Eocl. Sacc. 60.0: 33. 
(b) Apud Baluæ. T.2. Capit. 497.7. 20 
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de Attems detto Nobslas Alles, cioð Cayalier.decora- 


to del Balteo militare. 4 irn sono. 
Ma petvenise oramaj, alle Manomelfigri, — 
tene molte, come nnn,gonfacevoli al caſo neltro, 
mi ferinerò (olamenge;in quelle, che-abbiamotagio- 
‚ ne di poter.crederd, +ülere ſtate uſate ĩmcotelte par- 
ti. E prima di dee notate, che la Chieſa cominciò 
univerſalmente a freqventarle, nell’,undiceßmp Se- 
colo, fecondo (0). Lodawico Tamaſſini eccellente 


Ä 


- Scrittore d’ Ecclehaftica. Diſci lina,.onde 'venne 
che ſi eceitaflero a fare il — aiei, per 
qyeſto celebrati come ‚kberarori dell’ pman genere. 
- Si, riftrigne medeſimo Autpre-a.dyc.Formole, una 
detta Denatiale, che faceyalı gol ginare;un(p) Pa- 

najo alla. prefenza. del Rᷣe qveſta fü proptia del 

, Legge Salica. Lafeconda facevalı in Chieſa attor- 

no |’ Altare ;; dove primieramente.dal.Padrone fa 
conduceva il Servo, efi.dava al Velcovo,:al Sacer- 

‚dote , ovyerp all’ Arcidiacong, che perlalo per la 

mano, il-laftiava preflo .l’ Altate: indi.il Padrane 
, <hiamati ia seftimonii il; Velgavo fudderto, il Dia- 
cono, 0 Arcidiacono, e gli altri ch’ exapp pteſenti 

“dandoal Servo 1. Carta. di liberta pranunciava, lut 
effer libero.. Quando poifolamente can-la voce lo 
dichiarava pertale', 1’ Arcidia Diacono, o il Diacano 
ſcriveva la Carta, edavala.al manomcffo ,.(il che fh 

ba nel L. ı.de’Capitolari) lagvale imppfto filenzio, 

degge vafı ad alta voce o dall’ Ambone-, o dal Cor- 

‚na deli? Altare giufta I’ oflervazione del, Cironio. in 
V. Lib. Deeretal, Honor. l. 111. Tit. 18. acciocche 


con 
(0) Verus & nova Eccl. Difcipl, P. a. 1. 1. cap. 74 n. 4 
(pP) dbid, cap. 73.2. © >. a 
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mann und Lindenbrog Caaivum durch das Wort 
epele peiſch/ Antonius Oiſellus aber durch einen der 
Die fallende Sucht hat / die inyeſtigationes bar- 
bar: MSS. des Labbei dur beſeſſen / und Bignon 
durch boßhafft erklaͤeen. Welche este; Auslegung / 
meinem Bebuncken nach / der Wahrheit am naͤ⸗ 
heiten kommt / indem dieſes ein gewoͤhnlicher Fehler 
iſt / jene aber ſeltener find, > Eben dergleichen Vor⸗ 
ſicht gebrauchten auch die Romer / wie der Gramma- 
ticüs Acto „über Die ‚Sat. 3, Lib: 2. Hotati ‚meldet / 
und im zoften Buch Der ff. Tit. 1. L. 1. fegg. will 
DerDlpian, daß derjenige fo Knechte verkauft, De: 

nen Kauffern Nachricht gebe / was vor Fehler und 
Ubel ſie an ſich haben / und ob ſie verlauffen ‚find? 
Bey denen unſrigen ward es unter die Haupt⸗ 
Bedingungen gerechnet / daß der Knecht nicht ver⸗ 
lauffen waͤre / denn / in ſolchem Fall konnte ihn nies : 
mand, verfauffen oder kauffen. Und in dem kaict 
des Konigs Theodorici Cap. i at. heiſſet es Ur qus- 
cunque fugere ſolitum vendiderst sgnerants,fiemtorem 
quogue fugerit „Cr pretium venditor reddar  damna 
farciar, qua per eundem contigerint fugitivum, Eben⸗ 
mäßig if indem 84ten Gapitel eben: Diefeg Ediets 
berordnet / daß wer einen folchen Knecht aufnimmet / 
ihn dem Heirn wieder zuſtellen ſolle / und in dem 
Rall daß er / ehe er wieder uͤherlieffext worden / ſter⸗ 
ben oder. wieher davon Lauffen ſollte fo muß Ders 
jenige / fo ihm Auffenthalt gegeben/ dem Herrn da⸗ 
por einen andern. geben / oder ihm, Denfelben bezah⸗ 
len. Welches auch Roraris perordnet Lib. 1. LL. 
Longob, Tit. 25. $. 20. N maren aud) 
— | | o 


() Ib, parag. at. 
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| "con Manomelli joni furrertizie; e imentite hon fol 
to fpogliati ı Padroni de’ loro Servi. ‘Biqvefta 1 
bettà däta nelleChiela fu (eınipre- riputära la;pien: 
" € Romana per avvilo del Tomafli ins, pet effer di 
ſtata iſtituita da Coftantino, e da lurah Chiefa.dä: 
„a podeftä dicelebrarla,, ſenza la ‚quale! i Seivi no 
otevano aleriverfi al Clero prima’, Che i- VSalii 
i Franchi, ed‘ altre Géuti Boteali inondäffero | 
Provinciẽ Römane ;- O'Coffiecche tutto quöfte'Gen: 
\ aveflero le proprie l lor L gräi matiomeccere; A atte 
 nero'cön tartocid a qvella , che innanæ ieia in uſo 
aſſinchẽ al Chericato foſſe aoceſſatia. quella fola "li 
betta, che ſdounava entko43-Chiela. '; % THAT 
""Non&perd,cheanche prima del: —— 
to del Tomaſſini, la Chiefa hon’ manomettẽſſe "per 
£heal 73h; ART. aelle Lest Ripijarie Biha’chiara- 
mente, ch’ ella in-cio fie ba feguiteleLeggi Ro- 
waune; delle quali femprefervili, onde al detro del 
“ Fomaflini‘ deef intendete della freguenza, Cid 
pers, ch eꝰ dice (q) che peromines Ecclefa v in- 
m tendefttöi Skrvi dellä Chieſa, non: fi deve prendere 
alſſolutamente, perche anto le perfone.Jlibere, - ina 
ſuddite dellaChiefa fi chiamavano Hominei Erölefia 
“ eloricayoda un Diplomäche preſſo me fi conferva, 
“ dato da Lodovico li, Imperadote nel.865.aLupa 
j Abate di Seo, i in cui fi chiaınaho Alömines Eccle- 
— a tam ingenns quam Iervi Nr⸗ ee ip Gods * 
..manentes, ' 
1. Manomeffi in tal guife imanevano futto la pro: 
‚.tepone della Chiela col m. di. — ptivile 
u F di” pii 
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tom in, Der, oe Dani’ wenn Der 
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geben, ‚0 an (5 durffte d 
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a 
* ber; und, Ylnter ‚Dichter "und bie, ‚Saltarios » 
pD. i. Die e Derwalter auf venen Guͤtern AN halte / zu 
—— fie. lolche nicht: derhehlen / und ba 6 
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— Tb.$.2 
> Lib. 3- "ap. 43. Annal. Fran | 
m) pa. 9: edit, Ratay. —— — 
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| ; ella eredi- 


gũ, e le non (kr) lafciayano di'cendenti d 
“tava, e ſe per colpa propria tothawänn. ang dato di 
Servi, lo eraho della Chiel4 Aftopöäfito dell’ ere- 


dità di coſtoro © 'curiofö cıd' che Icrıve, il Cironio 
' Lib. 2. Cap: ı0. delle Offervazioni altrove citate , 
che qvando inöriva unScrvo, il ſuo Signot tempo- 
‚sale efergitava il Jus chiamato ınanus mortu=, per 
lo qvale dalla Cafa del Motto rilcuoteya un peguo 
. veto, ofituzio, e non troxandoſene alcuno di que= 
ſti ſi ftaccava una mano dalMorto, ed öfferivalı al. 
“ Padrone, Legge meritamente abolita da Alberone 
Veſcovo di Liegi, e menzlonata "nel 'lib, 5, delle 
Leggi Longobarde Tit. X. Parag: 3. enellib, V. de 
Capitolari. parag. 47. appo l Lindenbtogio. 
— Egli2 dungve certo; che dal I“undicefino Seto-= 
lo in gid fi fecero Fregtienälime Ic Mandmefliohi „ 
 efpeciälmento nelle no Ätre pärti, dove #ra mägpio- 
relafollade”Servi, ‚Lä'cagione fi pus ar ribuite, al 
rilaſſamento delle Penitönze Canöniche, 1e guali da 
‚ quel tempo permerendoß.di Tcöntare on 44 Aime- 
„. $azione, d’ unaqualche ſomha di Dano ‚per redi- 
mete i —8 come dimoſtta il’ dottiffimg (8) Gio- 
vanni Morino, ed efortandofi ĩ Potenti & dar 1a lie 
berta aꝰ lor Serviperlo medelimo fine come ha da 
ſ(c) Reginone Abate; Eh che ne avevano, in pfo- 
pria podeſtà, in vece di cooperäte alla libertã degli 
altri, manomettevano i toro proprif e perö el prie 
mevafı nella Formola, pro remedio Anima mes, Che 
dimoftra eſſer cid fatto per Canonica Pehitenza per- 
ſctitta 






— — 


or “> 14 


® 2 — — 
¶) Legum Alemannicat. Tit. 17. 
(s) Comment. Pornitent.1.X. Cap. 17, 
3) De lccl. Dikipl, l, a Cap, 44fı | ' 





eſich einſinden und Diefen Eyd in Gegenwart Des 
doͤnigs ablegen ſollen. FIRE. 
Ob man nun gleidy dieſe Knechte verfaufftes ſo 
onnten doch Die Mäyer/ oder Coloni, welche Die 
luͤfſicht über fie hatten, nicht verauifert werden e8 
säre dann / daß es jugleid) mit dem Manfo oder 
em Gut / morauf fie mohneten/ gefihähe, Aber 
yenn jemand Das Gut der Kirche ſchenckte fo gabe 
r auch gugleidy Die Mayer / und mercket ſolches le 
Aaiftre in obahgeführter Stelle an. Eben fo we 
ig konnten auch Diejenigen / welche man Caſatos 
ennete / verfauffet oder verfchenctet werden / wenn 
icht ein gleiches mit Denen Haͤuſern / in welchen fie 
ohneten ı geſcha)ye. Wovon man ein Exempel 
en Dem Goldaſt / an obgemeldtem Dite findet, wo. 
‚otavvina Dem Klofter St. Pauli einige Suͤter / drey 
aſatos, und drey Knechte ſchencket. Und mie 
‚ano £ 170. Volticus, Marggraff von Tofcana, und 
Yiamor feine Gemahlin auf dem Altar der Heil. 
ungfrau an Oldericum, Patriarchen von Aquileja, 
18 Schloß Attems ſchencken; fo verchren fie ihm 
ich zugleich Die Knechte / Minilteriales und alle 
olonos derer Doͤrffer / die unter dieſes Schloß ges 
Sreten. Mit welchen hernach Arbo und Henrich 
yn Montfort belehnet wurden’ von melchen Die 
amilieri von Attems dal Tridente und die von 
randis herſtammen / welche letztere von einem. 
andiliſio von Attems, welcher Nobslis Miles, d. i. 
nr Ritter der mit dem RitterGuͤrtel beehret worden / 
nannt wird / herkommen. 
Um aber nun auf Die Freylaſſungen zu kommen; 
mil ich viele davon / welche ſich zu unſern Vor⸗ 
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feritra .dalla Chiefo , benche nel progreflo del tem- 
po eiò dinotaſſe ancora inftinto di pietä, mentte co- 
minciarono,freqventarß ‚queft, opere pet far acqvifto 
di metito preſſo Dio, Qandsô poi il facevano perl’. 
Anime de’ Paffati, aggiugnevand profalnte Anteceſſo- 
ram meor#n,, * Che il illot fine foſſe il dehderio 
delleterna ſalute, ela tedenzion de’ıpeccati avvifol- 
lo dalle Fottuole di Matculfo. e dell’ Incerto anco 
Eimantello Gonzalez in lib, ‚14 Decretal, Gregor. IX, 
Nor. ad Nt. 18. Cap. €. 8 5.. Noi abbiamo aſſaiſſi- 
mi efeitipli ſiho oltre alla mietd del fecolo decima 
gvarto tuͤttockhe il (u) Lemiaiftte non ttovi in Fran- 
cia ne in Fiandra veftigio di Servirü dopo il 1315. 
in Mpagna paſſato il 1308.ein ltalia, e in Germania 
pocodopoili2oo. E petcheig.ho meco una Mano-- 
‚meffione fatta nel 136 9.degna da effer veduta ſe- 
condo il patere d’ Huomini, etuditi pet eſſer delle 
piütarde, cfprfedell’uldine;che ſi titto vino, ſtimo 
bene di porlaqvi, come per ſaggio, tanto piu, che 
contieno certe patticolarità metite voli di oſfet va⸗ 
zione, e da eſſa fi vede l’ abbaglio del (x). Genebrat- 
do, che ha penfato effer cellaii Servi In Italia poco 
dopo Federico Il, e prima Hi Bartolo che viffe nel. 
1320, qvalı ch’ ei lo diceſſe (opia il Digefto Lib, 49. 
Tit. is. L. 14, num, 16. ove crive, cheal,{no tem- 
po non fi oſſervavano piũ fura captivitatu, neh ven- 
devano, o fitenevano Serps Caseivi, Ma qvl Bar- 
tolo non parla de’ Serviotiginacii,ma de fatti in Guer - 
14,0nd’ € maraviglia, che!’ eiuditiflimo (y),Pignoria 


% 


rg l 


. er. de 4 abbia. 
ware pie — 

(x) -Libg.Chronolog. adanaaıg 
(7) Pag. 189. edit.cũt. 
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haben nicht ſchicken / mit Stillſchweigen übergehen /.- 
“und mid) nur bey Denen / wovon Man Urſach u ;. 
glauben hat / daß fie in dieſen Gegenden gebtduch? ., 
ich: gewefen / aufhalten. Gleich anfänglid- muß: 
- man meicken / daß Die Kirche durchgehends im Zr. 
Sec, anfing.fich Derfelben hauffig zu, bedienen / wie 
 Co).ver. vorsreffliche, Verfaſſer Ded Buchs. von Der. 
Kirchen⸗Zucht Ludovicus Thomaſſin angesterckt, - 
 Roher.es denn kam / Daß bie Layen oder ABeltlie.. 
dren.angereiget wurden ein gleiches zu thun indem - 
fie dadurch / ais Befreyer des menſchlichen Geſchlechts / 
gerühmet wurden. Eben dieſet Autot herufft ſich 
auf gap Aen.Dieeine / welche Denatisle biet 
beitunde Darinn / daß man (p) ein Stuͤck Geld in/ 
Gegenwart des Königs hinwatff 4 und biefe hatte 
eigentlich.ihren Grund in dem Saliſchen Geſet. 
Die andere geſchahe in der Kirche / bey. dem Altar / 
mo der Derr den Knecht zuvor hinfuͤhrete und, ihn 
dem Biſchoff / Priefter. / oder Archidiacono übers, 
gab welcher ihn bender Hand faffete/ und ihn bey , 
dem Altar ließ. Hierauf / nadıdem der Herr ermel⸗ 
deten Biſchoff / Diaconum, oder Archidiäconum ;:\ 
und bie andern’ / welche gegenwaͤrtig waren / zu 
Zeugen angeruffen / gab er dein Knecht den Frey⸗ 
Heus Brief und ſprach ihn freu: Wenn er ihn 
aber nur muͤndlich Davor erklaͤrete; fo ſchtieb der 
Archi - Diaconus oder Diaconus den Brieff / gab. 
foldher: dem Freygelaſſenen (die man dieſes in L-1. 
Capitular, findet) und ward er ‘Darauf 7 nachdem 

Ä SEN. ud ter 5 .. ma: 
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(0) Verus & nova Eccl. Dileipl. F. a. l. 1.63P, 74 a. 4 & ü 
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abbia creduto alle parole del Genebtardo 'fenza ve⸗ 
der in tonte il päflo di Bartolo, Pierpaolo Verge- 
rio il Veechio nella Vita M. S. di Vbertino da Carra- 
ra‘, dicuine adduce un frammento il’medefimo Pi- 
gootia, dice chlaramente, che ne’ tempi :d’ Vberti- 
no, che morinel'r 345. eraancora in ltalia il coftu- 
me di ’propagäre i Setvi: mam ufque ad ea iempora 


ag. ndorum Servorum mos in Italia wanſerat, qu⸗ 


nunc (cioe verfo il’i 420 ) prorfi ebſol⸗vit. lo traſſi 


r accennara'Manomellione dal Protocollo di Nicco- 
lo di Bernardo Not: jo hinpetiale ä che fi confeiva:. 
nell Atchivio di cotefta Citta, rip: eno non men che - 


il Gapitolate di molte ; 'eriguar-devoli Scrittüre an- 


tiche. ' Ineffa Antonio .gella: Fämiglia de’ Signori ° 


Gilli, la quale agiorni noftri ha darö alla Religione 
di Malta ilCiwalier Fra Giulio, liberq una Servä di 
Mafnada in Quelta guila. — 

(1) Anno 1369. Inditbione 7. @) Die 
Dominico ultimo Menſig ‚Decembris. (3) In 
Civitate Auftria, Premaridco ia (4) Eccle- 
I Santti ‚Silvelri , ante Altare dicti San- 

Hi "Silwefris: Prafentibus (5) Preibyte- 
ro Nicolaö fſilio 4. Jacobi de Civitate, Pres- 
bytero ——2* Vicdbie in (6) :Muymaco, 
Presbytero Johanme de (7) Rubignaco (8) 
Prabenderio in Ecclefa Sancti Spiritus 
de Civitate , Presbytera . Ni colao. Vicario 
sn Premariaco , Marcutio 9. 
Nicolai de  Civitate. Prabendario in Ecck- 
ps Sancti Theme de Ciditate, Polis g. Fr 

| deni 


. n 


Don denen Leibeigenen. Mn 
man ein Stiufchtweigen geboten / mit lauter Stim⸗ 
me bon der Cantzel (Ambons vid, du Fresne h, v.) 
‚oder von der Ecke / oder Horn des Altars abgeleſen / 
und zwar / wie Bironius Lib.P. Decretal. Honer. 
L.111,Tie. 18. wohl angemercfet / Damit die Herren 
durch erſchlichene jund erdichtete Freylaſſungen nicht 
um ihre Knechte gebracht wuͤrden. Und. Diefe Frey⸗ 
heit / Die in Der Kirche ertheilet worden / wuͤrde im⸗ 
mer/ wie Thomaflın anführet / Die vollfommene und 
Roͤmiſche genannt/ weil ſie von Conftantino einge: 
fuͤhret / und von demſelben der Kirche die Freyheit 
ertheilet worden / ſolche zu verrichten. Ohne dieſe 
konnten die Knechte nicht unter die Geiſtlichen auf⸗ 
genommen werden / bevor die Salier / Francken und 
andere Nordiſche Voͤlcker die Roͤmiſche Provin⸗ 
tzen uͤberſchwemmeten. Und obgleich alle dieſe 
Volcker ihre eigene Geſetze von Dem Freylaſſen hate 
ten; fo hielten fie fidy Dem ungead)ret doch an Dies 
fe8 / welches vorher im Gebrauch mar + Damit Diefe 
eintzige Freyheit / welche man in der Kirche ertheis 
lete zum Geiftlichen Stande nothwendig waͤre. 
Doch iſt e8 ohne Grund / daß Die Kirche vor der / 
von Thomaflın angeführten Zeit/ nicht follte auch 
frey gelaſſen haben fintemaii es Tır. &. », 1, in de⸗ 
nen Ripuarifhen Befegen Far x lefen / Daß fie hierinn 
Denen Roͤmiſchen Befegen gefolget iſt / Deren fie ſich 
immer bedienefe. Dieſerwegen muß dasjenige fo 
Thomaffin gefaget / von -dem mas häuffig sie 
hen iſt / verſtanden werben. Was er aber anfühe 
ret / (g) daß durch Howines Eccleßæ Die Knechte der 


— — nn EEE 


(q) lb. Cap. 74. n. 2. 3. 


3390 Dis ar. Ertʒ⸗Biſchoffs Fontanini Geh, 
deni de Premarisco, Daniele 4. Radiuſſu 
de. Premariaco ,„ Lazaruto q/ Mererti de 
Premariaco, & aliis pluribus teſtibus vo- 
catis, & rogatis. Mobilis Vir Dominus 
Antonius Gallus ſlius q. Domini Galli de 
Civitate Auſtria (9) pro remedio Anime 
ſuæ, Patris ſui, ac ſuorum Antecejlorum ,_ 
non per dolum, metum, circumventionem 
aliquam, wel errorem., nomine pure, meræ 
ac irrevocabilis donationis , qua dicitur 
inter vigies ‚ de certa jcientia per ſe ſuoſ⸗ 
que Hartdes dedit, tradidit , dimift, c 
donavis Saniie Marie (10) Agwilegienfis 
Eccleſie (11) Dominam Sophiam filiam 
Tiſanti de Premariaco ejus Ancillam pro- 
priam ſive Malicvem de Mafnata cum 
omnibus fliis, & fliabus natis, & nafeituris 
ab ca, © tesa ejws poſteritate, ac cum toto 
ipfins Peeulio, benis, & rebus ‚mobilibus , 
© immebılıbus præſentibus, & futuris ab 
oni jure patronatıs „ & revacatione in fer- 
vitutem; & omui poteſtate, mann, dominio, 
conditione, vnere, jugo, &æ (12) nebula, ca 
debito Servitutis, & .gvacumgve jure, & 
æcioue, uſu, reqnifitiowe , honere „ commo- 
de, 6 usilüiate, quibus vel earum. ali- 
qwo ,.vel alio qverumgve ipfa Domina So- 


u un 


- 
[+ 
et his 


— 


hung geſchieht. 


VondenenKelbeigenen. 358 
Kirche verftanden würden / muß man nicht fo ſchlech⸗ 
terdings annehmen / weil auch freye Derfonen / die 
aber der Kirchen unterworffen waren, Alamines Eca 
ee genannt wurden/ und habe ich ſolches aus ei⸗ 


ner Urkunde / die ich beſihe / und don Kabſer Ludwig 


dem Andern im Fahr Bor. an Lupum , bt von 
Selto, Gußgefertiget worden / erlernet / in welcher die‘ 
Homines Ecclefie ram ingenui, quam Servi [upra ter- 
ram iꝑſius Commanentes,‘ angeführet merden, 
Die auf ſolche Art Bripgelaffine blieben unter 
Schutz der Kirchen, und wurden vieler Frevhei⸗ 
ten mit theilhafftig und wenn fie Beine Nachfom⸗ 
men hinterlieffen (r)/ erbete fie Die Kirche / und wenn 
fie Durch ihre eigene Schuld wieder in Den Knechis 
Stand geriethen / gehbreten ſie der Kuche zu. Day 
Gelegenheit ber —— dieſer Leute il ee merck⸗ 
würdig) was Cironius Lib. 2. Cap, X. feiner ans 
derwerts angeführten-Obfervarionum fdpreibet / Daft 
wenn ein Knecht ſtarb / fein Damahliger Sr das ſo 
genannte Hecht Der todten Hand / Jus manus mor« 
zu, ausübete/ Frafit deſſen er aus Dam Haufe des 
Berforbenen ein wuͤrckliches oder erdichtetes Pfand 
einiöfeie / / wenn man aber dergleichen gar nicht 
fand / ſo hieb man dem Todten eine Hand ab / und 


übergab ſolche dem Herrn. Ein Gaeſetz / welches 


billig von Alberone, Bifdyoff von Liegi, abgefchafs 
fet und deſſen in dem IN. Buch Der Longobardi⸗ 
ſchen Geſetze Tit. X, 5. 3. und in Dem Vten Buch dir 
Capitularium $, 47. bey dem Liudenbrog Erweh⸗ 


DD 330.8 


— — — 
(£) Legum Allemann. Tit.1 7. 


332 Des rn. Ertz⸗Biſchoffs Fontanini Bed. 
phiæ, & ejus Pofteritas. utriuſque Sexus 
nunc, wel impoſterum eidem Domino An- 
sonio Gallo , vel ſuis heredibw tenerentur, 
five teneri viderentur, aut poffent aliqva 
yattone , occaftone , vel canfa de jure, vel de 
falle Ouam qudem Dominam Sophiams 
nomine ſuo, & omsium utriufque ſexus, 
qui procefferint ab eadem cum toto ſuo pe- 
culio, ut efl dictum, idem. Dominus Arto- 
wius (Gallus pro fe, & nomine Manumiſſio- 
ns ajlıgnavit , in manum Presbyteri  Nico- 
lat Vicarii in Premariaco tefls praædicti 
(13) recipientis nomine, & vie. Aquile- 
gienſis Eccleſie comittens ſibi & conſti- 
tuens eum certum Nuncium, us ivſam Do- 
minam Sophiam ad Altare Sancti Silveſpri 
prædictæ Ecclefie Premariaci loco Altaris, 
ir in ſignum tenute, & poſſeſſionis ipfius 
Agvilegienfis Ecclefie pro ea, & ommibus 
utrin/que [exus, qui ab ea defcenderint , 
debeat confignare ita, quod A modo dicta 
Domina Sophia, & proles que ab ea defcen- 
derit, cum peculio, & omnibus bons [wis 
prefentibw , & futuris guocumgve nomi- 
ne cen[eantur , fit & effe debeat in . perpe= 
tum Aqvuilegienſis Eccefie nominatæ, 
qusdque (14) ire, flare, ac redire valeae 
me | 790, 


Es iſt alſo ausgemacht / dab ſeit Dem XI. Sec. Die 
Freylaſfungen hauffig geſchahen und vornemlich in 
ufern Gegenden / wo Der groöſſeſte Haufen von Knech⸗ 
ten war. Die Urſach kan man der Erlaſſung der Cano- 
nifchen Buſſen zuſchreiben / weil es von Der Zeit an er⸗ 
laubet wurde / ſolche gegen die Erlegung einer Sum⸗ 
me Geldes / zu Erld ſung der Gefangenen / zu vers 
tauſchen / mie der gelehrte (s) Johannes Morinus 
zeiget / und weil die Vornehmen eben dieſer Utſachen 
wegen ſich einander ermahneten / wie aus dem Abt 


Regine (x) erhellet / ihren Knechten die Freyheit u 


geben, ſo lieſſen diejenigen / welche ſelbſt deren in 
ihrer Gewalt hatten an ſtatt gu Der. Freyheit derer 
andern etwas beyzutragen / ihre eigene frey / und 
dieſerwegen fegte man in der Formul: Pro remedie 
arima mie, welches anzeiget/ daß ſolches aus einer 
Eanprifhen Buſſe / welche die Kirche auferleget 
hatte / herruͤhre. Wiewohl ſolches in denen fol 
genden Zeiten auch einen Trieb der Gottſeeligkeit 
ahzeigete / wie man anfieng dergleichen Wercke haͤuf⸗ 
figer zu verrichten um ſich bey MOtt ein Verdienſt 
zu eriverben. Wenn fie eg ferner vor Die Seelen 
der Verſtorbenen thaten / fo fügten fie hinzu: Pro 
ſalute Antecı forum meorum &c. Dab das Verlan⸗ 
gen nach der ewigen Seeligkeit / und die Erloͤſung 
von denen Sünden ihre Abſicht dabey geweſen: 
ſolches hat Emanuel Gonzalez in Lib. I. Decretal. 
Gregor. IX. Not. ad Tit. 18. Cap. I. n. 9. bereits 
aus denen Formuln Märculphi und des ungeroiffen 
Merfäffers angemerckt. Mir haben überflüßine 

SE. NETT WIN 3 RFL Erem⸗ 

(Comment. Pœnitent. LX. Cap. 17. 
2 De Eich, Diſciꝑl. l 2. can. 445 
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zare wel infeudare, vel aligvaliter aliena- 
re ä dicta Agvilegienfi Ecclefia, & (18). ze- 
nuta, & poſſeſſione ipſius, neqve eum, wel 
€0s Agravare, amgariare, nec aliquod ſer- 
vitium, wel onus trahere , imponere ,„ aut 
conſtringere plufqvam poffet ipfum Doms- 
.aum Antonium Gallum , vel alium quem- 
cumque hominem Aquilegienſis Eccdefie ; 
Aonationis, conditionis ejnsdem, . Pro. 
“mittens memoratus Dominus Antonius pre 
fe &c. cum obligatione omnium [uorum bo- 
norum mobilium , & immobilium  prefen- 
sum , & futurorum mihi Notario infra 
. feripo, & corporaliter jurans ad Fancta 
Dei Ewangelia nomine dictæ . Agvilegienfis 
‚Ecclefie , & prædictæ Domine Sophix,, & 
fuorum haredum , & omnium quorum in- 
fererit  folemniter ſtipulantibus .preferi= 
plam datam donationem , & ommia, & [in- 
gula in hoc Inflrumento contenta perpeina 
firma, &c. numquam per fe , vel per aliam 
smteryofitam perfonam contradicere , facere 
wel venire, aut de ipfa Domina Sophia , aut 
ejus Pofteris, aut bonis præſentibus, & für 
Fürs movere litem, wel controverſiam ul- 
dam ratione aligwa dolo, ingenio, (19) in- 
graitudine , five caufa de jure, vel de u 
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von Carrata, wovon eben dieſer Pignorius ein 
Stück anfuͤhret / faget deutlich / daß zu denen Zeis 
ten UÜbertini , melcher im Jahr 1345. geitorben / 
anno in Stalien die Gewohnheit Die Knechte 


 fortzupflangen getvefin : nam usque ad ca tempora 


propagandorums [ervorum mos in ltaliamanferat, qui 
nune (das ift um Das Jahr Ao, 1410. ) prorſus 
obfolevit, Ich habe die vorbemeldete Freylaſſung aus 
dem Protocol) Nicolai yon. Bernardo, eines Kays 
ſerlichen Notarii gegogen / und wird folcye in Dem 
‚Archiv der dafigen Stadt aufbehalten / welches 
eben fo wohl / als dasjenige von Dem Capittel mie 
vielen und merckwuͤrdigen alten Scrifften ange 
füller if, In ſolcher täffet Antonius einer von dem 
Geſchlecht Der Herren Galli, von welcher zu unfer 
Zeit Der Ritter Fra Giulio in den Malchefer-Hrden 
getretten / eine Magd oder Knechtin von einer. 
Masnade auf diefe Art frey: u 

NB. Hierher gehöret Das Document , ſo man 

nicht überfegen mögen. | 
Dieſes ift unfere Formul / und wollen wir und 


bey einigen Stellen derſelben / welche meines Erach⸗ 


tens eine Erläuterung gebrauchen / ehe wir weiter 
gehen / ein wenig aufhalten und einige Anwerckun⸗ 
gen darüber beybringen. 


1. Anno &e. Die erfien Worte dieſes Inſtru⸗ 


ments geben und zu erfennen/ Daß man in denen 


Zeiten / wie folches aufgerichtet worden / in unferm 

Lande Das Jahr nicht vom erſten Jenner anfieng/ 

wie heutiged Tages ; fondern vom erften eye 

nachts: Tag. Dieſes daraus / daß der 
5 
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So, mon obflanti ‚ft: dicha Domina Sophia 
wel Haredes defcenfari ,;.nb ea in. tenuta vel 
\domo spfins. Antoni ‘ perſiſteret vel ei fer- 
viret. Immo - ipfan Dominam Sophiam , 
‚& omnes jliss, & fllias, qui ab ea defcen- 
‚derint jure proprio cum peculio ,. & bomis 
fans ip Aquilegienſi ‚Lecclefie : ab omni  ho- 
‚mine, Collezto., wnaverfüäate ; Eccleſia, & 
iverfona in ratione in‘ »pärpetuum legiptime 
defendere , manutenerè & (20) varenta- 
ve, (21) autorizare, & in [ölidum (22). des- 
brigare , citraqve dammum.,. ©: (23). füb 
pœna centum Marcharım JDenariorum no- 
worum pre. ſingulis hujus Inſtrumenti Capi- 
‚:zulis: ſtipalata, © præmiſſa, cujus pen 
medietass Domino Patriarche , vel Capi- 
rulo, ‘aut Proviſori Ayvilegienfis  Eccle- 
‚fit , qui pro tempore fuerit ; alia vero me- 
dietas eidem Dominæ . Sophie, vel Haredi- 
bus mafculis, & feminis, qui ab ea pro- 
cefferin: , de - quihus, vel de: quo quæſtio 
aliqua tempore aliquo moveretur tolles 
perfolvatur , quoties committetur in ipſam, 
ea folura , vel non, præſens Inflrumen- 
"tum ‚ plenam  obiineat firmitatem. Et fr 
prædictus Prechyter Nicolaus, Vicarius in 
‚Premariaco Nuncins dictug, & ——— 


J 
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bed December - Monats auf. einen Sonntag ge 
fetzet iſt melches nach denen Chronologiſchen Aug 
rechnungen bey dem Jahr 1369. nicht ſtatt finden 


Fan. in aimehntem Sahre'mar eben ver ſechſte 


Cyclus Solaris oder Sonnen: Lauff / und der Sonn⸗ 
tags⸗Buchſtabe 6. weßwegen der Tag / worcaif 
der.z uſie December, fallt nothwendig ein Montag 
und kein Sonntag war. Aber in dem vorher⸗ 


gehenden Sahr 7 welches, auf den gten Cychum 
und ven Duchftab A. trifft / fallt Liefer Tag eben 


auf einen Sonntag. Da man alfoin dem Inſtru⸗ 


"ment das Kahr 1369. angeführet ſiehet / muß man 


nothwendig fagen/ daß / ob es gleich nach dem ge⸗ 


meinen Styl Das 136%, —* und der 31. De- 
cembr. der letzte Tag deſſelben Jahrs war / Die 


Unfrigen, dennoch bereits Das 1369ſte angefanget 


hatten’ und Daß Der Tag der. 7te des Jahrs war 

wenn man folches von ‚den vorigen Weynachten 
anrechnete. Dergleichen Gewohnheit war auch in 
X eutfchland gebräuchlich / / wie du Cange in feinem 
Gloffario angemerckit hat / und von biefen, Zeiten 
begeuget insbefondere Die Glofle in Denen Extrava- 
gantibus Communibus de Cenſibu⸗ in fin. DaB man 
fi) derfelben auch in der Roͤmiſchen Gangeley bes 
diente.  Diefes iſt eine Anmerckung / welche ich 
Dem Herrn Abt Philippo de Torre sy dancken has 


‚be / der auffer der Geſchicklichkeit in Denen Sachen / 
‚die zu-feinem Amt ald Auditorbey Sr. Emineng 


‚den Herrn Cardinal / meinem gnddigen Herrn / ge⸗ 


hoͤren / auch ſonſten in vielen andern gelehrten Wiſ⸗ 


U 


ſenſchafften geübet iſt. 


5 
» 


2, Die Demmica, Ich habe Feine Stelle anger 
| | | ofen! 


3407” Des Irn. Ertʒ⸗ Biſchoffs Fontanini Geh, 
ce auötoritate ſibt iradita =. conteſſæ per pre= 
fatum Dominum Antonium Gallim, Acut ſu- 
periùs continetur, nominatam Dominam So- 
phiam pro ſe, & ommibus uträusgue ſexus, 
qui deſcenderint ab eadem , & eorum peculio, 
© ommıbus bonis fürs prafentibus & futuris 
Aatim coram dictis ieflibus, & me Notario 
infta [eriota aa Altare Sand Silveſtri Ee- 
 chfie. Premariaci loco Altaris Sandke Maria 
Aqvilegienſis Fccleſiæ aſſignavit, & in ſignum 
tenutæ, & corboralis hoſſeſonis ipſius Aqui- 
Legienſis Eccleſis ipſam (24) circa dictum 
Altare poſuit, prout in talibus fæeri conſvevit. 

Tale è la noſtra Fotmola, in a'cuni paflı delta 
quale, dove crederò effer bifogno di luce, noicifer- 
meremo con qualche confiderazione prima di pallar= 
pia olıre, | 
- 1.) Anne, &c, .Leprime parole di quefto Stru- 
mento ci vengonoad ifcoptite, che ne’tempi, ne‘ 
quali erogato, nel noftro Paeſe non ſi dava comin- 
ciamento all’ Anno dal primo di Gennajo, come 0g- 
idi; ma dal giurno del!a Nativitädel Signore, C 
H tende manifelto dal vederfi ripofto l ultimo del 
mefe dt Decembre in giorno di Domenica, che non 
può accomodathiall’ Anno 1369, fecondo i Compu- 
tiCronologici. Nell’ anno fudderto correvaitCido 
Solare6 e la lettera Domenicale G. onde il giorno 
de’ 31, di Dicembteeräcertamente Lühed}, non Do- 
Menica, Ma nell' anno precedente 1368, che - 
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troffen / woraus man ſehen koͤnne / auf welchen 
Tagen die Freylaſſungen geſchehen. Wilhelm von 
Loon p. 156. de Manumiflionibus verſichert / daß 
Die Alten es nur⸗auf denen Werckeltagen verrich⸗ 
teten die Chriſtlichen Kanfer aber hätten erlaubet / 
es auch auf denen, Feyertagen zu verrichten. &s- 
Ban ſeyn / Daß diejenigen fo in der Kirche gefchahen/ 
weil bey folchen ınehr Umſtaͤnde oder. Solennitdten 
als bey Denen andern erfordert wurden / auf Denen 
Sonn: oder Feyertagen vor ſich giengen/ wie wir 
bey unferm Exempel fehen. Diefed aber will ich 
nur angeführer haben / biß daß man mehrere Ge⸗ 
wißheit bekommet. 

3. In civitate Auſtria. Es duͤrffte vielleicht 
ſchwer halten / eine Stadt zu finden / welche ſo viel 
Nahmen gehabt hat / als Cividal del Friuli. Die 
alten Geſchicht⸗ Schreiber und Geographi nannten 
fie alle einmüthig Foram /ulss big zu Ende des 
VIII. Sec. So heiſſet fie auıb der Anonymus pon 
Ravenna, (z) meicher um Das “fahr 700, febete } 
und Pürglich zu Paris im Druck heraus kommen; 
Allein gleihmie unter der Herrſchafft Earl Des 
Groſſen viele Weränderungen in den Politiſchen 
Zuftande Der Stadt vorgiengen; fo muſte fie auch 
deren einige in Abficht auf ihren Nahmen überfich 
ergehen laſſen / indem man ſie / von der Zeit an u. 
nennen anfieng Civitatem Forojulianam , Oppiduns. 
Fori Fulis,ynD Caſtrum Forojulienſe, wie man ſolches 
in unterſchiedenen Stellen Pauli Diaconi lieſet. 
Und dieſes ruͤhrete bielleicht daher / weil Neon fints 

q ! 





nn 


er 
(2) Lib,4.2.30% j1ı 


u ——— 


441 Des Hrn Ertz⸗Biſchoffs Fontanini e$; 
il Ciclo 5. e ha lettera A. ſi confä per appanto il mede- 
ſimo giorno con la Domenica. Vedendoſi dunque 
nello Strumento ſegnato l’anno 1369. biſogna necef- 
ſariamente dite, che quantanque ſecondo lo ſtil vul - 
gare correſſe ’anno 1368. elgiotno 31. di Dicem- 
bre foſſe I’ ultimo dell' anno medefimo, i noſtti pe- 
rd aveſſero dĩ già cominciato il 1369. e que l giorne 
foſſe il 7. dell’ anno preſo dalla Nativirä antecedente. 
Talcoftumanza fü anche praticata in Germania, co- 
me ha notato il Ducange nel Gloffario, e di que* 
tempi appunto artefta la Chioſa nell Eftravagante 
comune de Cenfibus nelfine, che fi ufafle pure nella 
Curia Romana. Quefta e una Hfervazione, che io 
riconoſco dal Signor Abate Filippo del Torre il quale 
oltre allaperizia delle materie appartenential ſuo im- 
piego di Vditore appteſſo P Eminentiſſimo Signöt 
Cardmio Padrone, & ancheforaito di turta la varia 
letteratdre. | 
2. Dis Dossinico. lo non ho incantratoalcun luo- 
90, dacuifi veggain che giorai li faceflero le Manu- 
meflioni. Guglielmo dı Löonalla facc, 156. de Manu- 
miffionibus , aflicura che gli Antichi le facevano fo- 
lamente ne’ di feriali; ma che gl’ Imperadori, Cri- 
ſtiani permifero, che fi faceflero ancor ne’ teſtivi. 
Pudeflere, chequelle, chefi facevano in Chiefa ri» 
cercando piü folennitä delle altre, feguiffero ne’ di 
feſtivi, come veggiamo la noſtra. Ciö però fia det- 
to ſino a tanto che appatiſca fondamento maggiore, 
3. In Civitate Anftria. Sarà malagevole perav- 
ventura trovare alcuna Città, che abbia avuti tanti 
nomi, cheCividal del Friuli. Gli Storici, e i Geo- 
ꝓtafi aurichi tutti concordemente lo diflero Forum }u- 
ii 
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Aquileja zur Metropoli der Provintz· gemacht wor⸗ 
den / mie ſolches obbemeldeter Diaconus gleichfalls: 
bezeuget / ſo bekam die gantze Gegend / weſche vor⸗ 
her Carni hieß / von dieſer ihrer Haupt⸗Stadt ben: 
Nahmen Forum Julii, Um alſo alle Zweydeutigkeit 
zu vermeiden / muſte man einen: Unterſcheid einfuͤh⸗ 
ren. Doch finder man / Daß der Poëta Saxo in 
Anpal. Carolı M. Lib. 2. v. 314. ſie noch bey ihrem 
alten Nahmen nennet / da er von Der Belagerung’ / 
mit «welcher fie Die Hunnen Ao, 788. bedroheten / 
alſo ſchreibet: W — 

Quaqus Foro nomen dederas, elariſſime Jul, 
Urbis ad ejmdem confinia venerat hoſtis. 

Der heilige Patriarch Paolinus nennet fie auf dem 
Concilio , welches er in Diefer Stadt hielte Tom. 7: 
Concılior, edition. Labbeans Col, 991, Forojulium 
Municipiam; Metropaliv Aguslegsanfem, Und Earl: 
der Groſſe ſelbſt nennet 06 Forum Fulis in einer 
Urkunde / welche er für eben Diefen Paolinum Ao. 
801. audfertigen, laſſen / in welcher er ihm dag 
Spital / welches von dem Abt Feroce, aufferhalb ' 
der Mauren bon Verone erbauet worden / die 
Kirche St. Lorenzo di Boga, Die heutiges Tages 
Buja heiffet/ und das andere Spital / welches une 
fer Sertzog Rodoaldus. in Diefer Stadt errichtet / une 
terionfft ; Xenodocksums , qued Dux Roduald adıfıca- 
vst ın Foro falii vocabuloSantls Jobasnss. Moch heu⸗ 
tiges Tages nennet man es insgemein S. Gievanns! 
su Xenodochio (*) Rodoaldus war Herhog von 
(®) Jobances Ludov, Schonleb. in Anal Cuniolis 
B-358. & 364, — © 


. 
[ 
ee 
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lii Gino allatine dell’ ottavo Secolo, Cosi lo chiamò 
anche (z) l’ Anonimo di Ravenna che viffe del ſette- 
cento , ed è poc’ anzi ufcito dalle Stampe di Parigi. 
Ma ſiccome ſotto !’ Impero di Carlomagno furono 
molti cambiamenti nel Polatico della Citiâ, cost an- 
cora nel nome pati qualche variazione coiniciandofi 
dalloraa dire Civitas Forojuliana, Oppidum Fori /u- 
li, e Caftrum Forojulienft, come ſi legge in pin luog- 
hidi Paolo Diacono, e queftoforfe accadde perche 
dall’ eſſer ella (uccedura ad Agvileja nel luogo di Me- 
tropoli dellaProvincir, come anco attefta il ſoprac- 
cennato Diacono, turtalaRegione, che prima chia 
mavalı de' Catni, da lei ſuo Capo prefe il nome di 
Forum Julii, onde per levar l’ eqvivoco füneceflario 
introdutviladiftinzione. Si vede perö, che il Poera 
Saflonico negli Annali di Carlomagno lib. 2 v. 314. 
chiamolla colnome antice favellando dell’ affedio 
che le minaccia vano gli Voni nel 788. 

Qvagse Foro nomen deder as clariſſime Zulı, 

Probs adejusdem confinsa venerat Hoſtis. 
Forojulsum Manicipium Metropolim Aquilegienſem la 
diffe nelConcilio che celebroTom. 7.Concihior editähn, 
Labbeana.col, 99 1, inderta Città il Santo Parriarca 
Paolino; e Carlomagno medefima mente la chiamò 
Forum }ulsiin un Diploma che diede allofteflo Paoli- 
no nell’ 3o1.colqual gli ſoggetta lo Spedale fabbri- 
cato da Feroce Abate fuor delle mura di Verona, la 
Chiela di San Lorenzo diBoga, oraderta Buja, e l’al- 
tro Spedale, che il noftro Duca Rodoaldo ereffe in 
cotefta Cittä: Xenodochium ‚quod Dux Roduald edi- 

RN; = Beavis 
(2) Lib, 4.2.30. e. 31. | — 
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Anno 673. biß 694. woraus man Das Alter dieſes 

Dres erkenne. — 
Weil ich doch dieſer Urkunde Erwehnung ger 
than / welche ich hier bey mir habe und welche Ao, 
1195. in Aquileja nach Dem Original geſchrieben 
ift; will ich nicht vorbey laffen anzumercken / / daß 
Dadurch / Da fie es zu Regenesburg in Palatio Publica 
gegeben/ Die Anzahl der Pallaite der Fraͤnckiſchen 
Könige vermehret wird / wovon Mabillon lib, 4. 
de Re Diplomasiea eing Bergeichniß verfertiget / ohne 
Das geringfie von Regenesburg ober Kegenfpurg 
zu ‚melden. Und dennoch konnte Diefer fleißige und 
vorſichtige Derfaffer Nachricht Davon haben aus 
Dem Monacho d’ Angoulesme (a) , welcher ad An. 
791. n.X. ſaget: Celebravit Dominw Rex Carolus 
Narale, & PafchainRegenesburg. WennCarolus 

alfo Dafelbit die Wehnachten und Oſtern zugebracht 
bat fo mufte er auch einen Pallaſt haben mie ſol⸗ 
ches klar angegeiget Der Monachus Sandi Galli 
Lib. 2. n.ı6,(b) Tempore vero Letaniarum de Par 
latio diſcalceatis pedibus uqque ad Eccleham Paftorar 
dem , vel ad Santlum Hemeramnum , Mquidem e[fee 
Regenssburg , Crucem ſequi ſolitus erat. Und ferner: 
Oratorsanova ad Franchenoford, & Regenesburg ad- 
mirabili * conſtruxit. Dieſe Stelle des Monachi 
Sandi Galli ift non Mabillon nicht bemercket worden, 
ob er gleich. die legten Zeilen p. 283. mo er bon 
Franckfurt fpricht / anführet. Es iſt noch eine ane 
dere Urkunde von Carolo M. an S. Paolinum qus- 
A.Stũck. 3 gefer⸗ 

(a) Apud Duchesnium Tom, 2. Annal. Francor. p. 77. 
(b) Ibid. P.128. 


v, 
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* 
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fio- vit in Foro Pulis voc abulo Sancti Johannis. Oggidi 
pure ſichiama vulgarmente S. Giovanni in Ne nodochio. 
(*) Rodoaldo fu Duca dal-673. al 694. dache ſi 
coprel’antichitä diquelluogös. BE 
““ Giacahe m’e venwto di nominar quel Diploma , 
che ho preſſo me, e che in Agnileja fü tratto dalP 
Otiginalenel ı 195, non vö lafciar d’avvertire, che 
con la ſua data in Rrgenesbirg Palario Publico ſi ac- 
creſce il numero de' Palagi de" Re di Francia,; de’ 
ha teffuco il Catalogo il Mibillon nel lib, 4. 
e: Re Diplomatica ſetaa fare alcùna merzione di 
Regenesburg, o fir Rat'sbona. E pure quefto ac- 
curaro Scrittore potea trarne la nor’z'a dal (a) Mo- 


naco d’ Angoulefme, il qualeadan. 79 1. n. X. dice , 


che celebravır Dominw Rıx Carolus Natale, & Paſt ha 
in Regenesbarg. Se viſtette il Natale, e la Paſqua, 
dunque aveva Palagio, come il fa veder chiara- 


. mente il (b) Monaco di San Gallo lib, 2. n, 16. 


_ 


Tempore vero Letaniarum de Palatio difcalcentis pe- 
dibus uſque ad Eeclefiam Pafteralem vel ad Sanctum 
Hımeramnum, fqutdem effrt Regenesburg , Cracem 
ſequi folitw erat. .E poi. Oratorsa nova ad Fran- 
cheneford, & Regenesburg adwirabiliopereconffruxit, 
Quefto paflo del Monaco di San Gallo non & ftato 
offervato dal Mabillon, benche citi le ulrime righe 
alla facc. 283, pathando di Francfort. Evvi un al- 
tro Diploma di Carlomagno dato a S, Paolino in 
Regensburg Palatio publico nel 792.anno, in cui fü 

** TE UN denne 


‘ (®) Johannes Ludov, Sıhonleb, in Annal. Carniolix pag. 

353.8 364. PRAG 9 
(a) Apud Ducheſnium T. a. Annal, Francot. pag. 77. 
:(b) Ibid,pag. 128. 
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defertiget / in Regenesburg Palatio Publico, {m Fahr 
792. Da. Die. Ketzerey Felicis Urgellitani . Auf dem 
Concilio zu KRegenfpurg verdammet wurde. 

M. ven Nahmen Civiras Forojuliana, wie fie denn 
auch Der, angeführte Monachus Sti Galli, welcher 
nach Volhi (c) Meinung unter Carola Craflo ge⸗ 
lebet / alſo nennet / indem er bezeuget / Daß ‚Die Se⸗ 
lehrten fie Forum ?nlienfe, dag iſt Forum Fulsı. hieſſen. 
Und Die Kapfere/ Ludovicus und Lotharius,. (age 
meiner Urkunde / welche ich aus dem Dafigen Archiv 
des Eapitteld genommen / worinnen ‚fie im Jahr 
330. Dem Patriarchen Maxentio das alte Kloſier 
Sandz Marie in Valle, welches noch heutigeg Ta⸗ 
ges denfelben Nahmen fuͤhret / untertverffen x. DaB 
ſolches gelegen: intra muros Civitatis Forojulsenfis. 
Aud) der Patriarch Johannes nenhet in einem In- 


ſtrument yon Ad, 1015, den Probft und die Thum⸗ 


Herrn von St. Stephan : habitantes sn Civirate,Ford 
Zulii, welche nachhero As. 1338. mit dem Dafigen 
Capittel vereiniget wurden. Über eine andere 33 

hennung macht / DaB ich wieder: ein wenig jzuruͤc 

gehe Sleichwie Die Frantzoſen Galliam, Oriena- 
em, Auftriam ynd Metz , weil 8, Darunen, lg. 
Civitatem Auftciz natınfen, pie man bep du Cange 
fiehet 1 fo hieß Cividale , Ciyitas Aultriz , und 
Friaul, Auftria, weil es der Morgenldnbifde Theil 
don dem Longobardiſchen Königreich / in -Abficht 
auf Pavia, als Der Kefideng/ war, . Wan fichet 
hievon die Exempel in Dem Codice Liidenbrögiis 
wo Lib. 2, Tir. zı. 6, 4 Leg. Longob. der Rd» 
u May „osram 1 de F - . A ig 


| n fr 
(<) de Hiltor, Latin, Lib, 2,cap, 38. 





Alfo behielte Cividale nach denen Zeiten Carola 
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var Des Hen. Ertz⸗Biſchoffs Fontanini Ged. 
dannata V Erefia di Felice Vrgellitano nel Concilio 
diRatisbona. Ä 


" Cost dunque dopo, Carlomagno Cividale conti- 
nuod a ditſi Civitas Foro julsana , come anche dal 
citato Monaco di San Gallo, che viffe a’tempi di 
Carlo Craflo ſecondo il (c) Voſſio, afferınando 

egli, che i Saputi la chiamavano Forum Fulienfe 5 
cioè Forum Falii, e Lodovico € Lotario Imperadori 
in un Diploma, che io traſſi da catefto Archivio 
ı Capitolare , (ottopponendo al Patriarca Maſſenzio 
sell’ 830. l’antico Moniftero di Sınta Mariain Valle, 
che anch’ oggi ha il medetimo nome , dicono, 
‚che £ firuato intra muros Crvstarıs Forojulienfis. An- 
co Giavanni Patriarca in uno Strumemo del soıg, 
chiama il’Prepofito , e i Canonici di Sandto Stefa- 
no abitanti sn Civitate Fori Julii, i quali poſcia nel 
1338. furono unitia corello Capitolo. 

. Maun’alıra dinominazione mi fatornare alquau- 
toaddietro. Siccome i Francefi chiamarono Auftria 
‚la Gällia Orientale, e Metz per eiſere in quella., 
Città d' Auſttia, come ſi vede preflo il Ducange, 
cosi Cividale ſi diſſe Città d’ Auftria, eilFriuli Au- 
ftria per effer la Parte Orientale del Regoo de’ Lon- 
gobardi rifperto a Pavia, dove tenner la Sede. Se 
ne veggon gli efempli nel Codice del Lindenbro- 
gio, ove al lib. 2. Tit. 21, paragr. 24. delle Leggi 
Longobarde, il’ R& Luitprando comanda , che i De- 
bitori, e Mallevadori del Friuli e dell’ iftria tra- 
ſcutando di rifcuotere i pegni in ttenta giorni, gli 
perdano affatto: & fi per dies sriginta pi- 


be 


i 


 @DeHifor.Lain. Libia.cap. dt. 
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nig Luitprandus befiehlet / daß bie Schuldiener und 
Buͤrgen in Friaul und Iſtrien / welche in 30. Ta⸗ 
gen ihre Pfaͤnder nieder einzuloͤſen verſaͤumen / fie 
daͤntzlich verlieren ſollen: Ze % per dies eriginta pie 
‚grora spfa ‚aut debisor aut ſidejuſſor recollig ere negle- 
xerit, in Auftria, aut in Iſtria fuerit, amittat ip[@ 
pignara ch non habeat facundiam requirends, Eben 
Diefer König erlaubes Tit. 55, 5. 14. dab die aus 
Tofcana und Friaul innerhalb 24. Tagen jemand, 
annehmen koͤnnen / Der an ihrer Stelle im RN: 
erſcheine und dieſes deßwegen / weil fie weit pam 
Pavia entfernet ſeyen / wo cr reſidirte: Qui de lon⸗ 
ginquo ſunt, quomodo de Tufeia, & de Aufbria er 
noctes 24. quarat alium Sacramentalem, gu an loco 
spfims ponat. Dieſe Stellen müffen ohne Zweiffel 
von Friaul veriianden werden / meil kein ander 
Theil von Italien jemahls Außris genannt: Mora i 
den, In einen alten Lob: &efang des O. Ermagörz 5: 
Der ben Ferrari in Caral. Sant, ltaliæ p. 420. wies‘ 
wohl ein wenig Fehlerhafft / zu finden iſt / bittet: man 
dieſen Heiligen / daßer F er 
Sublimer Aquilegiam ann. 
U. bem, fovendo Auſtriam. Il 
Und in Denen Adis eben dieſes ‚Heiligen 4 wird 
Aquileja Auftrie Provinciæ Urbs genanut / welched 
der Abt von Tillemont (d) irrig von Dem: heutigen 
Heſterreich verſtanden hat / als wenn Die. Ada. das 
Aquileja jn Oeſterreich in Teutſchland ſetzeten / wel⸗ 
ches doch ſolchen Nahmen lange Zeit nach denen 
Longobarden / nemlich um Das Jahr 975. bekom⸗ 
| a 3 3 men / 


— — —— — — — 
(9) Hiſtoite des Empereugs To, 1, Perſecution de 1’ Bglis 
ſe par Nerop Note je | 
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gpora ‚ipfa;, aut debitor , aut fidejuffor re- 
colligere. neglexerit , fı in Auflria , aut in 
Ifirsa fuerit, amittat ipfa pignora , & nen habeas 
facundiam requirendi. Il medeſimo Rè Tir. 
sy: parag. 14. permette, che que? della Toſcan, 
e:del Ftluli poſſano nel termine: di’ giprni ventti- 
quattfo provvederſi di-chi in lor‘vece compariſca 
in Giuditio, e ciò perefler lontani da Pavia, dove ei 
riliedeva; Qui de longinguo ſunt quomodo de 
Zufelt, ©. de Auftria' per noctes 24. quærat 
allunm Sactamentalem‘, yuem in locoipſus po- 
na: Queſti paffi fenza dubbio ſi voglione inten- 
dereidelXriuli, perche .niun altta paite d’ Italia &. 
ſtata mai derta Aaſtriaa... 
„In un’Inno antico a Sant Etmagora, che anco & 
preſſo il Ferrari nel Catalogo .de’ Santi;d’Iralia facc, 
439. benchè al quanto ſcotretto, fi prega quel Santo, 
AuSublimet Aquilegien 
MnTcbem, fovendo Auſtriinnn 
E negli Atti del medeſimo Santo, Aquileja è detta 
Auſtriæ Provinciæ Utbs che I’ Abate (d)di Tille- 
mont' erroneamente ha prefo per la moderna 
Aüftria ;. quafi che gli Atti metteſſoro Aquileja heilt 
Auftria dellaGermania, la’quale ebbe tal nome mol- 
totempo dopo iLongobardi , cioè verſo il 975. ſe- 
condo (c Volfango Lazio, per eſſer Marca Otien- 
ee er Zr er tale, 


() Hiſtoite des Empereurs To, 1. Perſecution, de Egli: 
ſe par Neron. Note, 
(e) Rer, Viennen. l, 3. pP. 86, 
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men / weil es wie Wolffgaog. Lazius (e) will / Die 
Marca Otientglis war. Es hat alſo Tillemone 
fa.ichlich Davor. gehalten’ daß man / an ſtatt Auffrsa 
Hfriefshen müff.. ‚Ein Jathum / welsber Denen 
übrigen gieich iſt / die er in Diefer feiner Anmerckung 
eg melche ‚hier Der Ort nicht inn zu unter 
Wie nun Cividale Durch die Reſidentz der Her⸗ 
tzogen und Patriarchen / welche Aquile ja-Jals einen 
unbemohnfen und verheereten Ort gäntz ſch verlaſ⸗ 
fen / an Anfehen und Pracht zugenommen / ward ſie 
Civiius Auftria ud Anſtria Civitas, dag iſt: Civitas 
Orienalis genannt / da das Wort Auſtria uach Der 
—— reden ein Adjectiyum und kein Sub⸗ 
ſtantiyum it gleichwie oben Auſtriæ Provence 
eben fo.piely als Orientalis Proviscie jd. Diefen 
Nahmen behielte Cividale, bih zu. denen Zeiten un⸗ 
ſerer Vor⸗Eltern / da ſie wieder Civuus Fori Jul 
genannt: wurde / welchen Namen ſie doch aber 
bißweilen zu denen Zeiten fuͤhrete / wie ſie Auſtria 
hieß / als wie in meinen Papp ern von Ao.195. f) 
worinnen eine. U kunde / fo Henrich der VI. dem 
 Matriarchen Pellsgiioo einem ‚N uchfolger,von Go ⸗ 
thofredo eytheilet / in Gvitate For Falss, qua dicitur 
Zuftris. Aus dieſer Schrifft kan man den Ughelli 
verbeſſern welcher Tom. $. p. 71. wil:/ daß eben 
biefer "Pellegrinus Ao. 1 199. erwehlet worden / DA 
es doch ſchon 4. Fahr: vorher gefhchen war... Eben 
diefe Stadt wird auch an fehr vielen: Orten fchlechts 
kin Cꝛvicas, ohne Den Bunk von Auftria oder Forä 


4 dalii, 
— — 
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(e) Rerum Viennen(.p. 86, | 


(£) Br Aschiyo Bach, Cirdz. Sacc, PR We 
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tale, Ha perciö malamente creduto il Tillemone 
daverli riporrein vece di Auſtria, Hiſtriæ. granchio 
fimile aglialtri,che ha prefi in quella (ua Annotazi= 
one, 3a quale qui non &luogo da eſaminare. 

Crefciuto di Rima, edi ſplendot Cividale per ba 
sehdenza de’. Duchi, e de’ Patsiarchi , che aveane 
affarco lalciata Aquileja,comcinofpita, e diroccara „ 
füdertochoCivir Auſtria, e Auſtria Eiviras, cio& 
Città Orientale , effendo la voce Aufttia nome ag- 
gertivo (per favellar co! Gramatici) non ſuſtantivo ; 
come pure di fopra Auſtriæ Provincie ò il medelinio, 
che Orientalis Provsneie, Con tal nome continug, 
Cividdale ſino al tempo de’ noftri Avi, quando'tor- 
nö a dirfi Civitas Fori ulii, il qual nome però cal 
volta ebbe ancora ne’ teinpi, ne’ quali fü detto Au- 
fria ‚ come in una (f) Carta del 119g. ove ſi tap- 

ta un Diploma dato da Enrico VI. al Pattiatca 
Pellegeino fucceflore di@otifredo, sn Civitate Fori 
Fulii, quæ dicstur Auſtria. Con queftaScrittura fa 
cörtegge l’Vghelli, che nel Tam. 4,col. 71.fa, che 
ilmedelimo Pellegrino fia eletto nel 1199. e giäla, 
eraquattr’anniprima, Lä ſteſſa Città in moltiſſimi 
luoghi è detta Civiras leinplicemente fenza I’ aggir 
unto Auftrsa o Fors Fulıs, come per eccellenza, 
effendo allora il Capo di tutto il er di che laſci- 
ande altre niemorie, ne additerö.due fole. La pri- 
ma cin una Infcrizione diVerona portata dall’Vghelli 
Tom. 5. col. 712, el’ alıra in una lettera del Beato 
Patriarca Bertrando al Decano d’ Aquileja preſſo 
ätinomati Cantinuatori del Bollando nel Tom, ı. di 
| Giugna 


(f) Ex Aschjvo Becl, Civit. Sacc. 36. D, 62: 
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Falii, gleichſam Vorzugs Weiſe vor andern genens 
net / weil ſie damahls die Haupt: Stadt des gan⸗ 
tzen Landes war / wovon ich die übrigen Denckmahle 
übergehen / und deren nur zwey anzeigen will. 

Das erſtere beſtehet im einer Uberſchrifft zu Ve⸗ 
 zoha, welche Ughellianführet Tom, 5. p. 712. und 
das andere ‚in einem Brieffe des feeligen Patriar⸗ 
chen Bertrandi an den Decanum von Aquileja, bey 
Denen berühmten Continuatoribus des Bollandi 
Tom.l. Junii p.733. Hierauf / weil Die Friauli⸗ 
ſche Sprache gewohnet iſt / die Woͤrter zu verkuͤr⸗ 
tzen / machte man aus Gvssate, Civitat und Cavidat, 
welches Das ſanffte Weſen der Italiaͤniſchen Spra⸗ 
che in Cividale verwandelte, wie der Herr Abt del 
Torre in der Relatione MI. ſeines Vaterlandes 
angemercket hat, | 

Allein hiemit hören die Nahmen biefer Stadt 
noch nicht auf, Am Anfang des rorigen Jahr⸗ 
hunderte / in welchen Die Selchrten fich fehr mit 
Denen DBerdnderungen der Nahmen aufhielten / ſo 
legte ihr Quintius Zmilianus ein fehr artiger Poet 
Yon Udina, welcher von Kupfer Friderico 111, Die 
Lorbeer : Krone: erhielte/ wie er in Cividale Die an? 
genehmen Wiſſenſchafften oder Humaniora lehrete / 
Den Nahmen Fulium bey / und ben dem Sabellica 
(g) lieſet man einen von feinen Brieffen / Der ex 
Fulio gefchrieben iſt morinnen ihm Nicolaus Ca- 
nuflius indem ungedruckten Buch / de Reſtitutione Pa» 
sria, Johann, Candidus in Denen Cominentariis von 
Aqui eja, und nachhero auch der Abt Palladio ge⸗ 
folget find, Wiewohl dieſer Ligtere es in anderer 

J Aubſicht 
— — 


(6) Tom, 7 col, 380, 
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Giugnofol;78:. Indi perche il Linguaggio Friu- 
lano uta d’ accorciare le vaci, da Civitate li formò 
Crvuat,e Crviaa: , ehe la dolcezza dell’ Italiana fa- 
vella mutö in Chvsaale,, come ha notato il Signor 
Alxt:. del ‚Torre nella Relazione M, S. della (us 
“Parria. - . TE a a Ä 
Ma-qu non finifconp.i nami di coteſta Città. 
Nol principio del Secolo paſſato, nel quale i Lette- 
tar artendevano a mutare.i nomi, · Quinzio Emi- 
liano Jeggiadciflime Poata Vdineſe, cheimeriıö la 
© srana di Lanto dal Imperador Fredegigo 11]. men- 
tre in G,vidale ,. dertavale Lettere umans , gli diede 
al notme dh, Zulsum., € preflo il (g)Sabellico ſi legge 
una a Pıltola ſcrjtia exifalie, in che fü legnitato 
da Nicco o Cannſſio nel Iihro M, S. de. Rrfırurone 
P «trı# ‚da Giovanni Candido ne’ Camentarid’Aqui- 
Jeja syepai anco dal Abate Palladio, bencht con 
altca intenzione, il quale ne vien jpercid ragione 
vol mente: tiprefo dall’ Eininontifjmo $ g. Tardinal 
Noris nella Diſſertaz/ del quinto Conkilio Cap. 9, 
parag. 4. - ‚Eia vero, doveyano pur fapere coftoro , 
. che Guſio fü diverfo da Faroginlio, e fe il Palladio 
non voleva impararlo da altri, lo doveva appren- 
‚dere almeno da Enrico (no zio, le: cui Storie egli 
dicde alle Staımpe, e pretefe di continuatle, mentre 
quefti nel Lib, 4. Rerum Forojslienf, infegna qual 
foſſe la diff.renza trale due medelime Città. Fü 
Giulio non molto fovra Tolinezzo nel lango oggi 
chiamato Zulio, affai lontano dalla Carniolia, dove 
‚gon mitacolo ſtrano ]a.ha-trafportaro il Padre Pla- 
Tome 0. 


Abſicht gethan ı welcher Deswegen bilig. yon: St- 
Emineng/ dem Herrn Cardinal Noris in der Diſſert. 
Des sten Concilü‘ Cap.;9, $. 4. getadelt worden. 
Und gewiß, Diejenigen ſollten billig. wiſſen / daß Ginlso 
von Foro Giulio upterſchieden geweſen / und wenn 
Palladio es ſich — andern weiſen laſſen wol⸗ 
len; haͤtte er es zum wenigſten pon Heurico ſeinem 
Oheim lernen ſollen / deſſen Hiſtorie er Drucken laſ⸗ 
fen / und vorgab / daß er ſolche fortſetzen wollte / ‚ins 
dem dieſer Lib. 4. Rerum Foro Zuliens. zeiget / was 
vor ein Unterſcheid zwiſchen eben. dieſen Städten 
geweſen. Givlio lag nicht weit uͤhet Tolmezzo ‚;,i@ 
der Gegend / welche. anjetzo Zulio.heiffet/. und mei 
genug pon Erain, enffernet / mohin es ber ‘Pater 
Placidus Porcheron. im denen Noren über den Ano- 
pnymum von Ravenna’ Lib. 4, n. 31, auf eine uner⸗ 
hörte Art verſetzet hat / indem er auch unfere gantze 


Provintz über Die Alpen verweiſet / als welche er ijnt 


vbbemeldetem Crain verwechſelt. Ptolomæus Lib. 

ſetzet Giulio oder Julium zwiſchen Italien und den 
Norico, und nennet es iwAsev xagrımov,. “Antonius 
in feinem Itinerario wlsum \Carnscnrh ; Paulus Dia- 
conus de Geſt. Longob. Lib. 6. c. 51. Cafrum Fulır 
enſe, und von Plinio Lib. 3. Cap. 19. werden Deffen 
Buͤrger Fulsenfes Carnorum genannt. Der Kupfer 
Conſtantinus Porphyrogennetes, weil er als ein 


Grieche / Die Nahmen vieler Italiaͤniſchen Städte 


verdorben hat / verdienet eher entſchuldiget zu wer⸗ 
den / wenn er Cap. 27. de Adminiſtrando Imperio 
fie /utsanum nennet / indem er fie wenigſtens doch 
nicht mit andern Städten verwechſelte. 4.) In 


Erslefin Sancti Vilveſtri ante Altare. Unſer Brieff 
az E BE ax 


a 
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eido Pprcheron nelle Annorazioni all"'Antonimo di 
Ravenna Lib. 4. n. 31. facendp anche paffar dilä 
dall’ Alpi eurra la noftra Provincia da lui confuſa 
con la Carniolia ſuddetta. Tolommeo nel Lib. 8. 
colloca Giulio tra I Italia, e'l Norica, e lo chia- 
ma wage aderızer, Antonio nelf Itinerario Pulse 
Carnicnm ; Paolo Diacono de Grf}.Longobard,Lib. 6, . 
gap. 51. Coſtrum Fulienfezc.da Plinio Lib, 3.cap. 19. 
fon deri i (moi Cittadini Fulsenfis Carnorum, L* 
- Imperador Coftantino Porfirogenito avvegnacch& 
er efler Greco abbia guafti inomi di molte Città 
—*8 € degno di maggiore fcufa mentre nel 
Cap, 27. de admmiſtr anda Imperio la dilfe Pulianum, 
the almeno eglinon la confuſe conakreCittä. 
4. In Ecclefia Sancti — ante Altıre, 
La noftra formola fü feritta in Cividale , ına la 
manometlione ſegui nella Chiefa di Premariaco in 
quel modo, che fi legge in (h) Reginone Abate 
Intorno à (mili furzioni: Etiam bi, quos quis 
pra remedio Anima [ug emancipare vnlt , [er 
aundum Legem mundanam . in Ecclefa ab. 
folvi deben » & ejwdens Ecoleſiæ patro- 
«inio commendari. E in Ivon Carno tenfo 
nel Decreto P, VI. Can, 131. Ante Corn 
Altaris abſoluo Servum meum &c. pergas 
quò ei Canonica audoritas . — 
Nulli hæredum meorum , aut probæredum, 
Der cuiquam perſonæ alii quicquam er 
| er Um 


— — —— —— — 
De Beci. Bifipl,Lib, 1, Ga 494, 
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war inCividale gefchrieben / aber Die Freylaſſung 
geſchahe in Der Kirche zu Prematiaco, auf Die Art / 
tie man ed von dergleichen Derrichtungen ben dem 
Abt Regino (h) liefet : Etam br, guos quis pro 
remedio Anima [ma emancipare vult feeundumLegem 
mundanam ın Ecclefinabfelvi debent , & ejwden Ec- 
clefße patrocinio commendari. Und bey dem Jvon, 
Carnot.- heiffet ed im Decreto P. Vi. Can. 131. 
Ante Cornu Altaris abfolvo [ervum menm &c. pergat 
quo ei Canonica auctoritas permittit. Nuhs beredum 
meorum, aut proharedum , nec cuiquam perjon« alss 
quicquam debeat ſervitutis, vel libertatis obſequium, 
«/i ſoli Deo, | | j 
5. Presbyrere &c. In denen Ripuarifchen Ges 
ſetzen (5) melche leicht in Friaul Pönnen gelommen 
fenn / teil fie bey dem uns benachbarten Norico 
gebräuchlidy geweſen / iſt verordnet / Daß Diejenigen’ / 
welche ihren Knechten die Freyheit ertheilen wollen / 
entweder zum Heyl ihrer Seelen / oder vor Geld / es 
nach dem Roͤmiſchen Geſetze in der Kirche / in Ge⸗ 
genwart der Prieſter / Der Diaconoram, uber der 
gantzen Geiſtlichkeit und des Volcks verrichten / 
und daß von der Zeit an die Freygelaſſenen mit 
allen ihren Nachkommen unter dem Schuß ber 
Kirchen bleiben. | | 
6.) In Muymaco. Paulus Diaconus Hift, Longob. 
Lib. s. Cap. 22. erwehnet eines Schloſſes Nemm , 
woſeibſt Warnefrid , welcher mit. denen Etlaven 
aus Caͤrnthen / um das Hertzogthum einzunehmen / 
gekommen war / von denen Friaulern erſchlagen 
| | J | wor⸗ 
) De Eccl. Diſcipl. lib. ı. can. 404. — 
(1) 5. 54. | ed 
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fervitutis , vel libertatis obſequium, niſe ſoli 
Deo. a, a J 
5. Presbytero, &. Nelle Leggi (i) de’ Ri- 
puarii , che poflono eſſer paflate in Friuli,, per eſſere 
ftate in uſo preſſo al Norico a noi vicino, fi pre- 
fctive, che.que’, che vogliono dar la libertä a’ Servi 
per rimedio dell’ Animaloro, o pet lo prezzo , fe« 
condo laLegge Romana il facciano in Chiefa, alla 
ptelenza de’ Sacetdoti, de’ Diaconi, g di tutto il 
_ Cleto , e della Plebe, e che d’indi in pol teſtino 
ſotto la protezione della Chiefa con tutti i lor 
Poſteri. | | | 
6. In Muimnso, Paolo Diacono nella Stotia 
de’ Longobardi lib. $. Cap.22. fa menzione di Newa⸗ 
Caitello doverimafe eftinto da’ Friulani Varnefrido, 
che congli Schiavi era venuro dalla Carintia per 
occuparli il Ducato, Alcuni fi fono .sforzati di da 
ad intendere, ‚che quefto luogo foſſe dave oggiè il 
Villaggio detto Mamaſo; ma ce’ [siinganuano, 
perchè il ſuo yero nome € Maimaco, cöme fi ha da 
quefta ſcritturta. Nemas fü .appie dell’ Alpi ,.e 
Moimalo € nelpiano, dove non s’ha memotia, che 
mai fia ftato Caftello verumo. Qvefto Nemasfü 
dove oggi € Nimis, e quivi fü un Caftello giä 
poſſeduto da una famiglia.dital nome. Il Cluve- 
tio ( K) conghiertura, che Nemas, detto in alcuni 
elemplari anche Nemafo , folle:verfo la Fella, el 
Tagliamento.nel luogo, che dicefi Moggia (420) 
ba egli invece di 27020, come. lodicono i Paelanis 
| ma 
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worden. Einige haben ſich bemuͤhet / darzuthun / 
daß dieſer Ort daſelbſt gelegen geweſen / wo heuti⸗ 
ges Tages Das Dorff / Moimalo genannt / lieget; 
Allein fie irren ſich / denn ſein wahrer Nahme iſt 
Muimaco, wie man aus dieſer Schrifft ſiehet. Ne- 
mas [ag unten an denen Alpen / und Moimafo liegt 
in einer Ebene, wo man nicht Die geringfte Nachricht 
hat / daß jemahls daſelbſt ein Schloß geweſen. Dies 
ſes Nemas mar / wo anjetzo iss iſt / und daſelbſt 
war ein Schloß / welches vor dieſem eine Familie 
gleiches Nahmens beſeſſen. Cluverius ( k) muth⸗ 
maſſet / daß Nema⸗, welches in einigen Abſchrifften 
auch Nemafo heiſſet / gegen la Fella und Tagliamento 
belegen gemelen / in der Gegend / welche Moggio heiſ⸗ 
ſet. (Er hat Maco an ſtatt Mozo, wie die Bau⸗ 
ren es ausſprechen;) Allein Cluver. hatte nicht bes 
mercket / daß Paulus Diaconus es nicht weit von Ci- 
vidalev nor longe a Foro Felii, und Daß. er es Lib. 3⸗ 

Cap. 38. zwiſchen Cormone und Ofopo ſetzet: Com- 
muns eranı fe Longobardiinreliguis caftris, hoc eſt 
Cormone, Nemafo, Ofopo, Artenia. Warum fol: 
man Denn Nemas ſo weit entfernet fuchen? wenn 
mir es in Nimis Hiele Meiten näher bey Cividale qne 
treffen koͤnnen / ald Moggio nicht iſt / welches. in Des 
nen alten Eharten niemahls einen andern Nahmen 
hatte ald Mofacıum, mo Der Graff dieſes Orts Che- 
zelinus im XIlten Sec. die Abtep Sc. Gallen vor.die 
Benedictiner Mönche flifftete., a 
7 De Rubignaco, Dieſes Heine Dorff / welches 
bor Cividale lieget / hat feinen Nahmen von dem 

&o 
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ma il Cluverio nofi aveva offervato ‚che Paolo 
Diaconoil colloca non lungi da Cividale, nen lange 
# Eoro Julii, eche nel lib. 3. Cap. 38. lo mette tra 
Cormoneed Oſopo: communierant fe Longobards 
snreliguis Caſtris, hoc el Cormons, Nemafo , Ofopo, 
Artenia. A che dunque cercar Nemas cotanto 
lontano , fe I’ abbiamo in Nimis molte miglia nıeno 
lontano da Cividale, che non & Moggio , il qual 
nelle Carte antiche non ebbe mai altronome, che 
Moſacium, dove il Conte Ch:izelino di quel luogo 
nell, duodecimo fecolo fondd |’ Abazia di San Gallo 


a’ Monaci Benedettini. \ 
7. De Rubignaco, Queſto picciol Villaggio fuor 
delle Porte di Cividale Ira prelo il nome dal Dio 
_ Rubigo , che quivi fi adorava, e oggigiorno vi fi 
eonferva un Marmo nella Cafa de’ Signori Conti 
Manini nel qual ſi legge 
DEO RUBIGO 
SACRUM. 

Quefta& la prima Inferizione, che. abbia lerta 
indirizzata a quel Div, perocche ne ilGrutero, ne 
altri Antiquarii, ch’ io (appia , ne portano alcuna. 
Le Fefte, che in onor ſuo celebravano gli Antichi 
ai 25. di Aprile appella vanfı Rubigalia, e fe ne 
vede la memoria nel Calendario ruftico preflo il 
Gtutero pag. CXXXIII. Furono iſtitnite da (1) 
Nume nel!’ undecimo anno del fuo Regno,efi | 
eredeva, che quel Dio fcacciafle la tubigine, che 
© quel vizio, che nafce ne’ frumenti , perche 1a 
. Be rugiada 

(}) Plin,lib, 18. cap. a9, | 
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Bott Rubigs, welchen man Dafelbft anbetete / und 
noch heutiged Tages wird ein Marmor in dem 
Haufe Des Kern Grafen Manini verwaͤhrel wor⸗ 
auf man liefern * 
- - DEO RUBIGO SACRUM: sub 
Diefes iſt die erſte Aufithrifit / Die an Diefen Boll 
gerichtet iſt / die ich gelefen habe / / indem wider Gru- 
rerus, noch Die andern Sammler der —— 1 
ſo viel mir wiſſend / eine davon anführen, "Die, 
Feſt⸗Taͤge / welche Die Alten ihm zu Sara den 
2 ste April feherten / hieſſen Aubsgatsa, und ficht man 
noch das Angedenden davon in dem’ Calendario, 
Ruftico ben Dem Gruteto pag. CXXXI1.: "SR 


wurden bon Numa im 1 iteh Jahr feirter Regie⸗ 
rung eingeſetzet (1)/ und man hielte Davor / daß. 
Biefer Gott Den Meelthau vertriebe/ welches der“ 
Mangel iſt / derfih am Getreyde finden laͤſſet mern 
der Thau oder Regen ſich zwiſchen Deren Aehren 
feſt ſetzet und hernachmahls / wenn er von der 
Sonne erwaͤrmet wird / berfaulet. Dieſerwegen 
opfferte man Dem Gott Rubigo, wenn Das Getreyde 
Dem Meelthau untertworffen iſt / und beſtund ſolches 
in einem Schagaf und weiſſen Hunde/ damit die 
gelblichten Aehren reiff wuͤrden. Mit welchem Opfs 
fer man auch den Hund am Himmel verſoͤhnete / 
welcher gleichfalls ein Feind Des Betreydes war / mie 
Voflius(m) es anmercket. Bey ung Chꝛiſten find 
in die Stelle dieſer Aberglaͤubiſchen Solennite ten 
Die Proceſſionen eingefuͤhret / welche am Tage des 

Scüůück dA, Haie 
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U Plin, lib. 18. capiai 2.5 
jm) Idololatr. Gentil. Lib. 2. cap, 36. 
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gugiada, ola pioggia fı ferma tra le [pighe, onde 
rilea data dal Sole s’ impurridilce. Per quefto fi 
lagtiſcava a Rubigo quando le biade fono foggerre 
alla rubigine,eciö fi faceva con una pecora, e con 
un Cane di pelo biondo, afhinch® le Spighe bion 
deggianti fi maturaffero, col.qual Sactificio fi placa= 
va pure il Cancelefte nemico anch’ ei delle Biade, 
cöme nota il (m) Voſſio. Preflo noi Criftiani 
fuccedettero a quefte fuperftiziofe folennitä le Pro- 
ceflioni, che fı fanno, nel di di San Marco per le 
Campagne. BE ——— 
8. Prebendario. Non fi troveràâ per avventura, 
che nelle Chicfe femplici, come in quefte diSanto 
Spirito , c di San Tommaſo, che pur anco in Ci- 
vidale fi veggono , vi foffero i Prebendarii, Le 
Collegiali folamente o Monaftiche, o-Canonicalä 
avevano lePrebende, ch’erano le diftribuzioni ma- 
nuali, che fi partivano tra di loro i Canonici, eh 
Monaci» come oflerva il Tomaſſini nel lib 1. del- 
latetza parte Cap, 67. n. 12. Puö effere , chei 
Preti, ch ſervivano a’ Minifterii Sagri in queſtre 
due Chieſe riceveflero dail' entrate di elle una 
‚ porzione, che chiamavano Prebenda fecondo il 
Significaro piü Antico , tratto dagli ſtipendũ, che fi. 
davano a’ Soldati, onde Prebendartifoflero dert. 
9. Pro remedio Anima meæ. Que’ che libera- 
vano i Setvi per iftinto di pietä , e per fare opera 
meritoria , inferivano fempre la particella pro Re- 
‚ mwedio Anima mes, come ſi vede in moltiffimi 
lvoghi, In una Manoineflione addorta dal gar 
ne 
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Bann Marci durch die Belder angeflellst wer⸗ 
m. - | | | 
8. Prabendario, Man wird vielleicht nicht fine 
den / daß in Denen ſchlechten Kircheny als mie die 
vom H. Geiſt / vom H.il. Thomas / die man amnoch 
in Cıvidale antrifft / Præbendatii geweſen. Die 
Collegial-oder Mind oder. Thum: Kiryen hat⸗ 
ten nur Przbenden/ welches die fo genannte difti- 
butiones waren / welche Die Thum: Herm und 
Moͤnche unter fich theileten wie Thomafın *)Lib. 1, 
Part, Il. Cap. 67. n, ız. anmercket. Yun Fin es 
ſeyn / dag die Prieſter welche den Gottesdienſt in 
dieſen beyden Kirchen mit verſahen / von ihuen einen 
Theil der Einkuͤnfſte bekamen / welches fie eine Præ- 
bende nenneten / nach der aͤlteſten Bedeutung / wel⸗ 
che von dem Sold / ſo man denen Soldaten gab / 
hergenommen / weßwegen fie præbendarii genannt 
wurden · j 
9. Pro remedio Anıma mea. Diejenige / welche 
die Knechte aus einem Trieb Der Gottſeeligkeit / oder 
um ein verdienſtlich Werck zu thun / frey lieffeny 
pflegten immer die Woter: pro Remedio Anıma 
mea, zu gebrauchen / wie ınan anfehr vielen Orten 
findet. 3. E. In einer Freylaſſung auf der Ver⸗ 
fammlung zu Rezino , welche Baluzius P.628. ane 
‚ führet: proremedio anime mea, & proremedio Ani» 
ma patrismei,& Matrismee,, In dem Anhang von 
Marculpho n. 13, pro anima meæ reme dio, & pro meis 
| Aa 2 i pec⸗ 


(*) Die Stelle iſt unrecht angeführet / maſſen der Th 
waſſin in dem III. Theil / 11: Buch / ⁊ . cap. P. 371. 
ſqq. und in dem 12. und folgenden Sapirain befagten- 
3. Theils und arten Buchs Davon handelt. 
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"nella Giunta a Reginone pag. 628. pro re- 
medio Anima meæ, & pro remedio Anime 
Patris mei, &æ Matris mee, nel, Appen- 
dice di Marculfo. n. 13. pro. Animæ mes 
‚remedio , & pro meis peccatis minnendis » 
‚ee in futurum Dominus veniam mihi pre- 
are dignetw. ' Nelle Formole del Bigno- 
nio. n, 1. pro Anima mes redemptione » 
ne ab impiorum conſortio erui merear 5. € 
"in quelle di. Jacobo Sirmondo n. 12. pre 
yemedio ‚Anima meæ, vel æterna retribu- 
tione. a ee! 
10. Agvilsgienfis. Iſaaceo Voſſio nelle Offer- 
'vazıoni fopra Pomponio Mela facc, 162: penta- 
‘che Aqvileja anticamente eol ſuo ptopriõ nome fof- 
fe detta Ahailegia dall’ abondanza delle srgvr. Lo 
feguita il Menagio. nelle Orig'ni alla voce Agvrfe 
Jeja. : Prima di loro lo ba‘ detto Piti’Comeftore. 
- Ma quefto & un ſogno, perche di tante Inferizionf, 
che fi fono trovate, :niuna ve n’hi, in cui ſi legga 
Aquilegia. 1.Grecis Etödiano, Tolommebo, Strabo- 
ne , Stefano Bifantine , e Dionigi Africano preſſo il 
Cluverio(n) la dicono '«avania , non mai auualiyıa, 
Mai Poctilevano ogni ombra di-dubbio. Siho ka- 

lico nel lib. 8. della Guerra di Cärtagine. 
Nee mon cum Veners Agaleja, Japerfuis 
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eeatis minuendis, nt in futurum Domi nus vensam 
suihs praftare dig netur. In’ Bignoöfi Formula n. ı. 
pro animamee redemtione at ab smpsorum confortie - 
era3 mäxear ; und in Damen von Jacobo Sirmondo 
Nn. 12.pro remedio Anıma mea,velaterna retributione, 

; —— lſaac Voſſius in feinen Anmer⸗ 
&ungen über. Pomponium Melam p. 162. meinet / 
daß Aquileja vor Aliers mit ſeinem eigentlichen Nah⸗ 
men Agwslegsa geheiſſen / wegen Der Menge von 
Waſſer. Menage folget ihm in feinen Originibus, 
‚über das Wort Aquilej, Bor ihnen hat es ſchon 
‚ Petrus Comeſtot gefagets Allein dieſes iſt eine leere 
Einbildung / weil unter fo vielen Aufſchrifften Die _ 
man gefunden / feine vorhanden / morinnen man, 
Aguslegsaliefet, Die Griechen Herodianns, Ptolo- 
mæds, Strabo, Stephanus Byzantinus und Dionyſius 
Africanns bey Dem Cluver. (n) nennen fie Anvanie, 
und niemahld Aruafyue. Wiewohl Die Poeten heben , 
völlig allen Zioeiffel, Silius Ital, Lib, 3. de Bello. 
Carthag. NEE F 

Nec non cum Venetis Aquileja ſuperfuit arms 
Martialis Lib. 4. Epigram. 25. , 

Erin Ledao felsx Aquslega Timaro, 
Aufonius.de clar. Urb.n.7, 

Mona inter claras Aquileja cieberis Vrbes. 
Sand, Venantius Fortunatus Lid, 4. Vitæ Sanfti 
Martini: 

Aut Aguilejenfem ſi forte acceſſeris urbem. 
Und Lib. 8. u 4, —— | 

"Et fortunatum fert Agusleja ſuum. 
— Al Wenn 
(p) Lib. l. cap. 20. Ital, antig. 
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Marziale nel lib. 4. Epigr. 25. | 
“ Et tu Ledeo felix Agvileja Timavo. 

Autfonio de Claris Urb. n.7. . 
: Nona . inter .claras: " Agvileja cieberis 
Su GE Urbes. En 

San Venanzio Fortunato nel lib.4. della Vi- 

ta diSan Martino, nn: en 


Aut Aqvikjenfem fi, forte aceſſeris 
Urbem. 


E nel lib.8. Carm. 4. | 
Et Fortunatum fert Aquileja ſuum- 

Se il vero nome d’ Aquileja foſſe ftato Agsilegia, 
ä Verli (arebbono errati, e Venanzio, che era di 
coteſti noftri Paeſi, P aurchbe certamente fapuro à 
onde fivede, che nel ſeſto fecolo, in cui egli vie, 
non eraancor nato quelto name Aguslegia, 11 ve- 
zo&che fi udi primieramente nel fecolo ottavo, ed 
a tagione tal voce vien detta barbara dal Cluverio. 
3 Codıci, che nomina il Voflia non poflono eſſer 
pi. antichi del medefimo tempo. Gli Atti antichil- 
fini de’ Santi Felice, e' Fortunato, che io traſſi da 
cotelto Archivio Capitolare , ove fi confervana con 
altri Scritti nell' ottavo Serola, e di quel Carattere, 
che adduce. il Mabillon alla Tavola 9. pag. 361, 
n. 4, €. 5. hanno Aguslegiam Civitatem , e que'dı$, 
Grifogono , che fon pur ivi, or Aquileja, edor Aqui- 
legia, dıche fi ravvifa, che allora cominciò queſt' 
ufo. L'Inno foprammentovaro di Sant" Ermagora 
€ fatto preſſo a que’ tempi, es’ jo non erro fara difi» 
cile rinvenire eleimpli anteriori a quelti; — 
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Wenn der wahre Rahme von Aqnileja , Aquile- 
gia, geweſen waͤre / fo haͤtten dieſe Verſe einen Feh⸗ 

d fer / und Venantius, der aus dieſen unſern Landen 

woar / haͤtte es unfehlbar gewuſt. So viel iſt ges 
wiß / daß man ſolches erſtlich im Villten Sec. hörete / 
und dieſerwegen wird ſothanes Wort mit Recht 
von Cluvero vor Barbatiſch ausgegeben. Die 
Codices, welche Voflius nennet / koͤnnen auch nicht 
meiter / als auf dieſe Zeiten hinauf gehen. Die 
fehr alten Ada des Heiligen Felicis und Fortunati, 
welche ich aus dafigem Archiy Des Capittels genom⸗ 

‘men / und mpfelbit fie mit Denen andern Papieren 
Des Villten Sec. aufgehoben werden / und welche 
auch Die Buchflaben haben welche Mabillon Tab: 9, 
p. 361.2, 4.8. anführet/ fprechen; Aquilegiam Ci- 

vitatem, und Die pom Heiligen Grifogono, welche 
auch daſelbſt anzutreffen, fagen bald Aquilcja, bald 
Aguilegia. Woraus man erfennet / daß damahls 
der Gebrauch Davon angefangen. Der oben bemel⸗ 
Dee Lob⸗Geſang des Heil, Ermagorz iſt auch fall 
um dieſe Zeit gemacht / und / wo ich nicht irre wird 
es ſchwer haltenyaltere Exempel / als dieſe / zu finden, 
Sintemahl die Silber-Muͤntzer / welche Lorenzo 
Pignoria nello Spicilegio alle Storie d' Alhettino 

NMulſato Lib. 4. Rubr. 3. anfuͤhret / nur ‘vom Xlten 
Sec, find / wie wir unfen ſagen werden. 

11, Dominam Sophiam. Daß Diefer der Titul. 
Rrau oder Domina bengeleget mird / macht: mich 
glauben / Daß fie / unerachtet fie urſpruͤnglich eine 
Knechtin oder Sclavin war / fie Dennoch wohl gefit 
get} und bereits aus dem unterſten Stande herauss 
gegogen geweſen. Woraus um fo vielmehr die Dora 
ann Aa — ſqdafft 
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oechè le Medaglie d’ argento ‚ che «ita: Lerenzo 
Pignoria nello Spicilegio alle Storie d’ Albertino 
Muſſato lib..4. Rubr, 3. ſono dall’ undiceimo ſe- 
«solo in giù (olamente , come diremo pin (otro, 

 .,ız, Dominam Sophiam. 1’ efler dertacoftei col 
itolo di Signora, fa credere, ch’ ella benche ferva 
d’origine, fofle nulladimeno civile, e gia (ollevata 
‚dalla condizione infima, da che ſpicca maggiormente 
ildominio, el’ autorità del libetatore eſercitata an- 
‚chelopraPerlone onefte; Ne ciò rechi inaraviglia, 

rocche ho ia una Manomeflione, ove il Conte 
Rizzardo diPrara dä la libertâ ad un Giurißgonfukto 
chia mandolo Sapientem: Vırum Dmwem. Mari 
vom. Pursfperstum, 

.12.. Nebula, Queſta voce congiunta con anere, 
inge, & debito ſer vitutis mi fa penlare, ch’ elladinork 
I’ obbligazione di portare una qualche Vefte propria 
di Gente ſetvile. Nel frammento di Petronio Ar- 
bitro fi prendre per un Abito di lana fecondo il Du- 
gange -odilino (econdo altri , detto cosi quod nee 
panns erebrstatem, nec 1ela derfitatem, fed nebulara- 
ritatem amulatur, ‘come nota Giovanni Woverenio 
fopra Petronio, Anche il(o) Barthio afferma, che 
‚nebula per translationem [unt res queque tenuiſſimæ. 
Ma chisäche la Veſte ſervile non ſi chiamaſſe Nebula 
per eſſer di color fofco, ficcome fü in uſo preffo a 
Romanlg Marziale to accennanel lib, 14. 0. 129. 

Roma, ‚magis fu eis veſtitur, Gallia rufs 
Ä Bo places hic Pueris, — 


‚color. 
u ' Dove 


m Advent. ib; 19. FR 
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ſchafft und das Anſehen des Befreyers / welche er 
auch über angeſehene Leute ausgeuͤbet / herdor leuch⸗ 
tet. Und darff man ſich hieruͤber nicht verwundern / 
weil ich eine Freylaſſung habe / in welcher der Graff 


Rizzardo di Prata ginem Rechts⸗Gelehrten die 


Freyheit ertheilet / und ihn: Sapientem Varum Domi- 
zum Marinum Farsspirstum nennet. | 
12. Nebula, Diefes Wort / weil es mit O⸗ere, 
jugo & debito ſervituiis verknupffet iſt / giebt mir An⸗ 
*— glauben / daß es eine Verbindlichkeit / eine ge⸗ 
wiſſe / vor die in der Knechtſchafft ſtehende Leute ges 
hoͤrige Art von Kleidung zu tragen / angezeiget. In 
dem Fragmento Petronii Arbitri bedeutet es ein Kleid 
von Wolle / wie du Cange meinet / oder wie andere / 
von Leinen / welches alſo genannt worden / quod nes 
panni celebritatem, nec tela denſitatem, ſed nebulæ ra- 
ritatem æamulatur, wie Johann. Wor verius uͤber den 
Petronjum anmercket. Auch Barthius (0) bekraͤff⸗ 
tiget / quodnebuleper translationem ſunt res quæque 
tenuſſimæ. Allein wer weiß / ob nicht Der Knechte ihr 
Kleid deßwegen Nebula geheiſſen / weil es vor dun⸗ 
ckelebrauner Farbe geweſen / tie ſolches bey denen 
Römern gebraͤuchlich war. Martialis zeiget ſolches 
an Lib. 14. 0,129, 
Roma magis fuſcis veſtitur, Gallia rufis, 
Eec placet hic pueris, militibusaque color. 
Allwo durch pueris Die Knechte verſianden werben, 
Plinius Lib. 16. Cap. 18. bezeuget / Daß die Kleider 
derer Knechte mit dem Safft gewiſſer Beeren oder 
Vlumen / ſo gr Vaccinia heiſſet / (Heydelbeern oder 


Aa5 Bros 


———— Venen GE 


co) Adrexrſ.lib. 19.c. 17, 
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‚.. Dove per Pueris* intendono i Servi. Plinio nel 

. Ib. 16. Cap. 18. fa fede, che le veftide’ Servifirigne- 
vano col ſugo de’ Vaccinii chiamati negri da Vurgilio 

nell’£Ezloga 2, V.ı18. . | 


Aloa Liguffra cadunt , Varcinia migra 
a  deguntu. . 


E nell’ Egl. 10. V. 0. . | 
nn = quid tum fi fuſcus Amintas? 


Et migra Viola funt, & Vaccinia mars, 
Giocchès ducorſo ci bà condotti, & danotare, chef 
Servi de Komani pottavano certe Calze dette da 

Planto nella Caſioa Art, 5. Sc. S. e da Catone de Re 
Ruflıc: Cap: 9. Sculponee; e Scalpongari pe’ Ftam- 
mentidi Vartone preſſo Nonnio verb, rarant ſi die 
eonaquei, checen ıfle veftivano Icgambe, E nel 
noftro Pacie ſi chiamano Scuffoni, Seuffons, le Calze 

della Genge vile, che avanti preflo noi pure doveva- 

no effer portate da’ Servi, nome ficuramente deri- 
vato da Sculponea; dicui non ha fatta menzione if 

_ Ferrarine’ Libri de Re Veſtiaria. — 

13. Recipientu nomsne, c& vice Aquilegienſis Ede 
elefßs. Pic-he.il Liberta fi metteva forto la prote= 
zione della Chiefa, era neceflario,.che il Vefcovo lo 
sicevefle, come yien preferitto al Tir. 58, delle Leg- 

J gi Ripvarie, in manum Epıfüops Seruum cum Ta- 

ulwıradat. Non eſſendo perö nell’ Atto della no- 
fira Manoweſſione prefente il Patriarca, ciad Lodo« 
vico della Torre, il Vicario della Chiefa di Prema- 


 Blago.lo riecve ia fuo noung, . 
ei 44 
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Brombeern) gefaͤrbet / welche von Virgilio ſchwartz 
genannt werden. Eclog.z. V.I8. 

Alba Ligufbra cadunt,Vaccinia nigra leguntur. 
Und Eclog. 10, V. so, BZ 

- - Qnid tum fi fefew Amina ? 

Et nigr@ Viola ſunt, & Vaccinia nigra, Ä 
Weil und doch Die Rede auf biefe Materie ges 
bracht; fo iſt zu mercken daß Die Roͤmiſchen Knechte 
gewiſſe Struͤmpffe oder Beinkleider trugen / welche 
bon Plauto Caſin. Act.5. Sc.8. und von Catone de 
Ke raſtica Cap. 59, Sculponeæ genannt werden. In 
Denen.Fragmentis Vatronis ap. Nonnium verib. ru- 
rant , werden inſonderheit Diejenigen / welche Die 
Being damit bekleideten / Feulponeæes geheiſſen. 
Und in unſernm Lande nennet man Die Bein⸗Kleider 
der gemeinen Leute Scuffoni, Scuffons, welche bey ung 
ohne Zweiffel auch vor dieſem pon denen Knechten 
erden getragen worden fiyn/ und it Der Nahme 
ohne Zweiffel bon Scalponea gemacht / deſſen Ferrarius 
in feinen Büchern de Re Feftsarsa Feine Erwehnung 
gethan hat. J | 
13, Resıpientis nomine,ch vice AquslegienfsEcelchs. 
Weil der Freygelaſſene fich unter den e. Der 
Kirchen begab/ fo mar es nothwendig / DSB Der 
Biſchoff ihn aufnahm / wie es Tit. 58. Leg. Ripuar, 
alfo geordnet it, manum Epifcops ſer vum cum 
Tabulis ıradar. Weil aber bey Der Handlung uns 
ferer Sreylaffung der. Patriarch nicht gegenwärtig 
mar / nemlich Ludovicus della Torre ; So nimmt 
ihn Der Vicarius von der Kirchen zu Premariaco auf 
in deffen Jahmıen, | = 

14, e ſtare Ge. conir ahere, paciſei Gc. *8 
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14. he, jlare, &ı, conıräbere‘, paciſci, &c. Di 
qui ſi vedono l’accızıoni, che pativano le Maſnade, 
mentre PUngenui à nella quale & reſtituita la hoſtra 
Serva, ſi contraſſegna con I’ efprimerfi le operazioni 
ropric dı’Liberi, alle quali elia viene abilitara dal 
u ee u he | VRR 
”."yg, Legiptimös, ' Cosi ttovafi (cricto invece di 
lagitimose d. per tucto ove accada l’ufo di queft’ ag- 
giune entro’ I: Scritture barbare. . !| Ducange non 
lo mette nel Gloflarıo. Jo ho voluta accennarlo 
per avvertire che di qui E'nata prefl» gli eleganti 
Toſcani la parola Zegsrrime con Ih lertera,raddoppia- 
ta, come’ han türti gli elempli addorti dagli- Ac- 
cademici della Cruſca ıl che fa vedere, che la Lin- 
gua ſtaliana ha avuto il nafcimento dalla corruzio- 
'ne della Latina, come prova erudiramenre Angelo 
dalla Noce nelle Annotazioni'alla Cronaca di Leo- 
ne Oftienfe facc, 166, TF — J 
16, Homo dicta Aquilegienſis Eceleſia, Gà av- 
viſammo di fopra, che Homines Eccleſiæ non etano 
detti ſolamente i Servi, come ha creduto il Toma® 
ſim, il che fi comprava col paſſo qui'notato » tol 
quale vengono fignifcati glr Husmini liberi, ma 
Sudditi, e Vaflalli della Chiefa d’ Aquileja, allo fta- 
to de’ quali ſi paregzia la libertä donata a quefta 
va, | | — 
17. Nec Domina Patriarcha, nec Capitulum &c; 
Non baſtando al pidrone della Serva, metterla nel- 
la piu ampia libetiâ, aggingne, ch’ egli intende, 
che ne ella, nè i ſuoi Pofteri'poflano mäi per qual fi 
voglia motivo, ne pure dallo feffo-Parriarca Prin- 
rxipe ſuo, eſſer tidotti a qualunque oinbra di ſerxvil 
| | 2 ons 
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nus ſiehet man / wovon Die Masnaden ausgeſchloſ⸗ 
en waren / indem die Freyheit / in welche unſere 
FThnechtin verſetzet wird / Dadurch bezeichnet wird / Daß 
die Verrichtungen / die nur Denen freyen Leuten zus 
kamen) ausgedrückt werden / und ſie von ihrem, 
Herrn Dazu tuͤchtig genacht wrd.— 
ig. Zegiptimos, ESo findet man es geſchrieben / 
an flätt Zegstimos, und zwar in allen >Bärbarifchen 
&Schrifften / morinnen dieſes Denmort vorkommt. 
DaCange führet es in ſeinein Gloffarioniht an. Ich 
babe eg anmercfen wollen / um. zu zeigen / Daß Davon, 
bes denen tierlihen Tofcanern das Wort legsreimo, 
mit einem doppelten » entflanden./ wie ſoſches in 
allen. bon denen Academicig della ‚Crufca apge⸗ 
führten Exempeln alio gefunden wird. Woraus 
man fiehet / daß Die Xtalignifche Sprache ihren Urs, 
fprung aus der Verderbung Ber, Latejniſchen ge⸗ 
habt / wie folcheg Angelo dalla Noce nelle Aune- 
tazioni alla Cronaca di Leone Offienſe p, 166. ge⸗ 


führt erroiefen Hate. ı: 

16, Homo dictæ Aguilegienfis Eccleſie. Wir has: 
ben fon oben angemerckt / daß nicht bloß die. 
Knechte Aomines Ecclefie genannt worden / wie 
Thomaflin geglaubet / welches denn auch Durch Die 
hier angefuͤhrte Stelle bekraͤfftiget wird / wodurch 
die freyen Leute angezeiget werden / die aber Unter⸗ 
thanen und Lehns Leute der Ha Aquileja wa⸗ 
ren deren ihrem Stande, Die. djeſer Knechtin er⸗ 
£heilete areoheit gleich gemacht wird. 

17, Nei Dominm,Parriarcha, nec Capitulum rc. 
Da es bem Herth diefer Knechtin nicht, genug war 7 
fie in Die goͤſſeſte Frevheig zu fegen ; ſo — 

a en hinzu / 
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Condizione , nè eſſer aggravati più di quello poteſ- 
ſe eſſetlo 4 medeſimo Liberatore, - |] qual modo 
di Iberare nen credo, chefia cosi facile ad incon- 
trarfi alttove. Mette poi in primo luogo il Parriar- 
€, indiil Gapicolo, Gapitäno, &c. perchè vacan- 
do la Sede per la morte del Pattiarca il Capitolo d* 
Aquilejı governava la Provincia, ed allevolte per 
ficurte223 del Paeſe ſoleva creaıvi un Capitano, che 
falle Perfonaggio gtande, ed efperto ne’ maneggi 
d:Gucrta, e di Pace, Mentte in man fua ftivano 
tutte le Fotze del Pacle, in vece del qualc fi faceya 
talora un Viredomino, o Laico, od Ecchefiaftico. . 
18. Tenata. cioè poſſedimento. pier daſis Viz 
gne lib. 5. Epiſt. y2. Tenata, ſeu poffeffione ipſorun⸗ 
bonorum, Il Voſſio de Vitiis Sermons; pag. 622. piglia 
— voce pet laterta polleduta, ma non ſigniſica 
altro, che P'atto del pofledere, 
19: Ingratitadine; Sanı? Agobardo Arciveſcovo 
di Lione nel 4b. de Dıifpenfatione n, 14, efaggefa tor 
molto ardore contto a quelli, che richiamavano in. 


Setvirügtie' Servi, che ei, oi loro Padri avevano 


meſſi in ſũbertà, eil facevatto ancota di quelli, che 


da’ Liberatori erano ſtati raccomandati al Patroci= 
nio.dellaChiefa, Il Bakızio nelle Annortazioni, con 
le quali ha illuftrate le Opere di quel Santo, moftra 
che non fofle lecito richiamare il Servo liberato allo 
ſtato di prima, fe nonin caſo d' Ingratitudine, e che 
que‘, ch’ erano manomeffi in Chiefa non poteflera 
 Tichiamarli ne meno a titol d’ lagtati, il che forto 
‚gravi Cenfure decrerö il primo Coscilio Araufıcano 
al Can. 7. e ciò fü ridetto nel fecondd Concilio A- 
telsscnfe, il cai Can. 34, c* infegna, che il ge 

—— | cha 
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hinzu / baßerwill/ daß weder ſie noch ıhre Naq⸗ 
kommen / 88 ſey um road Uſachen e8 wollt / 119 
mahls / auch nicht von dem Patriarchen jeibſt / ſei⸗ 
nem Furſten / koͤnnen in eien Stand ; Der Den 
geringſten Schein einer Krechiſchafft hat / gebracht / 
noch mehr / als wie er der Befreyer ſelbſt / beläſtiget 
werden Welche Art frey gu laſſen vermuthlich 
nicht leicht anderwerts wird gefunden waden. Er 
ſetzet ferner zuerſt den Patriarchen / ferner das Ca⸗ 
pitiul / Den Capitaneum &c, Sintemahl / wenn 
der Sig durch Den Todt des Patriarchen ledig iſt / 
das Eapıttul von Aquileja die Piodolntz regierete / 
und zuweilen pflegte man zur Sicherheit Des Lan⸗ 
Dis einen Hauptmann zu Machen / welches eine Ama 
ſehnliche Perſon war / die in Denen Krieges⸗und 
Friedens⸗ Hefchafften erfahren ſeyn muſte / indem 
die par Macht Ded Landes In feinen Banden war, 
An deffen Stelle man zu Zeiten auch einen Vice- 
— entweder einen Layen oder Beiltlichen 
machte. 
18. Tenata. Das iſt: der Beſitz. Petrus de Vi 
neis Lib. g. ep. 92. Tenata, few poſſeſſione ipſorum 
bonorum, Voſſius de Vitiis Sermonw p, 622. himmt 
dieſes Wort vor das beſeſſene But; Allein es bedeutet 
nichts anders / als Die Verrichtung des Beſitzens. 
19. Ingratituaint. S. Agobardus, Er Biſchoff 
gu Liön, Lib. de Diſpenfatione n. 14. tedet mit vie⸗ 
lem Eofer wider diejenigen welche Die Knechte / fo 
fie over ihre Vaͤter in Freyheit geſetzet / wieder in Die 
Knecht ſchafft brachten / welches auch fo gar mit denen 
selhahe/ fo von Denen Befrevern dem Schug der 
Kirchen waren anbefoblen worden. Baluzius im 
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meſſo entro laChiefa non poſſa richiamarhı infervi- 
tù dal ſuo Padrone eziandio che fofle Ingrato; im- 
pium enimefl,ut quod in Ecclefia Des confderatione 4 
vineulo ſervitutis abfolvitur , irritum habeatur, come 
parla il Can, 7, del quinto. Concilio Aurelianenfe. 
E queſta &lacagione, per cui nella nofträ Formola ſĩ 
elclude anco l’Ingratitudine, äcciocch& la. liber:ä ſia 
piu franca,.eficura, Jo trovo però, che anco nelle 
Mauomelflioni, che da' noſtri ſi facevano füor della 
Chieſa con la.Carta, s’ inferiva quefta eccezione in- 
tro dotta fotſe .dalla’/pietä de’ Liberatori:'per reüi- 
der più grato a.Dio Patto, ch’ elercitavano; . Cosi 
‚ in quella del Conte di‘ Prata, la. quale:nominai di 
fopra ,. ech’© fatta in man del Notajo,: promette il 
medefimo, eum, &c. numguanm in fervirutem revo- 
carce, et tamſi contisgeret eum Ingratum.exiftere,& In-. 
cgratitudinis konıra eum aliquo vitio laborare. 
= 20, harentare, che diceſitanche Warentare, e 
guarentixeære, è il medeſimo, che difendere, e proteg- 
gere. Guarentare, & defendere ha una Catta del 
Patriarca Gotifredo del 112; communicara mi dal 
Signor ‚Apoltolo Zeno Studiofiffimo di tutte le buo- 
neLertere, .Veggali il Menagio alla voce Guaren- 
eire. 9 Re — 

21. Antorizare dinota l' atto d' approvazione, edi 
conſenſo, che ſuol preſtare il Padrone della cofa 
alienara, - > RR Az 
R 22. Disbrigare. Liberar da moleſtia, ovvero 

BE —— 
1:23, Sub pana centum Marcharam Denariorum 
novoruim. Non pago il Padrone di Soſia d'aver aſ- 
33 eu * SP 444 ſicu⸗ 
we 
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yenen Anmerckungen/ womit er Die Wercke dieſes 
Heiligen erläutert hat / zeiget / Daß es nicht erlaube 
war / den freugelaffenen Knecht in. feinen vorigen 
Stand der Dienftbarkeit zu fegen 7 auffer wenn er 
undanckbar war / und Das Diegenigen / welche in Der 
Kirche freugelaffen worden / nicht einft wegen Uns 
danckbarkeit zurück gefordert werden konnten. 
Weiches das erſte Arauſicaniſche Concilium can. 7, 
unter ſchweren Kitchen-Straffen verordnet / und 
dieſes ward auch in dem zwehtem Arelatenſiſchen 
Concilio miederhohlet/ deſſen Can. 34. ung lehret / 
Daß ein in der Kirche Freygelaſſener von feinem 
Herrn nicht koͤnne in Die Knechtſchafft zurück ge 
fo:dert werden / wenn er auch gleich undanckbar 
waͤre; impium eaim eſt, ut quodsn Eccleßas Des con- 
fideratione a vinculo ſervitutas abſolvitur, irritum ham 
beatur, wie Der Can.7. Concil. V. Aurelianenl. ſaget. 
Und dieſes iſt Die Urſache / wehwegen in unſerm 
Brieffe auch Die Undanckbarkeit ausgeſchloſſen 
wird / damit die Freyheit deſto unumſchraͤnckter 
amd ſicherer fen. Ich finde aber doch Daß auch in 
benen Freylaſſungen / welche Die unſrigen auſſerhalb 
der Kirchen durch einen Brieff verrichteten / man 
dieſe Ausnahme mit hineinſetzete / welche vermuth⸗ 
lich durch die Froͤmmigkeit der Befreyer eingefuͤh⸗ 
ret worden / um GOtt Die Handlung / ſo ſie voll? 
fuͤhrten / deſto gefälliger u machen. So verſpricht 
Der Graff di Prara in feiner Freylaſſung / Deren ich 
nben gedachte und meiche in Die Hände eines No- 
tarii gefchehen/ eum Sec. nanquam in [ervsintemre- 
vocare, etiamſa sontingeret eum ingratum exiftere,. & 
Jematitndinis contra eum aliquo viiolaberare. 
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373 Des An. Ertʒ⸗Biſchoffs Fontanini Bed, 

ficurato il valore della fua libertä contante caute- 
le, con ł obbligazione di tutti i fuoi Beni , e col 
Giuramento, ‚hofferifce de piü a dare una multa di 
cento Marche ogni qual volta ad alcuna parte di 
quefta Manomelflione contravvenifle, Il Ducange fa 
molte chiofe alla voce Marca, ma niuna di loro fı 
addatta allufo del Friuli; r& men quella di che 4 
fa menzione nel Codice Diplamatico di Gotifre- 
do(p) Leibnizio, che valea tredici Soldi , e quat- 


tto Danari. Quefta diverfitä adiviene, perche la 


‚ Marca fü da per tutto una Moneta ideale compolta 
di più, meno Danari fecondola coftumanza di cia- 
fehedun Paefe, mentre erano Denariorum 101 fererä 

wort popnlerum, come nota Arrigo Spelmanno nel 
10 Gloflario. Per venir in cognizione del valor 
delle noftre Marche è bene in prima favellar delle 
Monete, che nel Friuli ſi uſavano. Queſte erano 
di quattro forte, Frofachenfi, Frifferii, Danari,- e 
Soldi, Iprimi erano Moneta arbitraria al par del- 
le Marche, e ne’ vecchi ftrumenti vengono con- 
traffegnati per forma d’ elemplo in quefta guifa : 
quadraginta Frefachen[es Denariorum noverum A- 
quilsjenfis Monetæ, cio&adireun tal numero di Da- 
nari. 1 Frifferii altrefi erano Monera ideale, e fı parla 
di eſſi nella Vita del B, Patriarca Bertrando * 
dal ſuo Capellano, e pubblicata nel To. 2. diGiugno 
da’ dottiſſimi Continuatori (q) del Bollando, ove 
un tal Guido in cafo, che guarifca dacerta infer- 
mitä fa voto di appenderc alla Sepoltura del Santo 

me 
(p) fol. s. er 
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20. Farentare. Welches auch Warentare, und 
Ouarentizare heiſſet / iſt fo viel ale beſchuͤtzen / vers 
theidigen. Gwarensare & defendere lichet in einem 
Brieffe Des Patriarchen Gotfiedi von Ao. 1196 
welcher mir von Dem Herrn Apoltolo Zeno , der 
ein groffer Liebhaber von allen guten Wiſſenſchaff⸗ 
ten iſt / mitgetheilet worden. Siehe Menage uns 
ter Den Wort: Guatentitfe. — 

21: Autorizgare. Bedeutet die Verrichtung der 
Gutheiſſung und Einwilligung / welche Der Herr 
einer veräufferten Sache ertheilet:. 

BR: 79 Disbrigare, Mon Verdrießlichkeit oder 
Proceß befrehen. | j 

23. Sub poira ventum Marcharum Denarierums 
Kovorarm. Der Herr von der Sophia iſt nicht zu 
frieden / daß er Die Guͤltigkeit ihrer Freyheit mit fo 
vieler Vorſichtigkeit und Cautelen, mit der Ders 
Pfändung aller feiner Süter / und mit einem Code 
befrafftiget hat / er bietet ſich überdem noch: any 
ſedeemahl / ſo offt er wider einen Theil Diefer Frev⸗ 
laſſung handeln werde / eine Straffe von hundert 
Marck zu erlegen, Da Cange bringet viele Aug 
legungen von dem Wort AMarca bey/ aber Feine 
darunter ſchicket ſich zu dem Gebrauch in Friauf; 
Eben ſo wenig auch) diejenige / deren in dem Codice 
Diplomatico Gottfried, Leibnitii (p) Erwehnung 
geſchiehet / daß es 13. Solidos und 4. Denarios quo⸗- 
mache: Dieſer Unterſcheid ruͤhret Daher / weil eine 
Marck durchgehends eine eingebildete und keine 
wuͤrckliche Muͤntze ift/ / welche aus mehr oder we⸗ 

Ah 2 iger - 
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480 Des Hrn. Ertz⸗Biſchoffs Fontanini Bed: 
Imaginem cercam ad formam Hominis trium 
librarum, & valoris ‚quadraginta Frixerio- 
rum ; non Frixoriorum , come ha letto il 
P. Corrado Gianningo un de’ medefimi 
Continuatori a me aflai noto pet l’erudizio- 
ne, e perlagentilezza, facendo per fallo del 
Copifta diuna Moneta una Padella, e dando 
mano.all' errore con quefta Annotazione. 
Quod genus Moneta fuerint Frixoria , igm- 
rare fe hodie fatentur Forojulienfes interroga- 
ti. Suüfpicantur aulem Nummum fuiſſe Fri- 
xorii, [eu Sartaginıs formam referentem, vel 
impreſſam ſibi habenten. 

I Danari, che erano la terza ſpezie delle 
noftre Monete valevano piu, e meno, onde fi 
deve prendere per Anacronilmo ciò che dice 
il Gianningo, (r) che la Moneta del Beato Ber- 
trando valeva quattro Danari, perchè eſſa era 

un Danajo, eilSoardo dalui feguitato l'ap- 
prezza quattro Danari Venetidiqueiche og- 
gicorröno. Vn di eſſi Dänari valeva quattor- 
dici Monete Veronefi. chiamatePiccoli; eun 
Soldo, chꝰ era la quarta {pezienevalea dodici, 
il che fi ricava dalla Cronaca M. S. che 
vä fotto nome di Pier Pafferino da Vdine: 
anno 1277. Indictione V. die ſeptima intran- 
se Martio mutata eſt Moneta, que habebas 
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nigern Denarüis , nach der Bermohnheit eines jed⸗ 
rorden Landes / beflunde Denn Denariorum tot 
erant genera,:quot populorum, wie Hent. Spel- 
mann jn ſeinem Gloſſario anmerckt. Um die Bel 
tung unſerer Marcken zu erkennen; wird es nicht 
undienlich ſeyn / erſtlich etwas von denen Muͤntzen / 
ſo in Friau zebraͤuchlich geweſen / zu ſagen. Dieſe 
waren von diererley Gattung / Freſachenſi, Friſſerii, 
Danari, e Soldi. Die erſte war eine willkuͤhrliche 
Mimzze / wie die Marcken / und werden in denen 
alten Urkunden auf folgende Art bezeichnet z. E. 
Quadraginta Ere[achenfes Denariorum novoram A- 
guslejenfis Moneta, das iſt / eine folche Anzahl von De- 
nariis. Dig Frifferii war gleichfalls eine eingebil⸗ 
dete Muͤntze und wird Deren in Dem Leben des 
feel. Patriarchen Bertrandi , welches von feinem 
Capellan befchrieben worden / gedacht / und iſt fols 
ches von ‘denen gelehrten Fortſetzern Bollandi 
Tom. II. Junii (q) heraus gegeben worden / alla 
wo ein gewiſſer Guido in Dem Fal / daB er von eis 
ner ficheren Kranckheit wieder quffommen follte/ ein 
Geluͤbde thut andem Grabe des Heiligen zu hans 
gen: Imaginem ceream ad formam Hominis trium 
librarum, & valoris zuadraginta Frixeriorum ; nicht 
Frixoriofam , tie. der P. Corrada Gianningo gelcfen 
hatı welcher einer von-eben dieſen Kortiekern iſt / 
der mir fo wohl wegen feiner Gelehrſamkeit alg 
Höflichkeit fehr wohl befannt iſt. Er macht alſo / 
wegen des DVerfehens Des Abfchreibers / aus einep 
Muünge eine Pfanne; und giebt Dadurch in fo 
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982. Des rn, Ertz⸗Biſchoffs Fontanini Ged. 
Patriarchæ Imagınem interius, & Turrim eæ- 
rerius (cio&} Arme della Caſa Torriana, del- 
la quale era il Patriarca Raimondo) qgwe 
- waluerat quattuordecim Veronenſes, in Mone- 
sam valentem, [en politam [exdecim Veronen- 
ſe⸗ habentem interius Imaginem Sanctæ Marie 
um filio, & exteriùs Aquilam. Item eodem 
anno die ſeptima intrante Aprili fuit procla- 
matum ex parte Pasriarche, quod ex tume 
darctur tantum pro quatiuordecim Verenenfi- 
bus & illa nova qua cenfebatur difftrens & 
priori in duabus Crucibus parvulis interiüs & 
exteriös, Io ho detto, che quella Cro- 
naca vä fotto nome .di Pier Paflerino 
imperioche non & {ua, come credette il 
Voſſio nel Lib. 3. Cap. 1. de Hiſt. Lat, e il 
Ducange nel Nomenclatore pofto avanti al 
Gloflario ; ma il fuo vera Autore € un 
Giuliano Canonico di Cividale, come fiha 
da lui ſteſſo ove dice, che gli tocco la Pre- 
benda delCanonico)acopo Figliuol d Otto: 
nello d’ Vngrefpach promoflo al Vefcovado 
di Concordia : anne 1293. die Sancti Tho- 
es« Apofloli poſt Miſſam in Capitule Civi- 
satenfis Ecclefie data fuit mihi Juliane Pre: 
benda. ipfiss Domini Jacobi &c. L’ Origi- 
»ale fi conferva in cotefto Archivio Capi- 
Zee | | tolare 
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ber Anmercung zum Irrthum Anlaß : Quod ge- 


. nu monetæfuerint Frixoria, ig norare fe hodie farentur 
Forejulienſes interrogati. Suſpic antur autem, Num- 
mum fuiſſe Frixorũ ſeu Sartaginis formam referen- 
sem, vel ampreſſam ſibi habentem. 
Die Denarii , welche die Dritte Art von unſern 
Muͤntzen find / galten bald mehr / bald weniger, 
Weßwegen man es vor einen Sehler wider bie 
Zeit: Rechnung halten muß/ was Gianningo (x) 
faget / daß die Münge des Heiligen Bertrandi 
4. Denarios galte / Denn fie tar felbfi ein Denarius, 
und Soardo, dem er hierinn gefolget / ſchaͤtzet fie auf 
4, von: denen heutiges Tages gangbaren Venetia- 
niſchen Danari. Einer von folhen Denariis galt 
14. von denen. Veronelifhen Müngen / bie biccoli 
hieffen s Und ein. Soldo, melches Die 4te Gattung 
war / galt. deren 12. welches man wiederum auß . 
der alten gelchriebenen Ehronick / die insgemein 
Petto Paſſerino von Udina gugefchrieben wird / ers 
kennet: Anne 1277. Indictione V. die ſeptima in- 
erante Martio mutata eſt Monsta, qua babebat Pa- 
eriarchæe lmag inem interius, & Turrim exterius (DAB 
jſt Das Wapen des Tortiſchen Hauſes / aus wel⸗ 
chem der Patriarch Raimundus entſproſſen war) 
qua valuerat quattuordecim Veronenſes, in Mſonetam- 
valentem, fen poſitam ſexdeeim Veronenſes, babentem 
interius imaginem ſanciæ Marie cum Filio, & exterius 
Aquilam. lItew eodem anno die ſeptima intrante Aprili 
fuit proclawatum ex parte Patriarebæ, quod ex tune 
daretar tantum pro quattuordecim Veronenfſibu, & 
Bb 4 ıla 
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924 Des an, Ertz⸗Biſchoffs Fontanini Geb, 
tolare in Carta pecora, avanti a cui e un Efe- 
meride quafifimilea quella, che ha mefla in 
luce Melchiorre Goldafto nel To. x, delle 
cofe Alemanniche facc.. 91» Del Paſſerino, 
che mori in Roma cixca il-ı530. e füfepölto 
in Ara cœli, väattorno una Storietta delle Fa- 
miglie Nobili della Cittä d’ Vine‘iH Jinguia 
vulgares e per eflere ftata trovata forfe trä- 
ſcritta diman fua la Cronaca di Giuliano ; fü 
a lui attribuita da Antonio Ballone erudito, 
Notajo Vdineſe, del qualriconofce il Mondo 
le Opereintiere di San Leon Magno, che ha 
 pubblicate Pafchafio Quefnelda un MiS. an- 
tichiffimo, che fü del'Cardinal Domenico, 
Grimani, cyil’avea dato il Bellong; e Sctollo 
in Parigi AndreaV'ralt Ambafciador d’Arrigo 
IV.allaRepubblicadi Venezia, . . : 1.‘ 

Tornando a’ Danari Aquilejefi,non vola- 
fciar dirapportare un documento, dal qual ft 
vedecheanco nel 1399. un Danajo importa= 
va quattordici Piccoli,e che unSoldo ne va- 
Ica dodici. Queft’& una Lettera, con laquale 
Zanobi di Giaceto Teforiero del Patriarca 
Antonio Gaetano mandaa Giovannida Ra- 
batta Capitano de Conti di Gorizia le Rega- 
lia della nuova Moneta, che lorofidoveva, 
come ad Ayvocati, e Difenfori della Chieſa 
d Aquileja. Mboboln 
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iBa nouva, qua cenſehatur differens 4 priori in duabus 
Crucibus parvalis interuu & exterius. | | 

Ich habe geſaget / DaB dieſe Chronick insgemein 
Petro baſſerino zugefchrieben witd. Sintemahl 
fie nicht von ihm herkommt / wie Vollius Lib. 3 
Cap. de Hiſt. Lat. und du Cange in Dem No- 
ınenclatore , — er feinem Gloſſatio = 
feget / meynen; Sondern Der wahre Verfaſſer das 
von iſt Julianus , Thym: Der p via wie 
man hievon fein eigenes Zeugniß hat / wenn ge 
faget / daß er die Przbende des Thum⸗Herrn 
Jacobi; eines Sohns Ortonelli non Ungerspach, 
twelcher zu: Concordia Biſchoff geworden / bekom⸗ 
mm: Auna-1293. dia Sanils Thoma wApoflali poſt 
Aıffam in Capitulo CivitatenfisEcch dara fur rpihe 
Juliane Prebende, ip Damini Pacski8cc" SOAB 
Original, tpird in Dem Dafigen Archiv deg Capittels 
verwahret / wovor Ephimerides ſeyn ) faſt wie Dies 
jenige / welche Melchior Göldaft Toin; 1. Rer Getm. 
p- 9x. heraus gegeben hat. Von Pallerind', wel⸗ 
cher in Rom um Das Jahr 15 z0. geflorben / und 
in Ara Cœli hegraben worden / —5— kleine 
Hiſtorie im Stalidnifchen von denen adelichen Fa⸗ 
milien Der Stadt Udina herum getragen. Und 
roeil man vielleicht oberwehnte Chronick Juliani 
mit feiner Hand abgefchrieben gefunden ’ fo wurde 
fie ihm von dem gelehrten Udinifdhen Notario: An. 
sonio Bellone zugefchrieben / welchem Bellone dig 
gelehrte Welt Die gefammten Wercke des. Heil, 
Leonis Magni zu dancken hat / die Palchafius 
Quesnel aus einem fehr alten Manufcript heraus 
gegebin / Das Dem Cardinal Domenico "Grimani 
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386 Des hen, Ertz⸗Biſchoffs Fontanini Bed, 


Nobili Viro Domino. Johanni de Rabasta 
Honorabili Capitaneo Goritia Majori „cc 
| Amito Charifi mo. 


Zunmbius Monetarins & Giaceto de Foren. 
 tia Vrini habitans cum recommenda- 
J eione. 


Tobi‘ ‘Amice , & Major ——— — 
norande. Noeritis Reverendiſſimum 
Dominum meum ,. Dominum ‚ Antonium Pa. 
zriarcham Aquilegienſem modo. noviter 
mataſſe Mönetum , © inſius Monete Re Zar 
Jia debenda Mugnifieis‘D. D. Comitibus 
ritie D. D. Leſtris. idem D. "Pürisrche 
vobis migtit præſentium perlatorem ‘de di- 
da Moneta nova ‚mode. neviter mutata, co 
fabricate ;: videlicer ‚Denarios. novos .x : di- 
dla:: Moneta‘“ afiendentes ad Jumman. FE 
zum \librarum „Solidorum , quæ : debentur 
prafatis" "D. D. Comitibus pro coum Rega- 
liæ, quando mutatur Moncta. Quare nos 
precibu⸗ inſtantiſſi mis, quibug un r 0g0 > 
quatenus velitis in Goritia, & im aliis locis 
præfatorum D. D. Comitum exiftentibus 
Ä 7* has partes dictam Monetam modo noviz 
ser mutatam facere proclamare , videlicee 
quod anusquicque habitator , ch Sıbditus 


den Iecorum. — D. D. Co 
mitum 
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gehoͤrete dem es Bellone gegeben hatte / und 
brachte es Andreas Ural , Sefandter von Henrico 
IV. an die Republic Venedig, nach Paris. Um 
wieder auf Die Aquilejiſchen Danari zu kommen / 
(0 kan ich vicht umbin / eine Urkunde anzufuͤhren / 
woraus man fiehet / Daß auch Anno ‚1399. ein 
Denarius 14. Piccoli ausmachte / und. daß ein Soldo 
deren 12, galt-e Es jſt ein Brieff / bey welchem 
Zanobins Giaceto , Schatzmeiſter des ‘Patriarchen 
Anronii Gaetani , nn Johannem von Rabarta. r 
Hauptmann derer Grafen von. Goͤrjitz Die Abfälle 
Dder Acsidentien ber neuen Münge ſchicket / weiche 
ihnen als Advocaren und Schußs-Heren der Kirche 
.. „on Aquileja gebühreten, eh 

Aus dieſem Brieff fiehet many daß Adıno 1399, 
anf mag Art er gefihrieben / Die Münge Des Pa⸗ 
triarchen in Udina getvefen / und zwar in, bem 
Haufe eben dieſes Schatz oder Muͤntz ⸗Meiſters 4 
wie Scipio Ammirato in dem I, Theil ‚delle Fa- 
miglie Nobili Fiorentine p. 8. anmercket. Wo er 
den Stanım: Baum von der Familie des vorer⸗ 
tehnten Zenobi macht. Wer von Diefen unfern 
Denariis , wovon ich geredet habe/ und auch von 
Denen andern, die in Denen vorigen Zeiten in Ita⸗ 
lien gebräuchlich getvefen / zu handeln unternähme 4 
fie du Cange (s) von denen Müngen in Franck⸗ 
reich gethan/ Der wuͤrde die Hillorie und Erkennt⸗ 
niß der Geld⸗Straffen ſehr befördern / welche Deßs 
wegen ungeroiß find/ weil Der Werth Derer- Muͤntzen 
zweiffelhafft iſt. Sintemahl Vincenzio Borgbind 
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y 83 Des Art. Ertz⸗Biſchoffs Pontanini Geb. 
mitum recipcte dickam Manetam debtat, vi. 
delicet fingulum Denarium pro .-quattugrde- 
cim Parvuulis & Solidum pra duodecim Par- 
Yulis ,.. lub saliqua' certa pen exigenda quo- 
libet  contrafäciente: , ' fecundim quod or 
bs Vdebitup Daum Vhm ı 4: "Aprilis 
Änditione 7. 
Si vede da quefta Piltola ‚'‚che‘ nel 1399. in cuĩ 
ella&Scrirta, laZecca Patmarcle erain Vdine, ein 
fala del medefimo Teforiero, fecondoche Scipione 
Ammirsta avvertilce nella Prima Parte delle Fa- 
miglie Nobili’Fiorentine pag, 8, ove fa [’ Albero dä 
quella del fopraccenpato Zanobi, Di quefti, noftr# 
Danari, de’ quali ho parlatò, chi 47— a trat. 
zare, e degli altri ancora , ‘che ne’ tempi addietro, 
fi adoperarono in Italia,’ come-ha fatto, il, Ducan- 
ge.(s) delle Monere di Francla, giaverebbe non 
pocoalla Storia; e alla, noriziadelle multe,.che ſono 
incerte per cffere oſcuro il valor delle Monete, men- 
tre Vincenzio Borghini & I’ unico, che.ne abbia 
fcricto, e folo di quelle di Firenze. De’ noftri Da, 
pari d’ Aquıleja io ne ho mokti, cominciando da, 
Volfero , che fü fatto Pattiarca nel 1204. fino a 
Lodovico di Tex del 1415. Song rurti d’ argento, 
.“ non arrivatio al valote di un Groſſo Romano, on- 
de fi ‚potrebbono apprezzaretre Bajoahi,.cioe. ſel 
Soldi'Veneziaht per ciafcuno, ch£ farebbono dodi- 
&i Piccoli Veronefi unde* quali’ era a metà d*uno di 
corefifoldi.“ NetDiritroquafi turti hanno ł effigis 
del Patriarca yeltito d’ Abito pontefisale, e aſſiſo N 
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Ser eintzige iſt / welcher Davon geſchrieben hat / und 
zwar nur von denen Muntzen zu. Florentz. Von 
unſern Aquilejiſchen Denarus have ich. viele von 
Wolkero gu / welcher Aa. 1204. Patriarch gewor⸗ 
Den / biß auf Ladevvig von Teck Anno 1415. Sie 
ſind alle von Silber / und tragen keinen Roͤmiſchen 
Groſchen aus / weßwegen man ſie auf drey bajocchi 
rechnen konnte / das iſt / ſechs Venetianiſche Soldi auf 
jedweden / welches zwoͤlff Veroneſiſche biccoli aus⸗ 
machen wuͤrde / als wovon einer die Helffte eines 
der. daſigen Soldi iſt. Auf der rechten Seite haben 
fie faſt alle Das Bildniß des Patriarchen’ der mic 
einem Hohenprieſterlichen Kleide angetban iſt und 
ſitzet toelches Claudius, Molinet (t) auf denen 
Paͤbſtlichen vor Bonifacio VAN. nicht gefunden hat, 
Auf der andern Seite ftehet indgemein das Wapen 
Des Patriarchen / unter Dem es gepraget: worden) 

“ba. hingegen Moliner nicht findet / daß ein Pabſt 
bor Eugenio IV, kin Geſchlechts-Schildgen / wie 
8 in der Wapen-Kunſt heiſſet / auf die Müngen 
prägen laffen. Man wird ohne Zweiffel noch eis 
nige vor Wolfero finden / weil Popo Der erfie gewe⸗ 
fen/ Dir auf Erlaubniß des Kapſers Conradi II. 
Geld ſchlagen laſſen. Dasjenige aber hat keinen 
Grund / mad Ughelli To.4. col. 1098. ſagt / es fey 
um das Jahr 1212. nicht gebräuchlich geweſen / 
daß man auf denen Müngen der Geiſilichen Praͤla⸗ 

gen ihr, Geſchlechts⸗Wapen geſetzet; und noch 
vieltveniger Fan die Meinung bes P. Daniel Pape- 
broch, der fonften in allen Alterthiumern (ehr bewan⸗ 
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390 Des Hrn. Ertʒ⸗Biſchoffs Fontanini Geb, 
che non ha trovato Claudio(t) Molinet in que de 
Pontefici prima di Bönifacio VIH, Nel rovefcio ban- 
holapiü parte I’ Atme del Pairiatca, ſotto il quale 
furono coniati , Jadove il Molinet non trova, che 
alcun Papa: prima d’ Eugenio IV. abbia pofta ſulla 
Moncta la Patmula gentilizia, per fervirmi del ter- 
tnine Araldico, Se ne troferanno fenza dabbio 
anche avanti a Volfero, perche Popone fü il ptimo, 
che bätteffe Möneta per concediments di Corrado 
3; Inipetadöre. Petò non ſuſſiſte ciö che dici I’ 
‚ Vghelli To, 4, Eol. 1698. che citcd il 1212, non 
foſſe coftume, che nelle Monete de’ Prelati Eccles 
ſiaſtici ſi poneſſero le loto gentilizie Diviſe; e me: 
no regge p opinione del P, Danıello Papebrochio 
verlatiſſimo pet altro in tutta |’ Antichità; il quale 
nel To, 1. d’ Aprile fol. 787; € nella feconda Pate 
te delle Rifpofte al P.-Sebaftiatio da Sah Paolo fol, 
474.0,37. credo, chei Patriätchi , Veicovi , ed 
-altri Ecclefiaftici non metreflero le Infeguc loro nel⸗ 
le Monete prima del Secolo decimö quiuto; ed io 
ne poflo far ptova di centitiaja d’anni ptima, cos 
munque peröfifia di quelle che egli tifiuta,; come 
aduleerine. 1?’ Abate Gabriello Bucellini. nella 
Germania fagra Par. 1. pag, 24. attelta eflervi Mo- 
nete di Arlongo Velcovo di Triefte con I’ Armo del 
fuoCafaro; Viſſe egli nel 1236. Jo ne ho di Cor- 
tado della Famiglia Rojani, che fü in quel Veſcova- 
do nel 1232. Da un lato&1’Immagine del Veſco- 
vo tꝰl fuo nome, e dall’ altro la Città di Triefte: 
Ora vengoalla Marche, Vna di eſſe montava a lite 
” | nove⸗/ 


I⏑⏑T— 
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dert iſt / flatt finden welcher Tom. 1. April fol.787, 
und in dem andern Theil delle Rifpofte al P. Seba- 
ftiano dafan Paolo fol, 474. n. 37. Davor halt / Daß 
die Patriarchen / Biſchoͤffe und andere Geiſtliche / 
ihre Wapen vor Dem X Vten Sec. nicht auf Die Mun⸗ 
gen ſetzen laſſen. Dinnich Fan ſolches von hundert 
Jahren früher beweiſen / es mag auch mit denen / 
twelche er als unaͤcht verroirfft / beſchaffen ſeyn / wie es 
will. Der Abt Gabriel Bucellinus in Germania ſacta 
Part, l. pag. 24. bezeuget / Daß Muͤntzen von Atlongo, 
Biſchoffen ron Trieſte, vorhanden ſeyen mit Dem 
Waopen ſeines Si lechte. Er lebte Ao. 1263, Ich 
habe deren eine von Conrad aus der Familie Der 
Bojani, Der dieſes Bißthum Ao, 1232. beſaß. Auf 
der einen Seite ift Das Bild des BViſchoffs und fein 
Nahme / undaufder anderndie Stadt Trichte, 

Nun komme ich auf die Marc. ine davon 
beftund aus neun Lite, ſecht Danariis, und acht Pic- 
coli, wie ſolches auch Janning (u) angemercket hät. 
Diefed aber muß man verſtehen / nad) dem Preiß 
und heutigen Gebrauch Der Venerianifchen Muͤntze / 
fo daß eine Marek befland aus 36. Aquilejiſchen 
Danari , wenn man ihren Werth urgefehr gu einer 
pondenen heutigen Venetianifchen Lire rechnet. | 

24, Ipfamcirca Altare pofuis, prout in talibus fierö 
eonfuevst, Wenn die Cerimonien geendiget findy 
fo führet der Prieſter Die Knechtin um Den Altar 
herum nad) ‚denen Gewohnheiten / Die bey derglei⸗ 
chen Gelegenheiten üblich find. Don dieſem Her⸗ 
aungehen ber Knechte um den Altar 7 — 

au 


”() Bed. To, Jun. fol. 784. — 
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nove, Danari fei,e Pıccoli otto, come anco ha not2* 
to il{u) Gianningo. Quefto perö li deve intendere 
‚giufto il prezzo, e ’ufo odierno della Moneta Vene- 
ta; ficch® una Marca era formata di trenta (ei Da - 
nari Aquilejefi in circa mettendo la lor valuta ria- 
contro di quella delle lire Venete moderne. 

24. Ipfameirca Altare poſuit prout in talibus fieri 
conſuevit. Terminate la Cetimonie, il Sacerdote 
conduce la ſerva artorno!’ Altare conforme le con- 
ſuetudini folite praricarli in fimili funzioni, Di 

queſto artorniarh I’ Altare da’ Servi, (i fa menzione, 
come accennai nel lib. 2. del'e Leggi Longobardo 

Tir. 35. pärag. 8.e nel parag.9. ovt iI Re Aiftulfo , 

(che nacque in coteſta Citrä) conferma I!’ Editto di 

Rotari, che quello, che è ſtato dato al Sacerdote per 

eſſer condotto attorno !’ Altıre, refti aftacto libero, 

Anche iRomani menavano in giro i loro Servi volen- 

dodar a divedere, chein avvenire potevano andar- 
fene dove volevano, come liberi, fopra che fcherzö 

Perfio Sat. V. ver, 75. dicendo, che una vertigine 

faceva un CittadinoRomano, 
= = - hen feriles vers 

Vertigofacit! 

E nel v.78. | R 
Vırterst hunt Dominus, momento turbinis exit. 
Manon vorrei, che il defiderio di chioſate que- 

ſta voſtta Manomeſſione, aveſſe katto .eltendermi 

troppo, onde in vece diſcematle la noja. gliel avefli 
foverchiamente accrefciuta. _ Cost & dunque de’ 

Servidelle Maſaade: erano efh pofle dl Inlamunın 


quibus una Quiritem 


Tea 0 


—⸗ 


| Von denen Lefbeigenen. 19, 
auch Erwehnung / wie ic) angzjeiger / im zweyten 
Bub der Longobardiſchen Belege Ti 37. 6. 8. 


und 9. mo der König Aiftulphus (welcher ın Diefer 
Stadt nebohren war) Das Edict Rotaris befrafftis 
got / daß derjenige / welcher dem Prieſter übergeben 
worden / daß er ihn um Den Altar fuͤhrete / voͤllig frey 
fev. Auch Die Romer fuͤhreten (oder trieben ) ihre 
Knechte im Eirckel herum / um damit zu verſtehen zu 
geben, Daß fie hinfüros als freye Leute hingehen koͤnn⸗ 
ten / wo fie wollten. Worüber Perlius Sat, V. verſ. 75. 


# 


ſchertzet wenn er ſaget / daß eine Herumdrehung ei 


nen zum Roͤmiſchen Buͤrger mache: 


- -  heuw ſteriles vers, quibus una Quiritem 
Vertigo facit | 
Und v.73. BR: — 


Verteru hunc Dominwm ‚momentoturbinis exit, 
Aber ich wollte nicht gerne/ daß das Verlangen / diefe 
unſere Sreylaffung mit Auslegungen zu verfehen/ vers 
urſachet hätte / Daß ich zu weitlaͤufftig geweſen waͤre / 


und ich alſo / anflatt Den Uberdruß zu vermindein / 


ſolchen mehr als zu viel vermehret haͤtte. So iſt es 
demnach mit denen Knechten Derer Masnaden be—⸗ 
ſchaffen. Sie wurden nur von Denen anſehnlichſten 
Vaſallen befeflen / und iſtes merckwürdig / daß man 
bey Verheyrathungen der vornehmen Familien zur 
Vermehrung Des Braut⸗Schatzes eine Knechtin 


von denen Masnaden, als eine eigene und beſondere 


Verſicherung oder arrham des Adels / mitgab. 
Wenn man ferner eine Manns⸗ und Frauens⸗ 
Perſon mitgab/ ward folches vor eine ansnehmende 


Ehre gehakten. Don der erſten Bermornbeit redet 


Niccolerti nel Patriarcato M. S. di Raimondo, ulls 


1.Scd Er wo 
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da’ Vaflalli piü iguar devoli,' ed € notabile che ne” 
Maritaggi delle Famiglıe.illuftri (oleva darlı in au- 
mento dı Dote una Serva di Malnada quali a ra pro- 
pria, e fingolare della Nobjla. Quando poi fidava 
un Mafchio, ed una Femmina, aicrivevalıad onore 
d& più fegnalati. Del primo coftume ragiona il 
Niccoletti ne] Patriarcato M. $. di Raimondo, ove 
Stefano Sbruglio ammogliarotı con Sofia de’ Signori 
d: Villaltı riceve per oruamento della Dote una 
. -Servadi Mainada; edel fecondo abbiamo un’ efem- 
plo in Gabrio della Fam gha de’ Signori.del Torre, 
oggi ornata del Signor Abate Filippo, col qual Ga- 
brio, Niccolö.delia Cafa diRagogna accoppiando in 
matrimonio la Figlivola Agneſe glı died ecollre alla 
Dote, un Servo ed una Serva di Mafnada nel 1345. 
ftipulandofi il contrattö da Pier Notajo di Cividale. 
Ho fin qui rıgionato della Mauumefhione, che 
fi faceva in Chiefa, coıne della piu riputara , ora pal- 
feıö alle altre, che pure fi dovesno ufare ne’ noftri 
Paeſi, come proprie de’ Löngobardi, Non paclo di 
quella, che facevanocon la Saerta fufurrandovi al- 
cune parole, perche queita fü daloro ptaticata a pri- 
ma che ufcıffero dai Paefı Aquilonari, come atteſta 
il noſtto Paolo Diacono, che & I’ unico, cheneab- 
bia fatta menzione nel lib, ı. Cap. 13, de’ Fatti de® 
Longobardi. | 
Quattro furono le Manomtllioni, che efli coftu= 
marono in !talia, la prima delle quali fi faceva.dan- 
doſi dal Padrone il Servo ad un Libero, sl,quale gli 
donava la libertä, e por lodava ad un altro, che face- 
va ilmedeftno. Indi paſſava alle mani del quarto, 
che qui datolo in un Inogo dov’ erano quattro vie , 


gli 


Be 66 . ” non 
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wo Stefano Sbruglio , wie er ſich mit Sophia herheh⸗ 
rathet / von denen Herren von Villalta zum Anſehen 
des Brautſchatzes cine Knechtin von denen Maſha⸗ 
den empfängt: Von dem andern haben: mir, ein 
Cxempel an Gabrio von der Familie der Herten von 
Torre , welche heutiged Tages Dur den Herrn 
Abt Philippum gegierit woird. Mie nun Nicolaus 
aus dem Haufe von Ragngna, mit Diem Gabrio 
feine Tochter Agnes verheuraͤthete / gab er ihm / aufs 
fer den Vrautſchatz / einen Knecht und eine Magd 
derer Mafnaden/ im Jahr 1345. Da Der Contrakk 
in Petri Norarii von Cividale Gegerwartt geſchloſſen 

Bade ee . 0. ee ar 
„ Sb have biß bicher gefprochen von Der Sreylafa 
fungs welche in der Kirche gefchahe/ als von der an⸗ 
‚sifhenften. Neun mill ich auchaufdieandern kom⸗ 
men / melche auch in unfern Landen gebräuchlich 
ſeyn müffen / als welche eigentlich von denen Fongos 
-barden herrühren. Ich ſage anjetzo nichts von Ders 
jenigen/. welche fie mit- einem Pfeil perrichteren / 
‚ und einige Worte dazu murmelten / weil ſolches 
bey ihnen ebraͤuchlich war / ehe ſie aus Denen Nord⸗ 
Laͤndern zogen / wie ſolches unfer Paulus Diaconus 
bezeuget / welches Der emtzige iſt / ſ¶ davon Erweh⸗ 
Hung gerhan.hat Lib. 1. cap, 13, de Geſtu Longob. 
Die Sreplaffungen/ welche in Italien ben ihnen ges 
brauchlich waren / maren ‚bieraley, Die erfte dar⸗ 
unter geſchahe / wann der Herr einem frehen Mens 

ſchen den Knecht gab / welcher ihm die Freyhelt 
ſchenckete und ihn hernach einem andern gab / wel⸗ 
cher Desgleichen that. Won da Fam er indie Hände 
des vierten / welcher / nachdem er ihn an einen Ort / 

Ä —— . 2 w 


* 
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- gli concedeva la libertä, in ptelenza di teftimonü : 
de guatnor viss abi volneris ambulare liberan- habeas 


oteſtatem, e tale libertà ſi riputava piena, € quei, 
che I’ avevano.cosi ricevuta fi chiamavano Amun- 
dii, cio@liberi, e morendo ſenza credi, loro ſucce- 


 deva laCorte Regia, nongiä ilPadrone, Quaſchè 


fimiglianza con queſto modo di ınanomettcre ebbe 
quello che dettò Guglielmo 1. Rè d’ Inghilterra, 


e che ſi vedeira le Leggi antiche di quel :Regno da- 
te al pubblico da Guglielmo Laınbardo. Ivi pag. 


172. ficomanda, che chi vuol liberare il Servo lo 


dia al. Viceconte. con la ınan deftra alla prefen- 
za di molti: che eſſo divulghi, effer luilibero, e gli 
‚ moftrileftrade libere, e le porte, egli porga le Armi. 


Ilfecondomodo, che hdiceva per impans cioe in 
votum Regis, fi face va col dare il Servo in man del 


Principe, che lo dichiarava lib.io, e quelta liberzä 


non era diverfa dalla (opraccennara. . 


Interzo luogo vien la Catta, con la quale fenza 
altra Cerimonia corporale i Servi ſi l!beravano, ed 
all’ credirä di coftoro fortentrava il Padrone quan- 


. do non lafctavano Pofteri, e li chiammavano Cartu- 
- Jarıi, e Tabularii. f ü 


Della quarta foggia, cheera nella Chiefa, ho dif- 
corſo abbaftauza di ſopra. Di quefte quattro ma- 
niere parlail Rè Rotati nel lib. 2. Tit. 34. delle Leg- 
| ei della {ua Nazione, ove parag. 2. comanda eſpi eſ- 

amente, chetuttiiSetviliberati in quafivoglia mo- 
do ſieno tenuti a viverecon le Leggi de’ loro Padro- 
ni,cioe fe quefti profeſſa rano la Longobarda , Bava- 
za,oRomana, eſſi parimentedoveflero fare il mede- 
Gimo, da che fi vede, che ſempre reltavaloro un certo 
earattcre diServitu, Ma 


— 
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wo vier Wege waren / gefuͤhret / ihm in einiger Zeus 
gen Gegenwart die Freyheit erthejlete: De quatuor 
viis, ubi volueris ambulare, liberam habeas poteſtatem, 
und bergleichen Freyheit ward vor vollkommen ges 
halten, und diejenigen, Die fie quf Diefe Art befoms 
men hatten/ blelfarAmundii, Das iſt; Freye und. 
warn fie ohne Erben fturben ; erbte fie Der Königs 
liche Hof (Curia Regia) und nicht Der Herr. Eis 
nige Gleichheit mit. diefer Art [ich zu laſſen hatte 

Diejenige / / welche Rlhelmus I. König von En⸗ 
gelland / verordnetc Und bie man in Denen alters 

Geſetzen dieſes Königreichs / welche Wilhelmus 
Lambardus herausgegeben / findet. Daſelbſt wird 
pag- 172. befohlen/ Daß / wer einen Knecht frey laſ⸗ 
fen will / folden in vieler Gegenwart mit Der rech⸗ 
ten Hand dem Vice - Comiti übergebe: Damit fols 
cher oͤffentlich erkläre / daß er frey ſey / und ihm Die 
freien Straffen und Thore weile / auch ihm Die 

Waffen reiche, | 

Die andere Art / welche man nennete per im- 
pans, das iſt / in vorum Regis, beitund darinn / daß 
man den Knecht dem Bürften uͤberliefferte / welcher 
ihn frey erflärete/ und Diefe Sreuheit war von Der 
oberwehnten nicht unterfihieden, 

‚Drittens kommt der Brieff / wodurch ohne weis 
tere cörperliche Ceremonie die Knechte frey 9% 
macht wurden, und wann fie keme Nachkommen. 
hinterlieffen/ erbete fie der Herr / und dieſe hieſſen 
“ Cartulariit und Tabularii, 

VDon der vierten Art / welche in der Kirchen ger 
ſchahe habe ich oben zur Gnuͤge gehandelt. Don 
Diefen 4. Arten fyricht der König Rotaris Lib. Il. 

Ccc Tit. 
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. ManclFriulifi u:dancoraun altro mödo di libe- 
rate i Servi, ed’era quando efli veftiti dinerofopra 
Cavalli coperti di panno del medeſimo colote con 
 ifpertacolo grave, e ſuperbo precedevano il funerale 
- del Padron morto, compiuto il quale erano meſſi in 
‚Jiberta, Nefavella Marcantonio Niccolerti nel Pa- 
triarcaro di Raiınondoan. 1282. Vn tal coftume fü 
in u fo anche appreflo iRomani, come fi ha nel lib. 7. 
del Cod. de Lat. Libert. Tır. 6... qui Domini 
funus pileati angecedunt , wel in ipfo lectulo 
ftantes cadaver.ventilare videntur , fi hoc ex Vo- 
lumtate fiat vei Teflatorıs, velharedis, fant il- 
lico Cives Romani : Ne fä menzione, anche Dio- 
nigi Alicarnafleo nel lib. 4. delle Antichitä di Roma. 
Carlomagno nelDiploma,che diede a S. Paolino 
primacchè folle Patriarca, nomina quattro forte d’ 
Huomini fervili »'i quali dona a lui nel Villaggio di 
Lavariano, cioè gli.Accoli, i Mancipii, i Servi, e 
gli Aldioni, . Gli Accoli, oAccolabii, erano Colo- 
ni, elavoratori delläterra. 1Mancipii che qui {on 


prefi, come differenti da’ Servi, penlo, che fofero 


Huomini prelı a.Nemici nelle Guerre, tanto piti; che 
Fefto aflıcura, che Mancipium (cosi corregge il (x) 
Voſſio in vece dı wanceps)dicitur quod manu capiatur 
S’aggiugne a ciö che la Gente, e le Terre ividonate 
 dalt’ Imperadore erano ftate di Valdando, che fu del- 

la fazione del Duca Rodgando(che quefto nome fi 
deveriporre nel Diploma do v’ & Forticanfo ) contro 
- a Carlo, onde potette egli aver Gente acquiftata in 
Guerra, | a 1 
— — —— Di 


) xxjmol. 
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Tir,34. Leg. Longob., allwo er $. 2. ausdruͤckliich 
bifiehlet/ daß alle Knechte / fie mögen frey gemacht 
feyn auf mas. Weiſe fie wollen / follen gehalten 
ſeyn / nad Denen Geſetzen ihrer Deren su leben / 
Das iſt / wann folhe ſich zu dem Longobardiſchen / 
Baheriſchen / oder Roͤmiſchen bekannten / ſolten 
dieſe desgleichen thun / woraus man ſiehet / daß 
ihnen noch immer ein gewiß Keumeichen der Knecht⸗ 
—— Diebe. 

‚Aber in Friaul war noch) eine andere Art / Die 
Kuen frey zu machen / gebiauchlich / und ſolche 
beſtund darinn / wann fie in ſchwartzen Kleidern / 
auf Pferden / die mit Tuch von gleicher Farbe be 
haͤnget waren / ineinem ernfihafften und anfehnlis- 
chen ‚Aufsun vor der Leiche ihres verflorbenen Herrn 
hergiengen / nach deſſen Vollendung fie in Freyheit 
geſetzet waren. Hievon ſpricht Marcantonio Nic- 
coletti nel Patriarcato diRaimondo an, 1282. Eine 
ſolche Gewohnheit mar auch) bey Denen Römern ge⸗ 
bräuchlich wie Zib. 7. Cod. de Lar.libere. Tu,6;° 
zu ſehen / qui domini funus pileati antecedunt, vel 
an spfo lectulo ſtantes oadaver ventilare videntur, ſi 
bc ex voluntate fiat vel teſtatoris, vel hæredis, ſiant 
 sllico Cives Romani, Es erwehnet auch Davon Dio- 
a Aalicarn. Lib, 4. Antıquit, Roman, 

Earl ver Broffe in der Urkunde / welche er S. Pao- 
lino , ehe er nob Patriarch war / ertheilet / nenne 
4. Arten von Knechtifchen Leuten / welche er ihm in” 
dem Dorff Lavariano ſchenckt / nemlich Die Accolas, 
Mancipia , Servos , und Aldiones. Dir. Accole 
oder Accolabii waren Bauern oder Ackrleute 
Die — welche bier von denen Servis um: 

| GC4 teile 
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“Gi Aldiopi crano Agliuoli degli Aldii, gencrazio- 
ne di Servi diverfa dapli alıri, e di condizione infe- 
riore, epiü ignobile ‚, mentte non ſi libera vano affat- 
10, ma ſolamente loro fi taddolciva il Servaggio, 
Percoche ficcame iRomani mManomettevano iServi 
con /’ obligazione , che li lerviffero,, co ; anche ĩ 
Longobardi rilaſſtavano i loro con dure condizioni, " 
che più tofto era un cambiar Ja fervitü, che donare 
alibereä. La manomellione degli Aldıi non fi fa- 
CevaavantigliAkari, o ne"Quadrivii, ne fichiama- 
ya Dio in Teftimonio, come nelle altre. (y) Car. 
lamagno volle, che coltoro in ltalia viveffero, come 
in Frangia i Fiſcalini, e i Liti, cioe Servi del Terre» 
no, iquali che foffero diverfi da’ Servi ordinarii ſi ri- 
cava dalle Leggi Ripuanie Tit. 62. patag. ı. ove ä 
rermette, che il Servofi faccia Liro, cio& che ſi pol= 
— del giogo della Serviu. 

Quandi io non ſo come Vincenzio (z) Borghini 
fcrittore di buon giudicio fi Ga perfualo, che gli Al- 
dioni foflero quei, che ne* tempi de‘ Franchi fi diffe- 
ro Vafalli, mentre quefti erano ij medeſimi, chei 
Valvaflori, j quali ricevevano Feudi da" Marcheli, 
e da’Duchi, e Ggnor e giavano laPlebe. - Efi co» 
‘me perfone riguardevoli fon nommati nel Sinoda 
Provinciale , che il Patriarca Raimondo celebro in 
Aquileja nel 1282, degniffimo da eomparire nel 
Corpo d’Concilii, e ſtà ripofto nell’ Archivio di co⸗ 
teſto Capitolo Divennero dalla Chieſa, mentrꝰeſ- 
- fa lor diede de’ Feudi, acciocch& difendeflero i ſuoĩ 

Beni, ed impicgaffero in fuo pıö} operamilitare; E 
Ä / tanto 
=) Lib, 3.LL Longobirder. Tee, 0 0° | 
(2) Par, I, de difcer, face, 368, 
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terſchieden werden / halte ich / waren ſolche Leute / 
die man im Kriege von denen Feinden gefangen be⸗ 
kommen / und dieſes um fo viel mehr / weil Feftus 
derfichert / guod Mancipinm (ſo verbeſſert es Voſ- 
ſius (x) an ſtatt Manceps) dicitur quod mans CA- 
pistwr. Hierzu kommt noch / DaB Die hier von 
dem Kanfer gefchenckty Leute und Länder Valdando 
zugehöret hatten welcher es mit der Parthey des 
Hertzogs Rodgandi (dann fo muß Diefer Nahme 
in der Urkunde an flatt Forescaufo gefchrieben wer⸗ 
den ) mider Carolum gehalten / folglich Fonte er 
leicht Leute im: Kriege gefangen befommen haben. 
Die Aldiones waren Söhne derer Aldiorum, ein 
Geſchlecht von Knechten / das von Denen andern 
unterfchieden / und von geringern und fchlechtern 
Stande war, indem man fie niemahls völlig freu 
tieß / fondern nur Die Knechtſchafft erleichterte. 
Dieſerwegen / gleichwie die Roͤmer ihre Knechte 
frev lieſſen mit. der Verbindlichkeit / daß fie ihnen 
gewiſſe Dienite leiſten muſten; fo erlieffen auch 
Die Longobarden die Ihrigen unter harten Bedin⸗ 
gungen / Daß es vielmehr eine Verwechſelung Der 
Dieniibarkeit / als eine Schenckung der Freyheit 
war. : Die Breylaffung Der Aldierum geſchahe 


nicht vor denen Altaͤren nod) auf denen 4. es 


gen; noch war GOtt zum Zeugen angeruffen/ wie 
bey denen Übrigen (y) Garl der Broffe wolte / 
Daß Diefe in Italien eben fo leben follten / mie Die 
Fifcalini und Liti, Das iſt / Die zu dem Gut gehös 
sigen Knechte in Franckreich 4 dann Daß ſolche 
| we Ec von 
EGy In Etymol, — 


(y) Lib, 3: LL, Longob, T. 4, : 
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tanto lantano, che fi verrfichi I’ opinion del Bor- 
ghini, cheanzinel tempo de’ Franchi, furono, ma 
diverfillimitradilero, egli Aldioni, &i,Vafalli,, i 
qualı prefi per lunedefimi, che Fauafores, o Pal- 
vaſſores, ſono detti Nobiles, atque Incole Oppsdı aus- 
cuſus dal’ Sirmondo in-fin delle Note al z, Libro di 
Goffredo Vindocinenfe. . Ed Oberto nel lib, 2. «e 
Frudis Tit. XX. afferma che ſiccome ticevevano efli 
i Feudi;da’ Capitani, cosi: ne conferivano ad altri, 
che dicevanfi ValvAni. A tutto ciö.fi aggiugne I’ 
autorità di Guglielino Camdeno, che nelle Scorie 
d’. Inghilterra, ove parla delle dignitä di quel Re- 
guo, vuol che il nome VAlvaſſores importaſſe dignitàâ 
prelſſo i Ftanchi in Italia, e che aveſſero eglino il 
principal luogo dopo i Baroni, che in.que’tempi 
erano i primi Miniſtti de i Re. Queſti medeſimũ - 
Valvaflori. abitavano ancora ne’ (*) Manſfi, detti 
Andominicats per eſſet Domicilio de’ Padroni, e de 
ſoli Nobiliche indi preſero ĩ nomi chiamandofi No- 
bili del dalLuogo, e ciò primacchè la Nobiltä foſſe 
divifain Conti, Baroni , eMarcheli, cofa chetutta- 
via conrinua nel noftro Paefe. 2 J 
Quel Diploma di Paolino, che ricordai di ſo- 
pta, ha bifogno d’ eſamina nelle data, onde ſtimo 
bene farvi .qualch® brieve confiderazione. Lo 
diede Carlo sn Lorea Civitate, che öggi fi di- 
ce Loreo alle 'rive dell’ Adige. 11 Baronio nel 
To. 9. ad an. %o2. il.Bollando a’ 5, di Genna- 
jo, e il. Palladio Giovanne nelle Storie del Fii- 
 ali Par, r. Lib. 2, portano. la data: nell’ ‚anno 8. 
del Regno di Carlo , chefauno eſſere il 773. Ma 
Carlo 


J Lemaißt, Jib, Jusap. 3. . 


k: 


| .- 
er Don denen Keibeigenen. 4035 
von Denen ordentlichen Knechten unterfchieden wa⸗ 
„ven 5; fiehet man aus denen LegibusRipuar. Tit. 62. 
15. 12. mo es erlaubet wird / daß ein Knecht ſich 
zum Lito mache / d. 1. daß er ſich das Joch der 
Dienſtbarkeit erleichtern koͤnne. Dieſerwegen weiß 
ich nicht / mie ſich Vincentius Borghini, (z) cin 
Scribent von gutem Urtheil / einbilden koͤnnen / 
daß die Aldiones Diejenigen geweſen / fo man zu des 
nen Zeiten Der Francken Vaſallen genannt. Sin⸗ 
temal dieſe mit Denen Valvaſſotibus einerley waren / 
welche von denen Marggrafen und Hertzogen Lehn⸗ 
‚ Büter erhielten und dad Volck beherrſcheten. 
Diefe / als anfehnliche Perſonen werden in dem 
Synodo Provinciali , welches ber ‘Patriarch Rai- 
“ mundus Anne 1282, in Aquileja hielte/ und Der 
’ verdienet dem Corpori der Coneiliorum mit ein ⸗ 
‚berleibet zu werden / und in Dem Archiy des daſi⸗ 
gen Kapitteld aufbehalten wird / mit angeführer. 
Sie wurden dadurd der Kirche gehörig / Daß folr 
che ihnen Lehn⸗Guͤter gab / damit fie ihre, Güter 
beſchuͤtzeten und zu ihrem Beſten ihre Kriege: 
Dienfle antvendeten. Und die Meinung Borghini 
bat fo wenig zu ihrer Beſtaͤrckung aufgumeifen / Daß 
auch fo gar zu Denen Zeiten der Srancken die Al- 
Iones und Nafallen gank von einander unterfchies 
den waren / welche letztert / da fie mit Denen Zawaf- 
ſoribus oder Valvaſſeribus einerley find / von Sirs 
mondo in fin. Nor. ad Lib. 2. Godofred. Vindo- 
einens, Nobsles atque incola Oppidi alicujus aenannt 
werden. Uud Obertus Lib. 2, de feudis Tit. XX. 
bekraͤfftiget / daß / gleichwie ſie die Lehen von denen 


Capi- 
@&) Par.1. de difcos, pr 368. j 
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Carlole Cointe nel To. 6, degli Annali Eccle- 
ſiaſtici di Francia ad an, 776. n. 8. vuole, 
che ſi debba intendere il 776. e tutt’ quat= 
.tro pigliano |’ epoca dagli anni del Re- 
gno di Krancia , cofa difficilea crederfi 
per eflere il Diploma fcritto in Italia , 
" ove [' anno ottavo del Regno di Carla 
correva nel 781. nel qual tempo veramente 
fu egli in Italia, come dimoftra il Cointe 
nel Tomo citata ad an. 731. n. I. Ha per- 
cio erratoilCandido nel Lib. 4, de' Comen- 
tarii d Aquileja e doppiamente: prima in 
far chequel Diploma ſia dato a Paolo Diaco- 
no, il quale non era giä allora cefiliato nell® 
Ifola Diomedea, come ha penfato il Palla- 
dio poco informato delle cofe antiche , 
perchè cio avvenne folamente nel 784. con- 
forme il calcolo del Cointe ; ma era catti« 
vo in Francia, e il Privilegio € dato a un, 
che dimoravain Friuli, dove ftavano i Beni 
diValdando ; oltre ache quefti € detto Ma- 
ſtro di Gramatica, e Paolo prima del Mona- 
cato non ebbe mai altro foprannome, che 
di Diacono. Paulus Notarius & Diaco- 
zus s intitola egli nella fottofcrizione d’un 
Privilegio del ReDefiderio, addotta da An- 
gelg dalla Noce nelle Note alla — di 
N: * 
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‘Capitaneis empfiengen / ſo ertheileten fie ſolche an 


andere / welche Valvafıni hieſſen. Zu allem dieſem 
kommt noch hinzu das Anſehen Wilhelmi Cam- 
deni, welcher in der Hiſtorie von Engelland / mo 
er von denen Ehren-Stellen und Wurden dieſes 


-Königieidrs handelt / behauptet 7 Daß der Wexhune 


Valvafores bey denen Kranken in Stahen eine Wuͤr⸗ 
De in fich faſſe und daß fie Die ecſte Stelle nad) 
denen Baronen häften/ welche zu Denen Zeiten Die 
Bornehmite Pedienten Des Königs waren. Eben 


dieſe Valvaflores mohneten au auf Denen Man. 


ſis, (*) welche Indominicati hieſſen / weil ſie Die 
Wohnung derer Herrn / und nur bloß Der Edelleute 
waren / welche Daher ihren Nahmen annabmen / 


und ſich Edele von dem und dem Ort nenneten / 
und dieſes geſchahe / ehe Der Adel eingetheilet war in 
Grafen / Baronen und, Marggrafen; eine Sache 


Die annoch in unfern fanden gebräuchlich iſt. 

Die Paoliniſche Uekunde / deren ich oben gedach⸗ 
te / erfordert einige Unterſuchung bey Der Zeit da fie 
ausgefertiget worden / weswegen ib es vor gut hal⸗ 
te / einige, kurtze Anmerckungen Darüber bebzubrin⸗ 
gen. Es fertigte folche Carolus aud sr 'Zorza Csvi- 
zate, welche heutiges Tages heiſſet: Loreo alle ri- 
vedell’ Adige, Baronius Tom.IX. ad A, %o2, Bol- 
Jandus, 5. Januar, und Palladio Giovanne nelle 
Storie del Friuli Par. 1. lib, 2, fegen dag Datum in 
das ste Jahr Des Reichs Caroli, weiches bey ihnen 
das 773. it. Allein Charles le Cointe Tom, &. 
Annal, Ecclcfiaft. Franc.ad A. 776.0. 8. behauptet / 
Daß man bad 776. Darunter verſtehen muͤſſe / = 

ars | alle 
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Leone Oſtienſe Lib. 1. Cap. 15. n. 602. 
e (a) Paulus Levita fu detto da Ilderico 
ſuo Difcepolo nelle lettere iniziali dell’ Epi- 
tafio,. che gli fece. 

Il fecondo errore del Candido € flato in 
apporvi il decimoanno del Regno diCarlo, 
che fe fi prende dal Regnodi Francia corri- 
{ponde al.778. nel qual anno eglinon fü in 
Italia; e fe dal Regnod' Italia, verrebbe ad 
eſſere il 783. quando ‚fü impiegato nella 
Guerrä dıSaflonia, e pero non potette ve- 
nire a dare il Diploma in Loreo. 

Di qui appariſce, che Paolino non era 
ancor Patriarca nel 781. perchè nel Privile- 
goo € detto {olamente Maftra di Gramatica. 

- VnaCoronaM. S. de’ Patriarchi aflaiantica, 

la quale ſi conſerva in cotefto Archivio Eccle- 
fialtico, gli attribuilce quindic' anni di Patri- 
arcato, .onde fe mori nell’ 802. fecondo gli 
Annali diFulda, fü egli affonto nel 757. da 
che ſi vede l' error dell Vehelli, chelo mette 
nel 774. del Sigonio Lib. 4. de — Italiæ, 
edel Cointe che il fanno nel 776.  - 

Per ripigliare il noftro ragionamento mi 
refta adire,chei Vaflallid’ Aquilejafolevano. 
ſpeſſe volte porre in libertä le Famiglie intiere 
delle Maſnade rinonciandole con atto ma- 
na» 

— A Baptuta ei Nena De —— 
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alle 4. nehmen Die Zeit: Rechnung von denen Jah⸗ 
ren Der Regierung in Franckreich / welches man 
kaum glauben folte 7 wen bie Urkunde. in Italien 
verfertiget iſt mo Das s8te Jahr der Regierung 
Caroli in das 781. Jahr trifft / zu welcher Zeit er 
gantz gewiß in Italien geweſen / wie Cointe Tom. 
cit. ad A, 781. n. 1. beweiſet. Es hat alſo Can- 
dido Lib. 4. Commentar. Aquilej- geirret / und zwar 
zweͤyfach. Erſtlich darinn / Daß er meinet / daß dieſe 
Urkunde Paulo Diacono gegeben worden / welchet das 
mahls noch nicht auf die Inſul Diomedla ins Elend 
verwieſen worden / wie Palladius, Der wenig in Des 
nen-alten Sachen unterrichtet iſt / davor gehalten / 
weil ſolches erſtlich Anno 784. nach der Ausrech⸗ 
nung des Cointe geſchehen / ſondern er war in Franck⸗ 
reich gefangen / und Der Freyheils-Brieff iſt an 
jemand ertheilet / der in Friaul wohnete / wo die 
Guͤter Valdandi lagen. Uber dag / ſo wird dieſer 
genannt: Magiſter Grammaticæ, und Pauzus hat—⸗ 
te che er Mönch wurd / niemahis einen andern 
Zunahmen als Diaconus, Pauly Notarius & Diaz 
conu⸗ nennet er ſich in der Unterſchrifft eines Privi- 
legii von dem Könige Defiderio, welches von Ange- 
lo dalla Noce nelle nete-alla Cronaca di Leone 
Oftieofe Lib. 1, Cap. 15. 0.602. angeführet wird. 
Und (a) Pauls Levira wurd erpon jeinem Schuͤ⸗ 
fer llaerico in denen Anfangs⸗Buchſtaben Des Grab⸗ 
ſchrifft / welche er ihm machte / genannt. 
Der zweyte Irrthum Candidi beſtehet darinn / 
daß er das zehende Jahr der Regierung Caroli hin⸗ 
zugeſetzet. Denn nimmt man ſolches von Der Dies 
— nern, 
(s) Jo. Baptifta Marus ia Net. ad Petz, Diae, cap. &, 
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_ gnanimo alla protezionedel Patriarca. Cost} 
‚troverä, cheLionardo , e Nicolo figliuoli di 

Leopoldo de Puppio nel 1293. manomifero 

molti Servi di Mafnada, come accenna il Nic- 

coletti nel Patriarcato di Raimondo, coſa, 
che accadde trentacinque anni dopochè ilme- 
deſimo Leopoldo abbandonato il Caſtello di 
Poppi in Toſcana, ſi fermò prima in Aquileja, 
e poſcia in Cividale ove fu Autor del Legnag- 
giode Puppi, ond Ella difcende. 

. Non poflo aftenermi ficche non faccia 
qualche parola fopra venuta di quefto Leo- 
poldo, lorfe con pregiudicio della brevita, ma 
_ lacongiontura, chemifiofferifce di mettere 
in chiaro alcune ofleryazioni mi renderä 
degno difcufa. i 

Eglı nacque da Guglielmo de’ Conti , il 
uale fecondo il Landina nel Comento al 
ad XV I.dell Interno di Dante fü Figliuo- 
lo.di Guido, e della tamola Gualdrada de‘ 
Ravignani (che erano un Ramo degli Adi- 
mari) celebrata da Dante, e da altrı Scrittori 
di quell eta. La cagione che fece a Leo- 
poldo laſciar la Toſcana, el’ anno, in cui 
cid accadde fi ricava da Ricordano Maleſpi- 
ni, chealCap: 158. dellaStoria antica di Fi- 
senzenarra,comeinfteritiiGuelfi, ei Gibel- 
‚ni nel 1258. gli Vberti fi ammutinätono 
Ban | OA 
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gierung in Franckreich / ſo trifft es auf das Juhr 778% 
da er nicht in Italien geweſen: Nimmt man es 
aber von Der in Ftalien / ſo würde es Das 783 1te Jahr 
feyn/ Da Carolus in Dem Prieg mit denen Sachſen 
verwickelt gewefen/ und alfo meht nach Lareo kom⸗ 
men fonte einen Gnaden⸗Brieff zu ertheilen. 
Hieraus erhellet daß Paolinus noch nicht Pa⸗ 
triarch war An, 781. weil er in Dem Puvilegio nur 
Magıfler Grammatica genannt wird. Eine ziemlich 
alte geſchriebene Chronick von denen Patriarchen / 
welche in dem daſigen geiſtlichen Archiv aufbehalten 
wird ⸗ lezet ihnn ag. Jahr / Darin er das Patriarchat 
gefuͤhret / zu / und ſtars ey alſo Anno gor. Nach denen 
Aupalibus Fuldenſibos ward er Day An. 787.gemacht. 
Woraus man den Irrthum Ugbhelli, der ihn in Daß 
Ohr 774. und Sigonil Lib, 4. de Regns kalie, unD 
‚Cointe, Der ihn in das Jahr 776. etzet / ſehet. Um mid). 
zu unſer vorgehabten Materie wieder zu wenden / muß 
ich noch ſagen / daß Die Valallen von Aquileja ſehr offt 
gantze Familien von Mafraden in Freyheit geſetzet / Da 
fie mit Großmuth ſolche dem Schutz Des Patriarchen 
uͤbergaben. So findet man / daß Leonhard und Nico- 
laus Sohne Leopoldi von Puppio Anno 1293. viele 
Knechte der Mafnaden frey gelaſſen / wie Niccoletti 
nel Patriarcato di Raimendo melbet / und gefchabe Dies 
ſes 35. Jahr nachher / daß eben Diefer Leopold / nach⸗ 
dem er von dem Schloß Poppi in Tuſcien weggezogen / 
ſich erſtlich zu Aqulle ja, und hernach inCividale niedera 
gelaſſen haite / wo er der Stiffter der Linie bon Puppꝛ. 
welche von ihm herkommt / geworden. 
db fan nicht unterlaſſen / ein paar Worte vonder 
Ankunfft Diefes Leopoldi zufagen, Zwar Igydet Die 
A. Schd, Do» Fun 
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contra i Guelfi, mail Popolo avvedutofi die 
di piglio all Armi, e molti ne uccife, onde 
allora molte Cafe Gibelline ufcırono di Firen- 
ze, tra le qualifurono parte de ContiGui- 

di, Soldanıeri, Lamberti, Scolari, Abati, A- 
medei, Tedaldiniedaltri. Queſti Fiorenti- 
ni, che nomina R:icordano & certo, che rico- 
verarono in Friuli, chiin Prata ailora capaee 
‚ditalGente, echtin Aquiieja. Io neho ve- 
- duti citati molti di loro in uno Strumento 
fatto in Prata in quel torno, ein Aquileja 
ho letto un Epitafio d’ uno di Cafa Lam- 
berti.:. I Soidanieri giä € noto, che vi ven- 
nero allora. | Ä | " 
Leopoldo, di cui non ifcriffero altro gli 
Storici di Firenze non curandofi d’unCitta di 
nos fuggito e lontano, erefle nella Bafılica 
d’ Aquileja !’ Altare diSanta Croce oggidian- 
cora Jufpatronato della Cafa diLei,ean da- 
to pofcia a Cividale tramando &’ Pofteri il 
foprannome Latino de Puppio, e de Puppi, 
eorrifpondente al Italiano. ds Poppi Caſtello 
principale del Cafentino, ovei ſuo i Progeni- 
tori fitrattavano contalemagnificenza, che 
ando in Proverbio, dicendofi per vivere.alla 
drande flare come i Conti di Poppi , onde 
Pieraccio Tedaldi Poeta contemporaneo di 
| BE Ä j Dante 
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Kuͤrtze vielleicht Darunter; alein die Beleaenheit / wel⸗ 
che ich habey einige Anmerckungenn ine Licht zu ſetzen / 
wird machen / Daß man es mir zu gute halten schrde 
&ein Vatter war der Graff Wilhelm / welder Landi- 
no ʒu folge nel Comento alCanto XVI. dell’ Inferne 
di Dante, ein Sohn Guido und der berühmten: Gual- 
drada de’ Ravignani (melche eine MebersLinie Derer 
Advinari waren) fo durch Dante und andere Z criben⸗ 
ten dieſer Zeit/ ſehr bekannt worden. Die Urn € weß⸗ 
tmegen Leopoldas Tuſcien verlaſſen / und dag Jahr / 
wann es gejchehen erlernet man po;RicordanoMales- | 
pini, welcher im 158 Cap. della Storia antica di Fıren=- 
ze ersehlet : Daß wie dig Guelfen und Gibellinen {9 
erbitfert auf einander geweſen / fih Ao. 1258. Die 
Überti wider DieGuelfen empöret ; Allein daß / wie 
Das Volck ſolches geſehen «8 die Waffen ergriffen / 
und viele davon erfhiagen habe. Wehwegen Damals 
viele Gibelliniſche Familien aus Florentz gezogey / un⸗ 
ter denen ein Theil derer Grafen Guidi, ‚Sol anieri; 
Lamberti, Scolari, Abati, Amedei, Tedaldini yrd an 
derer waren. Von Diefen Florentinern / welche Ricor- - 
dano nennet/ it es gewiß / Daß fie in Friaul geflüchtet / 
einige nach Prata, welches damahls dergleichen Leute 
aufnehmen fonnte/ und andere nad) Aquileja, 
habe viele Davon ee geſehen / in einem Inftru- 
ment, das um Diefe Zeit in Prara verfertiget worden / 
und in Aquileja habe ich eine Giabſchrifft geleſen von 
rinem aus dem Haufe Lamberri, Von Denen Sol» 
danieri ift es ſchon bekannt / doß fie um Diele Zeit 
dahin gekommen. | — | 
Leopold, von dem Die Geſchicht⸗ Sc reiber von 
Blorentz nichts weiler aufoezeichnet / weil fie ſich um 
| Be >) Ir u einen 
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Dante tra certe Rime antiche, le quali ho 
tratteda unM. 5. della Biblioteca Vaticana 
cosi comincia un Sonetto a Bartolo della 
Rena, eBerto daFilicaja. 
Bartolo, e Berto, come Carlo. in Francia „ 
E come il Conte ın Poppi, i ſtò in Faenza, 
H ConteSimone fratello diLeopoldo fab- 
bricö anch’ egli in Poppi laCapella di Santa 
Crocenel 1264. comenarra !’ Autor del Dia- 
‚logo dell’ Alverna, e forle quefta Famiglia 
era cosi divota alla Santa Croce, perche 
avevailDominio diMonte diCroce , come 
- ferive ilMalefpini. | 
‚Venne dungreilConte Leopoldo in Friu- 
li nel 1258. ſotto il Patriarcato di Gregorio 
di Montelongo , il quale e gli, aitri Patriar- 
chi ancorä accolfero fempre la Nobiltä fo- 
reftiera, ela inveltirono di-Feudi onorevoli 
peraverla dal cantoloro nelle ſpeſſe Guerre, 
che gli travagliavano, L Arme de’ Conti 
Guidiconfervata fi ſempre nella Famiglia di. 
V. S. Iluftrifl, € una memoria riguardevo- 
le, uantunque’,.abbia qualche varietä,laqua- 
le però non e ſenza miſtero. 
Scive il Borghini nella Par. 2. de’ ſuoi 
Difcorfifacc. 41. che altempo de’ Guelfi, e 
Gibellini le divifioni degli Animi operarono 
Ä | alcu- 
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einen entfloheuen und entferneten Bürger nicht befüny 
mert haben / erbauete in Der Bahılica zuAquileja den Ab 

tar Des Heiligen Creutzes / woruͤber noch heutiges Ta⸗ 
ges feine Familie Das Jus Patronatus hat / und mie er 
ſich hernach nad) Cividale begaby pflanfte er auffeine 
Rachkommen den Lateinifchen Zunahmen de Puppio 
und de Puppi fort/ welcher mit Dem’ Staliänifchen di 
Poppi übersinfommt/ und das vornemits Schloß in 
Calentino war, allwo feine Vorfahren mit fo vieler 
Pracht gelebet / Daß es zum Sp· awort worden / wenn 
man fagen wollen / daß einer koſtbar gelebet; Leben 
wie die @rafen von Poppi ( flare came i Conti di 
Poppi), Webwegen Pieraccio Tedaldi einzu Dante 
Zeiten Jebender Poet in gewiſſen alten Reimen / 
welche ich aus einem MS, ber Vaticaniſchen Biblio- 
thec genommen/ alfo ein Sonnet an Bartolo della 
Rena, undBerto da Fılicaja aufängst: 
Battolo, e betto, comeCarlo in Francia 

E come il Conte in Poppi, i’ to inFaenza 
d. i. Bastolo und Berto, wie Garlin Franckreich / und 
der Graff in Poppi, fo lebe ich in Faenza, 

Der Graff Simon ein Bruder von Leopold era 

bauete auch Ao. 1264. in Poppi Die Capelle des 
Heiligen Creutzes / wie der Verfaſſer del Dialogo 
dell’ Alverna ergehlet. Und vielleicht mar Dicfe 
Gamilie dem Heiligen Ereuge fo fehr ergeben / weil 
fie die Herrſchafft über Den Monte di Croce (Ereuß 
Berg) hatten/ wie Malefpini ſchreibet. 
Es Bam alfo der Graff Leopold nach Friaul im Jahr 
1258. unter dem Patrinrchat Gregoriide MonteLon- | 
o welcher / wie Die andere Patriarchen immer den 
—** Adel aufnahmen / und beliehen ihn mit an⸗ 
| Do 3 ſehr⸗ 


414 Des an, Ern23ifchoffs Fontanini Geh, 
alcuna cofaanco nella divifione dell’ Armis 
mentre guerregiando ſpartite le medefime 
Famiglie J' una contro all’ altra, dovettero 
mutar bandiere per diftinguerfi trafe ſteſſe, 
onde nacquero le variazioni delle divife tra 
‚ Fratelli,eoriginati da unSangue, come ay- 
venne ai Conti di Poppi, che difuniti in En 
fi, e Gibellini pofero alcuna differenza nell 
Arme per eflerriconofciuti dalla parte, che 
feguitavano. Tutti però quefti Conti la 
tenhero diviſa per traverfo, o fquartata 
a (gliembo (come dicono i Tolcani) alcuni d’ 
argento e rofla: altri v’. aggiunfero il’Lione 
divifando icolorialeontrario del Campo nel 
anedefimo Borghinifacc.83. Quindifivede, 
che anco il Ramo del Friuli v’ aggiunfe all’ 
argento, e al roflo, !oro,eilnero,ritenendo 
due metalli,eduecolori,ma fenza punto va- 
riareilcompartimentoantico delloScudo. 
Prima di chiudere il difcorfo, non vo 
tacer d’ un altro genere di Servi, ma più 
» riputato degli altri, anzi fuori dell’ ordina- 
ria riga fervile. Quefti erano gli Armanni, 
che di condizion vile fon ftati creduti da 
alcuno, opinione ragionevolmente abbat- 
tuta dal Ducange ; imperciocche eflierano 
immediatamente foggetti ai Conti ; e > 
Eat = | Scul= 


Von denen Lelbeigenen. zuy 
ſehnlichen Lehen / damit fie ſolchen in denen vielen 
Kriegen / womit fie angefochten wurden, auf ihrer 
Seite haben möchten, Das Wapen ber Grafen 
Guidi, welches immer in Ew. Hochwohlgeb. Fami⸗ 
lie geblieben / iſt ein merckwuͤrdiges Angedencken / 
wiewohl einige Veraͤnderung dabey anzutreffen iſt / 
welche nicht ohne verborgene Urſache iſ. 

Es ſchreibet Borghini Part. II, de’ fuol Diſcorfi 
facc. 41. daßzu Der Zeit ber Guelfen uud Gibellinen 
Die Ziviefpält unter Denen Gemüthern auch einigen 
Einfluß in die Eintheilung der Wopen gehabt / 
denn meif Öffters die Bamilien unter fich zertheilet ger 
weſen / und unter ſich felbft geſtritten; ſo muſten fie 
auch ihre Fahnen und Feld Zeichen-verändern / um 
{ich von einander zu unterſcheiden / und Daher entfluns 
Den die Veraͤnderungen der Wapen zwiſchen Bruͤder / 
und die ſo von einem Gebluͤt herſtammeten / wie ſol⸗ 
ches auch denen Grafen Poppi wiederfuhr / welche / da 
fie in Guelfen und Gibellinen zertheilet waren / auch eis 
nenunterſcheid in denen Wapen machten / damit ſie von 
demjenigen Theil dem ſie anhiengen / erkannt wuͤrden. 
Unterdeſſen ſo hatten doch alle dieſe Grafen das 
Schild nach der Queer durchſchnitten / oder wie die 
Toſcaner ſagen / ſchieff quadriret (“quartata a (ghem- 
bo) einige Silber und roth: andere fuͤgten noch den 
Loͤwen hinzu / da fie Die Farben mit Dem Felde vers 
wechſelten / Borghini facc, 33. Daraus fiehef man / 
daß auch Die Linie in Friaul dem Silber. und roth / ans 
noch Gold und ſchwartz hinzugethan / undalfo wey 
Metalle und zwo Rarben behalten / ohne deßwe⸗ 
gen die alte Eintheilung Des Schildes zu verändern, 
Ehe ich dieſe Abhandelung ſchlieſſe / will ich eine 
oo  MDy ande 
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416 Des an. Erg Sifchöffs Fontanini Bed, 
Sculdafii, cioe ai Giudici, come fi ha nelle 
Leggi de’ Longobardi lib. 3. Tit. rz. pa- 
rag. 5. ove Guido Red’ Italia vieta, che i 
e gli Sculdafii rilcuotano cola alcuna per 
forza dagli Armanni , da lui detti perfone 
pubbliche. In un Diploma deli’ Impera- 
dore Corrado preflo il Sigonio de Regno 
Ital. lib. s. fon pofti come diverfi dai Ser- 
vi. IIl loro uficio eradi militare, € cuftodir 
le Cattella fotto i Conti, ed altri Regii Mi- 
niſtri. Lrano in ſomma perlone di Guerra, 
ed obligate a prender I’ Armi per ſervigio 
del Padrone,, elofpiega il nome didotto da 
Her, e.Man, cioe. Huomo deeercito , © 
Marculfo nel lib. 1. Form. $. chiama le 
Armannic famiglie militari, e egli Arman- 
ni fon chiamati liberi da Carlo Craflo.(b) e 
da Ottone. IlBignonio nelle Note a Mar- _ 
culfo fiperfuade, che foflero -Coloni, ma. 
s inganna, ed io fon col Ducange, per- 
che da Carlo Craflo nel luogo accennato fi 
nominano anche i Coloni, ma come di- 
verfi dagli Armanni. | 

In Friuli verbbe de’Nobili, che manten- 
nero il Jus Armanniæ, Col quale avevano 
facoltä d’ inveftir fimil Gente per efler da 


loro ferviti nelle Guerre. In Artegna fu 
« %> u . * 





(b) Tr 5. Ical. dact. @1,638,% 655: 


Don denen Leibeigenen. 417 
andere Art von Knechten nicht vorbey gehen’ wel⸗ 
che höher als Die Andere geachtet wurde / und auch 
nicht mit im Die Reihe der ordentlichen Knechte 
gehoͤrete. Dieſes waren Die Armanni, welche jes- 
mand vor gadg gemeine und verdchtliche Leute ge: 
baltın ; foldye Meynung aber iſt billig yon du Cange 
wiederleget worden / meil fie upmittelbahr Denen 
Srafen und. Sculdahis , d. i. Scuitheiffen oder 
Richtern / unterworffen waren / wie es im Denen 
Leg. Longob. Lib. 3. Tit. 12. 8. 5. heiſſet / allwo 
der Koͤnig von Italien Guido verbietet / daß die 
raten und Sculdaſii von denen Armannis nichts 
mit Sewalt eintreiben follen / welche er perforas 
pwblicas nennet. In einer Urkunde Kavfers Con- 
radi ben Sigonio de Regno Italiæ Leib. $. ſind ſie / als 
Die von denen Knechten unterfchienen waren / ange⸗ 
führet. ihre Pflicht mar / im Kriege zu dienen / 
und die Schlöffer unter Denen Grafen und audern 
Königlichen Bedienten zu befchügen. Kurtz fie 
waren Kriegẽ⸗Leute / und verbunden, die Waffen 
zum Dienſt ihres Herrn zu eigreiffen / und zeiget 
ſolches auch der Nahme an / Der von Zerund Man 
herkommt / das ift / ein Mann des Herd. Und 
Marculphus Lib. I, Form, 8. nennet Die Armannias 
femslias wilitares. Dleſe Armanni merden von 
CaroloCraflo , (b) und von Ortone Frey: genannt. 
Bignon in notis ad Marculphum meinet / daß es 

Coloni, Acker⸗Leute / geweſen; allein ich’ halte es 
mit du Cange, weil in Dem angeführten Lrte von: 
Catolo Craflo au) die Coloni benannt, werden / 

aber als unterſchieden von Denen Armannis, Tin 
| Dd s_ Friaul 
KIN — »— | 





(b3 Te, g. Ital, Baer. 


418 Des Arm Ertz⸗Biſchoffs Fontanini Geb, 
un Armannia de’ Signori di quel Luogo, e 
in Rubignaco un altra de’ Signori de Por- 
ti. Maggior fallo del Bignonio ha com- 
. meflo Virginio Forza da Vdine, per altro 
ſoggetto erudito, mentre nel fuo Trattato 
de Jurenovx Urbis condendz& Cap. 6.n.27. _ 
ha fcritto che ie Armannie erano Pafcoli pub- 
blici, e per confeguenza gli Armanni Pafco- 
latorid’ Armenti. — — 
Matra tantè ftampe di Servi, onde avrò 
ingombrata la mente di V. S. Illuſtriſſ. non 
vorrei, ch’ ella avefle imarrita quella fervi- 
tü dıltinta, che io le profeflo, la qual fic- 
come per la fua gentilifima padronanza fi 
rende piüqualificata, chenon furono quel- 
le, che ic ho defcritte , cosi avanza tutte le 
altre nel debito , e nell’ oflequio , onde a 
me rilulta doppia , e fortunata cagione. di 
gloriarmi di eſſere quello che mi conier« 
mo, Ä W 


Roma ilgiorno 1 5,di Luglio 
41698. | 
DI V. S, ILLUSTRISSIMA 


Divorff. ed, Obligariff. Ser vit. 
GIUSTO FONTANINI 


Don denen Leibeigenen. 413 
Friaul gab et Edelleute / welche das 74 Armantie 
hatten krafft deſſen fie Die Mact hatten dergleichen 
Leute zu belehnen / Damit fie ihnen im Kriege Dies 
netin. Zu Artegna war eine Armannia Derer Serren 
dieſes Drts/ uno in Rubignaco eine anvere Derer 
Herren de’ Poriis, ‘ Noch einen groͤſſern Fehler als 
_ Bignon hut der font gelehrte Virginio Forza da 
Udina begangen, jadem er In feinem Tractat de 
Jure novæ urbis condendæ Cap 6. n. 27. geſetzet 
Hat / daß die Atwannien gemeine Weoden geweſen / 
und folglich Die Armanni Vieh Hirten. u 

per unter Denen vielen Arten von Knechten / 

womit ih Ew. Hodhmohlgeb. Den Kopff werde 
angefuͤllet haben / wolte ich nicht gerne / Daß fie 
diejenige befondere Dienflbarkeit 7 Deren ich mich 
gegen Sie ſchuldig erkenne /.verfehler hätten / wel⸗ 
che gleichwie fie durch Ihre angenehme Herrſchafft 
anſehnlicher wird / als Diejenigen fo ih Ihnen bes 
ſchrieben habe; alfo-übertrifft fie alleübrigen in ber 
Schuldiakeit und Gehorſam / wodurch / ich eine dop⸗ 
pelte und gluͤckliche Gelegenheit uͤberkomme mich 
- ju ruͤhmen / Daß ich ſey derjenige Der ſich nennet 


Ew. Hochwohlgeb. 
Kom ven ı5, Jul. | 
1698, J 
Ergebenft: verbundenſter 
Diener 


GIVSTO FONTANINL 
Ende des zweyten Theil 
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Hoc autem quidquid eſt, quod nune tibi 
do, fi tu nihili facies, non aliter de eo fen» 
ties, atque ego ipfe fentio. 
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Ka 8 23 8 ar 272 
Allerhand Anmerdurigen vonder 4 
be derer Gebaͤude zu Rom / und der Menge day 
ſiger Einwohner / zur Erlaͤuterung der 
ſeruitutis altius tollendi & non tollendi. 

DANEI EREMITA aulicae vitae ac ciuilis 
— i . Kbrol, capite I, ET 
Roman egö tam frequentibuis oinnium präedicario- 
hibus audieram; Romam LIPSU feriptis iofpexerarh 
inagnificchtius) Yuam in ıpfa; Roman ego ad tot 
pracclait ita, tot egre gia exempla metiebar, quorum 
"magnitudıüt üthas putahan ciedeie,vt ipfa conuitium 
Faceret; hſuhe quid aliud quam vrbem, quam domo$, 
quid niſi valgus videör, Qhac video, tuinulus magis 
Romae, quani Roma eſt, & quae ruderibus magnäe 
illius molis domus (üperfirudtae, monumento ſunt, 
‚he fimul cum vrbe, vrbis fama intereat, 


Zu . BE.) 













| BR J 
AB ein jeder Die Freyheit babe / ſeines 
a Gefallens / in die Höhe zu bauen; ſol⸗ 
Y ches erhaͤrtet der JuriſtPaullus in dem 
— L. i.»®. de ſetuitutibus pracdiorum vr- 
banorum, aus dieſem Grund: quia coe- 
T ‚lum;guod ſupra id ſolum ee i 
berum eſſe debet. Gleicher Meinung iftauc).der u 
nulejus in dein L. 22.8.4... quod viautclam, Quf, 
—— er / ſepulcri ſit non ſolum islöcus, Qui recipiat 
humationet, ſed omne etiam ſupra id coelum. Wel⸗ 
ches die behden Kaiſer / Diocletiayus und Maxmianus / 
in dem L. 8. C. de feruieutibas & aqua; Deutlich beſtat⸗ 
„tigen / und dieſes in dem gleich foigenden L. 9, un 
wiederhohlen. Sfa Ak 


— 


524 Bon der ſeruitute altius tollendi. 


6, 11, 

Well man demnach bey ben Römern, fo zu ſagen / 
biß anden Himmel gu bauen — 1.7: So 

fordert Die Nothwendigkeit / daß wir zugleich in Bes 
tradtung ziehen: ob nicht dieſe Freyheit eingeſchraͤn⸗ 
et worden. Sobald wir einen Blick in Das Roͤm⸗ 
ſche Hefe: Buch und Die Romiſche Alterthümer hun 
finden wir von fothaner Einſchraͤnckung an der Terui- 
eute nealtiustollar quis aedes ſuas, in dein $. 1. inftiru- 
&ionum de (eruitutibus , Deutliche Meickmahle. 


6 111, 
Damit wir aber theilg Die ſeruitutem altius non tol« 
lendi beffer begreiffen / theils auch Den / Dem erſten 
Andblick nach / ſich hervorthuenden Wiederſpruch/ in 
dieſer Sahe 6. 2. und 3.)] / heben; wird noͤthig ſedn / 
in Das Romiſche Alterthum gu geben und / vom 
denen aͤlteſten Zeiten herz. die Art zu bauen / zu beobach⸗ 
gen. Nun fahe #8 zu Rom in dem Anfang har ſchlecht / 
in Abficht auf Die Gebdude Y aus. Der Geſchicht⸗ 
ſchreiber Florus meldet / quod Romulus imagineta 
orbis magis, quam vibem feciſſet. Es zielet der 
Propertius Till. v. 9. 10. ebenmaͤhig dahin: 
Quo gradibus domus ifta Reini fe luſtulit, olim 
Vnus erat fratrum, masima tegna , Focus, 
des Endes dann der Ovidius Die erſte Kömifche Ge⸗ 
haͤude denen Hirten: Haͤuſſern vergleichet: 
Daum cafa Martigenam cäpiebat parua Quiritem, 
dergleichen Benennung nur berneldeter Florus ihnen 
auch beyleget 1. Buch XIII. Cap. Des Livtus Be⸗ 
fehreibung / von des Romulus Refideng lautet nicht 
andaſt. Ja des Jupiters Tempel war fo 








— — 


Von ber ferulture altius eollendi. yaf 


daß der Gott kaum gerad darinn ſtehen konnte. Wie 
Biefes Der grundgelehrte Nicolaus Bergierius de 

ublicis & militatibus imperiiRomani vıis, V. Bud) 

1. Abſchnitt Deutlich) erwieſen hat. Die&ebdube hatten 
meiftentheilsnur ein Stockwerck. Hiervon it das Zeug⸗ 
niß Des Dionyſtus Halicarnaſſenſis vorhanden, 
Man kan auch zurlduterung dieſer Materie dasx XII, 
Cap.des Andreas Cirino / de vrbekKoma, in dem ze" 


CTheil Des noui theſauti antiquitatum tomanatum des 


Albert Henrichs von Sauengre col.a4s.nachſehen. 


5. 
Sothaner ſchlechten und niedrigen Haͤuſſer mar 
man zu Rom vollkommen gewohnet. Man wuſte 
von nichts beſſers. Der Propertius ſchreibet: 


Noaon fuit opprobrio facta fine arte caſa. 


Der Arbiter gehet noch deutlicher heraus / und leget 
Die von Leimen und Stroh verfertigte Haͤuſſer des aͤle 
teſten Roms / in folgenden vor Augen: 
At paries circa palea ſatiatus inani, | 
Fortuitoque luto: clauus numerabar agreflis, 
Et viridi iunco gracilis pendebar hatundo. 
Praeterea, quac fumofo fufpenfa tigillo 
Conferuabat opes humilis cala —, 
pber mit dem Ovidius gang kurtz gu reden : 
Quae fuerit noftri, fi quaetis, Regia nad? 
aAlſpice de canna ftraminibusque demum, 
| V 


6. V. 

Dieſemnach ſeyn Die. Häuffer u. Rom / von Der 
nen Zeiten des Romulus / biß nach Dem zweyten Pu⸗ 
niſchen Krieg / Fehr niedrig und ſchlecht geweſen. Abe 

fondestich bat Augunus. dahin geſehen / mie DIE 
| Si3 Stadt 





\ 


se Von der feruirure alias tollendi 
Stadt Rom beſſer⸗ und fchänere Gebaͤude uͤberkom⸗ 
men moͤgte. Der Suetonius bemercket dieſes alfo; 
adeo vt iure ſit glotiatus, matmoream fe telinque- 
re, quam latericiam accepiſſet. tr alle Al 
i —B (. v | Ki | Ay: 
Es waren aber Die Roͤmer durchaus nicht Damit zus 
frieden ihre Häuffer auf das prachtigite in: und auss 
wendig auszuſchmuͤcken / bermoͤge deſſen / mas der ge⸗ 
ſchickte Stanislaus Robierzycky de luxu romano- 
zum libro II, cap, VIl. und der vortreffliche Johannes 
Meurſius de —* romanorum cap.XII., mit vieler 
Gelehrſamkeit / beygebracht haben; ſondern ſie ſuch⸗ 
fen: auch ihren Haͤuſſern ein beſonderes Anſehen und 
grofen Pracht Dur) Die heiss Gebaͤudes zu geben, 


| 5. vl, | 
Wozu noch dieſes kam / daß Die Mengeder Ein⸗ 
Rohner zu Rom hon Tag zu Taz ungemein anwuchſe 
Niemand war allda angeſehen / welcher nicht eine gro⸗ 
ſe Menge Knechte unterhielte. Dahero ſchreibet der 
te we Fa ka u ar an el 
“ Proginus ad cenfam , de moribus vltima fiet 
Quaeſtio, quot pafeit feruos m. . = 1 
Der Athenaͤus erzehlet / wgs geſtalten manchen Roͤ⸗ 
mer zehen hiß zwantzig tauſend / und mehrere Knechte 
gehabt Habe Die Stelle des beruͤhrten Athenaͤus hat 
aud) vorbemeldeter Andreas Eiyinpd:c. capıXXX, 
eol. 3 3 g.mohl zu nugen gewuſt. Berg. CäciliusCiaus 
hius Fiidorus unterhielte vier ſauſend hundert und 
ſechszehen Knechte. Wer ausgieige / und Feine 
Menge von Knechten hinter ſich hatte; barfelbe machte 
Ans ſchlechte gigur. Der AUS Ahern 
49. gr _ Bıiy 


I 


Don ber ferniture altius tollendi. 127 
 giehet. deßhalben ſeine Landsleute / in folgenden Wor⸗ 
ten; Durch; familiatum agmina, tanquam praedato- 
ios globos, poſt terga trahentes. Iu des Phahius 
Coſia Hauffe/ / waren 409. Knechte. Dis Puden⸗ 
tilla} des Apuleius Ehe⸗Frau / ſcheyck e nur ihren 
Söhnen 400. Dererfelbigen. Der Caſſius hatte allein 
yoo. Knechte an Bayand Henewartsauee 


Dieſemnach machten die Knechte zu Rom eine un⸗ 
geheure Anzahl aus. Der Juſtue Sipſius de ına- ⸗ 
gnirudineromana libro lil cap. l. p. 127. Waͤtzet bie 

nzahf Derfelbigen gar gering / jedoch kommen ihrer | 
über zwo Millionen heraus. _ Darneben achtet. er Die 
Bürger/ und Deren Familien’ gleihfals auf zwo Mile 
lionen. Zu dieſen waren Die Kauferlicbe Hoff⸗Bediente / 
Die Prieſter und Aufwaͤrter Der Goͤtzen⸗ Tempel noch 
nicht mit aegeblet [$. 9-), Die Garmſon erſtreckte ſich 
wohl auf hundert taufend Mann. _ Die Menge der 
Fremden u Rom mar ungebibar,_ Die higher gehde 
rige Bewaͤhthuͤmer übergehe ich ; Beil; foldie ge⸗ 
dachter Lipſtus / und nad ihn ber Herr Otto de 
tutela viarum publicarum p,4777. üllbereitd angebracht 
haben. Jedoch will der Trac Doßius l.c.col.ırı4. 
dieſen Anfchlag vor gaı zu gering anfehen / und rech⸗ 
net Daher viermahi hundert tauſend Burger) achzig⸗ 
mahl hundert tauiend Knechte. Uberhgupt gber gmubet 
er es habe Rom vierzehen Millignen Einwohner gehabt. 
Die Anzahl ber een ns te ſich auch ſehr hoch. 

Weil nuh der Pacht un | ie Menge Ber. keute zu 

Rom grofk: Daufkı und Koh RM erfosherten l 


„Da 
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418 Von der feruitate altius tollendi. 


(5. 6. und 7.]; fo wurden dieſe fehr hoch unb fo aufs 
geführet / Daß ein Plinius fagen muß: quod G quis 
- sltitudinem tectorum addat,dignam profedto, aeſti ma⸗ 
tionem concipiat, fareaturque nullius vrbis magnitu⸗ 
dinem in toto orbe potuiſſe ei comparari, Der &% 
ſtius cap. 12. inCatilin, befennet: domus arque villas 
cognouerisin vrbium modos eyaedificaras. Des Ce⸗ 
gronius Hauß war höber / als der Tempel des Hercu⸗ 
fe8 und der Jortuna Des Poſides Wohnung übertraf 
dag Capirolium an Höhe, Juvenalis ſchreibet ahere: 

Aedificaor erat Cerronins, & medocuruo 

Litore Caietae , fumma nunc Tiberis arce , 

Nune Praeneftinis in montibus , alta parabar 

Culmina villarum , Graecis, longeque petitis 

Marmoribus, vincens Fortunae , arque 

Herculis aedem: 

Vt ſpado vincebat <apitolia noftra Poſides. 

Elanbianue finget: wer 

Qui nihil in tergis complefitur altius aether „ 
ein Rutilisse befennet: | 
Exaudi genitig hominum, genitrixque deorum, 

‚ „_Non procul a caelo per tua templa fumus, 
ein Petronius fpottet: . 

— — ledesque ad fydera mittunt. 
endlich Hager ein Seneca 3 acdes ipſae, quas in 
tantum exftruxere , vt domus ad vſum, & munimen- 
sum patatae „ fint nunc pericula, non ptaeſidio. 
tanta altitudo acdificiorgmeft, — —. Der ja 
ger: Seneca füget noch an: quo malori mole faſti 

coenationum fubuexerint, hoc plus erit , quod il« 
| ——8 abfcondat, und de benef. lib. 7. ie 
‚ — | ag = 









Von der feruicute altius tollendi.  s29 
gedificia priugta laxitarem vrbium vincentie. Der. 
Salvianus ſchreibet gleihermaflen.Superbas ar prae- 
eminentes excelfisyrbibus, domos, Es entfchuldis 
get aber Der Vitruvius Die Romer dißfalls alſo: ergo 
quum tecipere non poſſet arga plana tantam mulkirudie 
nem, ad habitaudum in vrbe , ad auxilium altitudi- 

niszedifieiorum , res ipfa caeg degepite, 


6. 4, | 

Die Höhe wird noch begreifflicher / wo man Die 
Waiie der Gebäude zugleich mit in Betracht angiehet. 
* nur angeführte Stelle des Seneca[$. 9.]und der 
acitus annal. L. 3.cap. 53. villarum infinita ſpatia, 
eugen gnugſam von dem groſen Umfang der Haͤuſſer. 
8 Cicero Hauſſe muß nicht enge unD niedrig gewe⸗ 
- fonfegn / indem er / nach des Plinius Zeugnis / dem 
Eraffus folches vor HS.XXXV. ober 87509, Thaler 
abgekaufet- Der Meurſius lc, erwwehnst, wieder Q. 
Eincinnatus fich über die Enge feines Haufles heſchwe⸗ 
ret habe ohnggachtet es pier Morgen (iugera) breit ge⸗ 
wefen. Ein mehrers ift bey Denen porbelobten Aobis 
FE, und Lipſius zu erlernen, Die hieher gehörige 
- Schrift «Stelle des Ariffides has der Auguſtinus 
Babelonius in Dem Suetonio in vum Delphini p. 

219. angegogen. Kurg um / ich mil Des Sergieriu⸗ 
Ausrechnung hieher ſehen / Daraus wird fich Die Menge 
derer Einwohner von felbften ergeben: viae commu- 
nes 424. , vici 210., inſularum 41. millia 9 12. , quae 
iterum habebant aedes priuatag innumeras. aedificia 
facta 424. Icilicet templa 13 5. aedes 118. fana, ſace]- 
la , delubra 171., aediculae 210.. baſilicae 21.2 
"enrige 10. fora 19, ihetwae 30. balnea 909. domus 
* dr a1: 76 









530 . Don der ferniture altius tollendi. 
21%7,,horrea 327. Wer von den Roͤmiſcheñ Haͤuſſer 
mehrere Jeschricht verlanget / Deifelbe Fan Tofce | 9 
dem Julius Minutolus diſſertationeli de dawwibus 
romanarum aedium ſtructura per varias aetates &c. 
und zwar indem erſtẽ Theil des chefauri noui antiquita- 
tum romanarum des Sallengre col,71.biß 199, erhalte, 


.XI. 

Gleichwie aber der aife Auguſtus / als ein weiſer 
Herr ven hierunter gezeigten Ubermuth / und die mit 
unterlauffende Gefahr / behertzigte; Alſo gedachte er 
auf Wege / dieſem Übel vorzubeugen. Er ſtellete feinen 
"Bürgern vor / we der groſe PhilofopN/ der Ru ilius / 
welcher A, V. C. 449, gelebet / das Ubermaaß der 
Hoͤhe / an denen Gebduden allbereits gemißbiliget 
haͤtte. Die Stelle des Suetonius / in Dem Keben 
des Auguſtus LXXXVE, p. m. 218, /qufet hie⸗ 
von alfe;; etiam libros totos & fenatui recitavit, & 

opulo notos per edictum faepe fecit: vt orationes 
O. Metelli, de proleaugenda, & Rutilii, de moda 
ardificiorum, Nur berührter Suetonius erwehnet 
nicht : ob ed.zum Stand gekommen? Allein Der 
Sergho/ in dem V. Budam 368. Bat’ brzuget/ 
daß Auaufys Die Hoͤhe Derer Gebaͤude auf zo. Fuͤſſo 
gHeſetzet Habe ; rede I auumrages 7a ufn Tan ana 
tınodeunuaror naysAur, «ai —RGR Eamsır wodar b. 
Der Meurſius bc. hemerchet ferner aus don Tacitus / 
was maſſe Der Nero die Höhe der Häuſſer dergeſtalt 
ir über daß Feines über berührte 70, Schude 

9. fo.fegebquet werbun. Rh Meynung auch Dir 
Bipfine und der Iſaac Voß us de een 
mas veteriscap. 6. col. 515.1. 4. thelauriantiquita- 
Mae vetetis cap. 6. col. „gıg,f.4.thelauriant Yan 


Ü 


Von her ſeruitute altius tollendi. 
tum Romanatum 10.Ge, ri bengepflichtet ba et. 
- Alldierweilen viele Römer einen fo groſen und ers 
ſchwenderiſchen Bau⸗Geiſt auſſerten [8.9. /gleichwodl 
andie Kaiſerliche Verordaungen ſich nicht kehreten / 
fattfam erroiefen; So warden die Rah gemüßiggt) 
nachprückliche. Berbottg-Deßhalber ergehen zu laſſen. 
Der Trajanus hat, befage des Aurelius Vlocor / ge⸗ 
botten; ne aswotum altitudo fexaginta,(nperarct pe; 
des ,:ob zuinas faciles, & ſumtus, fi quando talig 
contingeteat; exitinfos. Aber aud) dieſes war eine 
ungemeine Hoͤhe / weche / EN: pre Ita⸗ 
lienifehen Dächern / fehr in Die Augen file, Ding 
60. Schuhe machen 6. Siockwercke / jedes zu 10, 
Büffen gerechnet aus. Wo findet man leic.t ein 
gemeimnes Hauß vondiefer Höhe? Nicht zu gedencken 
derjenigen Gefahr / welche man von den ſo vielen 
guf die Berge und Huͤgel in om gebaueten Hauſſern 
befürchten muſte · Dahero junge Dar Silins: 
Autea Tarpeia ponet Capitolia upæ··· 
Et iuoget ngftro teinplorum culmina coclo. · 
Wou noch die Furcht vor den Erdbeben kgme. De 
me noch —— /was der voitreffliche Peter Fa⸗ 
ber ad L. 61. D. de R. l.anmarket: ne dupatitag Yi- 
cinorum aediſiciotvm ocul's intuentium ingtata he; 
tum ne vegrandi altitudine liverior.acr , ‚Jalisque Ef 
dieifulgor arceatur. Nichts deſto minder bat der Laiſer 
Zeno der Begierde hoch zu bauen/ ın ſo fin nachge 
fehen / und / in DemL.12,8.4.C.de acdil ptiuat. geſtattet / 
daß. man ein abgebrandtes Gebaͤude pon euen auf 


00.Schuhe hoch / auffuhren og 1) AyN 
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5594 Von der feruirute altius rellendi, 
| 6, XIII, | 
Nachdem die Römilche Geſetzgeber auf Diefe Art 

bor Die Nachbatn geſorget / und es in den Weg einge⸗ 
leiter harten / Daß keiner zu des andern Gefahr und 
Nachtheil übermäßige hohe Gebaude aufführen Dörffs 
ge; Indeſſen ein jeder feinem Nachbaren das Bau⸗ 
Geſet / ſo zu feiner beſonderen Sicherheit und Vor⸗ 
theil / ausgegangen war / nachlaſſen / und ihm ges 
oo konnte fein Dauß über Die gewoͤhnliche Hoͤ⸗ 

e zu bauen ; Als iſt Daher die ſo bekannte feruirus 
altius tollendi entfprungen. Es wird nicht undiens 
lich fallen / dgeimige/ fo Donellus libro XI, com- 
mengariorum de iure ciuili, eap, 5. p. $70., Cora⸗ 
ſius ad L. 1. æ. de ſeruit und lib, 3. mifcellaneorum 
ĩuris, cap. 24. Matthaͤus Weſenbec in paratitlis 
w.$. 3. Vultejus in hbro vno difceptationum ſcho- 
laſticarum, cap. 5. ſodann Henrich Bocer in parte 
altera diſputationum de vniuerfp iure, clafley. di- 
fput, 7. n. % 46. hievon verhandelt haben / aufzu⸗ 
(lagen, Daß dieſes alfo ergangen füne ; folches bes 
flärgfet Der L. ı 1. D, de feruit. praed. vrban., inglei⸗ 
chen fället es aus dem L. ı2.$.ı C. de aedif, privat, 
zu Tage: Ir maſſen daſelbſt ftchers fi pactum, vel ſti. 

latio, aedificanti fuffragarur. Wer dieſemnach 

Burch Die feruirntem hergebracht hatte / bie Höhe des 

GSebaͤudes ſeines Gefallens einguricten;berfelbine Borıe 
te / vermoͤge dieſer Gerechtigkeit agb wieder Willen 
ſeines Nabbarn / fo hoch bauen / ale er wolte / L.4. 
9286. und 9, D. ſi ſeru. — L.i. C.de fetuit. 

. KIV 


| der Dart Heincerius in feinen 
Nun meynet zwar De a en 
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| Don der feruitute altius tollendi. 533 
antiquitatibusiuriss , h. c., UND vor ihm der Wiſſen⸗ 
bach) in commentatiöhibus eathedrarüis ad libtos VII, 
codicis, lib. 4. tie. '34. L.altius 8. p- 195. wie auch 
Johannes Coraſius libro Ul.miſcellaneotum iutis 


‚ Sinilis capite 24. p.m. 2:8. es koͤnte dieſes Angeben 


um fo weniger in ber Wahrheit gegründet feyn > je 
gewoiffer eötväre daß Die Bürger De offentliche Gele 
ke ihres Gefallens nicht verdudert dörffen b, 58.D, da 
a&is, Allermaffen aber Dies Belek eine unvoll⸗ 
smmene Nerbindficbkeit/ um debwillen mit fich fuͤh⸗ 
retey abfonderlich da es der Nachbarn. hälber lediglich 
gegeben war ; Und Dann ein jeder Demjenigen/ fo 
zu feinem Beſten eingeführet iſt / abſagen fan; Vor⸗ 
etzo Der trifftigen Gruͤnden zu geſchweigen / welche in 
* fogenannten Cornmentario nouvin Welenbecium, 
edito Francofurti 1668.» 410, Pag. 247. gegen Eins 
gangs errehntes Einftreuen bündig angebracht wor⸗ 
den. So maltet Bein Zweiſſel für Daß Die Römer 
ihrem Nachbarn geſtatten mögen über Die gewoͤhnli⸗ 
che Höhe zu bauen / Gerede feruitute facio conſtituta. 
fe&tione 1.8.9. Bo hingegen ein Nachbar von Dam 
andern fi) ausbedungen hatte/ daß er nicht fo hoch / als 
es die Gefebmaßige Bau⸗Art mit fich brachte bauen 
dorffte / pielmehr nach Masgebung Diefer /uhd Vor⸗ 
ſchriſt der Raiferlicyen Verordnungen er Dar gewoͤhn⸗ 
lihen Bau Höhe fi nicht bedienen konnte / alsdann 
hatte ein Hauß die —— non tollendi. 


sv. xv. | ‚ 
Immittelſi ſehn Die Zuriften Diefer Materie halber 
von fehr unterfchiedenen Gedancken. Der ſcharffſin⸗ 
yige Gerard 70906 in commmenuarioade.ci, deler- _ 


— ES) VE BP 
334 .- Von der leruitute AQuiu⸗ cöllendi.” 
bir, praed. vıban, T.z. opetum pi 71.hält davor / bie 
Icruitus altius non tollendi ware zuüdem Ende ausge⸗ 
re worden / damit der / nach derGeſetzmaͤßigen Hoͤ⸗ 
je] / bauende Nachbar / dem ändern fein Hauß meht ber⸗ 
dunckele. Und haͤlt dahero dieſer Rechts Lehrer Die fer? 
uitutem altius non tollendi; Und Die feruitutean ne hi: 
minibus ofhiciatur ;. vor einerlen. Eben dergleichen Ges 
Däncken führen Joh. Jacob Wiſſenbach in difpura- 
tionibus iurisciujlisp. ın, 140. 8.16, Jacob Errjrätug 
lb, 17. obf. 35. Hugo Donelius Ib. Xt.cap. 5. com 
fyentariorum de iure ciuili, Bronchorſt cent. ⁊. all. 
ſert. 5. und Boͤhmer in D.h.t. &feicher fen haft 
bir Johannes Althuftus in dicaeologicae librol cap, 
22. P.89. Die Dienſtbarkeit höher ju bauten Und’ örkch- 
end luminibus, por einerley. Zudem Grund ſothä⸗ 
Let Lehre muͤß gedachtem Noodt der Gajus lib. 2. 
Inſtit.tit. 1. und Der $. 1. und vlt. Inft. de ſeruit. praed, 
dienen, Jedoch leugnet er nicht Ab / daß die ſerui— 
tus luminunm , oder ne luminibus ofheiatur, noch meh; 
jere Gatlungen / ald gedachte letuitutem altius non 
tollendi unter ſich begreiffe. Leſe den Zotomann lib. 
2. amicab. 4.und den Ant on Faber lib. 19. coniect.i5. 


Dieſer Lehre hat det beruͤhmte Cornelius vanEck/ 
in feinen chefibus iuris conttouerũ den $. 186, p. 31. 
ſich entgegen geſetzet und durch den L. 1.4. 17.22, 
D. de S. P. R. das gerade Gegenlheil behauptet. 
Der geſchickte Weſtenberg in principiis Dig. ht. $. 
15. und 22. beſchreibet Die ſeruitutem altius tollendi 
mit dieſen Worten: eſt ius, quo vicinus cogitur pati 
gedes meas altius rolli, L. ut. h. t. ‚$ 3; Inf; fr act. 

Ä eruia 


— — Cu —— 


ten Gruͤnden / 


Von dber ſerdtute altius eöflend. Sg 
Sernirus altivs nön follehdfeft fas; quo v cus contra 
naturalẽm libertatein ſolte heiſſen fuxca hienturam ab 
imperatoribus ptaeſcriptam); atdes fuas altiuscollere, 
in Ware he en prohibetur, L.2. 
4. b.t. ih i har R Wie oe Mer 
; Re ET: sr Kun. rın AS 
. Bor Oinnius in dem cömntentario über die lalt. 
lit. de act. 8. ?. vertheidiget die oon ung &. 13. veſtge⸗ 
flellete Minnung. Es fürhef.aber der Tohann Voet 
in commentaxio ar 6:69.52, wiewohl mit ſchlech⸗ 
& n zu wſederlegen / — in dem 
ahn / die feruitus altius töllendi ſeye centia 
ga per vicinum mihl cohceditur ĩus & facultas altius 
tollendi in ſuo ad mei gratdũ vtilitatent &c Veluti fa 


’ . 1» I» Hirt — Pe wird 
fingas — raedio meo, Vt paties in viciuo loco 


fiat, quinonelt, vel — vicini paries 
altior fit, quam eſt. Hlernaͤchſt machet er nach eine 


andere Gattung der leruicucis altius tollendt, und ſa⸗ 


get: toduh ——— meinem Vorthen auf dem 
Seinigen dieſes oder jenes höher aufbaucn muß Es 
pflichtet aber fo wenig Der belobte Weſtenberg Luc. 9. 
19.018 Dei Huber Diefer Lehre bey. ‚ Indem auf folche 
Meile die feruicus in faciendo Bellünde. Welches 
dem Roͤmiſchen Hecht / beborab dem L. 15.5.1. de 
feru. ſchnurgerade enfgegen lauffet. Leſe Des Kreh⸗ 


Herrn von Coccejus ius controuetſum lib, 8. tit. 2. 


quaeſtione 2. p527. und den Goſroi von Esbach 


in notis & additionibus ad Carpzouium P. 2, conſtit. 
41. def. i 3. p. 290, 291. allwo dkfer ſeine Carpzov / 


welcher mit Dem eimeldten Voẽt einerlen Meinung 


heget / tapffer wiedetleget· Der Pagenfkecher in den 
sous 


U 
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536 Von der leruitute altinstollendi, 
notis adLauterbachium.ınanip.3.P,70.bringel eine be 
fondere Art der leruituris altias tollendi auf Die Bahm⸗ 
welche darin beftehen fol / Daß nemlich der Nachbar 
dem andern geftatten müfferauf feineRoften fein Haug 
höher zu bauen. um * bier an dein Beweiß 
g. N 
Wo man be Bach v über Diefe Sache höret; 

ſo ift Die ſetuitus altius tollendi, &altiusnon * 
ihm einerley. Jedoch hat angezögener Vinnius die 
ſem feinen Unfug ſattſam geſeiget. Deſſen ohngeach 
tet hat der ſonſt tieff einſehende GSottlieb Gerhard 
Titius / in den obſeruationbus ad comp.Lauterb.obl. 
2 5 1.p.167.Dit Bachoviſchelehre wieder aufgewarmet. 
Es führet aber der bemieldete Reinhard Bachov in 
&ommentariis in inftir. p. m. 321. fölgerive Wortes 
dum dico feruituteih altiusnon tollendi, defignö ius, 
quod alius in ineisaedibüs habet ; dum altius tollendi, 
defignatur priuatio illius juris · - - - = Er ita altius 
tollere improprie referetut inter feruirutes, quatenus 
ad vicinum fit relatio, Qui propter feruitutem conſti- 
tutam contra altius tollere non poteft, Qua feruitute 
conſtituta in aedibus vicini, ego demum plene & pet⸗ 
fecte ins ältius tollendi videot confecutus. Jedoch hät 
Der Ludovicus Charöndas libro 1. #ndarar capire 
V.col.65 5. in cheſauro Ottonis ,tomol., bieſes nich⸗ 
tige einſtreuen allbereits jeenichtif Det bekannte dur 
- ber in praele&tionibus ad Inf. h.t. $. ı 1. träget feine 
Gedancken in kurtzen Worten alfo bor: verius eftef- 
uĩtutem altius collendi pfäeluppanere ſtatutum vel 
morem ciuitatis, duo vlera certam ältitudinem, vicino 
inuito, nulli acdifisare liceat, proinde fi quis forma 


.i 





Don der fernititte altius fon, m 
tonſuetam fupergtedicupiat, idei ia vicino impetran« 

| dum ‚ ferituteacquifita : IB —— k 

ı 5.13. übereinkomme ; daſſelbige ed d A a 

| menhaftung. Der Cuntad Rirtersbuftus in con 
ment. adInft.h.r, p.189: ehe Du die lg 
tius eollendi dermaſſen / under Fall var in 1 Duß 
beſaͤſſe / welches die Geſetzmaͤhi ige Hoͤhe Dir 160.” 
dder 100. Schuhe nicht Dt, ſich aber Be feine 
Na dbar heraussubtingen vermöchte/ Daß er ihm, 
auf ſothane Beframäßige Höhe / zu A erlanbetes 
Sm ste fein Hauß gedachte Dienftbarkeit er — 

y⸗ Herr von Cyncker in denen ana 
Rita, Löcameri, p. 92. füget: iure altius — 

id agitur direto, vevelim altiustollere. Inferuitu- 
te altinsnon tollendi, id directo ago, ve vicinus meus 
non debeät altiastöllere. Es märe aber nöthig Im 
fen daß er den Grund ſeines ie been | 
vergeſſen haͤtte. 


XIX | 
In den cominentationibus ———— 30 






hann Jacod Wiſſenbachs überdie fieben & 
Buͤcher descodirss Infinianilib. 3.tr, 94. L.ialten 
2. finde ich dieſen Begriff; Dasinsaleiustollendin 
komme man alsdann / wann dem Nachbatu das us a 
nus non tollendi uͤberlaſſen werde / und dieſer ſolche 
dem andern geſtattete / auch das ius altius toſſendi aus⸗ 
üben u doͤrffen / nachſaͤhe. Derowegen ſehe das ĩus al⸗ 
tius tollendi gewonnen / und koͤnne deß wegen * anti 
confelloria augeftellet werben. Warner dorffe nicht ei 
jeder den alten Zuſtand und Die vorige Form feine 
Gebäudes er gumapl dem Nachbatn vo bauen n 

414 Stuck. ©g [17 





‚338 Von der fernirure altius tollendi, 


te / abändern; Es waͤre dann / daß ihm der Nachbat 
her zu bauen erlaubete. Immittelſt koͤnte ducch Die 
in Dem Roͤmiſchen Recht vorkommende Woͤrter: pet 
veterem formam & ſtatum, Die Geſetzmaͤßige H 
7 13. nicht verftanden werden. Vielmehr gigeten 
ſie den Zuftand. der Hauffer an tie fie nemſich vor⸗ 
und. bibher auf dem Platz geſtanden; geflalten das 
a ſtatus in dem L. 11. D. de S. U.P, und-in dem | 
L. 1.C. de aedit. priu, alfo erklaͤret werde. — 
Dahin gehet faſt auch die Lehre des Coraſius c. 
p·. 256. mit dem Anhang: non igitut de legibus muni« 
cipi cum doctoribus quicquam ſomniabimus: feddi 
cemus, legem ipſam fcriptam coartaſſe libertatem il- 
lam naturalem aedificandi, vt ſeilicet velit, vnicui- 
que liberum eſſe aediſicate, ſi tamen formam anti- 
quorum aedificiorum eius loci cuftodiat. . Namaedi- 
care volens, vſitatae altitudinis modum excedete 
proh betut, niſi illam facultatem quaeſietit a vicino, 
tuncque ius habebit altiustollend.: quod non libettas, 
ſed vera & proptia erit ſexruitus. Vorhero aber ſetzet 
er / daß die natuͤrliche Freyheit beliebig hoch zu bauen 
alſo müfte verſtanden werden / wann nemlich ſothanes 
hohes bauen dem Nacbarn nicht zu einem Schaden 
reichete. Letzteren Balls kan er ſich der natürlichen 
eyheit / fo hoch zu bauen / als er willinicht bedie⸗ 
nen. Welches jeDod) der vortreffliche Sammers@ea 
richts⸗Beyſitzer / Nicolaus Eifer in interpr.L. ı$. 
de.op. noui nunciat. pif6. und der Walther lib.r. 
mifce!l, 4, nicht billigen wollen, lach 
Der ehemaligen Profeſſoris Yuris zu Turin / 
Qud wigs Disalis Gedancken / in feinen — 













Von der feruicure alcius tollend, #35 
nibus, T. 2. thefauci iuris ciuilis Euer. Ottonis col, 
869, zielen dahin ab es koͤnne auch / ohne vorhers 
- bedungene Dienftbarkeit/ einem andern jeweilen nicht 
erlaubt feunhöhersubauen. Wo man aber ſich eine 
Dienſtbarkeit vorbehalten haͤtte daß man höher bau⸗ 
en doͤrffe; alsdann wäre Die Dienſtbarkeit höher zu 
bauen da, Dann indem Fall / wo einem Hauß die 
Dienſtharkeit / Daß es nicht höher gebauet werde / auf⸗ 
erleget ſeh / und man hernach unter ſich einig wuͤrde / 
höher zubauen: So ware hier Feine Dienſtbarkeit vote 
handen / ſondern Das Hauß bekaͤme feine vorige Frey⸗ 
heit. Dann ſein Hauß dienete auf dieſe Art ſeines 
Nachbars Hauß gar nicht / obgleich der Nachbar ſein 
Hauß hoͤher bauen koͤnne / als der ander zu thun be⸗ 
fuget ſeye. Wie dann auch Das Feine Dienftbarkeity 
hoͤher zu bauen waͤre / welche jemand zwingen wolte / 
hoͤher zu bauen: Inmaſſen die Eigenſchafft der Dienſt⸗ 
barkeiten nicht ſeye / daß derjenige / welcher ſelbige leiden 
muß / etwas dabey thun dorffe. Siehe des Seel. Herrn 
Gundlings Sebancken von der erxituie faciendis 
indem 38. Stuͤck ne ttgeche⸗ p645. 


Bey fo verſchiedenen Gedancken der Rechts Leh⸗ 

xer über Die Dienſtbarkeit höher / ober nicht höher zu 
"bauen[S. 14. (qg.] finde ich noch Beinen hinlänglichen 
Grund vonder / indem $.1 3. angebrachten Meynung 
abzugehen / abfonderlich da der grofe Juriſt Barna⸗ 
bas Briſſonius libro1. ſelectaxum antiquitatum ex 
äure ciuili, cap, I, welches de modo & altitudine anti- 
quorum aedificiorum ‚pariertumque craflirudine,fürde. 


„Ich handelt / erhaͤrtet / daß su Rom eine gewiſſe Döbe 
| ®g 2 e3 


440 Von der ſetuĩtute alüus tollendi. 
gu bauen veſt geſtellet geweſen. Wie dann Der Ge⸗ 
org David Locamer in quaeſtionibus luftinia eis 
quaeftione 169. und 170. hieraug ebenfalls Die ferui. 
gutem altius tollendi hergeleitet wiſſen wil. Welen 
indeflen noch verfchieDene Ziveiffel Daben ſich hervor 
thun; fo will ich Diefe zu heben ſuchen. Spiichſuu 
- Ein jeder barff natürlicher Weiſe (0 hoch bauen / A 
er will/L.9.=.h.r.[$.:J. , Einfolglich iſt das Bein 
Dienſtbarkeit / mas mir von Natur freu ftehe 
Higrnachit ſcheinet €8/ DAB ba der Nachbar, vermd 
ge Diefer Dienltbarkeit 7 nicht ſchuldig iſt / etwa 
uf dem Seinigen zu leiden / oder nicht zu thun 
daß Demnach weder Der Nachbar etwas an feiner Ge 
gechtfame verliere/ indem er das bauen nicht hindern 
‚Fan, noch weniger aber wäre er, Der Nachbar / vermd; 
gend Des andern Befugnis su befoͤrdern allermaſſe Dies 
Jer ſothanes allbereits Durch dos Öffentliche Reit \: 


| u: 

Diefer Einwurff überforms: fofort feine abhelfflich 
Mafles wenn in Betrachtung gezogen wird / daß ein j 
der fo. hoc) hauen doff/ als er. nur wollerbafernnı 
ein befonderes Geſetz hierunter Feine Maag und Zi 
giebet. Nachdem nur in dem Roͤmiſchen Staat Ders 

leichen Geſetz gu dem Behuff derer Nachbarn vo 

anden warlo. d. i11. .Als muß dieſe Dienſtharke 
nothwendig zur Hard geyommen werden / im Ball 
mand der Bau⸗Freyheit ſich u bedienen geſoniſe 
Geſtattet nun dev Nachbar / daß einer hoͤher bauen BL 
alsdann it jener gehalten etwas zu leiden. Ebe 

een dieſe —* Solhes if * 

en Inhalts zuleſen beh Dem nes Faber In 
eeren Inhaits bdem Johan BL 





















| Von der feruieurealtiuscollend. „42 
&ommentar. ad Inftir. lib. 4. tit. 6. 6.2. und emo 
inarius Baro über nur berührten 5. 2. inſtit. Dem 
ajt gleich kommet / was ber Duarenus über Den L.1. 
und 2.h.t., fodann der Charondas 1. verolim. cup · 
5.5 und der geſchickte Oßwald Hilliger über Den 
Donellus / angemercket er | 


Diefe Zweiffels-Auflöfung iſt indeffen dem voran⸗ 
gesogenen Ciſner nicht anreichig gefchienen. Er Fan 
ſich nicht bereden Daß zu Rom / den Nachbarn zu 
Gefallen / eine beſondere Satzung / wegen der Höhe 
derer Häuffer, folte ausgegangen ſeyn. Wofern aber 
dieſes gefchehen ; fo waͤre es um Des Wohlſtands und 
der Gleichheit derer Gebaͤude willen alſo verordnet wor⸗ 
den. Dieſemnach koͤnnte ein Nachbar Dem andern) 
gegen den Inhalt des Geſetzes / höher zu bauen keines⸗ 
weges erlauben. efeht aber auch / DaB dergleichen 
Bau⸗Satzung nur zum Behuff derer Nachbarn eine 
geführet worden ſeye; fo koͤnnte Doch die Erlaubnis Des 
Machbarn feine Dienftbarkeit nach fich ziehen / ſondern 
es wäre dieſes eine Ermesuumg Der vorigen Freyheit. 

6. 2 


Jedoch wie mag ermeldten Ciſner unverbörgen ſeyn / 
daß die Römer die den Staat ſelbſt angehendewWefege 
oͤfft ers durchloͤchert / und eine wiedrige Gewohnheit ein⸗ 
gefuͤhret haben. Die offtmalige Verordnungen der 
RMoͤmiſchen Kaiſer / [$. 10. 13.] laſſen niemanden 
hieran zweifſeln. Zu mas Ende hatte man dieſe 
auch in andern Städten / und fogarauf dem Land / 
eingefuͤhret? Siehe den Aerodius rerum apııd die 
verſos populos iudicatatum libro }1.ut.4-Paneiroli® 


948 Von der feruinteakiustollendi 
variarum le&ionumllibro Il.cap. 228., Rävarbua 
libro Ill. coniedur. c, 12. Warum hat man diellbers 
treter hart gefiraffet ? Wenigſtens lehret Diefes Der 
Valerius Maximus libro VIlL.cap.ı.M.Aemilium, 
Porcinam ſchreibet er/ a L. Caſſio accuſatum criwine 
nimis fublime exſttuctae villae in Alienfi agro, graui 
multa, populiiudicio, affe&um fuiſſe. Doß aber 
Bas Recht höher zu bauen Feine Dienftbarkeit/ tondern 
eine blofe Frevheit zu nennen mare : folches lauffet auf 
einen blofen Woriſtreit hinaus. Gnug / daß die Rech⸗ 
le ſelbſt es mit dem am eineDienitbarkeit belec® 


Hiernaͤchſt muß ich noch deffen Erwehnung thuny 
was der zeitige Ordinarius zu Wittenberg / Here 
Leyſer in den fpecimine 462. nr. 13.14: und 
ss. feiner beliebten meditationum ad «.volumineV1l, 
von diefer Sache aufgezeichnet hat. Er Ban ſich 
nicht bereden/ daß Die Dienfibarkeit höher zu baus 
en aus ben Kaiferlichen Verbotten / die wir oben 
gm Grund gegenwärtige Abhandlung geleget ha⸗ 
/ füglich hergeleitet werden koͤnne. Sein ganger 
Anſtand ift dieſer / weil folche Kaiferliche Sagungen 
dem corpori iurisluftinianei nicht einverleibet worden; 
und müfte Derohalben der L. 1.6.17. de op, nouinun-« 
eiatione als etwas vergebliches angefehen werden, Als 
kein was mag Doch deutlicher ſeyn unfere Meynung zu 
beſtaͤrcken / alsder eben angegogene L. 1.6.17. Was 
follen die edicta prineipum, quae ad modum acdifi- 
eiorum facta (unt, wieder Uipianus / an berührten 
Ort redet / vor andere Satzungen ſeyn / ald eben die 
pben angeführte BausOrdnu 


| 2 der Schluß iſt 
er 


— 


Von ber letuiĩtute altius tollendi. 9445 
beutlih, Der Ulpianus beruffet ſich auf Kaiferliche 
Bau Ordnungen. Nun feyn Die von ung bumeldete 
Satzungen vondenenKaifern gegeben worden, Ferner 
finden mir in denen Roͤmiſchen Alterthümern von ans 
Deren Kaifern / Die Dergleichen ausgehen und verkuͤm 
digen laffen/ nichts, Als muß nothwendig Der Ul⸗ 
pianus biefe im Sinngehabt haben. Ich getrauete 
mir dahero Diefeg Geſetz nicht vor unnüg und ungiltig 
anzugeben. Wann ich einen Vers ausdem Hora⸗ 
eis / jedoch) ohne Diefen zu nennen / anführefe/ und 
deſſen unter dem general: Nahmen / wie er nemlich 
von einem Poeten geſchrieben worden / erwehnete; ſo 
wuͤrde niemand deßhalber den Vers vor ungiltig ach⸗ 
ten. ch hoffe nicht / daß dieſer gelehrte Mann / vor 
ben ich alle ſchhuldige Hochachtung trage / meine wohß⸗ 
meynende Erinnerung mir verüblen werde. Wie ich 
dann nicht bergen kan / melchergeflalt Durch feine Ge⸗ 

Dancken meine Sage fernere Beſtaͤrckung erhalteny 
wir aud) am Ende gänglich uͤbereinkommen / und nur 
in denen Beweiß⸗Gruͤnden unterfchieden gu ſeyn ſchei⸗ 
nen. Dann nad) feinem Daporhalten muß aus dern 
L. ı1.D. de feruitutibus praediorum vrbanorum die 
Dienftbarkeit höher zu bauen geleitet werden, Syn 
Dem gedachten L. behauptet der Ulpianns / wie d 
ein Nachbar des andern Nutzen beobachten / und na 
ber forma und ſtatu antiquorum aedificiorum , oder 
pie es in dem L. 1. C. de aedif. priuaris heiſſet / nach 
dem modo vfitaro, ſich richten folle, Muh man ſich 
nun in dem bauen nach der Hoͤhe und Geſtalt der 
Nachhars. Haufſer achten; fo darff man auch nach ſei⸗ 
nem Belieben aicht höher — aber — 

94 


344 Von der lernirute.akiustollendi, 


fein Haug gerne höher aufführen wolte:10 müfle ge: 
Nachbarn dabin vermögen’ daß er ihm dieſes ver« 
ttete. Alsdann haätte er Die Dienibarkeit: höher 
jen zu doͤrffen erlanyet. Denn Die (eruicus altius 
gollendi it eine Gerechtſame feine Gebaͤude mit ns 
gemac des Nachbarn dergeſial zu bauen / DaB ich⸗ 
gen die hergebrachte Höhe und Geſtalt meines. Haufe 
nunnehro dieſes ſo hoch aufführen darff / als ich 
will, Hierin hat der vortreffliche Mann vollkom⸗ 
n Recht. Wann ich aber weiter gehe / und frage: 
as bat doch Der obberuhrte KL. 11. und Die dariu 
benahmte priftiga forma, modus & ftarus antiquorum 
aedificiorum vor einen Grund der Verbindlichkeit 2 
Warum hat man gewollt / daß der Pachbar darauf 
lehen / und feiner natürlichen Freyheit ſich nicht bedis⸗ 
nen follte 2.59 finde ich abermahlen Beinen andern / als 
die Kaiſerliche Satzungen / welche ung der obbelobte 
2. 1.8, 17. D. de noui operis nunciatione an Handen 
gibt. Dieſer aber begiehet ſich lediglich und Harlich auf 
bie von und Eingangs zum Grund gelegte Auguſti⸗ 
ſche / Neroniſche und — Bau⸗Ordnungen. 
6. 


Die groͤſie Schwürigkeiten ereignen ſich über den 
5. 2. Inftir. de adionibus, mo der Zuftinianus faget: 
actionęm confefloriam competere de feruitute aedes 
fuas altiustollendi: negatoriam vero de feruituteal- 
tius non tollendi, Der Hermann Vultejus in libro, 
vno difceprationum Icholatticarum , hat kaum in 18. 
Blättern ſich aus allem loszuwickeln vermocht. ‘Der 
Hugo Doneliug ad tit. Inf. de at. hatnonp. 82.bhis 
91. Die Sauce quszufinden geſuchet. Der Cork 






Von der feruitute altiustollendi; $4R 
Conrius muß ausruffen: difſicultas diſſiculiatum & 
obfcuritatum-obfcuritas } Der Accurſius ſchlaget mit 
dem Schwerd hinein / und beſchuldiger den Juſtinia⸗ 
mug eines Irrthums. Einige kunſtein an dem Text 
Andere wolien von Feiner (erwiture altiustollendi wiſ⸗ 
fen. Andere mepnen Der Juſtinianus wolle nur von 
ber aftione afhrmatius unD ne gatina handeln / Bern⸗ 

ron lib. 1. mifcell.cap, 4. Noch andere 
wollen durch einen Unterfchied / daß vemlich im 
verſchiedenen Abſichten die actio pro iure altius tollen, 
di entroeder confefloria ober negaroria feyn koͤnte. 
Rieder andere behaupten / man mülfe bie ationes 
conteflorias proprie oder improprie nehmen. Pros ' 
rie. rAren die / quae non tantum figura verborum,, 
Tea etiam re ipfa int canfefloriae vel negatomac, 
Improprie: quae formula quidem ‚aut figura verbos 
rum ſint confeſſotiae vel negatoriae ; at v1 ipla ‚ illae 
quidem negatoriae, hae vero confefforiase. Siehe 
Ben Vultejus / Ciſner und Corafiusl.1.c.c. Wie⸗ 
wohl der Anton Faber dieſen Unterſchied lib. ꝛ o. con-· 
iect. 13. hefftig wiederleget. Andere machen einen 
Unterſcheid unter der ſeruitute ex naturali dom petente 
libertate , und unter der Dienſtbarkeit / melcheex pa 
&o fen ceflione feruiruris entftanden. Leſe den Hoto⸗ 
wannz Balduin / Borchoit / Weſenbeo / So⸗ 
— Pacius x. und noch mehrere Xechte⸗ 
elebrten / welche Der Vultejus und Der aufgeweck⸗ 

te Chriſt oph Riccius in denen vindiciis iuris cap.i#. 
eol.790-T,2,thelauri iuris &iuilisEuer.Ottonis angiehe- 
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14% Von der feruieute aleiuıstollend}; 
bieher fegen: ius altius tollendi libertatis alias natura 
lis eſt: alias ſeruitutis. Leges enim noftrae id domi- 
nis acceptum ferunt iſta reſtrictione, dum ne quid hat 
‚contra forma & ſtatum vererum aedificiorum. Ex 
quibus absque fuco & cerufl videre eff ,nulla acdiß- 
ciorum forma definita, licere cuiuis, iute gentium,. 
id coelum vſque, vt loquuntut, libere & iure rei fuae 
rollere. Conſtituta autem, quam diximus, forma, 
eancellos eius egeedi non licer: nifi vicini indulenu, . 
Nam huius gratiae, quod nofle oportet , lex dicta 
erat, qui fı volet (eruitutem iftam aedibus fuis impo⸗ 
nere, non prohibetur. Priori, formae necdum prae- 
ſctiptae, caſu, vel, vehocaddamus, peraedificium 
inlaefae : ſi quisintendat contra prohibentem ius fibj 
eſſe altius aedificandi, is aedes (uas liberas eſſe adfir« 
mat. Ergo negatoriam vibrat, non confeforiam, 
ex L. æ. D. ſi ſers. vind. Sed iſta hie locus neſcit. For. 
ma vero lege ciuitatis iam praefixa, hi vicinus iſtos ni 
bi carceres aperiat, ſuamque domum hac oneret fer- 
witute, vt altius rollere licear : poftea prohibefcat; 
eonfcfloriaago, vt patjatur me altiustollere, quiafe- 
mel id placuerat. Quod ſi iſta ſeruitus a vicinomihi 
— non fir, aique inſuper habita lege data altius 
tollete incipiam: vicinus ager mihi non effe tale ius, 
ſeque feruiture ciusmodi obftritum non ceffe: ideft. 
agernegatoriz. Ein geichickter/ gründlichaund Denen 
echten acmaffer Gedance! fonften. fan auch ber 
nubmgeharonboe - 01.698, nachgelefen werdt. 
vnm. 


¶¶N wenigen Davpıhaltens kommet die Sache 
Bir bimaufan: Das Rec höher —— 





Van der feruieute altinstollendi. 947 
jeder / ſofern es nicht Durch ein beſonderes Geſetz ein⸗ 
geſchraͤncket worden. Und mann einen ſolchen falls 
jemand an Dem Hoͤherbauen hindern will; alsdann 
ftellet man die negaroriam ar, Wie auch indem Rally 

iwo einer über Die Geſetzmaͤhßige Höhe nicht bauet / Z.2. 

D. ſi ſeru. vind. Wofern aber indem Staat eine ges 

toiffe Höhe zu bauen eingeführer iſt fo muß oerjenige/ 

weicher höher bauen will / dem Nachbarn gute 
orte gebeny und bie Dienftbarkeit zu erhalten fus 
den. Sobald er Diele hat / und er mill ihm Doch 

Händel verurſachen / alddann nimmt er Die confeflo- 

riam zur Hand, Leſe Des Herrn Otto natas criticas 

& commentarium ad Inftir.p. 522. 

DANIEL EREMITA vitae aulicae & ciuilis 
librol, capite IV, p. 19. 

Ecce hic veftigia Romanae 'magnitudinis; exRoma 

quam quaerebam ; hic demum illa verus & tantum 

hadtenus laudata maieſtas relurgit- | 
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Ä ——— Hl. 
Von den Chur» Dfälsifchen Lehen / 
zu Suldiicben Rebe | 


Leichwie in den Nder Rheiniſchen Landen die 
Cleviſchen und Zutpfiſchen Lehen Dergeflalt be⸗ 





ruͤhmt waren / daß auch Die benachbarte ſich darnach je⸗ 
weilen achteten / und / nach deren Recht und Gewohn⸗ 
heit / Zehen ausgaben/ mie Der vortreffliche von San⸗ 
de / in ſeinem coınmentario in Geltiae & Zutphanige 
conſuetudines feudales, beygebracht hat / auch des En; 
des Der ehemalige Proſeſſor Juris zu Franckfurt u 


ss Von denChursPfälgifihenkchen / 
ber Oder und nachmahlige Staats: Rath zu Berlin / 
Johann $riederich Rhetius / jn dem Jaht 1682, 
eine heſondere Abhandlung denenſelbigen gewiedmet 
hat; Allg mag man nicht ohne Grund behaupten Daß 
die Fuldiſche Leben in Ober Teutfchland ni vᷣt minder 
fehr bekannt geweſen. Anerwogen der Fuldiſche 
LTehenoof des Herrn Schannats ſattſam delehrei/ 
was maſſen Die Fuldiſche Lehen Durch viele Probimien 
ſich ausgebreitet haben, und Dahero daſiger Lehen: Hof 
fehr zahlreich an Vaſallen worden, Wodurch es dann 
leichilich geſchehen / Daß auch benachbarte Lehen⸗Hoffe/ 
dem heiligen Bonifacius zu Ehren / und zum Vorthei 
ihrer Vaſallen / ſich Der FuldiſchenLehens Gewohnhe⸗ 
sen bedienet / mithineinigen Vaſallen ihre Lehen nach 
—— Recht und Gewohnheit / zu reichen fein 
Bedencken getragen haben / bevorab ermeldter-Bonis - 
facius als Der Apoitel und Pabſt Teutſchlands vor ans 
dern Heiligen in — — Bochachtung ſtunde. 


Ben (p fürmaltenden Umitänden[s. ı.] iſt es kein 
Wunder, wenn man lieſet mie das Durdhlauchtigfte 
Ehur-Hauß Pfaltz geruhen wollen, verfchicdenckcheng 
nach Fuldiſchen Krd)ten / zu reihen. Der ferlige 
Herr Geheime Rath von Cocceji / welcher als chemge 
liger Profeſſor Des Lehen. Rechts auf der Univerſitat 
‚Heidelberg bekanntlich geſtanden / und dahero feinem 
bypomnemaribus ĩuris feudalis einige Anmerckungen 
hon den Pfaͤltziſchen Lehen, insbeſondere titulo 5. 
6. 38-.39-p.40.41., einverleibet / hat hievon Feine 
Erwehnung gethan. Ich bin alſo fchuldig einem ge⸗ 
Beige Celer dieſes mein Angeben zu erweiſen. ur 


zu Suldifchen Recht. 9 
ich) Darin auch willigſt zu ern mir aufliegenden’Beweiß 
ich anſchicken / und felbigen aus Den Lehen»; Bries 
fen / welche von Hochbeſagtem Chur⸗Hauß Den 
Deuden Ho : Ördfichen Haufern / Hanau und Er⸗ 
bach / biß anhero eıtheiler weran berfuͤhren will, 

EL. 


Der an weiland Den Herrn Grafen zu Hanau ab⸗ 
egebene Lehen-Bricf lautet alfo: » Non GOttes⸗ 
naben Wir Carl Philipp/ Pfaltzgraf bey. 
Khein ꝛc ꝛc. befennen/ und thun Fund offenbar / mit⸗ 
diefem Brief / daß Wir - - = dem Wohlgeboht⸗ 
nen / unferm lieben getreuen / Johann Reinharden / 
Brafen gu Hanau ꝛc. ꝛe. dieſe nachgefchriebenefchenis.s 
Guͤter / mit ihren Rechten und Zugehoͤrden: nemlich 
das Doff Schaffheim / mit allen feinen Rechten» 
und denkirhen Gas zu Schaffheim: itemden-Hof 
u Schlierbach/ und den Hof zu Semde / ben Um» 
(m / zu Juldiſchem Mann⸗Lehen / nach $ula » 
iſchen Tehen⸗Recht / verlauhen haben road» 
wir Ihme dann von Rechtswegen daran leihen ſol⸗ 
ſen / alles mit Ausnehmung Chur⸗Furſtlſcher Pfaltz / ⸗ 
dero Fuldiſchen Mann / und eins eglichen Rech⸗ 
ten / als die auch von dem Chur⸗Fuͤrſtenthum der 
Pfaltzgrafſchafft bey Rhein / als von. der Herrſchafft ⸗ 
Okberg wegen / zu rechtem Mani-Lehen rühren und ⸗ 
Ba und Er / und feine Suldifäse Mann Lehens⸗a 
rber ſollen auch fürbas allezeit / und fo Dick dag » 
Noth gefchehen wird/ fölches Lehen von ung unfer 
Lebtag gantz aus 7 als dem rechten fehen-Herrn-- + » 
empfangen / haben und tragen / und ung davon rnit »» 
gufen Treuen’ Gelübden und Ayden Dienen/ * 


% 4 r 


sso Von den Chur⸗Pfaͤltziſchen &chen/ 

wahrten gehorſam und verbunden, ung allezeit treu 
„und hold ſeyn / vor unſern Schaden warnen, unfern 
„Frommen und Beſtes werben und thun alles / das 
„Edel Mann Ihrem Herrn folcherfehen wege ſhu⸗ 
„ Dig und pflichtig ſeynd / und billig thun ſollen / ohn al⸗ 
les Gefaͤhrden.c. Dat Hede bers am 18. $ul,1718, 


Hieher zehle ich aud) füglich einen alten Chur⸗Pfaͤl⸗ 
tziſchen Lehen⸗Brief / melcher vor weyland Herrn 
Graf Philipſen zu Hanau über Umſtad / in Dein Faht 
143 1, dieſes Inhalts gefertiget worden: 

„Wirphilips von Ottes Gnaden Pfaltz grav⸗ 
»by Ryne / Hertzog Inn Beyern / des heiligen Rds 
»miſchen Rychs Ertztruchſes und Kurfuͤrſt bekennen 
„und thun kund offenbar mit dieſem Brieff / datz wir 
„dem Edeln / unſerm lieben getruwen / Philpſen 
Grauen zu Danaume2c. 2. dieſe nachgefchrieben Les 
„ hen⸗Guͤter / mit Namen Omſtat / Die Burg gan⸗ 
„und bie Statt Omſtat halb mit allen hren Rechten 
» und Zugehorungen x. u Mann⸗Lehen / als u Suls 
„diſchem Lehen / nad) Suldifcher Leben Reche) 
„Berluhen haben / waz wir Ime dan von Recht daran 
lyhen folln / uns unfern Fuldiſchen Mannen/ und 
„eyhnem iglichen an finem Rechten unſchedelich als Die 
» auch) Don ung und unfer Pfaltz zu rechtem Maun:Les 
„hen nach Zuldifcher Lehen Recht ruren und geende / 
„und Er und fin Mann:Lehens:Erben follent Die vor⸗ 
»genanten Burg Omſtat exc. ꝛc. zu rechtem Manns 
„Lehen / als zu FuldiſchemLehen / nah Fuldiſcher Le⸗ 
„ben Recht entpfahen / haben und tragen ꝛc ꝛc. Das 
„tum Heydelberg uf Fritag nach dem Sontag Leta⸗ 
tg A. 1481, Bed 


zu Suldifchen Recht. 551 

Beyde Urkunden l.3. und 4] ſtehen in ber Be⸗ 
ſchreibung derer Hanau? Muͤngzenbergiſchen 
Tanden p.178: 179. Weil aber ſothanes Werck 
fofelten / als ein Manufeript iſt auch bemeldete Le⸗ 
hen Brieffe meines Wiſſens / ſonſten nirgends befind⸗ 


ſch ſeyn; fo wird deren Mittheilung einem geneigten 


Leſen nicht unangenehm fallen. Und dieſemnach hats 
ke ich den Beweiß auf Der ar Seite geführet, 


Nunmehro will ich dergleichen fo viel das Hochs 
graͤfliche Hauß Erbud) betrift / [$. 2. ] ebenmaͤßig vers 
richten / und folgende ungedruchte Urkunde vor mic) 
reden laffen: EN 
Bir Bero von GOts Gnaden Pfaltzgrave bey 
Kinext. und des Hochgebohrnen Furſten / Dernn 
Adewigo/ Pfaltzgrafen etc. unſers lieben Vettern / ⸗ 
Ber noch unter ſeinen Jahren iſt / Furmunder / beken⸗ 
nen und thun kund offenbare mit dieſem Briebe / daz 
wir als ein Fuͤrmunder·· dem Edeln unſerm lieben » 
treuwen Schenck Philippfen/ on Er⸗ 
ach / Schenck Eonradac. desalten feligen Sone / 
diſſe nachgeſchtieben Kirchen. Setze / Doͤrfer / Senn 
ichte / Zehenden und Suͤtere zu Mann⸗Lehen und » 





Soldifchen Aeben/ mit Ußnemung Des obgenen· ⸗ 


gen unfers lieben Veiters · Herzugeudwigs ſiner Man⸗ 
ne) und un iglichen Rechten / daran verlyhen han 
als die auch von dem obgenenten unlen lieben Diet: » 
tern Herkug Ludwigen und finer‘Pfalg zu redıten » 
Moann⸗Lehẽ und FoldiſchenSehen ruͤren und. geent 
und ſollent auch fürbag allezeit / und als dicke das noth.⸗ 


geichien werdet / er und fin Mann⸗Lehens Erben Die » 
* Mann⸗ 


52 Von bei Chur⸗Pfaͤltʒiſchen Lehen / 
„» Mann:£ehen und Er / und ſin Foldiſches 
„Erben die Foldiſche von ung ⸗eutpfaen / ba 
ben undtragen- ·und thun alles Das ein Ed 
„ mann finem Herrn von Recht und Gewohnheit ſchul⸗ 
„Dig iſt zu thunde etc. Als auch der obgenent Sicher 
„Philipps Die obgeruͤrten Mann Lehen 
ſchen Lehen von ung entpfaen 
„Die Mann⸗Lehen: zum erſten das Schenck⸗ Am 
» mit aller ſiner Zugehorde / nichts usgenommen / u 
» Die Kirchen⸗Setze halb/ die zu Der Herrſchafft zur 
»» bach gehoͤrent Atem ein Viertelan der Herrſch 
bonErbach mit allen finenZugehörten, Wald / Wa⸗⸗ 
„fer / Wapydte / Wildpert / Fiſchereyen Zenten Vog⸗ 
„thehen und Gerichtenre ꝛc. Urkunden dieß Briebs 
verſiegelt mit ne re 
Inſigil. datum Weinheim quarta fetia poſt feſtam 
paſche, anno dominimillefimo quadringenteſimo 


„triccamo octauo,, 




















x; } | 5. vi. * N: * * 7 
gch koönnte die Piätgifche Lehen zußguldifhen Recht 
noch mit anderen Doeumenten von Denen Jahren 
1542. und 1722: beſtärcken. Zeilen ich aber eben eis 
aeg. anderen hier wohl einfd)lagenden Beweiſes / bey 
dem Luͤnig / in des corporis intis Feudalis zweyten 
Theil eol. 1301,1302. anfichtig werde: ſo will ich ans 

geregteßchen: · riefe ju einem andern Behuff dermah⸗ 
ken verfparen. (*) * 

— ri = 
°C) Siehe Die folgende dritte Unmierung vön Den frepen 

 Bienft-Reuten ; ſodann die vierte Abhandlung von 

- Panen. heil» und unsheilbaren Erben 5. 7. an or 


* 
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Ob man nun zwar auf noch indere Urfachen fallen 


$. 1,]und gedencken mocdte / Daß Die angegogene Les 
—e— aa von dem Stifft Sulda herruͤhrten / 
und dıefe Böririuf etwa deshalber bepbehalten worden. 
Dennoch) aber und dierseil’ To viel Erbach bei 
bie aͤlteren Lehen Briefe keinen Buchſtaben bon eis 
nem duldiſchenLehen in ſich faſſen 7 geitalt ein folcher) 
welchen wehland Pfaltzgraf Ruprecht dem Schenck 
Eberharden / dem aͤlteren / Hertn zu Erbach, indem 
Munde führer: Zu rechten Mann⸗Lehn⸗ 
folicher Lehn und Burg⸗ Lehn Recht ande Ge⸗ 
wohnhit iſt. Als muß man ſich mit der ls. 1J 
bemerckten Urfachein fo weit vergnügen, / und ohne, 
Umſchweiff zu der Erläutrung und Herausbrin⸗ 
gung des wahren Sinnes diefer Formul ſich geraͤde 
wenden. * Ki 

— ae VI 
Gleichwie ich aber in meinen analedtis Fuldenfibuß 

das Augenmerk auf fothane Formul mitgerichtet has 
be (*; y nicht minder mein Hochgefchägter Collega , 
der Herr Profeſſor Kaiſer in feinen difpurarionibus 


95 


Fahrt 1398. jugeftellet hat / wur dieſe Worte indern, 





de feudisFutdenfibus ſolche ebenfals erklaͤret hat. Alſo 


wuͤrde es eine ohnnoͤthige Wiederhohlung ſehn / wann 
Al. Stůck. Hh ich 
EFREFFRREE VAR TBRSS WRITER 
Stellen zwey Ducumenten / welche / zu mehteten Be⸗ 
weiß und Er dieſes / dienen / zuerſt an daB 
oder Rath Fleiſchet zu Franckfurt an der 
Oder Hat in fe —— Tütis, capite Ve C. 
bis a8, einen kuttzen Auszug dadon gegeben, 





\ 





— 


‚and Doiervang unfere Lchen⸗Hofs 











854 Don denChurspfä Lehen, 
ich Das Papier mit der Erlduterung mehr angeführ 
der Sormui hier anfüllen, wollte... 0. © 


x 
Ich will den in den Pfälgifche 
foohlerfihrnen feeligen Hertn vo 


nala eſt · - nach uioiſch 
tert; qua feminae ita vocantur; vt in linea red 
euli iis praeferantur , in. transuerla pares fint 
Dieie Worte ftehen.in Dem 5 28. feines hypoınnemas 
eum juris Feud,lis titulo X, und begiehen fich duf de 
N putation de Feudis Fuldenſi bas$.10,;erner m 
et er an / was nr leFo mul auch Dagiusteprac- 
fentationis nach fich führe, undfeine Wirckung das 
bin thue. In dem 6.29. gedachter hypomnema- 
eum fähret er alfo fort: et & formula, sum Buidifchers: 
Mann Lehen / qua adhuc ſuccedunt feininae, (ed 
poft omnes malſculos, hbejiehet ſich anbey auf dem 
25. 30. 31. gemeldter diſputation. —* 


5. X. 
VorſtehendeErk aͤrung offt benannter Formulmuß 
in gegenwärtigen Gall um fo mehr Pas finden, je ges 
wiſſer es iſt Daß Der Ehur-Dfälgifche Hofy feiner eis: 
gerien Seltändnis nach hauptfdchlich auf. Die Worte 
des Lehn Brieffes in »Beurtheilung feiner Vaſaten 
Arittigen Lehens Sachen Achtung giebet. Inmaſ⸗ 
en der jetz ae Durchlaͤuchtigſte Churfuͤrſt dem Herrn 
unten non Lichtenſtein / in dem Fahe 1717. Diefer hafes 
en folgende Antwort gegeben: die jeweilen in Le⸗ 
hens · Sachen entſtandene controuerfiae aus de⸗ 
nen pa%i: innelkitorarum , befonderen Herkom̃en 
fo ··beyge⸗ 





J # 
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zu Fuldiſchen Rebe. 7 
leget worden ꝛc. Siehe Luͤnigs porangegogeneg 
eorpus iuris feudalis indem zweyten Theil sol, 13:8, 

. XI. 


Schluͤßlich melde ih annoch / bag die gewoͤhnlich⸗ 
Tax und Staͤbler⸗Gebuͤhr / welche Die Herrn Grafen 
zu Erbach wegen eines Sterbfalls / bey einer neuen 
Belehnung jedesmahl an Die Churs Pfälsifchefcheng 
Eammer entrichten müflen/ in 56. Cantzley⸗Gul⸗ 
den / jeden zu 4. Kopfftücken gerechnet / beftehe. 


III. 
Von den freyen Renſt Maͤnnern 


des Herrn⸗Stands. 


In einem Antwort⸗Schreiben an den Tit. 
Hoch⸗Graͤflichen Burggraͤflichen Kirchber⸗ 

giſchen Secretar und Archivar, Herrn 

Avemann / zu Hachenburg. 


P. P. 


Eu— Hoch⸗Edle haben ohnlaͤngſt eine Erlaͤuterung / 
wegen der Ihnen offt vorgekommenen freyen 
Dienſt⸗ Leute / oder freyen Dienſt⸗Maͤnner / 
freundlich von mir begehret. ' 

Ob nun wohl verfibiedene neueren Publiciſten ip 
dem Wahn ſiehen / masgeftalten diejenige vor freye 
Dienft-Leute zu achten rodren, welche aus dem Ritters 
Stand gebohren / und in grofer Herren Dienſte 
jtvar getretten / ſich aber jedoch Die Brepheit ausdruͤck⸗ 
lich ausbedungen und vorbehalten haͤtten. Hier⸗ 
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556 Von den freyen Dienſt⸗Maͤnnern. 

naͤchſt andere davorhalten moͤchten / Daß durch Die 
freyen Dienſt⸗Maͤnner die zu verſtehen ſeyen / welche 
manumittiret / und auſſer Dienſte geſetzet worden / 
mithin ihren Abſchied erhalten hätten. Uberdas 
auch vielleicht jeinand auf Die Gedancken gerathen 
doͤrffte ob waͤren dieſe für freye Dienst + Leute arts 
uuſehen / welche zwar in Denſten geitanden / jedoch 
ein feudum francum beſaͤſſen / verfolglich ihrem 
Herrn keine Dienſte geleiſtet kaͤtten / ſondern denen 
heutig⸗ ſogenannten Titula-Räthen oder Bedienten 
gleich geweſen waͤren. 

Jedennoch aber und dieweilen vor allen wohl zu 
unterſcheiden iſt: Ob die Rede vom Rilter⸗Stand 
oder Dem Herrr⸗Stand ſeye? Und dann / was die 
Perſonen Ritter⸗Stands betrifft / Diejenigen’ wel⸗ 
cte keine vafalli ligii waren / oͤffters freye Dienſt⸗ 
Maͤnner genennet worden. Dahingegen / wo einer 
vom Herrn⸗Stand ein freyer Dienſi⸗Mann beiff: / 
dieſes darum geſchehen ſeyn mag / indem auch Perſo⸗ 
nen / aus dem Herrn⸗Stand / Erb⸗Aemter und andere ſo 
Krieas:als Civil: Bedienungen ben Ehur.urd Fuͤrſten 
veraltet haben/und noch heutiges Tages Lehen ragen 
und verfehen ; gleichwohl aber Ihres&Standes fich dar⸗ 
durch nicht begeben’ noch weniger in eine_harte ges 
meine Dienftmannfchafft eintretten/ fondern vielmehr 
ihren hoben Adel und Freyheit ſich vorbehalten, auch 
dieſes durch Bührung des Nahmens eines freyen 
Die ſt⸗Manns an Tag legen/ und ihren Stand 
dadurch zu erfennen geben / anbenebft von Denen 
‚gemeinen Dienft-L:uten/ aus dem Ritter⸗Stand / ſich 

bamis unterfheiden wollen. De 
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aaus dem Herrn⸗tand. 177 
Daß immittelſt deutſche Rache» 3.09: Herrn ſich im. 
Die Dienſtmannſa afft begeben ; ſolches ethaͤrtet das 
Exempel der Adelheid von Muͤntzenberg / welches 


in meinen commentariis de minifterialibus zu lefen iſt. 
Dog gleichfalls die Oeſterreichiſce Dynaſten verſel ie⸗ 


Done Dienerſchafften angetretten / deßwegen aber den 
Nahmen derer Dienft-Herrn uͤberkommen / und ges 
führer'haben; Das iſt von mir in den Anmerckungen 


uͤber des Herrn Dots Raths Glafey commenrationcın 


hiſtoricam, de vera quondam miniſterialium indole, 
ſattſam dargethan worden. Und damit Eure Hoch⸗ 
Edie hieran kein ferneres Bedencken nehmen; fo will 
ich meinen Sag mit dem Beyſpiel derer Herrn Gra⸗ 
fen von Erbach beitärcken.(*) Dieſe ſeyn ohnzweif⸗ 
fentliche Erb⸗ — * Ehur: Haufes Pas 
u 3 16 








J 


(*) Man konte auch bie Hertn Grafen von Caſtell hieher 
zehlen / welche das Erh⸗Schencken⸗Amt ber dem Stifft 
Wuͤrtzburg verſehen. Gleichermaſſen führen dieſes Erb⸗ 
Amt den dem Siifft Kempten die Churfürkten zu Sach⸗ 
fen / und in dieſer Rahmen die edlen Renner / und bey 
dem Stifft Baſel die Margrafen zu Baaden⸗Durlach. 
Die Grafen von Pappenheim tragen ihr Erb⸗Marſchall⸗ 
Amt von Sachſen. Die Ertz- Hertzoge zu Oeſterteich 
ſeyn Marſchalle des Siiffts Regensburg. Eben dieſts 

Amt verwalteten bie Grafen zu Henneberg bey demtifft 
Wüuͤrtzburg. Kaiſer Earl der iv, war / als Hertzog zu 
Lüxenburg Marſchall des Stiffts Trier... Die Giafen 
pon Veldentz waren Truchſeſſen des Stiffts Mayntz 

Die Grafen von Stolberg ſeyn Kämmerer Dev Su 
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sss Von den freyen Dienſt⸗Maͤnnern. 
Sie tragen.Diefed Erb:Amt von unuͤberdencklichen 
fahren. Nun aber ift unlgugbar / Daß diejenigen) 
welche vor biefem bie Erb ⸗Aemter an denen ds 
fen getragen haben, Dienft:Männer geweſen Dies 
fen Sa habe ich in Dem trackat de minifterialibus 
untiederleglich veſtgeſtellet. Wer wolte aber mit 
Beſtand der Wahrheit fih nureinbilden dag Hoch⸗ 
gedachte Heren oder Grafen (melches Dagumahl gleis 
che Würde und Stand waren) zu Eibach Dadurch ib 
wen Adel⸗Stand und Brepheit vermindert / oder gar 
berlohren hätten? Dielmehr ſeyn fie nichts, Deito 
minder Herru⸗ Stands jederzeit verblieben 7. und 
haben ; mit Beybehaltung ihres herrlichen Adel: 
Standes un) Brepheit / dieſes Erb-Amt) als Herrn 
geführet / mie fie «8 dann / befage nachftehenden Les 
hen:’Briefes/ noch heut zu Tage von Chur: Pfalg 
Non Otte Gnaden Zi CorlPbilipp Pal 
» Bon GOttes Gnaden Wir pp‘ 
ograf bed Rhein ec. ꝛc. Bekennen und thun fund ofz 
„fenbahr mit dieſem Brieff / daß wir nach tödlichen 
„Hinrritt / weyl. des Wohlgebohrnen Philippkudtvi: 
„gen Brafen zu&rbah/HerrnauBrenberg.zc.-=- -- 
»Dem au Wohlgebohrnen unfern lieben getreuen 
» Philipp Carln / Graffen zu Erbach und Heren zu 
Brebberg ec. Wehl. Graff Georgeilbrechten Dr 
bach / 


Eu rer nn pen um BE Eupen man ren menu 
Srtifft. Ad 1570. wurda Graf Michael zu Wertheim 
Caͤmmerer des Stiffts — al Frempel vot 
jeno zugeſchweigen / von welchen mein hodaefdstee 
Eolega der Herr Profeffor Buder in ber gelehrtendIb» 
banblung de feudis oficialium hereditariorum pro- | 
gerum & prouinciarum germaniac segni nachiuſchen iſt 


Don den freyen Dienſt⸗Maͤnnern. <?9 
bach / HeirmyuBregberg xc. hinterlaſſe en So für» 
ſich ſelbſten / ſeinen Bettern Sriverid) Calin unon 
Brüdern Georg Wilhelm und Georg Auguſten al⸗ 
fer Graffen su Erbach / Herru zu Breyherg ꝛee dee 
Chur⸗Furſtenthume der, Pfaſtz Erb⸗ ſchencken/. 
auf unterthanigſtes Anſuchen dieſe nadhbeiianies 
Schloh / Stabdt / Doͤrffer / Zinß / Wuͤlt / Zhenden / 
Kırchenfag und anders fo Graff Eberhard / auch 
Schenck Veltin ſeel. hievor von der Pfaltz jeder zu % 
feinem Theil / beſonderlich zu Mann⸗Lehen und» 
Fuldiſchehen gehabt und gerragen,und nad) tod⸗ 
lichem Abgang Schenck Veltins bimelten Graffen 
Ederharden ſeel. /als der Zeit Herren zu Erbach / ver: 
moͤg hievorig ausgegangenereehen Brieff ſamment⸗ 
hafft verliehen ſeynd wit YuönchmungEhur Fürftt-» 
Pfalg dero Mann und eines jeglichen Ketten data» 
verlauhen / als Die auch von dem EhursFürtenthum » 
ver Pfalsaraffichaffi ben Rhein zu rechten Mann⸗ 
und Fuldiſchen Lehen iühren und chen. Undfolt;, 
oue furbaß und allezeit / als Dick das Noth geſchieht » 
Der obbeſtiminte Graff "Philipps. Cart zu Fıbach/ ber» 
melt ſein Vatter und Brudere und ihrer aler Manns⸗. 
Lehens Erben / ſolch Mann⸗und Fuldiſch Lehen/ 
von uns unſer lebtag gang aus’ / und nach unſerm⸗ 
Todt unſern Erben die Pfaltz Graffen bey Rhein Des » 
Heil Roͤm Reichs Chur⸗Fuͤrſten fi ynd/aw rechten » 
Mann und Fuldiſchen Lehen empfangen haben ; 
und tragen’ uns davon mit guten treuen Geluͤbten 
und Aiden dienen / gewarten / gehorſam und verhun⸗ 
den ſeyn / ung allezeit getreu und hold ſeyn urt » 
vor unfern —— N ftommen und Fin 
| | 4 


'g6e Don den fragen Dienſt⸗Maͤnnern 
„ſtes getreulih werben und. alles das thun / bad 
» gehen: Mann ihren Herrn von folcher Marina 
„und Suldilchen Zehen wegen von Recht und Ge⸗ 
wohnheit ſchuldig fegnd und billig £hun follen/ohne 
3. alle Sefährde. Als auch ermelter Graff PhilippGant 
ʒu Erbach Diefe Mann⸗und guldiſche Leben jet 
„von ung empfangenund mehr gemelter Maſſen darlis 
» ber gelobt und geſchworen hat- Und feind das die 
» Mann:£ehen zum erſten Atem Das BrbaSchens 
„Ven⸗ Amt eines Pfaltz Graffens / mit aller feiner 
» Zugehdrungmichts ausgenommen; Item die gan⸗ 
» Be Graffſchafft Erbach / und alles ſo darzu geho⸗ 
'txet / 68 ſeyen Mannſchafft / Kirchenſaͤtz / Zehend / 
» Wild⸗Bahn / giſcherehen / Wald / Waſfer / Wendy 
„Centhen / Halß⸗Gericht / Vogtehen / Gerichte 
„nichts Davon ausgenommen .ꝛ. | 
„Uhrkundlich DIE Briefs verfiegelt mit unfern ans 
» hangenden Serret, Datum Mannheim den 2 sten 
 »Monathe-Tay Sanuarli 1722. 5 ve 
Nach dieſem Borgang will ich letzlich Eurer Hochs 
Edlen noch einen Einwurff beanttoorten / welchen 
Sie mir aus dem obangegogenen Document von der 
Adelheid von Muͤntzenberg entgegen ſetzen / und da⸗ 
Durch behaupten möchten Daß die Deutſche Reichs⸗ 
Herrn / als die von Müngenberg tvaren / gleiche 
wohlen Durch Anftettung der Dienſtmannſchafft ihe 
ren Herma Stand verringert haͤtten Geſiait be⸗ 
weldete Adelheid / als ſie Reinharden , Herrn zu 
Hanau heyrathen wolte / Durch den Raifer Rudolph 
von der anklebenden Dienftmanufchaftt lich beftevery 
und wieder in ihren vorigen Herne Stand ae 


aus dem Herrn⸗Stand ‚6: 
Alldieweilen aber alle Geſchichtſchreiber falt durch⸗ 
gängigdarin übereinflimmen/ DaB berührtes Unter; 
nehmen erwehnter Adelheid mehr eine überflüßige/alß 
öthige Borforge und Cautel geweſen; inmalfen Sie: 


Dadurch) die Nachkommenſchafft verfihern mollen / 


"Daß ihr Herrn⸗Siand richtig / auch daran durchaus 


nichts auszufegen getoefen/ vielmehr ben unbegrüns 


(4 


beten Wahn Des Poͤbels / welches über lange Kahr 
re die gemeine Dienſtmannſchafft mit einer Herrn⸗ 
Stande Dienerſchafft vermengen, folglich derglel⸗ 
hen Vorwurff / und Daraus entfpringende Mockel / 


Ihr und ihrer Nachkommenſchafft madbenindiffre/ 
ſierdurch in der eriten Blüte erflicken und zernichten 


wollen, Als hat Sie Dergleihen nur zur Vorſich⸗ 
tigkeit vorgenommen; und bleibet demnach dabeh / 


Daß niemand als Die aus dem Herrn:sund Hohen 


Divel: Stand gebohrne/ und in Die Dienfte arofg 
Herrn fich begebendg Perſonem freye Dienſt⸗Maͤn⸗ 
ner (*) geweſen / auch alſo genennet worden. ꝛc. ꝛc. 
Eurer Hoch⸗Edlen z; cc. 
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nn & tan biechen eine Muthmaſ ung anzu — ru 
Ehe wie ich nemlich die in = ned un 


> Comddiftden Recht vorfommende Mittels Frene nor ge 


me Gattung gegenmärtiger freyen Dienſt Leute achte. 
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so Von den Gerecheſamen ber 
IV. 


Dom den Rechten der theilbaren und 

"oanbelung ber in befonben S7,0T Der 
Wal Inder 

ET epeeen chen in en chen. v 
. Lu. 


De Je Deutſchebehen theilen ſich bekanntlich in aro⸗ 
= je Reiche: und in gemeine Lehen. Beyde Gars 
hunge'g ſeyn entweder theilbar oder untheilbar. Und 
dieſen mach ſeyn fie entiweder gertheilet / oDer gantz und 
ungeriiheifet / das iſt / die Bafallen haben fie entnneder 
poneinander gefrennet/ und ihren Theil vor ſich alleiny 
fragen aud) Denfelbigen befonders gu Lehen und erne 
pfangen über ihr Stuͤck einen Lehen⸗Btieff / ohne Aby 
licht auf Die vom dem gangen Lehen abgefchnittenie 
Stücke ; oder Das Lehen iſt gang und in Anſehen eg 
Lehen⸗ auch des Darüber. ſprechenden Pehens 
Briehfs ungertheilet / Und doch haben es verfchiebene 
Theilheiber dergeſtalt getrennet / Daß jeder ein Stuͤck 
bor ſſich davon jn bemBefighat, Inmaſſen ein Le⸗ 
hen⸗Gut / in Betracht Des Fehen-Beringyein gantzes 
und ungpfheiltes kehen ſehn kon ohngeachtet verfähigz 
bene Vaſallen ſoſches befigen / und e6 in gewiſfe X hei 
fe unter ſich zerfchnitten haben. Was den Unterfchieh 
Der theillinren und untheilbaren grofen Reichs⸗Lehen 
betrifft; ſo hat der ſeelige Canter Hert de ſpecialibu⸗ 

G.l. mebuspublicis eatumgıe variisnominjbus & 
figuris, fe@ionell,, und mar was Die untheilbare 
Lehen angehet / 5. VI. bis X V. , von Denen theilbaren 


Ateg. xV. Und XxV.ſauſam bandei.. 


eheilbaren und unrarenachn 16 


Ob nun gwar dieſe —2 [$. der Lehen 
v „german genl/ und Dahero aud) von keiner 
chkei ufenn ſcheinet; fo hat fie doch in ber⸗ 
jiedenen al en N Buten Gebrauch / und iſt ohn: 
—— higſe 33 mehrerem Betracht / 
in Die Lehre: ah ber gefammten Hand / ber 
— hauptfächlidy aber wegen Der Lehens⸗ 
Fallen / und der bey dieſen abzuführenden eben: 
Zaren bieles/ zu Entſcheidung Derer hierunter entfies 
henden Streitigkeiten » bentraget. Wannenhero 
ich es den / ſo alten als neuenLehen⸗ Rechts Lehrern ſehr 
vperuͤble / welche / wann fie von vielen andern Ein⸗ 
theilungen der Lehen — 59— ſſe dieſe [$.x.] mit 
llſchweigen meiſtentheils — und ben. der 
ig von BROS hm Er IR Danen 
me en. . > Mi 


"m 4 

Ob die gemeine — * gehen, 0 kat Mr 
nemiich erblich worden / unter ihre 5 zertheilet 
haben? Daſſelbige will ich dermahlen nicht unt erſu⸗ 


* Gnug daß hachhero / und biß Auf den —7 










ag / man gnugſame Proben hierpan findet 
hl ich Dafür halte, (*) daß dergleichen Srarna | 
ohne | 


— —— — — — 


Ohngeachtet mie nicht verdor e 
Kofent Ameise Lu bon en 9. 
Eudolp Schrader in Tr. Feudali pi 8. nun. 32. 
Das — re und der Herr H. R.Flei 


| 6 Ak ihre Xu —— — 2. . 
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s64 Von ben Berechtfamen der 

Ohne Vorwiſſen und Genehmhaltung (*) Des Lehen⸗ 
detrn zu Rent nicht beiländig ſeye mit dem Ban; 
ugen / wie in ef, die Überbleibfele des alten 

Deutfchen Rechts in diefem Stück annoch beubehala 

ten worden. Sintemal die Chur» Pfälgilche 

Landes⸗Vrdnung im X Vten Titul / Blat 76. aus⸗ 

drucklich beſaget / daz Bein Lehen But / ohne Erlaub⸗ 


mui / getrennet werden moae. Jedoch hegen Die ge⸗ 


meme Lehrer die Meynung daß die Kinder des Vaſal⸗ 

len Das Lehen / ihres Gefallens theilen Phnten/bevorab 

Die Gemeinſchafft eine Ucheberi vieles Zanckẽ ſey / und 

was dergleichen ungereim!e / auf Die Lehen fehr un⸗ 

ſchickſame / dem iuriciuili abgeborgete und mit Haa⸗ 

ren herben gegerrete Schein⸗Grimde mehr ſeyn / davon 
Der Ritters huſtus in partitionibus iuris Fendalis,Öer. 
Carp zov Parte Ill. conft. 29. def. ı <, der asrtmann 
Piſtoris libro Il. quaeſt. 19.num. 95. und andere 
nachzuleien feun. 








’ e | 5, 4 | 
. (9, &$ möchte amar das Anfchen gewinnen, ald ob mir die; 
in der Note des. 4: te Stelle des Posten Guͤna 


thers juwieder waͤre Allein dieſer giebet Die Thing ’ 
Der geringern oder gemeinen Echen nur / cetetis paribus, 
zu / ſaget auch nicht / daß der Lehen herrliche Conſens ohna 
nöthtg fene. Der Lehen⸗Herr beſoldete mit demrehen dem’ 
Vater / als feinen Mann / der ihm im Feld Bienen ſolte. 
Weil nun das Lehen erhlich war; fo wolte jener weiter 
nichts / als bap ihm einer von Des Vaſallen Zö.nen vor 
einen einfachen Sold wie das behen mar/Jeinfod: Diette 
leiſtete. Es war alloqn :g. mar: einer der Zöhiien 
tenfte teiftete. Solte Miet 3 finr:; fo muſie er Sold 
den’ mithin das Sehen allein dehallen. 
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5. I. — 
Was aber Diegro‘: Reichs⸗Lehen betrifft; ſo will 
Das Longobardiſche Lehen Recht mt gutem rund 
deren Theilung durchaus nicht geftatteny ı. F. 14. 2. 
F. y 5.c. i. Mt welchem die Deutfchen Lehen Rechten 
und Gewohr heiten völlig uͤbereinſtimmen. "Davon 
wir noch andere Pioden / al Die Büldene Bulle 
baden. 9 Irdeſſen mißbillige ich Doch des Gol⸗ 
baſts / Rumelims / Khetius / und anderer Schlͤſſe 
wann ſie aus dieſer uͤberhaupt Die Drutſche Gewohn⸗ 
heit vor die Unzertrennlichkeit Der Reichs Lehen herleis 
ten in ſoweit nicht. Dahingegen Die Schein: Bründe 
derer ; welche Die Theilunge⸗Befuͤgnis zu dertheidi⸗ 
gen ſich unterwunden / und bey dem Johann Wil⸗ 
belm Itter de feudisimperiicap. 13. $.10 p. 674. 
aufgefuhret ſtehen / gar barmhertzig lauten. Dieſes kan 
frehlich niemand in Abrede ſiellen / Daß Die Merovingi⸗ 
ſche und Carolingiſche Konige ihre Lande oͤffters unter 
mE 
*) Diefe Berbeißgründe feyn wohl und farfffinnig auf: 
geführet von dem Heren.Affsffor von Ludolff ntro⸗ 
duftione ad ius primögeniturae, parı= generalı aph. 9. 
fgg. und dem ferligen Herrn 8. R.Eundlingen cFeu- 
dis vexilli 6, 40.P. 96. ie quch Seren H. R.Kemme⸗ 
richen intredu@tione ad ins publicum, Iıbro vI}!, ca- 
piteXIV.$ XIV. p. 1328: ſodann demHerrH. R. Stru⸗ 
ven in ſyntagmate iutis publici, capite XXVIL. 9.1, fqq. 
pag. 1321. I fuͤge nodyeine Stelle aus des bekann⸗ 
- tn Guͤnthers Ligurino, libro VIII. circa ſnem hinzu; 
-Marchia, ſeu comitis polleffo , Aus ducatus, 
Integra pꝛrmaneant. Feudilia cerera multis 
* * Participanda patent, domino dum quifque Adele 
Spondcar eblequium um, 
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ses Von den Gercchtfamen der 

ihre Söhne vertheilet haben. Es begehret auch 
mand zu laͤugnen / Daß die Deutſche Dynaſten ihre Erb⸗ 
Herrſchafften ihren Kindern Stuͤckweiſe überlaffen 
Können. Ob aber der Schluß einen Grund undfeine 
richtige Folge habe / wann ich fages Die Franciſche 
Könige haben Das Reich getheilet; Derowegen haben 
es auch Die großen Dynaſten mit ihren Erb: Herrfchaffs 
ten alſo nachgemachet! das ſiehet ein jeder leichtlich / 
daß es nicht folge. Noch weniger laͤſſet ſich folches auf 
bie Reichs⸗Lehen Deuten und reimen. Unterdeffen has 
ben die Deutfchen Fuͤrſten / Grafen und Herrn ihre 
erblicy gewordene Lande nachhero unglücklich und 
ſchaͤdlich zu theilen ang fangen. Aus was Urfachen fie 
dergleichen Neuerungen begonnen / und warum bie 
Kaiſer / als oberſte Lehen⸗Herrn / darzu fill gefchwiegen? 
(*) Das will ich hier nicht abhandeln / ſo viel aber gegen 
Die ungeſchickte Leges- Schwaͤrmer anmercken / daß bes 
lobter Itter gang wohl und gründlich I.c. F. 11. p. 
679. geurtheilet / wenn er lehret: primogeniturae ius 
in dubio hodienum receptum cenferi in feudis im- 
perii. (**) $.r. 
un ng Enen ae mepn Bam nu 
) Beil die LandersTheilungen die Macht der Theilha- 
ber ungemein verringerien ; fo liefen Die Kaiſer der⸗ 
gleihen Theilungen zu ihrem Vortheil gerne geſchehen. 
GBundling de Feudis vexilli p. 102. © Dergieihen un: 
theilhare Reichs⸗behen erzehlet der feige Joh. Friderich 
Pfeffinger volumine ĩV.Vittiatiũ illuftraci, libro IN, 











tıtulu XX.p. 177. qq. 
er) ch könnte die Mihmaſſung / daß die Erb⸗ und Lehen⸗ 
Suter untheilbar ehedem geweſen / mit den Engellandi⸗ 
— Gewohnheiten faali beſtarcken. In Betracht 
jeſe Die alte Deutſche Gewohnheiten in —— 
en 
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—* 9 
> Sch wende mich immittelſt näher zu meinem Ziel. 
Dieſes aber iſt / daß ich zeige / wie ein von dem Chu⸗ 
Daus Pfaltz an die damahůge Schencken und Henn 
zu Erbach gedi henes Lehen / unter die Staͤmme und 
Aeſte dieſes Erbachiſchen Hauſſes / alſo zertheiletimor: 
den daß ein jeder Stamm feinen Antheilbefon dere 
gu Schen getragen / und jeber einen unerſchiedenen 
Lehen Brief narüber erhalte habe. Es maremir ein 
Beichtes dieſen Satz mit denen befonder en Lehen⸗ Brie⸗ 
fen zu beveſtigen. Ich willaber/ zu Erfparung Des 
Raums nur einen hieher ſetzen zumahlen ein anderer 
Lehen Brief / ſo im Dem 5:15 ,der oben nıım. II, befinbli⸗ 
chen Unterſuchung von den Chur⸗pPfaͤltziſchen 
Bei,en/ zu Fuldiſchem Recht / befindlic) iſt / eben 
dieſes erhartet. Der angeregie dehen⸗i Brief iſtteſer: 
| K ir 


en 
Weſen / guten — haben: Nun cıberifk 
. ‚befannt/ wie Dafeldft, der altefte Sohn nur die Sürer 
überfomme. Mr. Eduard Chamberlayne dans!’ er ar Pro» 

fent de I’ Anglererre, chap. XXI. pP. m. 35 1. deuget hiebon 
alſo: Le fils aind fuccede en toutes les terres, & les«n- 

ı fanspuifn&spartagent tes autres biens & les mr ubles, 
Ein gleiches bemercket der Mr.Gu yMiege dans!’ ecıt pre. 
fent de la Grande-Bretagne, III. part, chap, I, p.m.423. 
‚Celt la coutume d⸗ Angleterre de laiſſer letitn: & leg 
biens immeubles a ain&dela famille, peuren fe ucenie 
F honneur. il herite tous les biens en rerres E& les ca- 
dets heritent les biens meubles. Siehe Die Miote by 
9 3w Daß aber der ditefte Sohn zu den Pehen gefonnmen ; 
He Darum geſchehen / weil ihn der Bater am grften, 
a8 Schild » Träger und Knaben mit nehmen / und 


vor den übri men / und 
können. übrigen Söhnen zum Dienſte geſchict ginden 


s68 - Von ben Berichefämender 

„Wir Ruprecht von GOts Genaden Pfaltzgra⸗ 
„ve by Kyne / des hyligen Romiſchen Richs obrift 
„Trochſeſſe / unde Hertzog in Beyern / bekennen uf 
„fentlich mit diſſem Brieve / dag wir dem Edeln uns 

„firm lieben getrumwen SchendhesEbirharten dem 
zeltirn / Herrn zu Erbach diſſe nachgeſchrebin Veſte / 
„Schloh / Dorfe unde Gerichte unde Suter zu rechtin 
„Mann: &:hn unde auch die andire Lehn unde dag 
„Burg ⸗Lehn / als daz allishnnad gefchrebin ſtet / ver 
„luhen han / als er ung über daz alles mit Trumen ges 
„lobt unde geſchworin hait / unde ſall uns unde unſir 
„Erbinꝛc. drum gewartenꝛe. Zum eritin han wir 
„Ime verluben ung und unfir Pfalg Erbe Schencke⸗ 
„Amt 2c.2c. It. Schoneburg die Veſte / halb und: ſi⸗ 
„nen Theil an den DIN: -«, Heidelberg 1398, 


Vorjetzo will ich nicht unterfuchen # 6 / nach Dem 
toͤdtlichen Hintritt weiland Herrn Valentins / Schen⸗ 
ckens su Erbach / fein Herr Wetter / Eberhart / bey 
der Lehens⸗Folge der geſammten Hand benoͤthiget ge⸗ 
weſen? oder ob er ihm / ohne derſelbigen Behuff / 
als ein Stamms⸗Anverwandter gefolget fen ? Gnug 
war Ihm / daß / mo Die gefammte Hand nicht ge⸗ 
braͤudlich iſt die Alt Däterlichen und Stamm⸗ Le⸗ 

ben / auf die Seiten-Verwande des letzteren Beſi⸗ 
tzers verfallen / wie der berühmte Johann Schilter 
in conmentario ad ius feudale Alemannicum ad caput 
LXV.q. 1. kuͤrtzlich doch / nach feiner Art / gruͤndiich 
lehret. Indeſſen erhielte bemerckter Eberhart nicht 
nur de Belehnung / ſondern auch / obwohl dors 
hero Schach ein getheiltes Lehen war [5 5-J/ * 


ia 


ebeilbaren and untheilbaren Lehenre. 569 
verſchiedene / das iſt befondere Lehen: Brieffe dar: 


über auggefsrtiget worden / Diefeg nun in ein Lehen . - 


verwandelt / und Darüber nur ein Lchen: Bricht ers 
richtet ward. Der hierbey gehende Lehen : Brief 
belehret dieſes alles breitern Inhalts / und lautet 


alſo: 
— 6. VII. 


/„Wir Ludwig von Ottes Gnadenpfaltzgra⸗ 

ve bey Rhein/ Hertzog in Bayern / des Heiligen » 
Romiſchen Reihe Ertz Druchſes und Ehurfürft 2e. . 
Bekennen und thun kund offenbar mit dieſem Brie⸗ 
fe: als Die Edlen unſer lieben getreuen / Schenck 
Eberhart und weyhland Schenck Veltin ſeliger /,, 
beyd Gevettern / Herrn zu Erbach von ung die nad) „> 
benanten Schloß / Statt, Dörfer, Zins, Guͤlten / Ze⸗ 
hendt / Kirchen⸗Setzs und anders jeder zu feinem» 
Antheil beſonderlich / zu Mantedehen und Qu . 
diſchen Lehen / gehabt und getiagen. So haben » 
wir vtzt nach gedachts Schenck Veltins tödlichen Ab: » 
gang / dieſelbigen Lehen-Stuͤck ſeynem Vettern / » 
Schenck Eberharten / uff fein unterthaͤniges, 
bittliches Anſuchen ſamenthafft / nah ge⸗ 
melter maſſen / mit Ausnehmung unſer / unſer Man⸗ 
ne und eines iglichen Rechten / Daran verlauhen / als 
Die auch von ung und unſerm Churfuͤrſtenthumb der. 
Pfaltzgrafſchafft bey Rhein zu rechtem 
re Zehen rüren und geen. Und follen aud) » 

urbas allezeit/und als Dick Des Not gefchehen wirdet/» 
er und fein Mann-LehengsErben felih Mlannsurid , 
Fuldiſch Lehen von uns unſernLeptagen gang aus / 
und nad) unferm Dott / unſern Erben Die Pfaltzgra⸗ 
44 Stuùcòk. Ji ven 


990 Bon den Gerechtſamen ber N 
„den ben Rhein / des heiligen Roͤmiſchen Keichg@re- 
»Diuchfed und Churfuͤrſten feint/su rechtem mann⸗ 
und Fuldiſchen Lehen empfahen haben und tragen 
und ung und unſern vorgeſchriebenen Erben davon) 
3; mit guften treuen Glübden und Enden, Diehen, ges 
» warten/ gehorfam und verbunden feyn / ungallgeit 
»getreu und holt zu fein und für unfern Schaden zu 
s marnen/ unfern Fiommen und Beſtes aetreulich zu 
„werben / und alles das zu thun / das Lehn « Mann 
» ren Herrn von fölcher Mann⸗ und Suldifchente: 
hen wegen von Recht und Gewohnheſt ſchuldig ſeint / 
und billig thun ſollen / an ale Geverde als auch Der 
vorgenant SchenckEberhart diefelbigen Mann und 
„FFuldiſchen Lehen - -- von ung empfangen und ges 
melter Maffen Darüber gelobt und leiblich zu &Dre 
» geichmoren hat. or 
» Und feine diß die Mann Lehen zum erften It. das 
» Erb⸗Zchencken⸗Amt ins Pfalsgranen mit aller 
oner Zunehörung/ hichtg aueninommen. tem 
die ganze Herrſchofft Erbach und allesdas dar; 
zu gehden es ſeyen Minnſchafften Kirchenfäß/ Zer 
hendt / Wiltpende / Viſcherehen Melden, Waflry 
vWepnode / Zendten / Halß⸗Gerichten Vo lehen und 
» Berichten/nichts daran ausgenommen it, 

» Urkunde diß Briefsverfiegelt mit unferm anhans 
genden Secret. Datum Hehdelberg auf Montag 
„nach dem Sonntag Letare Anno DominiMillehimo 
3 Quingentefimo bi, * 

vi, es a 

Wann nunfchon die Herrn Grafen / nach eſem 

Erfolg ſich a AL 
| ' —— * 





| 


| 
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unter felbige getheilet haktens fo iſt doch dieſes Lehen/ 
in Abſicht aufden Lehen⸗Hof / ein untbeilbares Lehen 
geblieben, Dahero die Frage fich von felbften erlediget: 
ob / nach Erlöfchung einer Linie und Dadurch beſchehe⸗ 
nen Zufalls einiger chen. Stuͤcke / fo die ausgeſtor⸗ 
bene Linie befeffen hat die überbliebene und erbende 
Linie / wegen Erlangung dieſes Lehen: Stückes / eine 
neue Belehrung ſuchen / und folglich Die, ſonſt ge⸗ 
woͤhnliche Lehen: Tape besahlen müfle? dabeh jedoch 
vorauszufegen / DaB Der legiere Diefer ausgegangenen 
Linie nicht etwa des gantzen Stammes ältifter und 
Lehen: Träger geweſen jene, f | 


$. F 

Ddetgfern aber e8 ſich zutrüge/ daß ein gewiſſes uns 
getheiltes Lehen zerriſſen würde / und unter verſchiede⸗ 
ne Perfonender Familie dergeſtalten kaͤme / daß dies 
ſe / als theilbare und zertheilete Lehen es von dem ke⸗ 
hen⸗Herrn genommen / auch ein jeder über feinen 
Thei / eine beſondere Belehnung / auch deßhalben ver⸗ 
ſchiedene Lehen-?Briefe bekommen hatten / und Dafür 
beſondere Lehen⸗Taxen bezahlen muͤſſen. So begreif⸗ 
fet jedermann / daß dieſes ſo lange ein getheiltes 
Lehen fepe und. bleibe / bis es ‚Der Lehen: Hert / aus 
beſonderer Gnade / wieder in eines zuſammen fuͤget. 
Und wann auch gleich es ſich ereignete / daß dergleichen 
gethelltes Lehen wieder auf einen Vaſallen geriethe / 
auch dieſer die Untheilbarkeit und Zuſammen fuͤgung 
biefes Lehens von dem Lehen-Herrn begehrete / fo bla⸗ 
bet doch Diefes in Dem "Belieben Des Lehen- Herrn ob 
er es etwa aus Gnaden vor ein ungetheiltes Lehen wie⸗ 
der halten wolle? und hat * alls der Vaſall nn 

| a 


478 Von der HZeyrath mic der 
Der bekannten Rechts Regul L. 2035. =: de zeg. iur, 
ſich zu troͤſten: — 

Quisque ſua damnum culpa quod [entiit,aeguum eſt 
: Imputetid ſibi, non illud ſibi ſatciat alter. 
3 mehrer Erregung bier auf Das Verſehen feiner 
orfahren es lediglich anfoınmet : 
‚Non rarö annumeratur inexpetientia culpae, 
Ja wenn eraufder nicht: Vereinigung fothanen gers 
£heilt geweſenen und in Anfehen fein / des Lebens 
Herrns / noch yertheilt: fependen Lehens beftehet/ ſo 
mag der Vaſal ſich keines weges entichütten dieſes Le⸗ 
hens halber / fo viele Lehen⸗Briefe / als hergebra yt 
iſt / anzunehmen / und fo viele Lehen⸗Taxen / als ſei⸗ 
ne Vo fahren ſchuldig geweſen / dafür zu entrichten, 
Wie dann deraleichen Fall mir gar wohl bekannt iſt/ 
da ein ſich weigernder Vaſall mit Recht hierzu ange⸗ 
wieſen worden. 
— — — — — — ED —, — 
HIERON. ELENVS. 

Omnibus in rebus ſpectandum aequumque bo- 
numque, 
Praecipue vero in dicendo iure ſequendum eft, 


J 


— — mn — 








v.. 

Ob derjenige / welcher feiner leiblichen 

Mutter⸗ Bruders nachgelaflere Wittib ges 
ſchwaͤngert hat / biefe heyrathen koͤme! 


| 5. 1. | | 
Df?!ieneiten ich Die gegenwärtige Brage in nachfle 

„enden Bedencken deutlich unterfuchet und noths 
Dürfftig erdrtert habe; So nehme feinen Anſtand Dies 
ſes einem geehrten Leſer hiermit vor die Augen zu (nen 


Mutter /Bruders⸗Wittwen. 173 
| 6, 11 | 
Rechtliches Bedenken. _ 


NE ung Decano ‚, Do&oribusund Prafefforibus dee ' 
Juriſten⸗Facultaͤt bey der Fuͤrſtl. Hebiſchen Uni⸗ 
veiſnat allhier zu Gieſſen / gegenwaͤrtiges und hierbey 
berwahrlich wieder zuruͤckgehendes Irquiſitions⸗ 
Protocoll in inceſtuoſer Schwängerungs Sache der 
FBittiven? Annen Eulalien Schönemeibin ſodann 
MV ter Kobolds / zugefertiget und wir über Die an⸗ 
gehaͤngte Brage; Ob nicht Die diſpenſatio in gradu 
fecundo lineae inaequalis, in Dem matrimonio cum 
vidua auunculi , jiatt habe? unfere in Goͤtt und 

Weltlichen Rechten begründete Meynung zu ertbeis - 
fen erſuchet worden. So haben mir. fothanes In⸗ 
-quifitions-P; otocolkmir allen Fieiß verlefen / Die und 
vorgelegte drage ‚collegialiter wohl erwogen / und 
Darauf befunden: | SE 


Hat Deter Kobold mit feiner leibfichen Mutter 
rechten Bruders nachgebliebenen Wittiben / 
Annen Eulalien Schoeweibin ih in ein Ehe⸗ 
verlöhnis eingelaſſen / auch gedachte feine 
Baafle / Die Sdoͤneweibin geſchwaͤngert / 
ſehn bermittelſt beyde des Vorhabens Die 
he zu vollziehen. Entſtehet demnach Die 

age: | 


| age: u 

„Ob EIER. u Reichs: Stand fo: » 
thane Ehe zulaſſen / und die Difpenfätion . 

. hierüber ertheilen Bönne ?. 3 
u“ 313 Bw 


374 Von der Heyrath wit ber 


Smeiffels- Gründe. 
Obwohl 1) in thefi J. iſt / daß eines theils 
das matrimonium in gradu fecundo affinitatis , li- 
neae inaequalis, inclufiue ; iuxta computationem 
 eanonicam „andern theils zwiſchen den Perfonen / 
unter welchen Der teſpectus parentelae fürrvaltitiad. 
quartum vfque gradum ‚inclufiue, überhaupt vers 
botten ſey / cap, 8. X, de:conlang, &affin. SCHRA- 
DER .de caufis.fors ecclef. 5.48. p-81., CARPZ, 
darsspr. conſiſt lib. 2..def, 9% 
bevorab da 2) nicht gu leugnen a ae 
lerhoͤchſte in feinem theuren Wort; die Ehe mit des 
Vatters Bruders Wittiben ausdruͤcklich unterſaget 
habe / Leuit. cap. i 8.v.aq. vetbis: turpitudinem pa- 
erui tui non reuelabis, nec accedas ad vxorem eius. 
quae tibi afinitare iungirur , melches Verbott noch 
Biel deutlicher nach. Der verfione vulgata, und des 
' CORNELII a LAPIDE Meynungy in Leuit 20.8, 
20. : qui coierit cum; yxore pattui, vel auunculi 
fui , & reuelauerit iguominiam ‚cognarionis fuae , 
Barbn ambo peccatum ſuum/ ſich beroffen⸗ 
ret / 


und dann 3) der Mutter⸗Bruders Wittiben / wie 
in ſubſtrao —— Grad ſtehet / auch Die 
Her nur angezogenen Stelle/.nemlichLeuir. 
18. v. 14. angefuͤgte Utſache: Dann ſie iſt deine Baa⸗ 
ſerc von Der Mutter⸗BrudersWittiden ebenmäßig- 
und nothwendig geſagt werden muß. ‚Nam vbi ea- 
dein eft ratio legis, ‚ibi eadem einseft difpefitio , ji 


geſchweigen der vielen imten Folgen / welche lich 
a eigen der ' — uf 


mutter⸗ Bmders⸗ wietwen·7f 

ſſern wurden / wo ma Das Goitliche Verbott 
auf Die von dein Mun SDites, Moſe /Lepit. 

und 20. benahmte Perjonen ziehen alte / pro 
rationes {ubduxerunt & exemplis probauetunt, — 
Pro-Cancellar. Gilfenfis KITZELIVS de matrimg. 

"3.16. 7.ti,9., BVDDEVS in sffırne. theolog. mer 

bWeP.2. cap. 3. fe. 6. $,12. in not., add. BRUN- 
NEMANN de sure ecckef. lih. 2. cap. ı6.$.26.p. 
— STRYK-p. 595., L.B.de WERNHER 
sn prine. iur, —*2 proteſtant. cap. 13. 8. 42. . 
252.BEYER. in Diflert, de dsfpenfar.csrca * 

in grad.tonjang.c& aflinitar. prohibat. $. 56., TH! 
"MASIVSin surssprud. ainınaL. 3.C, 3.9. 114.175 
TTIVS inderProbedes geiftlichen Rechts L.4. 
C. 3: 9.94. Pr633.> IO. VOET in comment, ud ®. 


"sul, 2,p.32.tır.d.R,N,$. 31., confet quoque re- 
Mohr pud Dn. de BERGER in ee 7 ie 
"proce ‚matrsmon. p. 39., BOEHMER in. sure ecchef. 
protß.lib. 4,tit. 14. 6.55. P- 198. Vnde CARP 
in praxicrim. quaelt.73.n. 22, meraait, fophiftica 
- zalumnia eorum eft, qui tantum — 
gtadus a Moſe prohibitos eſſe adfı mant. vide horu 
DDrum argumenta enumerata a PFEFFING ROin 
vırrsar ‚slluftr.lib. 3. fit. 17. P. 1348. 1q. 
ſolchemnach 4) nicht allein Der gröſ⸗ Kirch 
gel ter AVGVSTINVS, quaeft 59. in Leuit. Diehe 
wit der Mutter : Bruders: Wittib / vor hört | 
verbotten angiebet , und / wie Diefes Dem Mo⸗ 
aiſchen &inn durd aus gemäß ſeye / hehauptet 
bnden aud) g) gar piele gie und fdaufffichtige 
— a6 MARTIN CHENNITIVS WEIT 
| * Bee 53 j 4 


sondHs 


776 Vean der Kerachmicde  . . 
eoncilis Trident.P. z, de matrimon, can. 3., IO. GER® 
HARDVS in loco de coniug. $. 258. 1qg. DANN- 
HAVERP. 2. theol. ſymboleuthb, dial. 3. quaeſt. 2. . 
HAVEMANN. lib.gamolag. ſynopt. tit. $. pol. 8. reg. 
z.n.,6. BEDENBACH canf. matrım, p. 50.DDr, 
apud DEDEKENN, vol. 3.conf.lib, AN 2 p. 367.4 
reſponſum facult. theol. len. apud BRüCKNERVM 
in decıfor., sur, matrimen. cap. 19. p. 375. ſq., aliud 
P. 166. 0, 3., & fimile cap, 3. p- 174.n,8. confer 
quoque AMESIVM de conſcient. cap. 35. 9.17.2 
GISB. VOET. polse. ecclef, lib, 3. ttact. ſect. 2.Cap.4, 

wach. 2., & acultat, theolog, Leidenfem inter re- 
der ICtor, Holland. P. 3. vol. 2.confil, 223.p. 594. 


49: > en — | 
. nicht minder 6) gar ſtattliche Rechts Lehrer / als 
BOEHMER I.c.$. 5 5. p. 199.» CAKPZ. lib. 4. conft. 
"23. def. 9., BECHSTAD, collat. iur. connub.p.4 14. 
L. 207. MEV. P. 8. Dec, 152. TITIVSinder Probe 
des geiftlichen Rechts L. 4. c.3. 5.49-. P. 636: 
JO. VOET. in comment. ad. vol. 2, p. 3 :.Ut, deri- 
gu nupt, 6. 31. adde DadıfimiHENR. BROYVWE- 
‚Rleruditum opus de sure connubiorum lib. 2.cap. 15. 
in eben dieſer Meynung ſtehen / 
wozu noch kommet / Daß 7) der reſpectus paren« 
telae in praeſenti hauptſaͤchlich mit einſchlaͤget / perfo- 
nae vero, inter quas reſpectus eft parentum & libe- 
rorum, nuptias contrahere non pollunt, 6. 3.5.6.7, 
I. de nupt., L. 17. m, deR.N., zumahl fehr viele 
Rechts Lehrer bey dem SCHNADERBACH, in Difp, 
in teſpectu parentelae cap. 2. zu befinden / welche dieſes 
in dem iure narurag begründet zu ſehn ſtatuiren / im- 
| | mutige 


= 
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mutaretut enim hic teſpectus euerentialis & honeſta- 
215, ſi in thotum eĩus qui ĩpſi reuerentiam debet, trans- 
ĩret, vepote cui ex lege matrimonii „ inferior & 
quodamınodo ſubiecta foret, quod ratio honeſtatis 
non permittit. In primis vero hunc reſpectum atque 
fationem in lege diuina pro fundamento collocarum 
fuiffe planuın eft, BOEHMER l.c.p. 199., BROV- 
WER;}].c.lib,2.cap. ı5.n.4,, | 
dannenhero auch 8)/ die patrui , auunculi &c. 
Yo genennet werden / Nou. 118. cap. 3.; ob ve- 
nerationem quafi diuinam , quae ipfis debetur a fra- 
trum & fororum liberis, SIMPLICIVS in comment, 
ad Epicteti ens hir. c. 5., GVIL.FORNER, lib. 1. ſe⸗ 
let. cap. 14. GVNDLINGIANAP. 27. obſeruat. 3. 


$.10, | u 
einfolglich 9) es das Anfehen getoinnet / daß deu 
quacſtionirten Perſonen fo Goͤtt⸗als menfhliche 

Geſetze fehnur:gerade entgegen fyen; 

und dann 10) es ohngezroeiffelten Rechtens iſt / 
‘Quod matrimonil, iure diuino ptohibiti, licenttam 
facere nequeat princeps, HIER. BRüCKNER in de- 
sı[.matrimon. cap. $.0r.2.p, 248. ibique allegari & 
p- 368. nr, 3., PERTSCH in element. iur. canon. P. 
1.6.733. 10. VOET.l.c.$. 37., BARO de WERN- 
_ BHERI.c.$. 0. BOEHMER L c. 9,44. p. 188. B. 
Procancell. KITZEL in hnopſi matram. c. 2. ih. 2. 
lit. a. & f., Bon | | 
über das aud) 11) der princeps dagjenigg / welches 
bon dem Pabſt nefaget wird / quod nimirum in calı- 
‚ „bus lege diuina prohibitis difpenfare queat, CONCIL. 
TRIDENT. ci 24. de ımatrim. can, 3. , vbi anarhe- 
| Ji f ma 


















578 Von PROBE ‚mit * 
illorum gtaduum, quos MOISES, ‚Leu. 18. 
dilpeniage, Mi RE En iR 8. 
ponsif. Kom! 1.0.36, ie ee 
Spplicken mag / * ea, qua ‚aadir M 

viel eher — 12) dahin fehen ſoll / daht in mg 
eb us , lege wi tiua tantum prohibitis ; 
| Fi 
finis, m to hibitionibus iſt tinerũ 
nequit, { boni ordini ‚& honella aeg gu AT 
tit, 7. def, 124.n, 3. BRUCKNER |. c. © cap: Xı DI. 1e 
2.3. Sinedubio autem, nec iufte, nec pruden: 
nullaque prouocänte publica vtilitate „ lege n,pto. 
bitu auderetrrelaxare, BOEHMER i in ai | 
mi principam ac Stat, Euan ed difpe 
RVS, qui ſtatuit, ‚principem , qu dog: 
dam a caufa, * de sur, maicar. li Ar 
guntur a LEYSERO, de ——— Cior um Cap. 
4. ſect. 2,6. 33.» 
ex hoc capite um Demi eferiset werden 
moͤchte / wenn man gleich pten ee un miß 
Den unte ſaget yetoefen fepe ere Ste 
ea Die&hri 


ma dicitur, qui negat, poffe ecclefiam in —F ru! 
S ht rad 
a 
de ecelef. ca 
ja ed MEINE nDen la — 
lutio inde feguitur, ARPZ, inrispr, co lib. 2, 
acturus eſſet princeps, gr ao vrgente necclhtate, 
u 
re, let, 2. cap. 1. 6.3. Pa 58.59. Errat 
7.$. 3 & ralia ſtatuentes merito inter affentatares refe 
übrigens LA Den gı em Derfonen a ch 
— 
fen bie in lege dinina per in 
fen: 
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guerwogen 14) in berührten Moſaiſchen Geſetzen 
nicenun ein: morala nal, — * 
antelae ſondern auch GOit Der HEit / Leu, cap- 18. 
» 24. UND cap, 20. v. 23. ausdrücklich faget/ tie in 
iejen Stücken Die Heyden ſich verunreiniget / welche. 
Er um deßwillen ausſtoſſe / weil fie Das Land verun⸗ 
nige hatten / mithin Diefe Goͤttliche Verbotte in 
dem Recht be re 5 | uab vn 
dawider gehanbeit/ dem HErrn ein Greuel ſeye Lew. 
0.v,2 —— CARPZOV de poeba ex- 


* 
—6 iu % .. 


3% 
⸗ 


9 
E 

m 
c 


Wu 
20.1,23,ad | 
Fa iore politiuo vniuerlali in inceſtas nuptias 
Ri. RR Wein, ** —— \ 
 biernächft_ 1 $) Die erften Chriften fothane Göttliche 
Verbotte auf das genauefie beopachtethätten,BOEH- _ 
MER in sure eeclef. prot. lib. 4. tit. 14. 6.52, (qq. p. 
194.adde SELDEN, de Synedriss lib. ı, cap. 8. 
‚Quum enim maior adhuc fanditas in N, T., quam 
‚In vetere, tequitatur, profe&to frena hiclibidinire- 

Qe vtique inliciuntur, ze&teque etiam fir, nec difpen- 
ſatio hic locum inuenit, Cancel, PFAFF in sufir. iur, 
scekf.p.314, GVNDLINGIANA P, 27, obl, 3, 
dbaher es 16) Das Anfehen zu gewinnen ſcheinet / | 
ob ſeye den quaerentibus Die borſeyende Heyrath gaͤntz 

Aich zu unterſagen / inſonderheit Da dieſes eine Ge⸗ 

wiſſens⸗Sache iſt / darin man dasjenige / fo einen 
* erregen kan / unterlaffenmuß? cap. 3.X.de 


Eneſcheidungs⸗Gronde. 
Dennoch aber und diemweil 1) Die computatio 
„‚graduum , und das dabon Baal Drbettinon 
w ; R ei 


580 Don der Heyrath mie der | 
derheit aber die drey Gattungen der Schwaͤgerſchafft / 
ein bloſes inuentum humanum fepn / und Das Goͤtth⸗ 

che Wort von ſothaner compuratione und tribus afk- 
nitatis generibus durchaus nichts lehret / mithin Die 

Ausdehnung und Einſchraͤnckung ſothaner Giaden 
von menſchlichen Geſetzen lediglich abhaͤnget B. LV- 
THERVS T. 2. len. Getm. p. 1605, BRUCKNER in 
decil. matrim. cap. 6. n, 6. p.307. adde BOEHMERI 
L. E. Proteſtantium lib. 4. tit. 14, Ideo Innocentiys 
N., P., omnem in ſecundo & tertio genere adfiniea- 
tis fultulit prohibitionem , ita vt etiam ius ciuile, L. 
1g.=.de nupt. cotrigeret, in cap. . X. Gonfang. & 
efints | 
in welcher Abficht dann 2) belobter BOEHMER in 
1. E. Prot. hb. 4. tit. 14.6. 34 , und SPENER in ders 
Theologifchen Bedenchen vol vh. P. 2. ſect 8.cap, 
4.p. 170. iqq. behaupten’ Daß de iute dinino fein 
Verbott wegen Des lecundi afhnitztis generis vox⸗ 
"handen ſeye. | Br 

drittens aber Die Heyrath mit des verſtorbenen 
Manns Schroefter Sohn / dem Buchſtaben nach / 
in heiliger Gottlicher Schrift nirgends verboten / 
folglich vor erlaubet zu halten iſt. | 
bevorab 4) im fubftrato a paritate rationis & gra- 
dus, tie in rar. dubit. tereia dorgebracht werden, fich 
durchaug nicht ſchluͤſſen laͤſſet ſintemahl ſonſten offen 
bare Widerſprechungen ſich hervorthun winden. 

Quandoquidem v.g- Alıraham ſororem conſanguine- 
am duxit, Gen. XX. 12, Amram cum amita in matri- 
monio vixit, Exod. Vi.20, acobus duas ſorotes in 
wiaittimonio habuit, Gen.XXIX. 23. 28% jun 
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fliam germani ſui, Milcam, Gen. Xl. v.29. Vbi 
porto Deusfub poena praecepit matrimonium cum 
.defundi, fine prole‘, fratris vidua, Deut. XXV. 5. 
Match, XXl.245 | , 
- 2 in ndherer Betrachtung 5) Die Leuit. XVII. 14, 

angeführte Urſache / quod fit propinqua carnis tuae, 
mit den grofen GOttes⸗Gelaprten / MARTIN 
CHEMNITIVS ia loco de coniugiö p. 207: alſo zu 
berſtehen / cato carnis eſt, quae aut ex mea carne pro- 
pagata eſt, vel ex eius carne ego procteatus ſum, vel 
quod mecum ex eadem catne ptopagatum eſt, mit⸗ 
hin nur allein auf des Vatters Bruders Weib zu re⸗ 
ftringiren iſt / 
auch 6) die in den Anfange des 18. Capit. Leuĩt, 
ſtehende generalis ratio: ne quis accedat ad carnem 
carais ſuae, nur allein von der allernächitun Bluts⸗ 
ag redet und/ / Inhalts Dedıyten Vers und 
q. auf alle daſelbſt verbottene Graden ſich reimet / 
welche Erklaͤrung dann 7) Daraus trefflich unter⸗ 
flüget wird / daß biemeiften Talmudiften den Leuit. 
18. 14. bemeldeten Derbott auf des Vatters Bru⸗ 
ders Wittib lediglich gezogen miffen wollen’ und Das 
hero glauben mas maffen Die Ehe cum vidua eius, 
qui patriftater vterinus eft, von dem Allerhoͤchſten 
dicht unterſaget waͤre MEIER in vxore chriſtianaæ 
diſſ. cap 9. SELDEN de vxore Ebraica lib. 1. cap a- 
- BVXTORFFde ſponſalibus nr. 21. & 27, HOTTIN- 
GER /ar. Ebr., leg. 260. p.294, AVG. LEYSER 
in meditar. adw.fpec, 292. vol. 5.P. 37.» — 
wozu 8)derSamaritanus noch kommet / welcher Die 
offt beruͤhrte Stelle Leu, 1 8. v. 4. alfoerfläret: — 


;g2 Von ber Heyrath mit der 
tua eſt, hoc eſt, quafiamita , und SANTES PAGNI. 
an es ausgeleget wiſſen will: vxorfrasris patris tuĩ 
€Eil, | — 
darneben 9) mit Beſtand / nicht eingewendet 
werben mag / daß gleichwohl Der teſpectus , welcher 
bey des parrui Wittib fuͤrwaltet / hier ebenfalls eins 
ſchlagen muͤſſe quoniarn in marrimonio, cum auun« 
culi viduaaut patruo celebrato, manet vxor in ſtatu 
ſubiectionis, in quo antea fuit; aſt vbi amita, aut 
matertera, ducitur, ſtatus ſubiectionis adeſt, quuin 
tamen his perſonis teuerentia debeatut, Sica parita- 
te gtadus ad identitatem rationis non procedit cönfe- 
uentia, Hinc perfiftendum in perfonis a Mofe de- 
gnatis, & libettas matrimonii ineundi fine reftridio- 
ne indulgenda eft , quo vique Deuscam expreſſe non 
teſtrinxit, PERTSCH in elem, iur, canon, P, ı. 6; 
733 P.4600. | 3f. ta ni 
derohalben io) Die ſtaͤrckeſte Seete der X almudiften/ 
* SELDEN. |. c. cap. 6. in f. henahmet / an den 
ürren Buchſtaben offt angezogener Mofaiiher&hes - 
Verbotten fid) jederzeit gehalten / und Die darin nahe 
mentlich nicht unterſagte Ehen vor zuläßig geachtet has 


en. Ä * | 
Zumahl da x) die eigentliche Urſache / welche den 
oroſen GOtt bewogen / ſothane Ehe⸗Verbotten zu 
promulgiren/ den Menfchen unbefannt und verbors 
gen bleiben wird HVGO GROTIVS de sure beſi 
ae pac. lib. 2, cap. 5.6.12, ſo fehr auch Der feelige 
GUNDLING Ne De —— 
gianis — 27,0 ‚3, emi ef at f i FR 1 Pl 
5) lolche Urſachen des Verbotts 1ediglich auf 

Ä 19 


mMoaeter ⸗Brubers ⸗Wietwen. His 





die ſpe 
ob conſictam quandam paritatem rationis & gra- 
dus, müffen gezogen werben En 
„ Inmaffen » 3) wann Ott Leu. 18,v. 14, ſeines 
Varterm Bruders Weib zur Ehe zunehmen, unters 
get. So 


iſt Die ratio pfohibitionis nicht Diefe, quod 


* 


it vna cato cum mariti defuncti fratris ſilio anderer 
Geſialt dergleichen auch de vidun Fratris gefagt werden 


 prohibitam , un wicht auf andere / 


Wie nern Die vera ratio iſt / ne oriteturconfufo . 


natis,, & lites excitarentur ratione primogeni- 
turae , inter liberod. 0 0 0 nn 
tie fih Dann 14) dedhalber Bein Derek daß 
wan nicht Dörffe feiner Mutter Brudero⸗Weib hei 
arhen findet, Da Doch feibige in-gleichen Grad mit 
bes Vattern· Bruders ⸗Weid ſtehet /_aldierveil Dere 
—* Confuſion aus — — 
intemahlen Die Juden in Denen facceflionibus Fein 
andere kraternität erfandten / ols nut die / ſo bon dem 
Valter herſtammete SELDEN de fucceff. adirp Ebr, 
cap. 14. HEIDEGGER in hıff. fac.Datriarchar, Tod, 
i.exXere.1,6, 16, MEYER de grad. prohib. c, 7.8.3, 
faq.» Cohf, refponfum iur, * PVTONEVM id 
enäne.turspaite4.p.419, —“ 
geſtalten 15 Der telpectus parentelae bey den 
affinibus zwar in abfteigender Linie/ nicht Aber auf gleis 
he Maſſe / beyber linea collarerali , aus denen Goti⸗ 
lichen Rechten gu erweiſen ſiehet STRYK ad Bruns 
“ wermssusecelef, L;z, cap, 16.6: 2.p,619, STRVV. 
än/ynt.inr. cıw, üt;deritunupt, th, 38., und ſotha⸗ 
ner ctus nur ex ratione ciuitatum & eccleſiarum 
434 uentum humanum, herzuleiten / quod tales 
pecſo⸗ 













— 










per[onae vicem parentum m. um. uftineant 
MEV,P. 3. dec, 399, SCHNADERBACH er, 
3.9.17. P. 445 adeoque differentia, inte f patrui vi 
duam, Leuit, 18,v,14, & auunculi vic u im, in 
confiftat, quod patrui mei vxor per coniugium, - 
aliena eandem cum patre meo familiam , auuncali 
vero mei vxor per coniugium familiam diuerfam 
arris mei familia intrauerit, iſliusque nomen (ortita 
t, Deus ergoa frartis filio patrui viduae, quae item, 
cum patre eiusfamiliae , nomen femel aſſum ſerat, ho- 
norem maternum exhiberi, nec permittere voluit, ve 
- inter cas perfonas ee et. Soro- 
ris autem filioconiugium cum vidwa auuncnlinon in- 
terdixit, quiailli, vtpote extra familiam conftitutae 
honorem eiufmodi maternum exhibere non teneba⸗ 
tur , Sunt verbaBRVCKNERI in deeif,matrim, cap, 
6n.17.P- 312.000. 4 nn 
16) nicht zu gedencken. / — 55 — 
omnes, tanquam odiofae , ſtrictiſſime fint intet- 
pretandae, nec ad fimiles cauffas en Ve» 
niant, BARBOSA locupl, lib, 14. cap, 124,0. 4 
LEYSER I.c,p, 37. & odia reftringi, Be ampli- 
ari conueniat, cap, odia ı5.X.de reg,sur.inlexto, 
auch welches: 17 ) das hauptſaͤchlichſte Beweg⸗ 
mus ift / da in gegenwaͤrtigem all nicht mehr res 
integra , und der coneubitns gefchehen ift / in fa- 
vorem ınarrimonii; wohl· diſpenſiret werden Fan. 
Eft enim fauor matrimoniorum tantus vt ſi quisins 
ceftum commiferit,fed poftea vitiatam'in vxorem du 
eere velit , tunc in fauoremmatrimonii use a rn 
Es miti · 
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mitigati, RICHTER decil, ı1.nt. 26, CARPZ, 
P.4.C. 13, def. 2. licerenim Proteftantes illud ZIL- 
LETlconf. matrım, 62.n. 1. (qq. ſuum non faciang 
qui fi omnes, alt, contra matrimonium feribentes 
impugnarent illud, & vnus ſolus eſſet pro matrimo« 
nio., potius fit fequenda opinio folius illius pro marri« 
monio, quam omnium aliorum , contra matrimo- 
nium. Attamen dicti Euangelici ftaruunt fauorabi- 
lem efle conditionem coniugiorum, 

bey welcher Bewandnus 18) dann ſo wenig bie 
oben in rat, dub. fecunda angeführte verlio vulgara, 
welche dem Grond⸗ Text Deutlich wieder ſpricht / und zu⸗ 
wider iſt / als wenig des AVGVSTINI und anderer / 
in rat.dubit.quarta & quinta angezogener Rechts⸗ Leh⸗ 
rer Anſehen ung in dem Wege ſiehet / indem | 
19) / wo nicht mehrere / doch eben fo viele Gola 
tes und Rechts⸗Gelehrten Die Difpenfation in eben 
dem jetzo fireittigen cafu vor zulaͤßig achten’ nahe 
mentlich B. LUTHER. tomo 2, lenenfifol. ı 52.und. 
rom. 2. Altenb. fol. 211. &, qui huius alferta con- 
tra theölogos Saxones ftrenue vindicat, AVG, LEY-' 
SER de aſſentation. ICtorum cap. 4. ſect. 2. $. 33- Pe 
rı 2, in not. Cancell, PFAFF. in inſtitut. iur. wech 
faft. p. 314. Adde complura collegia theologica 
& iuridica ‚eorumque telponfa, apud NIMEIERYM, 


de coningiis prehibitis difp.5.6.32.1qg.& in fopplem. . 


p; 14.fqq. BRUCKNER. in dersf. matr, integto cap» 
3. in addit. re[ponfaapud Dn, de BERGER in ſup- 
plem, proceſſ. wmatrimon. p, 67. gg. & quicumulurn 
exemplorum de coniugiis , pet dilpenfationis gratiam .. 
initis , congeflt , PFEFF gr in Vuriar, illuſtr. 


dl. , vol, 


vol, 3,lib: 3-tit, 17. p. 1320-1323: Confer,initäte 
mwinis, LEYSER in medsrar. ad w. ſpec· 292. p. 36= 
‚ de de affentarson.ICtor,p- 110»... 05. 2 
„u. meldym allem. 20) mod kommet / daß nach 
jeler Mennung Diefe Geſetze pro ceremonialibus yız 
ten. Nam leges iftae ;.quae in citatis Le itich. . 
tribus habentur, non funtleges dininae vniuerfaless: 
 edeiuf modi (altem leges forentes; quae exceptis illiss 
quae juris BR 1 ic pers 
tae fuerunt, nec arbitramur.easin N; T, Match, 
V. 4. & ı. Cor, V.. 1. tepetitas , .&&. confirmatası 
£uiffe ; quum ille quidem locus ad Vet. T; adhucper«; 
eincat, & de adulterio, quodcontra legem natutae 
quoque vergit, agat ʒ hie vero inceſtum, lege natu- 
gae quoque prohibitum, profcribar; tectiſſime tamen 
eccleña Chriſtiana adoptatae, Cancellar: PFAFF. 
GP: 313» RW REED ER ZELTE A 
—— 21) einige Gottes⸗ Gelahrten / als 
er. bekannte IJOHANN, W LHELM BEYER. in- 
Jifp. de dıfferentsa. dıfbenfarsonıs. ch tolerantiae.ie, 
saufıs ecelchafticıs ».praefertim matrsmonualibau th- 
. 91. P-31,th. 39:p.3$,th.42. th, 45. Und.BFARF lic,; 
FT 4 dergleichen vollzogene Ehen gebultes wiſ⸗ 
Wwollen / | kart al 8 ' 
‚Daher: dieſe auch 22) den hohen Landes Obrig⸗ 
keiten in gewiſſer Maſſe in jute diuino Moſaico poſiti 
vo, su difpenfisen nicht berwehren / in illis newpe 
gradibus , in, quibus ipfe-Deus diſpenſauit, quales 
funt gradus ex afhinitate orientes, ‚qui iurisdinini pa-- 
fitiui ſunt, & ex beneplacitoDiuino bendent, SCHIL,.. 
TER in inſtit. iug. uk än tt, 95 6.4 Pen idem. 


AN 











Mutter⸗Bruders⸗Witwen.. 
BEYER incomp, tbeolog, poßt,p. m. 1121, & 1122, 
SCHRADER de caufl, fors eceleſ p-88 , STRYKad, 
Brunnem, P.673.(9,, BRuCK NERIe, cap. 5. Pi 
195. & multisfgg., 
bahier aber 23) dergleichen diſpenſation gegen? 
die Goͤttliche Rechte nicht nothiqg ſcheinet/ maſſen 
ex deductis klar iſt / daß die Ehe cum auunneculi viãua 
in heiliger Schrifft nirgends verbotten feye / 
uͤbrigens auch 24) Die tationes dubit. in den ra- 
tionibus decidendi ihre vollk ommene Erledigung uͤber⸗ 
kommen haben. —J RR 


Entſcheidung der Grage 


So halten Wir / wiewohl mit Borbekalt andere 
mehr begründeten Meynung / Dafür daß Der Pete 
Kobold mit feiner leiblichen Mutter rechten Bruder 
nachgelaffenen Wittiben / Annen Eulalien Shane 
weibin ſich zu verehelichen / und darin wi mai 






gu fuchen wohl befuget / ſoſche Ihm auch /. na, 
Goͤtt und Weltlichen Rechten / bey fürmaftend 
der Sachen befonderen Schwängerung ⸗Umſtanden⸗ 
wit Beſtand ertheilet werden konne. Urfundlich ecꝛe 
Gieſſen den zıten April 1732. — JJ 


Kun — — 








Femineae hactenus eſt leuitati lubueniendum 
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g% Von ber geyrach mit den 
vol, 3,lib: 3-tit, 17. p. 1320-1323: Confer 
mwinis, LEYSER in medsrar.ad =. (pec. 292, p. 36= 
38, & de afentatson.ICtor,p- Eden De 
su. welchem allem. 20) mod Tommet/-da ach 
jieler Mennung Disfe Geſetze pro ceremonialibus zus: 
ten. Nam leges iftae ;.quae in —— 
ribus habentur, non funtleges diuinae vniue | 
er: modi (altem leges Apeenisngpae exceptis illis; 
quae iuris naturaeſſunt, ſolis Judaeis.arqueCananaeisl 
darae fuerunt, .nec arbitramur eas in N, T, March, 
X V. 4. & ı. Cor, V.. 1. tepetitas, & confirmatas) 
&uiffe; quum ille quidern locusad Vet.T,adhucper«: 
tjueat, & de adulterio, quad contra legem naturae- 
quoque vergit, agat ;, * vero inceſtum, lege natu- 
rae quoque prohibitum, proferibar; tectiſſime tamen 
eccletia Chriftiana adoptatae;, ‚Cancellar: PFAFF. 
“Pp- 313» DEE 9 
— 21) einige Gottes. Gelahrten / als 
bekannte IOhANNMWVALMHELM BEYER, ie. 
Aſp. de afferentia diſpenſationis & tolerantiae-sig, 
cauſ eccleſiaſticis, pracſertim matrimonialibun th- 
. 9: Pp-31,th, 39: P. 35. th 42 th, 45. und PFAFF lic,; 
3! * dergleichen vollzogene Ehen gedultet wiſ⸗ 
ı wollen / | en biß. m J 
daher dieſe auch, 22) den hohen Landes Obrig⸗ 
keiten in gewiſſer Maſſe in iurediuino Moſaico poſiti 
vo, zu diſpenſiren nicht berwehren / in illis newpe 
gradibus, in, quibus ĩpſe Deus diſpenſauit, quales 
funt gradus ex afhinitate orientes, qui iurisdiuini pa-- 
ſunt, & ex beneplacitoDiuino pendent, SCHIL- - 
in inftic, ing. ——— 9 $.4p-107, dem, 
x. gr " BexerR 









Tr. A EU FE —— 52 
Murter⸗Bruders⸗ Witwen.. 
BEYER in comp, tbeolog, poßt,p. m. 1 121, & 11 22, 
 SCHRADER de cauf, fors ecelef.p.88 , STRYK ad, 
Brunnem, P.673.(9,, BRüCK NER, eap.;: Br 
195. & multisfgg. , 
vahier aber 23) dergleichen difpenfseidh gegen⸗ 
die Goͤttliche Rechte nicht nöthig ſcheinet/ 3 
ex deductis Play iſt / daß die Ehe cum auuncun viaua 
in heiliger Schrifft nirgends verborten eye / 
uͤbrigens auch 24) Die tationes dubir. in den ra- 
tionibus decidendi ihre volkaummdrkoiemadkgn 
fommen haben. 


Entſcheidung der Stage. 


So halten Wir) wiewohl mit Borbehalt andere 
mehr begründeten Meynung / Dafür / daß der Pete 
Kobold mit feiner leiblichen Mutter recht a 3 
nachgelaffenen Wittiben / Annen Elan, | 
eibin fich zu verehelichen / und barirn difg page J 
zu ſuchen wohl befuget / fotche Ihm ven u 

en 
Ines 


Boͤtt und Weltlichen Rechten / bey. 
Sachen befondern Schwaͤngerung 

Se Setm ertheilet werden konne. Urfund nl 

Gieſſen benzıten April 1732. 


PEN TRENNT 
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kFemineae hactenus eſt leuitati — — “ 
a nnd hr au 


ur | De VI. 


un Vom Recht der Seänben Über die Hand⸗ 
Don dem Recht der Ständen des 
deiligen Roͤmiſchen Reiche über die Handwer⸗ 
cken / und der Daraus entfpringendendefugms/ 
je Handwercks⸗Meiſter / nach Befinden/auf 
eine gewiſſe und geichloffene Anzahl zu 
ſetzen und einzufchränden. 

S iſt nichts bekannters / auch nichts gewiſſerk / 

als die Gerechtſame derer Deutſchen — 

den uͤber die Handwercken / Zuͤnfften / und was da⸗ 
von abhängig iſt. Inmaſſen fie ihre hoben Beſug⸗ 
niffe faft tänlich. in dieſem Stück , ohne die gering⸗ 


fe Einrede und Hindernis / ausüben. . So gang 


und gebe aber dieſes Recht its fo felten und ohnbe⸗ 
" rührt findet es ſich ben denen Lehrern / welche theils 
die Staats⸗Rechte überhaupt’ heils die Regalien 
und Landes⸗Herrliche Rechte insbeſondere bißanhes 
‘20 befchrieben und erläutert haben. Da doch ausge⸗ 
macht iſt Daß auch gemeine und uͤberall bekaunte Ge⸗ 
rechtſamen nicht müffen mit Stillſchweigen vorbenge: 
wanagen werden. Geſtalt täglich vorfommenbe Se⸗ 
rechiſamen deßwegen nicht koͤnnen ohnberührt gelaſſen 
werden / weil fie gemein / und auſſer jedermanns 
Zweiffel geſtellet ſeyn. Ein anderes iſt befannte Sa⸗ 
hen mit ohnnoͤthigen Erläuterungen vorzubringen. 
. anderes aber iſt / folche gänglich vorbey zu laſſen. 
jeſee iſt nothig. Jenes aber nicht. Dann es wer⸗ 
den unterweilen auch ohngezweiffelte und Te 
| echte 


vwercken / u. deren Anzahl einzuſchraͤncken «89 
Rechte in Zweiffel geſetzet / and ſtreitig gemacht. Ein 
DBepfpiel hievon giebet nachſtehender Rechtes Streit 
welcher fogaran eines derer höchlien Reichs Berichte 
gediehen ift. Dahero id) verhoffe / den Liebhabern 
der Rechts⸗ Selehrfamkeit keinen unangenehmen 

Dienft zu leilten / wo ich folgendes rechtliches Be 
dencken hier einrücke | 
Rechtliches Gutachten. | 

Ae⸗ Uns Decano, Doctoribus und Profeſſoribus 
der Juriſten Facaltaͤt bey der Fuͤrſil. Heßiſchen 
Univerſitaͤt allhier zu Gieſſen / eine kacti ſpecies nebſt 
Beylagen zugefertiget / und uͤber die angehaͤngte 
Frage / unfer Rechtliches Gutachten zu eröffnen vers 
here } So ar: DB alles r behori⸗ 

8 eig verlefen un irer wo 

berichten darauf vor Recht. ** * 
Hat bie Metzger⸗Zunfft in der Reichs⸗Stadt A- 
quileia geroiffe Innungs⸗Articul / laut Beylage nr. 
a., unter ſich aufgerichtet / und Dem Loͤblichen Magi⸗ 
ſtrat daſelbſten ſolche per memotiale ad confirman- 
dum überreicht / Darauf auch die Beſtaͤttigung ſo⸗ 
thaner Articul autoritate publiea, erhalten. Iſt ine 
deſſen geſchehen / daß eine⸗ ſichern Metzgers Wittib in 
ermeldter Reichs: Statt ſich anihren Metzger⸗ Knecht 
verheurathet hat / deren Sohn erſter Ehe aber / Pa era⸗ 
tius Nutz ſich auf die Wan derſchafft begeben / und na h 
feiner Zuruckkunfft / das Buͤrger⸗und Zunfft Recht 
wlanget / darauf den von ie Stieff- — 











a al No achn 2* 
nen und hiern twieder.a getten / der⸗ 
Scharn⸗Platz oder Metz ger Laden ‚prae- 
tendiret/ auch Dieferhalber vom Löblichen Magiftrat 
einen Beſcheid erhalten hat / bey welcher occaliom 
hauptſaͤchlich der erſte Innungs⸗Articul: 
Daß 24. Scharnen bleiben / auch keine Metz⸗ 
» ger auf-und angenommen werden ſollen/ biß 
„einer ſtirbt / es ſey dann daß eine von denen 
„24. Scharnen ausſürbt / Daß eine leer iſt etc. 
— der neunte: 
» Wann enem znfſtigen Kind der Vatter 
„ſlirbt / und Die Mutter nimmt einen andern 
» Mann’ die Mütter aber flirbt auch / fo foll 
ai Scharn denen Kindern. erfier Ehe bieie 
» DENE: 


nen Streit gezogen worden. Entſiehet dahero die 
OL weit bs Pancragf Tusifeben@iefs Date 


ers angeführte rasiones den gemeinen 
ar nach / gearon ni feyenz oder ob vielnsehr 













aus⸗und den einzu 

die me risilegium zu bale 
9 und ae Scharur Plaͤtze 
anzunehmen befugt ſeyen 


————— — — 

Ob nun wohl x) nicht ohne iſt / daß de —— 
Enaturali einem jedweden frey ſtehe ein commercium 
= eine — nach eigenen —J 





wercken / u deren Ansdhleinsufchränden. y 
ſich zu erwehlen / ſoiche auch aller Dites ohngehine 
Dert zu treiben / argum. 6. 2, Inft, dei,N.G, & viu., 
Ltide L& I.. COTHMAN, vol. 3, contıl. 9. 
,6., MEVIVSP. ı, dec, 56.n,6,, P 5 dec, 16%, 
P.6.d.116.. P. 9. dec 105.n0,4., B HERT!VS 
Reip. 136.0, ı. :O,WOLFFG, TEXTOR in prooe- 
miodifl,de iur sb opıficam, G. AD,STRVVIVS in 
decıfion,sarıs opıficdarss dec, 6. p. iO. edit. FRID, 
.GOTTL. STRVVI. * 
verſchiedene Rechte⸗Lehrer auch 2) dieſes ſowelt 
extendiren / quod nec pacto vel propria conuentiotie 
ſe quis ab eiuimodi actu merae facultatis exeludete 
poſſit, BERLICH, dec, 190 n. 30. | 
und dieſes 3) um fo mehr / als der Mangel Dir 
Handwercks⸗Leuthe unter die gröfte Staats⸗Uhel 
Bon den Politicis gerechnet wirt / B. Cancell.:HERT, 
än elem.prud, ciuil. p.444. . 3. | 
derowegen 4) wann gleich’ deſſen ohngeachtet 
Vemmeydung allerhand daraus entſtandener tonfl- 
NVonen / faſt in allen Stättendes Roͤmiſchen Reichbt / 
in dem XI. oder Xu. Jahrhundert / gewiſſe Colle 
“und Zünfften errichtet tworden ; Da. Ord, KEMMB-. 
RICHinaccaf Iaſt. L. i1. ſect. 4.tit,48,5.$:p. 1755 
:HEINECCIVS de Collegus opif, 9. 3.12, de LV- 
PEWCG Diff, de opsfice oxwie e pagssc. 3, $u24 85 &8 
jedennoch das Anfehen gewinnet / daß bey Denfelben fo 
‚gar einen geſchloſſenen numerum vel petſonatum vel 
taberuatum, tanquam odioſum, einzuführen nicht er⸗ 
-Jaubet ſeye. Opificibus enim condendorum ſtatuto- 
cum & receptionie atbittium, pro lubitu permitten · 
dum non wi — — vo), 1, Reſp. 
5 Klg 3% 









17: Vom Recht der Seaͤnden über bie Ham⸗ 
34.n. 15. ſeqq. Quin porius praemiisremuneranda 
pericula eorum, qui mercimoniis rem publicam (uble- 
want , ideoque tales non immerito Reipublicae cauſſa 
abede dicuntur, aCALLISTRATO L. 5.5 3.ft. de 
aiure immun. 

zumahl da 5) biß Daher / und von undencklichen 
Jahren / ein numerus illiinitatus in Obſervantz ge: 
weſen. Quia vetuſtas vim legis conſtitutae & con- 
ventae obtinet, WESENB, in parat, ff. tit. de ſeruit 
2,5. pP. 19. & ad communem omnium vtilitatem 
pertinet, ex lĩbextate commerciorum nihil imniutari, 
SVRD. Confil, 323.0.41.(gq. Quibus accedit, quad 
opifices & mercatares columnae ſint ciuitatum, B, 
Cancell. HERT, in elewens, prudent, ciuil. P. 2. ſect. 
xl, 6. 3. pP» +44: ibique H. GROTIVS lib, J. annal. 
Felg. p. 113. IVST. CHR. DITHMAR in ber 
Einleitung in die Oeconomiſche Policeyand 

Eamerals Wiffenichafften 4te Abth; ı6. Kap, 
$.1.p. 198.199. RICHTER P. a. deciſ 8o.n.g. 
‚maximeque interfit, vt omnibus idoneis,; quacungue 
arte palleant, aditus ac profellionis ſuae, quam di- 
dicerunt, Exercitium pateat, commodaque ciuium 
ad paucogum faltim arbitrium non coarctentur, HIL- 
LER de abuf,apıf.cap. 3.6.7.p. ı 79:adde omnino Wil⸗ 
helm Freyherrn von Schrödern Särfil. Schans 
und Renth⸗Cammer cap. 103. pı34$- ſaq. HVG. 
GROTIVM de iuxre B. & P. libto ili. cap. XI, 6, 12, 
und zwar ſolches um fo viel weniger / da 6) ohne dem 
ſich ſattſam veroffenbahret / dah eine ſothane limitati- 
on und reſtriction nicht allein der letzteren / wegen des 
ZunfftWeſens / gemachten algemeinen u... 
er⸗ 


wercken / u. deren Anzahl einzuſchraͤncken. 193 
Verordnung de anno 1731. / ingleichen den ältern 
Reichs⸗Geſetzen / als dem Keceſſ. imp · de anno 1512. 
g. und nachdem ꝛc. / Rec imp · de anno 15 24. 6. item 
Dieweilauchac-/Recefl-imp. de anno 1 592.5, nach⸗ 
dem die monopolien ⁊c./ Rec. Imp. deanno ı 530-$. 
und nachdem etwann viel etc / R. l.de anno ı 548. 
it. Die monopolia ꝛc. CARPZ. dec.4. n. 3.4, gan 
zuwider ſey / 

ſondern auch 7) ein verbottened monopolium in- 
voluire. Suntautem monopolia omni iure prohibi- 


ta & odiofa,. nec in republica admittenda, adeo vr 


nec principisconceflione a vitiofitate (ua liberentur, 
L. vn.C«de monop., MEV. p. 3.dec. 70. SCACC: de 


.,eommerc,p: 3. Qu.7-$. 1. Tim. 10-12. Ideo mono- 


polium inter peftes reipublicae refertur a Politicis, Sic 


cenim, B.Cancell. HERT. in elem, prud. ciuil. p. 444. 


inter eosait, regnent tres illae peſtes commerciorum, 
monopolium, polypolium & propolium. adde 
FORSTNERVM ad Taciti annal. lib. XVI. p. 330 
SCHROEDER in der Surſtl. Schatz⸗md Rent⸗ 
Cammer cap: 103-9.8-p.357. 

Daher 8) nach Maasgebung nur angegogenen L. 
vn.C,de monop, viele Rechto⸗Lehrer der Meynung 


- finds optime facete principes, fi omnia in voiuerfum 


pacta, ad monopolium inducendum facientia, ſim- 
pliciter prohibeant , exemplo Zenonis Imperatoris, 
Quum eorundem plerumque oceultae & latentes fpc= 
cies non animaduertantur prius, quam damno iam 


— CASP. ZIEGLER de sur, Maiefh lib. 1. c. 47. 
in. 1. 

ſintemahl 9) ſothane teſtrictio eine Theurung 
IE notih⸗ 


494 Vom Redhe der Ständen über die Hanb⸗ 


nothwendig nach ſich ziehet. erh men 
Herrn von Schrödern Sürftliche Si 
KRent⸗Cammer · 346. cap· 3 
mithin xo) Der Schade / welcher durch dergleichen 
Einſchraͤnckungen einer gantzen Semeinde zuwaͤchſet / 
weit mercklicher wird / als Der Vortheil huius vel 
illius priuilegiari , wegen willkuhrlichen Verſteige⸗ 
rung der Waaren zu verdienen ſcheinet Conf, Kate 
in dem Entwurff einer wohleingeri | 
licey p 48-5: 5, Diehmarl-c. p 209. $. 14. narn- 
que venditorestales priuilegiatiplerumgue iniquum 
pretium rebus fuis promercalibus 'ponunt, ve vix 
. wrsondie euitari, acreruin, adannonamıpertinen- 
tum, copia, citra aliorun) damnum , haberi poffir,. 
ZIEGLER Ahr $» —* Lde anno 1512. 5. 
nachdem ıc. in verbis; 
” „Die allerley Waaren und Kauffmanns Guͤ⸗ 
ather in ihre Hande allein zu bringen ſich unters 
ſtehen / Fuͤrkauff damit zu treiben feßer und 
machen ihnen zum Vortheil ſoſcher Guͤcher / 
„dem Werth nach eigenem Gefallenꝛcc. 
auch 1 1) bey ſothaner Handels⸗Einſchraͤnckung el⸗ 
me republique manchen tuͤchtigen Meifter entrathen 
muß / Da es doch Darauf ankommet / wie einer vor 
dem andern ſich / mit ſeiner erlernten proleſſion, zu 
aiſtingairen miffer" - 9° r 
gellalt_ 12) derjenige / welcher fein Handwerek 
rechtſchaffen gelernet hat / und nur frey exerciren kan / 
nicht leicht an der Nayrung / wie auch der Tüchtigkeit, 
Die gemeine praeftanda gu.entrichten / zuruͤck geſegt 
wird / nach den gemeinen Sprichwort s:Eimaands 








wercken / u. deren Anzahl einzuſchraͤncken. 495 
— ꝛc · Rato quippe 
wediis deſtituuntũt opifices; qui arti ſuae ſidelitet in- 
cumbunt, FABRIC. in obſeru. metallic. cap. i. TAIN 
ĩn pol. munsc.\ib. 3. c. 8.0.6, 
über das alles 13) der Pancratz⸗Nutziſche Stieff⸗ 
VWatter vermeynen will / Daß ihme wenigſtens / da er 
nun einmahl in die Burgerſchafft und Metzger⸗Zunfft 
auf⸗ und angenommen worden / auch ein. Scharn⸗ 
Piatz gebuͤhre und nothwendig geſtattet werden mit: 
Sie Nam in collegium receptus ſtatim ĩuribus & 
priuilegiis iſtius fruitut, BRVNNEM. ad Lvn C. 
de ꝓriuil. corp. vrb. Rom.n.:. | 
nefcbeidungs » Bründe. 2. 
bennody aber und dieweil +) Die Landes Obrig⸗ 
keit vor Das Wohl und die Aufnahme ihres Staats 
suforderft bedacht feun muß Diehmar.l,c. (cd; 5, 
cap. 16.$.1.p.285. Conf. Meſſite JACQYES BEN. 
BOSSVET Politique tiree des propres paroles.de.l’ 
Eeriture S, ponr Adgr,le Dauphin p. 143,» Ä 
einfolglich 2) mann fie wahrnimmet / daß das ge⸗ 
in Beſte durch Einfchränckung eines Handweicks 
— ſeldige befugt iſt / dieſes forderfamft 
aus dem Weg zu raͤumen / und dadurch Die Prüfung 
Der. gemeinen Wohlfart moͤglichſt zu beſorgen / 
in xechtlichen Betrachtung 3) bie commetcia, 
und actus merae facultatis, jeweilen ‚propter-veilira- 
tem publicam auf gewiſſe Orthe oder Perſonen re- 
ſtringirt werden fönnen/arg. L.34.D.de contrah. emt. 
ZIEGLER de iur. inaieftat.L. 1.0,41.f.40. HORN 
elaflell. re(p. 1,.p. 83. in f. pex tradita BERLICHU 
des, 150.0. 31.%L,a.cancl. 3,.11:9,, HEIG. 


ee 


’ 


135.lib, ı.n, 28. &fegg., BESOLD. de aerari 
cap. 3. Set 6 ‚ DEC. in Tr. Crım. Lib. 7.cap.z1 
s.conf. L.B. de LYNCKER refolusione as 


welches 4) Die Rechts Lehrer dahin. ae 






uo tresue artihices, icu opificcs, vni (ufhiciant c 
plures autem, fibimetipfisdanıno fint, ne omnes 
riant, & multicudine ciuitati noceatur; poterit Prin- 
ceps, ſeu Magiftratus, duobus aur tribus totum com- 
mercium cammittere, CASP, ZIEGLER de iur. A445, 
lib. 1.cap. 47.th. 3., MüLLER inner, ad Sırun.S, 4. 
Ciu. exerc, 23.16, 67.tit. 1. BEIER de sure probsbends 
cap. y.th, ı.annor.371,Conf.etiam B,G. AD. STRV- 
Viiaessf sur. opiſic. dec. 1.pag. i. ea 

ſolchemnach 4) Dim Magiltratui in ber Reichs⸗ 

Stadt Aquileia ebenfalls undermehrt geweſen / d 
bon der Metzger Zunfft daſelbſt aufgerichtete / u 
fub nr. 1. beygelegte Articul zu confirmiren/ mie auı 
Ay nen Quia non licer ftaribus prouinciali« 
5, quo pertinent opificum collegia ‚ absque domi- 
niterritorialis confenfu, ordinationes Abi formare, 
CARPZOV P.4. C.6.def.9. MEV. ad im Zubet, 
tit. 13.art.3.n 37,B, HERT. refp. 136. n. 2. IO. 
WOLFFG. TEXTOR in append di ff rtar.mangural, 
P. 42., quae ſubiecta eſt fecundae parti dıfpur. eius 
arademicarum. Idque eo magis, quo certius eſt, 
quod, tamerh commercia fintlibera , tamen curae, 
dire&tioni& moderamini Magiftratuum fabiaceant, 
qui ifta per legesitaformare poflunr, quomodo in- 
colis ſunt veilia, MEV, P. 2.dec. 306 n.2.&3,& 
. dee. 70.» CARPZ,L 1. Relp-42.ur, 5. ur 
Es 









—— — 97 
ollegium opificum fine confenlu omini tertitoria- 
lis,, X publice probato non habetur , ita 
legesab epde pen: iisque obtemperate de- 
Pr nf. deLVDI ‚WIG diff, de opifice exulee pagss 


‚7. not. b., HEINECCIVS di. de Coleg. opsfic.. 











$. 16, Dn, KEMMERICH in aceef.unßir. L,. 
1, ScQ- 4. tite 48. 9:71..P.692, adderaform.polir, 
Ang,de A.1530.t. 39.6. 2-ibi: a 2 
„einer jeden Obrigkeit / Die segaliahat / unbes 
nommen, Die Handwercks⸗Ordnung eins, 
WMichien / nach jedes Landes Gewohnheit %6./ 
ITSCH. de Collegiis opificum p. 2, BEIER de Cole 
g. opıfic. cap. 149.45 


beborab 6) die Anzahl der Meifter allyuflare® ans 
wachfen wollen. und wegen Des berfpürten ſchledten 
Abgangs Desgleifhesrviele alſchon verderben muſſenz 

mithin 7) nicht allein iufta, neceflaria & rationa- 
bilis cauffa fich wuͤrcklich gu Tag geleget. Quum inata 


monitum politisorum sauendum hir, neattificum nu⸗ 


1J D, 2. 


nerüs vlıra vires eiuitatis, vel’prouinciae, augeatut, 
(ed prölpiciatur potius, ve pauciores ccttatum met· 
cium negotium ad fetrahere, & hoc ipſo rem publi- 
cam —J—— iuuate non probibeantur, MAR- 
| ARD de sure mercat.lib, IV. cap. 7.n. 2, HVG, 
OT: de ,, 3, & P. lib. 2.eap.12.n, 16, KNIP.. 
de iur. & prinsl. cin. imper. lib: 2.cap. 16. 
n. RAVCH de iar. coleg. opif.$.126. Hinc 
— monopolium, fuadente commodo pu- 
blico, certis perfonis , in praeiudicium aliorum , 
oncedi poffe, CARPZOV. P. 1.dec.4,n,9.(9,,, 
SWIN ab ESBACH ad Carpzen, L,2.C,4, def 


a 
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2. n. 6. p. 587., ibique citatı MENOCHIVS & 
MOLIN. * a 
fonbern auch 8) fothangs priuilegitum, teilen die 
tatio & odiam ber fonft verbottenen eigerimädhtiger 
priuat- monopolien / und Bedruͤckungen des ges 
meinen Weſens / auf ſelbiges ſich nicht appliciren la 
jet / eigentlich Fein monopoliam zu nerinen it .B. 
de LYNCKER dee. 86. 829. & 1299, ZIEGLER de 
sur, Masefl. lib, 1, cap, 47. n. 3. BEIER de Colleg, 
opificum cap. 3, 2 
anerwogen 9) Die monopolia, bensthigten Falls / 
ſo wenig verbotten ſeyn / je gewiſſer es ift/ daR ſie 
fie auch Der Vernunfft nichtzutoiderlauffen/B.GVND- 
LING’in sure nater. cap, 24.6: 11. p-315, ee, 
princeps, urgente neceffitate, vel ucilitate publica 
füadente, hochbiartogare poteft, vr monopolium’ 
introducat, velfaltim cominercia reftringar, KOEP- 
PEN arcıf 59. n. 28. CARDZ.lib,ı, re P.42.0.11,8€ 
P.1.dee.4.0.13 (qq. , FRITSCH. de wonopol. cap. 10, 
RLOCK deaerarso, L. 2, cap. 16.0, 10,G0OSW!N. 
abESBACHad Carpzov. P. 2. c.4.def. 12. n. 4:p. 
157:, CARPZOV P.2,decif, 105.n. 13,14. Dn, 
de BERGER in oeconem, surisL, 3. tie. 5, $.4:P.6425. 
welchem allen To) Die obangegogene Rechs Ver⸗ 
Brönung nicht in dem Wege ſtehet da vielmehr in der⸗ 
ſelbigen nur Die priuatiin deßfalls eingeführte prauae& 
irrationabiles conluetudine gemißbilliget / und abge⸗ 
ſchafft / uͤbrigens aber einer jeden Lanbes⸗ H 
einfolgtich auch der Reihe; Statt Aquileia, Die ghe 
ohnehin competirerrde — und 
Berbefferung der Innunge / Brieffem nah ie vory 
in deren 5. 1. in verbis nie 









wercken/ u.deren Anzahl einzuſchraͤncken. 599 
wie dann jedem Reichs· Stand ohne dem / nady 
GEelegenheit der Zeit / der Laͤufften und Umſtaͤn⸗ 
„benz Krafft beſitzender regalien alle Lands⸗Herr⸗ 
liche Gewalt / und in Anſehung derſelben / Die 
Aender und Verbeſſerung derer Imungs⸗ Brie⸗ 
fen in ihrem Gebieth ꝛc. 
exptelle behbehalten worden / —* 
benebſt dem ferner zu) ſich um fo weniger hieher 
reimet / was in den obftehenden.rationibusdubitand# 
angebracht werden mögen je deutlicher: ſich veroffen ⸗ 
baret daß diefelbige Durch die biß hieher unumſtoͤßlich 
geſetzte rariones decidendi ihre vollfommene Erlebie 
gung überfommenhaben/ | 
judem 12), auch Dagjenige / mas der S. Cantzlar 
Labor in notisadColep. sur. Argsntoratenfe tit. de 
Colleg. & corpor. $, 11. und der S.Canglar Hert 
. zelp.136.n,2, von ben Stätten/ daß dieſe derglei⸗ 
hen Verordnungen / mit Einfehränddung der Hand⸗ 
wercker / nicht machen Fönten/ allhier nicht anſchlagen 
ag / in reiffer Erwegung der Statt Aquileia eine‘ 
Reichs Statt iſt / | | | 
endlich 13) der mehrberührte Stieff Vatter fee‘ 
en Stieff· Sohn den biß Daher genugten Scharn⸗ 
PBlag/ dadiefer nun / nach feiner Zurückkunfft/ von der. 
Woanderſchafft / deſſen fetbit bendthiger ift’ jener aber/ 
als er zum Bürgersund Zunfft⸗Recht admirriret wor⸗ 
ben, ſolchen / auf begebendenFall / abzutretten und von" 
ſich zu geben ausdrücklich zugefagt hat / weder laͤnger 
borzuenthalten ſich ernrachtigen kan / bona enim fides 
ekigit; ve'quae femel placuerunt, fant.L. 21. #7 
Locas., L. 1. pr.fi,de pact., cap.69,deR.l, in 6t0 & 
. i . multa, 


soo :. Vom Recht der Stänbeinc.. "; >: 
multa, quae ab initio fünt voluutatis, effectum 
babeant neceflitatis, H. GROT. ib. x, de4.2,&P. 
Cap. 3.9. 8. n.13., noch auch einen neuen Scharn⸗ 
Platz zu praetendiren befugt iſt quum fupernümera- 
tius non fruatut beneficio & priuilegio ;L. 
B.ae LYNCKER dec. 390., STRÄVCH de’iers 
Coleg. opif. 6. 126 }. 8 
vielmehr 14) / gleich andern mehrern 
Meiſtern zu Aquileia, mit Hauß⸗Metzeln und Vieh⸗ 
Haͤndeln hinführo / biß etwa ein Scharn Platz vacant 
wird / ſich naͤhren kan. 


So halten wir / jedoch mit Vorbehalt anderer: 


mehr verfländigen Meynung / davor daß / geſial⸗ 
sten Sachen nach / und da des Nutziſchen Stieff⸗ 
Vatters obangeführte zationes bon felbften weg⸗ 
fallen / derſelbe feinem Stieff- Sohn 1- den: big 


daher / Zeit dieſes Minderjährigkeit/ und Abweſen⸗ 


heit / benutzten Scharn⸗Piatz / berfprochener maſſen 
abzutretten ſchuldig / die Metzger⸗Zunfft auch in ſo 
lang / biß etwa vtilitas publica einige Aenderung hier⸗ 


naͤchſt erfordern doͤrffte bey dem auf Die priuilegirte 
24. Scharn. Plaͤtze erlangtem iure quaeſito gu manu⸗ 


senirenfege. Urkundlich ie. Gieſſen den 3 ten Octobr⸗ 
1732. 


Qui ſcit & aſſentit non fraudati ille vidernr,. 
MEINT SELTEN —— — 








TR 


| 
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VI. 
ORAZIO SECPLARIS, 
" hucusque inedita, | j 
Omnes Theologiae Profeflores , quotquo 
per centum annos ä prima fundätionisanno 
1527.ad 1627.Sacras literas inAcademia Mar« 
burgenfi publice docuerunt, exhibens. 
‚ Memoriter in ipfa park yris Serularsis celebratione 
Ze habitaa xæ — * 
— 10ohANNE STEVBERO, 
SS. Theol. D. & Profeſſore. 
N° heri aut nudius tertius anni lecularis panegytie 
introducta eft, fed eius inftientio fertur antiquiw 
. fima: cum enim Valerius Publicola, qui Regeseiech, 
tres Ailios morbo laborantes ex voro recepilfet incolu- ° 
mes, votireushanc inftituit primus ; quam intermis- 
ſam Auguftuscaefarmagnifico apparatu reduxit, dœ 
. haud multo poft Claudius quafı ab Augufto anticipa- 
am, que intetuallo fexaginta tteshaudamplius in- 
‚serfuere anni, celebrauit: Mox Domitianus illam, 
‚eatemporis, ex quo ab Augufto inftirura erat, ha- 
bita tatione inftanrauit, vnde factum, vepraecones, 
‚qui populum folenni moread ludos feculares hat vo- 
.ce — —— ad ludos —— * 
neque ſpectanit qniſgquam, ve ſpectaturus eſt: 
— ——————— uerint, — Ein adhut, 
qui priores fpe&tauerant : & biftriones produdi 
olim; tunc producesentur, Et demum poftcurricula 
AN, Sal, LU mp 





‚34.n.15.(e99, Quin potius praemiis remuner; 
pericula eorum,qui mercimoniis rem publicam fuble- 
"want, ideoque talesnon immeritoReipubligae ca 
abeſſe dicuntur, aCALLISTRATOL. 5:5 3.f. de 
iereımmun, men 
‚gemah da s) bi daher / und von undencklichen 
‚&ahren ein numerus illinitarus in Obfervang ges 
weſen. Quia vetuftas vim legis conflitutae & con- 
ventae obtinet, WESENB, in parat, ftir. de ſetuit. 
w. 5. p. y10. &ad communem omnium vtilitatem 
pertinet, exlibertate commerciorum »ihilimmiutari, 
'SVRD. Confil, 323.n.4 1. ſqq. Quibus accedit, quad 
opifices & mercatores columnae fint ciuitatum , * 
Cancell. HERT, in elcwent prudent, ciuil. P,2, fe 
XI. 5. 3. P. 444. ibique H, GROTIVS lib, . annal. 
de p.i213, ae DITHMAR. in u 
nlettung in die Deconomifibe Policeyamd 
Cameral⸗Wiſſenſchafften — Abih. 16. Cap. 
$.1.p.198.199. RICHTER P,2.deeifigo.n.g. 
‚ maximeque interfit, vt omnibus idoneis,; quacunque 
‚arte polleant, aditus ac profellionis ſuae, quam di- 
dicerunt, exercitium pateat, commodaque ciuium 
ad paucorum faltim arbitrium non coardentur, HIL- 
LER de abuf,apıf.cap, 3.6.7.p.17 9:adde omninoYils 
helm Freyherrn von Schrödern Fuͤrſtl Schatz⸗ 
und Renth⸗Cammer cap. 103. p:34f- ag. HVG. 
GROTIVM desureB,& PR, librolll, cap. Xl, 6,12, 
und zwar foldyes um ſo viel weniger / da 6). ohnedem 
ſich ſattſam veroffenbahretidaß eine fothane limitati= 


on und reftrietion nicht allein der letzteren / wegen Des 
Zunft Weſens/ —— 










wercken / u. deren Anzahl einzuſchraͤncken. 193 
Verordnung de anno 1731. / ingleichen Den dltern 

Keichs⸗Geſetzen / als dem Keceſſ.imp · de anno 15 12. 
&und 


2c,/Rec.imp. de anno 1524-5, item 

chꝛe · / Receſſ.imp· de anno 1 592.5. nach⸗ 

dem die monopolienꝛc./ Rec. Imp. deanno ı 530.8, 
‚und nachdem etwann viel etc / K. I.de anno ı 548. 
tit. Die monopolia ⁊c. CARPZ.:dec. 4. n. 3:4, gan 










uwider ſeyh / ae 
- - fondern auch 7) ein verbottened monopolium in- 
voluire. Sunt autem monopolia omni iure prohibi- 


. »22& odiofa, nec in republica admittenda, adeo ve 
nec principisconceflione a vitiofirate (ua liberentur, 
L. vn.Csde monop., MEV, p. 3.dec. 70.SCACC: de 
..eommerc.p: 3. qu. 7 .· 9. 1. lim: 10-12, Ideo mono- 
polium inter peſtes reipublicae refertur a Politicis. Sic 
enim, B, Cancell. HERT. in elem, prud.cinil.p.44 
inter eosait, regnent res illac peftes commerciorum, 
monopolium, polypolium & propolium, adde 
FORSTNERVM ad Taciti annal, Ib. XVI. p. 330 
SCHROEDER in der Fuͤrſtl. KRent⸗ 
Cammer cap: 103: . 8. p. 357. 
daher 8’ nach Maasgebung nur angezogenen L. 
vn.C,de monop. viele Rechts⸗ Lehrer der Meynung 
ſind / optime facere principes, fiomnia in vniuerfum 
pafta, ad monopolium inducendum facientia, fim- 
plieiter prohibeant , exemplo Zenonis Imperatoris, 
Quum eorundem plerumque occultae & latentes ſpe- 
cies non animaduertantur prius, quam damno iam 


wg CASP. ZIEGLER de siwr, Maisfh lib. 1.047. 
en. g- I 

ſintemahl 9) fothane telirictio eine Theurung 
ih ST 5 noih⸗ 
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nothwendig nach ſich ziehet. conf. ——— 
Herrn von Schroͤdern Fuͤrſtliche Schatz⸗ in 
Rent⸗Cammer p- 346: cap 105, m m. 
mithin 10) Der Scade / welcher durch dergleichen 
Einſchraͤnckungen einer gantzen Semeinde zuwaͤchſet / 
weit mercklicher wird / als der Vortheil huius vel 
illius priuilegiati, wegen willkuͤhrlichen Verſteige⸗ 
rung der Waaren zu verdienen ſcheinet Conf. Kate 











— 


in dem Entwurff einer wohl eingerichteten Po⸗ 
licey p 48 · 5· 55 Dichmar l. c. P. 209. $. 14. nam- 
que venditorestales priuilegiati plerumque iniquum 
ptetium rebus ſuis promercalibus ponunt, vr vix 


. wrson&ia euitari, acremin, adannonamıpertinen- 


tium, copia , citraaliorun damnum, haberi poſſit, 
ZIEGLER d.l. th,g. Conf-R- 1 de anno ıgı2.S, 
und nachdem zc. in veıbis; pi 
„Die allerley Waaren und Kauffmanns Guͤ⸗ 
z ther in ihre Hande allein zu bringen ſich unter⸗ 
„ſtehen / Fuͤrkauff damit zu treiben / feger und 
„machen / ihnenzum Bortheii ſolcher Guthetr / 
„dem Werth nach eigenem Sefallenıc 
auch 1 1) bey ſothaner Handels⸗Ein ſchraͤnckung ei⸗ 
ne republique manchen tuͤchtigen Meiſter entrathen 
muß / Da es Doch Darauf ankommet / wie einer vor 
dem andern ſich / mit ſeiner erlernten profeſſon, zu 
diftinguiren wiſſe / u | 
geftalt 12) derjenige / weſcher fein Handwerck 
rechtſchaffen gelernet hat und nur frey exerciren kan / 
nicht leicht an der Nahrung / wie auch der Tuͤchtigkeſt / 
bie gemeine praeſtanda zu.entrichten/ zuruͤck geſeht 
wid / nach dem gemeinen Eyrichwort — 





wercken / u. deren Anzahl einzuſchraͤncken. 495 
werck hat einen guͤlde nen Boden etc · Raro quippe 
wediis deſtituuntũt opifices, qui arti ſnae ſidelitet in- 
cumbunt, FABRIC. in obſeru.motallic. cap. i. ZAHN 
inpol.munsc.\ib.3.c. 8.0.6, 
über das alles 13) der Pancratz⸗Nutziſche Stieff⸗ 
Vatter vermeynen will / daß ihme wenigĩtens / da er 
nun einmahl in die Burgerſchafft und Metzger· Zunfft 
auf» and angenommen worden / auch ein. Scharn⸗ 
lag gebühre und nothwendig Heftattet werden mü> 
fte, Nam in collegium receptus ſtatim iuribus & 
priuilegüis iſtius fruitut, BRVNNEM, ad L vn. C. 
de ꝓriuil.corp.vrb. Rom. n. 2. | 
| Enefcbeidunge ⸗Gruͤnde. 
dennoch aber und dieweil +) Die Landes Obri 
keit vor das Wohl und die Aufnahme ihres Staats 
zuforderſt bedacht feun muß / Dithmar I.c. (ed&;%; 
Cap. 16.8.1.P.285. Conf. Meſſite JACQVES BEN, 
BOSSVET Politique tirée des propres paroles det’ 
Eeriture 5, pour Mgr,ie Dauphin. p. 183.» Ä 
einfolglich 2) wann fie wahrnimmet / daß das ge⸗ 
ne Beſte durch Einſchraͤnckung eines Handwercks 
Behr felbige-befugt iſt / dieſes forderſamſi 
aus dem Weg zu raͤumen / und dadurch Die Pruͤfung 
ber gemeinen Wohlfart moͤglichſt zu heſorgen / 
in xrechtlichen Betrachtung 3) Die,commercia, 
und actus merae facultatis, jeweilen propter vtilita 
tem publicam auf gewiſſe Orthe oder Perſonen ce- 
ftringirt werden önnen/arg. L.34.D.de contrah. emt. 
ZIEGLER de iur, maieltat.L. 1.0, 41. .40. HORN 
elaffel. selp. l. p. 83. in f, peritradita BERLICHN 
des, 150.0. 31.81, 3. cancl. 3,.n1:9,, HEIG. quaclt, 


15. 






196 Vom Recht ber Ständen Über die 
135.lib, ı.n, 28. &fegg., BESOLD. de aerarso publ. 
cap. 3. Seit 6 „ DEC. in Tr. Crım. Lib. 7.cap.zi,n. 
$.conf.L,B. de LYNCKER refalutione 475.3 nn 

; A sn 75 

welches 4) Die Rechte Lehrer dahin erftrockenyv: 6 
duo tresue artifices, icu opificcs, vni (ufhciane ciui it 
plures autem, fibimetipfisdanno fint , ne omneselu- 
ziant, & multitudine ciuitati noceatur ; poterit Prin- 
ceps, (cu Magiftratus, duobus aur tribus totum com- 
mercium committere, CASP, ZIEGLER de iur. A4as, 
lib. 1.cap. 47.th. 3., MüLLER in nor, ad Sırun.S. 4 
Ciu. exerc, 23. th, 67.tit. 1: BEIER de sure probsbends 
71,Cont.etiam B.G. AD.STRV- 





. <ap.y.th, ı.annot.37 
Viiaessf sur. opiſic. dec. 1.pag. 1. —8 
ſolchemnach 5) dem Magiſtratui in ber ‚Rage 
Stadt Aquileia eberfulls undermehrt geweſen / d 
Bon der Metzger Zunfft Dafelbit aufgerichte iR 
fub nr. 1. beygelegte Articul zu confirmiren/ wie aud 
gu prioilegiren. Quia non licet ſtatibus prouincialt« 
us, quo pertinent opificum collegia, absque domi- 
niterritorialis confenfu, ordinationes Abi formare; 
CARPZOV P.4, C.6.def.9.MEV. ad im Zubet. 
it, 13.art.3.n 37, B. HERT. refp. 136. n. 2. I0. 
WOLFFG. TEXTOR in append.diff’rtar.mangural, 
p- 42., quae ſubiecta eſt fecundae parti dıfpwr. eius 
academicarum. Idque eo rt quo certius ef, 
guod, tamerh commercia fintlibera , tamen ein"; 
diretioni& moderamini Magiſtratuum fabiaceant, 
qui ifta per legesita formare poflunr, quomodo in- 
colis ſunt vtilia, MEV, P.2.dec 306 n.2.&7,& 
‚ dec. 40.» CARPZ, Li 1. Reſp· 42. tit, J. en 
gr 








ollegiun opificum , fi e confenlu domini tertitoria- 
lis,. pro licito & publice probato non habetur , ita 
re hai exipe&tare, iisque ‚obtemperare de- 
. Conf, de LVDEWIG di, de opsfice cæule e pagis 
ff, 7.not.b., HEINECCIVS dif. de Coleg, opific.. 
cap. 2.8. ı6,Dn, KEMMERICH in aceefl- inſtit. L. 
1, Sc. 4. tite 43. 9.71. P.692- adde reform. polir, 
Ang,deA.1530. — bi: 0, 
„einer jeden O iigkeit / Diezegaliahat / unbe⸗ 
nommen’ Die Handwercks Kia eins. 
michien / nach jedes Landes Gewohnheit 2.7 
FRITSCH. de Collegnis opificum p- 2, BEIER de Col- 
leg. opifie.capı 149.45. * FIRE 
beborab 6) die Anzahl der Meifter allyuflare® ans 
achſen wollen, und wegen des berfpürten ſchledten 
Abgangs deggleifches/viele allſchon verderben muſſenz 
mithin 7) nicht allein iufta, neceflaria & rationa- 
bilis cauffa ſich wurcklich zu Tag geleget. Quum iusta, 
monitum politisorum cauendum fit, neattificum nu= 
* 'vlera vires ciuitatis, vel’prouinciae, augeatur, 
ed prölpiciatur potius, vt pauciores ecrtarum met· 





. 
„1! 


cium negotium ad fetrahere, & hocip/o rem publi- 
cam laborantem iuuare non probibeantur, MAR- 


5 4 — 


8 ARD de iure mercat. lib. IV. cap. 7.n. 2, HVG, 
oO ". de 1, B, dr P, Iıb, 2.0p- 12.0,16; KNIP. 
Schi de iur. & priuil. ciu. imper. lib» 2.cap. 16. 
n. 99, SRAVCI de inr. coleg. opif. F. 126. Hinc 
€ ne monopolium, ſuadente commodo pu- 

blico, certis petſonis, in praeiudicium aliorum, 
concedi poffe, CARPZO V. P. 1.dec.4,0,9,(q., 
SOSWIN ab ESBACH ad Carpæov. L,2.C,4, def. 
* | | BE 
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ız, n. 6. p. $87., ibique citaı MENOCHIVS & 
MOLIN, | Aber Nur 

fondern auch 8) fothanespriuilegitum , weilen Die. 
ratio & odium der fonft verbottenen eigenmaͤchtigen 
privat - monopolien / und Bedrückungen Des ges 
meinen Weſens / auf felbiges ſich nicht appliciren las 
fet / eigentlich Fein monopolium zu nerinen ilt7. L. B. 
de LYNCKER dec. 86. 829. & 1299, ZIEGLER de 
. sur, Masef}. lib. 1. cap, 47. n. 3. BEIER de Coßeg, 
opificumcap. 3, * 

anerwogen 9) Die monopolia, henothigten Falls / 
ſo wenig verbotien ſeyn je gewiſſer es ift/ daß fie 
fie auch Der Vernunfft nicht zutoiderlauffen/B,GVND- 
LING’in iure natar.cap, 24. 5. r1.p.315, Quare 
princeps, urgente necefhtate, vel urilitare publica 
füadente, hocibiartogare poteft, vr monopolium 
initroducat, vel faltim Cominercia reftringar , KOEP- 
PEN decif, $9.n. 28. CAR PZ. lib, 1. refp.a2.n.11,8€ 
P.1.dee.4.n,13 ſqq. FRITSCH. de wonopol. cap. 10, 
RLOCK deaerario, L. 2, cap. 16.0, 10,G0OSW!N. 
ab ESBACHad Carpzov. P. 2. c.4,def,ı2.n. 4. p. 
157:, CARPZOV P!2,decif, 106.n. 13,14. Dn, 
de BERGER in veconem, iurssL, 3, tit. £. 9.4. 9.642» 

welchem allen To) Die obangegogene Reiche: Bere 

otdnung nicht in Dem Wege ſtehet da vielmehr in Ders, 
felbigennur Die priuatitn deßfals eingeführte prauae & 
irtattonabiles conluetudines gemißbilliget /und abge⸗ 





ſchafft / uͤbrigens aber / einer Jeden Landee- Obrigkeit), 
einfolglich auch Der Reis: Statt Aquileia, die hr 
ohnehin competirende confirtmation, Aenderung und 
Verbeſſerung der Innungs⸗ Brieffen / nach) wie vot / 


n 5. 1. in verbis: Wie 


wercken / u deren Anzahl einzuſchraͤncken. 599 
wie dann jedem Reiche: Stand ohne dem / nach 
Gelegenheit Der Zeit / der Laͤufften und Umſtaͤn⸗ 
„den / Krafft beſitzender regalien / alle Lands⸗Herr⸗ 
Sliche Gewalt / und in Amehung derſelben / Die 
 » Aender.und Verbeſſerung derer Imungs⸗Brie⸗ 
fen in ihrem Gebieth ꝛc. 
expteſſe heybehalten worden / 
benebſt dem ferner r«) fich um fo weniger hieher 
reimet / was in den obſtehenden rationibus dubirand# 
angebracht werden moͤgen / je deutlicher ſich veroffen⸗ 
baret daß dieſelbige Durch die biß hieher unumſtoͤßlich 
geſetzte rationes decidendi ihre vollkommene Erledi⸗ 
gung uͤberkommen haben | 
zudem 12), auch Dagjenige / mas der S. Cantzlar 
Labor in notisadColep. sur. Argsntorarenfe tie, de 
Colleg. & corpor. 6, 11. und der S Cantiar Hert 
. zelp. 136.n, 2, von ben Stätten? daß dieſe derglei⸗ 
hen Berordnungen / mit Einfehränddung der Handa 
wercker / nicht machen koͤnten / allbier nicht anſchlagen 
mag in reiffer Erwegung der Statt Aquileia ging‘ 
Reichs Statt ift/ | 
endlich 13) Der mehrberührte Stieſſ Vatter ſei⸗ 
en Stieff· Sohn ben biß Daher genußgten Scharn⸗ 
Dlag/ Dadiefer nun / nach feiner Zurückkunfft/von der‘ 
Womderſchafft / deſſen fetbit bendthigst it’ jener aber/ 
als er zum Bürgersund Zunfft⸗Recht adimirriret wor⸗ 
ben; ſolchen / auf begebenden Fall / abzutretten / und von 
ſich zu geben ausdrücklich zugeſagt hat / weder länger 
vorzuenthalten ſich ernrachtigen Ban) bona enim fides 


exigit; verquae femel placuerunt, fan. L. 21. 


Locas., L. 1. pr.fl,de pact., cap.69,deR.l, in 6io & 
1 J ’ | ‚ multa, 


500 : Vom Recht der Stänbenc.!: " = 
multa ‚quae ab initio (unt voluutatis, poſtea effectum 
babeant neceflitatis, H. GROT. lib. 1,.del.2.&P. 
Cap. 3.9. 8.0. 13., noch auch einen neuen Scharne 
Platz zu praetendiren befugt iſt quum fupernumera- 
giusnon fruatut beneficio & priuilegio collegüi;: L. 
B. de LYNCKER dec, 390., STRAVCH de’are 
Coleg. opif. 6.126 J. | | — 

vielmehr 14) / gleich andern mehrern Metzger 
Meiſtern zu Aquileia, mit Hauß⸗Metzeln und Vieh⸗ 
Haͤndeln hin fuͤhro / biß etwa ein Scharn Platz vacant 
wird / ſich nährenfan en 

So halten mir, jedoch mit Vorbehalt anderer: 
mehr verftändigen 9 banor/ Daß gib 
sen Sachen nach und ba bes Nutziſchen Stieſſ⸗ 
Vatters obangeführte zationes bon felbften weg⸗ 
fallen / derſelbe feinem Stieff + Sohn. / den-biß. 
daher / Zeit dieſes Minderjährigkeit / und Abweſen⸗ 
beit / benugten Scharn:‘Diag / barfprochener maſſen 
abzutretten ſchuldig / die Metzger⸗Zunfft auch in fo 
fang / biß etwa vtilitas publica einige Aenderung hier 
naͤchſt erfordern doͤrffte / bey dem auf Die priuilegirte 
24. Scharn. Platze erlangtem iure quaefito zu manus 
teniren ſehe. Urkundlich 36. Bieffenden 3 1ten Octobr⸗ 
1732. | | 

Qui fcit & affentit non fraudati ille videtüur.... . 


vi 
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VII. 
ORATZIO SECVLARIS, 
hucusque inedia, i 
Omnes Theologiae Profeflores , quotquat 
"per centum annos ä prima fundationisanno 
1527. ad 1627.Sacras literas inAcademia Mar» 
burgenfi publice docuerunt, exhibens. 
Memoriter in ipſa paneg yris Secularis celebratione 
ee 8 bita æ oo. 
IOHANNE STEVBERO, 
SS. Theol. D. & Profeflare. 


N heri aut nudius tertius anni (ecularis panegyrie 
- introdudta eft, fed eiusinftitutio fertur antiquise 
ſima: cum enim Valerius Publicola, qui Regeseiech, 
tres filios morbo laborantes ex voro recepillet incolu- ‘ 
mes, voti reushanc inftituit primus ; quam inrermis- 
‚dam Auguftuscaefarmagnifico apparatu reduxit, & 
haud multo poft Claudius quafiab Augufto anticipa- 
am, quo intetuallo fexaginta tteshaudamplius in- 
‚zerfuere anni, celebrauit; -Mox Domitianus illam, 
‚eatempotis. ex quo ab Augufto infituta erat, ha- 
bita ratione inftaurauit, vnde factum, vi praecones, 
qui populum folenni moread ludos feculareshat vo- 
ce inuitarant; Conuenite ad ludos ſpectandos, quos 
neque ſpectanit quifguam , neque fpe&aturus eft: 
omnibus deridiculo fuerint , cum füpereffentadhut, 
qui ptiores ſpectauerant: & biftriones producti 
. olim; tune produceteniut. Tag 
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temporum Philippus Im erator Millefima vrbisanno 
ex oınni ieculorum m apparatiſſimos ſeculates 
ludos fecit » in quibus ptaetet e lephantas triginta, 


leones, tigres, alces, hyaenas & cephos, etiamm gla= 


diatorum patia mille „hippoporamum & Khin: 
(em erasque immanıfhimas venationi de —— 









«um ———— ir a 
tunt, non pagänam eorum füperftitionem & ‚ 
— on fed beneficia diuinitus prae= 
‚Kita ruminati „ pofterisomnia vt aufpicato eueniant, 

recati, iisque & fibi mala impendentia deprecari „ 
— quos om ptimis fuerunt academiarum nutriro= 
tes & pattoni , qui, centum ab academiarum ſuarum 
fundıtione annis elapfisprimuin diem & aliquot fe- 
„quentes anni milleſimi primi ſacros habuerunt, Ir 
„ne longius abeamus, nos nofttique'Parresabacademia 
‚Roftochienfian, 77. FrancofurtenfiadOderaman, 
.2606.& Wittebergenfi an. ı 602. factum vidimus » 
Jegimus, ilsque congratulatifumns.  Quum igitur 
8 nofta inclura academia proxime elapſo die cenre- 
narium ſuum primum compleuerit.iureei ſacta exol- 
vimus, eumq̃ne Doctorum e Magiſtrotumpromo- 
‚Konibusexornamüs; &orationibusdecoramus,gqı 
An finem & ego ca hanc confcendere'iuffus 
fJum. Er quamuisotatiomeaincultahihildecoris fe- 
ſto huic allarnra fit, collegiitamen nofttideorero,quo 
- ahae dicendi partesmihi impofitae funt, refragari'ne» 
fas duxi; exequaritaque id ,quod in'merecepi;ex- 
hibituri vobis omnes Theologĩae Profeſſores 'quot- 
quot per centum annos, A:primo fundationis anno 
⁊527.vſque ad annum cuttentem 16 a 7. Sacras litetas 
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de Toeologis Marburgenfbn, 605 
"in athenäeo hoc noftro publice docuerunt,, modo hoc 
Aapud vos, A.O.O.H. obtinuero, vt benignas mihi 
aures praebeatis, meisque occupationibus, quae, 
quo ıninas oratio haec mea polita prodierit, effecere, 
quidquid in ea in concinnum & purioris latii deuium 
aſſetibatis. 
inter Profeſſores Theologos huius academiae pti- 
micerius fuit M. Adamus Crato, dictus Vegetuus, 
Fauldenſis, vira grauis, eruditione excellens, Zelo 
"Feruidus, in religione fincerus, qui concionatör pri- 
mum Fuldae; verum inde ob fidei putäe confeſſio- 
‚nem pulfus auſpicato Marburgum appulit, concio- 
nator aulicus uffrffiwi Principis PHILIPPL, poſt 
"Supetintendensgineralis, &inipfoacademicaetun- 
dationis änno, qui erar annus partus virginei ſeptimus 
& vigehmus poft millefimum quingentefimum Theo» 
| jogiak Profellor deßgnatus; infpe&tionis vero Epiſco- 
palis negotiis, quibus vltra trigiata annos diftentus 
fuit, diſtractus manum fuam nobis non reliquit, ptae« 
ter quam innegotio Thammeriano; Ecclefiafticis vilita» 
tionibus & cencionibus adhucdum ſancte reſeruatis, 
‘ quae ipfum praelentiam Chrifti, iuxta humanam et= 
iam naturam, in eccleha intrepide alfetuiffe ; euin- 
cunt. Quanto ZeloTheobaldi Thamers, Apoltatae 
imptobi, conciones, in aede Teutonica aduerſus iu- 
ſtitlam fidei habitas; refellerit, Marburgi in templo 
ciĩuico, cumprimis veroCaffellis ; ira vecoräm Prinei- 
pis conhliarlis preſſo ore obmutuetit, nec vel verbo 
obliſtere äufus fuerit eftato Apoſtolico: homo non 
legis öperibus iuſtus Ar, niſi ſi e, in leſu collocanda: 
"Ted dilationem petiexit, taudeinque citca velperain 
112 hoc 
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hoc refponfi adinuenerit : particulam Nifi antecedet 
eis retritionem fub conditione fubfequenti ,nc 


Kr 


elufionem ptae !eferre, per hoctum tem 











> u. 

latum exemplum: ic) will gu Dir kommen / es fen dan 
daß ich durch mein Predigt verhindert werde ; item € 
Ioh.cap. 6.v.44.53. Quantopere etiam Thamerum 
ad priftinam eamque fanam mentem —— 
fuerit, haud facile credidiſſem, nifi id ex ipſius Tha· 
merianae Apologiae contra M. Harımannum Beie- 
eumditaeL D. parte vitima edo@üs. Quo ipfo, 
dum ad (alutem hominum minifteriumDeo perfoluir, 
angelicae fun&ionis, magis autem Chrifi munus 
obiit ; at iureChriftiano. Propterea enim Chriftianus 
‘es, ait Chryfoftomus, & ideo hoc nomen accepiſti, 
vt Chriftum imiteris,eiusque legihus operibus parcas, 
Qu:d autem ille fecit non letofolymis relidens voca- 


* 


“vir ad ſe aegtotos, ſed obambulabat civitates & vicos 
geminatis, cutans morbos tum animi tum corporis, 
Attamen poterat in eodem loco feden: , omnes ad ſe 
erahere, non tamen hocfecit, nobis exemplum prac- 
"bens, vt quaeramus eos, quipereunt. Rurlus hoc 
paralvola de paftore fignificauit, non enim remanfıt, 
cum nonagint4 nouem ouibus, expe@ans , donee 
quac aberrauerat, veniret ad ipfum , fed abiit ipfe & 
inuenit eam, humeris geftauit & reduxit, Annon 
vides, medicos quoque hoc ipfum facere , non co- 
nt aegroros lecto decumbentes ad ipforum aedes 
‚deferri, fed ipfioccurrunt adeos, Hoc & tu fac, 
dile&e, (ciens hanc praelentem vitam breuem elle, 
uodque, nifi lucra parauefimus , nullam i ce fimus 
kabiturifalutem, Cogita, quam ob remf en 


de Theologis Marburgenfibms. Cor’ 


E Apoftolus & lufti, & quam ob rem Angeli fre- 
uenter milb lint , & qua de cauſa ipfe primogen:tus 
liusac verburm Deiaduenir, an non ve hemines fer- 
varet, annon vreosreducereterrantes, Tandem, 
poftquam Adamus hic Fulda praeclarum certamen. 
certauerat, curfum abfoluerat & fidem (eruauerfat, 
euocatuseftäbenignifimo Dev ex hac vita Marbutgi 
An. C. 1758, | 

Secundicerius fuit Franciſcus Lambertus, Auenio» 
nenfis Gallus, Theologas praeftantiflimus, qui anno 
Chrifti 1526. Hombergae Heſſorum, cum Monachis 
Haſſiacis coram Mufrijffimo & Landatı [imo Principe 
Hafia PHILIPPO feniore , Heroe incly o & cel- 
Grudinisiphus conſiliariis (ermones contulit, eosque, 
cumprimis Micolaum Herbornenfews Minorstam, ho» 
minem logqnaciflimum, folenni di’putatione conuicit, 
an. 1527. Thcologiae Profeflor renunciarus eſt, col- 
loquio inter Lucherum & Zwingliam än, ı 129, habi+ 
interfuit , libros feptem in Apocalypfin an, 1428, 
mmentarium inLucam, in Marcum, in Efaiam „ 
in XII. Prophetas minores & in Cantica Canticorum, 
item tractatum de libero hominis arbitrio & de coeli» 
batu euulgauit , pefte extin&us Marburgi an, 153@, 
vir Neftoreis pe dignusannis vel ob ſolam ani- 
mi ſolertiam, guae eft ſubtilitas quaedam medium in- 
ueniendi parna deliberatione pracuia, & operam qua 
haud fuit pareus, Ludouicus Lauaterus in de[criptia- 
ne Colloguit Marburgenfis; Francifeum hunc Lam- 
bertum in Colloquio Marburgenfi meliora edoctum 
ä Lutheri fententia de $, coena defeiuiffe , ſuauitet 
mentirus, idqueezconfeflione eius pofthuma, At- 
L gentis 
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gentinag. edita , nobis, perfuadere latagit, » Quali 
Franeitcus nofter Jucifuga fuiſſet, non aufus (uam de 
Euchariftiamentem apertetradere, quem adeo zeli- 
gianis (naenon puduit,, vr. eam certis articulis com-, 
prehenfan regiGallorum reuidendam milerit, At 
tendite ,. quae ipfe in Luc. €. 22. commenrarus elt: 
obferua, aitibi , hoceftcorpusmeum, guod tradi- 
tum eft pro vobisinmortem; de poculo vero, hoc 
eft poculum noui teftamıenti,in meo fangtine : yt 
ipfum inSacramento cum pane & vinoefle leias,quid-. 
quid hacte nus Sophiftae garrierint, _N:hil enim im- 
pedit eum, ne etiam in.codem lococum eodemcar- 
porefit, In.paneergo.& vinoChtiftus datur,. & id 
quidem in teftamentum aeternum, id eft, cuius fru⸗ 
Aus aeternus eſt, & nouum, quod nullum ei fimile 


it, yes | | 
. Eodem anno ı 527, Profeflor Theologiae confti- 
tutus eſt Erhard Snepfis Heilbtannentis Sueuns, 
Manier Erfordienfis & Theolagiae Baccalautens i 
anc lucem editus anno Chrilti 1490, qui in patı 
ſchola prima iecit fundamenta, debinc in Academiam 
ıfordienfem.profe&tus.an; 1509..cum ante (exen- 
niymlLutherus graduMagilterii ibideminfignitus fuis- 
fer, vbi D. lomar priuatas in Starii Thebaida & Zobans 
He: in po&mara quae m ſua commentationes auide 
excepit, notus ertam Joaebimo Camerario,. Erfordia 
Edelbergam abi. & Rudipiui(eaddbei, im eo ig 
tegrellus; ve magnocumhonore.infulam do&tora- 
em adipifci poruifler „. at etehtis marris; ‚quae ipfum 
& natiuitate Deo. vonetat· ptecibus ad Theologiam 
. «ompulfusef;, in.qua Icholafficorum icaeipß.non 
| % erigur 





de Theologis Marbargenfbw. co, 
eriguainı remoraminiecerunt, quibus ſuſque dequẽ 
habıt:s Lutheri libros auide perlegit, & ex iıs verae 
Theologiae fol.da fundamenta hauſit, quae paulo 
oft apud Thrgaerscam 4 Gemmingen pto concioni⸗ 
* per biennium propofnit & dilucide expolſuit. 
Foſtquam nobili huic viro valedixiſſet, Wimpinam 
delatuseft, vbi itidem perbiennium Sacr:s praefuit; 
eo tempore, quo funeltum ruſticanae feditionis in⸗ 
eendium in Germania exatſit, Wimpina ad PH LP- 
PVM Comstem Naſſpuicum accitus eſt, vt Sacta pers 
agrtet, cui fidelem praeſtitit operam, donec à PHBR 
LPPO Asftae Landgrauso in Academĩam hanc an; 
1527. quo erecta fuit, vocarerur, Tantaeapudcel- 
firudincm ipfius auctoritatis erat, vr confiliis eius im 
Comitiis vteretur , in conuentu videlicet Spirenfi an, 
1529.& Auguftano an. 1530. Marburgi fexennio 
abfoluto 3Duce Würtenbergenfi Sturgard:am vocatus 
et, vbi docttinam Euangelicam priftino fuo nirori 
zeftituit , quam ob caufam Generalis omnium Eccl& 
fiarum ĩn Ducatu W ürtenbergenfi infpe&io ei deman« 
datafuir, quam & per integrum decennium ſedulo 
eurauit, donec Profeflor Academiae Jenenfiseligeres 
tur. A Duce in emnibus Imperii conuentibusin con= 
hlium adhibitus, & quamuis toti nationiicharus fues 
zit, doctrina tamen interimiftica ipfum exulatum ab» 
ire iusfır,. quo. factum ef, ve in oram Thuringiae 
Salanaman, 1549.deuenerit, in qua aetatem confum- 
fenex, homo hiftotiarum veterum & recentium 
ritiflimus, ita ve nullius pofler mientie fieri, quam 
pon explorate cognitam habebat, in linguis exercita- 
tiſimus, potiſſimum Rn & Chaldaica, qua 
| Li4 IS 
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minus in Gtaeca, qua ita inftrudtus fuit, vr crebt 
Graeca Galeni le&ione dele&arerur , pr acipbusq 
gratus, inde omnibus comitäis ab an, ı 529. ad 
46. habitisinterfuit,  Nouerat nontantnin z8 Sk 
sa, fedetiam Sawbeyrs poterat ipkursieas saure, ve 
uoties verba faceret, omnium animos & oculos in 
conuerteret, & audientes quafiattonitosredderet; 
Nec erat ipfius oratio verbis ampla re inanis , fed ner- 
vis nitebatur, nec vlloanimi vitio ferebatur exıra me- 
tas fed tora etat tindta pietate & prudentia; omnia, 
quae ptoferebat ‚ etant apetta, fida, fimplicia, nul- 
lo infıdiarum fuco , nullis paun« nusnacı colorama, 
- eonuenienterrotundo platonis ori, de quo ita Augu- 
ſtin. in Epift, Plato (uorum temporum vir eruditifh- 
mus, quific omnia locutus eſt, quaecungque dixit; 


vt magna, & quocunque modo päruodixir, modo 


loquendi magnificauit,. Vnde dici poteft: Tullũ lin- 
guam omnes mirantur, pectus non aeque, Ariftote- 
is pectus omnes, linguam non aeque ‚Plaronispe- 
Aus & linguam aeque, Facundia hac fua graui helu- 
etionibus, quibus lenat eo tempore maxiınopere in- 
dulgebatur , vehementer obftitit, vſque eo dum mul- 
torum animos expugnaret, & ad melioters frugem 
reduceret. Nec incepto deftitit conuitüs etiam exa- 
gitarus ‚ adeo honelfti:propofiti tenaxerar. Neque 
ubium,quin viuus multa mala precibus fuis auertetit. 
Eo enim vixdum fepulto;, velutagmine facto, irrue- 
xunt triſtiſſima difidia s quae animus meminiſſe hor- 
get luctuque refugit, ĩta v non temere conquereretur 
D. Stigelius. 4— BR, I r \ ro 72 
* 214 — Occu« 
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. de Theologis Marburgenfbm, 609 
Occubuit San&iconftantia morteLucheri, | 
Deficiens obiic tecum concordia Snepft, 
Tandem. omnis periit , moriente Melanchthone: 
a ne candor, 
Nec viuus duntaxat; fed & mortuus aliosincoelefti 
vetitate confirmare fategit , hinc poft illa quorundam 
Euangeliorum vna cum obieruaionibus in Academia 
lenenli adornauit , quae hoc anno Lipfiae ä M.lohan, 
Deucero edita ſunt. Confeflionem de S. coenachal- 
cographiae fubiecic, & in (yntagmate contra Oeco- 
lampadium adornatocollaboranıt; tandem viam vni- 
werlae carnis ingreflus lenae anno aetatis ſuae clima- 
&erico magno Sexagelimo tertio, qui erat 2 C. N. 
2558, calend, Nouembris paulo ante fecundam po- 
“ meridianam. | | ö | 
D, Eberhardo Snepfio in profeflione Theologica 
ſucceſſit Gerard Nousomagus Geldtus, Hiltoricus 
- ptimum, poftmodum ab anno 15 39. Theologus Pro- 
flor vfque ad annum 1 542, quo Marburgi ı 0. die 
kan, in fara conceſſit. Abannoenim 1 g40. quo con» 
ventui Hagenaenfi ex mandatoPrincipis interfuit,ad- 
vetſa valetudine laborauit, vt anno 41. Andream Hy- 
perium per lobannem Fıcinum Cancellarium & Prin- 
cipe fibi ſubſtitutum & fucceflorem exorare adactus 
‚ fuerit, Vir ingenio, doctrina & experientia inſttu- 
ctus, qui fublucana opera tractatum de inferiore Ger- 
mania, hiftoriasBarauicas, nec non appendicem de 
vetuftiflima nobilitate elaborauit, De quo nihil fini- 
ſtri, nilı fortean de Religione , eo quod Andreae 
Hyperii Praeceptor , fautor & in locum ſuum ve ſub- 
ſtitueretut aucor fyeric, ſuſ er licet, at vero cum 
—E | | $ . 8 
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alia documenta mihı non (uppetant ‚ex charita 
none melioramihi de ipſo polliceor, . Hoctameır zur 
muloseius (uperadditum carmen.legitur, 1..." 
Hic Nouiomagi requielcunt membta Gerardi, 
Iuxta hunc Andreas conditur Hyperius, 
Vt pia doctrinae concordia iunxerat ämbos; 
Sıc idem amborum contegit oſſa decus, | 
Quos ſociat tumulus, ſociabunt coelica regnay 
Vrcapiant hdei praemiaiufta ſuae. 
Anno ſequenti 153 5. in numetum Theologorum 
aſcitus eſt Johannes Draconites Catolſtadius Ftancus, 
»i prima aetatis tempota in ſtudus litzrarum Erfor- 
diac confumpferat ‚vbi & (ummaoshonoresin liscon- 
fesuruseft, & vixitin familiaritate Infts Menis, En- 
ricii Cordi, Eobans Heſſi & loachıms Camerarii,ibie 
dem etiam publice ſamma cum laude inuentutem do- 
euit, inde in Academiam Witrebergenfem commi 
gtans Doktor Theologiaecreatusefkan. ı 24 Quod 
vero anno 153,5, hucaccerhitusfuit, calligere eft\ex 
tractaru eius fuper. c. 93, Eſai, ĩn quo ĩta de (efcribit; 
Ich haben Fahr zu Wittenberg alle Wort der He⸗ 
braiſchen Bibel durchgriebelt / und gefo ſchet / wie 
Chriſtus in allen. Verheiſſungen / Figuren ink 
fichten beſchrieben were Zu Eiſenach hab ich: für 
Jahr das alte Teliamenfimpier xhen von Wort 
u Wort verglichen / und die colſation geſchrieben: 
Marburg hab ich drenzahen Jah; die Weiſſagung 
“Dres von Chrifto der Ehrillenheit des Sonntage 
Nadmittag ausgelegt/pas Euangelium-Chrifti Bots 
mittag  auch.Diefelbe Auslegung befchrieben und in 
or verfertiget. Tredecim etgo annis hie n 
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aban· 35.ad 47. ſub cuius ſine ad ciuitates matis Bal- 
thiciabiit , ex quibus eo anno adhuc currenteMarbur- 

ummifit-explicationem Pf.45. ibi excudendam & 
YA inferipfit, Marburgo in Saxoniam 
dedudtus in praeeipuis-eiuirat:bus littoris Balıhici & 
viciniae illinseceleflisoperam nauauit , vbi & ciuitati 
& Scholae Reftochieufi, vnde ALBERT VS Dux 
Boruffiae eum euocauit, & in Sambienfi ditione eccle- 
fiis praelidere voluit, vbiliberalis doftrinae gratiaad 
Erafmum Roterodamum aliquando excurtit, & pro- 
pter Hebraeae &Chaldaicae linguae tudium Paulum 
Fagıum ſectatus eſt. Animo agitauit opusBibliorum 
quintuplex, quod yt.perficerer , Sambienſi praeſi⸗ 
dentia relita Witrebergam reuerfuseft , cui operi et⸗ 
jam edendo neceflarios fumptus decreuerat-eledtor 

Auguftus.$ed inter eosconatusDeus ipſum euocauit 
vita Wittebergae ı 8..die Aprilisan,ı 566. Talentum, 
quodei concreditum,. non in terramdefodit, verum 
gueniam quaruor —— & in iũis publi⸗ 
ce perorandi callens fuit, vnice hoc egit, vtScriptura S. 
detetlo fitu nitorem ſuum reciperet, ex quo.eius inde- 
feflo ‚labore typis exſctipta extantcommentaria in O- 
badiam & Haggaeum, Pfalrerium ex Hebraeo verfum 
eum notis. Explicatio Pfalmi 45.& capitis 53, Elaiae. 
Difputatio de Carechifmoan: 44. Markprgi in lucem 
edita, ex qua de ‚puritate ‚Religionis,' quam fecit , 
mobisconftare poterit, Scriptura, ingpit, gramma- 
tice loquitut, ergo verba de baptifino.&.coena domi- 
ni, velonant, intelligo, doceoque, Item exexpli- 
gatione P[.45.Marburgiedita, SOtt hat dem Mens 
ſchen Chriſto den H. Geiſt / Den Tröfter — | 
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Maß gegeben’ daß er in feinem ‘ ——— 
rechtigkeit liebe / und gottloh Leben haſſe ohnübe 

winduch ſebe / und die hoͤlliſche Pfoten mit Juſſen 
treten koͤnne. Ex explicat. Pf, 45. pa. 2. Diefe - 
ort / (er wird fehr erhaben werden) feind auf feine 

Majeſtaͤt zu deuten / in welche er nach feiner Auferfte- 
hung gefegt it von GOtt / auf daß er der gantzen Chris 
ftenheit HErr und ’Prielter ſeye nad) dem 1 10. Pf. 
welches erfcheinet aus S. Vaulo / da er fprichr zum 
Philipp.am 2.Cap. Beil er Ehriftus ſich ſelbſt erriies 
driger hat und gehorfam iſt roorden biß zum Tod am 
Creutz / fo hat ihn GOtt auch erhöhet und einen Nas 
men gegeben x. Er paula poft, pa, 4. es iſt 
dan die Schuld ſolches Unglaubend Scrißlich nicht 
SOttes / welcher Durch feinen lieben Sohn aller Welt 
Gnade anbeut und fpridt 50h. 3. Alfohar&HXk: die . 
Welt geliebet / daß er und feinen eingebohrnen Sohn 
gab / auf daß alle / die an ihn glauben / wicht verloren 
werden / fondern das ewige deben haben 5 fondern Des 
Teufels / fo ber Unglaubigen Sinn verbiendets 
GOit hat nicht Luft zum Tod des Suͤnders / fondern 
will, daß er fich bekehre und lebe. Darum verachte 
bey Berluft des ewigen Lebens niemand Das Evange⸗ 

um. 

Andrems Gerardas Hyperius Flandtiae natus an. 
ıg11.16.Maiiaban. #535. Lutetiae Parihorum in 
Collegio Caluiaco operam literis nauauit , co cum 
profe&u, ve anno teftiö alios priuatim in dialedticis 
& Rhetoriciserudierit, termporc feriarum alias Aca- 
demias inuifir, totam pene Galliam magnamque Ita- 
Uat pastem , qua Alpes & Bononiam 1 4 

a· 








de Toeologis Marburgerßim. 6 
aſttauit, Ex Gallia reuerfus fuperioris Germaniae 
we ia: , Coloniam — Matbur gum Erf: ordiam y 











ah, —— viſit, ex qua peregtinatione 
u au vERR par. 
betitor seius occafionem euin haeteticae prauita- 
er artipucrunt, eoque id eftecerunt ,. ve 
cellatius eſateus, JehannesGarondslerw Atchi- 


. x 


ep. Panotmiranusamplisex Abbatia quadam prouen- 
tibus, quos ei iam dudum Pontifex Romanus per di- 
loma attribuerat, indignum cum iudicarer, Quo 
adtum vein Angliam traiiceret, & lumtibus Caroli 
"Montiesi Batonis Academiaın Cantabrigienfem & O- 
xonienfem , Londinum aliosque Angliae ciuitates 
inuiſeret. Sub illud tempus, quo multi dereligione 
ſuſpecti, nonnnllietiam ‚ eo quod approbare noilent 
regem fupremuun Anglicanae Egclefiae poft Chriftum 
rap efle, exulli & obtruncati fuerunt, edidta ad- 
verfus aducnas promulgara veritus an, ı 540. die ı 2. 
"Maii ex Anglia Antwerpiam , & Antwerpia in patri- 
am remeauit, inqua non diu moratus fuit, fed fama 
Bucers inductus Argentoratum petere animum indu- 
it, in eoque itinere huc fecontulitä DD. Profeffo- 
ribus literas commendatitias petitum, cum quo No- 
"viomagustanquam fibi antea noto egit, vt hic perma- 
"neret , eique certam fpeın profeflionis.& liberalis Ri- 
‚pendü Fecir, procurauitgue per Archicancellarium 
Johannem Ficinum , vt ſibi valetudinario (ubftitue- 
'tetur, cum pleno ftipendio, vbilocus vacans füerit, 
erum Theologorum Cooptandus; quam con- 
di fufcepit , profeflionis munusingrellusanno 
'1$41.& an. fequente, quo Nouiomagus actus hu- 
MR exemptus eſt, autotitate Proteſſorum in ocum 
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Nouiomagi fuffe&us. Primus hic Marbur il 

‚giae Dodtor promotus eſt an. 15 53. qui fuirannus: 
Academise ctectione 27.cum enim nullusD, Theo- 





logiae in Hafliaeffet, AD, Schuabelio, quem ? pie- 
tarem infägnem & donum conciönandi praeclatum in 
tanto pretio Alsfeldiani habuerunt, vt ipfi, cum aliae 
ciuitates (yluas & paſcua ab Hlufteiflimo Principe voce 
füpplice obtinerent, hunc fibi concionatorum folum 
expetetent, curauĩt Ilußrifimus Princeps cum Als- 
feldia Marburgum accerfiti, vt Andteam Hypericum 
doctorali riarabearet. Magna fuit viro huic lingua- 
rum cognitio, maiot attium libetalium , factarumı 
Jiterarom & hiftoriarum maxima, quanta ipfifuerit, 
eloquentia , necipfe Theobaldus Thamerus fübticere 
potuit. Auch / air, hab ich. aufein Zeit M. Andreae 
Hyperio, melcher mit zu Marbirg T eologiam,pto- 
Friret/ die Schrifft / fo de Sf Kathen übers 
antwortet / und droben berteutfchet habe/ und bate 
ihn bepneben/ ex ſolt Mir Darauf toieder fchrifftlich 
Anftworten / aber er fchlug mir fölches ab/ olt mund: 
lich und privatim mit mir handeln/fo iter aefcbrsind 
mit der Junge und ich hefftig/ daß wir nichts aus⸗ 
richten konten. Dod ſchrieb er/ gleichwohl ohn mein 
Vorwiſſen / etliche Bozen toieder Mich die er heim⸗ 
lid) feinen Juͤngern zuuſtieſſe welches Puch / / 
BHtr/ Font mir. nicht zu fehen werden / biß Daß ih 


beurtaubt wardt it, at Scholigla in Epill, | 


ad Rom. Comment, in ı .Epilt, ad. Cotinth, in _Epi- 
ftolam ad Philemonem. Topicam Theologiam. 
‚Libros duos formandis concionibus. Libros IV, de 
"Theologo. Libtos duos de quotidiana ledione & 

| inediia- 


| 


de Theologis Marburgenſibus. Sir 
meditatione Sactarum literarum. Catechefin. An- 
hotationes in Erhicam At ſtotelis. Compendium 
Pbylices, Rhetoricam, Dialedicam , Nonnulla alia 
"Arichwet'ca , Geomietrica, Coltnographica , Opti- 
ea, Aſtronomica, Phyſica, de ratione ftudii: hbtos 
de :non defetendis fäctätum litetarum ftudiis. Ob- 
feruationes locorum in Dominicalia Euangelia. De 
Swdiolorum vita & moribus, De ve päupe- 
tum bencheientia. De feholisecctefisfticis. De pro- 
bitione ſui ipfiuts. De prouidentia Dei. Exegemata 
inommes Pauli Epiſtolas. Methodum Theologiae. 
cuius cum libtos lex inkituifler,, morte pracuentus, 
nondum tres abſoluerat. Conſcribere item coeperat 
feriatum Scholaſticarum libros duodecim, & de öt- 
dinanda’Ecclefia libros ſex, qnotum pletique lucem 
non aſpexerunt, eo quod eos limare &abfoluere ipfi 
non licuerit. Vete ĩgitut de eo dixit, güisquis füe- 
it: Quod Melanchihon Saxoniae, hoc Haffiae erkt 
Hypetius. Quamuis vero imarticulo deSacra coena, 
de petſona Chtifti & praedeſtinatione A noftratibus 
diſſenſetit, modeſtĩae tamen ftuduit & ſedulo Cauit,. 
ne vllam datet contentionum caufarm; 'vnde Synodi 
Maibutgenſis aſſeſſores an. z 57 1.catechefin eius,guäe 
puetis perPaedagogistcham & Callegaseiuspropo- 
atut, Päedag-gio eliminandam & 'Catechefin 
Lurheri ei’ zefticnendam decreuerunt ‚’quod &, te 
ad quatuor illöfte:Mimos Principes fratres delara , fa- 
um eft, Vita deceflic an. 1564, calendis Febtua- 

8, et v 
M. Tiwobaldın Thamtru , Argentinenfis, Fran- 
cofurtiadOderam, vbi oſſicio minus onerolo er 
Eil , 
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eft, Marburgum an, 1543, euocarus 


atus eſt, cum ad 

‚Profeflionem tum ad ofhicium Ecclefafticam in aede 
Teuronicaad D.Elifaberham , in quo magnocum po- 
puli applaufu conciönes. habuit, ita vr —* 
millia hominum ipfum inibi concionantemaudiue- 
sine. Primis annis fine ore noftram:confeflionem 
amplexus eſt, vt patet ex eius libello a or 
1543. edico, cuius infcriptiohacceft: Paraclefisb,e, 
adhorratio ad Sacratilimum Theologiae ftudium in 
Academia Marburgenfi celeberrima iam pridem habi- 
ta, In hocinter caetera ita habet: quae patrum noftro- 
rum memoria horribilibus tenebtis obruta iacebant, 
& plusquam anilibus nugis inuoluta, infinitisque 
mendaciis conftuprata, ea diuino numine ac Dei im- 
mortalis poteſtate ita illuſtrata ſunt, & naeniis 
‚expurgata — —— — opera; vt a.- 
mnia plana, perſpicua, explicata & ante oculos in 
‚promptuque pofita videantur, Ve quaſi manibus 
nunceatentare liceat, quae antea nulla cogitatione 
poteramus fatis affequi, id quod is facile_deprehen- 
det, qui Thomam Scotum & alios huius farinae 
. Seriptores diligenter, euoluerit. ‚Et paulo poft: ex- 
tant commentatũ in Epiſt. Pauli ad Galatas Martini 
Lutheri , huius aetatis principis Theologorum , qui 
tibi aperiunt totum negotium Euangelii, idque tanta 
perſpicuitate, tanta vĩotationis declatant ac demon- 
Krant, ve hic libet ad perfectam vertae religionis co· 
gnitionem vnus videatur (ufliciens : adeo illuftria io 
eo omnia& explicatatiaduntur. Extat etiam Philip- 
i Melanchthonis , communis 'noftti praeteptoris „ 
llus aureus, & opus;plane diuinum, de praedi- 
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puis locis Scripturae , in quoomnia fere , quae.difpet« 
(a quondam & diflipata erant in Theologia,. in.ordi- 
nem rediguntut, & fuis certis incladuntur terminis, 
venuncats videatur effecta quae antea cognitio quae- 
dam erat de Deo: ſic Vir ille rem hanc artificioſe di- 

eſtam generatim compoluit, ſic diſſolutam diuul- 
uch conglutinauit, ſic denique ratione quadam 
conſtrinxit, ve Deus ipfe videatur operis huius effe 
autor , non mottalisaliquishomo. Iterum, Superio= 
xiaetatecum non Theologia, [ed metaeologia , non 
verbum confolationem afferens , fed horrorem incu- 
tiens proponeretur ; cum non falutifera , fed exitiofa, 
non —* fed difhcilis euangelii intelligentia effer, 
Quot myriades vndigue erant ſacerdotum, quot ſa- 
erificuli tanquaın exaınina apum volitabant per totum 
tetratum orbemi ? quot vnam & eandem parachiam 
procubantur? Nunc autem cam Deus ille opifex ae» 
dificatorque mundi per Efdras quoſdam nobis veram 
verbi {ui cognitionem reddidir, Goliates Eccios, Fa- 
bros per Dauides deuicit, Enoch & Elias exeitauit, 
Paulos iterum emifir, quimurum Hierufaletn reaedi» 
ficarent, lumen afferrent , & quafi Augiae ftabulum;, 
ve dicitur , repurgarent, Ofcitamur, ftettimus, ne» 
gligimus, afpernamur,, fugimus, imo etiam abhot- 
kemus, ve vix millefimum quemque reperias ex toto 
gene & omni numero Studioforum , qui huie ſalu- 
trimae do@ttinae adhaereſcat, & in ea cogitet con- 
ftanter, donec viuat, permanere. Inſignia Magi⸗ 
ſterii Wirtebergae conlecutns et an. 2599; diem 
Febr, — inter — =. loco,quae 
poft Apoſtaſiam altofnpercilio defpexit, mote Ana⸗ 
Ju, Sehd, Mm bapii- 


ers ”» Bi Snberi ratio 
bapriftico comtemptui habuit , & emnium ludibtio 
arte vlt. apologiae (nacex pofuit, De hoc Thamero 
Wa Cornelius Loos callidus feriptor Pontifieiusin illu= _ 
Atrium Germaniae fcriptorum Catalogo: Vir; inquit, 
erat corpore puſillo, macilento, rugofa-facie& gra- 
eili voce ore & tota coıporis difpofitione Philippo 
Melanchrhoni non abfimilıs. Erpauloante. Cumbel- 
forum turbines , ex Lutheranae haereleos nebulis ob» 
orti ‚totam pene Gerinaniamconcuterent, illius prae· 
poſtetae profeflionis caligine inuolurus, Arco ca- 
eholicae fidei tramite deflexit. Fir à Concionibus 
Landprauio Ingelftadium obfidenti; moxrefipilcens 
ad Eccleſiae cafttareuerfus conuerfionis caufam !cripto 
editoexpofu t, hinc ad: vrbein conſcendit: cuius ille 
prof: &tion's fvae euenta ſimuiter (criproopufculo di- 
ovlgaut, - Hınc Ecchefiaften agens Francofurti, & 
Georgio Duce Brunfuicenfi Mindenfium praelule, ve 
eandem apud fuos fun&ionen fubeat, vocatur. &c. 
diſputator veheinens &acutiflimus. Haec Cotnelius, 
quae ne glaucoma ob lectoris oculos obiiciant,, enar⸗ 
rabo. Thamerus inuidiä à Collegis fuis alienior fa- 
us, nec ſua forte conte ntus, paulatimdreligionis 
finceritate demuräbatur, ac primum quidem procon- 
eio.'e in templo ad D. Elifaberham , hominem non 
dola fide iuftiicari proclamabat , collegas ſuos, quiei_ 
ün templo ciuico contradicebant, traducebat , eosque 
ivrgiss imperebat, quamrem cum Scandalo plenam 
facile aduerterent illuftriffimi Herois Philippi, tum 
temporis captiui conhliatii’, ſilentium Thamero & 
enllegiseiusimpofuerunt, "Ispaululum in cöncioni- 
bus quieuit „ dilputationem; de iuftificatione com- 
*24 Kir | — Sſoriplſit, 
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feripfit ‚ eamque valuis templi 8 collegii Dominica 
ante ferias Simonis & ludae an, 1547. aflıgi curauit, 
. quod cum Collegae eius refciuerunt, eo laborarunt, 
vt diſputatione ifta inhibita, omnia exemplaria con« 
filcata fuerint. Vt vero difidium (opitetur, Tha- 
merus cumCollegis fuisM.Adamo Fulda & D, Iohan« 
ne Draconite Caſſellas vocatus eſt, vbicomparuerung, 
Thamerus Auguftanae confefioni conforınia docere 
iuflus eft , quam Kcceptare tergiuerfatuseft, quia (olä 
fidei noftricoramDeo inltificattonem adfcribant. Aliud 
itaque confilium Celfiffimus Princeps Guiliehnus & 
Conſiliarũ inierunt, decernentes ; ve Witrebergam 
beat, & ibidem cum Philippo Melanchthone de ar⸗ 
ticulo iuftificationis conferat, quam condirionem a0» 
cepit, eo etiam profeturus, niſi Celfffimus Princep 
Philippus literis Donawerdae datis certas ob caufas 
prohibuiffet, Marburgum itaque remifli iunt, facth 
prius ftipulatione , nefe oppugnarent , verum tracta- 
tione illius articuli pro.tempore fuperfederent, Mat» 
burgum teuerfi antiquum obtinuerunt, qua de re rut 
ſus Caflellas vocantur M, Fulda & Thamerus , Draco» 
hitesenim intetea ſedem mutauerat , Caflellis Mas- 
burgum confiliarios comitantur , vbiquisque ſuam 
confeflionem feripto comprehenfam ex iuflu obtule- 
runt dominica fubilate 154%. Thamerus in ſua con- 
feflione explicabat, quae fidei origo, quae eis cau- 
fae , quibus motus Lutherus defcenderit in eam fen- 
tentiam de iuftificatione , & denique quod fides pet 
tharitatem efhcax iuftificet. Scriptis verimque perle- 
ctis Thamerus iuſſus et fubferibere literis reuerfalibus 
Mia fonaneibuss Ich Theobald. Thamer belenn mit 
Mm 2 Diele 
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Diefer meiner eigen Handſchrifft / Daß ich. hinfuͤrter die⸗ 
ſes Artickels der iuftification halber alfo predigen und 
in Schulen lehren will / wie hernach folget: nemblich 
Daß der Glaub an IEſum Chriſium ohne die Wercke 
Des Geſetzes uns feelig und gerecht mache. Zum an⸗ 
bern, Daß Der Claub / der Durch Die Lieb nicht thätig 
iſt / und Beine aute Werck bringt / ein todter Glaub 
fen: / ja fein Glaub ſondern allein ein Schein: und 
bioier Nahm Des Glaubens; Und hierüber will ich 
dig Artickels halber nichts predigen oder einführen,daß 
gur weiter difputation , arbitratu bonorum virorums 
Urfacdy geben moͤchte. Hiſce literis,, multum prius 
tergiuerſatus, ſubſetipſit, addens tamen haec; bi 
auf unters Rnaͤdigen Büriten und Herrn Erledigung. 
Pofthaec autoritas eius & exiltimatio imminura eft, & 
cum antea conciones eius maximo hominum concur- 
fu inuilerentur, iam tati auditorü ipſum diftaeduit,, 
immaemor nde fubicriptionis fuae in.collegas (uos de 
nouo debacchatuseft ‚de quo propria ipfius verba ad- 
feribemus: Als es nun ward auf Oſern im a9. Jahr / 
und mein Zeit kommen / daß ich Paßion halten ſolt 
mit unſerm HErrn JEſu Chriſto / wurd mir gebotten 
und befohlen / von wen/.das weiß ich / SOt lob / 
wohl / daß ich ſchrecklich wider das Lutherthumb pres 
digen muſt / und ihnen drey Stuͤck / ſo ſich bald bege⸗ 
ben wuͤrden / offentlich auf der Cantzel / Da etlich tau⸗ 
ſend Menſchen jung und alt um Oſter⸗Tag in ber 
Kirchen waren verkuͤndigen. Zum erſten / DaB ein 
eoncilium umb ihren willen gehalten / und allda of⸗ 
fentlich ihr Lehr verbannet und anathematiſget / dan 
fie were des Antichtiſti Leib / und ein —— 

| er 
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alter Rederen / ſo jemahls in der Ehriitlichen Kirden 
enritanden weren / darnach wuͤrden Die jetzigen prae-- 
dicanten / die kein Warnung annehmen wollen alle 
abgeſetzt / und greulich auch nach ihrem Todt gehan⸗ 
beit werden / welches/ ſagt ich / wird über zwey Jahr 
geſchehen. Zum dritten gab ich ihnen ein Zeichen / 
Daran fie ſolcher Ding gewiß werden koͤnten / nehm⸗ 
lich an mir ſelber / dah ich von ihnen wuͤrde abgeſetzt 
und erniedert werden / ſintemahl da: Urtheyl am Hauß 
Des HErrn arfaͤhet. Ob aerem hanc inuectiuam poſt 
pentecoften à conſiliariis Marburgo Ziegenhainam- 
vbi ſtatus Haſſiae conuenerant deliberatum, quid 
Archiepilcopo Moguntino, nomine Imperatoris de 
recipiendo interim follcitanti, reſpondendum fir, 
& ZigenhainaCaffellas euocatur , vbi 14. die Augn- 
fti an. ı 649. functione ſua exutus eft, qui liceras an- 
teactae vitae adeprus & quinquaginta ex aerario Prĩn- 
cipaliflorenisdonarus Audenardam , vbi Princeps ca» 
inus derinebatur, contendit, vt remälluftriflimae 
1plius Celfitudini enarraret, reftitutionem impetrare®, 
& collegis fuis faniorem mentem imperari curaret , & 
ni hoc celfitudo eiuseffe&ui darer, nunquam ipfaın 
liberarum iti, faepius ingeminauit, cam veto ei adi- 
tus ad Principem non concederetur , ex concilio Es 
bethardiBillicae Moguntiaın proficifeitur, per Archi» 
epifcopum ‚Hafliae Merropolitanum TheologosHas- 
fiacosapud Imp,accufaturus, fpe vero ſua fruftrarug 
Coloniam fe conferte fategit ; vr ibi fun&tiönemSchoe 
"Jafkicam fufciperet , placuit vero Ele&ori’Möogu:ttivo, - 
vt Francofurti ad Moenum concionatorem in Aed. D. 
Zatiholomaeo Sacta ageret. cuius mandaio obfecutus, 
M mg gt 


it 
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er "Bi Stenberi Orai) , 
imam ibi concionem an, ga. 'habuit ‚paftofesgüc 
—— ad di ————— | ib 2 
geſtum & Lutheranis.€ regione aliud erigi petiit, 
cum ipfis coram populo latine vel ſi mauelinpgraecı 
eonferrer, Quantocum frudtu letor iudicet. Tali: 
in concionibus protulit, quibus ipſe apud Papiftasim 
eontemptum adductus eſt, inter quae exant, quae 
enthufialmo fores aperiebant, ſi quidem Myſticum 
Scripturae fenfum lirerali multum praetulit, Arifto- 
eelem aeque in [no genere 4 Deo (uamartem ad Ec⸗ 
cleſiae aediſicationem ac Paulum & Petrumaccepiffe 
& eiulmodi alia ſtatuit. Quod vr clarius pateat, par- 
gem colloquii cum D. Erhardo Snepfio habiti recitabo 
verbis Victorini Strigelii, cui ipfe-auditor interfuir« 
Summacommenti Thameriani haec fuit+ in ore duo» 
sum auttrium teftium tatum erit omne verbum, -Sunt 
autein, inquit, tres teſtes de Deo. Primus eſt crea⸗ 
tura, Alter eſt noſtta conſcientia ſeu lex naturae, 
Tettius teſtis et Seriptura Prophetica & ‚Apoftolica, 
Sed longe certioresfänt duo ptiores teſtes quam rer- 
vius, quia creatuta ſemper manet cadem%% ſui ſimilis. 
nec temere mutatut. Idem enim nunceltordocor- 
porum mundi, qui fuit ab initio „.idem--numerus 
&ellarum, eaedem leges motuum. Deinde confci- 
entia ſempet eoden modo iudicat iuxta legem natu · 
rae approbans recta & damnans conitratia; Quare hi 
auo teſtes dicunrimmotum, &, qui vocatur ſSeriptuta 
Sacra, elt incettus, obſeurus flexiloquus, quem 
alius huc rapit, alius illuc. Non enim congraunt 
vetſiones bibliorum, Multa aliter leguntut in textu 
nebraico, aliter in chaldaica, alitet in Lucheti get · 
J Pi manıca 
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rptetatione. Eigo ſumma eft ĩncettitudo 
‚Scripturae;.& per coniequens anteferendi lunt duo 
teſtes, videlicer creatura & condcientiaipliScripturae, 
ihil afingocuiguam viuo aut mortuo, qua totum 
Glan, cm feci.mentionem , exceptum: tum 
‚£uit à Notatiis. Eoetram impudentiae tum progse- 
‚diebatur Thamerus, ve diceret non ‚per Scripturam 
„aut colligi eccleſiam, aut wonſtrati hominibus itet 
‚ad.aeternam (alutem, (ed per creaturam & conlcienti- 
am. Huc.detorquebat Sophiftice dictum ChriftMare. 
16, praedieate euangelium omni creatutae, id eſt, ut 
äp/e interprerabatur, per omnem creaturam, Inter alia 
ita pro coneioneallocuruseft Lutherum ; primo doces 
‚omnes homines effe natura impios & ‚hlios irae, ſe-· 
cundo damnas liberum arbitrium ; tertio vires-huma« 
‚035 , quatto ſapientiam, quinto iuftitiam , ‚(exto,0» 
.innem voluntariam religionem ‚ ſepumo {ummatim 
omnia.dona corporalia &.fpırirnalia, qua 
nihil valeant ad promerendam gratiam & remi 
‚nem peecatorum. Poſtremo ſolam gratiam ſui metri · 
tumChriftiexternum praedicas; io histanguam catdi · 
‚nibus verſatut tua dofrina etſi quis ea te quacrat,vn- 
de probas ea, quae diſinis eſſe Chriſti euangelium? 
ceitas vnum teſtimonium, nempe $cripturam.& lite· 
ram in papyro pictam, quae eſt muta pet ſe, &en 
peregtipa lingua reſpondes, quam Tu non intelligis. 
‚ailıabhominibus.& quidem inimicis veritatis, h. e 
ludaeis aut carnalibus grammaticis difcas, Non enim 
licet nobisaliter interprerari vatba Scripturae, quam 
‚ab iftis magiſtris eſt traditum. —* * 
um, imo iudaicum & petuerſum ſenſum pra "ft 
iudaicum & Hp u. 
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‘non modo Confcientüis ‚quae funt ĩpſe Deus renelk 
E omnibus creaturis, verum etiam reginam ftatuis 
omnium San&orum & Angelorum, Itaenim paulo 
ante rationem & caulam oftendis tui euangelii , haec 
inquiens regina debet dominari, Huicomnesobedi- 
te ſubiacere debent. Non cius Magiftri , iadices 
feuarbitri, fed hmplices reftes ‚ difcipuli & confeflo- 
res efle debent, ſiue fit Papa , fine Lutherus, fine Au» 
'guftinus, fine Paulus, ſiue Angelus è coelo, neque 
alia doftrina in ecclefia tradi & audire deber, quam 
hoc purum verbum Dei, ideft, Sanda Seriptura vel 
Doctores 8 Auditores cum fua doftrina anathema 
ſunto: en hic ille teſtis & fündamentum tuae do&tri= 
nae, quod nititur in fenfu carnali , quem didicifti 
im & Indaeis , partim ab hominibus mundanis. 
'Sed nihil dicam, quod etiam haec ipfateftis, quam 
citas Scripturam, in pluribus locis apertiſſime aduer- 
ſatur tibi, & acrius iſtud tuum monſtroſum dogma 
eonfutat quam confirmat. Hoc autem nuncdicam, 
quod — litera teſtatur, fe ſolum non poſſe teftari, & 
expreſſis verbis te mendacii arguit, nam Deut. 17. 
& 2. Cor. ı3.& Hebt. 10. feribitar: in ore duorum 
‚auttrium teſtium, qui funtconfeientia , creaturae de 
Scriptura ‚ "confiftere verbum veritatis, non in vno 
folo, qui iuxta vulgare di&um nullus eft, nec vel 
ab hominibus recipitur , multo minusin negotio Dei, 
praelertim ſi in peregrina lingua loquatur , & fibi non 
conſtet, longeque plaracontra, quam pro te enun- 
ciet. Maior enim pars Scripturae contra iſta, quae 
Tu adſtruis, dogmata fortiflime militat, Viri igitur 
ctedamus, tibine, qui vnum ſolum teſtem eumque 
— *— incer · 
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incertum, ðc tuae do@trinae faepe numero repugnan- 


temadducis, annobis, qui nihil recipimusaut ap- 


prtobamus, quam quod ä tribus teftibus certiflime fit 


confirmatum , äcoufcientia, à creaturis, a lacrisli- _ 


teris &c. Hifce heterodoxis in concione prolatis, 


tum pro concione , tum publico feripto germanicofe 


oppofuit Harman Beyer PaltorFranrofurtanus, qui 
eiusin honoribus magifterii competitor Wittebergas 
fuerat. -Francofurto Friburgum abiit in Brisgoiam , 
vbi diem luum obiit 23. Maii an. 1569. E 

Thamerum excipit M, Bartholomaens Meier Als- 
-feldenfis, ‘qui an. ı go. Grammatices & Poktices, 


item poft PhyficesProfeflor, Anno vero 1554. Theo» 


logiac Profeflor principalibus lireris tenunciatus eft, 
"Hic quamdiu vitam Marburgi degit ‚3 Religionis or- 
thodoxia nonabiit, nec primis annis, quibus Cas- 
fellis Superintendens audiebat, An, namque ı 570, in 
'Synodo Marburgenfi Catechiſmum löhannis Garnerit 


-inloco de Sacra coena’ vna cum aliis improbauie & 


nigro theta notauit, Anno vero 1587. citciter libel- 
lum de perfona & maieftate Chrifti, item de coena 
Domini Smalcaldiae infcio illutrifimo PrincipeGui- 
lielmo emiſit, qui cum per D, lohannem Winkel- 


mannum id refciviffer , omnia exeinplaria confifcari 


& fupprimi curauit , praeterea, quae ipfe auctot prac- 
cepta clanculuın (par. — 
Eodem anno 1554. ordini Theologotum annume- 
ratur M. lohannes Lonicerus Orteranus, hactenus 
ſolius linguae graecae Ptofeſſor, qui annos quatuor 
vna cum vxore quam Atgentinae duxetat, egit ciuem 


illuſtrĩ⸗ Reip, Argentinenlisnon inutilem nec igna⸗ 
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quo difpütante nemo erat, cuius oeuli'anim 
admiratione non obftupefeerent, fammus in Dial 
ca & Rhetorica artifex, tres linguas, latinam , grae- 
cam & hebracam non minuscallebat quam vernacu- 
lam , diffenfum tamen fuum 4 noftra Religionelibere 
prohtebatur , & Caluini partes fequebatur. *Ante- 
quam alioprogrediar, Epitaphium quo Petrus Paga- 
nus tumulum eius ornauit', adiiciam ; I} 
| Quid luges mea fata mi viator? 
An nelcis per acerba me meorum R. 
Veras funera tranfıiffe ad arces 
Omnis laetitiae: Deique coram 
lam cum coniuge, frarte , filioque 
Er cum matre pia lactaque cafta 
Fungi delitiis? dolebis ergo are 
Mundi fata finiftra, Nos valemus, i 
D Wigando Orthio, agnäto fuo in profeflione 
Theologica & Ephoria ſucceſſot ab Academia fubro- 
ger eft M. Henricus Orthius Callernius anni 1566. 
ie 13. Iunii, quiantehac anni 1645, menfe lunio 
Philofophiae naturalis, & poftquam integrum qua- 
driennium adminiftraror sedium collegii poinaerii, 
quem Stipendiatorum Ephorum vocant, fuerar, an, 
. agg3.Profeflor Lama m defignarus eft, anno fe- 
quenti 1 554.Giffam ad fun&tionemEcelchafticam ab- 
lit, poftin inferiotem Haffıam, ex inferiori Haſſia 
an, 1566. Marburgi ad Profeflionem reuerfus, Cate- 
chefin Wittebergenfem publice Stipendtariis ahisgue 
Studiofis explicauie, in qua tamen diekım AR}. 
quam oportet coelum fufcipere &c. ita exponitür, ve 


gsaltarioni Chrifti ad destetam Deirepugnet; qua de 
| a 
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te monitus& Theologis in SynodoMarburgenfi an,zr. 
faſſus et ignorantiam, eamque impofterum propone- 
re (uperledit, ſatut vitae eximmundo hoc mundo mi- 
grauit die 32. Jun. 1575. 

D. Johannes Waltmanshaufen vir Nobilis , pius & 
eruditus anni 1563. menfe lulio publicus Theolog. 
Profellor electus eſt, qui infalutara Academia diſces- 
ſit & ad fuosrediir, 

M, Henricus Vietor Fridbergenfis an, 1561. ſub 
finem Decembris diale&ices Profeflionem inchoauit 
an, 1564. menfe Aprili in Theologorum fublellia 
euectus eſt, Caluino fauit, fine vllius tamen infedta- 
tione ; vitali Jumine priuatus Marburgi die 7. lan, 
1576. à motte ipſi tale pofitum eft epitaphium Mar- 
burgi in fuınmo orbistemplo, HenricusVictorFried- 
bergenfis SS. Theologiae Doktor & Profeflor inScho- 

"la primarius & — huius miniſter fidelis in Chri- 
ſto obdormiuit an, 3 576. die 7. lan, TR 
Hic cubat Henricus Victor, placideque quiefcit, 
Sctipturae Sandtae Doctor pius aique modeſtus, 
Diuini verbi conftans & praeco fidelis, | 
. Terra fouercorpus, fama inclyta non morierut 
Spiritus in coelo frujtur fed fede beata , 
berccipiens verae iam gaudia plena falutis, 
Non poffum, quin hic, quod an, 1564. contigit, 
paucisaddan, Cum inhac Academia tres Profeflo- 
ses Theologiae Candidati , Iohan. Lonicerus Senios, 
Academiae p. t. Kector, Wigandus OrthiusFaculta- 
tis Philofophiae Decanus,. & M. Henricus Vietor, 
Faculcatis artium Decanus ‚, cuius modo mentionem 
Fecimus, qui omnes legitimum examen & cenluram 
Ä cum 
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cum approbationeCancellarii Academlich am ante ft 
ftinuerant, publice & folenniter ritibus & cetemoı 
fuerint Do&oralibus infignibus inaugurandi, Theo 
logis vero examinatoribus mortuisnem 
demia fuperfuerit Theologiae Do&or, 
totis munere fungi potuerit — 
fi Theodoricum .Snepfium Theologiae Doctote 
Profeflorem euocarunt, qui die 15. Mail’ eos, 
prius alio nouo cxamihe — Theologiae 
&ores Academica folennitare 1 frequentiffir olitera 
torum conuentu renunciauit. 
"In locumD,lohannis Waltmanshaufen ſucceſſit an, 
1571. die 17. lunıt M, Daniel ArculariusCaffellanus, 
qui, ve malori cum authoritate tum Profeflionis mus 
nere, tum Ephoria perfungi poſſet, iu llafteifi- 
morum Principum Hei er ıdum Doctoris pet 
& obtinuit, Commentatium in lefaiam & in A 
Apoftol, Item arcam foederis pofthumam , difput: 
tiones in — —— eſſionem de miſſa & coe· 
nae Dominicae profanati ‚edidit, Mortuus die 
20.Aptikan ıg 6. 0 —— — 
M. Nicolaus Rhodingus; natus Dreifae Heſſorum 
prope Zigenhainam an. 1519. Menfe Augufto an. 
ı 530. Marburgum miſſus & traditusin dif en | 
Cafparo Rodolfi. An. 1533. Em hi 
rimam in Philofophia Lauream con ecutasM. — | 
ateatio Zwicauienfi proinotore. An. 1$34.1m,$ 
ptembri in patriam vocatus, vt ludo literario p 
eſſet, cui vocationi paruit, atque — | 
quamdiu patriae praefticit , Ted (equentis anni 53% 
menſe Septembri iterato Marburgum fe co 
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vioribustudiisoperam daturus, & m. Nou.eptima- 
zum artium Magıfter proclamatus Helio EobanoHes- 
fo potta charifiıno promorore , quiipfiusErafmi te- 
ftimonio Homerum ingenio & facilitate nonfolum 
sequauit ‚(ed (uperauit, id quod Terentio acceptiam 
tulıt, guem quotannis guinquiesob ſermonis purita- 
temfibi parandamı perlegit. An.aetatis 19. Scholae 
Ciuicae, quae & loco coemitertana vocatur, in hioc 
oppido ptaefectus eft, cui ad annum 1541. pracfuit, 
ita ve ſiinul Theologos Gerhardum Nouiomagum & 
Andream Hyperium audiret, quo Louanium inde - 
DPDolam Bargundiae ptofectus eſt, vbiin Paedago;zio 
dialech cam & graecam GrammaticamNicolaillen ar- 
di docuit, ſed ob Religionem Pontificiam cui Pro- 
feſſores Paedagogici fub'eribere cogebantur, rion 
amplius duobus ınenfibus bi (ubftitit, quam ob eau- 
fam Lutetiam Parifiorum abiit, & ea relicta fein pa« 
triam recepit, in qua diu non delituit, verum.M. lo- 
hanni Buchio adiundus fuit, vt cum eo operam ſriam 
coniungeret in informandis Cel6fimi Principis Phi- 
Hippi gquatuor filiis D, Guilielmo, D, Ludouico, D, 
Philippo & D. Georgio HaffiaeLandgrauiis. An.ır 49. 
m. lunio ad Profeßionem Rhetorices.obeundam Mar- 
burgum appulit. Anni 1554. m, OdobriMelfun- 
Bam infetioris Hafliae oppidum ad Paftoratum capes- 
fendum abiit, vbi vnum annum commotatus Mır- 
btirgum rediit , in locum lohannis RhodophantaePa- 
Rortubflitueusan. 15 gg. m. Odtobri, in quo oflicio 
vitam & dodrioam fuam publice & priuarim omni- 
bus probauit, obidad grauifiimas deReligione füfce- 
ptas conlultationesdomt & foris eftadhibirus: & z 
- e 


632 B, Steuberi Orati⸗ 
deillistaceam , quaein patria fulceptae funt delibera- 
tiones multae, quibus ille interfuit, ad duos celebres 
conuentus Principum & ordinum Auguftanace Con- 
feſſionis ab Illuſtriſſimo Principe Philippo Seniore , 

— — quo iuftior alter 

Nec pietate fuit , nec bellomaior & armıs. 
vna cum Hyperioaddudtuselt , quorumalterFranco- 
furtiad Moenum eft habitusan, ı 557. quo de materia 
& forına colloguii cum aduerlariis pontificiis mox ha- 
bendi W ormatiae de Ecclefiarum ftabilienda confen-- 
fione non tantum in dodttina, led etiam inceremo- 
niis, nam de Adiaphoristum feruebat contentio , de 
libellis, quibus Theologi ſe impetierant magna cum 
Ecclefiae oftenfione, de inftauranda in Ecclefiis difci- 
plina ; alter Naumburgi in Saxonia au, 156 1.celebra= 
tus, in quo Electores & Principes Euangelici defcribi 
curarunt exemplar Auguftanae Confefhonis, quae an, 
1530. Imp, Carolo exhibita fuerat, & illud delcri- 
ptum offerebant Ferdinando Imp. ſancte affırmantes, 
fe ab illa confefione hactenus nequaquam recefhifle, 
necrecefluros, vt obuiam irent tradudtioni , quali ia 
Religione parum conftantes eflent, quoniam hilip⸗ 
pus ĩn recudendis exemplaribus Auguſtanae Confes- 
fionis non modo quaedam, quorum aliqua non qui- 
dem maximi erant momenti, mutauerat, (ed etiam 
in Attic. 10, verba: Et improbamus fecus docentes, 
quibus Zwinglii & Caluini doctrina de $, coena ex- 
clufa erat, eliminauerat, quod Philippo non licuie 
absque conſenſu Ele&orum & Principum aliorumque 
ordinum Iınperii , qui Auguftanam Confeflionem 
ampledtebantur; poft exhibitionem enim illius non 
| | ampli» 
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ampliusetat confeflio ptiuatum ſctiptum Philippi,fed 
Ele&orum, Principum & OrdinumImperü. Cum 
Uluſtriſſimis Hafiac Principibus (cientia huius Rho- 
dingi Theologica & experientia ſatis petſpecta fueritz 
de corum confenlu an. 1575. Calendis Iulii Theolo- 
giam in Academia profiteri iuflus eſt, ſurtogatus in 
locum D. Henriei Vietoris, doctrinae de perlona ha- 
Aenusiniquiöt , Anno 1577, quoconuentus Dreifae 
ob librum concordiae extraordinatie inftitutus Fuit, 
aequtor fa&tus eft, & wna cumD. Aegidio Hunnio, 
D. Daniele Arculario, M Aelftico Herdenio librum 
toncerdiae in omnibus apptobauit hac fubfcriptione » 
Ego Nicolaus Rhodingıs omnipraelentiam recipio, 
hoc eft , quod Cheiftus Deus & homo, fecundum 
vtramque naturam proptet infeparabilem perfonae 
vnitatem, quae nullis locarum interuallis diſſoluitut, 
toras vbique praefensfit, non iuxta localem ınodum 
aut tationem huius feculi, In loco 8. de perfona 
Chtiſti me nonnulla hadehus terfiffe Fateor , ſicut 
Caflellis anno fuperioriin conuentu aliorum profes- 
{us fum, lam vero omnia ita explicantur , &, quae 
obiici, & dubium mouere päffünt ira foltuntur, ve 
cum Collegis ineis hunc quoque ficut oimnes’ alios 
fubferiprione meaapprobem. Fallo ergo D, Georg, 
Sohnius in’ otatione de obitu huius Rhodingif£ribit 3 
ipfum nunquam in noftram fenrentiam de perfona 
Cheifti defcendiffe , idque ex Synodi Marburgenfis 
78. habitae fubfcriptione, ex literis ad Pantaleönerm 
tandidum Supetinteodentem Bipontinumän, 70. m. 
Febt, item ex literis An. 90. menleeo quo vitarh finiit 
ad D. Rudolphum Gualtberum, quin imoin Heteto- 
TER Sc, on doxa» 


. » 
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. doxorum ſententiam de lacta Euchariftia ec 
ex literis ad BurkardumLeemannum EerlefiaeT.guri- 
nae Miniltrum exaratis probare annititur., Atvero le» 
cur & relegatur lubferiptio SynodiMarburgendis 
— ad Leemannum datae , (1 , quod menti Soh: 
ae copuenit ex iis exfculpleris, vidtas manus dabe. 


> 


Epiltola ad D. Gualterum dara eft priuara , fublcri- 
to , uam nosproduximus, publica ‚ vtti vero. ma 
* hdeshabenda? Sohniusfocienorum (uoruminge- 
nium refette viderur, quibus ſuppoſititiam manum 
proferre , aeque noftratium confenfum iactate volu- 
pe eſt, tam facile etgo ĩpſis hac in ce fidemdenega- 
mus, quamfacıle ipfi manum alienam fingere con» 
(uenetunt, Fuerit (ane Rhodingusmultiformi ver- 
xumno mutabilior , veletiam hypoctita, quid caufae 
noftrae decedir? Si nos obtinuerimus ‚. in Haflıa pu- 
blice vigniſſe noftram dofrinam , fufficit „‚quid, pri= 
vatim vnusatque altes fenleritnon admodum labora- 
us, Ipfe Rhodingus viderit „ quo pacto vinorum 
& mortuerum iudici illubonis haius, ſi qua fuic,.ra» 
tionem reddere poflir, viam vniu ehem iamdu- 
a an. 1580. die 23:,Sept, ingrellus,_ vitalias do- 
tina, ex petientia & linguatum cagnitione inftru- 
&u: ‚‚apptime etiam po&leos Studioſus: vti teſtan⸗ 
sur Epıgrammata , Epithalamia, Epicedia, Propem» 
ptica, Grarularoria, monitoria, & id.genusalia car- 
ini fere innumera ‚quae.in lucem-edidit,inrer.gu; 
griam illa quae an, 49; vnolibello co hat 
cographiae fubierit , quae.in caralogo librorummpro> 
bibitorum àConcilũ pattibus publicato pofteadamna- 
ta ſunt. Be: 
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me ẽ me hioe ipfoin Iöco enärrat, Menti | 
Producenda. Fe 

D. Acgidius Hünnlik Scenäs, acht, — 
Augufti Pröfeffioriem Theologicam — 

metiam ommamapg 
Nna. 
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Gr '  B.Suunberi Oraio | 
non modo Confcientiis ‚quae funt ipfeDeus reuelarus, 
& omnibus creaturis, verum etiam reginam ftatuis 
omnium Sandorum & Angelorum, _ Itaenim paulo 
"ante rationem & caufam oftendis tui euangelii , hacc 
inquiens regina debet dominari, Huicomnesobedi- 
te c tubiacere debent. Non eius Magiftri , jüdices 
feuarbitri, fed fimplices teſtes, difcipuli & confeflo- 
zesefle debent, fiue fit Papa , fine Lutherus, fine Au- 
guftinus, fiue Paulus, ſiue Angelus & coelo, neque 
alia dodtrina in eccleſia tradi & audire deber,, quam 
hoc purum verbum Dei, id eſt, Sanda Scriptura vel 
Do@ores & Auditores cum fua doftrina anathema 
ſunto: en hic ille teſtis & fundamentum tuae doctri- 
nae, quod nititur in ſenſu carnali , quem didiciſti 
im & ludaeis, partim ab hominibus mundanis. 
'Sed nihil dicam, quod etiam haec ipfateftis, quam 
citas Scripturam,, in pluribüs locis apertiſſime aduer- 
ſatut tibi, & acrius iſtud tuum monftrofum-dogma 
confutat quam confirmat. Hoc autem nunicdicam, 
quod ipla litera teftatur , fe folum non pofleteftari, & 
expreflis verbis te mendacii arguit, nam Deut. 17. 
& 2. Cor, 13. & Hebr. ro, ſcribitur: in oreduorum 
aut trium teſtium, qui ſunt conſcientia, creaturae & 
Scriptura, conſiſtete verbum veritatis, non in vno 
ſolo, qui iuxta vulgare dictum nullus eſt, nec vel 
ab hominibus recipitür, multo minusin negotio Dei, 
praelertiin ſi in pere rina lingua loquatur, & fibi non 
eonftet , longeque pluta contta, quamprote enun- 
eiet. Maior enim pars Scripturae contra iſta, quae 
"Tuadftruis, dogmara fortiffime militar, Veriigitur 
ctedamus, tibine, qui vnum ſolum teſtem eumque 
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incertum, & tuae dodtrinae ſae pe numero repugnan- 
tem adducis, annobis, qui nihil recipimus aut ap- 

probamus, quam quod 3 tribus teſtibus certiflime fit 
confirmatum, äcoufcientia, äcreaturis, a lacrisli- 
teris &c. Hiſce heterodoxis in concione prolatis, 
tum pro concione , tum publico feripto germanico fe - 
oppoſuit Harman Beyer PaltorFraneofurtanus, qui 
eiusin honoribus magifterii competiior Wittebergae 
‘fuerät, -Francofurto Friburgum abiit in Brisgoiam , 
vbi diem liuum obiit 23.Maiian. 1569. | 

Thamerum cxcipit M, Bartholomaeus Meier Als- 
feldenſis, qui an. ıygo. Grammarices & Poetices, 
item poft PhyficesProfeflor, Anno vero ı 554. Theo- 
logiae Profeffor principalibus.lireris renunciatus eft, 
"Hic quamdiu vitam Marburgi.degit ‚2 Religionis or- 
thodoxia nonabiit, nec primis annis, quibus Cas- 
ſellis Superintendens audiebat, An, namque ı 570, in 
‘Synodo Marburgenfi Catechiſmum tohannis Garnerüi 
‘in loco de Sacra coena vna cum aliis improbauie & 

nigro theta notauit. Anno vero 1387. citciterlibel- 
lum de perfona & maieftate Chrifti , itern de coena 
Domini $malcaldiae infcio illufrifimo PrincipeGui- 
lielmoemifit, qui cum per D, lohannem Winkel- 
'mannum id reſciuiſſet, omnia exeinplaria confifcari 
& fupprimi curauit , praeterea, quae ipfe autor prac- 
cepta clanculuın fparfit. - : 

Eodem anno ı 5 g 4, ordiniTheologorum annume- 
satur M, lohannes Lonicerus Orteranus, hadtenus 
ſolius linguae graecae Profeflor, qui annos quatuor 
vnacum vxore quaın Argentinac duxeratsegitciuern 
| illuftsis Reip, Argentinenlis non inutilem , nec igna- 


/ 
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vum, fed idelem ac frugi, i, idque | vel inde conſtat. . 
uod in feditione Ruftıcana anne Chrifti 15.25.quan- 
% panicusquideın terror, improuilus, &£ 
tumultus, motus sans eu oc, 
magiftratus ciues ad arına conuocaret,, iple memot 
praecepti Apoftolici, venimirum omnis anima,pote- 
ſtati ſit ſubiecta, atmatus in aciem intrepig 
prodiit, quo quemadmodum contra portenta men- 
daciorum diabolicorum dimicabat, ita eriam contta 
homicidia & ditiolos Satanae furores magao forti- : 
que auimo enfe &,hafta pugnarer , ſidemque fuam vr 
in toga & pace ita etiam in bello pro defendenda pa« 
eria luſcepto &.calu neceſſitatis ſic exigente teſtatam ac 
notam facetet. Inlinguisnullı oem ore ceflit,edi- 
dit exegefin Pfalterii , in.qua fuper P * pr: 
tiam Chrifti, qua homo eſt, expreſſe adftruie, ltem 
Ethicam, Grammaticam Graecam & Compendium 
Phyſicum. Integer vitae ſce lerisque putus dc penirus 
noftra religioni addictus, de Nigrinus in praefat. 
anticaluinilmi, Lonicerus hat D. Hyperio und Or- 
thio auf die Barn fehen muͤſſen. Obuit-Marburgi 20. 
Juni anni 2569 0. u nn 
M. lohannes Garnerius allus „an. ı 660 Calendis 
luliis ad Th:ologiae Profsfhenem. admiſſos adorna- 
vit Catechefin, quae an..%70, in Synodo Marbur- 
genfi quoad artigulum de $,Eucharitia reiedta eſt. 
Faro naturaeque conceſſit Caſſellis an. 1474 die 6 la⸗ 
Auarii. a nu N er 
M WigandoOrthio Werterano „an.r56: .ledio 
Hebraica & Theol ‚gica comnuſſa et, quu iactis in 
gen Fundamsass ac Marbsgrobrändssn irn "n 










| 
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liberalibus artibusinformatus eſt, Dialectices vera, 
Rhetorices & Hiftoriarum perfeftam propemodum 
cognitionemindeptusin patriam tediit, vr clatiſſ mum 
Dn, luftum Vulteium Ethica & Phyfica docentem au- 
diret , in quibus cum fundamenta. mediocriter jecis- 
fet, & difputationibus , quae pro captu illorum ado- 
Jefcenum Wetterae habebantur , ingenium acuillet, 
de confıilio [uoram Praeceptorum Argentorarum mi 
grauit, vbi in $, linguam & Theologiae (cientiam 
vberiorem imabibifler, seuocatuseit à parentibus, re- 
ver(us adolefcentes in artibus politioris.literaturae lin- 
guisque priuata opera inftituir,, tantamque diligen- 
tiam adhibuit, ut eius fama etiam ad Illuftr, Princi- 

em Guilielmum defesretur, cuius celſitudo ipfum 

lio (uo Chriftophoro Praeceprorem delegit, ſed cum 
iam de certo.vitze genere cogitaret, & nihil magis in 


votis haberet, quam vt toti Reip,literariae prodefler , - 


petüir per literas, vt ſibi publice docendi.munus ali· 
quod in Academia concederetur ; oblata itaque ei fuit 
profefhio , ira ve alternisexplanationibus ſacram The- 
ologiam & ſanctam linguam propanizet, 'verum in 


maturiorisaetariglimine.pefte,dequa eo tempore ne 


vllusquidem rumor, inopinate correptus.Gosfeldiae 
in aedıbus pattis fui.Balthafaris obiit an. 4566: die 28. 
April. anno aetatis 28. cum paulo ante die 27. lan, 
vxor, poft Fraser M, lohan, Otthius & Socrus, mox 
etiam ınater -eiufdem ea Jue occubuiflent ,.eui.iuftg 


“„exequi alia perloluir luſtus Vulteius Paedagogiarcha, 


Er Ampliffimi & Conſultiſſimi Dnai D. Hermanni 
ulteiiProcancellarii &Collegae noftri honora: iflimi, 
-Afhnis meiastaremfulpiciendi. Solerserar diſputatot. 

que 


— — m — — — — — — 
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quo diſputante nemo erat, cuius oeulñ animutque 
admiratione non obftupefcerent, ſummus in Dialecti- 
ca & Rhetorica artifex, tres linguas,, latinam, grae- 
cam & hebracam non minus callebat quam vernacu- 
lam , diffenfum tamen funm à noftra Religionellibere 
profitebatur , & Caluini partes fequebatur. Ante- 
quam alio progrediar, Epitaphium quo Petrus Paga- 
nus iumulum eius ornauit , adiiciam : | 

Quid luges mea fata mi viator ? 

An nelcis per acerba me meorum 

Veras funera tranfıiffe ad arces 

Omnis laetitiae: Deique coram 

lam cum coniuge, fratre , flioque 

Er cum matre pia facraque cafta 

Fuogi delitiis? dolebis rege 

Mundi fatz finiftra. Nos valemus, i 

D Wigando Orthio, agnato fuo in profeflione 

Theologica & Ephoria ſucceſſot ab Academia fubro- 
gatus eft M. Henricus Orthius Callernius anni ı 566. 
die 13. Iunii, quiantehac anni 1645, menfe lunio 
Phitofophiae naturalis, & poftquam integrum qua- 
diiennium adıniniftrator aedium collegii pomaerũ, 
quem Stipendiatorum Epharıım vocant, fuerar, an, 
1 g5 3. Profeflor Theologiac defignarus eft, anno fe- 


| quenti 1 554.Giflam ad fun&tionemEcclehafticam ab- 


lit, poftin inferiotem Haſſiam, ex inferiori Haſſia 
an, 1566. Marburgi ad Profeflionem reurrfus, Cate- 
chefin Wittebergenfem publice Stipend:ariis ahisque 
Studiofis explicanie, in qua tamen di&ım Ad, 3. 
guam oporter coelum fufcipere &c. ita exponitur , VE 


ezaltarioni Chriſti ad desteram Deirepugnet, qua de 
| 2 
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"te monitasä Theologisin SynodoMarburgenfian.71.. 


fallus eſti norantiam, eamque impofterum propone- 
ei —— vitae eximmundo hoc mundo mi- 


re (uperledit, ſatu 
grauit die 32. lun. 1575. 


... 


""D.ohannes Waltmanshaufen vir Nobilis, pius & 
erudicus anni 156 3..menle Iulio publicus Theolog. 


Profellor electus eſt, qui infalutata Academia dilces- 
ſit &adfuoscedüit, 


M. Henricus Vieror Fridbergenlis an, 1561. ſub 


finem Decembtis dialectices Profelbonem inchoauit 
an, 1564. menfe Aprili in Theologorum fubfellia 
euectus eſt, Caluino fauit, fine vllias tamen infe&ta- 
tione; vitali Jumine priuatus Marburgi die 7. lan, 
1576.ämorteipfi tale pofitum eft epitaphium Mar- 
burgi in ſummo orbistemplo, HenricusVietorFried- 
bergenfis SS. Theologiae Do&or & Profeffor inScho= 
‚laprimarius & eccleſiae huius miniſter fidelisin Chrĩ- 
ftoobdormiuitan,g576.die7.lan. engl 
Niic eubat Henricus Vietor, placideque quie ſcit, 


Sctipturae Sandtae Doktor pius atque mod.ftus, 


Diuini verbi conftans & praeco fidelis, | 
. Terra fouetcorpus, fama inclyta non morieruf 
Spiritus in coelo frujtur fedfede beata , 
Percipiens veraeiam gaudia plena falutis, 
Non poffum, quin hic, quod an, 1564. contigit, 
paucisaddam, Cum inhac Academia tres Pıofcflo- 
ses Theologiac Candidati , lohan. Lonicerus Senios, 
Academiae p.t. Kector, Wigandus OrthiusFaculta- 
tis Philoſophiae Decanus, & M. Henricus Vietor, 
Facultatis artium Decanus, cuius modo mentionem 


fecimus, qui omnes legitimum examen & cenſuram 
ih & cum 
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cum approbationeCancellarii Academici iam ante fiua 
ftinuerant, publice & folenniter ritibus x ceremoni 
fuerint Dokoralibus infignibus inaugurandi, 
logis vero examinatoribus mortuis nen ac Acas 
demia fuperfuerit Theologiae Do&or, quirite 
toris munere fungipotuerit ‚ex Academia Tubingen- 
fi Theodoricum Snepfium Theolopiae Doctotem & 
Profeflorem euocarunt , de 15, Maii'eos, nee 
prius alio nouo examihe inftituto SS, Theologiae Dc 
ctores Academica ſolennitate | ———— litera⸗ 
torum conuentu renunciauie. 
In locumD,lohannis Waltmanshaufen fucceffit an, 
1 571. die 17. lunii M, Daniel ArculatiusCaſſellauus, 
- qui, ve malori cum authoritate tum Profeflionis mus 
nere, tum Ephoria perfungi poſſet, iuffu illafttifh- 
morum Principum Hefforum Gradum Dodto: En 
— 


& obtinuit. Commentariun 
Apoftol, Item arcam foederis pofthumam, ta⸗ 
tiones in Auguſtanam Confeſſionem de milla & coe« 
nae Dominicae profanatione edidit, Mortuus die 
20. Aptil:Uh, SARENE: 7 
M. Nicolaus Rhodingus; natus Dreifae Heflorum 
prope Zigenhainam an. 1519. Menfe Augullo an. 
ı 530. Marburgum miffus & traditusin difciplinarg 
Caſpato Rodolfi. An. 1 533.4 Paedagogio exemptus, 
rimam in Philofophia Lauream confecutusM. Petro 
* Zwicauienfi proinotore. An. 15 34. m. Se 
ptembri in patriam —9* vt ludo 






























eſſet, cui vocationi paruit, atque opetam fuaına] 
quamdiu patriae praeſt itit, ſed fequentis anni 153% 


menſe Septembri iterato Marburgum fe na 2 ar 
| voti⸗ 
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vioribusftüdiisoperam daturus , & m. Nou.optima- 
rum artium Magıfter proclamatns Helio EobanoHes- 
fo potta chariſſino promotore , qui ipliusErafmi te- 
ftimonio Homerum ingenio & facilitate nonfolum 
aequauit, (ed (uperauit, id quod Terentio acceptiam 
tulit, quem quotannis quinquies ob fermonis purita- 
temfibi patandam perlegit. An. aetatis 19. Scholae 
eiuicae, quae d loco coemiteriana vocatur, in hoc 
oppido ptaefectus eſt, euiadannum 1541. pracfuit, 
ira ve final Theologos Gerhardum Nouiomagum & 
Andream Hyperium audiret, quo Louanium inde - 
DPDolam Bargundiae profedtuseft, vbiin Pacdagojzio 
diale cam & gra@cam GrammaticamNicolaiClen ar- 
di docuit, fed ob Religionem Pontificiam cui Pro- 
feſſores Paedagogici ſubſeribere cogebantur, rıoM 
amplius duobus menſibus ibi (ubftitit, quam ob eau- 
ſam Lutetiam Parifiorum abiit, & ea relicta ſe ĩn pa« 
triam recepit, in qua diu non delituit, verum. M. lo- 
hanni Buchio adiunctus fuit, vt cum eo operam ſriam 
coniungeret in informandis Celſiſſimĩ Principis Phi- 
lĩppi quatuor hlüis D. @uilielmo, D, Ludouico, D, 
Plıılippo & D. Georgio HafliaeLandgrauiis. An.ıs 49. 
im. lunio ad Profeflionem Rhetoricesobeundam Mar- 
Burgam appulit. Anni ı$54. m, O&obri Meltun- 
gam inferiorisHafliae oppidum ad Paftoratum capes- 
fendum abiit, vbi vnum annum commotatus Mat- 
bürgum rediit , in locum lohannis RhodophantaePa- 
ftor lubſtitutus an. 15 gg. m, Odtobri, in quo oficio 
vitam & do&rinam fuam publice & priuarim omni- 
bus probauit, obidad grauiffimas deReligione fufce- 
ptas conlultationesdomt & foris eftadhibirus: & z 

| e 
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deillistaceam, quaein parria ſuſceptae funt delibera- 
tiones multae , quibus le — ad duos celebres 
conuentus Principum & ordinum Auguſtanae Con- 
feſſionis ab llluftrıffimo Principe Philippo Seniote, 
—— quo iuſtiot allitttee 
Nec pietate fuit, nec bello maiot & armis. 


— 


vna cum Hyperio adductus eſt, quorum alter ranto⸗ 
furti ad Moenum eſt habitusan, ı 557.quo de materia 
& forına colloquii cum aduerfariis pontificiis mox ha- 
bendi Wormatiae de Ecclefiarum ftabilienda conſen⸗ 
fione non tantam in dodtina , (edetiaminceremo- 
niis, nam de Adiaphoristum feruebat contentio, de 
libellis, quibus Theologi feimpeuierant magna cum 
Ecclefiae oftenfione, de inftauranda in Ecclefiis difci- 
plina ; alter Naumburgiin Saxonia an, 156 1.celebra= 
tus, in quo Ele&tores & Principes Euangelici defcribä 
eurarunt exemplar Auguftanae Confefhionis, quae an, 
1530; Jmp, Carolo exhibita fuerat, & illud deſcti- 
ptum offerebant Ferdinaudo Imp. fandte affirmantes, 
fe ab illa confeflione hadenus nequaquamrecefhifle, 
necrecefluros, vt obwiam irent traductioni, qualiin 
Religione parum conftanteseflent, — Philip: 
pusin recudendis exemplaribus Auguſtanae Confes- 
fionis non modo quaedam, quorum aliqua non qui- 
dem maximi erant momenti, mutauerat, fed etiam 
in Attic. 10, verba: Et improbamus fecus docentes, 
quibus Zwinglii & Caluini dofrina de S. coena ex» 
clufa erar, ——— quod Philippo non licuit 
absque conſenſu Electorum & Principum aliorumgue 
ordinum lmpetii, qui Auguſtanam Confeflionem 
amplectebantur; poſt exhibitionem enim illius non 


anpli- 


| 







| —— e5 

fe hferiptamd Philippi,fed 
Pilneipun 8 OdinanImpeti. "Cum 

ae Principibus fcientia huius Rho- 
ologica & experientia faris perfpetä fuerit, 

} eot —— 1575. Calendis Iulii Theolo⸗ 

güm in Academia ptofiteti iuſſus eft, furtogatus in 
ocum D: Henriei Vietoris, do@tringe de perfona ha- 
men uiör , Anno 1577, quo conuentus Dreifae 
ob librum koncordiae extraordinarie inftitueus Fuit, 
aegutor factus eft, & wna cum D. Aegidio Hunnio, 
D.Da Arculario, M Helftico Herdenio librum 

icordiae ih omnibus apptobäuit hac fubfetiptione : 
Ego Nicolaus Rhodingu omnipraelentiam Keibidl 
hoc eft , quod Chtiftus Deus & homo, fecundum 
veramque naturam proptet infeparabilem —— 
Vnitatem , quae nullis locarum inceruallis diffoluirut, 
totos vbique praefensfit, non iuxta localem modum 
aut rätienem huias feculi, In loco $. de perfona 
- Chili ine nonnulla hadtehus terfifle Fareor , ficut 
Cafellis anno fupetioriih conuentu Aliorum profes- 
füs füm, lam vero.omniz ita explicantur , &, quae 
obirci, &dubium mouere päfünt ita folduntur, ve 
eum Collegis ineis hund quoque ficut oinnes alios 
fübferiptione meaapprobem. Falfo ergo D,Georgs 
Sohnius in’oratiöne de obitu huus Rhodingiferibit 3 
ipfam nunquam in nofttam ſententiam de perfona 
Cheifti defcendiffe , idque ex Synodi Marburgehfis: 
78. habitae fubfcriptione, ex literis ad Pantaleönern 
wer. Supetintendentem Bipontinumän. 70. m. 
Febt.item ex literis An. $0. menfexöquio vita finiit 
N Gualtberum, quin imoin Heteto⸗ 
; ’ Tan doza> 


r 












“ 
’ 
“ 


M 











* 











— E. Fteuberi Oratio De" 
. doxorum lententiam de (acra Euchariftia ec 
ex literis ad BurkardamLeemannum BeclefiacT-guri- 
nae Miniltrum — annititur. At vero le⸗ 
atut & telegatut (ubfcriptioSynodiMarburgenlis &€ 
frerae ad Leconannum datae, G., quod ment sahniar 
> naecopnenit ex jis exfcülpfetis, vi@kas manus dabe. 
Epiftola ad D, Gualterum dara eft priuata, fublcki- 
tio , quam nosproduximus, publica ‚ vtri veto ma- 
br fideshabenda ? Sohniusfocienorum (uorum inge- 
nium refette videtur, quibns ſuppoſititiam manum 
proferre , aeque noftratium gonlenſum iactate volu- 
peelt; tam facile,ergo iphis hac in te fidemdenega- 
mus, quamfacıle ipfi manum alienam fingere con⸗ 
ſuenetunt. Fuerit (ane Rhodingusmultiformi ver- 
kumno mutabilior , veletian hypoctita, quid caufae 
noftrae decedit ? Si nos obtinuerimus ‚. in, Haflia pu- 
blice vigniſſe noftram dodrinam , fufhcit „‚quid, pri= 
yatim vnusatque altes fenleritnon adınodum Jabora- 
mus, Iple Rhodingus viderit , quo. pa&o viuotum 
& wortuerum iudici illubonis haius, ſ qua fuit;,ra» 
kionem reddere poſſit, viam vniyerlae,carnisiamdu- 
dem an. 1580. die 23. Sept. ingteſſus. vitalias do- 
tina, experientia & linguarum. cognitione infru- 
u, apptime etiaım po&lcos Studiofus;, vıi teſtan⸗ 
sur Epıgrammata,, Epithalamia, Epicedia,, Propemr 
ptica, Grarularoria, monitoria, id genus alia car» 
wina fere innumera ‚quaeiin lucem edidit‚inrerqua 
gtiam illa quae an, 49; vnolibello — chale 
cographiae (ubierit , quae in caralogo librosummpro- 
bihitotum &Congilüi pattibus publicarg pofteadamna- 


ea ſunt. m | 
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M. Geore: Sohmus RosBöcenfis an.’rgrr. (ob Ri 
nem Apkilis, fadto prius peticulo in explicando Sym⸗ 
bolo, Profeilor Theolögiae & heitadie indüße de⸗ 
claratus eſtʒ verum ob contentionem, qua kum Reu. 
& celebettimo Theologo D. Acgidio Hunnio de per⸗ 
ſona Chriſtij praedeſtinatione & Euchatiſtia acertime 
decertauit, Matburgo abite ĩuſſus Heidelbergam, vbi 
anno 1584. d’e 1 8. luhi (üb initium profemonis ota 
tionem dı: ſtudio indagandae vetitatis habuit, coni- 
tendi:; ib dem an. 89. die 22. April. vita defunctus 
guiusDifputationes de plerisque fidei articulis Mathut⸗ 
gi & Weidelbergae Käbitac, oratid in obitum Nico 
lai Rhodingi, de ftudio indagandae veritaris, libfi 
duo de verbo Dei; delineatio merhodi Theolögiäe; 
merhodus Theologiae plene conformata, idealocos 
tum communium, Exegefis Auguftanae Confellio- 
his ; interpretärio'Scholaftica & TBeologica füper fe- 
lectos aligiıot Pfalmos Dadidis typis exfcripta (umt. 
lanı ad Theölogum de Ecclefia Chrifti optime meri- 
rum delabor, in cuius laudibus recenfendis fi vel mas 
xime horam infumerern, otatio meanecdum merk 
tis eius refpondeter ; Hunnitm puto , Clariſſimum 
Ecelefiae lumen. At cum pätientia veftfAäbuti nölim, 
laudeseius & reliquotum, qui füperlunt, vitam & 
literatiam operam leuitet attingam, vtpote quotum 
fama adhue recens, Winckelmannielogia nuperti⸗ 
me à me hoẽ ĩpſo ĩn loco enartata, Mentzeri Veto max 
producenda. ps | 
D. Acgidius Hunntus Sueuus, anhi 3 98 die P. 
Auguſti pᷣtofeſſonem Theologicam Kit inchbauir z 
Guam etiam magno cum ommaom applaufa Cönitimia- 
— Nana. vi 


c;t B, Stanberi Oratio | 
vit ad an. zg92. menfeın Aprilem, quo Witteber= 
gam migrauit, vir talis &tantus, qui multo maiog 
et, quam vrämefatis pro dignitare poſſit tradtari 

uod dumm profero, incidit mib; in mentem Alezan- 
di poſtulatum. quo ſibi nennili ä praeftangflimo ar⸗ 
tifice Lyſippo ſtatuam fingi voluit, & fubvereri oeci- 

io, ne virı huiusexcellentia & meritaconatum me» 
um re/puant , quaptopter vnum duntaxat eloguar. 
D Hunnius Lumen Ecclebiae clarifimum „ columen 

attiae firmifimum , humanam conditionem effuge- 
te nefciuit, vetum ad inftar omnium hominum vi- 
eam cum mMorte commutauit an. 1603. menſe Aprilä 
die 4. 

Cum D. Aegidius Hutnius à Wittebergen Aca- 
demia Profeffor vxpofceretur , Illuſtriſſmus Princeps 
Ludouicus Senior in eius dimifionem conlentire no- 
luit, nificeno Celſitudini ipfius conftaret de Win- 
ckelmanno fucceflore, quam conditionem expleuir 
Celfiffimus Heros Guilielmus Landgrauius & D. loh. 
Winckelmannum concionatorem fuum aulicum an. 
192. menfe Maio Marburgum vt Theologiam in A- 
eademia profiteretut miſit, qui an. 1553. Homber- 
gae Heforum & piis patentibus prognarus , in Schola 
pattia & Alsfeldiana liberis initiarus , in Paedagogio 
vlterius pro ceflus, an. ı 570. prima laureaäM. Pe- 
tro Nigidio Kniore coronatus, an, 1572. Magiſterũ 
honeftamento à Cl. ICto D Bernatdo Copio adan- 
&us, at. ı$73. Scholae patriae praepolitus , mox 
S:ipendiariis Maior , quem vocant , praefectus, at, 
1580, iter Bafileen(e ingreffus, vt multiplici rerum 
cognkione inſttuctiot, vſu prudentior & — 

NE 
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dinekumäniorredirer , än. 158 1. tiralo Doctotis Ba- 
ſileae aD. Vdalrico Coccio exornatus, eodem anne‘ 
Callellss ad oſſicium congionatoris aulici vocarus , & 
an. 15 921. tettia poftfeltum Trinitatis feptimana Pro» 
feſſionem Theologicaminhocathenaeo auſpicatus ſt, 
eiqne praefuit ad a. 100 . quo Ptofeſſione à ſe abdicata 
Giffae tedeın fixit, bidem Profeſſoris & ab an. 162. 
Superintendentis officio functus, poſteaquam vero 
Uluſtriſſmus & Celſiſſimus Pr:nceps ac Dominus Lu-⸗ 
douicus luniot p.recotd vrbem hanc cum Superiotis 
Hiffiae Principatu ex ſententia lmperatotia ſibi adiu- 
dicatam occupauit, Celſitudinem ipſius Winckel· 
mannus huc ex mandato ſecutus, religionis reftaura- 
tioni pracfuit, temotis Paftoribus h: rerodoxis,Domi«» 
nicaPalmafum primam concionem & in officium pro» 
feflorium paulo poſt reftitutus publicas praele&tiones 
de: difpurationes 'habuit. Verum cum ob ſenium 
Giſſae vitam finite firmiter ftatuerit,llluftriffimusPrin- 
eeps conſenſit, vt Giſſae ofhcio Paftoris & Superin« 
sendentis vacatet, & per occafionem huc profetus . 
diſputationibus praefiderer ; 8 ke&ionibus publicis 
ſtudioſam iuuentutem erudirer, quod & pro virlum 
facultäte fedulo fecit, vſque dum a0, 1627. die 13.’ 
April. anımam fuam Deo reddidiffer, Vir Neftoreis 
dignusännisob pietatemin Deum , ob candorem er- 
8: luosCollegas, obingenii acumen, quod in con- 
verfätione experti fünt Chriftophorus Pezelius, Bre- 
menfis, *AnroniusS$adekl, Calharus Pincieras medi- 
eus, M, Eifenbergius, & aliitum Theologi tum Po- 
litici, cum —— ita contulit Caſſellis, ve ipfierian 


faſſi fo , ipfum ſuo loco ſatisteciſſe ob rerum E: le= 
mr Nng ga 


638 RT B, Steubers Oratio * 
— icatum experientiam. quam 
ex Eccleſiatum — ie & Rectoratu Academico, 
quam Marburgi bis, Gillae vero ter adıniniftranir, ‚ob; 
indefeflum laborem, ‚quo, Coinmentatios,induode- 
eim Prophetas minores ,„in; Lucam, in arcum in 
Epifolam ad Galatas, in.Epiltolam lacobii& vrram- 
que Petri, . coneiones connubiales , funebres, in Bus» 
angelia ‚dominicalia , aliaque Scripturae didta ,, Die 
(putationes de praecipuis Chriſtianae Religiopis arti⸗ 
eulis , ſctiptum polemicum contra, Theodoricum. 
Cycneum ,. & ‚modeltam reſppnſionem ad teconci⸗ 
liationeın rei Sacramentarige elaborauit „.& ob cau- 
eionandi donum gratum & auditorum animos pene⸗ 
ttans: cum Enim in peccata inueleretut (inueheba-- 
tur. autem faepius) licet maxima feueritare veeretur, 
ve dixiſſes cum verius quam.Periclem, Apoular. zaiıaa- 
garlar Seörza nägauror iv, Abganıeygen,, Auditoresta-; 
men eum deamare nan deliftebant 5; quin & ‚ipfe,gta- 
vitatis erat memer, nec munus arguendi peccata in 
waledicendi licentiam conuertebat; quod ſĩ animos 
pauidos etigehat, ab.ore eĩus melle dulciot fluebat 
oratio, inde eloquentia eius praeſtabat facundiae Ci= 
ceronis vel Demoſthenis, eo quod ad hunc vnum ſco⸗ 
pum tendehat. vegtata Aeo dicere. 
Profeflionem Theologiram & Ephoriam ex obitu 
D, Danielis Arculatii vagantem accepit M, Balihalat 
Mentzerus natus Allendorfhi ad Salinas Hafliacas, die 
27. Febr. an, 1 56, ;. an. veraa.sgo.ad-Scholam.Hirz- 
£eldenlem miflus;anno vexo 58 1, menleApriliMar- 
— quo Baccalaureatus & an. i 584. die i. 
scembris Magiſterii inſignia repottauit, an; gan 


r 
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Praeceptot priuatus & Infpe&or , qui’ maſor vocati 
conlueuit, Stipendiariorum conſtitutus, quo in off* 
cio (uam induftriaın ira omuibus probauit vt Pofes⸗ 
fores Philofophiae, eum quandoque ſabi in lect onibus 
publicis (ubltituerint, An. ı588. Rittotham Ad ni- 
nifterhim Edelehiae, an 96. Matburgum reuocatus 
an 1600. Door Theologiae creatus Promotore DI 
lohanne Winckelmanno. Bandem ſoitem an r ooy. 
inreligionis reformatione c an, 1620 Inreligionid 
reſtauxatione cum Winckelmauno'expertügielt, & 
—* doloribas podagricis diuexatus fuetit inde: 

nentert tamen m veilitatem ſcholatrum laborauit/ pu⸗ 
blicas le@iönes’habuir , & difputarionibus praeſedit 
dönecann. 16.7 die 8. an. animam eXhalaret ‚'vit 
de Esclefia meritus & Anragoniltis ſuis Sadeeli/ Mars 
tinio, Schocnfeldio ;' Eilsheimio',"verigue Crocio 
Steinio, Appelio, Piftörio, Paderburnenfi' lefuita 
&aliisz’ch mquibus decettauit ptobe notũs. 
D: löhannes Moltherus, Bartenbergenfis Iſti 
vna cum’D, Winckelmanno' & Menrzere'än, 7594. 
Theologiam‘&'Hebraeani linguam ptöfeffis eft’ad 
am 1'599. quo Fridbergam’ ad’ munus eeciehifticu 
fülcipiendum ability rewocarus in religiöhis'reforniä: 
vionean. 1606, Marburgur, vbi paucos ahte'annos 
mörruuseft, quiedidit libellum’ obſtinationis ludai⸗ 


nãq locuis D. Moltherifmeeeffit M! Tökdnnes’Sthoft 

kös Hattenbetgenſis Haffıs; an. ı 600. die ꝓ las poſt 
seförmäriöne Ben eat 

fine Fridbergetiß ſoam addisit oßefam, ibi vita di fun⸗ 

LTE N fuiriti/tantyin Pos; 
* n4 


‚deeorede vtat verſu Aclchyli , quis cam incheato! 
Ampbiatao tecitatetur, tacita populi nutu ad Arifti-; 
du ya dpa Fe 
Hic orationis meae Alum abrumpam, filentio inuo- 
Juturus D, Georgium Schoenfeldium , D. Caſparum 
Sturmium, D. Raphaelem Eglinum, D. lohannem 
Crocium, & D. Georgtum Crucigerum , qui ab an, 
1605. quo Illuftrifamus & Celſiſſimus Princeps no- 
fter beatiſſ. recordationis ab Academiae huius admi-, 
niftratione exchufus fuit, religionem ab -Auguftana, 
Confeßione diffentientem profefh (unt, & eos ipſo⸗ 
zum loco, qui in Academia Giffenh an, 1607. ob, 

raedictam exelufionem erecta interea temporis coe= 

Item dodtrinam pure tradiderunt, putaD Henricuma, 
Eckardum, Wetteranum, D, Ehriftophorum Hel- 
vicum, Sprendlingenfem, D. Caſparem Finckiumz 
Giffenfew,D, lohannem Giffenium, Olnabrugenfem, 
&D. luftumFeurbornium.Heruordianum,produdtu- 
zus, Sed nec hos fermone prolequi teinpus patitur a 
Quapropter vela Orationis;meae contraham ‚ vnicum 
hoc fubiungendo, quod Dodorum horum labor: in; 
Domino pera&us non fuerit fruſtraneus, quandoqui- 
dem multos virasEcclefiaeChriftianae admodum pro, 

ficuos & inter hos in Academia Marburgenß triginta 

& vnum, in Giffevfi vera (edecim Theologiae Do- 

ctores crearunt. Det Deus T. O M. ve nos quamdiu 

ſoperſtites fnetimus, & ſucceſſotes noſtri magnorum 

Eccleſiae, Reip. & ſtudioſae iuuentutis emolumenta 

. Sentenarium ſecundum tranſigant, cumque — 

rn rum 
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a&umnhilaetius, quamnosvndique bellicis tumulti- 
bus impetiti, selebrent, 


‘ Tuquisquises, quienoftra facultate in anni ſeeu- 
laris (ecundifeftiuicate verba facturus es, noftris ma- 
nibus bene precare , noſtrique iugundam: recordatio- 
nem renoua & poſteri⸗ commenda. eu 


O omnipotens, aeterne, & viue Deus, te ex in» 
rimiseordisnoftel penerralibus rogamus ‚ vr Eccleſiae 
variis procellatum fluctibus diu agitatae tuta alcedo- 
nia praebere, eique finceris verbi praeconibus pto- 
ſpicore, Uluſtriſimum 8: Celhlbmum Principem ; 
Principem noftrum vna cum llluksiffima &Celifima 
Coniuge; Illuſtriſſimis, Fratribus ‚ Celſiſſimis Cogna- 
tis:, toraque Familia Hafliaca ſuh vmbra alarumy 
inatum tutari , aetatis Jongitudine ‚beare, in: vera; 
fide conferuare , orationis poftulata concedere ; A- 
cademige noftrae incrementa largiri „ & pacem &, 
patriae limitibus profugam teducete, noſtta pegca- 
ia nobis condonare & omnia mala, ceruieibus no · 
ſttis imminentia — auerter 
nn Bu 7 F 
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0. Dont Bere 
vun. | 


Don den Urſprung der Herrn Sur. 5 
kin und Grafen won Loͤwenſtein und Wert⸗ 
heim / zur —— einer wichtigen 
Prätenfion, 


- Pirgiliut: 
— — s quid v veti mens; wgw op 


——— er? 
meyne; daſſelbige verſlehet ein jeder 
ſen Sachen kundige deſer ohne mein Erinnem 
Nun iſt es gar meine Sache nicht /in ——*— 
mich zu miſchen / noch weniger einen fuͤreilige —* 
huch darin zu thun. Nachdem aber ein 
on mir auferleget / Ihme die ——— 
richten zu: geſchwinder und gleich brauchbaret Find 
ſicht einzufenden / anbey mein ehmvargreifliches 
vorhalten ſogleich berzulegen. Als bin ich gemuͤßiget 
worden / meine habende wenige Nachrichten gufära 
derſt zuſammen zu bringen, zugleich aber in diefer Sa⸗ 
che weiter nachguforfdien‘. Däßen ich jedoch 
5 muß / daß Li noch) — 1 Woabias on son 
emnaten chreibung der Geſchichte Fri 
rici Vi&oriofi , abgehen / bevorab ſolche bißher noch 
nicht in dem Druck erſchieuen; mie —- die 
— ——— —— 
v FD e des jederich⸗ des 
N da 
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‚4. maljen.er.beren. fol⸗ 
ender Geſta hut. in ſeinem chtonico 
breui ciuitatis Heide lbergae· Anno cla cccc LxIl. 
pP. 302. hridericus 1, ‚Palatinus electot victis ca- 
— (que ——— principibus fibi inie 
que aduerſantibus, triumphans cos, Heydelbergam 
duxit, & pro merito un a Vide Trschemsum 
in eiusgefli#s, & quae ıbipluraannotanimus ad pag, 
26: Sodann fehlet hen Michael Bojemus / 
altzgrav Friederich des Sieghafften Leben / 
eimenweiſſe beſchrieben / waͤches ebenfalls nur 
eine Handſchrifft it. Nicht mindereines.unbekanns 
ten Autotis Leben und Tharen Sriederich des 
Erſten / Pfaltzgrafen und Churfürften/ mir 
annoch abgehet / welches ebenmaß ig eine — 
iſt und Davon Der berühmte Herr Profeſſor Joann 
in der Vorrede uͤber des Da niel Pareus hiſtoriam 
Bauarico - Palatinam p. 3 · 36: » nicht minder der 
Marquard greher in denen Anmerckungen uͤber das 
Leben dieſes Churfuͤrſten / welches er qus dem Trit⸗ 
is zuſammen getragen hat / des mehreren nach⸗ 
geſehen werden koͤnnen. la on! 


Noms m | $, 11, lerte 

Ob nun. gwar dieſer Churfürft, Brieberich / ein 
Sohn des Pfaltzgrafen Ludewigs / des Bartigen / 
und ein Euckel des Kaiſers Ruprechts / in Den Geſchich⸗ 
ten belannt genug iſt / auch vieles von ihm zu leſen iſt. 
So ſeyn doch die Geſchichtſchreiber darin nicht ei⸗ 
nig; ob die Clara von Tettingen ſeine Gemahlin ge⸗ 
weſen — 
Te 





544 Vom Ulrfprung derer An. gůrſten und 
oder gemeinen herkommens fen 2°’ Zum Beweih Die 
fer hioriſchen Streit⸗ gragen Finnen viele Geſchicht⸗ 
ſchreiber dienen / deren Meynung / jur giſchwinden 
Nadricht ich bier mittheilen will. "Und dieweilen 
um erſten der beruhm Paull Aachenberg ‚kan 
em Hof der Ehurfürflen Earı s Ludwigs "gelebet 4 
welcher ihm feine" Ehur-Pritigen, den nachmabligen 
Ehurfürften Earl ; andeitrauet hatte / das Leben 
mehr hochange ogenen Ehurfuriten Friederichs Des 
unter folgendem Titul beſchriehen: PAVLLI HA- 
CHENBERGII hikoria de rebus geftis ac vita Fri- 
derici Palatini ele&toris, vulgo didktı Victotioſi, var 
riis ex Scriproribus colledta  & in 0&0 libros dige- 
fta. Wie ſolches der Hair Axchivarius Auchenb: 
er an das dicht —— Worte lauten alſo 


PAVLVS HACHENBERG lib. Vk ad an, 1462, 
in annalibw Frderichk, Palatıns, in prinaipio. 
oſt bellorum magnorum euras, quum fottuna fe 
fubmitteree Palatino, victique hoftes imperioeius füc- 
eumberent, interceſſit vaus amor , magnumque il · 
lum & triumphantem an'mum inuafit. ' Ninirüm hic: 
Deus ingentes plerumgug & excelfos animos &xercer, 
qui quanto fortiores, tanto procliuiores in amorem 
prolabuntur, tanquam'hoc vno demonftrandum efler, 
quod humanaefragilirari ſubacerent. Pitlchra tamen 
Jabes, modo labes vocandaelt, quum nulla hinc po- 
pulis calamitas imponarur,&illorum: plerümque ani» 
mi manſuetadine & elementia emollefcanr ,quos 


amor blandiffiına illafaceraccend«, Sed Friderico 


obſtabat iusamcntym , quod nepoti Philıppodizeras, 
— nd 
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ne vitam relinguerer caelıbem , aut pari fammatique 
connubio fele alligarer,, Quaelitum igitur temedium 
eſt, quo&rigorem facramentimitigarer, & animo 
fuooblequeretur, vilumque datae fidei obtempera- 
tum , fi ſublato inuidendo matfimonii nomıne, mu- 
lierem ftirpishumilioris in le&tum aflumerer, Ttat in 
aula virgo, aetate florens & forma inlignis, Clara a 
Teitingen dicta, quae deliderium aeftuantis accendit, 
eam in (Ocieratem thoriresipit & fecum iungit, An, 
cum illa in. manum conuenerit coram Sacerdote, & 
quandö id factum fir , incompertum habeo. Triplex 
certe apıd audtores opinio eſt: vna, quod matrimo- 
nium clandeftine contraxerit, {TKITHEM.,chren, 
Daæcum Rauariac p.11$.)altera, quod inftante demum 
morte TETTINGAM vxorem appellauerit (SAL- 
MVTH,3refp. inr.dematrim, Princsp.m.80,) tertia; 
juod Praefulibus Wormatienfi & Spirenfi praefenti- 
bus illam follenni fibi modo defponfauerit (Scriptor 
Stemmat, Comitum Leonſt. p. g.) Sunt, qui illam 
firpeequeftri orinndam fetant, genusque ex Sueuica _ 
Tettingenfiumn familia deduziffe (Scriptor Stemmat. 
Leonft. cir.|,d.) quanquam hoc adulationi fcripte- 
. zum datur‘, qui, vt origines Leonfteniorum Comi- 
tum auguſtiores Facerent, confecrarunt maternum 
enus, & ad equeltrem ſtirpem prouexerunt. Intel- 
igo , in epiftola quadaın Friderici illam vocari canta- 
tricem ; quae fortaße voce ſuauiſſima, vti cantus fae- 
pe efhcacifimum amoris lenocinium ef, beroem cu- 
sis fluctuantem & maeftumrecreauit & fimulincendit. 
N:c fum ignarus ‚;.quibuldam auctoribus nart atum⸗ 
illam plebeiac gente natam, origines ſuas ad ag um 
ertin- 


648 Von dem Urſprung derer Zyrt. Fůrſten und 
Tettingam rerulilfe ," vnde & nomen puellae reman- 
letit. Sed fine illa nobilis; ſiue plebeia fuit inulieh, 
datum inteteſſe puto; Guam & magnis Prineipibus 
equehs, quaetete in exttema plebe, — 
Mentes illäe generoſae & arduae fi in amotem labuns 
eur, faepe dominarum fplendorem, fuperbiamäue 
fugerunr, amplexusque ſuos ĩn ancillatuım Kutnilita® 
term milerant, nec puduit illos tranfilire ad plebem, 
quibus egeſtas, aut domeſticae leges propetate ad n 
betorum fulgotem mmuidebant. Et hercule;, nihil a⸗ 
chillis laudibus dettactum eſt quod Btiferdem ancil- 
lam deperitet, pofitisque atmis, oſcula lefugeigno- 
bilis ſumeret. * ER, —— — 
Sed Frideticus ex CiARA Terrnioi duos hlios, Fri= 
dericum atque Ludouicum procteauit: quotum ille 
ſactis initiatus, vitam praematuro exitu Aniuie; hie 
ftirpis Leoafteniae auctot, amplifimam progeniern 
edidit,; quae noftro tempbrein familiam Werthemi- 
am, Rupefortenfem , Montacutenfem ; & Vitnen: 
. burgiamfediffudit. Alikabiti'& appellatiComites 
ſunt, quod ignobilitas taaterni generis tiralam prin- 
cipalem denegaret, Vt tamen ex dignitäte genitoris 
vitam agerent, ĩis magnusager trans Rhenum datus 
eft, & Scharfeneckum, Weinsberga, Neuenftadi: 
um, Meckmühlum, Vizbergaarque Vmſtadium tra⸗ 
dita , in quae deinde teſtamento guogiie publico im> 
mifh (funt. Sed Philippüs Palatinus, quum Frideri- 
cus obiiffet diem, ea loca tecepit & per (pecierh mus 
tationis Comitatum Leönftenium fubflitait, ratus id- 
tod etat, pattuum nimis laute liberis a 
Magnam haec familia bi glotiahrarmiscompa- 


| kauit N) 






647 
pet Germaniaın .nomen obtinuit, 
nn minus re ma eziftimo, qu —* ur 
nitotis intuerentur, aniimasgqud rebus geftis 
pc a = ws vorne Nil ern 
Pp mores, quum aliquanto 
un es; — — — — ⏑ ⏑— 
juam Frıderici teffamento fcriptum effer; ve fi au 
—5 epotis deſiceret progenies malcula, 
omnis tum hereditas ad fobolem (uam, Comites Le 
onftenios, deuoluetetut. ‚Qua tamen practenfione 
paucos ad inuidiam & proteflaionem'itritarlint , 
quum eoxum vis non timeretur; irridentibus etiam 
ambitiofun vorum Palatinis, qunkhöiniäak nouı ma« 
ternum genus obliti ven 










IV, 

de ‚berühmte, Sefihnfäreiber und Abtı, Jo⸗ 
bannes Trichenmiusführet zum andern hievon in ſei⸗ 
nem chronico ducum Bauariae'&&comitum Palatino· a 
m" ad Philippum, Palatinum comitem, princi- 
‚ Operum,hiftoricorum,, parte prima, 

ag. 118, » edente MARQVARDO FREHERO. 

—* ch bC1., fol., folgende Oedancken: 
Eredericus SomesPalatinns Rheni & dux Badarige, 
tereius Ludonici cum batba filius, frater Ludonici fu- 
dicti priacipis, mar babuit vxorem, nee heredes 
* timos reliquit. Filios tamen duos genuitex qua- 
dam Chra *, quorum primus Eredericus.imecclefia 
canonicus-fuit, fesundus Ludouicus comes 
in:Lewenftein fa&tus, adhuc hodie viuit, Sunt gui 


dicant, eum cum pracfata muliere mattimonium in 


Ber * elandefine anſe. * go Ir 


& bella huius Frederici nota funt ominibus, Alentio 


Auf den Rand fegetermeldter Ausgeber / der Fre⸗ 
/ De a —* bellicofus , ri — 
SYLVIVS (*) in Zuropa cap. XXXX. & ep 
CCCI. Und weilen der angezogene ——— 
Nahmen Der von ihm bemeldeten Clara nicht ausge⸗ 
drucket; ſo mercket er durch den *folchen an / und ſe⸗ 
Maur benannter Abt Trichemins ſchreibet in dem 
chronico monaſterii Sponheimenſis, ad annum clo 
CCCCXXXVII. pag. 3 38. operum ; fecundae partis, | 
eiufdem editionis:; ferner alſo: — er 
Secundus filius Ludouici barbati fuit Fridericas ille 
dux potentiffimus, qui poft obitum fratris fuit tutor 
Philippi clariſſimi, qui nos duxit vxorem, de quo 
- etiam poftea dicemus, / J 


060) Allein der Aeneas Sylvius erwehnet weiter nichts / als 
folgendes / in angezogenem Werck de ftaru 'Europae fub 
Friderico IH, capite XXX111. bey ben Marquard Fre⸗ 
ber/tome ll. fcriptorum rerum Germanicarum p. 13 2 
editionis Argentoratenhis cl> I» CCXVII. cutante Cl. 
STRVVIO: Mortuo LudouicoPalatino,qui telictam Lu« 
douici regis Cypri vxorem duxerat; filium ex ca rlatumi 
infantem adhuc Fridericus frater eius , cönfentichtibus 
tertae optimatinusarrogauit,gubernationern ptowincise 
tanquam domibus accepit. Electorem Imperiiſe dixit 
caclibaruni perpetuumpromifit,nearrogato filio,vxorem 
ducens , praeiudicium faceret, Rogatus NicolausPon- 
tifex quintusid genusadoprionis confirmauit: recufa- 
nie Fridericus Impetacot, iaepe mulsumque sequilitus, 
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Nachdem mir eben / durch die Guͤtigkeit des ge⸗ 
lahrten Herrn Licentiaten Johann George Star⸗ 
cken/ zu Franckfurt / Die res geſtae Friderici Palatini, 
welche der beruhmte Marquard Freher aus dem 
mehr angezogenen Abt Trithemius zuſammen gele⸗ 
ſen / zu Handen gekommen. So fuͤge dieſes Wor⸗ 
te ſowoh / als jenes Anmerckungen hieran: 

10. TRITHEMIVS as vebw gets Friderici Pala- 
zins Eledlorii, im nominss primi, vitlorsch vulgo di. 
&i, Heidelbergae 1602.4. editoreM. FREHERO. 
Et in eiuldem Script. rerum Germanicarum Tomo 2, 
fubtitulo: Hiftoria belli Bauarici , ad an. 1437..prio- 
ris edit, p. 5. poflerioris p. 328. | | 

Cuius (Ludouici pii! frater,, fecundo genitus Lu- 
doujci Barbati, FRIDERICVS non duxit vxorem,.. 
ne prätfcipatus iteraretur diuifio; genuit tamen eg" 

-webils quadam foemina filium, nomine Ludoui- 
cum , qui hodie Comes eft in Lebenftein , cuius 
matrem (Ye ferunt) priusguam möreretur, in fa- 

cie Ecclefiae duxit vxorem. 
Idem ad an, 1449. priöris ed, p. 6 pofletioris p. 329, 


; 
Moriturus autem Ludouicus ipfe princeps Chriftia--" 


‚nitbmes , filium (num memoratum vnigenitum 


Philippum, vxorem quoque Mırgaretham , & o- 
-mnem principatum faum, FRIDERICOfraud _ 
-fnocommendauit, qui non habuit vxorem, &c. 

Idemad an. 1452. priorised. p. 7. pofteriorisp. 329, 

Caufam belli (contra comites de Lüzelftein) quan- _. 
tum poflumus , breuiter dicemus. LudouicoPio 
Comiti Palatino Rheni patre Philippi viam vniuer- ⸗ 
fae tarnis ingreflo , FRIDER ICvsh,  gaierae 
U. Sch, O0 


! 












&se Bon dem Urſprung derer on: gůrſten und 


e vxore, conſenſu procerumcuriaePalatinarı 
— quoque wer edisApoftoli. 
cae, tutot infantis Philippi conftituruseft: . | 
Sdem ada. 1474. pag priorisedit. ;9,pofterioris ag 3« 
Hoc anno Phil ppus Comes Palatinus Rheni ,-Ba- 
vatiae que Dix „ Ludouici Pi Principis Ele&teris: 
quo dam filius, vxorem duxit Margaretham Lu- 
douici DuciscognomentaDiuitis ſiliam, fororem 


Georgu diuitis: & in oppido Amberg, nuptias ia. 


dominicaQuinguagefinae (olenni pompacelebra=, 
vit, anno actatıs {uae viceſimo (exto, Adregimen: 
tamen paterni principatus , quamdiu vixit FRI- 
DERICVS, patruus, non peruenit,., Superuixig 
autem poft eius coniugium tutot ipfe Fridericus 
ahnis tribus, | ST. rue 

Sdem ad an. 1477. pag. edit. prior. 60. pofter, 354. 
Anno duodecima die menfis Decembris.obiit Pri- 
dericus Comes PalatinasRheni &c, 


Hierüber hat ber MARQVARDVS FREHERVS 
ĩn notis ch addstionibw „ (xbi paginae in priote addi- 
tione non ſunt notatae, ſed tantum in ſingulis notĩs 
paginae principalis tractatus notantur.) poſtet. edit. 
P. 357. folgendes niedergefchrieben: +» + - 

p- ı. pr.\ Trirhemso feriptore) Hic familiam Pa- 
P. 327 poft. f latinam, cui multum debuit., quan- 


gum potuir, calamo[uoexornare ſtuduit. Extat eius 


Ch onıcon [ucce ſionis Ducam Bauarsae & Comitam 
Palatınorum , ad Philippum Palatinum Principem 
Electorem, inſſu illins fcriptum : quod cum alüseius 
operibus hiftoricis nuper recuſum eſt. —“ 


— 


— 
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De origine, Regibus ac Ducibus Bauarorum, fimul | 
& Comitum Palatinorum & Spanhesmenfium , libros _ 
2lll,ad.lohannem Comitem Palatinum, & in Span» _ 
heim, apud Symeren refidentem, Si fiduseftcara- 
logus operum eius Polygraphiae praefixus: nam in . 
Epiltolaad Rogerium Sicambram(quae intet familia- ; 
teseft num. 5r.) [cripta anno MD Vil. qua omnes 
eius lucubrationes enumerantur, nulla huius operis 
mentio, Friderici porro Palatini Ele&oris laudatifli- _ 
ei Principis , praeter quae de eo in breuiilla Genealo- 
gia ſtrictim notat, res geltas in Chronico Spanhei- · 
menſi per annorum feriem cum cuta Confignäuit: 

(tea tamen etiam copioſius & accuratius, in repeti= 
ta elaboratione Annalium Hitfaugienfiam , quos an« 
noMDXIIN. io Abbatia [ua —— de nouo 
tecoxit, & in tantum amplificauit, ve duobus prae- 
grandibus voluminibus 5* quadruplum pti- 
mae editionis, quam ſolam hactenus vulgatam habe- 
mus, conficiant, Inde nos ifta — cum 
beneficio Illuſtriſſimi principis Ducis lohannisPalatinä 
Rheni, eos libros precarid tenetemus: ne forte Le- 
&or puter, peculiarem fuiſſe A TRITHEMIO libel- 
lum Fridericotributum. Habuit tamen etiaım pro- 
prios rerum ſuarum fcriptores Princeps noſter, vert- 
naculofermone vfos. Inter quos duo eximiifuerunt,, 
vaus MATTHIAS de KEMNATEN, Theologus, 
Principis Capellanus , & (ve TRITHEMIVSpag.33. 
meminit) Mathematicas: alter MICHAEL .BÖHE- 
MVS Weinfpergenfis Poeta: quorum ille prola ‚ hie 
rhytmis Teutonicis , vterque ab origine Palatinae flir- 
pisexorfus, Friderici huius gefta diffuſè & copiol& 


I) 







612 Von bene Ur 
celebrarunt qui in acc ls Dal tinis : achs 


anfer» 
vancur, ‘ Eorundem = äi ae ia — 














mae, incertis auctot circum eruntu tur, . Qı 

omnia partim äclemen Prin ap le&o- N 

re Friderico m. — artim J A 

cis vitro oggefta cum diligenter ‚infpexi lie n; — 

beadi iis iplis adiutum Trithemium, qui proxime 

* (etiprorum aeno abfuit, ital conci ‚alle. E 

367. ‚idem \FREHER, , „Eine LE 

* entio praetereamus ———— —— 

dem codice iepetimus: ; 
lam Palatine Comes, fo Leo, m maxime  Prine 

’ cepS; .. .», 

Indolesecce volat pafl ın dinina per a 
Natorum iuuenum, ;Friderici cum Ludouico, 
Corporis efhigies refplender Apollinis inftar! 
‚Ingenium procax, ſtudii praeclara cupido, 
Ingenui mores, induftria nobilis, illos 
"Condignos laud: facit & ſuper aethera tollit: 

‚ Praeferti reliquis iubet & fama reut teti. 

NHimox, vt fas eſt, auſcultant iuſſa magiſtri, 
Semper eos habiles ‚fp& ‚ci (ufhicientes, 

Vberibus multum do@triniserudierunt: | 

Quae funt venturae virtutisidonea figna, 

. Olaetare parens cuius & ftirpe creantut z 
 ‚Filiolitales, quorum molitur vterque Ä 
Vittutes patrissampledti. lam Leo plaude. 
- Vostenesi iuuenes diui curate —— * 
{Namque decet) ĩuſſa cum fronte ea eſſere laeta, 
Sicui sorpitiekndiofi za rurlus 


— — ⸗ 


3 


* d da 2 -. 4 * .% rgice z 
— > & = ' j De 


r 


Grafen von Loͤwenſtein und Wertheim / ic. 65 
Pergite ſolliciti cteicentes tempore flotis. * 
Nouit enim ſenium, iuuenilis quod capit aetas. 

Hotum TRITHEMIVS ita meminit in Genealogie 

Palatina: Frideticus Comes Palatinus non habuit 

Vxorem, nec heredes legitimos rcliquit: hlios 

tamen dvos genuit ex quadam Clara (Dettin cogno- 

men fait) quorum primus Feidericus in Ecclelia Spi- 

.zenfi Canoniens futt; fecundus Ludouicus Comes ia 

Leuuenftein factis, adhuc hodie viuit. Suntquidi- 
cant, eum cum praefata muliere ınatrimoniuin (for- 
te ad’ morganaticam : in facie Ecclefiae clandeftıne 
conrraxiffe. Quod &tetigitfupra pag, 5. Eius Fri- 
derici CanoniciEpitaphium iaxta paternum vifirur ta» 

‘Je: Anno Domini MCCCCLXXUNN, ipfo die Galli 

obiit venerabilis & nobilis dominus Fridericus, Hlu- 

ſtriſſimi Principis & Domini, Domini Friderici Comi« 
eis Palatin: Rheni, Ducis Bauariae, $ Rom, Imperũ 

Archidapiferi ac Principis Electotis ſiliis legitimus, 

Ecclefiarumgue Wormatienhs & Spirenfis Canoni- 

Cus: cuiusanima requiefcat in pace. Ä 
Idem FREHERVS pag. pofter,ed, 370. 

Pig Sı.pr.edit.] Sub marmore soslaro,) Quod 

Pag. 354. pofterior. [ monumentum etiamnum extat, 

E digaum (ane viſu · ¶ lpſe Princepsin habitu ele&:' 

rali, imperiale pomum dextra tenens, Leonem ſup- 

pedaneum habens, (uperne in laxo eleuato & qua= 
tuor columellis (uftentato confpicitur ;. in faxo autern 
inferinre quod terrae incumbit , ſceleton hominis os- 
feum faberrims fcalptum, mortalitatis etiam maxi- 
motum Principum nabgdınonens. Infcsiprio Flerde 
* Oo 3 digna 


X 






64 Dan ben —*5 
digna per faxi {uperioris — egitur talis: 
DERICVS, BAVARIAE. DVX, COM 
NI, PALATINVS. SACRI. ROMANI. 
ELECTOR, SALVS,'PATRIAE. PRAE z 
FVLMEN TREIS. ILLVSTRES HOSTES. VI- 
XCIT. PRINCIPATVM. -AYXiT. ET, PIE; VIVIS, 
EXCESSIT. ANNO, CHRISTI, MCCCCLXXVI. 
-PRIDIE,. IDVS, DECEMBRIS. FVIT,, EIVS, VI- 
TAE. SOCIA, VIRTVS. GLORIA. MORTIS, 
COMES, “ ñ 1: 17 Re me | 
Ka 5. VIl. F ER 
! Da mehrerwehnter Ehurfürft Sriederich keine 
Semahlin gehabt habe ; ſolches behauptet viertens 
auch der ehemalige Licentiarus medicinae , Profeflor 
hiftoriarum.& poeleosqufder Univerfität Jena / E⸗ 
lias Reuſner / in feinem genealogifchen / ober 
wie er es nennet: Bawınımar opere genealogico catho- 
lico de praeeipuis familiisimperarorum,regum, prin= 
‚gipum , aliorumquejprocerum orbis Chriftiani, Fran- 
eofurtichh Ja LXXX X. parte ſecunda pag. 216. 7 
(Friderieus Vi&toriofus , tutot & ele&toralis Palati- 
natus adminiftrator) obiit anno Chrifti.cla CCCC- 
LXXVI. pridie Id. Decembr. quinguagenario maior 
anno vnico. Sepultus Heidelbergac in coenobio fra- 
trummninorum, reli&oF,naturali. ©... 
LVDOVICO comite in Leweſteyn, patre Ludo- 
vici & Frideric. at F 
> $. va, | on 
Vorbemeldter Reuſner meldet an eines andern 
Stelle / nemlich indem Basırıav operis genealogici 
auctatio, partis fecundae parslipomenis PR: 
—* 


L+ 


nm, 
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auf einer geneaiogifchen Tabelle verer alten Pfalgsras 
fen und Ehurfürtien: | 

Ludöuicus II, ele&or. ° 

Ludouicus II,  Fridericus victoriofus tutor & adıni- 

elector. niſtrator electoratus Palatinı, obiit 

ann Auno Chrifti ci» CCCCLXXVL 
er . ı2. Decembt. «yapec, 


Sothanem Reuſneriſchen Angeben it nicht allein 
fünftens noch vor kurtzem gefolger Der feelige Johann⸗ 
Zãbner in der Einleltung zu dem zweyeen Theil 
feiner genealogiſchen Tabellen p. 30.» Dei) Gi» 
erwehnie Churtürft Fridericus Victorioſus hat Mit ss 
Elara von Zettingen einen natürlichen Sohn ge » 
geuget / Nahmens Ludouicum , dem gab er Die» 
Grafſchafft Lömenflein. » | 
- fondern auch ſechſtens der Chur⸗Pfaͤltziſche Bes 
ſchichtſchteiber Carl Ludwig Tolner in der hiltoria 
Palatina, davon ich unten $. 17. einen unbefannten 
Umftand bepbringen toerde- | 


& 1X. | 


Wir wollen nun fiebendens fehen / maß berüberall 
befannte Publiciſt "Johannes Limnaͤus in Dem er». 
ften Theil feines Anno ı 640, zu Strasburg herausge⸗ 
gebenen iuris publici , und deſſen fünfften Buche bier» 
ten Hauptſtuͤck pag. to5., bor eine Meypuno heget. 
Er fpricht ; Ludonicus barbatus - - - - filios tulie 
1) Ludonicummitem -- 2) Fridericum Vidtoriof'im; 
patum anno co CCCCXXV. Kal, Aug. turorem & 
ele&toralis Palatinatus adminiftratorem; - - _ 

004 Relis 


656 Von dem Urſprung derer Hn. Fuͤrſtenund 
Reliquit ſilium naiuralem, Ludouicum, comitı ie 
Leuenftein, parrem Ludouici& Friderici,' : m 


pr 59. X. = 
» Johannes Nauclerus vol, 11. ehron.gener 
49. pag. 471. iſt achtens wegen Diefer Sach⸗ 
afftig/ indem er in folgende Worte ausbricht: de coe- 
ibatu non eftclaram, quum poftea vxorem duxi 
feracur. Der ehemalige Heidelbergiſche Pıofeffor und 
machherige erite Sundieus zu Franckfurt Johann 
Wolffgang Textor meldet neunteng titulo X 11h, 
numero CLXIV. pag 764. ſeines iuris publici ſtatuum 
ĩmperii: Loewvenſteinu comites & Wertheimenfes , 
qui hodie ſunt, Palatinam agnofcunt originem, arque 
a Friderico Vi&oriofo, comıte Palatino, per mattimo= 
niumClarae aTettingen ad merganaricam, vt vocant, 
contractum, defcendunt. — ERDRR EN 
Nicolaus Myler von Ehrenbach in gamologia 
tſonatum illuſtrium, capite VI, 5. x lI. p. 167. zeh⸗ 
et zehendeng Diefe Ehe auch unter die / ſo aa morgana- 
ticam gehöen. lta FridericusPalatinus ele&or cogno- 
mine victorioſus in anno cl» CCCCLAXII. vxorem 
duxit ad morganaticam donationem, quandam vir- 
ginem nobilenrde Tertingen, Neautem diuiſis Pala- 
&inatus reitererur,agnaro.& ſilio ſuo adoptiuo Philip- 
P% omnes ditionesreliguerar; ex fuo autem thöro na⸗ 
tis hliis afıgnauit folam quafdam dynaftias, quibus 
nec vti licebat titulo principis, jr 18 
N —* l. * 2* 
er gleichmaͤßige zu Heidelberg vormahls 
bene ſeelige Henrich von@öcceji/ in der Difputas 
tion de lege morganztica, welche Die 9489 feiner juſam⸗ 
“ menge⸗ 
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mengedruckten Diſputationen iſt / und in deren erſten 
Band ſtehet / behauptet dieſes eilftens Sectione V. 8. 5. 
P.iI154vel ſi alia grauis cauſſa, vt in incluto illoFride- 
kico vikoriofoPalatino Qui quua tutot eſſet Philippi, 
electoris, protutore elector, ex pupilli conſenſu, factus, 
nec potuit aequales nuptias facere, citra praeiudicium, 
& iniuriam vel pupilli ſui, vel fatutae prolis ſuae. 
In dem s6. R. faͤhret er alſo fort: Huiusconiugii 
(ad morganaticam) illuftria paſſim exftant cxempla. 
Nam memoratus Fridericus vi&oriofus , ele&or Pala- 
tinus, neluit filios, quos ex iuſta & nobsli coniuge, 
Claraa Tettingen procreauerat (vnde orti (unt hodie 
ernicomites Loewenfteinii) fibi (uccedere , ſed certas 
sis tettas bonaque affignauit , quibus deinde ſubſtitu- 
zus eft comitaztus Loewenfteinius, Aut, ſtemm. com. 
Loewentt. in vita Frid. 1. Ä 
Wie ihm dann zwoͤlfftens der feelige "Johann Fri⸗ 
1 Iintter in Denen nouis notis ad Virriariä ' 
ioftieutiones iaris publici , libro 111, titulo XVII. p. 
3306, volumine I11. hierunter völligen Beyfall gie 
bet; und des Ehurfürften Friederichs Heyrath vor eis - 
ne morganitifche Ehe aueghet. | | 
Als ich dieſes niedergefchrieben hatte; fo faͤllet mir 
dreyzehendens Die Ludewigiſche Er der 
guͤldenen Bull in dDieHand.Dafelbit liefert man in dem 
mweyten Theil p. 1368. »alfo hat auch der&hurfürft » 
Fridericus vi&oriofus in der Pfaltz / als derfelbe eine » 
gemeine von Adel Claram von Tettingen A 1462.» 
Behenrathet / garnicht verlanget / Daß ſol he der Ehe» 
alben mis. einem Churfuͤrſten zu eines Ehurfürftin = 
) O005 wor⸗ 


658 Von dem Urſprung berer an. Sürfkenung 
„worden / ſondern fo vor / als nachhero im gemeinen 
„Adel⸗Stand verblieben und Beine Fuͤrſten Kinder/ 
„ſo dern nur Graven zeugen ſolle. Wovon lundba⸗ 
»ter en —5 von ae noch jetzo ihre 
„Abkunfft haben. Davon mir befondere geſchriebe⸗ 
„ne Nachrichten zur Hand ind,» 0 PER 

Uno pag..ı 380. fähret erfort: | | 
„cus Vi&toriofus eine Dame von gutem Adel Elarım 
„von Zettingen geheyrathet - XBeileraber leicht 
„, lid) begriffenv daß folchen Der ungleihen Ehe halben, 
» feine Landes: Zolge, oder Fuͤrſtliche Pfaͤltziſche Wuͤr⸗ 
„de zugeſtanden werden würde: Hat er fich beyder 
„» Stücke von felbiten begeben 26; Und obgleich: Die 
„» Kinder fich ben allen Gelegenheiten Pfaltz Graven 
„nennen wollen: ift ihnen doch ſolches als Kindern 
»ungleicher Ehe jedergeit verwehret worden 26: 

Hiermit ſtim̃ t veirzehendens auch Der ſeelige Seheime 
Rath Bundling einmahl uͤberein. Da doch ſonſt bey⸗ 
deMaͤnner immer widrioe WRennungen geheget haben, 


Was maſſen der vormahlige Hoch⸗Graͤfliche Wert⸗ 
heimiſche Rath / Reinhart eine beſondere Abhandlung 
von hochgeda tem Hauß verfertiget / und dieſe unter 
folgendem Nhmen: ſtemma Leoftenianum &c. 
Francofurei cla lↄ XxXxIV.4.cum ſi ‚aeneis, ausge⸗ 
hen laſſen / worinnen er auf die in dem Iihr cio CCCG- 
LXII.den Dienſtag nach Bali datiret und geſchriebe⸗ 
ne Ehe⸗P ıcten ſich ſteiffet; daſſelbig ſt bekannt, 
Nachden nun fuͤnfzehendens Damiel Pareus in ſei⸗ 
tier hiltoria Dauarico Palatina p. m,2359:> Odelꝑ . 
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nach der alten Ausgabe / ihn copiret hat; fo will ich Die 
Pareuſiſche Worte hieher ſetzen; Ante obitum coeli- 
batus pettaeſus, (pe prolis, animum ad legitimas nu- 
ptias adiecit: ne vero aequales quaereret, conuen- 
-tio de ſucceſſione arrogati hlii Philippi, & principa- 
tuum vnione non difloluenda, minime permittcre 
videbatur. Reigitur priuscum Philippo, arrogate 
filio certisque ordinibus deliberata , matrimonio ſibi 
copulauit, nobslifimam feminam, CLARAM a 

"TETTINGEN, praefentibus Philippo Palatino, 
“Wormatienfi & Spirenfi, epifcopis, aliisgue com- 
* pluribus nobilibus anno cl» CCGCLXH, Cum vero 
ex hac coniuge duos progenuifler legitimos filios, 
* Friderisum & Ludouicum; cos ob certas cauflas ad 
eonditionem paullo inferiorem redegit, & comites 
iımperii, annuente caefare , eſſe voluit; deque fuo 
“patrimonio - - üis aflıgnauit fequentes dynaltias: 
Scharfeneckum - - Meckmülum , Vzbergam , Vm- 
“ftadium, cum omnibus fuis pertinentiis, j 
Senior ex ls Fridericus , facris a patre Friderico Vi- 
&oriolo dicatus , immatura morte viuis exemtus eft, 
"Heidelbergae in templo —— hoc epita- 
phio exornatus; j 
ANNO, DOMINI. ela CCCCLXXTII, 
1PSO. DIE. GALLI. OBIIT. VENE-. 
RABILIS. ET: NOBILIS. DOMINVS, 
FRIDERICVS. ILLVSTRISSIMI. 
PRINCIPIS. ET. DOMINI. DOMINT. 
FRIDERICI. COMITIS. PALATINI., 
RHENL DVCIS. BAVARIAE, SA. 


66 Von dem Urſprung derer an. Fürftenunb 
* CRI ROMANIT. IMPERIL ARCHI- 
DAPIFERI. ET, PRINCIPIS. ELE- 
CTORIS. FILIVS. LEGITIMVS. EC- 
CLESIARVMQVE., WORMATIEN- 
SIS. ET. SPIRENSIS. CANONICVS. 
CVIVS. ANIMA. REQVIESCAT: IN. 
PACE. Su 


‚Ludouicus igitur, vnicus Friderici vi&oriof, electo- 
zis Palatini, fuperftes hlius & heres ‚ Principatuin pa- 
sernum Philippo, ele&oratus heredi „(ecundum pacta 
conuenta, zeliquit; ipfe vero cum fupra dıdis E na= 
ftiis comitis dignitateın a caefare, Maximiliano I, ſu- 
Scepit, ne principatuum perniciofa diuiße inducerg- 
zur. Philıppus vero eledor Palatinus, mortuo pa- 
tuo , Friderico victorioſo (upsa didtas dynaftıas, 
plerasque omnes, praeter Scharfeneckum , ad ſe re- 
cepit, fubftituto comitatu Loewenfleinico, permu- 
tatıonis more. Contentus quidem hac (ua aha 
fait illuſtris comes Ludouicus, qui veram magnitu- 
dinem non regionum [pavıis & latifundiis, fed folida 
Virtute meticbaeur , — magnum Abi inter he» 
toas nomen compatauit. J 

F. x | V. 


Gleicher Meynung iſt ſechszehendens George Loh⸗ 
meier in der Siſtoriſchen und genealogiſchen Sr⸗ 
laͤuterung derer Europaͤiſchen Riche und Sa 
ſtenthuͤmer. Maſſen er ſich alſo herausl aſſet: Fries 
derich der ſieghaffte verheurathet ſich / 
wit Bewilligung derer Staͤnde an eine Adeliche 


Grafen von Loͤwenſtein und Wertheim / ꝛtc 662: 


Dame Clara von Tettingen 1462./ von welcher 
die Brafen von Loͤwenſtein und Wertheim ent⸗ 
ſproſſen. ser 

Welcher auch fiebenzehendeng benzutretten ſcheinet 
der feeline "Joh. Joachim Muͤller in dem Reichsa 
Tags⸗theatto Kaifer Friederichs V., in. Dem aten 
Eapıtul Der E11, Vorſtellung p. 560.: Diefe Bed 
mablin iſt geweſen / eine adeliche Dame von 
Tettingen / aus weldyer Ehe die Brafen von - 
R.ötwenfkein und Werobeim enejproffen find. 

$ 


Nicht weniger hat achtzehendens ber verflorbene . 
geheime Rath von Zech in dem Europaͤiſchen He⸗ 
rold / Des erften Theils / vierten Ablatz fiebentem , 
Munct/ p.731. eben dergleichen Gedancken » Es 
hat daſſelbe (das Haus Loͤwenſtein und Wertheim). 
feinen Urſprung vom Churfuͤrſten Sriederichen Dem » 
Sieghafften / Pfaltzarafen ben Rhein / welcher aus ſei⸗ 
ner mit Der adelichen Dame, Claren von Tettingen / 

gepflonenen zwar unnieichen Doch legiumen / und in⸗ 

Beyſeyn Vifchoffs Philipps zu Wornis feined. . 

Vettern / Pfaltzgrafens bey Rhein / Biſchoffs Geoı:» 

gens zu Speyr / und vieler Ritter / Eolen und feiner» ⸗ 

Raͤthe / am Dierflag nach Halli 1462. voll jogenen .. 
morganatiſchen Ehe / Hrn Ludwigen rd Herrn , 
ju Scharfenſtein / ergeuget: den er Frandsgebühr ss . 
nach mit Guͤtern / als Denen Herrſ haften und Aem⸗ 

tern / Meckmuͤhl / Neuſtadt am Kocer, Shhar· , 

feneck / Umſtad / Utzberg und Weinsberg / famt» , 

aler Deren Zugehoͤrungen verſehen / und von Kaiſer⸗ 
Briederich Ulun.den@rafen Stand erheben u 1 a 

j n l 


.. 


”. 
- 


66. Von dem Unſprung dere ion. gi 
DieferErjehlung tritt neungeher x) Das allg 
ne biftörifcheKericon in dem Beil p 
2,, und —— gnb 


Eben kommet * wantzigſtens das * genec 
logiſche Werck Des Henniges ju handen. In dieſen 
fo rubricirten theatro gehealogich, omnes omniun 
aetatum & monarchiaruni familia⸗ complectente⸗ 
Magdeburgi els 15 IXxXxxvII. und zwar parte — 
cunda, ſecundi & tettũ fegni ; ii quarta monar⸗ 
chia, parte prima pag. 212. T. 2. wird Der Chur⸗ 
fürft — als der Saas Date dr Ole 








Lörvenftein : Wertheim angem % 
aber mit ſtillſchweigen übergangen. ch Ju 
Worte des Henniges um fo mehr hieher fen 
feltener dieſes Werck iſt: 2 
Comites —— Wertheimii ex pe 
muiro, 


Fridericus‘, One: > Caltast der böfe Srig) cogne- 
mento, natus CH CCCCXXV. Kal. Aug. hora ® 
‚m. Comes PalatinusRheni &Septemuir i imperii | pro. 

impubere Philippo nepote ex fraıre, Theo ericum 
Eile nburgium , archiepilcopum Moguntinum in in cau· - 
fa iufta contra PiumIl. P. defendir. Quum enim ar· 
chiepifcopus aduerlaretur expilationibus pontificis, 

| quibus onerabat Germaniam, nec confentire. veller ’ 
in fententiam pontificis, volentis , vr iuraret (e non 
eonuocaturum ele&tores i imperii niſi Romano *— 
tifice confulto & affentiente, quo aſtute auetorit: 
electotalem langucfacerer , & ad pontifices Moe 
wansferret; papa fulmenexcommunicatio tra 


Eifen- 


Grafen von Loͤwenſtein und Wertbeim/:c. 66; 
Eilenburgium archipraefulem edit, & Adolphüm, 
somitem Naflouienfem in eius locum eligi iuber, Fri- 
deticus itaque defenfionem Theoderici, archiepifcopi 
ſuſcipit contra pontificem , & principes, incitatos ab 
eo contra Eilenburgium , ac pugna facta prima die 
Juli A.C. co CCCCLXI. victor euafit, ac Cärolum, 
m rchionem Badenſem, Vlticum, Comitem Wir- 
senbergenfem , Georgium , epiflcopum Metenfem 
capit, de quibushi rythmi exitant: 

Da fienge ein ſtarcker Pfaͤltzer 

Einen Bader, einen Jäger und Selker. 
Cum loanne, epifcopo Spirenfi & Adolpho Naffa- 
vienfi, Archipracfule, a P. ele&o , aliisque L. no- 


bilibus & comitibus, quibus omnibus nullus panis in 


prima coena eſt appolitus, quod non eſſent imitati le- 
gen Cyriqua ıuflır parci agricolis & ſegetibns. Tan- 


dem accepto Aurep 40000. flor.a Metenfi,a Wirten- 


- bergico 100000., & totidem aBadenfi eos dimifit. 


Obiit XN. decembris A. C. cl CCCCLXXVI, aeta- . 


eis Li., fepultus Heidelbergae in coenobio frarrum 


minorum. Sepulcro vel (arcophago eius inſcripta 


funt haec verba : 


FRIDERICVS. DVX BAVARIAE, 
reliqua, SALVS PATRIAE, PRAE- 


DONVM FVLMEN, TRES ILLV- 


STRES HOSTES VICIT, PRINCIPA- 


TVM AVXIT, ET PIE E VIVIS 
EXCESSIT. 


_ WIuPHk- 


* — — — — — 


664 Von dem — 
. WIMPHELINGIVS de ipſo ait: 
Fuit eius vitae (ocia virtus, gloria moftis: Bi 4 


Dans magnanimus, inepvgaabs 
Frider. dox. 


— —2 


Fridericus de Bauaria, do- — de Bauatia & 


minus inScharffeneck, ca- dominu⸗ inScharffeneck, 
nonicusSpirenſis d Wor- " natus A.C. cı9 cecc LXIK,, 
matienfis, Obiitcısccec- 28,Septembr. Obiir A, 
ızxırır. ipfo die Galli (al. C. cio id xxuit. 28.Martiä 
20. Febr.) Vxor Sophia becklin. 


Tadouicus,comes  Wolffgangus Disk ericus, — 
aLocwenftein,na- obiit A, C, Loewenfteinius » : 
tus A. C. cio ccce- DER. natus A. C. ch 19 


axxxaini. quieli | 1. 19. Aug, Obi. 
imögenitus es- it cn.ı9xxzX1. v 
rn fub iure . | Febr, 
$tarriPridericoces- ' | vxor Helena de, 
ft. Obiit cio 1) Koenseck. .; 
xxxXvn | | ee 
vxor Elifaberha 
com.deMontfort. 


$._XVIL, 

Johann grieberih /welcher ben dem Chur⸗ 
fürſten Carl Ludwigen zu Vfaltz in Dieniten geſtan⸗ 
den / und von der ausgelefebtenChur,PfalgsSims 
meriſchentam̃s⸗Tinie / ein Werckgen ausgegeben 


hat, thut ein und zwantzigſtena Darin vonder Heyrath 







des Ehurfürften Briederichs des Sieahafften Grit 
EEG » Yon dieſemChurfurſ ge 


| 
* 


Bräfen von Loͤwenſtein und Wertheim / tc. 665 
rich dem erſten / - - ſeynd die noch lebende Bra» 
- Ben vonLoͤwenſtein⸗Wertheim entſproſſen. Dann da ; 
er nicht Fuͤrſt⸗ maͤßige Güter vor fich beſaſſe verords „ 
neteer / daß feine ehelich gezeugte Söhne allein Den» 
Titul der Graven von Lowenſtein / famt felbiger » 
Srapfaftt *) Scharfeueck / führen folten. Welche 
feine Fuͤrſiliche Leibes-Erben / die hernach gefolgte » 
in der Chur und Pfaltz⸗Mraben / in ſolchem Auſehen / » 
auch fo gering gehalten / daß fie bey Abgang Diefer » 
eriten Churfuͤrſtlichudewig ſchenLinie hindan gefegt >> 
worden / und mithin ſich des Erb⸗Rechts nicht an⸗ 
maſſen doͤrffen. vr 
KHierüber hat zwey und zwantzigſtens der gelehrt, Hr, 
Profeffor Joannis folgende Anmerckung gemad)t> 
Es iſt zwar fo/ wieder "Autor hie ſagt / daß Diefer Chur⸗ 
fuͤrſt Friederich der Stamms Vater derer j;g6 florirens 
den Fuͤrſt und GraͤvlichenLoͤwenſteiniſchen Familie ſeye. 
Es iſt auch allerdings ſo / daß er ſeine beyden Soͤhne / 
Friederich und Ludwig / die er mit Clara von Tettin⸗ 
* oder rote ſie andere nennen / Dettin / erzielet / ehe⸗ 
ich) erzeugt; wie Reiger hierſelbſt (morüber ſich noch zu 
verwundern) zugeſtehet; da andere Seribenten / und 
unter ſolchen Hachenberg in feinen gefchriebenenian- 
nalibus von Diefes Ehurfürften Friederichs Leben und 
Thaten 7 es in Ziveiffel ziehen; andere wie Waltz 
in feiner Würsenbergitchen Stamm⸗ und ET. 
mens⸗Quell am:6 1. Blat gar leugnen. Dih ver⸗ 
hält ſich aber nicht ſo / daß er ihnen die Grabſchafft Lo⸗ 
wenſtein u ihrem Erbtheil berordnet / und gewollt / 
111. Scäd. Pp | 


"9 So heißen :. Tamtfelbiger Graoſcha defig und-Sderts 


use Vondem Urſprung derer Hn. Fuůrſten und 
dar fig ſich von derſelben Graven gu Loͤwenſtein Hrei⸗ 
ben ſolten. Vielmehr iſt es an dem / Daß er ihnen / 
über noch einige andere Stuͤcke / die Herrſchafften 
E garfeneck Weinsberg Neuſtad an dem Ko e / 
Meckmuͤhl / Utzberg und Umſtad init allen ihren Zu⸗ 
geho ungen / zum Erbe ausgeſetzet / und mit Einwil⸗ 
nau g feines adoptirten Sohns / des nachmahligen 
Churfuͤrſten / Pyippſen / zugeleget ; auch als der 
?äiterevonfolden Ftiederich / Anno 1474. Dies Ziit⸗ 
liche geſeegnet in ſeinem eben dieſes Jaht folennitet 
errichteten Teſtament ſolche / ſamt und ſonders / Dem 
noch lebenden Sohn / Ludwig benahmſt / zugetheilet / 
“und demſelben Pleicard Landſchaden / damahligen 
"Stoß Hofſmeiſtern Simon vom Baſthoben / Bau: 
gen gu Heidelberg / Dieterm von Hegbfchuchehenn / 
und den Protondtarium Alexkander Bfllendorffer/ zu 
WVormuͤndern gefeget: von welchen Herr ſhafften aber 
ihm achgehends Churfuͤrſt Philipp blos alein Schar⸗ 
feneck gelaſſen; Die andern hingegen ſaͤmtlich zu ſich 
*Rezogen / und ihm ſtatt derſelben / bie Gravſchafft 
Ld venſiein übergeben und eingeraumt; mie Der che 





. Pigmafige Loͤwenſtein⸗Wertheimiſche Hof⸗Rath Rau 


Hart (als welcher der Auto Dog ftemmarisbeonftenia- 
"niit /nichraberdanbereus Thomas Leodius / wie 
maon ſeither fait durchgehends dafurgehalten) in erſt⸗ 
bedeutetet Genealogie am gr Blat deutlich anzeiget. 
* Daher Dann weiters von ſelhſt folget / daß Ehurfürft 
© Rrirnerich aeducht · ſetnnen Söhnen den Titul Graven 
zu Löwenſtein/ zu Führen nicht beylegen wollen, 
ESonſt verdiener hftvon gelefen zy werden - - -- 
Tolner im 2: Capit. feines hfalsiſchen ifor 


Grafen von Loͤwenſtein und Wertheim / ec. 667 
am 57.ſchreibt nicht —52 ſondein nenne. 
oberwehnten GravLudwig gar einen killum naturalem. 
orüber er don dem damaligen Statthalter in Bay⸗ 
ern / Grav Karl Marimikan von Lömenftein (der 
nachgehends in den Fuͤrſten⸗Stand erhoben worden? 
ſo es übel empfunden, zu Franckfurt vorgefotdert und 
"befragt worden? ie er zu Diefer Meynung kommen / 
Und was vor Autotbus er bieringefölgte? Der dann 
Nch Zeit ansgeberhen zu Han nachzuſchlagen / weiln 
er ſich deſſen ſogleich nicht erinnern Fönnte ? und end⸗ 
lich / nachdem man Ihn gnug mit dem Nachſuchen 
geaͤngſtiget / ſich auf den Reuſner - - bezogen. Wo⸗ 
viy ein gewiſſer Std: Spnvicds hochgeda hten Gra⸗ 

ven den Kath gegeben / bey dem es mit einem du⸗ 
end Thaler in Die Wege zu fihten/ daß ſolcher Bo⸗ 
gen / mit Aenderung dieſes hehlers ungedruckt 
urde.” Dem zußolge ih nithtumhin gaben wollen / 
dig nachrichtlich amufügen/ wie es mir vonn einem ge⸗ 
iſſen vornehmen Min ſſtre / Der eß qus beſagten Stad⸗ 
Sondici Munde ſelbſt harte / in einem Schreihen 
vom 9. Gebr. 1711./ ſo ih noch bey Handen habe / 
„eröffnet worden. ee 


— 
. 


5. Xvil. | 
Sonſten ſtehet drey und zwantzigſtens ermelbter 
Herr Joannis in den Gedancken was geſtalt die Ehe⸗ 
Pacten dieſen Irrungen die heſte Erlaͤuterung geben 
Ze —— en * ei sden ” or 
Wertheimiſchen / jedoch Chur⸗P hen Archiv 
ſſch ſinden dorfften. Man wolte war ju Wertheim 
* J ſolche 


ò— — — ———— ee SEE ——— — — 


— So heiſſen ⸗ us A a RL Lin 
vo 





68 Don dem Urſprung derer an. Fuͤrſten und 
Fr nicht haben. Allein er hätte aus einem ficheren 

ifftuchen Aufiatz Das Segentheil vermuthet. Wo—⸗ 
gu er noch dieſe Erzehlung füget / daß als ein ſicherer 
Grav von Lowenſtein Anno 2711. ſich gegen einen 
Kaiſerlichen Miniſtre vernehmen laffer 3 welcher mafe 
ſen Die Loͤwenſtein⸗ Wertheimiſche Familie von dem 
Thur⸗ Pfaͤltziſchen Haus abſtamme. So haͤtte hoch⸗ 
Fedachier Miniſtre Dargegen eine Antwort verſetzet / 
wache Dem Graven fehr nahe gegangen, und ihn heff⸗ 
‚9 verdroffen hätte. Bien 


6. 

Dar bekannte Nicolaus Rittershuſius in feinen 
genealogiis imperatorum, tegum, ducum, comitum 
‚&ec, Tubingae cl Ts cixuii.giebet vier UND zwantzig⸗ 
ſtens den —5 — afen Friederichen den Sechafften 
und Die Clara von Tettingen in folgenden Worten zu 
Etamm Eltenn der Hırın Grafen von Lowernſtein an: 
IDERICVS vi&koriofus, electot Palatinus, natus cla 
‚ecccxsv, CLARA a TETTINGEN, aulta Hei- 
delbergae clscccc ızu. die xır, decembris. Dieſes 
hat beſaoter Kittershuſius in der Stamm:Tafel des 
Hoch⸗Graͤfli nen Haute Loͤwenſtein. Bev der Chur⸗ 
m̃fa tz ſchen Tafel / unter dem offtbenahmten Hriede⸗ 
richen faget er weiter ni hᷣts / asſs: FR DERICVS vi- 
Qorioſus elector. CLARA a TETTINGEN,, ſtitpo 
_ comitum a Loeuenftein- ercheim, J 


g. xx. 
Zum fuͤnff und zwantzigſien meldet Jacob Wil⸗ 


helm von Tmbof in dir beliebten notitia 5,Romas 


“ni imperii procerum tam eccleſiaſticorum, quam ſe⸗ 


eularium » welche in Dem Jahr cl iaxaxvnu- 


um | 


| 
| 


Grafen von $wenfteinund Wertheim/ sc. 6c 
dum viertenmani zu Stutgaıd ausgegeben w..denrim 
= vierten Buchs erſten Daupifiuch 5. Vilk, p. 171. 
dieſes: u | 


Friderico mors fratris nacu maioris praematuta vie‘ 
am ad Ele&toratum aperuit, quem initio tanquam ru= 
tot filii eins vniciPnilıppi, coga. Ingenui, admini« 
ſtrauit, deinde vero cuın iſte ad iuft ım äeratem venis-- 
ſet, perpaftum, quo eum adoptauit, & caelibatum 
perpetuum promiſit, no.wine propriotenuit, quoad. - 
vixit, bellisque felicibus , qua geſta ab ipfo ſunt, 
amplıficauit: Luzelfteinenfein enim Comitatım & 
ftratam montanam Palätinorum ditioni adiecit; (bi 
veroVi&oriofi cognomen peperit. Pertacfus tandem 
caelibatus, cum ob conuentionem aequale contrabe- 
re matrimonium nequiret, vorgenem nobıledn ad Mor» 
genaticam duxit, CLARAM & TETTINGEN, ex 

uotoro Comites Loewenfteinenfes, de qnibus fuo 

oco diduri ſumus, prognatifunte, Poft ıllius mor- 
tem, quaın an. 1476, ad finem vergente obüt, &e, 


Sodann fhreibet Er Lib. VIII cap. 6. 6.1. pag. 
568. ſeq. Quo illuftrior et Cowitum deLoewen- 
ftein ortus, eo quoque notior, heque quemquam, 
nifi plane in Germanica Hiſtoria Na Dr me 
arbitror, eos & Friderico Victorioſo, Comite Pafatino, 
Ludonici Hl, Ele&orıs Alio, fangninem ducere; qui 
‘cum fratre fuo naru maiore atqu" Eletore Ludouico 
IV farisfundto, Alii iphus voicı Philippi tntelam ges- 
ſiſſet, & Electoratum adminiftcaffer, ne finıto anno- 

"zum curriculo in Aurea Rulla prieferipto, & Phihy· 


3 hal, ALTER SE Rreeiy ren — Ag a. nz 
de Bon dem Llrfprung derer Zr. Sören und‘ 
pa ad inftam & moli regiminis parem aetatem perue- 
niente, ä gubernaculis difcedere cogeretur , atque 
adeo ad humiliorem conditionem redigererur, id. 
confıliicepir, ‚vta, +45 2,.Philippum folemoi ritu in 
filium arrogatet, &_vnicum veriusque Principatus, 
haeredem nuncuparet ; fibi vero Eleferatum, guoad” 
in, viuis eſſet, —— promiſſo tamen & padto. 
perpetuo coelibatn. Sed cum huius poftea ipfum. 
pertaeduiffer, animum ad Coniugium adiecit, & quia, 
vt aequalem vitae thorique (ociam ſibi quaeteret,con- ⸗ 
ventione memorata prohibebatur, te cum nepote, 
agnatisque communicata, duxit a. 1462, in matri - 
monium CLARAM&TETTINGEN, nobili genere 
natam, eamque legitimae yxoris loco habuit; neque 
infoecundum Coniugium hoc fuit, ſed filii duo ex eo 
prouenere, quos genitor ad conditionem paulo infe- 
sioremredegir , & Coinites Imperii , annuente Imp, 
Eriderico, effe voluit, Aſſighauit iisde ſuo patrimo- 
nio affenfum dante. ſilio arrogato praeter alıa ınulta 
bona dynaftias Scharfeneck, Mechmühl,, Vrzberg‘, 
 Neuftadad-Kocherum,, ‚Weinsberg & Vmbſtad euın 
omnibus fuis pertinentiis , cumque maior natu ex illis 
Fridericus Canonicus Wormatienlis & Spirenfis Br | 
eris fara praeuertiflet,,, alterum Ludouicum in poffes- 
fionem: illarum Teftamento fokınni immifit, Polt- 
quam vero;a, 1476, e feculo exüfler., Philippus Ele- 
&toromnes illas Dynaftias (folaScharfeneccia excepta) 
adferecepit, & permutationis nomine Comiratum 
Loewenfteinenfem ſubſtituit, quem ab vltimo eius 
Gpinite;Ludoyice Friderieus Vietoriolus an. 1441. 
«XIV, millibusaureis Rhenanis emerat u. 
. um 


! 





——————— 
um Autor dtemmatis Læplteiniam a 3644, FIanc 
furtiediti, li (*) ne 

e * $, Ban nic 

g wird ſechs und zwartz aſtens nicht unangenehng, 
fallen des ——— 
Sache zu vernehmen. In DerSydoge genealogico-h ſto- 
rsca.edit. ſecunda. Franc 1677. in FamiliaPalatino-Ba- 
uarica, pag 133. ſeqq. führst er folsende Redancken: 

Medius flliorum Ludouici fuit Fridericus cogno- 
mento Victorioſus, ſeu der boſe rg: natus 425. 
Ludouico maiori fratre mottuo electotalem adn ini- 
ftrationem nactus eſt, tutot Phiiipp: 5 Verum cum 
hunc x454.adoptallet , proprio nomine eJe&tor eſſæ 
caepit , caelibaru tamen perpetuo promifo, nen 
por! praeiudicium faceret, Repugnauit Fiiderigns , | 
Imper. pro virili, quod in A. B, fraudeın id hierer : 
conlenfu tamen mattis, & procerum, quibus acces- 
fit Nicolaus Pontifex, Fridericus Palatinus dignita- 







tem ad. mortem vique tulit, && callegis agnicus ef 
elector. Bella multa gefit & felicia. &c. &c. De- 
mum caelibatus petiaeſus, nepotis & agnatorum con- 
ſenſu, proceramque conſcientia, cum aequales nu- 
ptias conttahere non poſſet ob cohuentionem, prag- 
fentibus Philippa Epifc. Wormatienfli, Georgjo Epi- 
Pp4 ſcopo 


* 
Uli —— — — — — — — 





SJn der neum Ancnade des Ymboffs / ſo der berühmte, 
Herr Profiſſot Boͤler zu Gotringen zum Vorſchein tret- 
sen laſſen / iſt wa uges dießfalls geaͤndert ald $. 1i. 
nomine proprio coneradicent⸗ imperntereFriderico * 
auit. an flat quam anno 1476. & ſtehet in be ob 
neuen Ausgabe 1477. ad finem vergenie ↄicirev⸗ 


Sl. Docqbii: ahüy, 





PN Von dem Urſprung derer dan. ärfken und 


fcopo Spitenſi & aliis 1462, nobilem duxtCLARAM 
- aTETTINGEN.. Ex qua natiduofilii, quibus as- ' 


fignauit nepote confentiente dynaftiss Weinfperg , 
euenftart „ Meckmul , Scharfeneck , Vmbſtatt, 
Vzberg. Sed poftea ſubſtitutus a nepote pro illisco- 
mitatus Loewenftein , quem Fridericus 1 441.% Ludo- 
vico vltimo Comite Laewenfteinio, poftquam ille fi- 
lium Wolfgangum, & fratrem Henricum Eceleſia- 
fticum amififfer, (*) emerat 14000. aur. Rhenan. 
Demaum obiit Fridericus 1 476. ı 2, Decembr. ſepultus 
Heidelbergae habitu winorum: 
In Dem Appendice de Leonfteiniis (**) pag. 289. 
fähret er alfo fort: 
Edidit eam gencalogiam loannes Ammonius Ty- 
ographusFrancofurt. ı 624. De origine vid. fuperius 
an Friderica Victorioſo p. 195. Hicenim es Clara de 


Tettingen , nobili ftirpe nata coniuge fua, fufcepie 


duos ſilios, quorum prior Fridericus 1474. mortuus, 
& hoc epitaphio Heidelbergae ornatuseft: Anno Dr. 


1474. ipſo die Galli obist vererabilis & nobilis Domi- 


nus Fridericus, (#**) pranc. Illuſtr. &æ Dn. Dn. Fridersch 
C. Pal, Rben. Duc. Bau. S. R.1. Archidap. & proncipis 


Elect. filiu legitimus, Ecclißarumque Mormatienßſi 


Spirenfis Canon, Cuius an. req. in pace. Alter filius 
Ludouicus, fratte mottuo à perra in poſſeſſionem 


7 


millus 


9) Conf. de eomitibus vereribus Laevvenfteiniis MWalg, 
Wirtenberg. Stamm: und Namens⸗Quelle L.a.c.10, 
6% 


| D- q 7 * 
¶NHLConk. Trithem. dereh, gefis Frid Viäor, & adeumNN, 
AMARQ FREHERI. : 

7 Vade malc ap, REUSN, voeatyr ſilius nacuralis, 


3 ka —W ro . 
Brafon von Loͤwenſtein und Wertheim/zc: 673: 
miſſus et dominioram Scharfeneck , Weinfperg , - 
Neücnftatt, Meckinuhl, Vzberg,, & Vmbſtatt: & 
a Maximiliand Caeſare Comitis dignitate ornatus, in - 
Serta claufula, ne perniciofa principatuum diuiſio in- 
ducatur, Patre vero eius Friderico mortuo Philippus : 
Elector omnesdynaftias(exceptaScharfeneccia)ade 
getepit , & permutationis nomine comitatum Loe- . 
wenttein (ubltituit ; quem cum antea peculiares comi- 
tes, qui Wirtenbergicorum agnati, tenuerant, Fri- 
dericus Vi&toriofus 14000. aureis Rhenanis emerat. 
In ditiones autem illas fibi ademtas , Leonfteiniis , ius . 
aliquod ſibi reftare, vilum poftea eft. Ludouicus 
vero belle Bauarieo ſecutus partes Ruperti Palatini ag- 
nati (tanquam curaror eius Coniugis) ab Vltico D. 
Wirtenbergico comitatu Loewenftein exuitur,, eum- 
que vix polt bellumrecipit, bona tamen parte muti- 
latum, & vi beneficium ducum agnofceret. 
6. XXII. 2002 
"Der nur angezogene D: Philipp "Jacob Spener 
in feiner iſtoria inſignium slluftrıum [eu Operis He- 
raldsci, parte fbecsali, Lib. 1. cap. 56, $. 1. ſchrei⸗ 
bet ferner: . . 
* Ex Frideriei Vi&oriofi, Comitis Palatini Ele&oris,. 
coniugio legitimo quidem, fed inaequali fata eft illu-, 
ſtriſſima gens Comitum Loewenfteinio- Wertheimio-; 
zum, guorum fcutum nunc luftrareconuenit, Excat, 
illud, quo faeculi huius prioribus annis vfi &c. Dein 
Philippus , Elector Palatinus,, loco Scharffenecciae 
& aliorum , quae Fridericus filiis ſuis aſſignauerat, 
perinutationis nomine hunc Comitatum fubftituic; at · 
gueillumconceflit, Dein, proſcrĩpto obcauſam Bar 
Mi ung Pps r vari⸗ 


674 Von dem Urſprung derer on: Fuͤrſten under 
varicam, Palatino Electorte, quem Ludouicu Com; . 
Loewenfteinius clie ns&&-patruelis, atque vxotis Ru- 
erti Palatini curator, un en Vlticus, Witten _ 
giae Dux , praeter alia Palatinae ditionis,, hunc- » 
etiam Comitatum: occupauit. ExnlaffeComitem,- 
dieitur Imperator „ cuius diploma A; 15 10, fcriptum: 
allegant: Dein etiam Comitatus, ſed aliqua mutila- 
zus portione, reſtitutus eſt eidem Ludouico; ſed vt⸗ 
certa ratione ob eua Vrtenbergiois DucibusComites. 
(int obnoxii, Dequotamemiure in Camerälmperia- 
lihoc feculoadhut durauit diſee ptatio. 

6:4: Totius rn en, | Bauaricis 
rhombis argenteis & caerulaeis tepleta. Haec origie. 
nis ſeruit en De qua illud ſeiendum, quod 
Fridericus,; cognomento Vi&toriofus, Comes. Palati⸗ 
nus, initio tutorio nomine Ele&toratum adminiſtra- r 
vit pro nepore Philippoy ſed poſtquam A 14 54. ikum 
adoptaſſet, proprio nomine gefht,, coelibatu perpe- 
«ao promiſſo, ne praeindicium nepoti facerer,Demum 
tamen Friderieuscocliatas pertaefus-> neporis& ag-- 
natorum confenfu „: procetufngne-confcientia „ cum . 
aequales nuptias ob eonuentionem contrahere, ‚non, 
pofet, praefentibus Philippo, Epiſcopo Wormati« 
enfi.. Georgi» , Epifenpa Spirenlis & aliis A. 1462, 
nobilem virg nem duxit Chram a Tetiingen. Ex 
qua duo hlitnati, quibus , Philippo Ele&tore.conlen-. 
vient: aſſignauit DynaftiasWein/pergs Neuenſtatt 
Meckmül, Schärftenecks Venbftait , Vzberg.  Voder 
ĩoĩurii in illufteiffi nam familiam fünr, qui natutales 
tantum Fridorico liberos fuiſſe pr rhibent, Cum qui· 
bus tecentius eiteie misarus W. 





Stamm 





Grafen von Loͤwenſtein und Wertheim / rẽ cry? 
Stamm⸗ und Namens Quell p. 161: Hi vero re- 
fũtantut Heidelbergae w epitaphio Friderici, qui“ 
- ex hlüis alter ,„ & Cänönicus Wornatiehfis atque Spi- 
renhs fnic, & egiũmus Fridetici Ele&oris filius difer- 
te nuncupatur. Huicergo origtnilteltandäe , quad! 
ex Baioaro-Palatina gente ottum trabunt , licet mater- 
no genere impares, thombos hös gentilitios , nemine 
cöntradicente, vlurpant. | ERTL: 
ge RR 
Die Fuͤrſtliche WuůrtembergiſcheSramm⸗ und 
Namens⸗Quell. M. Johann Georg Waltzen/ 
Stuttgardiani, ‘Pfarrers zu Rudersberg / Stuttgart / 
1657. in dem 2. Buch am 10. Cap. darin die gar 
alten Grafen von Loͤwenſtein / als Wurtembergiſche 
und Calwiſche Stamm⸗Genoſſen kurtz begriffen warn 
den. pag, 65. bringet ſieben und zwantzigſtens nachſte⸗ 
hindes hiervon bey. N 
KLudwig and qZeinrich / Srafen — 
welche vor Die letzten des uͤhralten Loͤwenſteinſchen 
Stammens gehalten werden. Heinrich ſolte Anno 
GC. 1395: Biſchoff zu Bamberg geweſen ſeyn; Graf 
Ludwig aber ſich mit gr. Elifäderha, Hugonie, Gras 
fen von Montfort Tochter / vermaͤhlet / mit deren er 
einen Sohn’ Namens Wolfgang‘ —5 — wel⸗ 
cher bald geſtorben / und dieweilen er keine leibliche Er⸗ 
ben mehr hatte / als hatte er ſeine Graffſchafft Loͤwen⸗ 
ſteln Anno Chriſti 1441. Friederich den Pfaltzarafen 
bey Rhein umb 14000. Rheiniſcher Guſden verkaufft / 
Lız.l,7.p. 3 14. Welche nachmalen Anno Chrifti ı 476. 
an Eharfürft rideriche deß Siehkafften Pfalfarafenie 
naturlichen Sohn/ Namens Kupieig 1 Harn. ik 


4. D 


676 Von dem Urſprung derer Hn. Särftenund. 
Scharffencck / x. kommen / von weichem Die noch le⸗ 
bende Grafen zu Loͤwenſtein ihnen Urſprung führen, Fr. 
Iren. in Exeg. Gecim. 1, 3. c. 103. Mart. Zeiler in Be⸗ 
ſchreibung Swwvaben : £unds p. 324. Crul, An. Su. 
Part, 3.1.7.c.12.p.447- | 


59. XXIV. 


Zum Beſchluß will ich noch gedencken / welcher⸗ 
geftait Die Geſhichtſchreiber / wegen Des Sterb⸗Jahrs 
des offtgedachten Chunfurſten Srieverichg Des Sieg⸗ 
hafften / nicht miteinand. r ubereinſtimmen. 

Die o en angefuhrete Stile aus dem Triches 
mine ſetzet Das Sterde- Jahr aufel»CCCC LXXVIN, 
welches auch in dem zweylen Theil feiner Hirſchauiſchen 
Ehron:e p. 497. geſchiehet. Gleicher Mey ung iſt 
eingangs erwehnter Hachenberg / nebſt dem Chy⸗ 
traͤus / und Hertzogen in der Elſaſiſchen Chronic 

‚128. ! 

Wann ich hergegen Das chronicon Elwangenfis 
monafterii excerptum per D. Matthaeum Marefchal. 
eum de Bappenheim,, 1, V. D. & eccleſiae carhedıalis 
Augenfiscanonicum , ın dem erſten Theild:r Mar⸗ 
quard Frehers feriprorum rerum Getmanicarum p, 
690 ‚editionis de anno clo Is CCXVU., nachid la⸗ 
ge; fo heiffer «8 unter Dem Sa ı eb CCCE LXXVI, 
circa feftumLuciae obitt ĩnuictiſſimus illuftrisque prin« 
ceps Fredericus Bauariae dux, Khenique Palatinus, 
Naicht minder behauptet der oben 6- V. a qefuhrte S⸗ 
line Reuſner/ fodannn der Lömentteiniiihe Hoff 
SR rn Reinhart in Dem ſtemmate Leonftentano, Def 


Colner / Buckiſch / nebſt Spenern und a 


GSrafen v on Loͤwenſtein und Wercheim/se. 677 
Daß er befage Des ihm errichteten Leichen⸗Steins / in 
angeregtem cl» CCCC LXXViten Jehre dieſes 
Zeitliche mit dem rigen verwechfelt habe, Sie⸗ 
be Die addenda des vortrefflichen Herrn Profeſſor 
Joannis über benPareusp- 619. -. . - 


$. _XXV, 


Wobey letzlich nicht aus Der Acht gu laſſen / was 
maffen in Schwaben ein adelih.$ Geſchlecht ber 
von Dettingen gefunden wird, Werigſteos erhellet 
dieſes aus Dem fogenannten Nuͤrnbergiſchen Wa⸗ 
pen⸗Buch / weldyes bekanntlich der Sibmacher 
mit Holg- Schnitten am erften ausgefertiger hat. Es 
ſeyn aber hernach Die Wapen ſo in Kupffer geſtochen / 
‚von Paul Fuͤrſten zuſammen getragen und An aͤng⸗ 
li in Quarto ausgegeben / hernach in Dem Jahr 
1708. in Zolioaufgeleget worden. In Deflen zuepe 
ten Theil ſiehet p 89. unter Denen Schwaͤbiſchen ein 
Wapen der von Dettingen. | 2 
Scinditur incertus Rudia in eonttatia do@tus, 
Sempet honos nomenque tuum — maner 

unt 
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678: De Sr Anka Am 
STEMMA LEOSTENIANYM. 


+GENEALOGIA ILLVSTRIVM. ‚ET GE- 
NEROSOQORVM.DOMINORVM 
ROVM, 


COMLTVM» IN LOWEN- 
STEIN; WERTHEIM, 


«RVPEFORTI, MONTACVTO, &. 
:DEDVCTVM.PER CONTINVAM SE- 
"RIEM ILLVSTRISSIMAE  FAMILIAE 
‚A, FRIDERICO VICTORIOSO' ELE- 
„CTORE PALATINO GENTIS AVTHO- 
„RE,-AD. BOSERA. VSQVE 


QVA NON SOLVM. EORVM INATALES, 
CONIVGIA, EMORTVALES HISTORICA VE- 
“ RITATE LECTORITIN ESCVNT, ‚SED ET 
„RES GESTAE, SECVNDA, ADV SA! 'EVEN- 
“TVs BREVI'SED LVCVEENTA EXEGESL 
„„EXPLICANTVR. 
Cum Iconibus, & addita tub Anem tabella 
Synoptica, 
FRANCOFVRTI, 
Sumptibus, loannis Amınenii, 
M.DC.XXIV, 


(*) 
green — nee een 
49 Ddman wohl durchgehends — ur | 


wDnSiemmase Leiflenin, 679 
u Amico Lectori Salmem. 
N DM vara (equitur vibiam, (quod eft in veteri, ver· 


bo, ) „praelentem ‚tlluftrium ,‚&. Generoforum: 
„Komitum A LQEWENSTEIN pet Genealogiae prdi- 
| —— ‚nein 


* ſtalten ge exwaͤrti et ftemına Leonftenianum durch dert 
eeammıen Kuberd Thomas Leodius ſeye audgefertis 
tigegworden/ deccle en guch p· i93. ver Verzeichnis 
über den Langlet du Freſnoy geſchehen iſt / mithin es 
iu bielen Sidlothecken / zum Exeinpel der Plothoiſchen 
numero 8697. der Uffendachiſcen tomo Il.p.g30.ꝑu⸗ 

. mero 36. und anderer zu geſchweigen / beim gedachten 
odius beygefüger worden. *° So hat od) der vortreffli⸗ 
be Hert Profeſſor Joannis / ſowohl in den Anmer⸗ 
ẽungen uber Der s/ alsin denen Verbeſſerungen 
des Reigers erinneri/zaniedie Gelehrten dießfals irreten. 
 Arerimogen der ehemahlige Lowenſteiniſche Hof Rath 
KReinhart der wahrhafftige —9— des vorbeſagten 
7 Remmaris Leonfteniani ſehe · Welche Entdeckumng theils 
von der Bekanntſchafft / fo er mit dem Enckel deſſen glei⸗ 
ches Nahmens nur angezogenen Hof· RathReinharts ge: 
1 Hflogen hat / cheils aus der — ——— 
‚ehe er-in den Pälsifgpen Gefichten bejikei, hetges 


Ä a He — | 
Hier naͤchſt der jenige Fehler nicht zu vergeffen/ melden viele 
. darin begehen, daß fiegar den Berleger Ammon vor den 
uUrheber diefed ſtemmatis Leonfteniani ausgeben. 
Abrigens iſt zu verwundern / daß der Urheher mehr. beruhr⸗ 
ten ſtemmaiis ſo fahrlatis oeweſen · und Dep ern — 
Elara von Leitingen / noch weniger Deren ahnen feine 
Erwehnung thun mögen’ welche doch in der Eheftiftung 
. ‚befindtic) ſeyn werben / anerwogen barin der. Zeugen 
VWor⸗und Zunahmen gar deutlich / Inhalts deſſen / was 
u er ſelbſt daraus anzichet/ ausgedrucket ſeyn. 





"680 De Stemimate Leofliniam, 
nem deductam ferien. hiſce Annalium libtis velut at- 
texere viſum eſt, fuadentibus multis doctis bonisque - 
viris. Quas tationes illi habuerint fuahkonis 
quia iam in co famus age lectoti communi 
mum cognatio qua Wi Domui 
Generofillimorum Comitum Bo: wenfteinenfium pro- 
fapia à mulcis rerroannis (prope dixilfem leculis)sat= 
tingit, eriam hiftoriam quali cognatam fieri, ac ſub- 
ordinari non.indignari videtur. -. Viuit enim in illis 
aliquo modo, atque etiamnum Mättem ſpitat Martis 
ille pullus , arque exadtiffima militiae lima (quod 
SCALIGER; Pater de alio Friderico itidem primo , 
_ Barbaroffarn loquor „ alicubi canit) FRIDERICVS 
Vıklorsofus Palatinus Elector, dux fine parı, Felix fi- 
neexermplo, Clarmfinesnnidsa, Tanto Prißcipi Co» _ 
mitesilli Nobiliſſimi faigeneris originem debent, ac- 
ceptamque ferunt, Sed noftra ram tenuis auena de 
illo viro ſilebit, fi fapiat, cuius praeconia Hiftoria- 
cum tubae per omuem Europam dudum clanzerunt, 
Altera caufa, quae hanc hiftoriolam illiconiungit eft 
‘ innouitate, Vtraque primum fub.oculos mortalium 
prodit , verac > multis defideriis expetita, neutra 
tamen ante publice viſa lectaque. Addaın vnum et» 
iam: vtraque pallidis inuidiae relis, vtraque iudicio- 
sum morfibus, linguarum aculeis expofita. Sed 6 
quam non bonorum.}; Nobis.certe propofita fuit Hi- 
ftoriarum Cynofura & Gnomon, VERITAS, (& ec- 
cetertiam rationem) quam nec latere viterius, nec 
homines in longiore etrore verfari voluimus, Tem- 
poris illi candidifimae Filiae pro noftro modulo pa- 
. wocinantes, Vals Le&or Optime & ſi opus ſit, = 
aeg  Kalıa 








De Sıemmate Leoffraiano. sr 
talia € tenebrisin lucem eruentes, qui tuus eft Candor, 
-defende. Ä 

Nach dieſer Vorrede erfcheinet das Bildnüs des 
Fritzen in Kupfer / mit der Ubetſchrifft: Fridericus 
primus, cognomento Victorioſus, Comes Palatinus 
Rbeni, $.R, Imperii Eledtor, Dux Bauariae, Pater 
& Progenitor lIlluſtris ſtirpis Loewenftenianae. . 
| Darunter flehen Dieie Verſe; 

Talis erar facies Friderici Principis, vlero 

Cui ſupplex fortuna fuit, famulasque retendir. 

Saepe manüs, cui crebra dedit VICTORIA No- 

e men; 

Mattia progenies, hoftis pauor, anchora plebis, 
Quemque Palatinus lacrymans defiderat orbis. 


aut kommt der Tractat felbit/ fo nicht paainiret if. 
STEMMA COMITVM A LOWEN- 
- „STEIN EX DOMO PALATINA 
FRIDERICVS Vi&oriofus, (vulgo di&us der höfe 
Brig) Comes Palatinus Rheni, Bauariae Dux, Se- 
ptemuiratus Adminiftrator , Philippiex Ftatre Nepo- 
tis Rutor legitimus , Theodoricum Ifenburgicum, Ar» 
chiepifcopum Moguntinum, in caufa iafta contra Pl 
um. Pontificem, & qui. eins iuffa ſeque bantar for- 
tiſſime defendit. Cum enim Archiepilcopus expila« 
gionibusPontifcis, quibus Germaniam premebat, ad- 
vetlaretur, necineiuldem verbä iurate veller, quibus 
‚ne vaquam Ele&ores inconfulto Pontifice Romano 
conuocaret, iubebatur, fed Collegii toto orbe terra- 
rum Auguſtiſſimi maieſtatem & authöritatem aduerſus 
has extranciPrincipis technas ingenti &heroicoanimd. 
— al, Stuͤck. Qg tue“ 


dh: De Stemmate Leofteniano, 
weretut , Papa fulmen excommünicationis ihehm | 
vibrauit, & Adolphum Naffonium ei inArchiepilco- 
atu fubltituit. FRIDER;CVS itaque defenfionem 
'heodorici in Caufa publica, Imperii dignitateın & 
Maieſtatem concernente (ufcepic,, & contta Pontiſi· 
cem & alios aduerfus Kenburgicum incitatos Priacipes 
defendit, ac commilloacti proelio ınenfe lulio Anno 
Chrifti M. CD, LXU, Vi&or Carolum Marchionen 
Badenfem , Plrunm Comsien Wirtembergscuns ; 
Georgsum ER ug Metenfem cum quadragsnta Co- 
meh & nsbilibug, Gepit, de quibus hi tithmi ex- 
tant! 
Da fing ein ftareer Paͤltzer 
Ein Bade / ein Jaͤger und Saͤltzer. 
Quae Princeps hic toto regiminis rempore fottitet &£ 
ra: Clare egerit, ac vitam pene totam, ſingulari li- 
llo Ttithemius exacte enarrauit, plenaque ſunt o- 
eamnium pene Hiſtoticatum monumenta de eius vixtu- 
se, felicitate, & prudentia. Obiit tandem XIL De- 
ermbris anno M. CD. LXXVI. aetatis LI, fepultus 
bleidelbergae-in coenobio fratrum minorum. Sar- 
eophago baec infcripta (un. FRIDERICVS DVX 
BAVAR:AE;3 SALVS PATRIAE. PRAEDONVM 
EVLMEN TRES ILLVSTRES HOSTES VICiIE. 
PRiNCIPATVM ADAVXIT, PıE E VIVIS EX- 
CESSIT. Wimphelingus hoc eum elogio otnat: 
Euit sus virse focsa hırım, Gloria mortis cowes, He- 
wos mapnanımas, imperterrstw & intspugnabilis, 
Haec ille. Per toram vitam augendae dominarionis 
ſummam curam habuit, captus in pfima pene actate 
ii ine, penfitatisque ſuis % inimico- 
sum 


De Scemmate Leoßenians. “ss 
rum viribus-hoc egit vnice, ne iuxta tenoxem Legis 
Regni; quam Aurcam Bullam vocant, ſuſceptam E- 
le&oratusadminiftrationem cum publica Gentis (ua 
älluftrifimae pernicie, etiam-fuo, qui multes often» 
derat, ac proinde metueret, ſi ad tenuiarem fottu- 
nam redigeretur , ‚periculo , ‚finito legibus praeſctipto 
annorum Curriculo deponere cogererur, Inuent 
tamen eft remedium ‚, quo ſimul Prouinciae &e ſi 
eonfuleretur. Annoenim M. CD, LI. Philippum,E- 
lectoratus haeredem folenniter in ilium artogauit , qe 
vnicum vtriusque pfincipatus haeredem dixit,feipfum 
exinde Blectorem ſeripſit. Reclamauiĩt Caeſat Frida- 
sieus ll, legi publicae lraudem ficheti , non ferendam 
hanc callidıtatem exemplo perniciofam, & ad ſub- 
vertendum iusregni excogitatam. Verum FRIDE- 
RICVS mattis, Margaretae , Sabaudae , omnium- 
que Palatinatus Ordinum: confenfu, Nicolai Pontiägis 
infuper authorisstefubnixus, quemadmadun de hae 
a&u ſolemni publica inftrumenta & diplemata atte- 
‚ftantur, & nomen & rem obtinuit, quam diu vizit. 
Satis augafta & tenuis olim Palatinorum reshoc modo 
coaluit maxime, damnoſa regnis & Principatus diui- 
ſione, tanquam feopulo „ ad quem multi teges & 
Principes nauftagium fecerunt, euitata. id quod di- 

Ugens & prudens iuxta feriptor ARNISAEVS (*) in 


| q 2 lib. 
(*) Die Stelle / worauf der Autor ſich berichet / laulet in ges 
dachten Henning Arnifäus de republica ſeu telectio· 
nis politicae libris duobus, Atgentotati 1636.4. capite 
1. ſectione VI. quaede diuiſione tegnotum agit,. p.ao 3. 
numero 38. folgender maſſen: Vt familia palatina nulla 
principum in Germania hodie velamplitudins; — 
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kib. Relec policie, 2. cap. 2.n, 38. tecte & ordine ob» 
feruauit. Nontamen inter hascuras publicas omnem 
füae pofteritatis cogitationem abiecit, fedlege hac 
incipatum ſuum atrogato filio Electotatus haetedã 
addixir, vefiquandoeius poſtetitas mafcula (id quod 
uenti fecnlo ‚anno nimirum M. DLIX. e viuis ere= 
Ortone Henrico Ele&tore fata ita voluerunt defi= 
Cetet, vel ve lunt verba conuentionis etiam Pontificis 
Romani aurhoritate munitae, fü fortafis Dominum 
Philippum abfque legitimo filiodeeedere contingeret, 
huiusmodi fucceflio ad futuros ipſius FRIDER:CH 
haeredestranfeat , certisetiam circa hoc cautelis ad- 
Ze&tis , ne (ucceflio ifta ex conuentione teſtricta per to- 
am familiam vaga eſſet, velin alios quam Philippum 
de ab eo legitime genitos vnquam transferatur, Coe- 
libatus ergo tandem pertaefus, (pe prolis animum ad 
' dagstimas nuptsas adiecit: netamen aequales quaere- 
yet, Conuentio de (ucceflione atrogati filii, & prin- 
cipa· 


— —— —— — — — — — EEE Wut: EEE 
zute, vel culcura cedat. Ad quem felicitatis apicem 
rocul dubionon afpiraffet, A FRIDERICVS bellicofus 
' ur lO,CASIMIRVS vaitas prouincias dirimere, & pu- 
‚pillis fuis, Philippo & Friderico , ius primogeniturae 
pracripere „ aut parcm (altem fuis liberis (uccefionem 
scquirere voluiffent. Ceterum ficut filii Ruperti impera- 
sori« Fridericus Ambergae & Stephanus comitatus Vel- 
dentii &c. dominio conteati , Ludouico Barbato fratri 
ele&toralem dignitatem, cum co nertinentibus prouin- 
ciis cefferunt : it FRIDERICO bellicofo fatis fuit con- 
didiff- (nis h’redibus Comitarum , Leneniteinenfem 
(Lacvvenfteinenfem) quod iam tum aurea bulla Earoli 
"IV veraretele&torales prouincias diuidere, & nomina- 
tim Palarinatum Sigiltundus imperatot in bulla de cle- 
:  @oratu Palatine, publicara a Marquardo Fteheto. 
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‘ ejpatuum vnione non difloluenda minime permirtere 
widebätur. Duxitergo, re priuscum ?hilıppo arro- 
gato ſilio, certisque gentilibus, Ordinibusgue matu- 
xe deliberata Nubililimam foeminam LLARAM A 
TETTINGEN, eamqueaccepit vxorem, pracienti« 
bus Philippo Palatino Wormatienli & Georgio Spi- 
renſi Epifcopis, Nobilibus vero Theodorico Sickin-. 
. genfi , Jacobo Helmeftadio, Henrico: Cancellarios, 
aliisque compluribus, quemadmodum ipfius FR'DE- 
RICI marrımonsala literae ſcriptae Heidelbergac dıe 
Martis poft feltum Gallianno M. CD. LXII acteltan» 
wur, Ve proindefalfi , & in Gentein Leoſtenianam 
Uloſtriſſimam ininriofi (int, qui falfas affectatas vanas- 
que vnius vel alterius narrationes hodie recoquere, & 
in iis iudicia [ua cum alienae exiftimationis iactuta te- 
mete exercere volunt, inter quos vir dodillimus & 
de Republ. litteraria oprime ıneritus quidam depte- 
henditur , qui haud dubie fie monitgs pro ſuo cando- 
se errorem huncemendabit, & (pongiaarrepta, quae 
MARQVARD:i FREHERI, virialias praechri, (ed 
in hac caula ob herum ſuſpecti, dininationem an dis- 
Gmulationem incertum , improuide ſecutus, (cripfie 
non dubitabit expungere, Cum veroex legirsma hac 
soninge duos, de quibus mox, progenuifler legitimos 
filios, eosobcaufam, quam diximus, & inter: aliog 
etiam ARNISAEVS fupra citato loco exprefüt, ad 
conditionem panlo inferiorem redegit &Comitesim- 
perii, annuente Caefare, efle voluit, Aflıgnauit iis 
de (uoPatrimonio , affenfum dante filio arrogato prae- 
ter alia multa bona (equ:ntes Dynaſtias: Scharffen- 
gecum nimirum, Weinsbergam, Neuenftadium ad 
Qg3  Baulum 
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Aüuiim Kocherum , Meckmühlum , Verbergam; 
Vmbſtadium cum omnibus fuis pertinentiis,  Ereum 
fenior ex fillis, viuo patre, vitans' cum motte com⸗ 
mitcaflet ;' alterum in pofleflionem harum Br 
ruin induxit, Teftanientofolemniconftituris Turori- 
bus, lisque ad curam pupilli, ne vnquam quidquam 
contra hanc ordinationem eius in perniciem velipfi 
. machinäreneor , vel permitterent , aliis itramento) 
obligatis : Pleiccardo nimirum Landfchadio , aulae 
Eledtoralis Magiſtro, Simone Baſthouen Praefedta 
Heidelbergenfi, Diethero abHendichugsheim, viris‘ 
stobiliffimis, & Alexandto Bellendorffero Protono- 
eatio. Ita anno M, CCEC. LXXIV. rebus ſuis pro 
falute voici Ali LVDOVICIH ex animifententiacom- 
ofıtis Biendio peft e vinisexceflic. Fucrunt autem fi» 
Heius. Wu 

I, FRIDERICVS Sactis a Patre dicatus & Canoni& 
easSpirenfis ac Wormatienfis fadus, Verum anno 
M,CD. LXXIV, die GalliConfeflorisimmatura mors 
ce viuis exemptus Heidelbergae a Parre füperftire hoo 
Epitaphio exornatus fuit ; Fridericus de Bauatia; filivs 
Vegitimus Friderici Ele&oris Palatini. 

IT, LVDOVICVS natus anho'M; COCG, EKIN, 
Ynicus Friderici Vi&oriohi ſuperſtes Alius haeres 
Principatum Paternum Philippo Electoratus haeredi 

undum pa&a · cönuents’religuit, ipfe cum lupta⸗ 
dictis Dynaftiis Comitis dignitatem a Caefare Maxi- 
zniliano, e 

Hiegwilchen komt dieſes Ludouici Bildnus 
mxam ſuam voluntarem , inferta etiam cauſa, ne 
piincipatuum petnicioſa dieißo iaducarur re 

. acla⸗ 
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deelatante ſuſtepit. Quo pacto vero Philtppus: Fle- 
ctor mortuoParruoFridsrico ſupradicta⸗ dynaſtia. pie» 
tasque omnes praeter Scharffentecum ad ie receperit, 
ſubitituto Comitatu Leoſtenico, permutationismords 
hic nihil attinet dicere. Contentus quidem hae (ii 
fottuna fuit Comes Ludoucus, qui verim magnitu- 
dinem non regionum ſpaclis 8 latifundiis, ſed loli- 
da vittute metiebatut, qua magnum ſibi inter heroas 
eius ſeculi nomen comparauit, poſterit ati ſuae intd- 
gram actionem haud dubie relinquens, quam ipke in- 
autia tempotum praepeditus inſtituere minime potis 
£uit. In bello Bauarico Ruperti Agnati paties * 
quam eurator ĩpſius Coniugis lecutus, ab Vltico Du- 
ce Wirtenbergico, ſub obtentu proſeriptionis Imp- 
zialis, Comitatu Leoſtenico inique exutus, quem vig 
candem, bona eius patte multatus, fruſtra Com 
Ludouicum Imperatore Maximiliano excuſante/ &æ 
factum ducis improbanteꝝ cuius Diploma hoc homi- 
ne demonſtratur hodie, antio M. D. X. cünfeenrgg 
eſt. Pro more iſtius ſeculi Sanctam Terrain atit. 
Variis bellis ſuptemus dux Equitatus proPalatino.nık 
litauit. A Maxirilano primum, deinde in Comᷣ 
tiis Norimbergenſibus Anno M. D, XXIMA Carolo V. 
& Imperii — ad Tutcicam expeditionem lo» 
&us Canfıhratiusbellicus;: !Quanti vero eum Starüs 
Imperũ fecerinrd:fhcilibus temporibus fäepe; etiam im 
tpfa Cardli,V .Ele&ionieapparuit ‚ cum nomine Col- 
legii Eletoralis ad eius in Moguntinenfi Aschiepifeo- 
Harı ſubliſtentes, & euentum Comitiothin etpe- 
&antes Commillarios tegios legationem obierit. i- 
quc Flectionen tenuncianerit. Moxtuui eſt inno 
220 MD 
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M. D. XXIV.die XXVIII. Martii. Vxorem habuit 
Elifaberham filiam Hugonis Comitis in Monteforti,&e- - 
Comitiſſae Werdenbergenfis. Nuptiae celebratae 
fuerunt in Arce Ele&orali Heidelbergae anno M. 
CCCC. LXXXVIII. praefense Ele&ore Philippo, 
Qua ex partuanno M. D. In. mortua, duxit Sophi+ 
em, Codradi Comitis Tubingenfis reli&am viduam ; 
‘ex qua nullos: fed ex'priore Montforeia fequentes 
-liberos fufcepit. Zu | | 
- & Margaretam natam anno 1489, menfe Maio, 
eodem anno mortuam arque Leoftenii fepultam, 

II. Elifaberham „ quae. anno 1490. nata, anno 
15 30. Oſwaldo Comiti Dierfteinienfi, Dotmino in 
Pfeffingeo:nnpfit, .- Ä 

l4.: Wolfgangum , quinatusanno 149 ı.die Di» 
vo Marco facra, tiiduoque poft mortuus Efchelbron- 
nae in templo fepulturam inuenit, 
A. Ledouicum quinatusanno 1492. Mortuus ſe- 
quenii die itidein Eichelbronnae fepultuseft. 

. Wolffgangum natum anno 1493, Huic de» 
ſpaonſata fuiranno 1503. Elifaberha, Crafftii Hohen- 

Soli Comitis & Helenae Duciſſae Wirtembergicae filiä 
vix quadrimula, teiectis nuptüis ĩn eum annum quo 
nubilis & matura viro fututa exat, acceſſit pocnalis 
ſtipulatio: ſi quis auſus fuerit contra venire, _ Perũt 
autem ſponſus infelixanno 1 gr2. 15. lanuatũ in ipſo 
nuptiali apparatu, arcis Leofteniae incendio milere 
conſumptus. 

F1. Margatetam, quae nata anno 1496, veſtalis 
-mortua eſt Coloniae in coenobio 5. Caeciliae, : 

All. Catharinam natai menſe Aptili anno ı —* 
6 aD Ich- 
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LichtenfternaeVitam monaſticam profeſſam, ibidem- 
que mortuam. | | 

VIII. Ludouicum. Natus eft hicanno 1498, vxo- 
semduxitan,ı524. Annam Batoniſſam Limpurgen- 
fem , Domini Gonfridihliam , ex qua nullosliberos 
luſcepit. luniori fratri Friderico totum Comitaruın „ 
& quae ex fücceflione Paterna habuit, ceflir, ipfe ad 
ptiuatam vitam Sultzbachium feceflit, Obiit an. ı 536. 

IX. Claram natam anno 1499. menfe Martio, vi- 
«am & hac inter facratas Deo Virgines Lichtenfternae 
excgit, vbi mortua eft, & fepulchrum eius oſtenditut. 

X, lohannam. Haec nata eſt anno 1 560. menie 
Augufto, vixit inter virgines (acrisaddidtas Lichten- 
fteroas, ibideınque finem vitae inuenit. | 

Xi, FRIDERICVM natumanno ı g02. 19, Augu- 
fi, Obiit vero’anno 1541. die 3. Februarii, relicta 
vxore Helena filia Johannis Baronis de Koenigs Eckh, 
& Dorotbeae Truchfefiae Baroniflae de Waldburg, 
Liberorum haec eum Patrem fecit quinque , quorum 
nomina fubhoc ſigno vide, d | Ä 

I. Filiam , quae cum Matre graniffimis partus " 
‚doloribus extincta eft. | = 

%3 Primus Feiderici Comitis filius fuit W olffgan- 
gus HicVaingse anno 1527, ſexto die Martii pri- 
mo lucem hanc adfpexit.. In bello proteftantiumDu- 
cife Wirtembergico adiunxit, inde Caroli V. Impe- 
gatoris —— in Belgicis & Gallicis expeditionibus 
aliquoties ſecutus, glotia militari claruit. Ab Archi- 
ptaeſule Salisburgenfi dux militum conſtitutus eſt. 
Obiit Waldenburgianno ı 571. tettio die Deceinbris, : 
Vxor eius fuit Rofilia ſilia Arbogafti Baronis de Ho- 
Ze Qa Ze Bon 
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henhofen , & Comitiffae illius Hobenloicae ; guad 
Pattuo ipfius WolffgangoLeonftenio promiffa fuerat, 


nuptias fortuico incendii cafü‘turbante. Filiiex hoc 
mattimonio nati ſunt duo, &Pilia vnica. Videhoe 


nom %/ 

U, © Alter. Friderici Comic ſalius fuit FRIDERF- 
CVS, natus 22. Auguſti anno 1523. Comesomiit 
eruditionis genete cultiſimus, ob prudentiam rerum- 

que lmperialium ſingularem peritiam promeruit, vr 
N Cacfare Ferdinando ludex Camerae imperialiscon+- 
ſtuueretur. ObiitOcpingae anno 1469, die quinto 
lunii. Vxor eius fuit Amelia , filia Ernefti Matthio- 
nisBadenfis, quae vidua tandem anno 1594. Pfortä- 


hemi mortua eſt, nullisiex hoc fterili matrimonio li 


beris relictis. 

I. * Hentieus;: aian, 155 3. Iuliidie #9. Landonisb 
in Incem edicus, flatim , ve per aetatem potuit, mi 
litiae ſe totum it, loannis Caſimiri Principie 
Palatini Caſtta in Belgium & Galliam lecutus, Sue- 


ceiae Regi etiam contra Danum militauit. Ara Lan» 


doniae annd 1481; mortuusclt. 

IL. * Wolfgangus, natus —R& 19. Augüfl, 
Daci Wirt ico perchatus, vir miti & placido 
Ingenio, vxorem anno ıy 85: die 18. O&obris duxit 
Anaftafam Catharinam , filiam Volradi Comiris 
Waldecenfis, Landouise pehium vitae terreſttis ab» 
fotait 29. Nouembr. arino 1569. telictis duobus um» 

jyüberibus Alüis , ‚nobilifimo krattum pari, {Vide 
joc ſignum *®),. 

nu, * Eliſabetha —— canſe Jan 
Woanop: 11 Biden prukipei mortua. ne 
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1; * Priore Georgio Ludouico, naro 29. lanuaris 
annoChrifi 1587. Aliquot is & frater loannes Cali- 
mirus , cum quo coniundiflime vixit, Germaniae, 
Galliae, Italiac , Angliae Academias perluftrauit, & 
pfaeter exoticatum linguarumperfedtam cognitionem 
etiain ptaeclaram inomnilitteratura eruditionem, re- 
portauit vterque. In bello quod Venetis cum domo 
Auſtriaca fuit anno 1617, Reipublicae operam ſuam 
addixir, & obfeflo itinere terreftri, audax fimul & 
admirabile Confilium cepit, propria impen(aquatuor 
milliain Germania militum collegit , iisque nauibus 
impofitis, — —— eum paſſim infefta claſſe per- 
fequettibusHifpanis felici auſu iis eluſis per tot ĩnimica 
maria perrupit, & Venetis militem ſaluum adduxiti 
Quo generoſo facto ſe in omni orbe clarum, inptimis 
autem Reipublicae Venetae percharum reddidit, cui 
proptetea magnus d.Duce & Patriciis habitus honos. 
ẽtiam ob vittuũtem, tanqquam bene merito Congiaria 
publice conſtituta fuerunt. Domum reuerfus anno 
1621. Eliſaberham lulianam, Georgii Comitis Erpa- 
cenſis filiam' Abi-matrimonio copulauit, eodemque 
anno, cum Palatinus Elector eum in fuas partes per“ 
ttaxiſſet, praefecturam feX millium milicamifufcepit; 
Errore hoe maximo ſe periculo ĩnuoluit, exufta arce 
Schatfteneceo , & bonis quae in illiy Rheni pattibus 
poffidebat, à Caefärdano milite occupatis. Verum 
tempeftiua' poenitentia confagit ad Imperatoris clc- 
fnentiäm , qua Reges humanae eonditionis modum 
füpergredi folent „nee dubiumeſt, qiin veniam er- 
rotisfatalis & fimulbona amiſſa impetraturusfit ä Cle. 
mentifimoPrincipe; cui quanta ĩn hoſtem animi fir- 
— mitu⸗ 
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mitudine & magnitudine ‚tanta beneficentia adutıfus 
fupp!ices vti (olemneelt, | ESDT TE Ce 
il. ** Altero lobanne Cafımiro, Narus hicanne 
3588. die 29. Augufti. Indiuiduus Comes frarris va- 
rias regiones peragrauit, domum praeclara.eruditio- 
ne etiam linguarum diuerfarum cop.nitione inſtructu 
rediit. In bello Venero fratrem fecurus locum eius 
eenuit in (uprema militum praefefura, cum iam an- 
te in bello luliacenſi & Brunſuicenſi ordines cum fum- 
ma laude duxiſſet. Ex furgentibusinde turbis Bohe=. 
micis, gloriae ſtimulus & calcat quo fublimes eiuf- 
modi animae concitantur;' Generofum ,. & cum pee 
riculo potius fumma, quam tuto humilia ſequi vo- 
lentem virum minime permiferunt.quiefcere., Otrdi- 
nibus igitur Regni Legionem militum adduxit, quin 
etiam quingentis Equitibus  praefuit , plerifque prae- 
liis toro illo biennio ingenti militari gloria interfuit. 
Exa&toPalatino eiufque fortuna mutata hictamen nom 
mutauit, Adus in exilio ei Achates, ‚Tandem cum 
Chriftianus dux Brunſuicenſis fuppetias pro Palatino 
exinferiore Saxonia adducerer, in conflidta adHocch- 
ftum omnium indicio &Ducis prudentis & ftrenni mi- 
litis laudem confecutus eft, dum fe inter poftremos 
ex acie, quam reftiruere conabaturrecepit in trans- 
ira Moeni cum egtioarmatus {uffocatus perüit. Heros 
meliore faro dignifimus , quiabom nibus etiam hofti- 
bus ſuis ob virtutem & fortitudinem eximiam deſide · 
ratur, Corpus minime,agnitum prope Moguntiam 
änautisextra@&um ſpoliatum & iterumRhenoimmis- 
ſum, tandem in nouo Ordinum Wollandiae propu- 
guaculo, quag Rheno laria Bonnam tanguamı ne" 
* mmpolle 
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impofitum Ptaffenmutz vulgo vacatur, ſepulturam 
geperit militatem. Praeter annulum fignarorium, 
glaudium fanguinolentum & alia ‚ inuentum etiam & 


. fingulari fato patrüeli HNuſtti & Generofo Comiti,D, - 


lohanni Theodorico Comiti Leonfteinio, Werthei- 
menfi & Rupefortenfi, quiin aduerfa acie ſtetit, ob» 
latum Moguntiae fuit amuletum aureum ex quatuot 
dimidiatis ac inter fe complicatis lunis formacum , per 
quatum medium circulus folaris tranfıt , in cuius vna 
parte haec verba fculpta: VAINCRE OV MOVRIR, 
Inaltera parte: INVENIT AVT FACIT. arque ia 


fortifimus hic Comes z luniüi anno 1622, perüit, & 


quod Mars optimum quemgue fibi varia forte pigno- 
set, Martis Pullis pro documento efle poterit. | 
111. A Tertius Frider:ci Comitis filius fuic LVDO. | 
VICVS Comes Leonflenii, W.erchemenfis & Rupe- 
fortenfis. Natalem diem habuit 13. Februar:i Anne 
1530. Infıgne ornamentum & fingulare decus illu- 
ſtriſſimae Familiae, quam & numetofa generofaque 
role , & multarum dynaltiarum acceſſione auxit. 
Nam ex felici matrimoniocum ANNA Alia magniil- 
Jius Comitis-LVDOVICI Stolbergenlis & Walpurgis 
Comitiſſae Widanae conttacto hibi poftsrisque fuls 
Comitarustres, VVertheimenfem , Rupefor- 


Biezwiſchen ſtehet dieſes Ludonici Bildnus. 
æenſem, & Montacutenſem, praetetea Dynaſtias 
— Breubergenſem, Herbemontanam & Cha- 
ſpitenſem acquiſiuit, & contra varias inuidorum & 
aemulorum infidiofas machinationes, etiam aduer- 


ſus potentiarum vim & atma illata prudenter aeque 


— 
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acfortiterdefendit, Comes, in — 
dentia cum magnanimitate & fortitudine 








in bellociuili, quod Albertus Brandeburgicus 
mille equitum praefeätura infignis militauit. 1 


Ex Gallia rediens iuuenisadmodum aufpiciis Caefa | 


dein publica felicitate & prudentia Ferdinandi Regis | 


in Imperio firmata, ingua ran on 
Galliae Henricam cum ‚ingenti ‚exercitu ibu 
Germaniae imminentem; incendia, caedes & extte⸗ 
mam vaſtitatem minitantem ‚'tune operam Comes 
hic N U en & 
aulicos Caelatis teceprus rar — N RSERSANR IE 
um Imperatorum gratia per ännos 54. floruit, confi 
Imperialis aulici Praefes, Caroli Archiducis in Styria, 
Carinthia & Carnia Pro-dux , plurimas Imperii & 
peratorum Legationes in externisregnis. —— 






ca cum laude obiir, vt aCaelare Maximiliano Il, en⸗ 
comia ea promeruerit, quae facile oſtendunt (audiat 


haec velipfainuidia)guod parem in familia aulicaAu- 
gufti non habuerit. Nouercantis tamen fortunae ma⸗ 
gnos adſpectus in vitahaud raro etiam expertus efk, 
praefertim eo teınpote, quando Ludouicus Dux Wir- 
'tenbergicus abinimieis& inuidis per ualusabfque iu⸗ 
ſta cauſa eum per vim patetno comitatu exuit, kulius 
deinde Epifcop. Herbipolenfis in iultisatmisin comi- 
tatu W erthemio pet multösannos vexauit,  Sed Vie 
Generofus & prudens feiebataduerfarifortunam eis 
qui ad praeclaras aftionesackingitur. Vicit nihilo· 
minus hoftes ſuos virtute & magnanimitare,&comnes 
tales fortunae infultusprudentia fregit. Tandem cum 

annum oRuagelhmumduperaflet , 13, 
anno 


[2 
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annd.ı&ız. vt fortiſſimus Heros pene ftans VVerthe- 


mii, vbi etiam ſilii Patri optime tnerito pto ſua pieta⸗ 


teinhgne&illuftremonimentum loco ſtatuae, quae 
ei publico decteto debebatut, erexerunt, ' Liberä 
‚eius hi ſunt, Vid hoe ſignum 6 


> Emerentia naſcitur anno ı 53 1. deſponſata erat 


Domino Cunrado Dynaſtae ac Baroni Wlanenbetgi· 
co, moritur Landouiae an. 15965. 16, Martii. 


qon Albertuseques Hieroſolymitauus natus i 7, læ- 


auarii anno ı 536, Graeciam, Syriam, Aegyptum & 
Arabiam perluſtrauit armis pene à pueritia deditus, 
Ducis fortiſſimi landem reportauit perennem, ſupte- 
ma equitum praefectura infignis Regi — ——— 
Philippo inGallia & Belgio militauit etiam Regi Gal- 
liatum aduerſus Condacum conductus à prouincia 
Sueuica & Carolo Lotharingo. Aꝓæuos, anno 1587. 
menſe Julio mortuus eſt, tumulatas in. coenobie 
Schoenthal. | 

$. 1. Chrifophoruskudenicus, Comes Leonfteniüs 
& Virneburgiustertio‘Maii anno 1568. natus, in ma- 
gnam familiae ſpem ab illufttiParte educarus, Vxot 
æi Eliſabetha filia loachimi Comitis Manderfcheidii & 
Magdalenae Comitiſſae Naffouicae nuptum collocata 
eft anno 1592. ex quo matrimoniod Comiearus anti- 
quiſſimus Imperii in Virnenburg Genti Leonfteiniae 
adaliadaminia, quibusea corufcat, acceflit. Mot- 
2uus Werchemii, 17, Februar, anno 1618. ibid⸗m- 
“Que cum vxore, quae eum anno 1622, fecutaeft hu+ 


matus. Liberi ex:hoc tmatrimönionatifunt. Vide 


hoc ſignum $ u 
8. re FE 30. Mailanne x; — 
=“ Alle: 


⸗ 


+ 
® 


696 De Stemmate Leofteniano, Bi 7; 
Alfaticoanno 15 92, Brandeburgico Principi ;' deinde 
anno 1598. in VngariaCaefarimilitauit, 4 ı * m. 
$ /1l, VValpurgis narag; lamuarii anno 7571, des 
nata menfe Martioanno 1575. elek. 3 
$ W.loannes Philippus; an. 1572. obiitan. 1574. 
$ F. VValpurgis nata anno 15775. fecundo die O- 
&obris Breubergae, u Disier — in ER 
VI. Fridericus anno 1577. vndecimo die Maiä 
natus , cum ob’virtutem eximiaın , pietatem fingula- 
rem, eruditionem minime vulgarem multis pro co- 
mitatu V Verthemio laboribus exantlatis;  perluftratz 
Gallia , Anglia, Belgio, (vbi ſub clariſſimo & for- 
tiſſimo duce PhilippoComiteHohenloicocognato füo 
egregia fortitudinis bellicaefpeciminaedidit) domum 
ab Illuftri Patre ingenti ſpe & fiducia de eius indole 
concepta reuocaretur, & tanquam fulcrum ſenectutis 
ſuae ob graues ei à potentioribus & fauore multorum 
inuidorum ſubnixis hoſtibus motas lites moleſtiſſimo 
regimini adhiberetur (dem lenta tabe corteptus tan- 
dem morbo diuturno fractus dolore incredibiliomni» 
‚um bonorum in ipfoaetatis Boreabreptus fuit.die 13. 
Februatii 1610, quo circa o & 1 zihoram in veraDei 
inuocatione inter gemitus fvorumm placide obdormiuit 
& animam Creatori ſuo reddiddi. 
$ Pl, VVolffgangus Erneftus Comes Leoftenius 
& VVerthasinius;annobic.ng78.$.dieAuguftiinV/n- 
garia Caefaris aufpiciis contra Tutecam, iuſſu parris, 
iuuenis admodum, anno 1598. militanirs inıpofte- 
ziori bello Germanicoeriam ordines duzit. ' 1 
SVIII. Leo natus & morttuus anno 15 830. 
$ 1X. loannes: Theodoticus Comes LEN 
4 b | | VVeit« 
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i De Stemmase Leofbeniane. 697 
Wetthaemius, & Rupefortius, Eques auratus, in 
quo vt facies; ita etiam genetoſa indoles, & heroica 
virtus patris Ludouici rediuiua relucer: Natus is menſe 
Decembri, anno Chriſti ı 584. & ad omne decns nes 
tus eſt. Pater eum vix (eprennem vberioris ingenii 
culturae gratia ad Academias domo abligauit, Galli- 
‘am, Belgium, Angliam & alias exteras regiones per- 
'eurrere voluit, in quibus praeterLatinae,@ällicae, Ita- 
lisac, & Hiſpanicae linguarum peritiam, rara ani- 
mum etuditione vbertim imbuit. In Vngaria priınae 
"wilitiae tyrocinia fecit , pugnae poſtetioris belli viti- 
mae ftatarise, in qua aliquot Turcorum , & Tartaro- 
tum millia inter Äiduegum & Caftrum, quod vo- 
cant Ferreum, ceciderunt, inrerfuit, inter primos 
fortiffime pugnans vitae pericalum adüt , vulnera ad- 
verfo corpore, virtutis ſigna victor reportauit cum 
gloria, | 
HOier komt fein Bildnad. 
Inde in Belgio aufpicüs Regis Hılpaniae voluntariüs 
militauit , induciis duodecennalibus factis, iuſfu paris 
{ — immatara filiũ Friderici mots de pofteritate ſua 
ſolicitum reddiderat) anno 16 10, ex illuftrifimaMar« 
cana familia confortem vitae elegit lofinam z.. 
Comitis à Marca & Carharinae Comitiffae Mander- 
fcheidiacfiliam. Cum vero Caelar glifcente inteſtino 
acfaraliGermaniae bello inEle&oris Palztini ditiones 
ad Rhenum & Burgundia ingentem exercitum Dute 
Marchione Spinola mittere veller, nota inillis regio« 
nibusComitisRupeförtii virtuslatere non potuit. Dux 
Brabantiae Albertus Auftriacusei euocaro praeter le- 
gionem peditum, (upremam praefeäturam foo. cata- 
l, { f} Mr ı phra- Ä 


&8 De Sıetamate Leofbeniano, 
phradtoram eguitum vltto obtulit; hane etĩam in (@ 
r̃ccepit, & ea dextetitate geſſit, ve inter primatios 
ex.citus ductores Generali Duci ſagaciſſimo cuiusque 
vireutis & indolis aeſtimatori inprimis charus, ipſi Ke= 
ſonis, quae ab Heidelberga Darmftadium via regia 
— J obſequium adducendae prouincia de- 
mandata fuerit, quam alacti animo ſuſcepit, & ſum · 
ma celeritate vi expugnata validiſſima Starckenbutgi- 
‚ea atce, Weinhemio, Heppenhemio, Benshemio 
munitis oppidis, omnique circumiacenti agro occu- 
patis incolas etiam iftius regionis in dem Caefaris iu- 
‚gamento adadtis, fuſis inſuper fugarisque qui teſiſtete 
auſi, intta triduum totum id quod ei commiſſum, 
cum totius exercitus adplauf : expeditum reddidit Fa- 
ma huius Herois percelebris ek non per Belgium tan- 
eum —— prouincias, in quibus aliquot 
annis ſedem fixam domiciliumgre habuit, ſed vicina 
quoqque regna peragrauit, ita ve eius vittus hiſtoricis 
| Eribendi materiam iam ptidem fuppeditauerit,quem« 
‚sdmodum videre eft apud Thuanum lib. 138. & !ul. 
Caeſ. Balingerum lib. ı 2, hiftoriarum fui temporis, 


Rex lane Galliartum Ludouicus, quihodie rerum po= 


titur, literis ad eum cum egregio.& caro encomio per- 
‚ benigne (criptis, honeltifimas in militia conditiones 
ei obuulit , quas ne reciperet , alii reſpectus obflitere, 
iberieius. Vide hoc ſignum | 

X. 6 CarharinaElifabetha nafciturRemlingae anno 
. Chrifti 586. menfe D;cembri. | 
‚4.9. Elifabetha Carharioa nata Leofteinig. Febr, 
anno ‚593. | 


11, $ Ehfabecha &AdnaVetonicagemellae Iucem 


hanc 


| 


De Fremmate Leofßeniam, 699 
hanc pfimum Sultzbachi.menfe Sept’ anno. 1494. ad- 
Ipexerunt: triennio poſt Leoftenii vefaque.dyienterig 
extindta fuit. Er 

Iil. Magdalena Marta nalcitur 28; Nouemk, 
anno 1596. cum forotibus anno ſequenti eodem ge» 
Bere Lechi peräit. | | | 

W,& Fridetieus Ludouicus Comes Leofteinius 
Werthemius 82 Virnebatgius natus anno 1598, 
25. Martii, inarrimonio ſibi anno 1622, coniunsk 
Annam Hedwigem Stolbergiacam Comitiffim Da; 
‚Ludouici Georgii Com. Stolbergenſis, & AnnäeMa- 
tiae Ringrauiae filiam, ex qua menſe lulio anno 1623. 
ſuſcepit gemellas, quatum vna eodem menfe mor- 


tua. 

V. 4 Erneſtus Comes Leofteinius & Virnebutgius, 
natus die 2 y. Mart. anno 15 99. ordines in bello poſte- 
tiori Germanico duxit iuuenis acer & bellicoſus. Ina 
iplo aetatis ore , dum faltu fe exerceret cum aequali- 
bus fracto crure Lutetiae Parifiorum 16, Apr.an. 1622: 
infoelicicafu obiit, & ibidem fepulturam obrinuit. 

VI. J loannes Hermannus ComesLeofteinius na- 
tus Virneburgianno 1601. 16. lul. aegritudine inBo- 
hemica milicia lethali contra&ta , cum domuın prope- 
taret, & morbo ingrauelcenre Ambergae fubfiftere 
cogeretur, ibi 30, April. anno ı 620. placide obdor- 
. miuit , eodem loco iuſſu Matris fepultus fuit, Gene- 
tolus inuenis,ob egregias animi & corporis dotes lon- 
giori vita dignus. | 2 

I. * Philippus Erneftus natus Rupeforti menfe 
. Nouembr. anno, 16111. | 3 


D Eiche bie fechfte Abhandlung in Dem gehe 


—— 


Yo6 O5 ber Elicbere Adel inden alten Zeiten | 
er Theodoricus Rupeforti menle Nos | 

vembr anno 1612, narus, ibidem mMortuus, 

24% Fiiderieus Ludonicus Werthaemii menfe 


Maioanno ı 614, natus, moritur (equenciannoRn- 
forti, 


wv» FerdinandusCarolus Comes Leonfteniusna- 
us Rupeforri me: fe iunii anno 1615. | 

. * Ioanna Walpurga C. Leonfteinia nata itidem 
Rupeforti anno ı6 5. | 
#1, Dorothea Citharin 


a nata Rupeforti anno 
1618. 


FiINIS, 


—— — — nn nn — 


Den mug TEE ne 

Hinter VWerckgen iſt noch ein tuttzer Inhalt 

oder Tabell von denen Haupt: Perfonen / und deren Ge: 
mablinnen / fo das Geſchiech for:gepflarker baden, ange 

üget. Ich habe e⸗ aber der Norhourfft nicht erachſe 

olche abzeinen / und hieher ſetzen zu laffın. 

Ecluͤßlich befindet ſich auf augeregter Tabel ein merdlicher | 

Fehler / inmaſſen die offt angeführte Sramın. 
berer Seren Grafen bonkfömwenflen Anna geniennet Wire | 
den / da fie do ohne allen Zweiffel Elarageheiffen. 


x. 
Ob der YTiedere Adel in den alten Zei⸗ 
Lehen aus | 


ten Beben Fönnenz(*, 


0 Ru ; 
Neminis ingenio quemquam confidere oporter, 


einen Schriften’ Blat 339. Hon ben adelichen Les | 
hen Leuten des Niedern Adels. 


17, Sehenansijeben Eönnene 6X 
eg 5. 1. 
Er die gemeinen Lehen⸗Rechts⸗Lehrer uͤber die 
Frage: Ob die gemeine Vaſallen / oder 
Die Perſonen des gemeinen Adel⸗ZItandes / ihres 
* Lehen reichen / und fie mit einigen Lea: 
enſtücken begaben koͤnten? zu Rath ziehet; Ders 
ſeibige erhalt bey Der Antwort ein geſwindes Ja. 
In maſſen dieſer Satz vor eine ausgemachte Wahrheit 
gehalten wird. Folglich doͤrffte jemand nicht ohue 
Fug / Anſtand nehmen / nur einig: Zweiffe 4: Hedu'o 
cken ſich hierüber aufſteigen zu late Aner wogen er 
ſich gar leicht den Verdacht einer Lehen Redtr⸗Ketzo 
rey zu Halß ziehen möchte. Ein nicht ungeſchickter 
"Johann Gryphiander unterwindet ſich nur einen 
rechtmaͤßigen Lach / über Die B.age: ob auch die 
Bauren Lehen geben Eörinenz zu chuns So 
faͤllet alles auf ihn zu. Ja er muß ſi h gewaͤrtigen / 
daß ein ſcharff⸗ ſehen⸗wollender Gottlieb Gerkard 
Titius / in dem ſechſten Hauptſtuͤck feines deutſchen 
Lehen Rechtso §. XX.-XXV, p. 1 ⁊ i ihm Dielerhale 
ber Hohns ſpricht / und ein Johann Friederich Rhe⸗ 
Eins in Der commentatione in ius feudalecommune 
libro l. titulo l p. 124, ihn dr duber ſtraffet. 


Dieſem zu Folge wird gur⸗angeregte Frage (6. 1.) 
vor eine ohngezweiffelie Wahrheit gehalten. Ein je⸗ 
Der erfiehet es aus Denen nachſtehenden Morten der 
Lehen⸗Raechts Lehrer hincnec fexus, necconditio,nee 
dignitas , obitar , mafculi & feminae , clerici & laici, 
äluftrcs, NOBILES & plebeii -- fendum poſſunt 
soncedere, Detgleichen Brdandke heget der Herr 

Kr z Hofe 


© 


or Ob der Niedere Adel in den alven Zeiten 
Hof.Rath Fleiſcher in den inſtitutionibus ĩuris fen- 


dalis, capite Vll. 8. LI. p. 268.p da 
ſeyn deſſen Worte / nalen folum en s.ied 
etiam aequalesefle fuisdominis, vt ſi reges tegibus, 

incipes a principibus, comites a comitibus, N 
BILESa NORILIBVS bona quaedaın {ub hdelitatis le- 
ge fecognolcant, In Des Gott frieds Antonic ilpu⸗ 
eatione feudali ſecunda p· 40.5. 2. littera — 
fine quis fit nobilis & honote coruſcus fiueignobilis & 
lebeius: jimmoylır tuſticus. Uber Diefengrmeintliche 
OBabıbeit werden Zeugen geführet/ / undin dem Di- 
xectorio ſtehen: 1) Friederich Schenck / 2)Ullrich 
Bas/ 3Curtz der jungere / und NHenrich von 
Roſenehal Worauf der Rotulus mit ethchen de- 
gibus befchlöffen wird, Der feelige Herr Henrich 
won Cocceji in den hypomnemaribus iuris feudalis, 
eitulo 1V:$. 1, iſt ebemalfo gefinnet : dare-olim-feuda 

oterant foli magnates;hodie qui & domini funt, & 
—5* rexum adıniniftrationemhabent etiam tuſti· 
ei. Von gleichem Schlagiltdesgermann Vul 00 
Lehre de feudis eorundemqueiure, librod, capite II, 
numero 23. und 14: duces;marchiones,comites;no- 
biles, atque eotandem ĩtum eft,(nam anriquitus non 
erat ira) veqnilibet homines priuati, etiamignobiles 
& ruftici ‚es ſuas aliis in een dare poſſint. 


Wann man nun dieſe dehre / nach Dem Weſen des 
ver Lehen pruͤfet / und auf den Grund anſiehet; ſo er⸗ 
giebet ſich weiter / daß ſich / wiewohl dem Schein 
nach / auch in der Thai deutliche Proben finden laſſen. 
Zum wenigſten laſſen ung ſowohl die — 














„Zehen ausgeben koͤnnen⸗· 70: 
Beyfuge befindliche / as auch Die nachſtehende bisan⸗ 
hero ungedruckte Lehen· Brieffe hierob keinen ferneren 
Zweifel ihöpffen. Geſtalten ſolche von ohnſtrutig⸗ 

emeinen Adeiid en / Deren Nahmen ich dermahlen aM 
ag zu geben Bdencken trage / ausgeitellet worden: 
Ih Volpracht Haſe Ritter hekenn offenelia; ah 
Bifem Brieffe das ich zu Leine han von dene N. N. Die 
But hiena geſchrieben jient den Hob zu W. ver da lie 
get vor deme Kirchobe und han Den von Ine entphans 
gen alfe echt ift und bin Are Mann Darumb al’e 
- mon Aldern uff mich bracht hant und geben Ine Dais 
umb diſſen Birztf befiegelt mit myme eygen Ingeſiael 
Darum Anno Dni Mo. CCCo. Ipr- sartina Jacobi 
Apoſtoli. | 
Datum per Copiam. 


6. IV. 

Der andere Lehen; Brieff, welcher ebenfalls von eis 
nem Ritter aug Dem Geſchlecht / deren einer Den vori⸗ 
gen Biieff $ 3.) ertheilet hatı herrühret / beſtaͤrcket 
dieſes noch breiteren Inhalts: 

ch Henne NN. Vulpꝛrechts Seligen Soene 
bekennen myt deſſem Brieffe vor mic unde myne 
Gan⸗Erben oll JE N, daz ich dem erbareneoennen 
(*) Maͤrtorff Ritern allen innen Geſchwiſteren 

Iren Echin Soenen unde Doechteren red tunde 1ds 
Delichen belehnet han unde belehenn In Macht doeſſeß 
Briefe mini dem Zehenden zu IB. gelegenn unde ge⸗ 
| Rr 4 nannt 
— — — — — — — — 
(*) Dat dieſer Henne Mardorff aus Ritterlichem Stamm 
geweſen; daſſelbige ergiebt fo wohl des Seren 
duldiſger Lehen · Hoff / —E 


704 Gb ber Llichere Adel inbenalten Zeiten 
nannt N. N. mot allenn finen Rechtenn und Zuho⸗ 
rungen nichtes usgenommenn Doc usgeſcheydeun 
uns Recht und Man⸗ Recht auch eyns eglichen 
Recht und wie das von myn myner Vettirn obgenant 
weginn ire Recht were In und fp getruwelichen darby 
behaltenn unde vertedingen nach allenn Vermögen 
ſunder alle Geberde Zu Ofkunde und Bekentnuß 
han ich myn eogen Jageſiegel an deſſen Briff thun 
henakenn. Datum Anno Dri, Milleſimo quadrin⸗ 
— ſeptuageſimo tercio In die Sancti Le⸗ 
onhardi. 


. V. 

3 den Acten fo bey ber Fürfllichen Regierung 
su Eaffel zwiſchen den Wolfen von Buttenberg an 
einem / ſodann dem von Galenberg am andern Theilz 
wegen Des halben Zehendens vor Welteſingen vers 
handelt worden / it Fol. 101. eine Urkande vom 
ur 1605. befindlih/ Daraus erhellet was m 
‚sen das Befchlecht Der son Schultetten fothane Del 
ce eimeldten Zehendeng von Den Wolfen von Busse 
tenberg su Lehen getragen, nicht minder Hermann 
von Ealenberg im Jahr x 595. fichangrbothen erſag⸗ 
te Heiffte von berübrten Wolfen in Lehen zu nehmen. 
SBen Aufficlagüung des voluminis leptimi mediez- 
cionum ad =, AVGVSTINI LEYSERI, fpecimine 
447. p. 20. iſt zu erſehen / was maflen Die von 
Breſau Vaſallen von denen won Wartenburg 
ſeyen / und jene von dieſen ein Gut gu Lehen tragen. 


rw 


24. vp 


Lehen ausgeben koͤnnen ⸗ 705 
vn 


Ob nun gmar die eben angegogene Lehens· Urkun⸗ 
den role auch Dasjenige/ fo der Graf Frantz A⸗ 
dam von Brandie in des Tiroliſchen Adlers im⸗ 
merssrünenden Ehren⸗ Graͤntzels andern Theil / 
p. 93. und p. 97. / fodatın Der Sagittarius in hi- 
ftoria Gothanap. 83, und p. 119. angemercket haben / 
ar gnug zu bemeiffen anfcheinen / Daß Der Niedere 
Adel an feines gleichen Lehen ertheilet hade: So wird 
jedoch fich gleichbalden zu Tagelegen / wie in gegen: 
waͤrtigen Fall das Wort Lehen in einem gang uns 
eigentliben Verſtand / und nur Nachahmungs⸗ 
Weiſe / genommen werde, folglich eine Zweydeu⸗ 
tigkeit hierunter verborgen liege. Das cap. woran: 
dum ı. feudorum ı. giebet hier den Entſcheid. 
Notandum eft autem , quod illud bencficium , 
quod a regis capitaneis - - aliis impendicur, pro» - 
prie iure feudi cenlerur. Mlud vero, quod a mis 
notibus in alios transfertur, non sure feuds iu- 
dicatur, 


6 VI 


Daum wem bie Natur und Eigenichafft derer fe: 
hen bekannt iit ; derſelbige vermag wicht in Abrede 
zu fielen / baß die Lehen von Anbeginn nichts an- 
ders / als ein Sold geweſen / melcher Denen Sol⸗ 
baten iſt zum Unterhali ausgeworffen worden. Ge⸗ 
fait derjenige / fo Krieg führen will / Soldaten be⸗ 
kanntlich haben muß, ar Dienen nicht — — 

5 
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fordern ſie mollen begahlet feyn. Nun gebrach eg 

Den Aiten Deutichen und Francken am Geld, Da 

8 gaben ſie ihren Kriegs» Bedienten / ftatt deſſen / 
uͤter. 


6. VIII. 


Wer demnach Soldaten halten / und dieſen Soldy 
oder cehen / das iſt / nach heutiger Redens Art / Leh⸗ 
nung reihen mil 5 Der muß ihrer bendthiget ſeyn / und 
fie gebrauden koͤnnen. Sonften wäre eg mas alberes. 
Nun aber hatteanfanglich in Deutſchland niemand 
Das Recht Krieg gu führen / als der Deutiche Koͤnig / 
und nachgehends Deffen Sande, Wer hieran einen 
Anſtand fi det; Der beliebe Den Dritten Band des fees 
ligen Pfeffingere über Den Vitriarius von der fper 
zioritate territorialip.1 102, p. 1106..p. ı 108,P.1109, 
p. «112. aufsufchlagen. Ja man findet Diefes ſchon in 
denen Sarolingifchen Zeiten 1. c. p. 1097. / und fan 
auch aus dem capirulari vom Jahr > CCCXI. flaͤr⸗ 
dich erfehen werden / nicht minder erhellet Diefes aus 
des verftorbenen Wuͤrtzburgiſchen geheimen Raths 

hann Georg von Eckhart commentariis de 
xebus Franciae orienralis , tomo Il, libro XXVIll, 
5. LXXXVIIl. p. 141. Unter die Anzahl der Staͤn⸗ 
be gehoͤrete ber niedere Adel durchaus nicht / nie 
ob deme / foich in denen commentariis de minifteria- 
libus bengebracht habe / fattfam erhellet. Allo hats 
‚Leder gemeine Adel fein Recht Krieg zuführen. Hat⸗ 
te er dieſes nicht / wozu folte er Soldaten halten? Wa⸗ 
‚ren ihm Die Soldaten nichts nüge / zu mas Ende iobe 


= Sehen ausgeben koͤnnen  : 707 
er Sold ausgeben, oder Lehenreichen? Nemoprae- 
ſumitut fruftraagere, Omnis actio propter finem, 
Sprichſtu / er fonte jawohl Lehen ausgeben / um ans 
dere fich Defio mehr und weiter zu verbinden / auch Deren 

Treue fich zu verſichern. Allein Diefes iſt eben Der ge: 
eine Irrthum / ale pb man nur wegen Der Treue Dig 
en ausgegeben harte. Da doch fides und fidelitas 

nichts anders als feruicia heiffen. Zudem maren Dig 
Ganerbſchafften das Mittel / wodurch man anderer 
Treue und Beyſtands fich verſicherte / keinesweges 
aber hatten die Adeliche noͤthig / dehwegen Lehen abzu⸗ 
geben. Maſſen ihre Haabſeeligkeit faſt durchgaͤngig 
meiſtens in Lehen befiunde. Yun aber giebet nicht 
leicht ein Soldat von feinem Sold an einen andern 
wieder etwas ab / Daß er fich einen Soldaten dadurch 
anſchaffe. * 


IX. | 


Geftalten Sachen und Umftänben nach / iſt es 
falſch / daß die kleine Vaſallen Lehen auszugeben Die 
Befugnis gehabt haͤtten. Von dieſer Wahrheit 
haben auch oben ($. 2.) angeführte Lehrer nem: 
lich der Vultejus und Cocceji/ etwas erbli⸗ 
cket. Nicht minder iſt dem Nicolaus von Nea⸗ 
poli / Dem Duarenus / dem Fachinaͤus / und 
insbeſondere Dem Conrad Kittershuſius in par- 
titionibus juris feudalis, capite V., Jibro ], quac- 
ftione 20., unbegreifflich vorgekommen / DaB Die 
minores valuafores Lehen geben koͤnten. Haben 
aber jeboch bey dem allen / dafuͤrgehalten Daß man 
Auf bie Landes⸗Gewohnheit hierunter ſehen 

Mg 


408 Ob der Niedere Adel in den alten Zeiten 
Immittelſt har mehrberegter Vultejus durch bemel- - 
dete Lehrer ſich nicht itr machen / ſondern alfo wener 
vernehmen laffen: contra quam fententiam Duaceni) 
quotidiana etiam eft confuctudo, atque obleruantia, 
Wo hin ebenfalls Die Lehre des fecligen Cammer⸗Ge⸗ 
richts Beyſitzess Aulderichs von Eyben in din 
ele&isiuris feudalis capire VII, 9.1X, p. 539, . 
p 590. $. X1. $.XIl, p. 591. abgwecket, | 
6, | % , . 

Alsreraffen aber —5 welche ſich in denen 
Alterthumern unferes Vaterlandes umgeſehen has 
ben / nicht unverborgen ſeyn mag; wasgeſalten / Da in 
Deutſchland alles von Vaſallen / mithin aud) von fer 
hen geroimmelt / und dieſe je mehr und mehr ange» 
wachſen ; auch Deshalben auf eine unzehlbare Menge 
fich erſtrecket haben den Deutfchen Fein Geſchaͤfft 
lo bekannt / gäng und gebe ſeyn koͤnnen / als die Lehen⸗ 
gebung. In Betracht nun der Vaſall von nichts 
beſſer / dann vom Lehen wiſſen / und Davon unterrich⸗ 
tet ſeyn mochte / aucb vonihm Die Materie Der Ver⸗ 
pfachtung nad) Maasgebung derer Snfliturioneny 
nicht erfordert werden konnte: fo ft Bein Wunder / daß 
bie Vaſallen / ftatt der Berpachtung/ eine Lehn ⸗Ge⸗ 
bung nachgeahmet / und nicht allein ihre Bauren / 
fondern auch ihres gleichen wann fie zumahlen wegen 
ihres ziemlichen Vermoͤgens und angewachſenen 
Reichthums / ſich gefühlet mit etwas belehnen kon⸗ 
nen. Sie haben es vor einen befonderen Ruhm ges 
achtet auch gegen ihres gleichen ſich gutthaͤtig zu ers 
zeigen / und ihren Lehen⸗ Herrn / ben a 7 
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den / es hierunter gleich zu thun. Doch mag es auch 
toohlfepn / daß ein Vaſall dem andern sit Lehen nicht 
ſowohl aus Gutmuͤthigkeit als vielmehr aus Sgub 
Digkeit zugetheiler habe- Dann wann der Vaſall ın 
Rothen geſtecket / ein anderer aber ihm vermitteift 
eines Darlehens daraus geholffen / indeffen jener nicht 
im Slande fich befunden, bie Zahlung zu entrichten; 
jedoch mit flattiichen Butern verfehen gervefen. As 
Täffer fich laichtlich begreiffen / wie auch Die Valallen 
zu Belchnungen an ihres gleichen / ſeyn veranlaſſet 
worden. Ei 


5. 

Solte dir etwa biefed beydes / daß einer entweder 
aus Mudthatigkeit oder gar einer Rothwendiokeit ein 
Gut fo hingegeben haben möchte / unwahrſcheinlich 
oder wohl ungiaublich vorfommen ; In fernerer Er⸗ 
wegung / daß / wann dieſes gefchehen fenn doͤrffte / 
"man dergleichen nicht / nach Art der Lehen / auf ei⸗ 
ne unbeſtimmte Zeit / ſondern vielmehr nur auf 
gensiffe Fahre / einem andern abgegeben haben. 
würde. Go müfte freylich amderit philoſophitet 
erden. | 

Alein der du alfo gebenckeft 7 urtheifeft vielmehr 
nach denen jetzigen koſtbaren Laͤufften / nid tabernay 
Den verſtrichenen Zeiten / wobon Doch hier Die Rede 
if. Was achtete man damalen ein Gut! Ich has 
be Briefffcbafften gefunden / daß ein Gut / welches 
jetzo feinen Ertrag auf etfiche taulend Gulden jährlich 
ſehet / vor vierhundert Fahren um 200. ſchlechte Gul⸗ 
den ſeye erkauffet worden. 

Die von Hirtzenhain haben ein Gut Jo Dermahlen 

tauſend 
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taufend Thaler jährlich einbringet um 150, Gulden 
verpfaͤndet. In dem Jahr 1495. Bat Gottfried von 
Treysbach dem Beften Caſpar von Weyters den An⸗ 
theil derer Windhauſiſchetn Erb⸗Guter vor 200, Gul⸗ 
den kaͤuflich überlaffen. Ja was iſt nöchig/ daß ich 
den geringen ehrt der Güter mit Hehiſchen Bey 
fpielen zu erhärten fuche? Da der grunidgelehrt: und 
hochberuͤhmte Herr Hof: Kath von Meiern / zu 
Hannover / in denen Gedancken von der Rechts 
maͤßigkeit des fechflenäinß-Chalers in Deutſch⸗ 
land p. ı7. 18. 19. 20.biß 24. Den Mangel Des Gel⸗ 
des und den gar zu geringen Wehrt der Sachen 
durch gang Deutſchland Sonnen: klar vor Augen 
geleget hat. Alſo galte um Day Jahr 1524, in Leipzig 
das Pfund Fleiſch 4. Pfennige, Ein Scheffel Korn 
3.4, und hoͤchſtens 5. Groſchen. Eine Kanne Wein 
6. Pfennige. Ein paar Schuhe 6. Groſchen. Daher 
iſt es geſchehen / Daß eben daſelbſt vor 20, Collegiaten / 
bey Stifftung der Univerfität / nur 500. Gulden find 
ausgemworffen werben. Welche Summe ihnen jedoch 
ſo zugefchnitten ward / daß einer bon Denen 8. Collegi⸗ 
aten Des Heinen Fuͤrſten⸗Tollegii gat jaͤhrlich mit 12, 
Gulden ſich begnügen multe / und Doc haben ſie nach 
des von Offene Zeugniß/ ihr norhöurfftiges Aus⸗ 
Formen Davon gehabt. Anderer Exempel / welche ich aus 
Des Weckens Befehreibung der Stad Dresden 
beubringen koͤnte norjego zu geſchweigen. Damit 
aber ein unglaubigerZweifelamacher von dieſer Wahr⸗ 
heit deſto flärckere Fühlung und Rührung empfinde > 
St ich ein merckwuͤrdiges Schreiben/ welches ein 
urchlaͤuchtigſter Landgraf / nach ſeinem ag 
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teten tief einſehenden Verſtand / in dieſer Sache / auf⸗ 
ſetzen laſſen / zum unver werfflichen Zeugen darſtellen. 
Zuͤmahlen es an einem Ort / an welchem es memand 
ſuchet / gedruckt ſtehet. EB befindet ſich nemlich in 
de3 bekannten D. Henrich Zipffels Civil⸗ und Cri⸗ 
minal⸗ Saͤndeln / in der letztern Abhandlung de au⸗ 
to & argento p. 8. 2. 10. und ti. 

| $. Xu. 

Bochgebohrner Fuͤrſt lieber ‘Bruder und Gevatter. 
ir haben Fu, Lhden Schreiben de dato Rheinfels 
ben sten huius empfangen / und Darauf Eu. Lod. aber⸗ 
mahls vorgemwendete Beſchwerung vernommen / DaB 
nun Euer vðbd. einen grofen Mangel / den Sie leiden 

foleny angiehen / iſt an dem / Daß unfer geliebter Herr 

Datter / Gottſeel. Eu, Lbd. nad) Gelegenheit ud 
Herkommen Diefes fandes/ um fo viel DIE Jurſten⸗ 

thuns ertragen / und damit ſichs gegen ſeine Nahbarn 

erhalten koͤnne und Darndchit auch Dem Reiche Die 
ſchuldige Bebühr ausrichten und leiften möchte, ſo⸗ 
wohl und dermaffen bedacht / Daß Eu. Lbd. billig Soft 
zu dancken. Dann Eu. Lbd. GOtt lob! ein weit meh⸗ 
reres bekommen / als vor Zeiten unſerm Oroß Herrn 

Matter / Landaraff Wilhelm / Der doch nur einen ein⸗ 
tzigen älteren Bruder gehabt / zu Theil worden iſt / denn 
Derfelbe Damahlen mehr nicht / als Spangenberg und 
Schweh gehabt / zu Dem’ fo haben Eu.Lbd. GOtt 
lob meit ein mehr Einkommen / ais Hergog Ernſt 

u Braunſchweig / und alle feine Gebrüder, bie Dens 
noch auch Fuͤrſien Des Reiche geweſen / und aud) 
Ä Pe ri auch über ung Den Landgraften im Reichs⸗ 

« Rath ſiehen / anderes mehr Herrn als DIE 
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zu Denneberg/ Hertzog Chriſtophen zu Meckelaburg 
und andere zu geſchweigen / Daß aber E. Lod. jetzo ſo 
einen groſen Mangelanzichen/üt an dem daß die Jah⸗ 
re nicht alle gleich / auch bey dieſem unerhoͤrlen Diß⸗ 
wachs / fonun 5. oder s. Jahr nacheinander gewah⸗ 
ret / ſolches nicht zu verwundern / ſintemahl wir Eu. 
£bd. bey unſerm Glauben zuſchreiben konnen / daß wir 
diß Jahr wer. 10vo. fl. über unfer Jaͤhrl. Einkommen 
ubuften müflen/ hatten wir nun ſolches in vorigen 
Bahren nicht verſpahret / hätten wir Diefes Jahr ung 
ohne Schulden nicht hin bringen koͤnnen / ſoſches ber⸗ 
urſachet aber eben den Mißwachs dieſes vornehmlich / 
daß mir Die Gebruͤder / unſers Herrn Vattets Gott⸗ 
feet, treue Warnungen und Teſtament nicht gnug in 
Acht nehmen / barinnen ung ſeine Gnaden ad parimo- 
niam und zu enger Hauß⸗ und Hoffhaltung getreulich 
ermahnet. Sondern unangefehen/daß wir nunmehro 
ing. Theile zerſtickelt / ſich Doch ein jeder einen groſen 
anſehulichen Hoff von Edel und Unedel zu haben / ſon⸗ 
derlichen nehmen auch unſer eines theils / die groſen 
Scharr⸗Henſſen in der goldnen Ketten am Hoff / amt 
Weib und Kindern / Denen muß man nichta berſagen / 
ſondern ihnen Kuͤch und Keller Tag und Wacht offen: 
ſtehen / geben darzu groß Dienſtgeld / und meinen / 
ung damit eine große Autorität zu machen  baß fie 
doch mit ungewiſchtem Maul bavon gehen / ung deſ⸗ 
fen nicht allein feinen Dane? wiſſen / fondern unfer 
noch m die Zahne darzu fpotten / zudem fo faffen role. 
es darbey nicht / fondern wollen unfer Grauengimmer/ 
desgleichen Die Edelknaben / auch die Junckern ſelbſt 
in Sammt und ſeidene Kleider / Item unfere Die 


’ 
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mit Federn und Sammten Zeuge ausbeſſern / anders 
nichts / als wenn wir welſche Ziebet⸗Katzen welches 
ſich gar übel in dieſe Landſchafft pfefferte Daun unſer 
Herr Vatter Gottfeel. hatte Das gantze Land allein / 
ſchaͤmete ſich nicht ſein Frauenzimmer in Artat und Bu⸗ 
ſtatt / mit Bureten (hd Atlaß verbrehmet / desgleichen 
ſeiner Gnaden Jungen in gut Lindiſch Tuch / auch mit 
ſolchen Atlaß verbrehmet / wenn S. Gnaden gleich 
auf Reichs⸗Tage zogen / zu kleiben / und wir Die wir 
S. Gnaden Land in fo viel Theile zerſtickelt haben / fah⸗ 
ten ſo hoch daher / welches wahrlich in Die Länge ſchwer 
fallen wird / ſonderlich / wenn dermahleinfi / ein rauer 
ind kommen wird / daß wir in Krieg und derglei⸗ 
ben gerathen würden, dafür uns doch GOtt der HErr 
gnadiglich behüten wolle / Denn wahrlich ver Welſche 
und Teutſche Pracht / dienen nicht zufammen / ſinte⸗ 
mahl ob ſich wohl Die Welſchen mit Kleidungen ſiatt⸗ 
lich halten / ſo freſſen fie doch deſto uͤbler und ſparſamer / 
laſſen ſich mit einen Gerichte Eyer und Salat begnuͤ⸗ 
gen / da die Teutſchen das Maul und Bau d voll has 
ben wollen / darum unmoͤglich / beyde Teutſche und 
elſch Gepraͤnge mit einander zutragen: Es vertrei⸗ 
ben auch beyde Fuͤrſten / Graffen / Edeeutheſo folches 
Anitellen / und kommen Darüber in Leiden und Noth / 
richten darnach / wenn ſie verdorben ſeyn / Jammer 
und Noth an / wie Euer Ebd. in Franckreich und denen 
siederlanden vor Augen ſehen / darbey laſſen wir es 
nicht / ſondern behaͤngen uns auch noch neben Denvielen - 
von Adel und Frauenzimmer am Hoff mit geſchwor⸗ 
nen Do&toren und Eanglern / nicht fchier fo viel / wo 
Wcht mehr Do&ores, Secretarien und Schreiber) 
l. Stũc. 686 und 
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und vazu inhöherer Beſoldung hat / als unfer Here 
Vadter Sotifecl. jelbſt Denn obwohl S Gnaden defs 
ſelben Cuſtodien fat des gautzen Reichs und fonderfich 
bes Samalkaldiſchen Buͤndnuß Sachen / datzu auch 
bie beſchwerlichen Rechtfertigungen mit Waflau / auf 
ſich liegen gehabt, hielt S. Gnaden dod dazumahl 
nie mehr Doctores, als Doct Waitern/ dem gab 
&. Gnaden so.fl. und Dem Eanglar 80, fl. / hielten 
Darneben einen Secretarium , als Simon Buͤger / je⸗ 
zzund aber hat unſer jeder die Anzahl Doctoren / wo 
nicht mebr / doch nicht Den aten Theil Landes / auch 
nicht den zooten Theil der Sachen ſo dieſelbe haben 
müffen ausrichten; Zudem hat unfer jeder fo einen 
hauffen Jaͤger / Köche und Haug Geſinde / Das fchier 
su einem jenen Bera ein eigener Jaͤger zu jeden Topff / 
ein eigener Koch und zu jedem Faß ein eigener Schen⸗ 
c£e iſt / welches alles wahrlich die Lange nicht gut thuny 
ſondern die hohe Nothdurfft erfordern wird / wollen 
wir anders richt verderben und in Schulden gerathen / 
fondern Der Landſchafft Dasjenige halten, wag wir hr 
zugeſagt / nemlich Die alten Schulden abzutiſgen / har⸗ 
zu fie auch ſchier alle ihr Vermoͤgen ung vorgeſtrecket / 
Daß wir und anders in die Sache ſchicken. Hier wol⸗ 
fen wir geſchweigen der groſſen Gebaͤu / darinnen for 
derlich wir ung hart vertiefft. Dergleichen das Spies 
len und das Ausreiſſen aufLantze und zu frembden Fuͤr⸗ 
ſten / welche beyde Stuͤck den Beutel weidlich ſegen 
und raͤumen / denn ob man wohl an etlichen Orthen 
auf quit iret wird / To gehet einem doch auf allerleh 
AB: as no eines fo viel darauff / als wenn eines da: 
heim waͤre. Sintemahlwir 66. alle (Auffer 3* 
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draf George) dermaffen angeſtellet wenn wir 
gleich ausziehen / mir doch Daheim in unferer Haußhal⸗ 
tung fo viel Sefinde hinterlaſſen Daß man faum mere 
cket / daß wir ausgezogen findy Darum un der Ge⸗ 
bruͤder / ſo viel unſer iſt hohe Nothdurfft / daß wir 
dieſe Dinge wohl bedencken / und unſer Hauß und 
Hoffhaltung anders anſtellen / alles unmoͤgliche und 
uͤnnothwendige Geſinde von groſſen biß auf Der klein⸗ 
ſten / was man immer entrathen kan / abſchaffen / und 
biß dahin richten / Daß mir etwas für ung bringen / da⸗ 
mit wann wir etwann gu Ehren ausziehen oder fon 
zur Nothdurfft was thun ſollen / wir nicht das Ge 
mit Beſchwerniß aufbringen. .— 

Was denn ferner betrifft / ob wir Die Gebruͤder als 
lerſeits unſere Semahlinne mit nacher Raumburg auf 
den daſolbſt fürftehenden Erb: Berbrüderungs; Tag 
mitnehmen möchten/ achten wir dafuͤr / daß wir es den 
alten Reichs⸗Brauch nach halten / und diejenige da⸗ 
heim Haußhalten laſſen / ſintemahl foiches nicht allein 
zu Erſpahrung groſſer Unkoſten gereichet / ſondern auch 
zu Vorkommung heutiger Nachrede dienlich daß 

nicht die Leuthe ſprechen / wir koͤnnen nicht eine Meile 
Wegs ziehen / wir muͤſſen die Taſche an der Seiten 
bangen haben ꝛc. Dat. Caſſel en Martii 1475 


| ilhelm. 
An Landgraf Bhilippen ben 
Juͤngern zu Heſſen. 


Nachdem die Adeliche unterweilen Nachahmungs⸗ 
weiſſe Lehen vergeben haben ($. 10,) Und / wie fie Ders 
gleichen an die Bauren gereichet / eöfeine volllommes 

ne Richtigkeit hat / auch des mehren, lowohl in der 
TE dritben 


* 


716. Ob der Niedere Adel inden alten deiten | 
dritten Sammlung der analedorum Hafiacorum, 


Harn Johann Philipp Kuchenbeckers / als in 


Dem sim.pten Stück Diele: KleinenSchrifften p.248- 


$. 7. von mir iſi Dargethan worden. Alſo waltet kein 
Z deifel für / daß Re auch an die von Adel/ aus ehen⸗ 
mäßiger Nachahmung / ertheilet haben. Die We⸗ 
fiche waren ehedem / mie noch jetzo / nicht alle gleich 
benütert. Einige muften fo gar von ihres gleichen bey 
Heeres Zügen / als arten : Schild » und Wehr⸗ 
&räger ſich gebrauchen laſſen / deßwegen gab man ih⸗ 
nen aber dod eine Xehen. Dann zu ſothanen Dienſt⸗ 
geiitungen veritunden fie fich nur in der Jugend. Nie⸗ 
and wird vermuthen daß; um etlicher Fahıe Dien⸗ 
fe willen, man einem Knaben auf beitändig ein Gut 
reichen werde. ihre, 
6: XIV. 


Es bleibt alfo veft / daß das Wort Lehen / wann 

«8 von den Gattungen / welche Die Adeliche an ihres 
gleichen / oder an ihre Bauren abgegeben haben / ge⸗ 
brauchet wird / anderſt zu verſtehen ſeyh / als es von de⸗ 
nen Bütern und Gefaͤllen / welche Die Stände des 
Heiligen Reichs dem Niederen Adel verabfolget has 

ben / gelefen wird &. 6.) Dann cin ſolches / von eis 

nem Reichs Stand gehendeg Lehen, ar ein gewiſſet 
Gehalt welchen Der Vaſall / Hatt des Soldes / dor 

ſich und feine Nachkommer ſchafft / dergellalt erhielte / 

Dafı gedacht or Gehalt / oderLehe Gut dem Vaſallen ge⸗ 

gẽ Leiſtung Ber ausbedungere Kriens Burgoder Hof⸗ 

Dienften ganslicb und m̃it allem Eigenthum ſo lang 
zugeſchlagen und anheim gegeben ſeyn folte/ als lange 

von des Boſollen Manne ⸗ober nach befinden Webli⸗ 
chen Nachkommen / amdeben ſeyn wuͤrden / mit 2. 
"ne Ka. | u 


’ 


| 
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ausdruͤcklichen Anhang / daß nach gaͤntziichem Abgang 
Der Nachkommen dem Lehen⸗Herrn / das Lehen als ci 
ne anvertraute Beylage / oder fideicommiſſ / (9, obs 
ne Die geringite Verminderung / nieder zufallen / auch 
dieſer beduͤrffenden Falls / vor ſothanen Sold einen 
andern Mann ſich in das —n— tonte. () 

6. 


Dahingegen das von einem Adelichen an einen an⸗ 
dern abgegebene Lehen nichts anders iſt / als eine Zat⸗ 
tung einer beſondern Deutſchen Verpachtunq / wo⸗ 
durch ein Gut etc. in Nachahmung Der wahrer: Lehen / 
auf einen und deſſen Nachkommenſchafft / theils mit / 
theils ohne Pacht gediehen iſt. Oder es kan auch ders 
‚gleichen Lehen / als ein wahrhafftiges Darlehen, ange⸗ 
fehen werden, Da jemand einem Adelichen etwas Geld 
vorgeſchoſſen / und Dargegen fich mit einem But x. 
(S. 10.) bis zur Ablage belehnen laffen. Wodurch 
leichtlich es geſchehen mögen’ daß aus Laͤnge der Zeit 
die Ablage in die Bergeflenbeit gefallen, 

| . — 


Wuoann ich von einem Darlehen (mutuo) rede; ſo 

wird niemand glauben / ob ſpreche ich von einem Roͤ⸗ 
miſchen mutuo, keinesweges. Die Deutſchen haben 
| ZT ein 


(*) Ein geneigter Befer wolle dieſes als ein Gleichnus deuten / 
nicht aber dahin verdrehen / ob wolte ich das Lehen in ein 
depoſitum oder fideicommiſſum gant neuerlicher Dingen 

beeerwandeln | 
- (8) Rad) diefer Erklärung eines behens iſt der Unterſcheib 

' ‚ inter dominium direftum & vrile ohnndthig. Bon dee 

T:eue / Davonich nichts erwehner habe / ift gleichfalls et⸗ 
Vwoas zu melden üverflüuftg; Dann lieber wer derlanget 
unireue Bebiente ? ſieht dens. vIII. 
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eine gang andere Art Deg Darlehens als die Roͤmer 
Behabt/ wie ſowohi der Herr Porgiefer / als oben ie; 
er Herr Hof:Rath von feiern klaͤrlich gezeiget 
baben. Alſo gefchahe das mutuum Durch) einen Wie 
berfauff / ober Durch eine Verpfandung / oder Daß der 
chuldner Das capital zu Lehen genommen und/ 
wann es ein Reiches Stand getvefen/ an hatt ber 
Zinfen/ welche man zu Geld angefchlagen/ dieLehens 
Dienftengeleiftet hat. der eg konte auch auf diein 
bem($. 15.) ht re 
Allein bey allem dem ſcheinet mein geehrter Leſer 
noch Unruhe zu bezeigen / und mit folgenden Zweifeln 
mir entgegen zu kommen. | 
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 Erftlih finde man, dag Fuͤrſten anderen Bürften, 
Srafen den Grafen / Reichſs⸗Herrn den Deren / 
Lehen / wo nicht auf-jedoch einer von dem andern ge⸗ 
tragen hätten. Warum folte dann dieſes nicht auch 
bey denen Adelichen eben alfo Platz finden Binnen? 
gumahlen da in Denen betrübten Fehde⸗Zeiten davon 
ber Hohgräflih:Erbadzifche Herr Hof Rath Piſto⸗ 
Kius mit Dem Leben des Sogen von Berlichingen 
€*) eine gar fchdne Probe vor Augen geleget/ auch Die 
Adelichen um Hultfeund&efelen fichbetvorben Rn 
mithin 
CH) Ein geneigter beſer kan ſich au) Dießfang ans dem / fa 
Der gelehtte Herr Cangley: Director Bopp zu Marburg 
P. 367. Bi 37 1. feineßfjönen Tractats.de infignidiffe- 
rentiainterS.R l,comites & nobiles immediatos, und 
Der fleißige Herr Johann Goetlob Born indenkebengs 
Und Helden-GefgigytenFticderichg bes ſtreithaten / p. 430. 

ongemercet haben / cchanen.  . | 
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mithindiefe zu eıhuitenkehen ausgeben muͤſſen. Dove 
es koune ja dep jo Euinimerlichen Laufften leicht fich ver. 
Ball ereignet haben daß ein ſchwacher von Adel / Der 
Feine San⸗Eroſchafft wohl eireichen koͤnnen / den 
Schutz uud Beyſtand eines maͤchtig⸗ und zahlreichen 
adeliwen Geſchlechts geſuchet / und, um dieſen zu er⸗ 
halten / wo sucht alle feine Guter / doch ein Stuck davon / 

— zu Lehen auf BR: in Die Weiſe getragen 
Vor Dad zweyte ſcheine es. nicht ungereimet zu ſeyn / 
daß ein Adelicher einen andern zu ſemem Diener ange 
noumen / und ſtatt der Beſoidung / ihm en Lehen 
gegeben habe, rn | 


Wäre drittens auch gar füglich zu begreiff:n/ * 
ein Vaſall / der von unterſchiedenen Herren mu Lehen 
verfehen geweſen / einem andern von Adel etwas abge⸗ 
ben / und dargegen dieſen auch Dienſte vor ſich hhun 

laſſen konnen. zu. | 


| V. — 
Viertens / welches der hauptfächliche Grund ſeye / 
ſtuͤnde nicht abzu aͤugnen, daß ern Vaſall einen ander 

beaffterleihen dorffen. — 

| | 5 XVII — 
Nachdem aber / was den erſten Zweifel (6. 17.) bes 
trifft nicht. die Frage iſt: ob Fuͤrſten / Grafen und 
Herrn kehen von einander getragen haben? In maſſen 
di ſes unſer Herr veifel⸗macher nicht abredig iſt / auch 
bedurffenden Falls aus Des Herrn Cantzlers von Lud⸗ 
wigs Abhandlung de primo foro ſubfeudorum. ap. 


Bl. dugleichen aus Des abgelebten Herrn Pfeffi⸗ 


zo Ob der FTiedere Adel in den alten Zeiten 
ers Erlaͤuterung des Vitriarius libro II, titulo 
V. p. 1127. bis p. 1132. ſattſame Bemeiß-Sründe 
hiervon ihm vorzulegen ſtehen. Sondern die Sache 
lediglich Darauf ankommet: oberfklich dem ttemeis 
nen Adel die Befugniſſe der Sürfken / rafen 
und Herrn ebenfalls zuhommen / und jener hieran 
Bleichen Cheil nehmen mag? Sodann zwehtens: 
Ob es wuͤrcklich/ wieindems$. 17. vorgeſpie⸗ 
geleworden/ alſo ergangen? Und dann ausfindis 
gen Rechtens iſt Daß Der Furſten Grafen und Hera 
ten⸗Stand von dem gemeinen Adel durchaus unter⸗ 
ſchieden geweſen geſtalten dieſes ſowohi in meinen 
commentariis de minifterialibus, glg auch oben belob; 
° €*) Diefe nennete man beveitö in Dem —* Reich / 
rxocerꝭ principes , optimates. Her groſe Clodovid 
rcket fie in einer Urkunde vom Jahr 65 ;. alfo/ und 
rechnet dahin: eꝑiſcopos, cymites, id eft,duces, gta- 
Kones. Der verfiorbene geheime Rath von Eckhart in 
Den commenctariis Frapciae orientalis hbro XVIl, como 
1.p. 302. 5. v.erfldrt-foldhes vortrefflich. Diefe hatten 
donoꝛes regales. oder / wieman es hernach benahinctey 
9 35 ven. Dergleichen Fahnen⸗Lehen vermochte 
n Fraͤnckiſcher Königs ohne Einwiligung dieſer opti- 
matum, oder Ständen / nicht zu vergeben / wie befagter: 
vonEeckhart lc.tomo I. hbro XXX l.$.CELV.p. 628, 
* . Mehrer. Sie waren eigentlich bie Adeliche. Meaffen das 
P Bott nobılis in den älteflen Fraͤnckiſchen Zeisen eines 
aus Den principibus oder optimatibus amdeutete. Die 
Proben davon können im belobten Bud) P- 164,249. 


| 252.697.nadhgefeheumerben. Jeweilen wurde dieſen 
ie eng F — maiores — les — beh⸗ 
et. Siehe mehr angeregten von ickhart l. c. tomo 
P- 198. (9. P. 695. wiewohl dieſer zugleich dey Exkiä 

&  PUmgdichee Worss einen Schl- Exit hut, 
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ter Herr Cantzley⸗Director Ropp in feinem ausbindi⸗ 
gen Werck / de infigni differentia inter $.R. I. comites 
& nobiles immediatos, nicht minder Der Urheber Der 
Hanauiſchen deduction: ob die verflorbene von 
Carben mit den alten Herrn von Hanau in Ders 
gleichung zu [een 3 ohntiedertreiblich Dargerhan 
haben mithin berührter Adel die Fuͤrſt Graͤflich und 
Hrn. Staͤndiſche Gerechtſame ſo ſchlechter Dinges / mit 
Seſtand / ſich nicht zueignẽ viel weniger nachahmẽe Fan. 

Als erlediget ſich dieſer Zweifel von ſelbſten / und 
fället Boden! or | j 


6. XIX. | 

Ob aber Durch Auftragung ſeines Guts fich ein Ade⸗ 
licher dem andern zumLehen⸗Mann gemachet und dar⸗ 
geſtellet habe; ſolches wird ſich aus demjenigen / was 
ich gleichbalden in der folgenden eilfften Abhand⸗ 
lung anführen werde / ergeben. — 

Soo viel kan ich dahier nicht ohnerinnert laſſen / Daß 
Die gemeine Lehre: als ob Die Lehen des gemeinen Adels 
guten Theils aufgetragen waͤren? unrichtig ſeye. Ge⸗ 
ftalt anfänglich nicht gu läugnen ſtehet / was maſſen 
ein Eavalier weder eigen noch Lehen / ohne Be . 
willigung dis Landes: Herrn / an andere veräuffern 
Tannen. . Das Document bey dem Hexrn Luͤnig in 
Des Deutſchen Reichs⸗Archivs ſpicilegi eccleſi- 
aſtici dritten The il p.45 3. m. 5. und diejenige Be⸗ 
weißthuͤmer / welche mehr angeregter Her Kopp p- 
447.443. vor Augen geleget hat / erhärten dieſen Satz 
dermaſſen / daß er feine völlige Richtigkeit uͤberkommet. 
Wem etwa noch ein Zweifel hieruͤber aufſteigen 
ſollte; der ſelbige beliebe in Betrachtung gu nehmẽ / was 
geſtalten bereits zu denen Carolingiſchen Zeiten Der ge⸗ 
| S; meine 
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meine Adel non einem Deutfhen Koͤnig zu Leitung 
Derer Kriegs Dienfte Dergeftalt ült verbunden gervefen/ 
baß er auf den Weigerungs⸗Fall / darzu it gegmungen 
morden/ wie ab deme / fo der geheime Kath von Eck⸗ 
bare tomo Il. commentariorum Franciae orientalig 
. put. und insbeſondere p.223. meldet, zu Tage lies 

get. Es dorffte Feiner ohne Die Königliche Erlaubnis 
in den geiftli.hen Stand Deshalben tretten I. c. p. 105. 
war nun ihre Derfon alfo eingefchräncker; ſo iſt es mit 
ihrer Haabſeeugkeit nicht anders zu vermuthen! In 
Diefer Abficht heiſſet bemeldetem von Eckhart Das 
Wort Dafal fo viel / als einen Derbundenen. 
Dann er ſcreibet tomo 1. p. 721. libro XXIV. 9, XV, 
vox vafli defcenditagermanico faffen/ comprehen- 
dere, obligare: vnde vaflus idem eſt, ac obligarus, 
ac obftri&us, deuin&us, non fui, fed alterius iuris, 
quem polterior aetas hominem ligium & vafallum, 
atque etiaın fimpliciter bominem vocauit, ſiue clien- 
tem beneficiarium, 

Wie foltenun / nach diefem Vorgang ein Landes—⸗ 
. Herr gefcbehen haben laſſen / daß jemand feiner Adeli⸗ 
chen einem andern ein Gut zu Eehen aufgetragen habeẽ 
Be er ſich Diefe Auft agung habenangedeis 

nlaffen. 

Nachgehends aber um do meniger/ fo von ber uns 
als Der mittelbaren Ritterſchafft dieſes zu vermuthen 
ftehet/ je gewiſſer es iſt Daß Die mehrıften Adeliche 
Stamm: Häufer nicht allodial / ſondern faſt durchgaͤn⸗ 
gig Lehenbar geweſen / wie der nur belobte Herr Cantz⸗ 
leh Director Kopp p.434- 43 5. 436. gejeiget hat / 
und dasjenige / was nur angezogener boncckharbl.c. 
‚po una bemmerehet/ leicht erhaͤrtet⸗ Bon 


..“ 


er kw. 
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Yon dem gemeinen. und ordentlihen machet man 
Die Regul. Dieſe aber leidet ihre Ausnahme, wie 
obenindems. 15. zu erſehen. Bleibet demnach Der 
Satz / dab die Adeliche Guͤter Lehenbar zu vermuthen / 
veſt ſtehen. | 


) . XXX, 

Dann wo man aud) gleich eingeflehet / DaB Exem⸗ 
pel von aufgetragenen Ritterſchafftlichen Lehen vore 
handen wären / fo bleibet doc) Die Regul abermahlen / 
Daß die gemeine Lehen nicht aufgetragene / fondern ges 
gebene Lehen feyen. Dabey zugleich nicht aus der Aht 
zu laffen / daß dergleichen aufgetragene Lehen meiſtens 
in Die Anzahl derer gegebenen / nach genauer deren Be⸗ 
trachtung / wieder zuruͤck fallen. 

5. XXI. mn ' 

Es hat dieſe Wahrheit niemand deutlicher und volls 
kommener erwieſen / als offt bemeldeter Herr Cantzley⸗ 
Director Roppl.c.p.429. 430. damit einem geehr⸗ 
sen Leſer dieſes fo fort in Die Augen falle; ſo will deſſen 
Worte ich / zur geſchwinden Nachſicht / hieher ſetzen: 

lam quidem negare nolo ſaget er / atque id ipſum 
chartis, ſupra productis, conſtat, ordinem eque- 

ſtrem multa interdum praedia comitibus atque dyna- 
ſtis ex allodiis ſuis in feudum obtuliſſe. Num vero 
oblatio haec e liberalitate prouenetit, adeoque talia 
feuda oblatis, de quibus hic agimus, adnumerari que- 
ant? tum ex titulo, quo ad dominos tranſierunt, ium 
etiam ex fine, ob quemfunt oblata, facile appatebit. 
‚Ad aitulum quod attinet;prioribus obſeruationibus ſa- 
is iam eſt euctum, quod comites atque dynaſtae mi- 
lites ex .ordine equeſtxi ſibi conduxexint ger 
| | ve 


724 Ob der Lliedere Adel in den alten Zeiten 
vel pecunia in rem immobilem poſtea impendenda. 
Quod ſi ergo vaſallus talem pecuniam potius in (uos 
vſus conuertere, ob eamque propria wo offerte,, 
quam alia compatare malucrat,bona etiam ifthaec ob- 
lata noınen feudorum oblatorum non merentur, fi- 
quidem eliberalicate quadam vafalli non oblata .fed 
potius pecunia domini comparata funt,huic vero per- 
inde efle poterat, vndecunqgue bona haec prouenerint, 
modo vafallusesin compenfationem & fecuritatem 
ſolutae pecuniae obtulerkt Alios titulos factarum hu- 
iufmodı oblationum nobis ofendunt chartae ſub 
Num. 3 1 fegg.iamiam prolatae. Vel enim vafallus ae- 
re alieno obrutus domino ditecto vtile ſuum domini- 
um vendebat,tetibusNum.3 1. & 3 2. Vel etiam in ali- 
os conſentiente domino transferebat,& domino vicis- 
ſim in compenſationem amiſſi dominii directi alia bo- 
na in feudum offerebar, vid. Nam 3 3. 3 4. & 35. quae 
tamen hoc caſu iterum feudis illis oblatis neutiquam 
adnumerari poſſunt, quoniam domino, non titulo 
quodam lucratiuo, ſed oneroſo potius ſunt oblata, & 
quidem tanto pretio, vt vaſallus grati erga dominum 
animi memoriam his interdum expreſſerit verbis: 
Dardurch ich von ſyn Gnaden ein guten Gnogen han 
und fon Gnaden bed fleißlichen dancken / vid. Nun. 
31. Nec aliud etiam finis, ob quem ordo equeſtris 
talia feuda comitibus atque dynaftis obtulerat , euin- 
cet. Feuda enim illa oblata offerebantur vel ob deuo- 
tionem, vel vt vaſallus in turbidis illis diffidationum 
temporibus ſecuritatem, atqne tutelam a domino ſuo 


nanciſceretut: Haec vero offerebant nobiles, vt co- 


mitibus atque dynaſtis ſexuitia —— | 


| 


| 


| Lehen ausgeben Binnen? 725 
caftta ipſorum defenderent, Quis autem quaefol' 
wafallostam liberales facile praefumerer, ve nullum 
plane luctum fperantes, ad pracktanda falten feruitia‘ 
militaria bona fua diſſipaſſent, & tantum fubiedtionis 
vinculum, tantum fidelitatis nexum, tanto compa- 
raflent pretio. Quod ſi itaque cum HERTIO de 
fend. oblat, Part. ı1.per. tor. omnia illa fenda oblara di- 
cimus, quae vafallus ex titulo lucratiuo,, ſiue onero- 
fo, negari quidem nequit, multa nobilium hodier- 
norum feuda quae a comitibus , imo & porentioribus 
Ben tenent, elle fenda oblata. Arita cum eo- 

em HERTIO cit, tract. Part. 2. $.40. päg. 557. & 
$ 58. in volum, I. Opuſc. tom, 2. tantus feudis hiſce fa- 
vor, obcefantem vaflalliliberalitatem, adicribi nes 
quit, quialias feudis oblatis plerumque tribnitur. Sin 
autem feudorum oblatorum nomine ea tantum inſi- 
gnimus, quae ex mera valallorum liberalitate proue- 
a 0 fenfu nobilitatisiimmediatae propügnato- 
tes feuda ipforum regulariter oblara fomniant, certis- 
ſimum redditur chartis, ſupra addudtis . feudo nnbi- 
liam pleragne effe data, pauciffima oblata, Quoniam 
tales oblationes regulariter titubo quodam onerofo 
praecedente funt fadtae, vtut hoc in iplis reuerfalibus, 
quas vocant , literisnon femper fueric expreflum, cu- 
ius afferti noftriteftimonium praebent chartae , quae 

ſequuntut (ub Num. 37.838. “a 
Gieraus ſiehet man Sonnen:Har ı daß daejenige / 
ſo der Beſold in dem theſanro practico, unter dem 
Hort: Reichs⸗Ztandre / der Stryck in examine 
ĩuris feudalis capite Il.quaeſtione XVI. und der Titius 


in dem erſten Hauptitück Des Deutſchen Lehe i⸗ 
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Rechts 6. 39. p. 36. lehren / in ſeiner Richtigkeit ſich 
nicht befinde. xx RE SE 


$. | 

Ob nun wohl / was den andern Einwurf belanget 
(s. 17.) 1 8 nicht in Abrede zu ſtellen / daß die Adeliche/ 
zu ihrem Behuffund Dieniten/ auch Adelichey ihres 
Standes / zu Dienern angenommen haben, diefes 
auch / zu allem Uberfluß / aus dem Leben des Bögen 
von Berlichingenfattfam erhellet / inmaffen es p. 7. 
Dafelbft heiſſel: bin ich folgends alsbald - - sız 
Herrn Conrad von Berlichingen/ Ritter/ - - 
kommen / bey demich z. "Jahr. lang verbarree/ 
und für einen Buben gebraucht worden zc.p. 12. 
dabey ich dann allenthalben als ein Bub und 
Junge muſte mitreiten und gebraucht werden ıc: 
p. 15. er ferner erzehlet / wieer noch ein Bube (Page) 
geweſen / worin feine Obliegenheit beſtanden: p⸗ 
1;. nemlich er habe Die Latern getragen 2c. p. 19. die 
Pferde fatteln und aufsdumen / auch dem «Herrn 
Das Pferd zum Aufligen herbey führen und halten/hiers 
naͤchſt den Helm und den Spieß vor denſelben bev fi) 
‚haben mülfin/ und als er vor einen Buben zu dem 
Maregrafen zu Anfpach gekommen / er bev Tafel aufs 
gemartet/in dern Krieg borbenahmte Dienſte geleiſtet / 

auch die Fahne seführefhabe X — 


Dennoch aber und diewen ſothaner Dienſi (6. 2:.) 
nur auf die Buben⸗Jahre gienge / und ſo lang waͤhre⸗ 
te / bis einer den Harniſch bekam l.c. p.44. (*) Denn 

j ge⸗ 


— — — 


() B.46. Cauteted alſo: Das war das erſte Dante: und 
8 
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ohngefehr und guten theils / bis auf Das zwanzigſte 
Jahr / daurete / einfolglich keine Lehen dieſerhalben 
Fereichet wurden. Hiernaͤchſt die alte Brieffſchafften / 
beſagen / wie die Ritter ihre Diener / fo lange fie 
Knaben waren / mit Koft und Kieidung verfehen/ Die 
anderen Bedienten aber ebenfalls mit Koſt / Kleidung / 
(* und Lohn / oder Frucht⸗ und anderer Beſoldung 
abgefunden haben. FJene hieſſen gebroͤdete Dienere. 
Man findet aber nirgends / daß fie Lehen bekommen. 
Zwar haben die altenSchercken zum Hermanſtein den 
daſigen Pfarrer zu ihrem Gerichts⸗Schreiber zugleich 
beſtellet / und ihm / ſtatt der Beſoldung ein Gut zu 
J— jedoch dergeſtalt / angewieſen / baß 

e dſeſes vererbleihet und dem ‘Pfarrer Den jähre 
lichen Pacht heimgefchlagen haben. Allein das iſt 
Fein chen, Faͤllet demnach dieſer Zweifel (6. 17.) 
bon felbften weg. | | 

| . XXIV. 

Der dritte und vierte Zweifel (6. 17.) fauffet auf eis 
nes hinaus: ob nemlich ein Vaſall den audern beaff⸗ 
terleihen/ und durch einen ändern feine Kriege: oder 
- HofsDienfteverrichten laffen möge? Und weil dieſer 
Einmurff von einiger Starcke zu ſeyn ſcheinet; Als 
will ich felbigen in nachfolgender Abhandlung in ges 
nauere Unterſuchung ziehen. 

| xl. Un⸗ 


Harniſch / das ich anthet / ſonſt war ich für ein Jungen 
ziemlich verſucht und gebraucht worden in Kriegen / und 
anders / doc) in Knaben: weiß ic- Ä | 

(*) Dahero findet man noch In den alten Beſtallungs⸗ 
: Briefen. mas maſſen nicht allein die geringen Beamten / 
fondern auch die vornehmſtẽ Hof: Bedienten / entwedet Die 
Maerialien / oder dasGeld / zur Kleidung erhalten haben, 
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Unrichtige Begriffe der Lehen⸗ 
F eigen ande em Badıtas 


Horatius: 
Quod verum atque decenscuro & rogo, & omnis in 


hoc ſum. 
. 6 XXV. 


Se eigentliche Beſchaffenheit der Lehen lieget 
in Dem 6. 14. Mar vor Augen. Sie waren der 
Sold / welchen die grofe Herrn deg Deutſchen Reich 
ihren Kriegs:und Hof⸗Bedienten (*) guben. or 
diefen Gold muften fie mit ihrem Leib dienen / perlo- 
naeinduftria erat electa. Daher fluͤſſet daß der Bes 
diente weder den Sold verduffern / noch auch Durch 
einen andern Dienftethun Jaflet koͤnne (5, 8.) 
L, 


Dieſe zwo richtige Bolnerungen tollen wir etwas 
genauer betrachten. Was Die Dienſte betrifft; 
erfordert das Lombardifche Lehen⸗ Recht / 2 feud. 
23.0, fin, ı2 feud. 26.c, fi quis. 2 feud, 36.55. 
"und behaupten Die Lehens⸗Rechts⸗Lehrer ı daß der 
Vaſall in eigener Berfon mit feinen Leib zu Dienen 

ebalten Ä | 
gehalten fe. g. xxvn. 


un 








nn} 


(*) Daß die Hof: Bedienungen auch Rehen gemefen ; ſolches 
erhellet aus dem erften Theil dieſer FleinenSchrifften p. 1. 
S.26. Es ergiebet es auch des Herrn Schannats Fuldie 
ſcher behen⸗ Hoff pe 23.5. Xxiii. 
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Zur .. XXVIL: | 
Nicht minder flimmen alle Rechts⸗Lehrer darin 
überein / Daß der Dafall das Lehen zu vecht beſtaͤndi 
nicht verduffern Bönne, Wer nicht verduffern daı 
ber Ban weder fein Lehen verpfaͤnden / noch verkauffen / 
noch verſchencken. Dann der Herr hat die Perſon und 
deren Nachkommenſchafft ($. 14.) vor das Lehen 
zu Dienen ertochlet. - 

$; XXVII. 


Ob nun gleich dieſes in der Vernunfft / und der 
Sachen ſelbſt / alſo begründet iſt; fo ſaget Doch das 
gemeine Lehen⸗Recht / Daß deſſen allen ohngeachtet der 
Vaſall nichts deſto minder ſeinen Sold / oder Lehen / 
an einen andern wieder abgeben koͤnte. Dann fo heiſ⸗ 
fet e8 2 feudorum ti, 34.5.2. ſimiliter nec vafallus feu- 
dum fine voluntare domini alienabit: in feudum ta- 
men redte dabit,, fi (ecunda perfona fit talis,quae feu- 
do feruire poſſit. Dergleichen Beaffter Leihung wird 
auch 2 .feud,9/ und in anderen Texten / noch weiter bes 
ſtaͤtiget. Dieſes heiſſet man ein fub=oder rerrofeudum, 
oder ein Affter⸗Lehen. Das Wo t affter bedeutet fo 
viel als nach over hinter. Siehe Diederichs von 
Stade Erlaͤuter⸗ und Erklaͤrung der Deutſchen 
Woͤrter in der Bibel. p.73. und Den Archaeologum 
Tensonem apud Lesbnitiam in colle&tanels etymoſogi- 
cis p. 4, Wachter in gloflario p.7 3. An der Schwe⸗ 
Difchen und Daͤniſchen Sprache heiffet effter noch 
Diefe Stunde fo viel, als das Deutfchenach. Daß 
aber das affter und effter einerlen ſey; ift Den bes 
== welche * daß — ehedem und noch —* 
gu Tage in dem Engellandiſchen wie eine ausgeſpro⸗ 

ul Sell, - ı TB 1 


« 
‘ 
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en werde. Wie in der, zweyten Sammlung der 
ale&orumHafliacorum Des Herrn 
ib bereit geseigethabe:. 
| 6. XXLX | 
Hieraus haben die gememen Lehrer eine beſondere 
Grm Der Afflerbel hung geſchmiedet / und Drau Eıfora 
miſſe dabey zu Wa htern geſetzet. Erſtlich / dah die 
fiter Belehnung aufrichtig geſchehe Zwehtene /daß 
de: Affte orehen· Mann eben ſo geſchickt zu Den Dien⸗ 
ſten / als. der Sehen: Mann: ſey. Wiewobl Der 
Titius od weiter geht; und dietegin gemife Maſſe 
u mothig hält. p,290.capı 1546. 30, ſeines Deutſchen 
Lehe wRechts, Duittengr Dat bie Affter⸗ Beleh⸗ 
gu: g mıt eben Den. Gedingen / wie die Belchnungz 
oder / in Anfıhen des Lehen⸗Herrn / mit geringeren. 
wicht aber mit ſchwereren / geſchehe Den Hermann 
ejus de feudis hat ſich viele Muhe dieſe 
rorberniffe deutlich zu machen. De Chur· Bran⸗ 
denburgiſche Rath Andreas Kohl in dem zwer⸗ 
ten pitol de fubfeugis von: Pig ꝛ. bis a⸗. hat 
rgfaltig hievon geſchrieben. eben nach dieſer lan⸗ 
n und beſchwerlichen Ausſuͤhrung tritt einſharif⸗ 
wige Curtius auf / und verlachet dem gantzen Pratty 
giebet ihr auch noch gar bar eine wu Derhahre Brille 
aus. Ig ein vortreſticher Hart mann Piſtoris / muß⸗ 
dei Dieter ——— => 
vorqedadien guten Roh ſich mit dieſer Ma⸗ 
tere na. gnug geängſtiget / aus einem Schweß⸗ Loch 
gefallen / endlich ſich fuſſen Und wann er ſchon des 
ren Schwaͤche erkennet —5 »/ fie muͤſſe 
ſo 1nae aut gyua ſeyn bis ſih eine beſſere hervon thate. 









J 


Dis Frau diſtinction ahet fuͤhret Den Mhmene alie- 
a | natio 






von den Affter⸗Tehin. m 
natio domino nociua & non nocius, Vermoͤge dee 
letzteren konne und moͤge de ‚ne beaffter⸗leihen. 

$; VE 


Wit einem Wonrt / die Lehens Lehret ſahen alle / daR 
dem Vaſallen die Berdufferung des Lehens / folglich 
auch Die Beaffter⸗ Leihung / als eine Gattung derſelbi⸗ 
gen / unterſaget ſey. Die Lombarder felbft haben dich 
fer Schluß gemacht / 2 feudorum ri: 5. 9, 1. Sed 
etiam res‘, cuius.aliehatio prohibetur, flec pet beiie- 
ficium dari conceditur. Damit fie nun einen Schlupß⸗ 
Winckel erfinden / wodurch fie ihre Affter⸗Lehen geb 
ſdickt und liſtig wegſchleppten: ſo behaupteten ſie: eint 
Verduſſerung / dievem Herrn keinen Schadenbri 
ge / ſey dem Bafallen wohl erlaubet. Allein ich be⸗ 
Zreiffe nicht / warum der Vaſall nicht verkauffen / obet 
doch / Krafft der Beaffter Leihung / verſchencken kom 
nen ſoll. Verkauffen und verſchencken iſt eines eine 
Veraͤuſſerung / wie das andere / dahero heiſſet es auch / 
2 feudorumtit, 9, $,ı. donate autem, aut iudicäre 
pro anima, velin dotem pro filia dare, tiullius curiat 
poterat conſuetudine. Nun geſchiehet Lunch Die Be⸗ 
affter· Leihung eine Voerſchenckung / an den Affter: Va⸗ 
ſallen. Ja ſprichſtu dieſe Verſchenckung geſchiehet 
nicht zum Nachtheil des Lehen. Herrn! Er bekommet / 
faͤhreſtu fort / einen Dafallen fo gut / als ich bin} ‚Dies 
fer erlanget auch Bein weiteres Richt auf das Lehen / als 
nur fo lang ich / der Beaffter⸗Leihende / oder meine 
Nachkommen / leben. Dacta dantlegemcontraul, - 
Diefe müffen fo eingerichtet werden / daß dem Herrn 
nn — und das kehen / jederzeit in Sicherheit 


Tt—.xxxi. 
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Hierauf antworte ich fragend: Ob dann nicht al⸗ 
les dieſes bey ei sem Verkauff des Lehens Piag finden 
Bönne? ich verkauffe dir mein Lehen / unter Dem Be⸗ 
ding / daß du dem Herrn Denſte leiſteſt / und wann 
ich ober meine Naghkommen / erleſchen werden / 
daß du alsdann Dem Lehen Herrn Das But, als nun⸗ 
mehro heimgeſallen / abgebeſt. Hat nicht auf 
Art der Beaffter⸗ Leihungs Berfäuffer einem Vaſal⸗ 
len, und feinem Lehen / tie bey Der Beaffter⸗Lehnung⸗ 
gruptame Sicherheit verſchaffet? Ja! dieſes gehet 
hichtan. Warum? der Bafalldarff das Lehen nicht 
verkauffen. Jedoch ill Ihn erlaubet um Geld einem 
gu beaffter-leihen / 1. feudorum 1. cap. notandum. 
Ein jeder mercket / auf was einem ſandigen Grund 
bein Affter⸗Lehen· Bau ſtehe. 
VuUnd wofern Du etwa ferner ſagen moͤchteſt: er hats 
ten doch gleichwohl vor Alters die Vaſallen ihre Lehen 
nach: Gefallen verduſſert. Nachdem aber dieſes Die 
Kaiſer Lorharius und Briederich Der erſte in beſonde⸗ 
von Reichs⸗Satzungen unterfagets. fo waͤre von den 
erlaubt geweſenen Berdufferungen nur Die Beaffter⸗ 
Reihung ausnenommenmorden, Seven demnach ale 
andere unter ſaget / dieſe aber e | 

$. 





Alein wie iſt e8 möglich. zu bibaupten / daß vor 
höcit: bemeldeten Kaifern- alle Ve aͤuſſerungen der 
&cbin foiten erfauhet geweſen ſeyn. Anerwogen 
Diefes mit dem Weſen derer Lehen gaͤntzlich ſtreitet. 
Hiernaͤ hſt / mir Beſtand auch nicht vorgegeben wer⸗ 


den mag/ was maffendie Lehen lauter feuda Re 
* * „u u 2 a 


won den Affter⸗Lehen 753 
nicars getvefen jenen. Dann ot. z.car die Lehen erde 
lid) worden; fohaben fie jedoch a Weſen Der res 
hen Dadurch nicht verlohrei. Wer wolte aber bes 
baupten / Daß alle Lehen den Vaſallen / als Eigen⸗ 
thum / märengefchencfet worden. Kin teudum in- 
dominicarum mar etwas feltenes. Der Kaiſer sende 
te nur Denen / welche var grote Verdienſte hatten, das 
bishe o gehabte Lehen / daß es nun erb: und eigens 
thumlich ſeyn ſolte. Das waren Sunen⸗Lehen oder 
man nenn te fie auch Saliſche Guͤter. Saal hieſſe 
der Hoff. Dieſes var der Kaiſer. Leſe von dieſem 
Wort Eccards Noten über Die leges ſalicas p. 44 
und Wachters gioflarium p. 271. Ze 

6. XXXU, | | 
Da nun die Lehens⸗Veraͤuſſerungen niemalen ers 
laubet geweſen (6. 32). So iſt alles daëj nige / 
worauf nur hoͤchſt⸗beruͤhrte Kaiſer in ihren Verbotten 
geziehlet haben / ein blofer Mihbrauch und eine uner⸗ 
laubte Freyheit der Vaſallen geweſen. In der Abs 
ſicht haben ſie dieſem Unweſen durchaus adgeholffen 4 
und alle Veraͤuſſerungen verbotten wiſſen wollen. 
Geſtalt dieſes unter Den Lehen⸗Herrn und Vaſallen 
nur Jerungen und Unrichtigkeiten wuͤrckete. Dihero 
bat der Herr Schannat gar wohl in dem 12. Plaf 
des Suldifchen Lehen⸗Hoffs angemercke: : quan- 
doquidem ab his inter milites varie ac in incertum di 
ftrıbuta ‚, tandem defierunt efle Faldenſia, tüm, quum 
earecuperandi (pesnullaampl’nsaffülgeret, ° 
. XXXIV. | 
Gleichwie hingegen die Lehens Veraͤufferung / mit 
Bewilligung des Lehen⸗ Deren geſcheheukan / au. 
— gi 3 von 
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son dieſem es lediglib abhanget : ob er feinen Willen 
dazu geben wolle / oder nicht 2 Und dann Die Beaffter⸗ 
Leihung eine Battung Der Beräuflerung ill.($. 30.) 
So kan auch eine Veraffter⸗ keihung / ohne des Herrn 
zuſtimmen / nicht geſchehen. Dieſes iſt die wahre 
Meynung des LombardiſchenLehen⸗Rechts; dann ſo⸗ 
thanes geſtattet Die Beaffter Leihung nicht anders / al 
daß ſje fine fraude, das iſt mit Bewilligung des 
Herrn geſchehe / 2. kleudorum tit. 3. 6. 1, wird dieſes 
befiattigets per feudum tamen cuilibet dati poreft; 
niſi hat in Fraudem noſtrae conſuetudinis (welche iſt / 
daß der Lehen⸗Herr feine Einwilligung gebe: ) vel le- 
gis nouae bonae memoriae Lotharii ( vel Friderici) 
ĩmperatoris. Was will der lex Lotharii anders / als 
daß / ohne des Herrn Bewilliguug / an Dem Lehen 
nichts veraͤuſſert werde. 

Ferner ſtehet 2 keudotum tit, 9, fi vero veltorum 
vel parteın volebar perfeudum aliqueminueltire;hoc 
licebar ei fine frande facere. Das iſt / der Lehen· Herr 
habe hierin leicht feinen Willen / maſſen er / ſtatt ei⸗ 
nes / nun zween — She ou 

Sothane Auslegung Diefer Topte($: 34.) erfordert 

ſowohl Die Eigenfchafft Der Lehen / ale Der vernünffs 
tige Zufammenhang ergangen Sache Zum wer 
nigften beſtaͤrcket es die Erfahrung von den Deutfchen 
Lehen. Indem dieſe / öhne Lehen⸗ Hertliche Einwil⸗ 
ligung / oben fo. wenig verduffert werben mögen, Den 
Beweiß dieſes Satzes habe ich in der fechfien 
Sanımlung der Ansletorum Hafliacorum des 
Dem Kuchenbeckers von Dem 436. bi nr. 


Blat nothdurfftug voltmmser. Zu geſchwinder 
Nachſicht will noch einen ferneren und zibar ung 
dructten Beweißthum hieher ſetzen: ; 
Wir Wilhelm: von Gots Bnaden Lantgrave zu 
Heſſen ꝛc. than fund ond bekennen hiera öffereith 
Bor vnnv on biinter Erben. . Nachdem vnnſer even 
getreuwen Conradt Er fr Johann und Gorae von 
Elckershuſen SBipruder ren Walt genannt der 
Steltzmorgen bey Trabe vnnſern lieben geirerven 
Burger neyſter Rathe vnnd gemehnde unnfer Stadt 
GSyeſſen vor eyn Somme gelts erblich verkaufft. 
Vnnd vnnßh als denLehen Herrnvon dem pfolidven 
Walt zu Lehen tragen om» Bewilligung deſſelbigen 
Aaufte vnnderthenigkch angeſucht. So haben wir 
in dem Ire Bitt angeſehen / vnnd Ine ju Gnaden ſo⸗ 
liden Kauff verwilliget vnnd zugelaffennvilligen onnd 
laſſen den zu vor vynns vnnſer Erben in Caſft dies bri® 
bed, alfd Dad Die von Gieſſen Den angezeigten Walt nd 
bunfurter Inhalt der Kauffbricffe deßhalb ofaericht) 
innhaben onnd fich des gebrauchen füllen an Verhin⸗ 
derung onnler / vnnſer Erben onnd miennigliche/ doch 
hitin onberfchrieben onnfer Weltgen und gerechtigkcitt 
fo wir vſſerhalb der Lehenſchafft an ſulichem Walde his 
ben / on alles Beverde. Dee zu v khunde haben mir 
vnnſer Setret an dieſen Briebe thun hencken. Geben 
zu Marpurg Donerſtag nach dem Soñtag keminiſck⸗ 
se Anno Dni. M.D. I. | 
5. xxxvi. | 

Als indem Jahr 1731. George Krengel ein Lehen/ 
welches von der Abten Herßfeld ruͤhrete und in dem 
jaͤhrlichen Zing an dem Liſch⸗Woſſer aufder — | 
Krechobach — von Moser Her? * 

Ta 
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fen moltes fo gabe der da mahlige er — 
feld Die Einwilligung nicht einmahl auf den | 
chen Verlauff / fondern bibielte ſich vor/ foıhanes 
Lehen / nach einem Zeit Verfluß von 1 5: Jahren / vor 
ſich wieder einzuloͤſen. re 
Ä gerner als Anno 1493. Der von Windhaufen / in 
dem Vogelsberg / feinem Eydam / Eafparnuon Wo⸗ 
therſe / 300. Gulden auf Die Lehen zur Mitgifft feiner 
Tochter anwieſe; fo muſte Philippens / Grafens zu 
Solms / als Lehen⸗Herrns / Einwilligung hierzu ers 
fordert werden / welche auch nicht anderſt ertheilet wur⸗ 
de / als Daß gedachter von Wothers nebſt bemeldetem 
feinem Schwieger⸗ Batter ſich zum Solmfifchen Le⸗ 
hen Manne darſtellete / mit Dem Verſprechen / ſolches 
Lehen mit zu vdermannen. TE 

Hiernaͤchſt durffte Feiner in den alten Zeiten feine 
Ehefrau / ohne Lehen⸗ Herrlihen Willen bewitthu⸗ 
men. Siehe Das zweyte Stück diefer Pleinen 
Schrifften p 207.57. und Herrn Schannats 
Suldifchen Bebensdaoff. 15 
. — fib von —— Ze wie bey —* ge⸗ 

alten Sachen wegen der Affter thung ein Va⸗ 
fal feine offene Hände gehabt habenmüffe: 
5. KRXVE 

Sleichwie nun Die Deutfchen Bein Lehen / ohne 
Vorwiſſen und Erlaubniß des Lehen⸗ Herrn/ verduf: 
ferndorfften (8.3 3.). Und ſie dann / wie gleichbalden 
bargethan wird, Die Beuffrer⸗ Leihung vor eine Ders 
aufferung hielten, Mſo konnten fie jene ohne Diefe 
durchaus nicht geſchehen laſſen. Dahero Dorfiteder 
Vaſall / ohne Vorwiſſen des en keinen Unter⸗ Dar 





fallen annehmen: Diefeg —— >. 


7 Br 
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Sehen: Guts Hermanſteins / melchen Die Grafen zu 
Solms Greiffenſtein / mit Bewilligung und Vorwiſ⸗ 
fen des Herrn Landgravens zu Heffen , an die Schen⸗ 
cken zur Helfft beaffter⸗ leihen / inhalts deſſen / was in 
Dem erſten Stück dieſer kleinen Schrifften p. 3% 
und p. zog. roo.des mehreren gu leſen iſt. 

6. XXXVI, 

Kein Buldifcher Wafall / durffte ohne Vorwiſ⸗ 
fen eines zeitigen Herrn Abten / ein After: Lehen 
ftiften, Denn fo lautet es p.228.numero 76: des 
Suldifchen Lehen⸗Hoffs: und biruff haben wir 
Dem gedachten Brafen Wilhelmen von Henne⸗ 
bergzc. - - verlieben/ die er auch als für ſich 
und fein Erben empfangen/ - - - auch (Oldb 
B.chenhinfür den von Kohlhuſen und iren Erben 
won fein/ feiner Herrſchafft wegen auch ewiglis 
chen zu AffterLehen verleyhen - - - auch in dies 
— als Affter⸗ehen furter zu verlehen verwil⸗ 

gen und ne geben. 
. Hierndcit rühmet Heinreich Graf gu Schwartz 
burg / wie ihm der Abt Hermann ja Rulda Die Bun! 
und Willen gethan / daß er das Schloß Almenhu⸗ 
fen / ſo er von Buldazu Lehen truge / furder dem ge⸗ 
ſtrengen Hans von Slatheim zu Mann⸗Lehen ge⸗ 
ben doͤrffen. Woraus mehr angezogener Herr Schan⸗ 
nat den begründeten Schluß gezogen: hinc in (ubin- 
feudationibus antiquo iure ſuo vi funtabbates Ful- 
denfes, quando, ne fibi forfitan inuifus aliquis,aut fer- 
uitiisimpar obteuderetar vafallus, exprefle caurum 
voluerunt, vt absque {uo confenfu ac volüntate, nul- 
Jus alarm Slafandene ‚ autalteruter eorum quid- 
—7 ter quam 
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u 
I. ‚ (ubuafallosillos, quibus fubfeudatelite 
eiconfenferant, ipfidenn« ——— er ' 
| | % J XXxIX. ia Eu 
 Daßeben Dergleichenan dem Bifchöfflihen&tra&e 
burgiſchen Lehen« Hoff Rechtens gumefen feve; fol 
ces aſſet ich aus Der U kunde / welche J 





Ö 

Schilter in dem ya un ad ius feodale Ale- 
mannicump 217. an das cht gebracht hat/ Deutlich 
abnehmen. Yıl nun Diefesan denen geiſt ichen Lehen: 
Döffen/ wo jedoch befaumtuich. die Vaſallen weit ge⸗ 
linder / als an. den uͤhrigen gehalten worden / und 
Die Herrn Geiſtliche mit ihren Vaſallen es ſo genau 





nicht genommen / fondern alleg nad) der Sanfftmuthr 
Snade und Bil Bert abgem ſſen / auch die dehre des 
Boeau Satyr. x. —R 
Dans le monde il n’cffriende beau quel’ Eguue‘ . 
Sanselle la Valeur, la Fotce, la Boute 
Et toutes les Vertus, donts’eblouitla terre, ar 
Ne (ont que faux brillans,& que moiceaux de verre, 
in größtem Schwang geben ſolte. Wie vieimeht 
fichet_ es nu mehro vo⸗ Dan übrigen! zutfchen Leo 
hen⸗ Höffen zu vermuthen Won demQeiterreichifchen 
belehret es Das Lünigifchecorpusiurisfeudalistomd 






U. col, 332. Dr 
i Welcher wird fich aber bereden / Daß die Lomban 
Difchen geringen Bıfallen mehr Freyh it / als di. Deut⸗ 


fchen in Diefem Stu? ſollten genoffen haben ! Yınzıl 
aber Exempel angrführet werden wollten daß au d cin 
Exvalisc Den aadern / ohne voherganige Gun vin 








A 


amde feudo alie narct quin & ————— 
— 


— 


| 
| 


gung und ohne Vorbewuſt feines Lehen-.Herrn/ beaff⸗ 
terleiherhätte. So würde alsdann basjenige / was wir 
oben $.s.mahrgenommen haben / hierauf eingewendet 
werden mien. Dann kein Cavalier Fan eigentlich 
dem andern ein dehen reidden. Und wann ſchon Ders 
dieichen / mit Einſtimmung des Herrn / geſchicht. 
So ift der Affter⸗ Vaſall nicht ſowohl einLehen⸗Mann 
des eriten Baſallen / als vielmehr / in Abfickt Auf Den 
Kber-Lehen-Heren. Oder deutlicher zu reden. Ein 
folcher angeblicher Affter- Bafall iſt nur als ein bloſer 
Werwefer und Stell⸗Vertretter des Vaſallen anzu⸗ 
fehen. Er iſt / als ein prouafallus eines unmuͤndigen / 
Branchen oder abweſenden Vaſallens / mu achten / 
der vor feine Mühe als ein blofer vlufrustuarius die 
Einkuͤnffte des Lehens che n 
$. 


Weil demnach ein gemeiner VDaſall den andern / 
ohne Vorbewuſt feines Lehen⸗Herrns / nicht beaffter⸗ 





leihen kan / auch Die Texte Des Lombardiſchen / Saͤchſi- 


ſchen und Schwaͤbiſchen Rechts alſo verflanden wer⸗ 
Den muͤſſen (F. 34 und 37.). Und dann doch fehr viele 
groſe Reichs⸗Affter⸗Lehen vorhanden ſeyn (8. 17. Ms 
entfpringet von felbſten die Frage: Ob etwa bey Ver⸗ 
affter Leihung der groſen Reichs⸗ oder Fahnen⸗Lehen / 
der Kaiſerliche / das iſt / Lehen-berrliche Wille erfor⸗ 
dert werde? Dieweilenaber Die Frage in die Auftra⸗ 
gung der Lehen einſchlaͤget ‚und dahinaus lauffet: 
Db ein Stand des Reichs feine Reichs⸗Lehen einem 
andern’ mit oder ohne Kaiferliche Einſtimmung / zu 
Sehen auftragen koͤnne? fo hänget ſie auch lediglich von 
Deren Entſcheidung ab. Nun pflegt insgemein ur 


a 
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vet zu werden / wie dergleichenLehen⸗Auftragung / wann 
nicht des Kaiſers Einwilligung darzu kaͤme / ohnſtatt⸗ 
hafftig ſey? / Thomaſius de feudis oblatis $. 40. 
Nadem aber der mehr angeregie Titius 1. c. in dem 
7. Hauptituck q. 18. 19.14q. p. 141. die Frage bejahet / 
weil ſothane Auftragung dem Reiche gar nicht ſchaͤd⸗ 
lich ſeye / mitfolglich zulaͤſig ſeye. Und wie ein 
ſchwacher Stand in eines ma dtigeren Schuß ſich zu 
begeben befuget/ und hierzu Peiner Kayferlihen Ein⸗ 
willigung benoͤthiget waͤre Alſo ftünde ihm frey biers 
durch Schutz und ad chen: 


Dieſemnach Pan ein vernünftiger Leſer die Entſchei⸗ 
dung / ohne groſes Nachſinnen fobald finden, Diefe 
Gedancken ſeyn der Verfaffung des Deutſchen Staats 

ang gemäß. Deutſchland war ein kriegeriſcher 

taat / rote dieſes bekannt / auch in meinen analectis 
Fuldenfhibus erwieſen ift. Dabenebft hatten die Staͤn⸗ 
den Dad Recht der Buͤndniſſe und Des Krieges ($.18.). 
Konnte Demnach Der eine von dem andern leicht übers 
fallen werden. Dahero mufle man fih um gute 
Bundes⸗Genoſſen umfehen. Nun Ponte diefes nicht 
beffer und kraͤfftiger geſchehen / als wann einer dem 
andern gu feinem Lehen Herrn annahme. So hatte 
er ſich in Der Gefohr der Huͤlffe deſto gewiſſer zu getro⸗ 
ſten. Geſtalten Sachen nach / iſt die Beaffter⸗Leihung 
der Staͤnden untereinander / als ein ſicheres Mttel ein 
beitändiges Bündnis zu fchlüffen anzuſehen / dahin⸗ 
gegen konnten die geringen Vaſallen keine Buͤndniſſe 
— — 8.) —— ſie Beaffter —* 

ung / als em ſo el gu gebrauchen / au 

Stand geblieben, Diig 


von den Affter⸗Lehen. nat 

Diefed mag vorjetzo gnug/ und zur Probe ſeyn / Daß 

das gemeine Lehn⸗Recht noch vieler Erläuterung und 

Ausbeſſerung er Der Lucilius findet noch 

gute Gelegenheit zu ſingen: . 
Aſperiot fcabres & quacdam fordida faex eft, 


—⸗ 








Bay dem Luͤnig in Dem imölfften Band des 
Reiher Archivs / oder partis fpecialis conti= 
puatione 111, dritten Abfaß p. 80. und 84. ſtehen fol⸗ 
gende zween merckwuͤrdige AffteistehensBrieffe: 

Ich Erphe Schmitzel / ein Edelknecht von 
Daͤrmſtein / erkenne mich in dielem Brieff / und 
thue kund allen Leuthen / daz ich ſoliche Lehen han gelie⸗ 
hen JacobKercheln von Duͤrmſtein / einem Edlen 
Knecht meinem lieben Magen / ind ſeinendehenbaren 
Erben / zu einem rechten Lehen / Die ich zuLehen han / 
von dem ehtwuͤrdigen / meinem lieben ghaͤdigen Herrn / 
von Wormbs und feinem Stifft / mit Nahmen acht 
Ohm Weinygelds / uf der beeden zu Laumersheim / 
md 4 Morgen Ackers in Duͤrmſteiner Gemarcken 
gelegen: item 25 Schilling Heller / die ich uff Mot⸗ 
gen han in Duͤrmſteiner Geimnareken / von jedem Mor⸗ 
gen 5. Heller gemöhnliches Zinß : Auſſer Denen porge⸗ 
nannten Lehen bin ih Erphe Schmitzel / wiliglis 
chen / ungezwungen und ungebrungen gangen / und 
han ſie von dem ehegeſchriebenen Jacob Lerckeln / 
und ſeinenLehen bahren Erben / zu einem rechten Les 
ben geliehen: die er auch von mit zu eim a 
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ret zu werden / wie dergleicheneehem⸗Auſtragung / wann 
nicht des Kaiſers Einwilligung Dargu Fame ohnſtatt⸗ 
hafftig fen: 7 Thomaſius de feudis oblaris $. 40. 
Nachdem aber der mehr angeregie Tisiusl.c. in dem 
7. Hauptituck$.18.19.lgg. p. 141. Die Frage bejahet / 
weil ſothane Auftragung dem Reiche gar nicht ſchaͤd⸗ 
lich ſeye / mitfolglich zulaͤßig ſeye. Und wie ein 
ſchwacher Stand in einesmäbtigeren Schuß ſich zu 
begeben befuget / und hierzu Peiner Kayferlihen Eis 
toilligung bendrhiget ware. Alſo ftünde ihm frey biers 
durch Schuß und in“ Ken 


Dieſemnach kan ein vernünftiger Pefer die Enticheis 
dung / obne groſes Nachſinnen fobald finden. Diefe 
Gedancken feyn Der Barfaffung des Deutfchen@taata 
gang gemäß. Deutichland war ein kriegeriſcher 
Staat / wie dieſes bekannt / auch in meinen analedis 
Fuldenſibus erwieſen iſt. Dabenebſt hatten die Staͤn⸗ 
den Das Recht der Buͤndniſſe und Des Krieges ($.18.). 
Konnte demnach Der eine von dem andern leicht übers 
fallen werden. Dahero mufle man ſich um nute 
Bundes⸗Genoſſen umfehen. Nun Ponte diefes nicht 
beffer und Prafftiger geſchehen / als wann einer dem 
andern zu feinem Lehen⸗Herrn annahme. So hatte 
er fich in der Gefohr der Hülffe Defto gewiſſer zu getrd, 
ften. Seltalten Sachen nach / iſt die Beaffter⸗Leihung 
der Staͤnden untereinander / als ein ſicheres Mttel ein 
beſtaͤndiges Buͤndnis zu fchläffen anzuſehen / dahin⸗ 
gegen konnten Die geringen Vaſallen keine Buͤndmſſe 
fchlüffen ($. 8.) Einfolglich ſeyn fie die Beaffter Lei⸗ 
hung / ale ein folches Mittel zu gebrauchen, auſſer 
Stand geblieben, Dita 


von den AfftersAchen. | 74t 


Dieſes mag vorjetzo gnug / und zur Probe ſeyn / Daß 
das gemeine dehn⸗Redt noch vieler Erlaͤuterung und 
Ausbefferung eig Der Lucilius findet noch 
gute Gelegenheit zu jingen: 

Alperior ſcabtes & quaedam (ordida faex eft, 


Beylagen. 


CH dem Luͤnig in dem zwoͤlfften Band des 
Keichs⸗Archivs / oder partis fpecialis conti= 
dpuatione 111, dritten Abfag p. 80. und 84. ſtehen fol⸗ 
gende zween merckwuͤrdige Affter⸗Lehen⸗Brieffe: 
Ich Erphe Schmitzel / ein Edelknecht von 
Daͤrmſtein / erkenne mich in dielem Brieff / und 
thue Fund allen Leuthen / daz ich foliche Lehen han gelie⸗ 
hen Jacob Lerckeln von Duͤrmſtein / einem Edlen 
Kmrecht meinem lieben Magen/und feinentehenbaren 
Erben / zu einem rechten Tehen / Die ich zuLehen hany 
Bon dem ehtwuͤrdigen / meinem lieben gnädigen Herrn / 
von Wormbs und feinem Stifft / mit Nahmen acht 
Ohm Weingelds/ uf der beeden zu Laumersheim / 
und 4 Morgen Ackers in Duͤrmſteiner Gerarcen 
gelegen 3 item 25 Schilling peter / die ich uff Mot⸗ 
gen han in Dürmfteiner Geinareken / von jeder Mors 
gen 5. Heller gemöhnliches Zuß: Auſſer Denen porge⸗ 
nannten Lehen bin ih Erphe Schmitzel / willigli⸗ 
chen / ungezwungen und ungedrungengangen/ und 
hanfievon dem ehegefihriebenen Jacob Lerckeln / 
uud feinenfehen.bahren Erben’ zu einem rechten Le⸗ 
ben geliehen : Die er auch von mit zu eim rechten En 








742 Unrichtige Begriffe 
hen empfangen hat / als ein Mann / als ein Mann 
von ſeim Herrn billigen und Durch recht empfahen foll, 

Und ſprechen ich Erphe Schmitzel vorgenant, uff 
benfelben Eyd / den ich meinem gnavigen Herrn von) 
Wormbs / und feinem Stift gethan hab/ daßic fie 
ihme / und feinen Lehen⸗bahren erben / durdy 
rechte Sreundfchafft / und durch rechte Liebe / ohne 
Gold und ohne Silber und allerley Mied toilliglichen 
geliehen hart / ausgefcheiden alle Argliſt und Refaͤhrde. 
Hierbey ift geweſt / und zu Gezeugen Darüber geheiſchen 
Mengas Erckenbrecht / Peter Bube / Anßhelm 
en und Menges Lichtenſtein "jecob 

rambalck / Heilman Schmigel/ Ed clleuth 
don Duͤrmſtein und andere erbare Leuth viel. 

Deß zu Urkund han ich Erph Schmitzel mein Inſie⸗ 
gel an dieſen Brieff gehangen und han auch gebetten 
Peter Buben / 2c. Daß fie ihre Inſiegel bey das meine 
an dieſen Brief han gehangen / daß wir Die vorgenan⸗ 
te Deter Bube / Anselm Jeſelmann und Jacob 
Frambalck ung erkennen, daß wir durch beven IBi: - 
fen Erph Schmitzels unfer Inſiegel ben das feine a . 
Diefen Brief han gehangen. Datum Anno 137% 


feria quarta, ptoxima aute diem Palmärum, 


II, 


Ich Conrad genant Voltzen feligen Sohn’ ein 
Edelknecht von Därmfkeinze: erfenne mich mit 
Diefem Brief / und thun kund allen Leuthen / daß folche 
Lehn han gelichen "Jacob. Kercheln von Dürms 
fein / einem Edelknechte / meinem lieben Magey 
und ſeinen Tchen:baren Erben zu einem rechten rer 
| n / 
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hen / ‚bie ic) zu Lehen han / von dem ehrteürdigen / 
meinem lieben gnadigen Herrn von Wormbs / und 


von feinem Stiffte mit Wahmen ı 5 Gemansmatt 


Wieſen / gelegen uf der alten Bach zu Duͤrmſtein / 
geforcht Dem vorgenanten Jacob Lerckeln. Item 7 

jertel Ackers an der Maugaſſen / und einer: Schens 
den / den ich Da han zu Dürmitein uff 30 Morgen A, 


ckers und Wingarten münder . Morgen. 


Auffer Den vorgenanten Lehen bin ich Conrad ges 
nant Dolgen feligen Sohn vorgenant/ milliglia / ohn⸗ 
gesungen / und ohngedrungen gangen / und han ſie 
Dem ebgefchriebenen Jacob Lerckeln und feinen 
Lehnbaren Erben zu einem rechten Achn gelico 
beny Die er auch von mırzu einem rechten Lehn emp⸗ 
fa gen hat / als ein Mann von feinem Herrn billich 

und Durch recht empfangen fol. 

- Und fprechen ich Conrad genand Voltzen Sohn von 
Duͤrmſtein vorgenant uff denſelben Eyd / den ich mei⸗ 
nem gnadigem Herrn von Wormds und ſeinem Sufft 
gethan hab / Daß ich fie ihme und ſeinen Lehen⸗baren Er⸗ 
ben durch rechte Freundſchafſt und rechte Liebes ohne 
Gold und ohne Silber / und ohne allerley Mied/ willig⸗ 
lichen geliehen han. Ausgeſcheiden alle Argeliſi und 
Gefaͤhrdt. Hierbey iſt gemeil Henne genant Herte⸗ 
len ein Edelknecht von Alsheim / und Conrad ges 
nant Bock / ein Edelknecht von Erpher ſtein ec. 

Datum Anno Domini 1398. ferıa fexta, 

_ proxima poft Georgii Marıyris, 
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SELECTA DE PROVOCATIONIBVS 
EX ANTIQVITATE GRAECA ET, 
J ROMANA PETITA, Ä 


Ze 7, 5: J 
DE PROVOCATIONE GRAECORVM. 


Uemadmodum Romani leges complures, fi 
non omnes, tefte PLINIO Lib. VIII. ep, 
XXIV., a Graecis petiuerunt ; ita & illũ 
qui Romanam iurisprudentiam illufrare cupiunt, 
re&e mihi agere videntur , fi Graecorum inftituta, 
ad.exemplum ANTONII THYSII (=) , conferant 
zum Romanis, lam vero Arhenis &ptrewr (b) no- 
mine aut ixxAnrs veniens prouocatio fuit nota, Ibi, 
IV. Stüd. Uuaz odbſetr-⸗ 
— — — — — — — — — — 
| (“) vide eis collationem atticarum & romanarum legums 
T. v: thaf. antiquitatum grascarum IAC, GRONOV IE 
col. 1374, adde ZACH, HVBERI difl.1.3.6.p.365. 
(5) Multa non difputabo cum lIOACH. STEPHANO im 
Jib, de jwrifdiötione Graecorum col. 2729. 7 VI. thef. 
antiq.G@raec, JAC.GRONOYVII , quaenam differentiz 
fuerit &dkrews &inxAnrs? Perephefin viderur intel- 
fisere translationem cauflarum a foro adforum, MO- 
SCHOPYLVS &IVLIVSPOLLVX in onomaſtico, cuius 
editionem debemus V. C. S. H. LEDERLINO & T. 
HIEMSTERHVSIO, !Pesis, air,is? merdßarıs dard 
za Junırnrav ds TE dınasas, i,e, franslasio cauſſae 
ab arbitris adindicesordinarios, Inde GROTIV3 in fio- 
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obferuante IO.MEVRSIO (c),exSOLONIS infituto, 
a magiftratuum iudiclis ad populi tribunal provoca- 
«io fuitdata ; id quod difertis verbis probat PLVTAR- 
CHVS, in Solone : DL] * „ öo@ rais X ale Wonet 
xelren, —2 ng ep Eneiyoy , &'g TO 6 dunusnpio — XRX 
Idoxt reis Bsrouivas; h. e. quarumcunque autem rerum 
cognitionem magiftratibus delegauerat, de iis quoque prouo- 
cationem ad tribunal populi dedit volentibus. Tradit 
CAR, SIGONIVS (d) magiſtratus omnes a Solone, 
cum prouocatione ‚ quam !herıw vocatunt, fuiſſe crea- 
tos Athenis: prouovationem vero a magifratibus ad 
ãudicia fuillepermiflam. Idem deSpartanorum repub- 
lica conftat, fide (e) eiufdem PLVTARCHI, hiftorici 
um ., 
al „CAP. 
rum ſparſions p. 218. Kpenis , ingeit , dabatur aduer- 
füs id, quodmagiftracus, dieiexorrse aut arbitri , 
forte dati, pronunciaucfunt, —R HESYCHIO {une 
din , ai karl Eeing Acyımeaı, KH un ivrn —XX 
— PBarırRırar ira: —— em ring 
ptn)ıs amoßarews, 

(c) In libello, quem areopagum vocauit , c. 3. in Solone aud 
tem, quem idem vir doctiſſ. vulgauit, nihil hac de re 
inuenire licuit. 

(d) Lib. IV. derepubl. Athenienfium c. 1. col. 1590, b. 

(«) Tlapırav re Aurne . rũ Apides, A n Kanuy 
Powcau a ‚eomevan Te riv Basıra Tav Emraeriatan 
AcyE ng nplosug TUXeiv iv Tois WoAITaIG 5, aderane 
Agidis & mater &auia ‚clamantes & precantes, ve Rex 

Tacedaemoniorum ad populum audiresur ‚adde NICOL. 
GRAGIYM deropabl, Lacedaemon. 1,3 .e.8.quemlibrum 
Cuiacio alii adfcribendum, iactitatunt. Quibus demum, 


ud probandum adpellationisy [um apudGraccop, = 
um 
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3 ne > æaitis CAP, IL 


DE PROVOCÄTIONIS ROMANAE ORIGINE 
on > "ET PROGRESSV. | 


.$.:1. 
gi. milfisG Grwechs ‚ ad Quiritespedem — 
mus, ipſorum adpellationes vifuri. Et tefert po 
LIVIVM 8, 33, VAL. MAXIMVS 8. 1,(f) Tullum 
Hottilium ‚in Iudicio ıllo Horatiano ptouocationem | 
ad populum 'admififfe ; neque: filentio practerue; 
henda Val, Pablicolae (g) legislatio , qua condem- 
natis a Coſſ. ad-populum prouocare faseflevoluit, E E 
Uu3 _ qui 


 ., dum, quod PLATO de legibus p. 619: hilofophatur= 
. u dor d apa kr ty tð rois Tis Inn y * —R | 
zes @Ro ö Sin asngiov Ira Tode ı velro⸗ , av ra dva 
dınasipii, un duvaraı Jarakaı — Terosiaı$tro m 


dixy, quod fi in his non ſuſſicientem aceipiat fententinm, > 
ad alind indicium abeat, tertinm vero ‚fi per dno [uperio« 
ra reconciliatinon fuerint, finem imponat, Arbitri vera 
fententia Athenis adpellatione haud quaquam poterae 
tefcindi, ceu erudite commonftrat DESIDERIY$ HE« 
RaALD. in animadver/. in Salmaf, obfern, ad ins Ati 
. (de roman.l.5.c.14:.310, 

(f) Adfirmat quidem, SCIP. GENTILIS deprincipam ZL 
mano&, 3, nullam a Regibus prouocationem permiflang 
fuiffe , cuius veftigiis inftitit poftca CHRISTOPH, 
ADAM. RVBERTVYS, in erudifl, animaduer/, ad en» 
chiridion Pomponii p.ı 6 1.probate contendens,Hoftilium 

prouecationi lecum non dediſſe, fed hunccreafle du- 
umuiros a quibnsadpellacie fadta fuerit. 

(g) Vetctum teflimonia hac de lege collegit BVRG, 
GOTTH.STRVV.inkiftoria Juris p. 16. Lege patiter 
Moratia caitum crat, ne quis magiftratus ciatetut fine 

| prouo- 


= >52} 1 


u „ze 


747 Selecta de prouocationibus, 
quibus demum exemplis , nĩ me omnia fallunt, pro⸗ 
wocationum vſus apud Romanos manifellusabunde fit, 
Licet, obfervante CAR. BRETO, viropetquam eru- 
dito, vetußisillistemporibus adpellationum vſus fue⸗ 
zit frequentior in rebus arduis criminibusque ‚‚quam 
in cauffis ciuilibus. Et — zn ad- 
ellatuim. ad alium (7) praetorem Vektri unum, 
14 magis intrenfion®» Ft ASOONIVS loquiur , & 
ptohibitionis czuh He fadum , ne feilicet a collega 
vis & iniuria if“ cur ciui, atque fententia iniquæ 
data, ab „„ugORE Impediretar., quam vt haee 


Nouoßzc „arte indicio tolleretur ac emendaretur; : 

— $. I, — 

Qumvis interea ex VALER. MAXIMO apparet, 
adpdationes ad conſules praetotiam Iuriſdicionem 
ꝓæaſſe; Auguſto tamen regnante adpellationum in 
| | eaulſis 





prouocatione, hinc & ab dictatore ptouocatum. add& 
SCERVBART. de fat, Zurisprud. rom. ex 2. M. Antonius, 
homo popularis , rögationem fetiffe de prouocarione 
. Jegitur, adeuertenda Caeſatis acta. Conftituerat enim 
propugnacula ciuium Romanorum , leges Poreias & 
Sempronias, noua münire acceflione, fanciendo, vt de 
| vi & maieſtate damnati , fi velint,, ad pöpulum prolıo- 
. cent, GICERO Phölippica 1, capite IX, Ira neme facile 
reperiri poterat, qui horum eriminum reum, vel accım 
fando velcöndemnändo, multitudini, a reo condudtae, 
fe obiicere anderer, Ex quo maniteftum fit iftas Caeſa- 
ris leges plane tolli, &imhpediri quaeftiones aduerſus 
feditiofos ciues, vide TO, GVIL” HOFMANNI Angu- 
„ Iaria capitu ex hiſtoria triamuir atus p. 19, 
(b) GVIE. RANCHINVYS lib. 1, Zar, le. c. 9. Ceterum 
eribunt plebis cum ia publicis tum priuatis Iudiciis ad- 
pellati ſunt. BIC. pro Quinctioc.7. 


Selecta de prouocatiomibus. 248 

Caufıs ciuilibus crebrior fe exferit vfus, fiquidem DIO- 
NE CASSIO (i)perhibente, illeconituit, vt ama« 
giftratibus minoribus Romae prouocare liceret ad 
praetorem, gravioribus ad ipfum relatis, in cauflis 
videlicetciuilibus; in provinciiscontraadpellariconfu- 
lares liceret, Magis außoritatiSenatus velificati fant 
‚Claudius Nero, & Hadrianus. Is enimtefte TRAN- 
QVILLO iuſſit omnes.adpellationesa populo.ad fena- 
tum fieri; hic vero fecundum L, 1. $. 2. fl. 4 quib, 
“appell, non Iicet,peculiari oratione conftituit, nea fe- 
‚natu in pofterum valeret Ben (k.)ad principem, 
Quam alias fibi femper huc ufque referuauerant Im- 
ze Vtplurimum namque appellabatur prae= 
fectus vıbi , (2) & ab hoc pronocabant ad ipfius 
principis maieftatem (1), quod Conftantini (n) ma- 

! Uu4 ‚ gni 


® 














f | ! u 
(5) lib. 51.9.457. 294 röv KAIZAPA riv re tEselay vie 
Tay Inuaex,uv din Bis ige = = - EnKAnTon: TE 
Super, u) UnDov rıvamuia, ivaranı reis xæcneioc, 
| wemweg yuvas dipec$a, h. e. vr caeſar der omnem vi- 
24m trıbunitiam haberet poteflatem - - - ac ut adeum 
 adpellationes ferent , ac ipſe omnibus Iudiciis [uffragium, 
quafı Mineruae ferret. | — 
() Cauffem indicant HENR. DODWEBLL in praelect, ad 
Spartiani Hadrianum c. 8. V. C. 10, CHRISTIAN, _ 
SCHROETER. de Jure nowo Hadrianeo in prima paree 


7T. comprchenfo $.37. p. 46, & sllufir, NIC, HIER, 
GVNDLING de transmilhone adtorum in legibus Imperũ 
permiffa p, 3 .miror interea RENATVM BOTTEREAY 

in Hadriano legislatore hanc rem filentio präeteriifle. 
(2) Teftibus TACITO1.14, annalium c, 8. & VOPISCO 
in Floriano cap- 5.1.17. C, deappell. L. 13. C, Theod. 
de appell.STRVVIO 1, c,p.231. CVIACIO in Comment. 
dC.b,1.p,902, | (in) Con. 


149 Selecta de pravocationibus. 


ni aeuo Yidemus frequentatum, Vtinde pateatcon- | 
Kicutionem Hadrianifucceflu temporis exoleuifle, 


$, IE, Es 
Potiuscertumef, conſtituiſſe Conftantinum ma- 
gnum, vt, quam habuit antea poteftatem ſenatus, 
nuncexerceret praefectus praetorio, vetuitque, ne ab 
huius fententia quisquam prouocaret, Quum enimhi 
ellent proximi Principi ; (0) facile patet, cur aucto- 
ritas eorum in ciuilibus , aeque ac in criminalibus, 
tantopere creuerit, in primisvbi graues & fenatoriae 
dignitatis(?) viri, iurium quoque peritiflimi , (@ ad 
ane 


1 
8 





Po oo Me eg Se er ee — 


(m) Confer omnino EMMANVEL. GONZALEZ TEL- 
“LEZ inComm. ad X. de appell. col.816.n,10. CVIA» 
CIVM 1.8. ob/, c.3 8. illud ceterum FuriCiuili perpetuum 
erat, veiudicem proxime fuperiorem adirent, POLLE- 
TV in hift. fori rom, | 
 (#») L.13, 6, Theod. de appell, huins aetate & a Senatoribus 
iterum ad principem fuifle prouocatum , oftendit vir 
fummus 1A@. GOTHOFREDVS ad d,l. Adde FRAN. 
CISCIBALDVINI Conſtantinum magnum p.1 17, cuius 
ireratam editionem debemus T@ #vu,GYNDLINGIO, 
Sad mirere BALDYINYM incommuni haetere opinio, 
‚ne, ach appellationum prohibitio a praefedto praetotio 
iam ante Conftantinum fuerie frequentata , vid. potto 
CVIACIVM in Com, adC. h. t. p. m. 902. ſeqq. 

(6) Conf. Iac. GVTHERIVM de offic. domus auguflael. 2. 
c. 1-3.RVPERT. ad enthirid. Pernpon. p.203.SCHVL« 
TING, NOODTIVM ad D, p,34.GVNDL, inz.h.1. 
PETR, FABRVM in ſemeſtrium L.ı.c. 2.adde BRISSO- 

, NIVM deformul. p, 295. . 
(p) PHIL. A TVRRE in monumentis veteris Antii, p. 6s. 
(9) EVARHARD. OTTO, celeb, apud Vltraiect. ICt, in 


Popiniano pı 116, ſeq. GYNDL, ia @ıb,t,p. 109, 
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hanc dignitatem ornandam euehebangur, : Sed quae- 
titut an rede Confkantino tribuatur origo fummae di- * 

gnationis praefe&orum praetorio, ne fc, ab eorum fen- 
tentia liceret prouocare ? Si quidem CAPITOLI- 
INVM de Matcoaudimus, atqueCLAVDII-SALMA- 
SILexplicationem p. 85. probamus, Marco Imperato- 
ri potius, quam Confantino hanc dignitatem prae- 
fecti adttibuendam efle; cui accedit & hoc, quod iam 
eiusmentio, ab Hermogeniano & Charifio fadta in ar. 
recurrar. Alt quum ICti iam memoräti, poft Gor- 
dianofum tempora vixerint, ac euyygovcı Conftantini 
exfiterint , redte rationes fubduxifle videtur. 1AG, 
GOTHOFREDVS ad L, 16. C. Theod, de appellat. p. 
239. quod Conſtantino hanc praefeftorum praetorio 
eminentiam vindicatum iueri. 


oo 


5. nu. 
Quum igitur neque a ſententia praeſecti praetorio, 
neque a principis deciſo appellare liceret, nunc pate- 
ſcere credo originem retractationum, ſiue ſupplicatio- 
nis, quatum neminit Nou. CXIX. c. V. iuxta ac L. 17. 
wıde minor. Nam haec erroris proprii veniae con- 
tinebat petitionem, vel aduerfarii circumuentionis 
allegationem; poftulabatur a praefe&to praetorio per 
libellum didafcalicum, fiducia & fecuritas vel licentia 
{upplicandi, obfervante GVNDLING, de transmisfione 
actor. p. 4. reftituebaturque ludicium, vt cum FRAN- 
CISCO FLORENTE, viro ſummo, loquar, atque 
hoc caſu non appellabatur, ſed reſtituebatur iudicium, 
reuiſio & retractatio iudicii concedebatur, inſtauratio 
ficbatludigi,waandınia & redintegratio cauſſae proce- 
| VUnus debat. 


751 Sele&a de prouocationibus. | 
debat. Abhac tamen probe fecernenda erit reftitutio 
rei, quaeex edidto praetoris conceditur ‚ ipfo iure, (7 ) 


U RE FF 5. V. NER" 
Imperatorum interea nullus magis inuenitur fol= 
licitus de reprimendis iudicantium iniquitatibus , & 
corrigenda iudicum imperitia, prae Confantino ma- 
guo, vt tecte notauit ICtus perdo&usFRANCISCVS 
BALDVINVS (5). Namque nulla alia prope dere 
plures ediditleges, prouifurusomni cara, nereinimi- 
zum ipfelices.haberent, quod in foro defiderarent, im- 
mo cundi litigatores conquerendi anfam yix inucni- 
rent. Vbiergoaliqua vel minima cauſſa efler appel- 
landi, appellantem audiri, iuflit, commonefaciens 
fimul iudices, ne fıbi iniuriam inferri crederent, ſi ah 
iis condemnaätus litigaror appellet alios, | 


CAP. IT, 

DE NATVRA PROVOGATIONVM EX MEN- 
J TE IVRiS ROMANI BE ee 
Ze VE F 
Quae ICti vetetes, quorum fragmenta in digeſtis 
ſuperſunt, de prouocationis auxilio ſtatuetunt, non 
attinet hic multis repetere. Namque otium mihi fecit 
TRIBONIANVS. Sat erit ſcire, appellationem ipfis 
eſſe prouocationem legitime factam, ob grauamen il- 
latum, a fententia minoris Iudicis ad maiorem, h.e, 
a Indice dato is appellabatur, quieum dederat, L. r, 


OL, 
(vr) Adifis ALEXANDRI CHASSANAEI parasis. in des 
cret. p. 163. edit. HOFFMANNI. 
(+) In Conftantino magno p, 217. JACOBVS GOTHO> 
FREDYS, ad C. Zheodofianum vol, IV» p, 222» 
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& L. vir. D, quis & a quo appell., vel vt interpres 
APOLLONII defcribit : wer«ßarıs amd dsnosneis 
&s Ömasngiov (rt) 1ACOBVS GOTHOFREDVS R 
öwavu,adC. Theöd, tom, IV.p. 219. itaeam definit; 
ope legum ; quod fit prouocatio a Iudicis inferioris 
fententia folenniter lata ; & quidem dehnitiua , iur- 
gium terminante, quafiertore, vel gratis cognitoris 
opprefla fuerit iuſtitia. Confer & verus Glofarium 
apud BARNABAM BRISSONIVM de wverborum 
‚Significatione col, 100. Ceterum apfellare notat ali- 
quem in iudicio conuenite L, 29, =. de iudic, Alias 
ef blanda oratione alicuius pudicitiam attentare, L. 
15. @. de iniur. Potiflimum appellationis in eo de- 
prehendes effectum, vt fententiam prioris inftantiae 
plane refcindat. Hinc APVLEIOL, 1. Florid.c. 9, 
iudicis fententia eft quaſi tabella, quae femel lecta, 
nec.augeri littera vna, nec poteft minui, Intereft 
enim reipublicae, ve fit finis litium, HERT. ineleinentis 
prudentiae cimlis p, 168. & 277. L. 13. C. de Zudic, 
arg, L. 2.@,de re indicata, Ideo res iudicata, modo 
; ſo⸗ 
————— EEE nut SE ee 
(+) ICtorum de appellationibus commentariones egregie 
illuftrant dostinam noftram. Sttempus ferret , & in- 
ſtitutum permitteret , vtile forer, quae fuerint hac dere 
VLPIANI dogmata, ex eius quatuorlibris de appellar, 
ope indicis IAC. LABIT'TI p. ı 79. addito ANTONIO 
AVGVSTINO denominibus ICtor. p. 163: inovsnus 
redigere , non negledisillis: guae AEMIL. MACER, 
Win lib. duobus de appellat.}. 1. p. 297, quace MAR TIA: 
NVS pariter in libris duobus de appelll.1.P.236.& ANT, 
AVGVSTINVS c. p. 140. quae IVL.PAVLVS in ia 
bro fingulari de appell, 1.c.p.223, AVGVSTINVSI,c, 

P. 165, memotiae prodidetunt. 
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folemnia fint obferuata, vim veri haber, ftatusque 
_ zeipublicaeex mente TVLLILrebus iudicatiscontine- 
tur (u). Attamen quum iudices homines fint, & adfe- 
Abus facile in transuerfum agi,& per ignorantiamı fal- 
lipoflint, indulgenda eft appellatio majoris iudicis, 
ne; loquor cum CICERONE, tenniores propter imbe- 
cillitatem circumueniantur , neque locapletibus ad 
fua, veltuenda, velrecuperanda, obfit inuidia. Ergo 
appellatiopriorem fententiam exftinguebat, L. 3, — 
‚de appell,,, aut ſaltem ſuſpendebat, ne, pendente li- 


te ‚aliquid innouetur, L. 7. æ. nibil innou. appell. interp, 


aut fententia exfecutioni mandetur, d. l.vn,#., h. t. 5 
2.3.4. Quodcirca totum negotium ‚ cum omniacce[- 
forio, ad fuperiorem iudicem deuoluebatur, L,3 2.6.3. 
C. de appell.L.3 2.0. de transact. (x) Vt nunc liqueat ap- 
pellationis effe&us, tam deuolutiuus , quam fufpen- 
fruus; pateatque fimul, quare iuris audiat medium 
& luffugium neceflariae defenfionis ? ! 


$.vIl, 

















(#) GROTIVS infor, /parfione. p, 178. Hinc idem index 


de cadem re, bis iudicare neguit, ceudocet idem, ex lege 
Attica, & TERENTII Phormione SYMMACHOgue. 
Confer omnino DESIDER, HERALDVM de auderi- 
tate rerum indicatarum c.t. T. 2.thel, OTTONIS col, 
1076.fqg. & INNOCENT, CIRONIVM in obferua- 
sionibus iuris Canpnicip, 72, vbi cxponit, quid notet 
perfecta [ententin, 


(x) Prior namque iudexeffe deſinit. Hinc nec amplius ali- 


quem andire poteft, ac fententja inhiberur & excludi- 
tur, GOTHOFREDVSin C. Theod. vol, 4.P.1219.2dde 
IAC.LECTIVM ad AEMIL MACRYM as puö, Iud, 
col a15. chef, OTTONIST, 1. 
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| 5. VII, | 
-  Fuit autem appellatio circumfcripta fuis folemni- 
bus, Nam interponebarur verba confueto : appello 
vel prouocoL, 2. D. de appellat. Sic quum Q. FABIVS 
nimiam L, Lapilii Curforis feueritatem in feexperire- ' 
tur , zribunos plebis, ait, appello & prouoco, tefte LIVIO 
LVIII.c. 5 5. ApudSENECAM L. III. contr. 9. ſeruus 
exclamans auditur his verbis: Lex Cornelia te appello. 
Pariter Pomponius Secundus dicere ſolebat: ad popx- 
lum prouoco, prout tradit PLINIVS L. VII. epiſt 17. 
Erat vero, ſi ſententia fuiſſet lata, altera vel tertia die 
appellandum. L. L S. y. 6. quando appell. Quod vir ſum- 
mus BARNABAS BRISSONIVS L. V, de formulis 
‚438. editionis, quam clariſſimus FRAÄNCISCVS 
AROLVS CONRADI curavit, ita exponit: vt in 
propria cauſa biduum, inalia triduum ſeruaretur. L. 
1I. 5. 11. & 13. L. 2. quando appell. Dein fufhiciebat, no- 
tante eodem, ĩpſo die inter acta voce appellate. Quo 
omiſſo intra biduum, triduumue, libelli appellatotii 
erant conficiendi, ita quidem vr pateret, quis appel- 
laret, aduerſus quem, &aqua — ‚L.1.$.vit, 
zu. de appell. poftea illidabantur iudici, a quo appella- 
batur. Hispraemiflis, ſi iudex litteras dimiflorias vel 
. apoftolos daret, ita eos concipiebat : appellauit Lucius 
Titius afententiamea, quae inter illos dicta eſt L. 1. D. 
de libell, dimiff. BRISSONIVS p, 439.1. 


65 VI. 


Praeter alia, ad appellationis naturam cognofcen- 
dam {peötantia (7), monebo , quodbbiduum (z) in- 
terpo- 


"@) Noneh, verepeam hicappellarionem Kerl wi ve- 


— 
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quibus demum exemplis, nĩ me omnia fallant, pro⸗ 
wocationum vſus apudRomanos manifeltasabunde fit, 
Licet, obſervante CAR, BRETO ‚viro perqüam eiu- 
dito, vetußtisillistemporibus adpellationum vfas fue- 
zit frequentior in rebus atduis criminibusque , quam 
in cauffisciuilibus. Et ficubi 3 praetute, tribunoue ad- 
pellatum legas ad alium (b.) praetorem veltribuanum; 
ad magis interceſſonis, ve ASCONIVS loquitur , & 
prohibttionis cauſa fuit factum, ne feilicet a collega 
vis &iniyria inferretur ciui, atque fententia inique 
data, ab exſequutione impediretar „ quam vt haee 
nono& contrario iudicio tolleretut ac emendaretur- - 

OR. 

Quamvis intereaex VALER. MAXIMO apparet;, 
wdpellationes ad confules praetoriam lurildi&ionem 
abrogafle; Augußo tamen regnante adpellationum . 
— eaaulſis 


ni 


— 





prouocatione, hinc&ab dictatore prouocatum. add# 
SCHVBART. de fat, Zurisprud. rom. ex 2, M. Antonius; 
nhomo popularis, rögationem feciffe de prouocationg 
legitur, adeuertenda Caclaris acta. Conftituerat enim 
 Propugnacula ciuium Romanorum , leges Poreias & 
‚. Jempronias , noua münire accefliont, fanciendo, vede 
vi & maieftate damnati , ſi velint, ad pöpulum prelıo- 
cent, GICERO Phölippiea I, capite IX. Ita neme facile 
| Yeperiti poterat, qui horum erimisum reum, velaccw 
fando velcöndemnändo, multitudini, areo conductae, 
fe obiicere anderer, Ex quo maniteftum fir iftas Caefa- 
tis leges plane tolli, &irhpedirf quaeftiones äduerfus 
feditiofos ciues, vide IO, GVIL" HOFMANNI fingu» 
. laria eapitnex hiſtoria triamuiratus p. 19, 
(%) GVIE. RANCHINVYS lib. 1, Dar. le. c. 9, Ceterum 
tribuni plebis cum ia publicis tum priuatis Judiciis ad- 
pellati ſunt. GIC.pro Quinctioc.7· 
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cauſis ciuilibus crebrior fe exferit vfus, fiquidem DIO- 
NE CASSIO (i)perhibente, illeconfituit, vt ama« 
giftratibus minoribus Romae prouocare liceret ad 
praetorem, gravioribus ad ipfum relatis, in cauflis 

videlicetciuilibus; in provinciiscontraadpellariconfü- 
lares liceret, Magis auoritatiSenatus velificati funt 
Claudius Nero , & Hadrianus. Is enimtefte TRAN- 

QVILLO iuflit omnes adpellationesa populo ad fena- 
tum fieri; hic vero fecundum L, 1. $. 2. fl. 4 quib, 

“appell, non ſicet. peculiari oratione conftituit, nea fe- 
‚natu in pofterum valeret — () ad principem. 
quam alias ſibi ſemper huc uſque reſeruauerant Im- 

ren: Vtplurimum namqueappellabatur prae- 

fe&us vıbi', (1) & ab hoc prouocabant ad ipfius 

principismaieftatem (1), quod Conftantini (n) ma- 

Uu4 ‚ gi 


5 


m " 
(5) lib. 51.p.457. 299 röv KAIZAPA vyv re E£selar vie 
ray dnumexa da Blu ixen - = = .innäntde TE 
Suralen, ao) DuPov rıvaavTE, ivararı reis mæsneioc, 
do weg adv Peoesꝰ as, h. e. vr caeſar der omnem vi- 
am tribunitiam haberet poteflatem - - ac vur ad eum 
adpellatiopes ſerent, ac ipſt omnibus Iudiciis ſuffragium, 
quaſi Mineruae ferret. 
() Cauſſem indicant HENR. DODWELL in praelect, ad 
‚Spartians Fladrianum c. 8. V. C. 10, CHRISTIAN, 
SCHROETER. de Iure nouo Hadrianeo in prima paree 
T. comprchenfo $. 37. p. 46. & illuſtr, NIC, HIER, 
GVNDLING de transmi ſione actorum in legibus Imperii 
permiffa p. 3 .miror interea RENATVM BOTTEREAY 

in Hadrianv legislatore hanc rem filentio präcteriiffe. 
(2) Teftibus TACITO l.14, annalium c,28.& VOPISCO 
in Floriano cap. 5.1, 17. C, deappell. L. 13. C, Theod. 
de appell. STRVVIO], c,p.231, CYIACIO inComment. 
ud C.b,1.p, 902, Unm) Con- 
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ni aeuo yidemus frequentatum, Vtinde pateatcorz - 
tutionem Hadrianifucceflu temporisexoleuifle, 
— 6. III. | 
Potiuscertumek, contituifle Conftantinum ma- 
gnum, vt, quam habuit antea poteftatem fenatus 


nuncexerceret praefeftus praetorio, vetuitque, ne. ab 
huius fententia quisguam prouocaret, Quum enim hi 


ellent proximi Principi ; (0) facile patet, cur aucto- 


ritas eorum in ciuilibus , aeque ac in criminalibus, 
tantopere creuerit, in primisvbi graues & fenatoriae 
dignitatis(?) viri, iurium quoque peritiffimi, (g) ad 
J hanc 











Ber gern EEE — ——— 


(m) Confer omnino EMMANVEI. GONZALEZ TEL: 
" LEZ inComm. ad X. de appell, col.816.n, 10. CVIA. 
CIVM 1.5, ob/, c.3 8. illud ceterum FuriCiuili perperuum 
_ erat, veiudicem proxime ſuperiorem adirent, POLLE- 
TV in hift. fori rom, zer 
.(#) L.13,C,Theod. de appell, huius actate & a Senatoribus 


iterum ad principem fuifle prouocarum , oftendit vir- 


ſummus IAC. GOTHOFREDVS ad d,l. Adde FRAN. 
CISCIBALDVINI Conſtantinum magnum p. 117. cuius 
ĩreratam editionem debemus Ta wavv,GYNDLINGIO, 
Sed mirere BALDVINVM incommuni haetere opinio- 
neʒ acſi appellationum prohibitio a praefecto praetotio 
ĩam ante Coaftantinum fuerit ſrequentata, vid. porro 
CVIACIVM in Com. adC.h.t.p.m. 902. ſeqq. 

(6) Conf, 1AC, GYTHERIVMae office. domus auguflael,z, 
c, 1-5.RVPERT. ad enthirid. Poempon. p.203.SCHVL« 
TING, NOODTIVM ad D, p,34.GVNDL, inz.h.l. 
PETR, FABRVM in ſemeſtrium L.ı.c, 2.adde BRISSO- 

, NIVM deformul. p, 295, | 

(p) PHIL, A TVRRE in monumentis veteris Antil,p.69, 

(9) EVERHARD, OTTO, celeb, apud Vltraiect. ICt, in 
Popiniano pı 116, ſeq. GYNDL, ia@ı b,t pP, 109, 
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hanc dignitatem ornandam euehebangur, - Sed quae- 
ritut an rede Conftantino tribuatur origo fummae di- 
gnationis praefe&orum praetorio, ne fc, ab eorum ſen- 
tentia liceret prouocare ? Si quidem CAPITOLI- 
INVM de Marcoaudimus,atqueCLAVDII-SALMA- 
SILexplicationem p, 85. probamus, Marco Imperato- 
ri potius, quam Confantino hanc dignitatem prae- 
fecti adtribuendam efle; cui accedit & hoc, quod iam 
eiusmentio, ab Hermogeniano & Chariſio fadta in ar. 
recurrar. Aſt quum ICti iam memorati, poft Gor- 
dianofum tempora vixerint, ac euyxgora Conftantint 
exfiterint , recte rationes fubduxifle videtur. 1AC, 
GOTHOFREDVS ad L, 16. C. Theod, de appellat. p. 
2 39. quod Conſtantino hanc praefetorum praetorid 
eminentiam vindicatum iueri. °" — 


5. In. 


Quum igitur neque a ſententia praeſecti praetorio, 
neque a principis deciſo appellare liceret, nunc pate- 
ſcere credo originem retractationum, ſiue ſupplicatio- 
nis, quaxum neminit Nou, CXIX. c. V. iuxta ac L. 17. 
w.de minor. Nam haec erroris proprii veniae con- 
tinebat petitionem, vel aduerfarii circumuentionis 
allegationem; poftulabatur a praeſecto praetorio per 
libellum didafcalicum, fiducia & fecuritas vel licentia 
fupplicandi, obfervante GVNDLING, de transmisfione 
acior. p. 4. reftituebaturque ludicium, vrcumFRAN- 
CISCO FLORENTE; viro ſummo, loquar, atque 
hoccafu non.appellabatur, fed reftituebatur iudicium, 
reuiſio & retra&atio iudicii concedebatur, infauratio 
Sebatludigii,waandınia & redintegratio cauflae proce- 
1 Unus debat. 


4— 
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. debat, Abhac tamen probe fecernenda erit reftitutio 
rei, quaeex edicto praetoris conceditur ‚ipfoiure, (7) 
8v. a 
Imperatorum interea nullus magis inuenitur fol= 
lieitus de reprimendis iudicantium iniquitatibus , & 
cortigenda iudicum imperitia, prae Confantino ma- 
gno, vereftenotauit ICtusperdo&usFRANCISCVS 
BALDVINVS (5), Namgque nulla alia prope dere 
plures ediditleges, prouifurusomni cara ‚, nereinimi- 
zum ipfeliceshaberent, quod in foro deſiderarent, im- 
mo cundi litigatores conquerendi anfam yix inueni- 
rent. Vbiergoaliqua vel minima caufla eſſet appel- 
landi, appellantem audiri, iuflit, commonefaciens 
fimuliudices, ne fibi iniuriam inferri crederent, fiab 
iis condemnatus litigaror appellet alios, | 
CAP. II, 
DE NATVRA PROVOCGATIONVM EX :MEN- 
- TE IVRiS ROMANI, — — 
an vi. a; 
Quae ICti veteres, quorum fragmenta in digeftis 
fuperfunt, de prouocationis auxilio Aatuerunt, non 
attinet hicmultisrepetere. Namqueotium mihi fecit 
TRIBONIANVS. Sateritfcire, appellationem ipfis 
efle prouocationem legitime fadam, obgrauamen il- 
latum, a fententia minoris Iudicis ad maiorem , h.e, 


a Iudice datois appellabatur, quieum dederat, L. r. 
LE 

















i n 
(r) Adifis ALEXANDRI CHASSANAEI paratis. in des 
eret.p.163. edit. HOFFMANNI. 
(6) In Chnftantino magno p. 217. IACOBVS GOTHO: 
 FREDYVS, ad C. Zheodofianum vol, IV. p. 222%, 
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er L. vlt. D. quis & a quo appell, , vel vt interpres 
APOLLONI defcribit : neraßarıs amd Inasyois 
&ıs dinasneor (1) LACOBVS GOTHOFREDVS, 
ö wawu ,adC. Theod. tom, IV. p. 219. itaeam definit; 
ope legum , quod fit prouocatio a Iudicis inferioris 
fententia folenniter lata , & quidem definitiua , iur- 
gium terminante, quafierrore, vel gratia cogniteris 
opprefla fuerit iufitia. . Confer & verus Gloffarium 
apud BARNABAM BRISSONIVM de werborum 
fignificatione col, 100. Ceterum appellare notat ali- 
quem in iudicio conuenire L, 29. w. de indic, Alias 
ek blanda oratione alicuius pudicitiam attentare, L, 

15. @. de iniur. Potiſſimum appellationis in eo de- 
prehendes effectum, vt fententiam prioris inftantiae 
plane refcindat. Hinc APVLEIOL, 1, Florid.c. 9, 
iudicis fententia eft quafı tabella, quae femel ledta, 
nec augeri littera vna, nec poteft minui, Intereft 
enim reipublicae, vt ſit finis litium, HERT. in elementis 
prudentiae cmilis p, 168. & 277. L. 13. C. de Judic, 
arg, L. 2.@, de re indicata, Ideo res iudicata, modo 
| ſo 
a \ . | — — 
() ICtorum de appellationibus commentariones egregie 
illuſttant docttinam noftram. Si tempus ferret, & in- 
ſtitutum permitteret, vtile foret, quae fuerint hac dere 
VLPIANI dogmata, ex eius quatuor libtis de appellar, 
ope indicis IAC. LABIT'TI p, 179. addito ANTONIO 
AVGVSTINO denominibus ICtor. p. 163. invusnus 
sedigere , non negledisillis: quae AEMIL. MACER, 
in lib. duobus de appellat.}. 1. p. 297. quae MARTIAö 
NVS pariter in libris duobus de appell.l.1..236.& ANT. 
AVGVSTINVS.c.p. 140. quae IVL.PAVLVS in ia 
bro fingulari de appell, \.c.p.e23, AVGVSTINVSI,c, 

. 165, memotiac prodiderune. 
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folemnia fint obferuata, vim veri haber, ftatusque 
_ zeipublicaeex mente TVLLIIrebus iudicatiscontine- 

tur (u). Attamen quum iudices homines ſint, & adfe- 
Aibus facile in transuerfum agi,& pet ignorantiamı fal- 
li poffint,, indulgenda eft appellatio majoris iudicis, 
ne; loquor cum CICERONE, tenuiores propter imbe- 
cillitatem circumueniantur , neque lecupletibus ad 
fua, veltuenda, velrecuperanda, obfit inuidia, Erco 
appellatiopriorem fententiam exftinguebat, L. 3. — 
de appell., aut ſaltem ſuſpendebat, ne, pendente li- 
te ‚aliquid innouetur, L. 7. æ. nihil innou. appell. interp, 
aut fententia exfecutioni mandetur,d, l. vn,w. h. t. 6. 
2.3.4. Quod eirca totum negotium, cum omniacce[- 
forio, ad ſuperiorem iudicem deuoluebatur, L,3 2.$.3. 
C. de appell. L.3 2.0. detransait.(x) Ve nuncliqueat ap- 
pellationis effetus, tam deuolutiuus , quam ſuſpen- 
ſiuus; pateatque fimul, quare iuris audiat medium 
& fuffugium neceflariae defenfionis ? : 


$. vn. 




















(#) GROTIVS in for, ſparſione, p, 178, Hinc idem iudex 
de cadem re, bis iudicare nequit, ceudocet idem,exlepe ' 
Attica, &TERENTII Pbormione SYMM ACHOgue. 
Confer omnino DESIDER, HERALDVM de auderi- 
tate rerum iudicatarum c.t. T. ꝛ. theſ. OTTONIS col, 
1076. ſqq. & INNOCENT. CIRONIVM in obſerua- 
sionibws inris Canenicip, 72, vbi cxponit, quid notet 

| perfecta [ententin, < 
(x) Prior namque iudexeffe deſinit. Hinc necamplius ali- 
quem andire poteft, ac fententja inhiberur & excludi- 
tur, GOTHOFREDVS in C. Meod vol, 4. p. 219. adde 
IAC.LECTIVM ad AEMILMACRVM ae pw, I 
el zz5. chef, OTTONIS er 
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. 5. VII, 


Fuit autem appellatio circumfcripta fuis folemni- 
bus, Nam interponebarur verba confueto : appello 
vel prouocoL, 2. D. de appedar. Sic quum Q. FABIVS 
nimiam L. Lapiſii Curforis feueritatem in feexperire- 
tur, zribunos plebis, ait, appello & prouoco, tefte LIVIO 
L,VIII.c,55. ApudSENECAM L. III. contr. 9. feruus 
exclamans auditur his verbis: Lex Cornelia te appello, 
Pariter Pomponius Secundus dicere folebat: ad. popx- 
lum prosoco, prout tradit PLINIVS L. VII. epift 17. 
Erat vero, fi ſententia fuifletlata, altera veltertia die 
appellandum, L.L,$.$.6.quando appell. Quod vir ſum- 
imus BARNABAS BRISSONIVS L, V. de formulis 

‚438. editionis, quam clariflimus FRANCISCVS 
EAROLVS CONRADI curavit, ita exponit; vtin 
propria caufa biduum , inalia triduum ſeruaretur. L. 
1.511.813. L. 2. quando appell, Dein fufhciebat, no- 
tante eodem ‚ ipfodie inter acta voceappellare,. Quo 
omiflo intra biduum, triduumue,, libelli appellatorii 
erantconficiendi, itaquidem vr pateret, quisappel- 
. laret, aduerlusquem , & aqua fententia,L. 1.$.vit, 
zw. de appell. poftea illidabanturiudici, a quo appella- 
batur. His praemiflis, ſi iudex litteras dimiflorias vel 
. apoftolos daret, ita eos concipiebat : appellauit Lucius 
Titius afententiamea, quae inter illos dicta eſt L. 1. D. 
de libell, dimiff. BRISSONIVS p, 439. 1.c. 


, VIH. 


Praeter alia, ad appellationis naturam cognofcen- 
dam fpeötantia (7), monebo , quod biduum (z) in- 
terpo- 


—X Non eſt, visepstam hic appellationem ccci vel * 


— 


| 
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terponendae appellationis Iuftinianus Imperator mar 
tauerie 











bis vel facto, vid, cap, dilecti 52, X. de appell. de Turcig 
appcllantibus, igne capiti impofito, $Sultauum adeun- 
tibus, dequePerfis veftitu papyraceo vtentibus, teftanrur 
PAVL RICAVT dass P hiftoire de U etaz prefent de P 
Empire Ottoman L. ı, chap, II. & HERT snelemensis 
prud, cinilis p. 169. Ceterum e C. Theod, p, 220, v.4, 
Patct, cum, cuius cauffa per iudicarum fuerat vulnerara, 
vel illico, voee, feu vt vulgoloquuntur , ftante pede, ap- 
pellafle ; vnde prowocare didum eſt, velpoftca prouo. 
calle libellis, #&r'€&ox,nv fic vocatis, Tempora,intrg 
2 negotia appellationum oportebat explicari,in cauf- 
sfifcalıbus varia aomiaantur aGOTHOFREDOL, c. 
p. 2:1. 


(z)GOTHOFREDVSad C.Tbeod, V. 4.p, 23 1, fatale in» 
terponendae appellarionis, alias duorum, alias trium 
menfium fuifle docet, Ceterum quod ad appellarionum 
tempora ſpectat, multa fuperefle adhuc dubig ‚non dif« 
fitetur vir erudifimus BRISSONIVS L. I. c. 19. ſele- 
darum ex iure Ciu. antiq. Ita praclertim , intuitu appel- 
lationis introducendae, difficultates non exiguae ſub- 
oriuntur, adeo ve CVIACIVS paucos reperiti exiſtimet 
qui hanc rem per fecte nouerint. Certum interea eſt, 
poſt apoſtolos petitos, tempus fuiſſe detetminatum ad 
inchoandum appellationem, & quidem, ſi a clariſſimo 

viro fuit prouocatum, ſex menfes concedebantur; fin a 
practore appellatum, duos praefiniebant menſes, L. 2. 
C..de aſpell. Sublato autem iudicum diſctimine, inap- 
pellationibus, ex non nullis prouiaclis, ad principem 
fadtis, [ex menfesdeterminati funt, ex aliis vero locis 
tresnominati leguntur menſes, in L. vie, C. d. t. A iu- 
dicibus pedaneis appellantes duos habebant menſes, 
NOV. S2. c. 6. Hotum terminorom vltima dieserattem- 
poralis, hoc eſt fatalis. Quo die elapſo intta quatuor 
menfes beneficio vrcbanrur teparationis, idque Icparae 

| | glORIS 
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tauerit in decendium, NOV, XXIII. c. r. Tempus 
. offerendae appellationis, teſte VLIO PAVLLOI. y. 
t. 36, fententiarum , fuere quinque dies, CVIACIVS 
L. XXIV. obferu,quod intuitu litterarum dimifloriarum 

oftea Iuftinianus in triginta dies prorogauit,L.vn,D, 
de lib. dimiſſ. L. 24. C. de appell, (a) Fatale introducen- 
dae autemappellationis et fex menfium , fi extra pro- 
tinciam ‚trium in eadem, aut contigua » fuerit provo- 
catum, CVIACIVS in paratitlis C. p. 416. (b) Exer- 
cendae porro & peragendae appellationis fatale eft an- 
nus, & ſi iuſtum adfıt impedimentum, biennium, BRE- 
TVSLe,p. ı 14, WISSENBACH dip. 38. ade, $.ız. 
atquetales ob caſus, locus dabatur reparationi L, vie, 
C.$.4.deremp, appell, Alioquin deferta provocatio cen- 
fetur &redingrandae cauflae deeft facultas, 


6, VIII, 


- Hasprouocationes obiicere, & interponerelitigato- 
ges 


tionis tempus poftea mutatum conſtitutione THEO- 
DOSII & VALENTINIANI. Cui demum IVSTI. 
NIANVSL. vie, C detemp. appell.hoc addit, vt fingulis 
terminis & reparationibus decem dies eflent fatales, 
Conf. GONZALEZ TELLEZ adX, deappell, c.5, 
n. 9. in primis veroTv zavu, CVIACIVM de pras« 
feript.c.7.8& 16, 

(a) NecobftatL,6,5.vit. C, de appell, vbi apoltoli fine mora 
dariiubentur,videCVIACIVM in of. HVG, DONEL: 
LVM in Comm. Iur. Ciu. 1,28. c.7, Ä 

(b) LYNCKER de fatalibus $. 67, Vocantur haec tempora 
ın appellationibus ſeruanda, faralis,co quod fi quis hacg 
elabi finat,appellatio dicatur deferta, & quafi mortua, & 
fato ſua quodammodo exftinda, tefte WAMESIO.ad 
X. de appel.n.2, KESPENIOL, c.c,2.5, 35: 
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tes poterant omnibus magifratibus, clariſſimis & ſpe⸗ 
ctabilibus, vt puta praeſecto vrbi & roconfulibus; 
excepto praefecto praetorio, qui vitefacra iudicabat, 
lieer demum VALENTINIANVS II. appellationes 
infra centum folidos a praefe&to vrbi fieri prohibuerir; 
Appellabatur vel princeps velmaiores magiftratus; vet 
raefelusvrbi, vel praefetuspraetorio (r), Prouo- 
catio ſemel adlata rettactati amplius non poterat , ni 
intra triduum, poft oblationem libellorum appellaro- 
riorum, Mul&as (d) pariter ‚temere , iniufte, aut fü« 
perflueappellantibus conkitutasnouimmus, Et ne iudi- 
ces, a quorum fententia prouocatum, ſub fpecie iniu- 
riae, ſibi factae, haec iuris adminicula impedire adla- 
borarent, appellationem admittere , atque libellos 
audire appellatorum cogebantur , mwiäagise iplis 
impolita, fi aut metum iniicerent appellaturo , autcu- 
iuſdam iniuriae genusappellanti inferrent, $.X. 
C() Siin vrbe prouocabatur ; tunc praetor appellatus fuic L, 
i. h. t. ab hoc ad pracfectum vrbi. L. 17.C. de appell ab 
hoc.ad principemL. 19, ibid. In prouiaciis tecurrebatur 
a legato vel duumuiris ad proconfalemL. 2;W@ch.r, vel 
ptaeſidem L.7.C. de appell,ab his ad Imperarorem L, 19. 
C,ibid, WISSENBACH, 1.c,$, 10. debebat enim appel- 
latio per gradus ſuos procedere,& feinper ad iudicem ſu- 
petiotem immediatum, Hinc ius ciuile non permittie 
appellationem ad fuperiorem iudicem etiam principem, 
eiusque fenatum, omiflo medio,van ESPEN iuris eccleſ 

vninerßp, ILL. 10.0.2,51.2. . 
(4) PAVLLVSL. V./err. ic, 25.neliberum quis & folu- 
tum haberet fententiac reuocandae arbitrium , poena 
appellationibusconftiruta eft. De ea poena fideiuferi. 
bus caueri folitum ‚ teftatur IDEM. Huiusindemnitz- 
tis pocnae auftorem ſtatuuat Neronem, ac, fuiffe quia- 
enrarum libraruu argenti, logujtyr BRISSONIYS 
ib, L. auriguit, | mi u [in 
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6. X. 


Higitzrite praemiſſis, opus eſt contemplari cauſſas, 
quae prouocationem admittunt, Quumque hor pri- 
uilegium in litigantium vtilitatem inuentum fuerit , 
ſuccombemtbus appellandi libertas data in omnibus 
cauſſis L. 6. D. h. t. L. 20. L. 14. l. 29. & 30. C. h. t. 
ciuilibus & criminalibus & fiſcalibus. Caueat in- 
terealitigator, ne vel ab interlocutione (e) velante la- 
tam ſententiam, cauſſa videlicet nondum examinata, 
vel ab exſequutione prouocationem obiiciat, ni mul- 
fAam praeiudicialem incutrere malit. 





V. Schd. .»: Xxx $.XI, 
. @) L.2.%@, de appell. recip. vel non, nifi interlocutio vim 


definitiuae habeat,d.I.Ideo PAVLLVS Apoftolus recte 
appellabat Adorum XXV. v.9. quiadamnumiricparan 
bile continebat:SCIPIO GENTILISZ L. V. de iurifa, 


. €, 5. Cur vero ab interlocuroria prouocare non licuerit, 


docene HILLIGER in DONELLO enucleato L, 
XXVII & GONZALEZ adcap.ı2,X. de appel.n,8.nec 
appc!labatur a pronunciatp, de polleflione loquente, T. 
un, C fi de mom. poſſ. fuerit appell. Lvlt. C. Th. de appell., 
ĩbique GOTHOFREDVS. Nec tertium prouocantis 
appellatio admiſſa, poflquam nempe tres in eadem lite 
aduet ſas ſententias accepiſſet, Z vn, C. ne lic, in una 


ead. caufa tort., NOV. 82. Cuius rei cauſſam reddit 


BRETVSI.c,nec emanfores ac pertinaceshoc beneficio ° 
digni repurantur,L, 23. $.vh. D. het. Nectire prouocat, 
qui profeflus ek, fenon appellarurüum , L. 1.6.3. @, 
# quibus app. non Nec prouocari poteſt, fi resquae 


woram non patiuntur, in lite verfantur , L.vie, 8. de 


. sappell. recip. Nec fi Imperator iudicem dedit, neab ce 
appelletur L. 1.5,4,@.2gwibnsapp non dic. Adi WE- 
' STENBERGII principia F. P. 13914 WISSENBACH, 


ad, dißp. 38,5,14,[699- 


— 
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5. XI. 

Supereſt vt de ſententiis iodicam, qui de appellatio=. 
nibus — pauciſſimis agam. lamvero, fi 
ille, qui ſuerat appellatus, credebat rationes, ob quas 
arat facta, elle ſatis ptaegnantes, ſolidas & fundatas ; 
ꝓtiotis iudicis ſententiam refcindebat, his verbis: Iu- 
ſte abeo provocatum eſt L. 1. C. de appell. vel hac formula 
vtebatut: rede prouoatum, L. 20. D. de quaeſt. vel 
hac ratione pronuntiabat: ꝓlacuit recte appellaſſe, L» 
97. @..de legat. 3. vel hoc modo: appellatio iuſta pro- 
nunciata eſt, L. i. C. vn. ex plur. vel his verbis: pu- 
tabam, bene iudicatum, L. 38. D. deminorib. 

xl 


‚ Sintemeraria videbaturappellatio, & Friuolis ex ta- 
tionibus (hoc enim verbo vtuntur ICti, vbi de gra- 
uaminibus, noftco (tilo loquuntur ) interpofita; ſen- 
tentiam contipiebant ita : Iniuſta appellatio pronunciarur 
L.2. ». quando appell, fit. vſu venitetiamhaec formula: 
Non iufte appellatum pronunciatumL. ı 1.8. 3. D. ad L. 
Faßkid, Confer fısL. 6,C. de appell.L. 39. æ. deminor. 
L. 20.@.deadminift, tutor. L. 5 7.$.vl.D.c.u.L.4.=, 
de excufat. , & ftupendae; immenfeque eruditionis 
opus BRISSONII, de formulis; \ 
| S. XIH. | 
Coronidis loco quaerere placet: numab arbitris, 


nudo confenfu fumtis, :poflitappellari? affırmar quae- 


ftionem CVIACIVS in paratit. Cod., & poſſe appellarä 
cenſet. Negat hanc vir magnus, IANVSa Costa 
in ſummariis & Comm, decretal.\. 1. tit. 33, & genera- 
tim definiendameamefle, exiftimat, ita vta fententia 
arbitri, quacunque ratione fumti ‚appellari non poflit. 


Quia arbitri fententianon eflet perfeda , & per om- 
| Pe nia 
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nia ſententia, ſſed aaraxęns os ita diceretur: ae nemo 
ferret fententiam » niſi qui iute publico, & auctori- 
tate publica conſtĩtutus indicat. Jam vero ab alia ſen- 
tentia non prouocati, niſi quae ſit perfecte talis. Tu 
ſi plura & alia argumenta legere cupis, Ipfum adito 
LIANVM laudatum p. 265. Ego figuid video, abarbi- 
tri fententia appellari non polle exiftimo, | 


CAP, ZI 
DE APPELLATIONIBVS EX MENTE WRIS 
Tu CANONICT, | 
$. XIIII. 

Exercuiffe olimEpifcopos iurifdi&ionem, idqueiure 
‘optimo maximo, afhrmauit IOSEPH BINGHAM (f) 
ün originibus fen antiquitatibus ecclef, L. IL, c.7. vol. 1. 
P. 123. ſeqq. ‚Nullo autem iure, & line fandamen- 
‚to ipfis trıbui eam , perhibet illußris BOEHMER , 
Fridericianae otnamentum „in difertationibus iuris eccle- 
Aaſtici antiqui aaPLINIVMSECVYNDUM p.2 1 1. ſeqq. 

Huius loci non eft hanc litem ſub examen reuocare, 
atque hanc cauſſam decidere. Saltem monebo, quae 
ad iura appellationis huc pertinere videntur. Ita vie 
— san. EEE clari[. 


- «f) Docetenim hic, quod Epifcopi ia primitiua eccleſið* 
pletumque arhitri fuerior electi ab iis, qui inter ſeſe diſ· 
ſidebsnt. Cuius confnemdınis origo occaſione dicti 
PAVLLIN] I. Cor. VI, 4, & AVGVSTINI fermone, 

24. in Pf, 118. eruicur , demonſttaturque, quomodo 
haec Epiſcoporum poteſtas legibus Imperatorum confir- 

mata? ade tamen in ctiminalibus fuerit concefla: nec 

' in alüscaufhs nik inter litigantes de cligendis iis arbitris 
änre conueniſſet: itemque quod Epilcopi Interdum 
presbyteros, vel ctiam lajcos ſuos, in his rebus, in lo» 


* , cum (dumm ſubſtitueriat. 
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clariflimus abESPEN in Scholiis ad omnes canones conci- 
liorump. 2.$. 11. vbi de canonibuüs Antiochenis agi- 
tur, obferuat, ignotam eo tempore fuille appellatio- 
"nem à fententia Fnodi , autEpifcopi', qua vis& effe- 
ctus fententiae {ufpenditur, Nam Epifcopi priori- 
bus feculisnon more iudicnm, ad du&um legis & ſtili 
forenlis, tractabant cauſſas, ſed inſtar arbitrotum. pa- 
terno more, litigantes inter ſe componebant. Hinc 
rectiſſime incedit IANVSa COTA in /amm. & Comm. 
ad X. p. 473.974. docens: iudicium ecclefiae initio 
nihil aliud faifle, quam arbitrium, Non enim aliter 
Veuit ipfis iudices agere , id quod pandit Nov, VA- 
LENTINIANI de Epifop. indie & L. fi qui C. de 
Epifc. and, videatur idem a COSTA p, 287. Exquo 
fadum, vtinauditae & illicitae fuerint appellationes 
abepifcopisL. 8. C. de Epiſc. aud. tanquam ab arbitris 
‚compromifloriisL. 1. C. de recept. arbitris. Accedit, 
quodcrediderint, deberibanc reuerentiam fententiae, 
ab Epifcopo ditae, quae datur ptaefecto practorio & 
celfioribus magiftratibus. e = 
$. XV, e 2 j 
Quum per hanc fuauitatem lenitatemgue lites be-. 
ne multaead Epifcopos deuenirent, inter qquos cauflae. 
cuiuſdam momenti nonnumguam erant; decrevitL, 
410. Theod. de epifcopis & clericis, vt ius acta conficiendi 
detur epiſcopis. Nam ſeriptura tegulariter denegata 
erat iudicibus eccleſiaſticis, nectemereolim ſolemnia 
iudiciorum ciuilium vſurpauit eccleſia. Et valde notan- 
dum quod SOCRATES commemorat, Cyrillum Hie- 
roſolymitanum indicio.epifcopali , tempore Conftan- 
tini, condemnatum ; primum & folum, contra eccle- 
fiafticam conluetudinem atque reguläm } vſum ur 
ibel⸗ 
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Tibellis appellatorüs ,, ſicut in,publicis & fecularibus | 
iudiciis. Legas, rogoò, iurisperitiffimuma COSTA. 
p. 379. Interea flatuetunt patres Nicaeni, vrabepif- 
copisad fynodum „prouocare liceret, Sedhaecom- 
nia appellationes non adeo promouerunt. Saeculo, 
enim nonodemum eos per Pfeudo - Iſidorum, malti- 
plicatas elle mirum in modum oftendit laudatiflimus 
ESPEN in inre eccleſiaſt. vn. P. III. LIO. c. 1.5.6. Fi- 
<ulneum fane fundamentum,. quo nititur appellandi 
Jibido, quia, vt dici folet, ecclefia, cuius caput eſt 
romanus Pontifex, neminiclaudit greımium , ecele- 
fia nec poteſt nec debet obliuiſci Ali; ſui, vel vt Zephi- 
rinus papa, ait: ab omnibus appellandum eft, con- 
currendum quafi ad mattem. Nefcio, an hoc iutis 
fit benignitas, qua faepe iurisciuilis tigor temperatur 
vti philofophatur a COSTA p. 33. Grallata eſt haec 
appellandi frequentia,creuitque poft hoctempus,prae- 
fertim adcuriam romanam, vt vethoſae ac duraehac 
de re Sancti BERNAR.DI de confideratione ad Euge- 
aium P. L. III. c, 2. aliorumque proſtent querimonnae, 
<lamantium : appellationes ad curiam romanam inter- 
pofizas, eſſe potius fffu gia,quam refugia, («) Tantum 
veroabef, vt is obex fuerit pofitus, & malo medi- 
cina ꝓatata: vi potius’appellandi pruritus crefceret, 
qui non modo a, fententiisiudicum , & aftibusiudicii, 
fed aquibuscunque eriam extra iudicizlibus, vt vocant, 
& prouihonalibusdeeretis, appellationes indulfit, & 
efſfecta ſuſpenſiua attribuit, eamque ſub nomine que- 
relae ſubinde propalauit, prout legimus p. 19 1. pud a 
AN c(60OTA. 
(4) Non aegre fetet lectot. fi dilfertationem de appella- 
kionibus ad curiam Romanam , Anno clolscexxxxl,. 
vulgatam, bic commendo, 


2 
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COSTA,  Agnouit abuſum grauiflimum. Synodus 
Tridentina, aft numguam eumfußtulit, & cam radice 
exftirpauit lolium. Nam ferme ab: omni.decreto: a] 
pellatio viget, Quisenim nonintelligitfub pallio & 
vmbone duarum regularum, | 
Z. 'quod appellare permiffum fir & ante litis contefla= 
tionen, ab omni grauamine per [ententiam non reparabili, 
etiam futuro cap. $. 12. X. de appell. | 
1. Si grauamen non poſſit reparari [me diſſicultate, 
aut ſi in totum tolli nequedt , fenefttam pandi provoca- 
tionum.abufui , &lites fieri aeternas? Hocmodocon- 
tingere folet, vtinterdum quinque veniant fententiae: 
exſpectandae, donec obtinest quis exſequutionem. 
Quamuis confitutum fir, "Venon appelletur amplius,, 
quamprimum tres adfunt conformes fententiae. Do- 
nec enim tres adfunt impune appellatur, 
85. XVI. 
lus ciuile praecipit appellare iudicem füperiorem,, 
nen praetermiſſo medio, ita vt recta Imperator appel- 
hri nequiuerit, L. Imperat. a. de appell. Conſonat ius 
canonicum, niſi quod prouocationem ad: pontifieem 
pet ſaltum fieri concedat, ſtatuatque, vt omiſſis mediis 
omnihus ipfe appellari queat, cap, 7. X. de appell. 
° Quumque ius pontificis indulferit appellationem ab» 
interloguutione, fequitur , vriudex, “quo prouoca- 
tum., vlterius progtedi queat, donec periudicem , ad. 
quem appellatum fuit, inhibitio ſit facta. Necper 
appellationem a definitiua omnino tollitur iudicis prio- 
ris iuriſdictio, nec quod ad ea fufpenditur, quae ad 
iunandam appellationis profequutionem tendunt. Sic: 
v. g. judex compellere poteft appellantem, vt interpoſi- 
am profequatur appellationem cap. 14. X a 
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Nam appellatio non reutocat iuriſdictionem iudicis, a 
quo fuit prouocatum, vt tradit vi clariffimus a CO- 
STAl.cp. Jccc.. | 
| . $. XVII. !lı 
Porto diferimen effe&us , quod patit prouoeatid, de- 
uolutiui & ſuſpenſiui nimirum, maxime adauget ap- 
pellationes, Quamuis enim in cauflis, quae ad cle- 
ticorum corre&ionem faciunt, prouocare hautliceat, 
vti clare docetaCOSTA p. 181. fgg;, id tamen per- 
mittunt, quod adeffe&um deuolutiunm tete ESPE- 
NIO. Sic appellatio a fententia excommunicationis 
plane locum nonbabet , vr (ufpendantur rei judicatae 
vires, Habes doctrinam apuda COSTA p. 172. Plura 
'dabirvir eruditus & ingenuus ab ESPEN. L. VI. c. 3. h.c. 


DE PROVOCATIONIBVS IVRIS GERMANICI. 


$. XVIII. 

Otium hac in re mihifecit V, C.GEORGIVS LV- 
DOVICVS BOEHMER, deprouocationibus iuris Ger- 
anici, Halse. clo Iacc XXXVIII. Adde V. C. IEN- 
RICI CEHRISTIANI .SENCKENBERGII ; An⸗ 
fangsgruͤnde der Teutſchen Rechts: Gelehrſamkeit 
libto VI. cap. VIIII. p. 217. fq. Ego faltem obſeruo 
talem rei iudicatae audtoritatem'qualem habemus in 
iure Romano & canonico, ignar.lle Germanos, 


ee 
en Men 


ee re 
D. EVRICIE CORDE 
Sim&shufi-Hafi ,„ Medici & Poctae dum: 
3 ‘ gmeret Celeberrimi — 
expoſita 


u j | 
WIGANDO KAHLER- 
$, Theologiae Licentiato eiusdesi & Mathefeos nec nom: 
Poeſeos Profeflore Ordinario Rintelenfi, 


ERVDITAE HASSO SCHAVMBVRGIL- 

- CAE-CWITATL. . 
SL 

Vae me rationes permouerint, ingenue‘le- 

&or ve EVRICIL CORDI popularis olim 

mei vitam exponerem vberius,' quam qui- 

dem factum adhuc fuit ab aliis, (4) ignoräce te im 

| — limi⸗ 


(4) De vita EVRICII CORDI expofuere , quos ego 
quidem ſciam CAMERARIVS in vita HESST & 
MEIBOMIVS vitim praemifit opp: poetic, editiouf 
CORDI Helmftad. 1614. in 8 typis exfcriptae,, qua & 
noshic vfi fumus : nee non FEVSTELIVS (chediaf 
wmate ad Pippingium de vitis eruditor. German. Lipf, 
1707.8. pıg. 218, peculiarem, ait, ſe feruare in ſetiptis 
ſuis vitae enarrationem CORDI; ex Hacredibus tamen 
imperrarenmon potui, neque cognofcere, an fuperer? 


* haereditaria ꝑattitione MSTA nondum funt di. 








ibuta.. 


Selecta de prouocationibus. 766 
limine huiusnolo praefationis. Praecipuas inter rau- 
fasnumeranda et , quam vita- defundtiis debemus , 
pietas , meritorum gloria. poſt fata etiam celebratis; 
neque iis ſatis notis omnibus atque'manifeftis: De- 
inde vt exemplum meis praeberem ciuibus, ſi qui- 
dem imitatione dignum cenſuerint, aliorum etiam 
eruditorum popularium poſt fata ipforum vtimagines 
confuetudinis atque vitae depingerent > fierienim 
ira facili pofler opera , vt breui tempore häbituri ſi- 
mus hiſtoriam Haſſiae literariam auro contra magnae- 
que pecuniae fumma cariorem longe aeftimandam: 
atque vreo-alacrius quiuis ad telam (uam inducatur 
pertexendam ‚-popularium arripiat quisque fuorum, 
Guae accuratius & plenius fata enucleare arque enu- 
merate inftituat. · Näfcetur inde occafio multa-etiam 
hiforiae momenta Haffiacae & patriae rimandi peni- 
tus, quae alioqui defidiofi ac otiofi non eflemus per- 
Sceutati , & quae völuptati fünt pariter ac publicae 
mirum quantum: inferuiunt vrilitati. Atque id ipſum 
eft, quod noftri altius velim perpendant Schaumbur- 
giacae ciuitatis alumni; vix enim vna totius Germa- 
niae, qua patet., academia habetur , cuius demor- 
tuorum Profeflorum vitas non videamus typis ex- 
ſcriptas publicis: at vero Patres ERNESTINAE no- 
ſtr·e cana dudum beata morte fublata capita quae 
ſunt, inglorio huc vfque confopiti atque fepulti ſunt 
filentio ‚ quos inter tamen fuilfe Virosmeritorum fama 
eruditionisque gloria clarosarque nobilitatos, fifuif- 
fer ‚qui ſitum abſtergere & in apricum protrahere 
voluiffer , tum demum omnibus. fieret cönfpicuum 
atque manifeftum, Quo nomine tamen non pof- 
funt non eximiae.laudis honore digniflimum iudicare 

FR i Äxrg. omnes 


— 
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omnes illi, quiincremento bonarum literarum bene 
cupiunt „ Virum Maxime Reuerendum Dodtorem 
EBERHART. DAVID. HAVBERVM Ecclefiarum 
comitatus Schaumburgo Lippiaci ephorum facrum, 
eruditiffimun: & — Sanctimo nobilem : hie 
enim ex quo in venit terras, facile permagno 
notabat — xei literariae deſectus, atque arm. 
nigenaindigenis noftris viam praeiuit ciuibus, editis, 
quod fuarum erat partium , primitüs Schaumburgicis, 
( 5) ephororum factorum huius comitatus vitas exadta 
defcripfit indufttia. : 

Noui equidem, eſſe non contemnenda quae obiici 
foleant impedimenta : documenta deefle,dieis,plurimis, 
quibus fi deftituare in rebus hiftoricis, nihik adferes, 
quod rei poflit vful efle ernditorum publicae, At vera 
& ;baec fuperari ardua pofle exitimem impedimenta, 
Non omnium fimul tibi proponas vitas & mores, 
quos exponas, fed potius vnius tantum vita , cuius 
momenta eruas pretinus fufcipienda eft : ita erit, ve 
facile fuperatis laborum taediis optatam ad metam 
pertingas, ſi vel maxime omni ex parte tua „. quae 

:feceris , perfedta non deprehendantur, neque il- 
Ind tuae apud faniores & qui aequa mente ”. pon- 

| | Ä Ä erant 


._— ö— — — — — — — ———— — 6 — 
(6) Primitiae Schanenburgicae guibus variae circa res 
Schauenburgic as obferuationes Hiftoricae atque Litera. 
riae continentur aut alibi obuia emendantur. Faſeiculu, 
primus prodromum continet eriginumSchauenburgicarum, 
recenſionem — res Schauenburgicas illuſtrantium, 
deſcriptionem Maufelei & Inſignium comituss Sckanen- 
burgicrum Fafcicnlus 2. Vitas Superintendentium 
Schauenburgicorum atque Pafterumprimariorum Hagen. 
fium cum hifteries Scholar, Gymnafsi ac Acadımist 
Sale. Hagenfis enawratione. Guc!Herbyti 1728.8. 
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derant, laudi derögabit, anſam potius obtuleris aliis: 
zepetita deinde cura emendätius & limatiustua pub- 
blicd exponendi gquorum niſi tu feciffes initium omni 
laudis & honoris celebratione dignum, nihil velad 
hunc diemeiusmodi ad incrementum rei factum eſſet 
libarariae, Nec te morabitur maior documentorum, 
copia aliorum, qui Gerbero peruicacius thefauto füo in. 
antro. incumbunt; inani ſe laudis plorialadtantes , ſe 
documentorum ſeruate nucleum ſibi ſoli edenduin, 
& vt publicae adhibeantur rei & vfui, vel iactantia 
vetat deridieula vulgare, vel, qua quidem id faciant 
ingenii dexteritate fe ſatis inſtructos non eſſe patefa- 
ciunt. Quemadmodum vero is, qui prae aliis for- 
tunae ludibrio potius quam arbitrio opibus eminet, 
nullam ideo virtätis ſibi arrogate praerogatiuam po- 
teſt apud ſaniores; ita etiam, qui vel copioſa deſtitu- 
wis eſt librorum ſuppellectili magnoque eruditionis 
antiquae documentorumque apparatu.opulento, me- 
sitis, eruditionisque gloria nihilo: fecius ornatus effe 
poteſt: & quanto magis communi quis bone cönfulu- 
it optimeque fuis confulere vohsit conatibus, tanto 
maius labori fuo ab: aequis ſeiat rerum cenforibus, 
ſtatui pretium ; tantoque minus femagni & frudtuolt 
quid praeftitille etiam velit aeſtimati, quanto maiora 
eius in rem literariam communemgne vtilitatem ex= 
tahr merirorum ornamenta, | | | 

Denique & ea propter vitam CORDI publice ex 
feriptam typis ſtudiu exhibere, vt velinde de inge- 
nio CORDI quantum fuerit, lectores iudicare: dilce= 
rent, pe fretus, fore, vt velhac via occaſio fit obuen- 
tura popularibus meis.operam pocticorum: proxime 
etiam novam editionem enulgandi, Dehinc porro 

| | graiũ 
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grati pofcit animi oficium , vt illotum hic publice 
praedicem comitatem atque humanitatem, qui füis 
me rogantem litteris wulta docere, & hanc vitae 
expolitionem. CORDI valde iuuare voluerunt, quo 
pado potillimum dienahumaniorum lirerarum uduis 
indole ſe praeditos elle comprobarunt; quorumin nu- 
mero praccipue locandi funt: JACOBVS BVRCK- 
HARDVS Daucis: Brunfuicenfis a conſiliis &illuftis 
Guelierbytanae Bibliothecae prachetus, IO, LV- 
DOLPHVS BVNEMANN , ante hac. Mindenfis , 
hodie Hannoverani Gymnafi Dire&or &-Polyhiftoe 
longe Clariffimus, IO. DIECMANN, Scholae Bre- - 
menſis Sub.- Rector mẽritiſſimus. Quod ſupereſt. 
qua folertia aique aſſiduitate vſus ig hac vitae ſim 
Enarratione conficienda, vt plutibus eloquar, non- 
attinet. Per quatuot luſtra id egi, vt materiem huic 
zei vndiquaque colligerem cautionis- diligentia ac- 
Audio, quantique laborisres fir-omnia haec ad viuum 
teſecare, & nihil dicere, nifi qued certiffimis com- 
probatum fit teftimoniis , alios maliny periculum fa- 
cetre, quam vt copioſius ea de re verha faciam. Ni- 
hila veritate hiftorica alienum me actuliſſe, arbitror,. 
neque vel.leuifimam, rem ‚..credo-, fuis deftitytam- 
teſt: bus. Fiquid vero me tectius docueris, in enue, 
ledtor , & grato.id animo "verbisque omnino tuae 
comitati füauitatique conſonis a me exceptum iri vi- 
Ge, 
PROOEMIVM. 
Wam cuique decus poſteritas rependit, TACITI() 
F verba funt , auguftifimarum rerum Te 
ei ETC RE O 
Ge) Annai, br, IV, cap. XXXY. g.3, 
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ob fidem & diligentiam ad pofleritatem maxime 
commendabilis. idem illud mihi animum fubit, 
dum vitam EVRICH CORDI medici & poetae ſua 
quidem aetate & eruditionis fama, & nominis cele- 
britate valde conſpicui, condere adgredior, cuius 
adeo, dum viuertet, liuor famam attrectabat, vt 
quum iudicia malignitas aequa tardaret atque inuidia, 
verum de ipfo tamen pofteri ſint dicturi. (d) Non equi- 
dem fummo generis fplendore nobilitatus fed ingen- 
tem gloriam virtute, medicäe artis ſcientia, &, quo 
mirifice valuit,poefeosacumine conſecutus eſt immor- 
talemque nomini ſuo adquiſiuit memoriam quoniam 
‚inter illos ex arbitrio ſummorum virorum ea tempeſta- 
te viventium merito ſuo numeratur, qui inſtauratio- 
nem literarum ab huwanitate Gbi nomen adſciſcen- 
tium infigniter etiam iuerunt promotum, Ab ineunte 
igitur aetate fimularque b, Patrui mei IOHANNIS 
- KAHLERI (e) commendätione mihi innotuit, mi- 
ram animo cupidinem inceflille verfuum eius legen- 
dorum infitiasirenequeo, cum propter ingenii foler- 
tis indolem prorfusegregiam, tum etiam quod olim 
inter populares meos fuit, patriamque nactus eft 
F Zune j Simes- 
— 

(4) TAcCITVSs Orat. XXIII. 6. F | 
(e) BExfcribam huc vetba ex leſſu, quo obitum eius Aca- 
demiac mcoque ſum nomine metto profecutuslarıno, 
‚. $amme Reuerendus D, HEVMANN digna r£purauie 
ea, quae Poeäiles Tom. IN, p. 373. tepetetet. EVRI- 
CIVS CORDI Simesbufius ( populatis olim niolki 
D. KAHLERI & meus ) posta feoſtiuiſſimus & ingenio- 

. fifimus adeo ei in deliciis erat , vt nom verjus eius, non 
diflicha, non epigrammata , non paginas „jed intigras 
memoriter libres recitarer ‚ita vt in admirationem re- 
mwocarst illum, cui haec auribus vfurgare fwis licuit. 
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Simeshaufam, pagum quemdam, a meavix dimidie 
lapide diftantem Wollmaria. Gentilittem hinc & 
afliduitatem meam , qua per Quatuor propemodum 
luftra de CORDI vitae documentis vndiquaque con» 
qguirendis fui folicitus luculentiera mihi praebituras 
elle exiftimaui monumenta, quam celeberrimo qui- 
dem MEIBOMIO füppeditabant „ multis, vt ipfe- 
met profitetur CORDI libellis deftituto, & quae de 
CORDI vita literis confignare potuit gentilitia 
CORDI ad eum delata ſunt polteritate, cui ipfi prae= 
ter familiae tabulas neque iis fatis integris, 

vix amplius quicquam fuppetäbat, 

‘Non vnis igitur eruditorum virorum literis & ſua· 
fionıbus permotus ad operum poeticorum EVRICII 
COR.DI nouam editionem apparandam, & ad vitae 
potiſſimum rationes vberius enucleandas , animum 
adplicui. Qui meus labor, finonalia fe ratione com- 
mendabit , pietatis tamen laudem mereri videtur in 
Virum de republica literaria optime meritum: vel 
potius fi noftra aetate latina poëmata feRiuo gener& 
puraque & terfa dictione confcripta ab interitu vin- 
dicare labot inanis propemodum videtur arque fuper- 
uacaneus, vbi vernaculse pocleos potiorem dati ope- 
ram confpicimus; operae tamen erit pretium ab in- 
iuria obliuionis adferere poëmata Viri inter vindices 
bonarum literarum in Haflia facile principem locum 
obtinentisy & cuius Ingenium, fi venae elegantiam 
expendas , veterem aequabat pulchritudinem Mar- 
tialis in epigrammatis; fi vbertarem dictionis paftos 
ralem , Maronem ; fi denique acuminis facultarem, 
vttumque parum abelt , quin füperafle cenfestur. 

Age dum igitnr ita difpertiam hanc vitae enarratio- 

nem 
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nem EVRICII CORDI ve duodecim capitibus ca 
eius fata indagarc. 


I. 


F | De | ae 
Vero nomieEVRICH CORDI, 
Emo non videtEVRICIVM CORDVM & ptae- 
IN &nommegentilitio efle pfeudonymum fine ad- 
feitum gerere nomen. Non quidem co pado, vt 
ignotus efle in ‚orbe velleteruditorum ; maximeenim 
id operam dediffe optimarum literarum in'Germanja 
alfertores conflat, quo, fi non aliam improbi fuila- 
boris mercedem reportarent, poßeritatistamen laude 


ipforum celebraretur memoria, prout ipfemet COR- . 


DVS quando cognominis {ui exponit rationes ex- 
clamat: | | ö 
Dit. Faciant illo po mea fata vocer. (f) 


- Non eandem etiam omnes habuiffemurationisno» 


minis fui caufam ſumme reuerendo accıedam HEV- 
MANNO (g) quas inter & ea rationibus probe ſub- 
‚dudtis locum habet: Circarenafcentis literarurae ele- 
gantioris incunabula eruditos viros vel graccevella- 
tine vel Tcira alia via expofuiſſe nomina fua , vt eo 
digniora viderentur, quæ pofteritatis laudem mereni 
poffent, vel vt i&hac ratione pofteros ſtimularent ad 
veram eofollertiss caufam huius inftituti euoluendam, 
Praenomen HENRICI Chriftiano ritu ſacrae vn- 

— | Se ctio- 


(f) Contra Thilonium pag. 171, Epigrammatum libr. Ud 


pag, 222. : | 
(g ) Schediafmate de Anonymis & Pleudonymiscap.I, 


<omprehendam , quae folicita porui induflria po 
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&ionis lauacro impofitum , (bh) in RICIVS muta- 
wit, cuius rei fundamentum non perindemanifetunn 
eſt. Si tamen coniedtionibus indulgete licer , exi- 

ftiimem, nomen Henrici a plebe Haffica faepe numero 
Ricks fine Reitz contra&um ‚ mutafle eum in RICIVS 
pronuntiatione latinum ; cui deinceps fuala CON- 
RADI-MVTIANIRVFFI, (i)Virigraecelstineque 
doctiſſiwi (yllabam graecam Eu bene praepofuit , ex 
quo EVRICIVM fepoftea nüuncupauit, Gentilitium 
vero nomen patris VRBAN] fuit (k) auod prorfus 
aboleuit ſubſtituto in eiuslocum CORDI des Sp; 


ten(/)cognomine, cuiusfadiratienes epigrammare 
' ipfe- 


IR EEE RSGNEDENERSEENERENTEEURELIRSSEER 
(b) MELCH, ADAMI in Vitis Medicorum pag. 10.14. 
(5) Contra Thiloninum pag. 170. 

(&) M.ADAMI in Vitis medicorum I. c, Ipfegue COR- 
DVS aliquot epigrammatis libr. IV, pag. 292: ad GE- 
ORG.STVRCIVM &libr. XIII. pag. s13. ad Jideran- 

drum, Epiftolatum EOBANI HESSI amicorumqug 

. ipfus.Marburgi vno volumine aDRACONITE edirar.. 
in fol. 1543. libr, I, pag. 29. irfemer EVRICIVM ſe 
vocat VRBANYM ad 10, DRACONEM. 

(1) MOTSCHMANN Continuat, V. Erphordiae litera- 

-  tse pp. 604. fine & cum afpiratione fcribitur arqueid 
quidem, ſi deriuztionis rationem premimus graecae 
vid, FABRI Zkefaurss in vocabulo CHORDVS & 
HEDERICI manuale latin. fub vocabulo coxpvs. 
Tribuitur æ.) tebus inanimatis, hinc Feſtus dixic, fos- 
num cordum, Herbſt⸗Heu. 6.) animalibus Plinius 
iccirco agnos cordos refert ſpaͤtgefallene Laͤmmer Y. ) 
de höminibus etiam lero natis & virimo partu editis 
adhiberı QVINTILIANVS I, 4, audtor eſt, aliique 
id docent auftores, ad quam veterum confuetudinem 
hac {ui nominis rätione nofter eriam fine dubio refpe- 
xit CORDVS f, VRBANVS, Vid. omnino SAM, 
PITISCI Lexicon Antiquit, roman, tit. CORDYS 
item GESNERI Lex, Seriprorum RR, pag. 35. eg.) 
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ipfernet peculiari aceurate expoſuit: quemadmodum 
—— das Grummet, Nachheu vltima 
mell& autumno in hotrea colligitut ; eumdem in mo- 
dum & ego vltino ſatu æfſoetae matris poſt ſeptem 
fratres & quinque fotores editus conueniens CORDI 
() cognomen habebohoo 0 5 

liu quidem RVRICGIVM CORDVM eur ſe vocarl 
voluetit; ret cetta eſſet utque expedita vtinam vero 
HELI EOBANI HESSI poctae eximũ itidem Haſſi 
aequalis & umici noſtt CORDI integertimi, veri no- 
minis ihtiones perinde in aprico eſſent ofitae, Me« 
mini ante tria & guodexturrt luſtra S, Reuer HEV« 
M \NNIVM:ex me: datis quæſiuiſſe literis, quum ve+ 
zum CORDI nomenipfüm rogaflem 'y'"quodnam ves 
num HELII-EOBANTHESSI homenfuerit? Coi qui- 
dem, quantum eoniecturis adſequi valeham; refpon- 
di, HELIE: nomen fibr’adoptafle.,: eo quod ſol poc᷑⸗ 
tarum numen .fuerit ereditus, ( ) EOBANI vera 
rationes non aeque fimul ĩn expedito'efle. >. Gentili« 
tium nomen Pofterutum Goͤbbehenn (v)fond'& pro+ 
nuntiationeinon ef abfımile. 5; credo tames EOBA- 
NYMdiciz quia die 6Glan. 1488: matutino tem» 
pore nafci coepit, ita vt mater aedem ſacrem aditura 
partus dolores ſenſerit, (D vel etiam a feſto die na- 

IV. Stuck. 33 Yy tali, 


my Erigrammat, Jibg, IT, pag. 212: _ | 

a Ipfei KOBANWS hanc Adfere eaulamoPp. poet, far« 
‚ragine 1. libr. filuar. I, pag. 202,5. edit, Halenf; 8,_ 

US JIDIETER ICH Irfkicar orat, Pag 33, Sabarilimtie DM, 

- #) si HEVMANNVS e;wolum, AEpiſto a DRACONITE 

egditatuo pag 8, xehernfkhnaninomen gentũ itium füille- 





9 Görting, 1738. | 
: (P) CAMERARIVS in. yira, HESSI pag ua 


g! 
® 


‚Differt, exhibent, fragmenta aligwor hiſtoriae literar. 
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tali, as forfitan-graeco vocabulo -aureram denotaute, 
&:Baiva alcendo compofitum voluit. ;HESSI, were 


nomen a patria fibi aduocalle „ı more ‚inter ‚eruditos 
tum receptp , conſecta res eſt. Sed ne ſie quidem in 


clara poſunm eh luce , quodnam-verum namen fuerit | 


EOB ANO facro & lußrali fontis lauacto inditum? 
‚ HENRICH:fuiffe credo petinde age GORDO:nokıo, 
id quad ex CORPDImihi elieuiſſe yideorepigrammetis, 
@)E: enim quae HAINRICHL& EOBANI FIESSI 
nomen in fronte habent 5’ 6 Argumenti vim confıde- 
ses, conueniunt, eumdemque: delignare  Virum; 
magnam coufequitur veri fmilitudinem , vr COR- 


DVS familiariter cum EOBANO loesturusH AINRE 
CHVM vfürpauerit 3 Sin autem eruditum compellare 


Haflum voluerit, EOBANI ſe nomine eum in nioiſſe. 
Sed extricabit fine dubio Geleberrimus Gieſſenſium 
Profeſſor Dom. AYRMANNVS hane rem profun- 
dius, vbi ad EOBANI vitam ſeribendam manum 
admouerit eruditam, qui poſtquam cognouit/ me 
CORDI. vitam & nouam medıtari operum pocti« 
corum editionem, datis ad me literis humenitatis ple- 


“nifimis EOBANI bi vitam reſeruauit copiofidrem 


er \ .omele' — Pa — 
TR an — 
— PAT RIA CORDKE: f Ü 
Use de vero nomine EVRICIH CORDIaliqus 
L indibuerunt ;inidagatione , es minine ita ſe 
habent , fı Patriae COR DI cognofcendäe — 
* EL BE L 3 DEREN ** e23 ,Mecb 
| hagre- 


()CORDV Sspigrammar; ibsi IV; 9.289, Klibr,p.X.43 9: 


‘s + — . ev. " 
*24 4 
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flagremüs, Inea enim deſcribenda tam copiofug 
fit ; tamque elara adhibuit verba, vi de nulla to 

ropetmmodum hodieque cettius nobis conſtet, quam 
de CORDI patria. Queimadaiodum enim MEIBO4 
MIVS ftatim in: limine vitae enarrätionis CORDI 
€) pättiam'EOBANI HESS! Franeobergam Haflias 
vibem , 8 antiquitate & fofhlium metatlorum vbet- 
"rate nulli- facile fecundam eſſe fallo adfırmauit ,' ſi⸗ 
quidem ipfemet EOBANVS Trgocomenlem, ide 
Bockendorfio natum fedixit; (s) qui vicus dioeces 
feos-Grifenfis baud ita procul Gemunda propter Wohs 
ram (1) agti Haynenfis eſt cuius circumiacenten. 
Econae tractum vocant die Bonnſtruht; ita COR. 
DVS patriam ſuam digito indice ad dranem poſtoti· 
ratem miemorabili monſtranit fingens, ſi quis Franz 
cobeiga Matburgum forſan ‚iter facturus he. hund 
dirmidiz itineris parte abſoluta conſiſtete, -dextrors 
fim ero oculorum lumina fuorum -connertere-iur 
Bet:,-(#) vt hine inde Iparfas ſub monte caſas 86 
magalia pratdtumque ingentem· vbettatem contueti 

Bed ar Se RT Yyanıalöcanı poſſit 


\ 


) Hanc præm iĩſſit edition vieimae opp. poeticoruni LVo 
>: RICH CORDIHelmftadii 1614, octana forma ediras; 
¶⸗) Parum abeft , tamen quin idem;fenfiffe etedam ‚Geleb} 

. { BEVSCHLAGIVM fylloge var. opüfc.tom. 1. fafcicul. 

" IL pag 289. in quo tamen fe aliosque ——— | 
quod @emundae CAMERARIO tefte litet atum F J 
“  damenta edo@us MEBESIO ptacceprore ‚id, quod Ane 
“ controuerfia Francobergae., patria v be, fietl multe 

 porniffer commodins CAMBRARIVS1.c.pag. to, u 

(#7 Non Meram |. ee MOTSCHMANNYS. habkt l. 6 

psg sid. lomisyarı Hduneien. = 2) 


(#) Böigraminiat, JibE) Ve epigt. wlan. ı ; 
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pollit, Simeshufas (x) vocati ab incolis pagum ‚iuxezs 
quem Befaua (y) (die Wetſchafft) limpidiſſimas ye- 
bens vndas.decurtat, -. Triplici -potilimum ‚ratione 
patriam indicat, viitelicet a nomine , rivo & prazzs 
ädiscentibus,  Patriae nomen Simeshufas, vo,at, vel 
vti hodierna.quidem agreſtium multitudo effe re ſolet 
Simſthauſen. Iuxta Beftauam.. vero tres habentug 
Simeshuſae, omnes ad praeturam quae pertinent \V/et- 
teranam, & ſingulæ vixaliquot teli iactibus diftent, 
CORDI patria ſuprema et Simeshuſa, (Oberſt⸗ 
Simſthauſen) quæ verſus auſtrum fequitur, mediam 
Simeshufam nomine citant: hae modo recenſitae duae 
ad dioeceſin numetantur Chriſtenhergenſem. Vltima ſiue 
infima Simeshuſa Unterſte⸗Simſthauſen / conſors eſt 

aroeciae Niederasphenſis. Supremam igitut Simes- 
baſam CORDI patriam eſſe, vel hac etiam luculen- 
tius nota pateſcit·e regione huius pagi propter 
viam tegiam memini aliquando aggerem cliuoſum 
rotundae formae coactum fuiſſe, de quo, ſi quis ex 
indigenis quaererer,.quid ſibi haec moles vellet con- 
geſta terrae? Reſpondebant, medium ſignate (z) inter 
Marburgum.atque Francobergam, Beſtava vero vel 
ob.id videtur mentiene dignus: efle vlteriote, quod 
in eclogis aliisque in-locis frequenter eius meminit, 
Oritur hand ita procul Rotha, qui pagus eſt —— 


er_ 





‘ « 5 
‚A 4 “; 








‚ (x) Falfo igitur das gelehrte Leipzigtt; und Bafelifche 
Allgemeine Zexicon' vocant CORDI patriam Gim- 
mersbhauſe / vicum Haſſae. — 
O)berpetam ad Bevam flunium pro Beſtaua legitut is Bey- 
eblagii ſylloge rar, opulc,tom.] faſcicul Il. p. 286. 
(æ) Hinc epigtammate citato vltimo libt. I. 


jam medium fagiens.’ Gifte‘, viatot, ita. 
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| bergam fpedtans ad ſaltum ingentem (Bugwald)ñ · 
tus limpidiſſimas fuas dumtaxat vndas trahens, vs- 
que dum intra montem Wertzeberg ð Ern ſthuſam fait, 
vᷣbiſriuum excipit Ernſthuſanum. Nunc circumie-⸗ 
&am peragtat pratorũm planitiem Manchuſamque 
tängit; huius extra caſarum ſterquilinia vbi ſe euol- 
wit ;fpatlofum ·pratorum tigat aequot alueo fuß 
Wolmera (die Wollmer) recepto, maioreque nune 
vi ac mole vndas agens tandem 'Simeshufas: CORDI 
lambit penates. Tertia nota, qua poſtetitati patriany 
ſuam deſignat CORDVS a pratoruin multitudine de- 
ſfumta eſt laribus fuis contiguorum: haec enim per 
prata quadtupedem ſe repſiſſe & teneros egifle dies 
Ber duo luftra ptofitetur (2) vsque dum tandem ad 
htem Clariis diis facrum taptus füerit ? quibus & 
quae ſequuntur verbis admodum Figuratis Wettera⸗ 
nam haud dubie intelligit Scholam eo tempore infi« 
gniter egregieque illuſtten. 
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— rer quisque in maxima felicitatis parte, & 
ſingularti beneſicio DEI ponit, ſibi contigiſſe 
parentes humili licet atque tenui ebleuroque loeo 
natos, quorum tamen non fit; quod ulla nos rätione 
pudere debeat, honefatis dam iis nemo famam ted- 
dere:poflit dubiam,: : Effufa hinc etiam EVRICIVM 
CORDVM perfuhdi legimus laetitia , quotiescum- 
que mentionem eum deprehendimus En paren- 
em MM 
(a) Epigrammare vltimo citati bi | - 
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Yun humilium quidem, fed inaniunelabe , (b)quas-ipfus 
verba funt, & quosexemplo probis omnibus commen— 
dabilı impenſe dilexit,, ſibique fortifimum fürffe: br 3 
car, oftendif, ‚ad altiora. vt eniteretur,  Neque enimi 
qui velmicam probitatis habet ad contumeliam haec 
refert ‚ fed laudi potius tribuit ‚. ſine vlla ‚maiorum, 
sommendatione , familise.claritate, ‚fine opibus at- 
gue divitüis ad tantum honoris. adfpirare. faftigium,ad 
guem amplitudinis locum ii. quidemrarifime folent 
petuenire,qui nobilitate generis,opulentiaque paren-; 
tum gayili ſant larg ſſie. Patre igitur VRBANO 
vſus CORDVS gentilitio nomine.appellato ‚; indige-, 
ua Simesbufano, ‚qui duodecim; liberis a DEO ram. 
uam ‚caris tori pignoribus donatus; Septem nimirum 
DE ne filiabus , quos inter EVRICIVS 
nofter vitimo grat pattu editus. - Hunc fuumparen- 
tem pauperem xocat, line.dubio ob copiam haeredum, 
liberorum , ad filios enim ‚pueras, fnos CORDVS epi- 
rn (c) quodam patriam defcribens teftatur, 
ndum paternum comprekendifle plura, quam cen- 
tum ingera , atque hos omnes agros genitorem ha- 
buiffe fuum „qyas nunc nouales diuiſas longa ne- 
potum teneat-propago. Mitrem' habait piam teique 
familiaris Audiofifimam , quae in primis CORDVM 
Benjzminem ‚fuum,eximia dilexit catitate,  ‚Expisros 
zio fontium Hefflaticorum (d) deſcriptione multis reſerta 
blanditiis eidem parentaſſe widetur;; anum vocat; 
quae veteres fine ‚erimine. motes vizerit durosque 
dies in pia fimplieitate ; "non molli deditam er | 
. e, ; re’ te, y.n . * 
- 6) ibidem. em WR LU eb, EA) Br ara 
ı (6) Epigrammatum libro XII, pag, 503. 
() opp. poktie.pag. 150. , .,,. 


—— — 


Ad 
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(ed. potius; frugi · fuiſſe de laboris pleniſſiniam. Non. 
ſuperbiam velimentis ptas fo tuliſſe. neque togis 
tindam cönfuetis;. vili potius obſitam lino, lanea ca- 
zona eonfteinxiffe, Et quae plura ſunt, quibut 
mplicem matris pietatem piamque deferipit. ſimpli· 
citaten. Quum vero mater ante. patris: ſata diem 
obirer fupremum; ſtatum sei familiaris vehententer:. 
mutatum expetitut EVRICIVS „. veretiam omnes 
ſuas quetätur cum ea depeti:ſſe delicias, (e) Mater 
enim pie deſuncta morte non amplius adfolitospen- - 
füm carpebat focos oua frangens butyro huie ſuo fix » 
liolo natuminimo, neque dilectum vocabat. ſuum, ſed 
= plutima vitaelongae taedia aethereis nunc pafce=- 
iur dapibus : parens autem CORDI Aniuftam in.: 
aedes fuss'intreduxerat novercam ; häec opes:a man. 
ſedulatmultoque ſudore acquifitas ; ve natis ſuper- 


efent fais,'dilapıdauit y- perdidit;. hinc pro feruidan 
ingehit indole afperiöre voce beſtiae in eam inuehi- 
tar, valdque dito‘ aodibus paternis Thutingam rucfus : 
adire parat. Va 5 VI ao nr 
-.His igitur parentibus EVRICIVS CORDVS natus 
fed“ quo anno &yneque MEIBOMIVS neque“ 
CAMERARIVS inyitaEOBANI, neque alius quis- 
quam:,-'qui-quidern.de, CÖRDI vita expoluit, ne» 
morat,  Ipfemet igitur CORDVS nöbis hic fuppe- 
RER Bere et Yy 7 u ) tiag 
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X4) Bus, ait, eo tempore ſe amiſſiſſe, ‚quo plus ipfo- 
sr rsumg quam patentes ſua indiguerint ope. Botanolog. 
ꝓtae fat. ad Senatum Bremeaf;pag. 3. . a. 
C0 Reali encormie fiminarii Schelae Vetteranse mox ci- 
. sando;: Pag. 3. annus 1480. indicagug, At-vero ; quis 
.,. non addienm eft, ex.quo-fontehaufesint außtores, &£ 
-  plura.buius yiran.enarrarionis falla eſſe docuerim, ſa- 
‚aus etit CORDI verbis maiotem adhibere ſidew. 


tias fesre videtur-Botanologico. fuo , quod 1534: Cal, 
Ion, Senatui.infcripit Bremenfi auide eius aduentum 
exfpeftanti., inque eo — odauum fe 
jam ingrellum efle annum profitetur , (2) adeoque 
anno feie 1486, natus: HELIO igitur EOBANO 
HESSO populari & amico ſuo integerrimo annefor 
fuit CAMERARIO teſte (h).biennio, Nunc fuper- 
ef, vi videamus, num de CORDI aedibus paternis 
hodieque certiquid , po ducentos & amplius annos 
a morte EVRICH in medium adferri poflit 2: Supra. 
vbi de CORDI patria akum eſt ſuſius, quam yı hie 
iterum eius. rei mentio videatut eſſe necellarıa ‚. Sz- 
mesbu/as patrium folum fuifle euictum ef;-. Iudicio 
igitur vulgi;, ‚fi in re dubia Standum eſſet, magna- 
contentione:acdes etiamnum alicnius dehniuntinco- 
las IOHANNIS KAHLERI(slias Buͤchſen Johan- 
nes Hauß) dicti, ex quibus natum fuife: olim 
hunc infignem virum: praedicept , qui. patriae: ſuae 
tantam. conciliaverit ſamae celebeitatem. Meminä 
vero ex ANTONIT CORVINI (i) theologi Marbur-. 





a NE 
(6) Is cnimi 2488, die 6, Jan, erar narus. | 
"(#) Bic eft ille ANTONIVS CORVINVS, quireformate- 
trem egit in Dacatu Brunſuich Laneburgico, quoad pri» _ 
cipatum Calenbergenſem, cuius & ipſe Sacrorum an- 
tiſtes fuie primus. Vide Jo,HENR, GEVERS Sends- 
ſchreiben an M. Io; FRID,CORVINVM paſt prica, 
-s  Hornburg.Prineipans Halberft;betreffend bie Lehenß⸗ 
Beſchteibung ANTONII CORVINI datam Basbiffae 
 -d.17.Tulif 1708. excuf. Göstatiae fol. Cui ipfi'&nota 
8: ; Fuie haec epiftola ANT.CORVINI de morse EVRICH 
- - CORDI, quam'neminem vidiffe, qui vitam eiut con- 
"dere adgreihi fünt, adfitmare sum; en | 
EEE LU La ol;, | 





et 
— he . 
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genfitepiftolaquadamadGEORG;CVRIONEMPhy- 
-fieum Brunfuicenfem:& MART. CHAROLITIVM 
ciuitatis einsdem concionarorem:primarium , Mar- 
burgo 15 37; menſe Martio datz (hzc enim de COR=: 
DI morte potifimum agit, & inter potiota huius ar- 
gumenti fcripta refertur.‘) me-legere ,; fuiſſe sum in‘ 
 abielliffima haud ita procul a Gueteris moletrima: natum. 
CORDI equidem patria frpera'Simeshufa a Wetteris ’ 
dimidio dikat lapide ; & molam:hodieque aedıbus: 
illis, guas wulgus CORDI Iares fuifle adfiraat, con- 
tigua viſitur, Satius igitur haeb' Yes. vix conciliari' 
poterit, (fin: aliter ex veto GORVINVS haec retu«: 
lit) guam molam illam; CORDE aedibus parriis , wi» 
vulgus:quidem exiftimat , contiguam;, olim CORDE: 
adiun&am. fuifle poſſeſſionibus paternis. 
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Studiorum curriculo EVRICII. 
#7 > GORDI& vita Academica. 
a Uod-füpra iam annotatum eſt daumviros EV. 
RICIVM CORDVM & HEL, EOBANVM 
HESSVM inftaurandis in Haflia elegantiotibushiteris 
infignem operam nauaſſe, vel.inde Beri facile po- 
— "pr ._  LyYE" auifle 
ſſola, adiectis epicediis in RVRICII CORDI Mortem 
Ac alios, æxpoſitionem eis decalogi- in breues dialogos 
redactam, excuſ. Argent. apad Wolf. Cacphalcum ing. 
anno 1540. Hanc tamen expoſitionem — 
GEVERSIO ignotam fuiſſe, inde mihi certiſimum 
eſſe videtur, quia epiſtolam CORVINI aliunde ci. 
tat, nec elus inter cetesa CORYINI ſcripta meminit, 


m 8 34 
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830 x’ Ita — 
tuiſſe diſelmus, quod a tenera aetate ades linguarunt 
&danae Philoſophiae Audio ductos conftat, vr con- 
jug&im, propemodum & vna tempeftatein. addifcen-- 
dis. graecis latinisque literis fedulo laborauerint. EO- 
BANVM igitut legimus. opera DITMARI in con- 
uentu Focleſiaſtico Haynenſi primas tenentis‘, pri- 
ma literarum elementa fnitle edo.tum, Poſtea ve- 
reGEMYNDAM miſſus& IOR ıNNIS: MOEBESI. 
cognaii {ui infitutione grammaticisimbutus eſt prae- 
ceptis,..vebisdociliängenia facile accepris, LACO-: 
BVM HORLAENM Virum celeberrimum: & inter 
aflersores. liverarumd in 'Hallia prime loco: nominane 
dum, Feansobergee maximo plaufu ludum aperien-: 
tam, aumfructu adiret· auditetque. ( ) Interea 
temporis CORDVS.Wetteranae ſcholae alumnus fuiſſe 
creditur (2) inter praecipuas , quae ſaeculo XV. & 
fequentis eirca medium exflitit , ita vt reliquis om- 
nibus palmam videretus facete dubiam. CORDVS 
— Ye es F — 1» 


EOBANI 








(k) CAMERARIYS I. c. & ADAMI in: Vita 


18. 49. F 

I) —— id Celeb, AYRMANNVS Gieffenfum Pros, 

F ‚£effor dillert, de literaturas 'elegantioris ſtatu in Haſſia 

veteri ac florentiſſmo, quae prodiit ibidem 1733 pag. 
33. hec nõon audores realis encomii ſeminarii Schola 
iiærrerana MICHAEL MARTHIVS, & GEORG, 
MMATTH. PLITT, cditi 3. plag 1724 8, pag 2. Sed 
-- -duumviri hi in vita EVRICIECORDI nonaulla habent, 
que veritati conttadicunf & temporum defcriptioni , 
-. g. CORDVM artibuis informaffe. HESSVM arque 
:" BETRVM LOTICHIVM , quum tamen illo vfus fie 
condiſcipulo argue’aegualis hic vero moriente COR- 
©. 'DO-teptimum annumꝰ vix egreflus legatut in via a 
- 30, HAGIO, opp, poet, adiundta pag, 408. natus 

| enaim it 15483. rar are 
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in hoc Iiterarum ‚paepratn. Ita. pendelt, prascipuap-, 
que praeceptionesGrammaticas docili haufıt ingenio»; 
vt.ad .altiora —— Abi, yijam ſterneret, quo 
fa&o Francobergam. ſe contulit vſutus inſtituuiope 
IACObI HORLAEI, qui iugenum horum captus 
ingeniis non fine voluptats waxima imbuebat,ele-, 
gantiorum lieraram, dofrina Farultateque vocduanmp, 
Pangendorum ; gatimque ominabatur, „., fore , ‚VE, 
aliquando. inlıgnia ipforum copatibus ad ineremeny. 
aım bonarum literarum commoda.redundgrent, Hic 
fimul cum EOBANO EVRICIV Samieitiam contraxit,, 


. 


quae. per omnem vitam. manlıt intemerata, , Haeo 


terarum ſtudia quanto fuerint emolumento etiam, 
in artis falutaris natura profundius. inueftiganda, ip» 
femet Botanologico (m) teltatar : hoc, inquit, de me. 
von wanıs & eitra. iactantiam adſumæres auſim. huma- 
nioribus ſtudiis, que tamen infra mediocritutem attigi, we 
‚Jaepifimefuiffe adiutum, vt ea, quaeinmedicina faciliori 
cætu deprehenderem, acriori etiam iudicio intellexerim- 
immo & hodie medicinae materiam exactius, quam U; 
tilitigatores illi cognofcam, ,. atque accommodatius oppor- 
tuniusque ea vti calltam. In CORDI igitur vitae enat-i 
ratione ea prae ceteris periodus ſuis maxime tenebtis 
obuoluta eſt, quo anno Erfordiam migrarit ? Pro- 
uectiot equidem aetate EOBANO deprehenditur, 
peque tamen temere auſim adfirmare, prius eum 
HESSO ad Academiam iuiſſe Erfordienſem. Is enim. 
decimo fexto aetatis anno aC, N. 1504, Redore 
Academiae WERNERO numero ciuium academico- 
rum adfcriptus hodieque confpicitur ; (») quum 


COR- 








nat TFT 
») MOTSCHMANNVS Lc. pag, 622, 


y 


A 
CORDT nomen tabulae non exhibeänt publicae. (6) 
EOBANVM etiäm 1509 Magifterii fammis honori- 
bus condecoratum exhibent monutenta publica‘; 
 CORDVM veto feptennio demum pok nimiram 
1516 idem illad honorisac eruditionis praemium effe 
conſecutum, atque eo quidem vitae fpatio, quum 
&vxorem haberer, staue liberde etiam ex eadem ful- 
cepifler, documenta, quae eriamnumin tabulario' Aca- 
demiae fepofita habentur atquerecondita, perhibent; 
(p) CORDVM igitär exemplo ingenuorum fapientiae 
eultorum Philolophize fanae pro more eius aeui fe- 
dulam nauafle operam, veto ek adınodum fimile ‚eo 
quod EOBANVM fingulis etiam diebus logicae acröaff' 
quinque horas otatidne de udioram inſtauratione im - 
pendilſe legimus. (3) Atque hic guidem vfüs eft prae⸗ 
ceptoribus bonatum artium magiftris LVDOVICO 
. CHRISTIANO quem hoc nomine digniſſimum iu- 
dicat, (r) poſtea verbi diuini praecone in patria vr- 
be ‚' Francobergae 5 nec non EVDOVICO PLA- 
CENTA Melofingo , aetate iam proucdta & cahitie 
venerabili CORDVM Marburgi vifitante, ( s) Quum 
igitür EVRICIVS eximio protfus ſtudio in optimäs 
ferretur literas, amici ipfi erant auctores, vt adJü- 
risprudentiae ſiue medicae artis ſcientiam animum 
adplicaret; rebus enim fe fuls confülturum eſſe eo 





— me⸗ 
“ (e) 1dem ibid, pag. 605.’ a nr Det 
HP) dem pıg. 613. 8605; : U ck 


6) Botanolog, pag. 42, leg, EOBANVS ad CORDYM 
- .. Jibello altero .epiftolarum a CAMERARIO editarum 
6.Lipf. 1557. Norimb. feript X, Calend, Febr, 1731. 

(s) Botanolog, pag; 43,  / ee era 
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melius, quo’cersius fir, "has victum praebituras eſſe 
datgiorem, quam Hiterarum vbi ſe elegantiorum cul- 
turae penitus addiceret. Hinc IVSTVS IONAS lu- 
rium vt ſe traderet dilciplinag ,. ſuadebat: OTHO 
veto atque LVDOVICVS PLAGENTA. Meidingus 
potiſſimum vi Medicinae fe datet, monuerunt, „als 
‚pröpter facultatum inopiam conſumtis line dubio for- 
Annis ex patria haereditate relictis, vt ſacris inniarę 
aut, conſilium dantibus. () Ad Medicinam etiam 
-hagulari:quodam ferebatur impulſu, vt tantos in e 
feeret progreflus, eamque nominis'ex ea la 2 
ſequeretur, quantam vix per omne vitae ſpatium 
quũsquam alius obtinuiii.. bimu., 
Aipſiam contulit EVRICIVS Erfordia relicta, 
ibidemque EOBANVM rutſus amplexus eſt ſunm 
Iaris ſcientias ſtudio qui fe dic⸗nerat, quotum tanta 
ſuit amque ſingularis conſuetudo, vt nulla maior 
‚ee: poſſet. Vius-etiam eſt ibidem CORDVS con- 
ſuetudine Virorum magna celebritatis laude inſignium, 
iLipfienfemque tum Academiam mire illuſtrantium, 
GEORG, HELTENO FORCHEMIO eiusdemque 
diſeipulis CAMER-ARIO HERM, ;BVSCHIO 'alüs- 
queie in ea quidem Arademia priuatim pokfiu magne 

plaudentium admiratione profsllus ef, initio facto a 
ucolicis, quae recens euulgaverat, atque haec citca 
aouum Sacro Roſormationis iubare illuſtrem 15 17. 
ſore ſacta eſſe pechibentur, (#) 2%.” 
Rauettit tamen hoc ipſo vel ſequenti anno Erfor« 
diam- id quad: ex Batanolagica (æ) haud dubie con- 
gi. ° am chnasmıts I .tilabl.. 5. ftare 
© (#)Epig ammat libr.1.pag, 193, Botanol.l,c, MOISCH. 
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tum humilium quidem „fed inanium labe, (B)qurs-iphus 
verba ſunt, & quoʒ exemplo ptobis omnibus commen-. 
dabilı impenſe dilexit, ſibique fortiſſimum für fle; cal- 
cat, oſtendit, ad altiota ve oniteratur. Neque enim 
qui vel micam probitatis habet ad contumeliam haec 
refert „ ſed laudi potius tribuit, fine. vlla maiorum, 
qmmendatione, familiae claritate, ‚fine opihus at- 
gne divitiis ad tantum honotis adfpirare faftigium,ad 
guem amplitudinis locum ii. quidem rariſſime ſolent 
peruenise,qui nobilitate genetis, opulentiaque paren- 
tum gavifi ſunt largiflime. Patre igitur VRBANO 
vſus CORDVS gentilitio nomine appellato ,. indige- 
ya Simeshufano, qui duodecim. liberis a DEO tam- 
uam ‚caris tori pignoribus donatus, feptem nimirum 
Ali & ‚quinque: filiabus , quos inter EVRICIVS 
nofter vltimo grat pattu editus. Hunc fuum paren- 
tem pauperem ‚upgat, line.dubio ob copiam haeredum 
liberorum , ad filios enim pueros ſuos CORDVS epi- 
Pe (ce) quodam patriam defcribens teftatur, 
ndum paternum comprekendifle plura, quamcen- 
tum iugera , atque hos omnes agros genitorem ha- 
buiffe fuum „qyas aunc nouales diuifas,longa ne- 
potum teneat-propago. - Märrem'habait piam reique 
familiaris ftudiofifimam , quae inprimis CORDVM 
Benjzminem ‚fuum eximia dilexit catitate,  Expisto- 
zio fontium Heffiaticorum (d.) deſcriptione multis reſerta 
blandiuis eidem parentaſſe videtat; anum vocat, 
quae veteres ſine crimine motes vixerit durosque 
dies in pia ſimplicitate; non mulli deditam vitae 


—F uns! Leonie, u fed ı 
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'(b) ibidem. ab νο EIAOHNIUE 


: (6) Epigramwatum libro XII, pag. 502. 
(4) opp, po&tic. pag, rt 
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ſed potius; frugi fuife & laboxis pleniſſiniam. Non; 
ſuperbiam vekimentis prae' ſe tuliſſe, neque-togis 
tinctam cönfuetis;- vili potius obfitam lino, :lanea:ca« 

zona conſtcinxiſſe. Er quae plura ſunt, quibus : 
finipliceny;marris: pietatem piamque deſeripit &mpli- - 
citatem Quum vero mater ante: pattis:fata dıem 
obirer fupremum, ſtatum rei familiaris‘ vehententer:, 
mutatum experitue EVRICIVS „: veetiam omnes ; 
Saas: querätur cum ea deperi: ſſe delicias, (e) Mater. 
enim pie defunda: morte:non amplius adfolitos pen- - 
fürn carpebat focos oua frangens butyro huic ſuo fi- , 
liolo natuminimo, neque dilectum vocabat fuum, ſed 
ep. vitaelorigae taedia aerhereis nunc paſce- 
tur dapibus x parens autem: CORDI .iniuftam in 
aedes ſuas introduxerat novercam ; haec opes:a ma- 
tre fedulaittialtogue füdore acquifitas ; ve natis ſuper- 
effent fais,'dilaptdauit 5: perdidit;. hinc pro feruida 
ingenit indole afperiore voce beftiae in-eam. inuehi- 
tar, valeque dicto aedibus paternis Thuringam rucfus : 
adire parat; . PTR ME 
His igitur parentibus EVRICIVS CORDVS natus 
et , ſed quo anno (fJueque MEIBOMIVS neque- 
CAMERARIVS inyitaEOBANI, neque alius quis- 
quam, qui quidem.de, CORDI vita expoluit, me- 
morat, : Ipfemet igitur CORDVS nöbis hic fuppe- 
ie 2 55 . MT y. Er - 


4 Lee tiag 
fle > ‚quo: lus ipfo- 
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‚Ge) Bas, ait, eo tempore ſe amiff 
arum quam patentes ſua indiguerint ope. ‚Botanolog. 
ꝓtac fat ad Senatum Bremenf;pag. 3. J 
(f) Beali encomio ſaminærii Scholas WVaterauae mox ci- 
taando, Pag. 2. annus 1480. indicatut. At-vero ; quia 
aon additum eſt, ex quo fonte hↄauſerint auctores. & 
lura kuius vitae enatratioais falſa eſſe docuerim, ſa- 
tius etit CORDI verbis maiotem adhibere ſidem. 


rs Ban... | 

tias feste videtur-Botanolagico.fuo , quod 1534: Cal. 
Yan, Senatul.in(cripit Bremenft auide eius aduentum. 
exſpectanti, inque eo — o&auum fe. 
Jam ingrellum efle annum profitetur , ( g) adeoque 
anno fete 1486, natus: HELIO igitur EOBANO 
HESSO populari & amico ſuo integerrimo annehior 
füit CAMERARIO tefle (h).biennie, Nuncfüper- 
eR, vi videamus, num de CORDI aedibus paternis 
hodieque certi quid, pof ducentos & amplius annos. 
a morte EVRICH in medium adferri pollit 2: Supra, 
vbi de CORDI patria adum eftfuhus, quam yı hie 
iterum eius. rei mentio videatuat eſſe neceflaria ,. Si 
wmesbufas patrium folum fuifle euictum ef;.. Iudicio. 
igitur vulgi, ſi in re dubia ftandum eſſet, magna- 
contentione aedes etiamnum alicuius dehniuntinco- 
las IOHANNIS KAHLERI (alias Bichfen gohan⸗ 
nes Hauß) didi, ex quibus natum ſuiſie olim. 
hunc infignem virum: praedicent , qui. patriae: ſuae 
tantam. conciliaverit famae celebeitatem. _ Memini 
vero ex ANTONII CORVINI (i) theologi Marbur-. 


x —X 
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(gH Pag.ıo, 


(6) Is enim 2488, die 6. Jan,erar narus, | 
Hie eſt ine ANTONIVS CORVINVS, qui rcfotmato- 
tem egit inDacatu Brunſuich Luneburgico, quoad pria- 

cipatum PCalenbergenſen, cuius & ipſe $acrorum an- 
tiſtes fuie primus. Vide fo, HENR, GEVERS Send- 
ſchreiben an M.Io; FRID,CORVINVM paſt. prian, 
NHornbutg ·Principarus Halberft betreffend die Lehens⸗ 
Beſchteibung ANTONIL-CORVINI datam Barbiſſae 


An 


- di 17. Tall 1708. excuſ. Goslatiae fol. Cum ipfiznota 
8 + fuir haec cpiftola ANT.CORVINI de morse EVRICH 
- - CORDI, quam'neminem vidifle, qui vitam eius con- 
dere adgreſſi ſunt, adfitmare'sußm; claudie — 
S RE ERST LT 5. ; 1.3 8..3% ol;, 
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genſiſtepiſtola quadam au RGCVRIONEMPhy- 
Rceum Brunſuicenſem & MART. CHAROLITIVM 
ciuitatis eiusdem concionatorem primarium, Mar- 
burgo 15 37; menſe Martio data (hæc enim de COR- 
DI. morte potiſſimum agit, & inter pouora huius ar- 
gementi feripta zefertur. ‘) me-legere ;; fuiſe sum in 
abiectiſſuna haud ita procul #:Gueteris moletrina: natum. 
GORDI equidem patria ſupera Simeshuſa a Wetteris⸗ 
dimidio diſtat lapide, & molam hodieque aedibus 
illis, quas wulgus CORDI Iares fuiſſe adfirmat, con- 
tigua viſitur, Satius igitur: haed Yes. vix conciliari 
poterit, (fin: aliter ex veto CORVINVS haec retu- 
lit) quam molam illam. CORDE aedibus patriis, vti 
vnlgus quidem exiſtimat, contiguam, olim CORDE: 


adiunctam ſuiſſe poſſeſſonibus patetnis. 
| an I IV, iDr = ef Re 1:5 


v u m. De: PA LIE 5 re Ur 2. Less 
Studiorum curriculo EVRICII 
= > GORDI& vita Academica. 4) 
UVod ſupta iam annotatum eſt daumviros EV. 
RICIVM CORDVM & HEL. EOBANVM 
HESSVM inftaurandis in Haflia elegantioribushhteris 
inſignem operam nauafle ‚ vel.inde fieri facile po- 
| hr. YyJE$ xville 
ſſola, adiectis epicediis in RVRICII CORDI.mortem 
Ac alios, expofitionem eius decalogi- in breues dialogos 
redactam, excuſ. Atgent. apad Wolf. Cacphalcum in 8. 
aauno 1540. Hanc tamen expoſitionem dialogicam 
BS6GEVERSIO ignotam fuiſſe, inde mihi — 
Eeſſe videtut, quia epiſtolam CORVINI aliunde ci. 
tat, hec eius inter ceteta CORVINI fcripra meminit, 





2830 Aite 
tuiſſe diſceimus, quod a tenera aetate adeo lingnarum 
& fanae: Philofophiae Audio ductos conflät, vᷣt con- 
iug&im, propemodum & vna tempeftatein. addilcen-+> 
dis graecis latinisque literis fedulo laborauerint, EO-' 
BANVM igitut legimus opera DITMARI in con 
uentu Fcocleſiaſtico Haynenſi primas tenentis‘, pri- 
ma literarum elementa fnille edoctum. Poſtea ve- 
ro GEMVND AM miflus& IOH iNNIS: MOEBESIE 
cognaii (ui inftitutione grammaticisimbutus ef prae- 
ceptis,..vehisdociliingenio facile acceptis, LACO-: 
BVM HORLAEVM Virum celeberrimum: & inter ; 
aflersores. literarund in Halliaprimo loco: nominan- 
dum, Fransobergee mäximo plaufu ludum aperien«' 
tan, aum fruciu adiret audiretque. ( ) Intetea 
temporis CORDVS.Wetteranae ſcholae alumnus fuiſſe⸗ 
creditur (/)) inter praecipuas , quae (aeculo XV. & 
fequentis circa medium exflitit , ita ve reliquis om- 
nibus palmam videretur facete dubiam. CORDVS 
BEE — —. . .. . im 


N 
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(k) CAMERARIVS L. c. & ADAMI in: Vita EOBANI 
pag. 49. 
.£) Aalirmat id Celeb. AYRMANNVS Gieſſenſium Pros, 
«+ „£effop diflert, de; lieraturas eleg antioris ſatu in Hofe 
veteri ac florentiſimo, quac prodiit ibidem 1733 Pag: 
“ "33 nec non audores realis encomii ſeminarii Scholas 
u Weterande MICHAEL MARTHIVS , & GEORG, 
3MATTH.PLITT, edici 3. plag 1724 8. pag 2. Sed 
- -duumviri bi-in vita &VRICIECORDI nopoulla habent, 
quae veritari contradicunf & temporum defcriptioni , 
ul; g.'CORDVM artibüs informafle: HESSVM arque 
"s: BETRVM LOTICHIVM , quum tamen illo vfus fie 
condilſcipulo arque aequali ; hic vero moriente COR- 
«.. DO-teptimum annum'vix egreſſas legatut in vita a 
10. HaGiO, opp. ꝑoet. adiundta pag, 408. natus 
s mi ad 4* J 
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in ‚hoc Jiterarum ‚mercatn ita prafegik, „. paeeipoa 
que praeceptiones Grammaticas Sci auſit ingenios; 
vr, ad.altiora —— Abi, yjam ſerneret, quo: 
fa&o Francobergam. fe contulit vſutus inſtituiope 
IACOBI HORLAEI, qui innenum hotum captus 
ingeniis non fine yoluptats maxima imbuebat.el6-, 
gantiorum literaram doctrina Farultateque vera, 
pangendorum ; „Ratimgug ominabatut. fore » ‚VE, 
aliquando, infignia ipforum conatibus ad ineremen4, 
am bonarum une commoda.redundzrent, Hie, 
fimul cum EOBANO EVRICIV $amieitiam contraxit, 


quae. per omnem vitam. manfıt intemerata, . Haec 


x 


Iiterarum ſtudia quanto fuerint emolumento etiam 
in artis falutaris natura profundius. inueftiganda, ip», 
femet Botanologico (m) teftatur : hoc, inquit, de, ß 
von vanus & eitra. iactantiam adſumare auſim. huma- 
nioribus ſtudiis, que tamen infra mediocritatem attigi, me) 
Jaepifjimefuife adiutum, vt ea, quae in medicina factliort, 
captu deprehenderem, acriori etiam indicio intellexerine.. 
immo hodie | medicinae materiam exallius. 5 quam U: 
tilitigatores illi cognoſcam, atque accommodatius oppor- 
tuniusque ea vti calltam. In CORDI igitur vitae enat- 
tatione ea prae cetetis periodus ſuis maxime tenebtis 
obuoluta eſt, quo anno Erfordiam migrarit ? Pro- 
uectiot equidem aetate EOBANO deprehenditur, 
pcque tamen temere aufım adfirmare , prius eum 
HESSO ad Academiam iuiffe Erfordienfem, Is enim 
decimo fexto setatis anno aC, N. 1504, Redore 
Academiae WERNERO numero ciuium academico- 
rum adfcriptus hodieque confpicitur ; (7) quum 





») MOTSCHMANNVS Ic. pag, 612, 


4 
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CORDI nomen tabulae non exhibeant publicae. (0) 
EOBANVM etiäm 1509 Magifterii fammis honori- 
bus condecoratum exhibent monumenta publica; 
CORDVM veto feptennio demum po nimitum 
r516 idem illud honotisac eruditionis praemium effe 
copſecutum, atque eo quidem vitae fpatio, quum 
&vxotem haberer, atquie liberos etiam ex eadem ful- 
. epifler; documenta, quae eriamnum in tabulario' Aca- 
demiae fepofitz habentur atque recondita, perhibent. 
(pP) CORDVYM igitär exemplo ingenuorum fapientiae 
eultorum Philofophise fanae pro more eius aeui ſe- 
dutam nauafle operam , veto ek adınodum fimile , eo’ 
quod EOBANVM fingulis etiam diebuslogicae actoaſi 
quinque horas oratione de ludioram imflauratione im- 
pendiffe legimus.(z) Atquehic quidem vfus eft prae- 
ceptoribus bonatum artium magiftris LVDOVICO 
. CHRISTIANO quem hoc nomine"digniflimum iu- 
dicat, (r) poſtea verbi diuini praecone in pattia vr- 
be ‚' Francobergae ; nec non LVDOVICO PLA- 
CENTA Melofingo , aetate iam prouecta & canitie 
venerabili CORDVM Marburgi vifitante, (5) Quum 
igiräar EVRICIVS eximio protſus ſtudio in optimas 
ferretur literas-, amici ipfi erant auctores, vt ad Ju- 
risprudentiae ſiue medicae artis feientiam animum 
adplicarer; rebus enim fe fuls conſulturum efle eo 








‚re‘ 


“ (0) 1dem ibid. pag. 605. 
5) Idem pıg. 613.8 605: 
. (g)idem ibid.pag. 61 , - © co. — 06 
6) Boranolog. pag. 42, ſeq. EOBANVS ad CORDYM 
Aibello altero .epiftolartum a CAMERARIO editatum 

6.Lipf. 1557. Norimb, feript X, Calend, Febr, 1 531: 

(3) Botanolog, pa 4a. nen 
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melius, quo certius fit, has victum praebiturasefle 
Jargiorem , quam hterarum vbi ſe elegantiotum cul- 
aucae penitus addiceret. Hinc IVSTVS IONAS lu- 
rium vt ſe traderet diſciplinas, ſuadebat: OTHO 
FJeto atque LVDOVICVS. PLAGENTA. Meiqinga- 

tiflimum vt Medicinae fe datet, monuetunt, aliis, 
‚pröpter facultatum inopiam conſumtis ſine dubio for- 
unisex patria haersgitate relidis, vt facris inuiatę- 
aut . conſilium dantibus. (£) Ad Medicinam eriam 
ſaogalati quodam ſerebatur impulſu, vt tantos in ca 
eeret progteſſus, eamque noniinis ex ea laudem ad- 
ſequeretur, quantam vix per omne vitae ſpatum 
quisquam alius obtinuii. 
„2: Lipham ſe contulit EVRICIVS Ecrfordia relidta, 
‚äbidernque TOBANYM rurfas amplexus eſt Sum, 


Jatis (cientiag ſtudio qui fe dicauerat,, quorym.fanta 


„sit tamque Angularis- conſuetudo, xt nulla:maior 
eſſe poſſet. Vſus etiam ef ibidem CORDVS con- 
Suetudine Virorum magna celebritatis laude inſignium, 
iLipfienfemque tum Academiam mire illuſtrantium, 
GEORG. HELTENO FORCEEMIO eiusdemque 
diſeipulis CAMER:ARIO HERM, BVSCHIO aliis- 
iqneiizin.ea quidem Academia priuatim pokliu magne 
— admiratione profsflus. eſt, initio facto a 
bucolicis, quae recens euulgaverat, atque haeceirca 
souuim Sacro Reformationis iubare illuſtrem 1517. 


 Sereifa&a elle perhibentur. (#) .. u; 
zi1 Reuertit samen. hoc ipfo vel ſequenti anno Erfor- 
diam id.quadı@x Rotanologico (x) hauddubiecon- 
or its Ahayaıtı Ka „sitablo on ftare 
« (#)Ep:g ammat libr.1.pag. 193, Botanol. l. c. MOTSCH. 
—— MANNT, ⸗ — — — 
6(G) APDAMII. BA me — X 
(#) Pag: 8 SER, RAR „u 
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Rare videtur, vbi EVRICIVS ante XVI annos Ma 
tianum ludum aperuifle ipfemer 33: aflerit NIGRO 
'quidem tota trieteride adiutore, Er-haec CORDI 
noſtri de bonis literis optime merentis fama ad ER AS- 
'MVM vsque petuaſerat, qui datis: literis ad COR- 
DVM ludimagiſtrum (7) „ Germaniae gratulabatur 
„ noßrae, quam in dies magis atque magis melio- 
„ ribas literis manfuelcere & ſilueſtre ingenium ex. 
uete videret. Academiam igitur ‚Erfordienfem 
multis nominibus celebrem indußria ſua reddiru- 
rum efle celebriorem exiſtimat ERASMVS, 8 fi- 
„me: audies plus-dperae , inquit , ſames in ptopa- 
» gandis optimis dilciplinis , quam in refellendis ho- 
Frum hoftibus. ; Quibus fine dubio yerbis'litigio- 
ſutn CORDI perfringit calamum ‚ quo afperiusite 
eos inuehebatur , quos impedim®hto efle fibi bonis- 
que putabat literis, Et quoniam ea tempeſtate Ei 
fordia. mediocri eruditorum  colebätur frequentia., 
CORDVS etiam -na&us eſt ibidem atnicos 'vereris 
amicitiae coniundtos confuetudine , & nouos ſibi 
Vonciliauit, In primis vero vfus familiaritate 10), 
ZANGI Theologi, quarum Marburgi adhuc dalicia- 
zum ex efu malotum horti fui Etſordienſis obliuiſoi 
hon potuit; a difcelu eniar fuo hortus huiccellv vi- 
fo facri ordinis, - Pot omnes tamenꝰnem nem iner 
sinicos CORDVS diligentius edluit GEORG. STVR- 
CIO Annebergenfi, & cuius amicitiä etiam fibi:po& 
ilimum fuit praeſidio. Hic mediese quidem Artis 
dele&abatur Aidits Nnon taren We numos emunge⸗ 
tet, operam dedit, ſed vt faciendo — de 
oaoa AAdil Sem is 


(7) Anno ı<te, Haberur in ERAMI eaiftolis libt. V- 
num. XXXII. pag, 249. edit, Ball, 1529. fol. 
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‚aliis bene poſſet mereti: ‚ex fodinis.cnim atgentariis 
. Vallis_loachimicae opes collegęrat prorſus Ingenses 
atque opimas.. Ad hoius famıliaritatem dum fe ad- 
licuit CORDYS;& honeſtatis famae optime, confu- 
Fair. & eius etiam munificentia (ubinde adiutus eft, 
eo quod res domi erant. äuguftae EVRICIO , licet 
maximo cum adplaufu, adftıpulante etiam vr audi- 
vimus-ERASMO, ludum aperiretliverarium, Circa 
annum 1521..cum STVRCIO in Italiam abiit, de 
„quo itinere-pofter dicendi erit occaſio. Fertatiae igi- 
"tur inftitutione ‚IO, MANARDI atque NICOL, 
„LEONICENI ita medicaeartis profecit falurari ſcien- 
tia, vt ipfemet numquam fine grati animi recorda- 
tione horum Virorum inferat mentionem, Atque 
hic etiam e Icholis CAELIL CALLAGNINT magoi 
thetoris⸗ & poëtae latineque doctiſſimi diſcendi 0£- 
cafionem fibi datam a fortuna dimittere noluit (zZ) 
viſo tamen CVRIO LANCILOTO ‚homine.Gram- 
matico, fordido , didicit „ eſſe inter eruditos etiam 
Italos, quos auerfari hominem deceat Germanum, 
in primis vero vehementer caftigat mores barbaros 
& ad humanitatem minime compofitos (#) Rediens 
ex Italia Erfordiam CORDVS Medicinae Profeſſio- 
nem adminiſtraſſe creditur , cuius tamen tei certil- 
is quibus confirmemus fundamentis omnino defti- 
tuimar, (b). Res etiam mire ibidem conturbatas de- 
‚prehendit ‚propter. diffenfiones ciuium, quas ne iple 
an | 'quidem 





9— («) Botanolog, pa: 33.577143. MOTSCHMANN vSl.c, 
"9. 666, Epigr, libt. IV. pag. 28 1. BE, 
""(s) ADAMII.c,'pag. 11. Bpigraminat, libr. IV; pag. 283. 


ER 


> cr pap.rdn tr 
(b) MOTSCHMANNVS 1,6,p28:607, . .- - ii 
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quidem poterät confopire magiftratus ; & grauem 
-peftilentiam, qua vrbs conflidari coeperat tum deni- 
que ob motus religionis’caufa coortos defolata peni 

tus Academia & Profefloribus deſtituta Iagebat, 


a FERN ee » In. ee 
Peregrinationibus CORDI, .. 
OVbit animum miratio, fuiffe, qui CORDVM &- 

I. canum auri conficiendi artificium 'cognitum haf 
buifle atque exploratum’(c) opinantur, &, vti vi 
go vocantur , adeptos inter numerants vixenim alias 
Fed uiſſe, vt tot inſtituiſſet peregrinationes , cui 
tam res. domi fuerit auguſta. Verum enim vero, 
eui vitae rationes CORDI perſpectae ſunt, ille mini- 
me EVRICIO artihicium aliquod atcanum itinetum 
ſubminiſtraſſe ſumtus adfirmabic, fed potius primum 
amicorum praecipue ST VRCII largitäte deindeetiach 
vxoris facultatibus haud fane vti appatet, exiguis, 
‚tum denique foftro ex Machaorica arte ſibi alter 
adiutum elle profitebitur, (d) ad’ exttemum , quod 
‚Juuenes elegantiorum literarum ftudiis mercede cum 
jis pactus erudiuerit, quibus tum malor difcendi erat 
cupiditas, quam hodieque, vbi tamen occaſio opportu- 
niot ſabſidiorumque maior ſuppetit copia, Omnes 
igitut peregrinationes, quas hınc ĩnde per Germa- 
| Ä niam 


! 


>» 








(ce) Reale encomium Seminarii Scholae Werteranac pag. 5, 
(4; Quid quod & CORDVM omnes ex patria hacreditate 
Acultates Scholis ſtadiuque non aleac impendille ipfo- 
met profitente ad Flios legamus pweres <pigtammag 
Uber. XI, pagegoges 2. —4 
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niam.lufcepit, ex loco inalium migrans; noſttiĩ non 
eſt inftituti, vehicenarremus, licet minime Alentio 
praeteririfas elle ducamus , quod faepenumerp paren- 
tes fuos humili forte natos in patria vifitans eximide’ 
caritatis, quod pofteri Imitentur , exemplum relique= 
zit, Quam iucundum etiam ſibi fuerit parentum fra- 
trumque vtifaorum confuerudine , quum tamen ob 
artesingenuas, quasdidicerat, ad altius euectus vie 
deretur faſtigium, vel exinde etiam luculenter pa- 
teſcit, quod circa annum 15 ı y.diesg Febr, vna cum- 
vxore patriis in aedibus diuerſatus CVNIGVNDIS ipſi 
enixa eſt VALERIVM (e)filiumnatumaxımum, Pri- 
mum igitur exul Erfordiae CORDVS habitaut Fritz. 
lariae, oppido ad Ederam ſito ditionis Mogunturae, 
Haflise vero finibus contiguo; aliquoties enim Erfor- 
‚dienfis Academia atrociter teterrima crudeliflimaque: 
peſte fingulis propemodum annis duodecim adfige- 
Es ( atqui idipfum fiebat etiam 1517. fine du- 
‚bio-Ratim a reditu CORDI ex Academia Liplienfi: vt 
igitur fuae ſuorumque vitze confuleret , aliquamdiu 
Fritzlariam conceflit, ibidemque IDANNIS potiſſi- 
mum DITERICHI miunificentia ‚receptus cum tota 
‚prole per -multos dies setacibosque fuoshäbuit(g).. 


Excipit hanc Fritzlarienfem peregtinationem 
ter in Italiam cum GEORG.STVRCIO, vt ibidem 
‚IP, Stüd. 7 fum- 





‚£e) Habent id omnes libri biographici;-qui de VALERIE 

. "vitzexpofuerunt, nimirum Simeshufae YALERIVM 
ın aedibus aui paterni efle in lucem editum. 

f) MOTSCAMANNVSIc. p.g9c6. 


) Epigrammat, libr,V..p.300. ſq. 
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ſummos in atte medica confequeretur honpres,, infi= 
tutum, idquodcircaannum ı 521. factum elle doc 
mentis & fcriptis , quae hodie fuperant, difcimus (b), 


eo ipfotempore, quum fidei fanfiflimae noftrae aſ- 
fertor LVTHERVS Wormatiae in conuentu Impera- 


tori Principibusque Imperii fe ftaturus Erfordiam. 


tranfiret; atque hoc vſus comitatu proficiicentem 
cum fuoSTVRCIO profequebatur (5). _ Biduum & 
amplius Wormatiae perfitit, eiysque opera infignem 
fideiconfeflionem egregio metro expreflam Imperato- 
riexhibitamefle legimus (k.); Non itamulto poft au- 
tem pergebat in Italiam vrbes permeans nobiliflimas 
Mantuam (/), Florentiam, Venetias (m), Romam :» 

| Ic 








(b) CAMERARIVS ].c. p.43, 
(ij) MOTSCHMANNVS L. c. p.606, 


(&) EpiftolaCORVINI babet, & Brunfuici hanc metri- 


cam fidei confesfionem EVRICIVM fcripfiffe adfi- 
mat , Marburgi typis exfcripta deprehenditur 1527. 
in 4, &itainfcribitur: ad —— Imperatorem 
CAROLVM V. Cacſarem Auguſtum, religuosgue Ger- 
maniae Proceres, pro agnofcında vera religione Pa- 
raenrticon, per Euritium Cordum, Medicum. Ad. 
aecto auctario de inſtaurandis & conſeruandis liter is G 
nouo Marburgenſi Gymnaſio, ad PHILIPPVM Hı/- 
forum Principem, cum praefat. Phil. Melachtkonis, 
Ipfe CORDVS meminit huius confeflionis epigr, 
libr. XII, epigr. vit, habetur & aliud eius epigramma 
ad Imperat. Carol, V. Wormatiae fcriptum Epigram, 
libr.!V. p 277. 
{) Elegantiffiimum et epigramma, quo falutauit Virgis 
li patriam libr IV.p.279- 
(m) Hanc vrbem terſo etiam deſcripſit carmine epigr. 
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fed Ferrariae, vti fuperius ditum, Medicinae ope- 
zam dedit. | 


-  Peropportune igitur cecidit CORDO noftro,. 
quod non multis poft reditum ex Italia menfibus a Se- 
natu conduceretur Brunfuicenfi ad faciendam Medici- 
nam, Amici quidem Erfordienfes quos inter EO- 
BANVS LANGVS D, PETREIVS EBERBACHIVS 
arqueMARTINVSerant HVNVS(») quanıum fieri 
poterat, a propofite valde grauiterque auocare eum 
ſtudebant (0); CORDVS vero fusque deque habende 
amicorum confilia fero [apere didicit, vix enim abie- 
‚rat annus, quum monachorum vniuerfitas EVRI- 
CIVM puciori dodttinae minifterio LVTHERI in- 
ftauratae ſentiens addidum, tam inuidiofum redde- : 
bat, vterefamiliari inciperet laborare (p), Fuere, 
inquit , .MEIBOMIVS initia eo in loco tolerabilia, 
verum quod finceraereligioni minifterio LVTHERIa 
fermento Pontificiorum vindicatae fautor exifterer | 
CORDVS, quam tamen cuculligeri fratres& facrifi- 

| 'Zz 2 culi 





Hbr.IV.p.294. STVRCIVS EVRICIO nofro vide. 


tur iufto diutius in ea vibe commoratus eſſe, quod 


exepigr. ad STVRCIVM paterlibr,1V.p.292. Ha- 


betur & EOBANI ad STVRCIVM Venetiismoran- 
tem epiftola ( opp. poet. edit. Hal Suevorum 1540. 
pag.211,b.) vbi, vt CORDVM ıeducat faluum & 
incolumem ſecum, etiamatq etiamrogat, 

(») Epigrammate. ad Sodales Erfordianos lior, VII, 

..P372. 
(eo) Epigrammar, libr.Vl. p.323. 
(2) Epigrammat,libr VII. p. 362. 363. 369. 372. 
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culi proconcione magna animorum. contentione loh= 
gisque criminabantur iniuriis; EVRICIVSque no- 
fter diflimulandi ignorabat artificium , vel potius 
dilcerenolebat, fieri non poterat, quin magnam fı- 
bi contraheret inuidiam (4) , & infanam incurreree 
vulgi obtre&ationem: quae res CORDO tam fuir 
'pernitiofa , vt negligi & e refamiliari elapfo anno in- 
cipeıet laborare, Turbidum fuit atque inquietum 
ällud tempus, quo CORDVS. Beunfuliae delituit, 
tam intra, quam extra moenia vrbis; notum enim efk, 
quanto HENRICVS Brunfuicenfium Dux bello im- 
plicitus fuerit cum Epifcopo Hildefienhi; praeterea, 
Juperkitiönisantiquae abrogatiotantos in vrbe ciebat 
motus, vt, quifandiori puraeque Euangelicae'veri- 
tatilitabat,, vix tutumfe fatis efle cerneret, Quae tes 
tamen poſtremo in felicem fermenti Romanenfiuns 
defiit proſeriptionem. ‚Quicquid igitur calamitatig, 
hic pertulit CORDVS Senatui in primis culpae dat. 
Brunfuicenfi, quod blandis ad fe verbis tra&o(r)au= 
reos promiſerit montes , eaque ſpe allectum nihil fe 
u prae- 








(g) Exagitarum eſſe CORDVM amonschis, fuamet fibi 
accidit temerirate. Siquidem.’tam :vehementer & 
petulanter contumeliofeque eos lacerauit maledictis 
& fcommatis, vt id mirum nemini videri debeat, 
quum aliis ne quidem fidtis id licuerit fabulis , vei 
ERASMO qui vel ea propter diris fe expofuir facri 
ordinis infedtationibus ; ee PALINGENIO 
f PETR. ANGELO MANZOLLO (hoe enim ve- 
:' rum efle nomen noftra aetate opeta S.R.D. HEV. 
MANNI Poeciles Tom. II. p. 171. ianotuit) Zodia; 

ci vitae ſigno Capricerni, 


(r) Epigrammat, libr, VII. p,369. 
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‚praeter meram habere mendicitatem, queritur, 
Quattana hine febre ſe correptum fuıfle mauult, quam 
eo abiifle; adfli&ionem enim illam vix durare fex 
menſes potaiffe, quum nunc tres ibidem per annas 
degens fortemqueexpertus miferam, melius viueret, 
fi apud idiotas rufticos barbarorum juuenum aut eſſet 
otioſus paſtor anferum (5). Dum igitut egeftate preſ- 
ſus EVRICIVS alio z promouere meditatur, vbi 
velmeliore fortuna facere medicinam:poflet, Emdam 
contendit vrbem Frifise ab oriente cognominatae, vi- 
furus an paconiae hic attes maiori alerentur pretio, 
Verumenim vero neque hic inuenit opimum; quem 
purabat , fortunarum fuarım porrum EVRICIVS. 
Ad vxorem igitur literas dans magnas de frigore illic 
eolerando querelas ciebat, & culinam ſalſo pıfce mul- 
to fcatere, potusautem liquidum butyrum vices prag- 
are, Viderur CORDVS a viro quodam honorato 
EZARDO cui nomenerat, eo vocatus fuifle, vt ei- 
dem medicam praeftaret opem, quam tamen fruſtta 
eumdem tentare pronuntiat, & quatuor (7) minimum 
in ea vrbe menfes commoratus Brunfuigam reuextitur, 
cuius vrbis ciuıbus mores CORDI magis nunc place- 
re memorat, poſtquam nouae Academise Maärburgen- . 
fis membrum vocatum fe eſſe cernerent (v). Mar- 
burgi quum per trienpjum vixilet CORDVS dira in- 
feßatur locus peftilentia antecedente. ſudote Anglico, | 
Paedagogium Wetteras concedit, Academiae vero te- 
cens conitutae patres Francobergiaca fedem vrbe 
— u Zz3 mu 
Gyibidem p 363. F — Ai 2 
C) Epigcammat. libr.VL.P374 u. 00p 
C(vV) ibidem p,380 epigrammate vlumo. 
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mutabant (x), CORDVS ibidem mire candidane 
‚plebem efle praedicat, cohortatur hinc kudiofam iu- 
uentutem ve fequi ſe nulli dobitarent, fed potius cele- 
ri properarent pede. FRANCISCVS igitur LAM- 
BERTVS Ordinis facri membrum quia Marburgo ce- 
‚dere nolebat, initio anni 1530. pefte abfumtus eft, 
Vitimam tandem peregrinationem anno 1534. fufce- 
pit atque Bremamabiit, vbi vero fequenti anno (7 } 
faris fuis concefir. oo. 


VL 
| De | 
Honoribus publicis, quos gesfic 
Ä CORDVS. 
F Acile patet, ea, quae fuperiori dia funt capite, 


hic repetenda efle & in memoriam reuocanda, 
| vi- 





(x) Huius Academiae migrationis mentionem facit epi-- 
grammat. libr.X].p 462. Haffia hoc XVI. faeculo 
minimum ter feparatis temporibus vehementer dira 
adfligirur pefte, primum 1530. deinde 1542, quo 
anno Paedagogium Marburgenfe Bidencappium, 
. Academia vero Gränbergam migrat & fequenti anno 
iterum redit ad lares, poftremo 1596. quo tcmpore 
.acerbiffime omnium viderur faeuüifle, fiquidem me- 
mini me iunenilibus annis erifmati lapideo templä 
Chriftomontani,, qua meridiem fpedtat , quod pa- 
triae dioecefi commune eft, incifum legifle: anno 
1596. peſte obierunt ex hac eceleha s60. paftore Wi- 
gando Moog vid. MOTSCHMANN Erford. literar, 
collect 4.p 494.19. | | 
0) Noneo, quoabilt, anno, vthabet reale — 
ar? [2 
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videlicet ſummam artisfalutariscoronam, qua COR- 
DVS in Italiaa LEONICENO ornarivoluit, Neque 
siegari pateft EVRICIO itidem in Academia dum vi- 
weret Erfordienfi Philofophiaebrabeum honores quos _ 
vocant magiftribonarum artium collatos fuiffe, quan- 
doquidem MOTSCHMANNVS (2) in tabulis Aca- 
demiaepublicis, quibusnomina magiftrorum inferi«' 

ta reperiuntur, inter XIX Candidatosqui an, 1516. 
Do@oris Philofophiae dignitatem adepti fint, EVRI- 
CII CORDInomen etiamnnm legi perhibet. Cum- 
primis vero ad publicoshonores CORDI quibus ex- 
ornatusfuit, munusreferendum eſt Profefloris Medi- 
cinae, quo , vti probari.documentis nequit tabula- 
zum publicarum Erfordiae an functus fit; Marburgi 
tamen eum Dooris in arte (alutäri dignitatem Aca- 
demici gefliffe, eo certius conftar; Clementiflimo 
enim iubente Principe PHILIPPO huc vocatus medi- 
cam artem fumma induftria & laudis ampliflimae glo- 
fiaita perdocuit, vt per integros VIlannos (4) de po- 
litiorumliterarum incremento, & artismedicaefcien- 
tia immortalem fibi"acquifiuerit famam. Et quod 
non in imo honoris loco ponendum MEIBOMIO 
eriam legimus aufkore, quamdiu Marburgi vixerit, 
CORDVM in gratia Principis ſui perfitifle, neque 
gefriffede Academiz bene mereri, quin immo impe- 
traſſe inter alia certis iisque tenuioris fortunae ado- 
lefcentibus annua ſtipendia. Rectoris Academici mu- 
niere bis functum efle eum legimus, primum quidem 

" | Zz4 per 


Seminarii ſcholae Wetteranae p.2.3. prout ex ANT, 
CORVINI literis inferior patebit citandis, 
er (z) Lc. p 605. —55 
(#) Botanolog, p.3. HT. 2 wd% 


* 


L 


vb A Via 

pertotumannum 1530. eaigiturtempefate vbi Aca=- 
demia: experiebatur calamitatem, vt poft ſudorem 
Anglicum dira peftilentiae lues etiam hanc Mufarum 
fedem redderetinfeftam, quaeres,. vtiantea vidimus,, 
Academiae Pattes: coëgit, vt aliquamdiu Francober- 
gam (b) concederent, ibidemque hofpitium quaere- 
rent ,. donec virulentiflima haec deferbuillet contagie,. 
- Id quod eodem etiam Jegimus anno fadum efle, vt ve- 
teres nepeterent lares fuaos-Marburgenfes Proceres Aca«- 
demiae parirer atquebonarum artium ſtudioſi. Ad- 
ſoripſit nihilominus ciuitati Academicae hocanno EV- 
RICIVS 22 iuuenes, quos inter. non vnus fuit cum 
generisnobilitate clarus, tum meritorum: atque eru- 
ditionisaeternam adfecutus famam, Sibi.etiam-cu- 
zamıa Principe. faretur. demandatam eſſe, qui aedifi- 
ciaı Academica, fubfelliague magni ad Lanum audi- 
torti publica exſtrueret, & cetera aedificla longe et- 
iam redderet-ampliora, vel ad 'praefentem. quidem: 
nunc vfum adcommodatiora ()s coniectura dueimur 
Hnc ad concludendum, fuiſſe inter omnium primos- 
EVRIGIVM noftrum Profeflores nouae Academisg 
Marburgi confituendae vocatos, qui eoiam.ıg26,. 
abierit, quamin rem Principisid ipſi iuſſu clementiſ- 
{imo, negotium eſſe iniunctum, vt omnia ad Acade- 
wiae ſple ndorem & ad excipiendos muſatum cultores 
plutimos appararet quam ſolertiſſime. Faſces quum 
iterum tenetet Academicos CORDVS ——— per. 


a 


(6) Epigrammat. hbr.X1.p.463,__ 

‚Ce; Habent hiec Annales Academiae Marburgenfis do- 
centre m& Viro Acutiſſimo Dom; IO. TIL. dicto 
SCHENCK Prof Marburg, celeberrimo, quod-gra» 
Bis hjc praedicare debui. | 
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femeßte fpatium:nimirum ab-initio an) vsque ad 
Calend, Zul, locummagnae adornanit diligentiae cu- 
ra vbi Senatus conuenire folet Academicus adcapienda 
confilia ; quem: confilorium vocare folent; hoc et· 
dam triennii ſpatio inſigni incremento Academiae no- 
use amplitudinis gloriam fuiſſe adauctam indicio eft, 
quod femsAri hoc altero tanto majorem numerum 
XLH Ciuium albo inferipfit Academiae publico (d). 
Yilud tamen eſt, quod ad honores CORDI ſaummos 
maxime attinere exiftimo ‚:.dum.inter primog füit; 
qui rem medicam in Germania a ‚barbarie liberare 
ftrenue laborarunt, eaque propter politiffimarum li- 
zerarum elegantia deletatus a commüni & ‚medendi 
& falutarem artem docendi longe abiit confuetndine; 
Equidem , quod Botanologicum aliique ingenii foe- 
tus prorlus egregii indicant: ſuperſtitioſis etiam me- 
dendi viis, quibus foede depranati erant medicorum 
Ubri, valereiuflis, idegit, vt veri nominis herbas 
ex graecorum reftitueret monimentis ;- quae enim me- 
dicorum tum ore ferebantur herbarum nomina non 
eas defignabant „ quas veteressexhibent auctores in- 
welliguntque, ‚, Simplicem medendi methodum adhi- 
buit, & magis tutam, & medico cum ratione ad at- 
tem incumbente maximopere dignam; quae tamen 
tes non potuit ipli non Pharmacopoeorum (e) veteris- 

Zz g que 


ö — — — — — — — — 
(4) Annales Academiae Marburgenſis. 


() Quos inter & Marburgenfis fuit Zbomas Miles vüi Bo- 
tanolog. pag.24. & Epigrammat. libr. XIII. pag 527. 

- conftatr. Sicaufas difcordiarum CORDVM inter & 
pharmacopolssrimamur , ca ſeſe nobis offert. aluiſ- 


te EVRICIVM fuum pharmacopolium , — 
| pP « 


‚3. : Wa | 


que farinae medicorum infenfilfimum concitare 


odium ac ſimultatem, qui nen-medicum ipfum eſſe 
fed poetam dicebant, vt hac via, finon honoribus „ 
ſaltim facultatibus detraherent ipfius atque commo- 
dis. Itaenim ipfemet queritur Botanolog.( f). » Qui- 

dam, inquit, aemulus meus, quod cum ei vo- 
catus ad aegrum collega commifus eſſem; erro- 
neamque in nıedendo rationem a me non probari 
», intelligeret,. & fuotamen folius omnia Conflio ge- 
ri primasqueaekimationis partes obtinere cuperet, 
apud eum, quimevoeauit, vt inſcitiam fuam tue- 
„. fetur, po&ticum hominem efle me & medicas res. 
. » Ignorare infimulauit, „._ Communem igitur inui- 
diae tempefatem CORDVM cum aliis feientiarum, 
& artium reformatoribus ſubiiſſe palamfit, ita vt pa- 
sumabeflet, quin artescriticam, quam CORDVS 
in polienda exercuit medicina , pro pedantifmi: ven- 
ditarent vitio , exemplo noftrae aetati admodum fami- 
liari, vbi ad Galantifmum ſ. mollem negligentianz pro- 
niores ſunt iuuenesque fenesque, & bonarum litera- 
rum culturam fäcile turpiſſimae pedantifmi labis ac- 
cufant. Supereſt, vt nunc CORDVM teipublicae 
Bremenfi fe medicum addixifle videamus, vbi tamen 
ſunt, qui & profeflionem fimul in Lyceo fufcepiffe 


Bremenfi „ docentisque partes non fine ingenti rei- 
| publicae 





„* 


pharmacopolis nibil Jucri ex medicamentorum for. 
mulis feriptis accesfifle, quod CORDVS ipfe medicı- 
nam praeparate & difpenfare folebat, quam in rem 
etiam IO. RALLAE adfinis fui vrebatur Brunfuigae 
Opera im ‚conficiendis medicamentis, erat enim is 
| Pharmacopoeus.Botanolog. p-154. 
(AP; | 
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publicae fcholaeque defiderio adgreflum elle: adfir- · 
mant (g)qus de re ſequens tractabit ſectio. 


VII. 
Profectione, qua Bremam conce- 
dit & morte EVRICII 

CORDI. 


Vando igitur rationes indagandae ſunt, quae 
CORDVM permouerint ad munus delegatum 
Bremae acceptandum, ea res forfan profundius erui 
vix poteft, nifi ipfum audiuerimus EVRICIVM 
CORDVM. Ex quo enim liberali fatis ftipendio a 
Principe Marburgum alledtus, vt ibidem doceret Me- 
dicinam, deprehendiffe fe ait, ingratum populum 
agyrtis eimpiricisque impoftoribus plus aurem prae- 
buiffe, quam iis, qui veram & rationalem profite- 
zentur & facerentmedicinam (h), Non potuifle igi- 
wur CORDVM quin opinione maturius de mutanda 
zurfus Sparta cogitationes fufciperet atque alio adipi- 
saret. Alio etiam poenitentia du&um iam dudum 
. demi- 





6 GERHARDYS MEIERVS in oratione de fcholae 
patriae natalitiis, progreſſu & ineremento ad annum 
vg. 1584. quae 1657. Bremae ing, prodüt, haec de 
> CORD®noftro habet pag.2z. Recufa eft hacc cum 
duobus aliis ibid, 1684» | 
-(b)-Epiftolae‘ nuncupatoriae ad:Senatum Bremenkm 
Baotanologico praemiflae p.4. | 
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demigtaſſe, niſi blanda ſpes anchoraque ſacra non ſi- 
ne paruo rei familiatis fe retinuiſſet detrimento. Ab- 
horruiſſe etiam ab aula, in quam ſpem fuille, res fi 
feliciter cecidetit, vt teciperetut; quam tamen vi- 
uendi rationem vel ſine ſcelere, vel ſine purpurato- 
rum acerbiffimo in fe odio concitato vix ingredi po 

zuifle ‚ex iis, quae Botanolog. (z) & epigrammare 
(k)ad Areolanum fcripto habet, indicatur, Quum 
agitur neceflitas Marburgo vt abiret, eum compelle- 
zet, obſtrinxit ſe tati ciuitati Bremenſi vt ſuturus eſſet 
medicus Lyceique Profeflor (/), fuaequae morae ra- 
xionesexponit, &quam fieri poteft, ftudiofiflinte ex- 
cuſat: culpam nimirum omnem in inuidia haerere, 
eamque vi noceat amplius ſuum remorari abitum.: 
sum etiam ante Pafchales ferias (m) nullam pollicetur 
aduentus fui exſpectationem, quoniam , fi omnia 
etiam fintexpedita, hiemis tamen obflare iniuriam, 
quominus cum familia tantum ingtedi iter commode 
poflet, accurateperfenbit, 


"  Alteram vero difceflus (ui caufam CORDVS ex- 
ponit, ſactamque illam fuiſſe anchoram dicit, que 
nominedemum ſuam intelligit vt incoleret a Principe 
datam (#), Hanc enim fe vsque adhuc ibidem 
— ng en tenit- 





( pag.4. BE 

 (k) Iıbr.Xl.p,.472. Zn | 

¶ xt pauloante ex GERH, MEIERI oratione probauig 
u Fa 

ı:.,(m} Habent ita Aunales Academias Marburgenfis & Bota- 


nologicum P.4, 


‚» (#) Botanolog. p.28. ita CORDVS i Princeps age s 
ar, u Te Ber. car 8 
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tenuiffe eHeciffeque , vt meliotem alibi prouinciam 
neglexerit, fatetur. Fuit vtique domus haec, quam 
hodieque ephori incolunt Paedagogii Marburgenſis, 
iisque, qui a ſeptentrione vrbem ingtediuntut, & 
pontem lapide exſtructum ſolido tranſeunt, ad adſpe⸗ 
Aum pulchra & periucunda (o). De vno etiam colle=. 
garum AVG. SEBASTIAN. NOVTZENO (») gra⸗ 
des mowerquerelas: :mififfe hunc, inguit ‚, omniung 
horarum hominem liveras ad Principem » accufasfe- 

quaſi decem hebdomades a folitis‘ confuetisque 
ceflauerit-praeleftionibus (4) & eas ad Principem li« 
teras communi fcholae datas eſſe nomine, quum ta- 
menplurimicollegarum, qui ſibi bene cupiant, hu⸗ 
Zus fe rei. infciosefe ſint profefü. Inimicum m. 
RE RER LR ER, cal⸗ 
seat, mibidedis, jed ſunt quidam aduorſarii mei and 
"  Bores, ur rurfum auferatur ‚Oft musſitans rumor de- 
uulit, qwod fs fier, alio concedam Nam haec vnica 
ef anchora, quae hactenus me in Hesfra mea reti. 
nuit, Videatur&p.68. vbi iam ademtam eſſe, me. 
' »morat. as F ah 
{o) Ibidem p.180, vbi copioſe & exquifita diligentia con, 
. 7 trouetfias’etian ea propter motas profequitur. | 
;(p) Erat hic natione Flander]. V. D. & Profeflor ebracae 
npguae Maiburgenfis, qui itidem fequenti a morte 
° » EVRICII anno breues retum humanarum vices eſſe 
expertus eſt, atque in vuis eſſe deſiit die XVII April. 
' "totam vero controuerſiam 1, c. CORDVS ordine 
* enumerat. — Real 
{g) Sine dubio NOV TZENVS accuſat illad ſpatium tem- 
potis quod CORDVS itinere ad Bremenfes inſtituto 
Cconſumſit ante abitum, vbitamenfalfo1e apud Prin- 
4 or, accufari acerbe queritur EYRICIVS loc, cit. 
P.18ls | Fe 77 


mr 
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callide aſtuteque nouiſſe tempotis habere rationem „ 

ve iis ipſis diebus ad Principem has dederit literas„ 

quibus CORDO de reddendu aediſicii expenſis nom 

citra magnum incommodum cum Principe fuerit 
agendum. Quae omnia vel paulo fuſius a Botanolo- 

gico hic legiſſe non taedebit, ve vel ſic etiam manife- 
ſtm fiat, eamdem in Academiis hodieque ſaepius lu- 

di fabulam, quamuis mutato tantum nomine. At 
vero vitae noſtrae peregrinationem breuem eſſe indi- 

cio nunc eREVRICIVS. Bremam equidem, aegro- 
tus (r) tamen venit, & vix dici poteſt, quam be- 
nignum muniſicumque in fe ſit expertus Senatum (5). 

longeque aliter ſe haberi, quam inimici quidem omi- 

natifint, difimularenequi. Neque tamen vrbstam . 
praeclarociue, neque CORDVYSexoptato illo hoſpi- 

tio diufrui potuere, haudenim ita mukto.poft, quum- 
fere fesquiannum {r) ibidem degiſſet, proborum . 





{r) Epigrammat.libr.XTL, p.304.' | 
() Epigrammat, ad ANT, NIGRVM & IO.LONICE- 
RVMlibr XII, p. 504. 506. — 
(e) CORDVSigitur mortuus eſt 1535, id quod ANT. 
CORVINI epiftola nobis planum facit, quae data 
eſt 1537. menfe Martio, & ante fesquiannum in ea 
legitur CORDVM vita defundtum eſſe. Minus ac- 
curateigitur das Baſeliſche allgemeine Lexicon 
1538 nec non das gelebere Leipꝛiger, quem errorem 
etiam follertifimam STOLLIVM in der Siſtorie 
der mediciniſchen Gelahrheit admififle video 
pagꝶ6 a28. notauit tamen ADAMI1. c.efle, quiannum 
13 8. pro emortuali haberent, & in eo deceptum 
. etisam MOTSCHMANNVM Le. pag. 608. deprehen- 
‚do, cui ipſi MEIBOMII vitae enattatio CORD 
cogꝶnita omnino non fuit, 
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ormnium maximo dolore ae deſiderio fatis ſuis concel- 
fir, vir meliore fortuna longioreque vita digniſſimus. 
idque factum et MDXXXV.die, vt habentlibribio-, 

:graphici 24. Demcembr. (%) fepulcrum eius in aede 
D. Virgini facra fuit & circa anmum 1656. vti ex 

MEIERO IL.c. patet, adhuc ſpectandum hac inferi- 
ptiene: ERICIVS GORDVS poeta infigms ac Do- 
‚or ‚Medicinae :cyius patria erat Hejfa reliquit 
‚bie corpus , jed mens aſtra tenet , hodie tamen 
cippum hunc, quia paruus fuit , non amplius eſſe 
—. ime docuit Celeber, DIECMANNVS cu- 
ius fupra fecimus:mentionem. Atque talem 'habuit 
dvitae finem non omni ex parte ſecundum EVRiCIVS- 
de quo CAMERARIVS (x). Tim a fe, tum a libe- 
ris egregiam laudem doctrinae poſteris reliquiſſe, quae im- 
menfa effei, ſi filio VALERAO id abſoluere, quod vter- 
‚que inſtituer at: — Brunpſuicenſes etiam eruditi, 
quorum fupra facta fuit ANT. CORVMI literis men- 
uo, rogarunt CORVINVM Marburgi tum theologi 
docentis fungentem honore publico (y), vt apud 
_ Hafliaeetuditos viroslaboraret; quoCORDVM im- 
mortalitati fine dubio editis confecrarent epicediis. 
‚Apotheofin eidem etiam CORVINVS promiflam; ' 
inter alias.caufas amillam efle fatecur, quod ab EO- 
: u BaANO 


— — — — — — — — 
(v) Sunt qui 28 Decembr.emortualem diem fuiſſe cos· | 
tendunr, vet NIGIDIVS in .elencho Profeflorum 
pag. 19. fed 24 verum efle mortis EVRICIH diem 
GERH. MEIERVSI.c. pag. 25. refert, cui in <o- 
dem loco degentimaior fides habenda dooumentis #8- 
ſtructo cextiflimis. | W 
(æ) L. c pag.24. 54 = 
(y) GEVERSIIepiftola citatıa, w 


f 
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BANO (z)quogqueeidem parari ſcitet epicedium , & 
fur loco IOH. STIGELTVM CORDO edito paren- 
talleepicedio, & alia , quae in eius. mortem confe- 
&a funt epitaphia, epiftolae fuae in fine adiunxic, 
quae & ipfa huic vitacenarrationi fubiungemüs; funt 
vero illorum au&ores IO, STIGELIVS, REINH, 
HADAMARIVS, DECIVS AGRICOLA ANTO- 
NIVSetiam ipfe CORVINVS, Ex quibus omnibus 
abunde conftat , quantam celebritatis famam & no- 
minis amplitudinem CORDVS in orbe eruditorum 
& republica Medicorum fuerit conſecutus, vt in eius 
obitu deplorando plenae doXorum virerum cohortes 
oertatim laborauerimg,. et 


VIII. 
‚De 


Familia EVRICIE CORDI. 5 
Te focia ipfi frit CVNIGVNDIS foror RAL- 


LAE pharmacopoeiLiplienfis, quam citcaan- 
num 1514. videtur duxiſſe, quae & ipfa latine do- 
&a (4) artisgue medicae erat peritiflima. Obiit tan- 


dem in agro Brunfuicenfi hodie Hanoverano Wun- 
%orpii apud filiam 1562. Ex hac igitur CORDO 


| 


nati . 


(z);Nunquam vidi illud, valdeque dubito, num rypis 


vnquam fuerit exfcriptum;. in operibus certe iphus 
non habetur a morte EVRICH CORDI editis. 
(a) Ipfemet EVRICIVS expiatorio fontium Heſſiatico- 
rum pag.ı53, idfatetur : 2 
Er quod Picrias inter verfata forores, 
Milcueris faciles, me seeinente, modos. 
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aati ſunt filii quinque Aliaeque tres; de quibus ordi- 
mepauca 0 3 J 

Simeshuſae parentis ſui in pattia lucem adſpexit 
15 die 18. Febr. (6) Exemplo patris Medicinae ope- 
ram dedit; idque in primis egit auctare EVRLCIOVt 
cognitione ſimplicium ut vocant, ſolida imbueret in- 

enium. Baccalaurei honoribus cum fratre PHILIP- 

PO a 1IO.LEONICENG ı 531..Marburgi mſignitus 
eſt, quae ommum prima fuitinhac Academia hono- 
xrum dignitatumque largitiopublica ((). Profecit po- 
tiilimum ex inftitutione hrofeſſorum medicae attis 
Wictenbergenſium, ibidemque eodem anno 15531. 
amicos docendo ter: praelegit Dioſcoridem, varlisque 
infitutis itineribus per. Germaniam pariter atque fini« 
timas huic regiones maxime Boteales& Iraliam etiam 
metallı fodinas perzgrabat exploratam reriım natura. 
lium notitiam fibi acquiſiturus. 1542. in Italiam iter 
“ faciensapud Italos ſumma eruditionis doctrinaclaros 
magnam conſecutus eſt laudem. : Patæuii biennium 
fere perfitit, vlterius deinde per Joca vicina Floren, 
tiam, Pilas, Luccam, Lihurnum portum tendens. 
Romam, . (d) Quum nimiam herbarum cognoſcenda- 
nem cupidinem explere fatis.non poflet,: & maximo 
exiftente aeflu etiam herbisnon delineret inhiare, ta- 
bernisgue in potu & cibocapiendo eam non adhiberer. 

IV, Stöd, Asa - - con- 





C) ADAMII. c. p.xg. a. 


(c) Annales Academiat Marburgenfis, 
"(DADAMILE © 


— 
* 


307 Dita = 
'continentiam & feledum, quam decet obferuare if. 
los, qui Italiam adeunt, tandem implicitus morbo 
acuto 1544. die 25. Septembr, Romae animam effla- 
uit vnde tricefimo.aetatis anno, BEIMANNVS(e) 
paulo aliter mortis caufam tefert, dum Sinis vngula 
equi pedem CORDI fine tibiam calcitratam fuiffe 
natrat, hinc interdin quum ipfi per rupes & inga 
montium accliuia equo vehi non licuifler, fa&um elle, 
vt nimia vulous defatigatione adflixerit , atque vix 
Romam ingreflo febri acuta fuerit VALERIO pereun- 
dum. Probeigitur STOLLIVS ( f) hismomentis par- 
ticularibus e FREHERO petitis fidem habere detre- 
ctat, quod neque CRATO (g) in epikola editioni 
opp- VALERII praemiffa, nequeGESNERVS prae- 
fatione aliquam eorum habeat mentionem, Quan- 
tusadhuc iuuenis VALERIVS GESNERI verba prae- 
fationis ad Collegium Wittenbergenfe medicum in- 
dicant: „ VALERIVS CORDVS parris in materia 
„. medicaAudium &induftriam ita-füperauit, vt in- 
„. ter primos, principes & praecipuos quosque reuo- 
„catae ab omni antiquitate ornatae &acutae ftirpium 
ac totius medicae miaterise cognitionis auctores & 
„ affertores cenferi ac celebrari apud omnem poſterita- 
„ temfitcoınmentis,,, Grauiflimum fui defiderium 
popularibus & Virisdodtis in Germania teliguit; hinc 
MELANCHTHON ad CAMERARIVM illactyma- 
tus eiusfatis aunc, inquit, illae ſpes exſtinctae ſunt & 
Zu Ä res 


(e) Hifkor. lit. om.VI. p,766. ex vita VALERII COR- 
DIab ADAMO * ne haec — recenfuit, | 
cf) Hiſtorie der mediciniſchen Gelabrheit p. 629. 

Tv Hic fua ex relatione HIERONYMI SCHREIBERI 

itineris VALERII ſocũ recenfer. 
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res literaria magno detrimento affecta ef (h), ER Ro. 


mae inacde D. Mariae facra (epulius & fequenti orna- 
tus epitaphio (5) VALERIO CORDO Simeshufio 


Heflo EVRICI Medici & poëtae flio, integrisa- 
Ze, moribus, ingenio, comitate praeflantiffmo , do- 
ctorum omnium adınirationem merito, qui. naturae 
obfeuritatem & berbarum vires adbuc adolefcens 
Senibus explicauit, cum expleri.cognofcendi cupidi - 
zate non pojlet, illuſtrata Germania Iraliam adiit; 
Fenetüis in bonore babitus & Romam vix ingref 
fus crudelifima febre inter amicorum lacrymas 
non vecuperabili fludiorum iactura florente aeuo 

Ana ex- 





(4) Epiftol de anno 1544. vide volumen eam in rem ty- 
pis Lipfiae excufum 1569. pag.ibid. 491. 
(5) Cuius audtorem IO. BRVSTERVM fuille IO. CRA- 
TO FERDINANDI Rom. Imperatoris medicus 
» epudGESNERVM praefat. VALCORD' libbr. prae- 
mifla, habet, VALERIVM etiam noftrum in extre 
mis fandtam auide Euchariftiam fub vtıaque deſide- 
saffe legimus a facerdote quodam Germano Worma- 
tienfi, homine vere germano ‚'fed indocto, qui re- 
cufansdixerit , fibi ignes & carceres efle paratos, vbi 
faceret, omnes Germani apud Pontificem quia de 
haerefi effent ſuſpecti. CORDVS igitur eredidit, at. 
que manducafle fe, vere credidit : parum tamen abe- 
rat, quinmonachi, vt vocant, po£nitentiarii Cdr- 
pus vt in Tiberim exanimum proiiceretur, impe. 
ttraſſent, nifi focıi fefinanter aduocaflent , qui vnge- 
ret moribundum. ADAMII, c. pag.20, Falfo igi« 
- = tur 1O. CROESELIVS in elogiis füss, libro rarif- 
fimo , Romanenfium facris additum purauit, Vid. 
SCHELHORNIL Amsenitassı Hiftor. æccleſiaſt. & lite- 
var, P.920, Be — — 
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exſtinguitur. Anno aetatis juae XXIX Homin; 
optime merito focii Germani pietatis 'ergo pofuere, 
Obiit anno falutis bumanae M. D, XLIV. VL, 

Calend. Odobr. hora Ve nodis. 2 

lIngenio ſupereſt CORDVS mens ipfa recepta eſt 
Coelos quod terraeeft, maxima Roma tenet. 

Ipfelicet VALERIVS carmen laude dignum fctiberet , 
exemplo tamen parentisnulla relignit a fe confecta & 
in pofteritatem deriuanda: neque samen illud obſtitit 
quominus alii maxime vero C. CRVCIGER CAS- 
PARIS filius noſtrum eleganti profequeretur elegia, 
qaoae vt non vno in loco obuia eft, ita etiamab ADA- 
MOCk) ineiusexhibetur viraecurriculo, 
ZZ. . Ar. u 
 —_ PHILIPPV:S: | 

Fa&us eft etiammedicus; Marburgi cum fratre 
VALERIO Baccalaurei ornatus dignitate , vt päulo 
ante audinimus: -hic vt eo maioti’eruditionis apparatu 
ad faciendam accingere fe poſſet medicinam, alias re- 
giones viſitauit, —— Pariſios profectum fuiffe 
ipfemet profitetur parens. () Fuit procul dubio hic 
CORDI PHILIPPVS quem Gallus quidam Petrus 
Lemmaius dictus Pariſios duxit, emunctisque numis in 
exilio miſerum relinquens promiſſam non praeſtitit fi- 
dem, in quem CORDVS pro more fuo ita exacuitur 
ira, vt truci manu rabidoque mallet dente, quam car- 
mine praefcindere((m). Gratias hinc EVRICIVS pater 
J — % 2.500004 BAR» 





-(k) paQ21 er rer EB. 
(4) Botanolog pag 36. ZN 5 
* (m) Epigrammat, libt. xI. p 475. ſa. 
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BARTHOLOMAEO LATOMO & IO. agitSTVR- 
MIO maximas, quod miſerati nagym inopemque ex- 
cipientes aedibus ſuis fouerint dato cibo. Atque haec 
ab anno 65 29 facta fuiſſe dubium mihi nullumelt, 
tum enm STVRMIVS Pariſiis docuit, Quae igitur 
Emvomto reali Seminarii Scholae Wetteranae (n) dePHI- 
LIPPO CORBO'"EVRICIO praspofito: aetateque 
priori leguntur, ſuis nunc corruunt fundamentis pror- 
ſus arenoſis. PHIIIPPVS idem hic CORDVS ali- 
—— quum vixiſſet, Hildeſiaeque egiſ- 
et phyſicum, Lpſiam conceſſit, ibidemque vitam 
finiuit. Hutusexfilia SARA, viro honotatò DAUI- 
DI MVLNERO praefe&o Heidenfi quae nupſetat, 
duae neptes fueruntreliguse, MARTHA, inquam, 
vxor Celeb;theolöogi IO. WINCKELMANNT, Su- 
perintendentis.& Profefloris Gieflenfis: purioris-do- 
&tinae & fideiconftantia Celebratiflimi (0), & GLA- 
RA, quae M.IAC, MYCCIO.claflico-ibidem prae- 
ceptori in ſanctiora ceflit coniugii foedera, 2 


“ * J 
* } F er — ® J —F 


re 
| AVYGVSTVS. zer 
"+ DVRERO pi&ori operam dedit füi temporisce- 
leberrimo fuitque obartis ſuae peritiam gratus Eledo- 
si IOHANNI FRIDERICO Saxon, . 


— F 4. 
EEXXVRICIVS. 

In pharmocopolio Wittenbergenfi,vbi miniſtta- 
bat, iuuenis obiit, 
u * | * J — Aaaz : J $. 
.@) pag.1:1@ J ek | | 
() Trimeſtri Il. Gelehrtheit der Heſſen von: 1725. 
| | = pag. 
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L. | 
LVCIANVS, | 
Militiam (edatus & aliquamdiu in obfidione. 
Viennae prima fab Imperatore Augufiflimo CARO- 
LO V, ıg29. quae contigit , fortiter contra Tuxcas 
pügnans fanguinen pro patria profudit. | 
LVCRETIA 
Ex fillabus natu maxima 1LACOBO a SCHWVL- 
KEnuplitChirurgo peritiflimo. en 
ee ee et 
— REGINA. ee —— 
CGecunda EVRICII CORDI filia in matrimonio 
habuit M. BARTHOLOMAEVM SPROCOVIVM 
Ecclefiae Wunforpienfis facrorum Antiftitem & reli- 
e> ordinis conuentus ibidem annis plus minus XL 
eniorem. Hoc fuit foecundum coniugium nimirum 
duobus filiis & quatuor filiabus, quos ordine omnes 
recenfebo, | UWE 
‘1. REGIN Acopulätaet AUCTOR/BOCATIO 
tritio Hamelenſi & praefedtoin Marienfce.. 
3. M. EBERHARDPS aquodam aemulo fuo in 
ipfo aetatis flore inhumane trucidatus eft, 
3. POPPO, ve putat MEIBOMIVS fua aetate 
adhuc ſupereſſe paftorem in Schneren. | 
TEE 1 AG 





pag.17%. fed primo coniugii anno. rurfils morte ereJ 
pta nullos ipfi liberosreliquit, Cel. IO/TILBMANN 
ditusSCHENCK in vitis theol ; Marburgenf. 
pag.ı63. u 
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| 4. AGNES nupſit PASCHASIO KENPEN; 
| mercateriin Hiddefacker, . 
$. ANN AVirgo vita defuncta eſt. — 
6. GERTRYDIS data in matrimonium ALBER- 
. TO LüDERO Praeſuli ſacro & paſtori Patzen- 
huſano, cui enixa eſt liberos VI. & in his O- 
HANNEM optimatum artium Magiſtrum, cu, 
ius vel ideo pietatem in pradunm nen poſſum 
mnon ob id meritameminiflelaudis commemora- 

- . tione, quia editionem.opp. poeticorum Helm- 

: -Radii 1614. vülgatam folertiflime. correxit,. & 
cuius pofteritarem hodieque fuperefle inaudio, : 

: ..IVLIANA 0% 
Tertia & vltima CORDI filia ducta ek aM. FRID, 
DEDEXINDO poëta & theologo clariſſimo. Pepe- 
rit illa marito 10. liberos, ex quibus fuperflites a 2 
MEIBOMIO enumerantur EVRICIVS , M, FRI- 
DERICVS HENNINGVS & CONRADVS. 
M, FRIDERICYS Luneburgi ad S. Michaelem annis 
cireiter XXVIU, ludimoderatorem egit, frattes eius 
miniftti verbi diuini fuifle perhibentur, Atque haec 
eft CORDI pofkeritas ad MEIEOMIT vsque tempo- 
ra, quempreflome pede ſecutum efle nemo vitio ver-. 
tet; haec eniminnosaliorum deriuantur teſtimonio. 


IX. 
CORDI Ingenio. 
I — in laudis parte popendum eſt, magnis 


placuiſſe vitis, & a laudatis fuifle laudatum, certe 
ann Aaa.a. «„ . COR- 


GORDO noſtro eadem debetur Jaudis eminentia, «#- 
aus SCALIGERO teſte (>) at quante Viro! ingenium 
non vulgare fuit. Non vero arduum ef ingenium 
€ORDI penitius cognofcere, modo quis etuditiomis 
eitistinonumenta,videlicet carmina & alia feriptä euol- 
uere & ver'are diligenterdignetur manibus, FRerui- 
dum eratingenium; doctum, laboris patiens, acutum, 
argutiſſimum & tale omnino, quod ſupta vulgus ve fe 
efferret, erat natim, vereque poeticum, vt foecundi- 
tate (ua res mira vbertate & verbotum copiam ĩnſueta 


promeret facılitate & feſtiuitate. Praeditus erat GOR- 


DVMS non ſolum verſuum pangendorum peritia, ſed 
gaudebet etiam poktica facultate, quam enthufiafmum 
vocant poeticum, adeo,. vi, quicaıminaeiuslegit, ad 
veteris. aeui elegantiam proxime accedere, omnium- 
que florum varierate confperfa elledeprehendat, Tan- 
gaque verbiseiusineltvenuftas, ‚ve fatietatem abigant 





omnem, atque fakidium: fententiisita temperare no- 


uit lepot es & orationis facundiam, vt argutum dicendi 
acumen cum ſumma eloquentiae vi coniunctum ſit.du⸗ 
biumque omnind , veram in ſeriptis CORDIel egantia 


antiftet eloguientiae, an vero eloquentia vennfati? 


vtramque veroh [pedtes, iis a natura inſtructum donis 


reperies, vrquocum fua aerate merito comparari queat, 


inuenias neminem. Atque huius rei'veritas eo clarius 
in lücem prottahetut publicanr, vbi inter ZOB.A- 


— NVM 


(p) Habet haec verba poẽtices libr. Vi.cap IV, pag 790. 
Quum igitur BAVLIVS in LEONICENO CORDI 
noftri präedeptore,! huns SCALIGERI Zandanr, di. 
cat pag 1691. .fq, remera mapnum oportet fuife hune 
medicum, quia SCALIGF.Klrarisfime quenquam law 
dant: ergo CORDI eriam geuum iudicio tanto- 
rum Virorum inaßuum fuifle, quisnegabit ? 
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NV Matque EVRICIUM iußa infituatur compara- 
tio, Quis enim neger HESSV.M noſtrum tanta poëticae 
facultatis abundantia ab ineunteaetate praeditum ſuiſ- 
ſe, vt verfus confecerit puer, quum nondum regulas 
noflet metricas (4), eamque ob cauſam MELICHIVM: 
prouocauerit inadmitationem EOBANVS, hunc, in« 
quientem, folum.omnium quos nouifler fimul verfas 
facere pofle ac fcribere(r) ; ſed tamen fi cum CORDO 
aequa mentis trutina conferas vel ingenium ipfum, vel 
föbtus etiam, longa ſetie ab EOBANO eflufos,, facile 
arguto conftsbitletori, quantum haec diſtent ingenia 
vere ingenua. Vt res haec eo fiat euidentiot, duobus po- 
tiſſimum momentis; .CORD/confpicnam eſſe docebo . 
praeftantiam; po&h; inquam, atque medicae artis fa- 
eultate. : Er quemadmodum fumme Reuerendo HEV- 
, MANNO (5) ingenia philofophica ordinis & petſpi- 
euitatis gratia in actiua & paſſiua diſtinguete placuit, ita 
etiam CORDO maxime actiuum datum fuifle inge- 
nium arbitramur po&ticum, quod non imitationetan- 
tum-feruilieximiiquidproducere, fed potius ſuo Mar- 
te & ingenii foecnndi viribus adiutum, iudiciique ſo- 
lertis acumine praeditum terfum conficere carmen va« 
luerit. Paſſiua veroingenia poëtica, vti diximus, ea po- 
tiſſimum ſunt, quae maxima laboris induſtria & inſti- 
tutione metricas leges addiſcunt, carmen imitationis 
apparatu conficiunt aliqua dignum lectione. Ex qua 
diſcrimine ingeniorum potticorum eorum ſtupiditas 
hodie reſellitur, quifimulatque verfus aliquot a quo- 
quam confectos contuentur, ſtatim eximii po&tae titu- 
lo compellant, quum tamen inter eum, qui pottae in- 
ae BE ee, Aaay . -Ieni 
*:(9) MOTSCHMANNI.c Pag. 61a. 5 
) CAMERARIVSinvita EOBANI p.47: 
(s) Adt. Philofoph, part. IV. p.579. 


„‘ 
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figni lande dignuseft, & qui Improbolabore imitando 
aliquot verfus conlatcinare didicit, maxima iure meri- _ 
soque intercedat differentia: illum adflaru poẽtico agi . 
tante incalelcere; hunc feruum pecusefle dixeris. Ne- 
que folum actiuo gaudebat ingenioCORDVS, quod 
tamen a natüra etiam EOBANO datum fuifle infitias 
ite non poſſumus, licet diuerhitatem interceflille ali- 
quam, exiis, quae fuperius diximus, negare minime 
oſſimus. Sed noſtri ofhcii partesexigerenunc viden- 
tur, guum GORDVM & EOBANVM adiuo praedi- 
tos ingenio fuiſſe adirmamus, & tamen fi ingenii poë- 
ticiindolem.accuratius infpicimus, pares fuifle nega- 
mus; inquoproprie haec inaequalitas locum habuifle 
queat, dicerenuncexplicatius. Praecipiendum eft in 
gratiam ledtoris ingenii vecabulo vfos nos eſſe fenfu ge= 
nerali, & vniuerfas intelle&useodem defignari voluille 
£acultates. Quum vero nunc ad facultates intelle&us 
nimirum ad memoriam, ingenium ftridtius ira dctum 
& iudicium fit defceendendum exquifitiusenucleandas, 
ad vim potticam pertinece infignem memoriam, vber- 
simum ingenium & acerrimum fimuliudicium, apertz 
atque manifeſta res eſt. Memoriam quidem ad poelın 
| am efle, vel inde facile iudicatur, quoniam 
alioqui iudicium ab ingenio res vbertate propofitas ſeli- 
gere non poſſet. Atque hae quidem tres facultates, 
prout velinfirmiores vel fortiores funt, pocticae etiam 
- vim accopiam augent minuuntque, Egregio videas 
ingenioalios efle praeditos, non tamen iudicii acumine 
tanto, quantoopuseftadea, quae ingeniam mira va- 
rietate-& foecunditate attulit, rite ſegreganda & eli- 
manda: hinc nafcuntut po@mata tumida at; turgida, 
fed acuti llma iudicii minime polita aut exafciata, EO- 
BANO igiter aeque atque CORDO neutiquam - 
ET ei 


J 
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cii denegamus facultatem, ficuti etiam memoriae in» 
eniique vbertatem.in veraque prorlus infignem fuiffe 
Übenter confitemur; ſed eo tamen graduiudicii acumi- 
we HESSVM fuiffe exornatum, quo CORDVS incla« 
ruit, minime vt accredamus adduci nos eoncedimus, 
Proindeaduertendum in primis elle velimus diferimen 
inter EOBANI atque CORDI ingenium , quod ex 
temperamentorum ‚permixtione ‚tedundat haud fane 
exiguum. Non:deerat.HESSO ſanguinis copia, fed 
aquoſis humoribus:isque frigidis cohibita nimis, vt 
inertiam fubinde induceret, minimum ad eamdem 
quam pronumredderet EOBANVM, id quodex CA- 
MERARII vita eius luculentiflime patetexemplo, vbi 
in vertendis Theocriti Idyliis tamerat remiſſus, vt, ſi 
quid non ſtatim ex voto procederet, telam coepti laboris 
abiiceret imperfe&tam relidturus; nifı iterum atque ite- 
um a CAMERARIO ad laborem fuafionibus fuiffet 
ille&us, vt tandem abfoluerer atque perficeret (2), 
Conftat etiam incontinentiae vitio valde laboraſſe (2), 
ad quod compotationi vt nimium indulgeret, procliuis 
fuit, ex quo etiam factum eft, vtlanguore corporis ma- 
eure contra&o florente aeuo macie confedus diem 
obiret ſupremum. EVRICIVS vero nolter, licet ſan- 
guinismiram haberet congeriem, igniculorum tamen 
copialonge ſuperabat: hinc garmina eius ſi cum EO- 
BANI comparatione infituta iufte velis aeſtimate, ma- 
* — iori 





0) Pag.47. — 
(u). CAMERARIVS I.c. pag. 18. 19. Edidit librum de 
7 ebrietate vitanda, ipſeqque omnium minime deuita- 
uit, quam.ob caufam a CORDO argute etiam pungi- 
. x tar epigrammat. libr. II. p:212. EVRICIVS contra 
.‚v. fobrietatis laude honoratus fuit, hinc ad P. NIGI- 
: „. DIVM:epigrammat. libr.XIIL, p. Faa. 
FM Seis quanıns mihi fit [obrietatis amor, 
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jori arte, acumine, ſuauitate & lepore confecta depre- 
-hendes. - Quin immo; quum acuto eflet eoqueelegan- 
tüingenio, fierinon potuit, quininiaciendis promtus 
efferlocis, argutisque di&is& refpontionibus iraceler, 
vx emiſſa prius,. quam ab aliis excogitari potuiflent. 
Cuiusreimultosveadferam teftes, is: faperuscaneum 
elle iudicabit, qui epigtammatum ipſius hbros atten- 
tiuslegerit, : EOBANVS etiam quicquid in buccam ve- 
niebat, efferre (x), & rö &arıov chartiscommittere idque 
faepius feftinanteratque negligenterfacere folebar{ I» 
CAMERARIVShine aIO, DRACONITE (2) epix 
SE er Pe nn. ftolas 
(x) Kegem hinc ſe pöetarum fui aeui vocauit, CAMER A- | 
"  RIWSLe p. 82. & Siluar. libr. II. p m. 221. nec non 
rimam patriae bem ad CORPVM epiftola data pp, 
oct.CORDI pag, 1 go. ĩd quod hodie fi fierer, ‚ftoli. 
‚ direputaretur fupercilii nota , guodtummoribus fae- 
culi antiquis & fimplicitare probis appofite fiebat. 
HEVMANNVS differe. cit. ideo fe Regem vocaffe ad- 
» firmar, quod vxorem habuetit e familia vegum na⸗ 
3 tam, ideft, gentilitio nomine didtam reginam , ar 
Jue id ipfum eft, ‚quod ex volumine.epiftolarum a 
| DRACONITE edito prebar, a 8 
(s) CAMERARIVSIcpy. 0 0 
() Ad notitiam rei literariae ſ. hbrariae patriae noflrae 
pertinet etiam, nofle , quot voluminibus epiftolae 
. EOBANIfinteditae, multa enim & iucunda & egre» 
‚gia adhiftoriem literariam quae attinent, in jisinues 
niuntur, I, volumen a DRACONITE Marburgi 
2543.fol r2,libros continens eft emiflum, & hodie 
inter libros sumeraturraros Vid.HEVMANN de 
'  anonymis & pfeudonymis pag.98. IL Narratio,de 
x HELEOB.HESSO &epiftolaead CAMERARIVM 
& alios quoddam femiliari in genere. cum lepidae ac 
facetae, tum eruditae &literataee quorum nihil an. 
te hunc diem adhunc modum editum fuit, Norim- 
berg, æ Io. Montano & Vlrico Neubero 155 * 
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ſtolas EOBANI magis Audioſe quam-prudenter elle 
diuulgatas iudicat.- CORDYS ꝓero contra vtſino mo- 
recarmina lambens exemplo VIRGILII multos verſus 
effufos nouo iudicio ad paucorum reuocare ſolebat nu- 
merum(a) — 
Ad alierum membrum curam conuertimus noſtram; 
quodnam CORDO in arte medica ingenium fuerit? 
Primae magnitudinis in arte (alutari fuifle fidenter ad- 
firmamus, hisnixirationibus: quia vitia, defectus im- 
mo praeiudicatas aeui ſui opiniones toti reipublicae 
medicorum ad glutinatas heroico füperauit faltu, & re- 
formatorem egit medicinae maxime animofum atque 

fortem. Empirica enim fua aetate medendi methodus 
tam altasegerat radices, vt de rationali ordine meden- 
di ſoliciti non eſſent medicorum Alii; vera enim her- 
batum veterum nomina ne quidem habebant perfpe- 
&a, EVRICIVS igitur CORDVS cum ſuo VALERIO 
iacta femel alea tam feliciter omnes fpiffas tenebrarum 
‚nebulas diflipauit, vt eum CAMERARIO, £ vrerque 
quod infituerat, abfoluifet, immenfam fuiffe gloriam, di- 
‚cere fasfir, Quum etiam eadem rempeftate Vrofcopia 
in vanam & fo:dam degeneraret na sag ve 
a — ſae⸗ 


IM. Libellus alter (tatione antecedentis libelli octa- 
uac formae) epiftolas complectens EOBANI& alio- 
tum quorundam dodtiflimorum virorum, nec nen 
verſus varii’generisarque argumenti, Lipfise in offi- 
“..  eida Papaeırs57;8. IV. Libellus nouvs tpiftolas & 
MA  alıamonimentacompledtens edita aCAMERARIO, 
- Lipfiae-1568,8. -Ex quibus omnibusconftat EOBA- 
1. ib reine 4. conficere volumina, 
) (#): Gieflenfes igiturguando poetica maiore duhĩae quan. 
titatis mentionem faciunt , faepiflime CORDI iudi- 
h..,, near rem deſinire ſolent, teſtis eſt ſyllaba ES pag. 99. 
CORDI opp poet.lübr.Il.p.ats. 0. 20300 
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faeculo XV. non dabitarent in manifeſtam conuertere 
diuinatoriam artem , qua praeſentia non olum , fed & 
quae futura ſunt, ex lotioanili prorfus conamine prae- 
fagiebant. Haec restum damno erat ſanandi medico- 
corum arti, tum etiam ludibrio eam & opprobrio aliis 
propinabat. CORDVS igitur & hanc maculam iuſta 
indignatione commotusdiutiusferte non potuit, de ab- 
ufu Vrofcopiae conclufones prodire fecit, vindicans me- 
dicinae honorem priſtinum vſumque ab abufa folicite 
difinguebat, * 


X 

De Moribus CORDI. 
Era elle ca, quae de ingenio CORDI diximus, ex 
his, quae nunc de moribas fequuntur vberius 
conftabit. Quod vero ad corporis figuram EVRICH 
attinet, morum plerumque exemplo, quantum ex fcri- 
ptis elucet, in primis inuectiuis in Thiloninum, breuio- 
ris ipfum ftaturae feu pufillum (b) ve fe vocat, fuiſſe, ap- 
‚paret, neque etiam ſi confuetudinem aliqua ratione 
exinde metiri licet, aliis grauem, fed potius, vti CA- 
. MERARIO difcimus audtore, cui ad finem vitae 
amicitiae neceflitudines cum eo interceflere,ingenuum 
atquecordatum, Onmibus hinc ſui admirztionem ex 
adipe&tu iniiciebat, quibuseius adeundi confabulan- 
dique dataerat copia, Cuius rei contrat ium EOBANO 
eueniſſe conſtat; ille enim ve ſtatuta cocpor:s erat pro- 


ceta & robuſta, facie toruiori, pectore lato, vt DVRE- 
F Rvs 


| — — 
Cc(c6) Maxeöwxeor, patuum ſtaturs, ſed ingenio & virtu- 
tutemagnum Vide ſumme reuer. HEVMANNI elegantifh- 
mum de Maxgopixgas programıma Poeciles tom,Il; p. 559. 
IpfeCORDVS contra Thiloninum defenfione num,s9. & 
conclufiuse admonitionis p. 1760. te 
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U RVSdixiffe feratur , imaginem eiusexpreflam fi vide- 
ret, neque nofler, bellatoris elle fe ſuſpicaturum: ad 
ERASMVM etiam vno comite pedes veniens, minuil- 
. fe praefentiam expertus eft famanı, qui adſpectu EO- 
BANI non parum a ftudio in eum auocatus, poftea cer- 
te remiflius laudarecoepit, Nemo vero tutius verius- 
que de CORDI quidem moribus teimonium perhi- 
bere poteſt, laudato faepiusanobis CAMERARIO(() 
„Cum EVRICIO CORDO, inguit, mihi fingula-,, 
rxis vſus neceflitudinis interceflit Erfordiae. Neque,, 
egoillo quemquam cognouimagis, vel vehementius,, 
potius ftudiofum veritatis (d) , vt qui peius odiſſet, 

mendacia vel vanitatem, Erat autem natura afperior ,, 
& paulo impatientior, quique diffimulare nihil fere, „, 
quo offenderetur ac ferre pollet. Quod in cauſa fuit, „ 
vt in aliquam interdum u incurreret, ,» 
a quibus potuiflet fubleuari , fi fauorem ipforumam-;, 
biret, Declaratur id epigrammatis, quae edidit, & ;, 
hoc ipfum ftudium, quod dixi, tale hominis fuille in- „, 
genium oftendit, „ Quibus ve verbisaddamusaliquid, _ 
nihilhabemus, praeter exempla forlan'ex ĩpſius operi- 
buscongefta. Nequeipfimet CORDO hos mores füos 
fuilfe ignotos crediderim , huiusque rei Botanologi- 
co (e) propriam inuenifle confeflionem mihi — 
| | veWhbi 





C()c. p. 24. - Br F 
(4) Ipfe etiam CAMERARIVS adeo veritatis diligens 
perhibetur , vt cum Epaminonda ne quidem icco admiferit 
‚ mendacium, STOLLE in der Anleitung ur Ziftorie der 
sbeologifchen Gelahrheit cap, II. $ <5.not.z P,06: _ 
(G) P,182.ib.p.8. Conuiuas his legitur excepille verbis: 
aut amich, aut inimich veniſtis; fr illi mecum contents eritis, 
fin hi, nihile vos dignos indicauero. Ad DRACONEM vo!, 
epiftol, EOBANI a DRACONITE ipſomet editar. fol. p.29- 


ita 
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vbi petſona& habitu NOGR I amiei integetrimi indu · 
tus falutare ſibi praeferibit confilium his verbis: Zi. 
nam quamefl candidus tam eſſet etiam cautus CORDVS) 
& libertatem [uam cohibere , immo nonwunguam ciniliter 
blandiri, ajfentari & adulari poſſet, melior quondam pro 
cul-dubio ſucceſſus ei vicisſim arrideret. : In moribus igi- 
sur CORDLI (verba ſunt Celeb, AYRMANNI Cieſſenſ. 
Prof.) occurrit, quod vitari cupiam ( f). ‘cerbuserat | 
CORDVS, & qui aculeatis di@eriis alios fodicare & 
laceſſere confuenerat; quum vero ab aliis turſum pe- 
teretur verbo, iracundia plenus maximoagere ftrepitu 
folebat,. Hinc de tot querirur inimicitiis: Eecclehaftocos 
Yiros (Marburgenles intelligit in primis GERAR- 
DVM GELDENHAVRIVM N oniomagium & ADA- 
MVM CRATONEM) i» concionibus qui nos adhor- 
tantur, quoties leuiter quis offendat , quafi angues ſibilare 
.& morderei g)ı CORDVM etiam ad invidıam fuiſſe 
pronum, & iniuriarum illataram facile obliuiſci non 
potuille, tantum abeft, vt legem Chriſti de inimicis 
. diligendis (b) & vindicta DEO committenda (5).bona 
pro malisreddendo, iugum efle leue putauetit, ex li- 
bris eius & vitae geftis abunde confpicitar (4). Irricaf- 
fe autem & non vno dicto aculeato alios, inferius vbi 
‚de inimieis agitur, oftendam. Tam vehementer eiam 
‚in facrificulos , monachos & alios eius ordinis viros in- 
vehieum-legimus, vemirum videri nemini poflit, exa 
itatum ſubinde CORDVM adeo ab hac hominum 
—* fuiſſe, vel infelicię fubire literatoris fata neceffe | 
| nz | ha- 


ita feribit - -' me quis me arguar adulationis , a quo viria 
sam abhorreo, ut a nullö mägis. Non enim decet bonum vi. 
rum junuilguium. Br 
XP) Difertat. cit,p, 48. (g) Botanotog, p.132. 
(#) Matth.V, 44, (5) Rom, XIL, 19. (k) Matth, XI, 30, 
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habusrit, Vnum eft iracundise EVRICIIexemplum, 
quod ex:norma Chriftianae manfuetudinis minime ex-: 
cufari poteſt, videlicet de domo ſua öptat(/), fi quis ex 
inimicis fais accipiat, vr trifido crepitans hauc terat igne 
Deus, Atque ſic quidem candide absque‘vllis verborum: 
piginentis lapfiones CORDI deteximus;.eft tamen; 
vbi virtutes, quibus ornatus fiir, ‚paucis etiam oſten - 
damus ‚ atque ira multa, exiftimern, quaedeCORDT 

morum adferantur afperitate , mitigationem pofle ad« 

mittere, Mendacia CORDO vehementer odıofa fuiſ- 
- fe; in vitio ipfi ponere nefcio, quando faepiusin echnis 
cis has laudamus hoftibusque virtutes. Cuienim 'gno+ 
Tam ie Attich in virtutibus commemorari, mendacium 
eum neque dixijfe, neque pati potuiffe (m); Epaminondam 
adeo veritatis diligentem fuiſſe, vt ne ioco quidem menti« 
jetur (n). CORDVM hino quod Chtictiani pofcit offi- 
cium expleuiſſe potius atbitrer, quam vt vila ratione 
adhibita etiam fumma mentis attentione'videre queanz, 
quid culpae hac via-adınittere potuerit, Et hanc extrer 
matn aduerſus mendacia indignationem’tamquam vit- 
tutem Chriſtiano homine digniſimam comitabatur et · 
iam ſincera eius in Deum pieras. Quum enim Btunſui- 
gae res Euatigelligratia'morae turbulentae eſſent, EV» 
RICIVS Ad Imperatorem egregio carmine (0) edita 
confeſſione lucis tecens exortae cauſam egit, Ita vt lite 
V &chd. © Bbb 
“(5 Opp. poencor. libr.XII. eprammat p.503. 
“ (m) Nepos, Imperatore XXV cap. sr ; h 
"(#) Nep. Imperat..XV cap 3. ı. CORDVShine fubinde 
Epigrammat. libr.], pag 192: & libr. Ill pag.267. ad Jeipfurb 

- efcio mentiri. SI EEE I — 
Blapndiri neſcis, & verum CORDE tacere | 
Et mirare tuos difplicuifle libres? 3 
ORVINI epiftola fuperius ano- 





(6) Videatur ANTON. C 
bis laudata, 


$ıy 0, en fa 

sas poffe quer:colere & pietatem ſimul profiteti, exemn- 
lo ſuo in eumdem. modum; quo IVVENCVS olim 

SEDVLIVSLACFANTIVSque docuit,- Nolim equi- 

‘dem afperitatem; qua in alios eſt vſus, peuitus excuf2- 
se, fed potius erediderim CORDVM egille fapienter,, 

fi paris VRBANI nominis virtutem Infliciter que fe 


abdicalle videbatur:, vt — ſubinde reuocaſ- 


fetinmemotiam. At veto reformatorem etiam quum 

medicꝛe artis ſcientiae ageret, ſieti aliter non potuit. 

quin offenderet illos, qui tam falutarem ſuis turpabant 
doctrinam dehramentis. Cogitent, quaefp, qui COR- 
Dtantopere wores nauſeant, praecipoe fi ad praeſens 
exigantut faecalum, LVTHERI forfan iisdem tem- 
‚ porıbus excellentismoresad hodiernumitideradcom- 
modatos non eſſe aeuum: quemadmodum vero talia 


tempora talem poſcebant LU’ THERVM feuerum , qui 


Augiae kabulum purgaret; ita CORDI etiam auſteri- 


tas ſaeculi mitigabitur vitio, manſuetum reſpuentis 
conſilium moresque ad humanitatem compoſitos. Ho- 


die verovbinonviuiturcauillis (inter faniores & quo- 
rum pe&us honeſto incoctum et) {ed ratiocinlis;- didi- 
eiffe fdeliter :urtes»: fuvmquam: alias, nunc ſane mores 
emolliats-nec.feros\ejfe finat. Nos, qui poſiti ſumus ex- 
tta litium dirarum aleam , CORDO quae interceflere 
cum ſuis inimicis, optime fragilitatishumanae memo- 

res labem hanc diiudicare poflumus. Cara haec & bea- 





ta nunc capiraauerfati ſunt fine dabio.ante finemvirze 


has apinas; fique ftatus praelentis. quidem conditio 
permitteretänteadtos recolereläbares; & nunce fupe- 
Yüm alto vertice tueri ‚ precul.dubio exoptarent animis 


nunc fibigoeleftibus, vt tantae olim irae non fuiflent; | 


& quam indignae etiam ‚.cultüigue erga Deum, & 
amori quoalerum diligamus, aduerſae iure meritogu 
| mul, aelti · 


“ 
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aehimandae fint!; Quotiesigitur eumque diffidia obo- 
tiyntur & inter nos, -meminerimus aetethit item ac PO- 
Aeritatem, quam indignum nobis fıt irarum poſtericati 
infanarum relinquere tr.fte documentum. Satius eſt 
inuidiae ceſſiſſe & ĩtriſui ſuille filiis huius (aeculi, quam 
in poferitatem.irarum & iurgiorum latgum tranfmit- 
tere depolitum, literiy ſaepenumero confignatuni. 


De amicis arque itimicis CORDI. 
WE inimicis CORDT, ve primo agamus, conlilium 

Lepiwus. Nomioibus Solonis, Philoeni, Maenii, 
Zuilis-Manü, Niciae, Scaeuolae ↄaſſisque effert Marbur- 
——— Quinam autem lint vero nomi- 
vie, non aeque facile eſſe atque expeditum; ;opinamur,., 
Si.tamen ea quae Botanologico (4) legimus attentius 
meditamur; diſſicile non etit inimicorum anteſignanos 
indicare, Primo loco FR,ANCISCVM.T.AMBER„ 
TVM atque. GERARDVM GELDENH AVRIVM 
Nosiomagum nec non, AV G SEBASTIANVM NOVA 
TZENVM huc ;argelleıidos efle , quibus etiam M. 
ADAMYM, CRATONEM. addunt; 5x iis quae km 
fequuntur patebit. Düumviros enim priore; LAM-- 
BERTVM atque GELDENH ıVRIVM, qui mona- 
chi, foerant, idemtidem apoſtatarum cunu:cig.än epi- 
grammatis perfttingit (r) » monachosgue vocat Gallost 
(s) & maleuolos (r) Cum LA MBER TO ehamfı blande 
sgefein nonnallis ad eum datis epigranffätis’videa-, 
Me N BER am" a 
bp) Epigrammätum libro XI pıffim.-(g’pry ui & 18h | 
-s(y) Ep'graimmat. libr.X pag god 7 TE » 
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tur (v), velideoetiam, quod turbis EVRICII cumicol.; 
legis non fuit fuperftes, obiit enim peſte 1550; ad ER- 
HARDVM tamen SNEPPHVM infulfe fügillar (x); 
Cum GELDENHAVRIO vero atque NOVTZENO 
rauiores aluit conttouerfias , hos enim ‘duumusros 
 ravrılares & vnanimes vocat in fe perfequendo (7), 
GELDENHAVRIVM quidem Virum dodum, & qui 
ſuo tempore magnam eruditionis celebritatem in orbe 
conſecutus erudito, infignisque erat.po&ta, poft HER-+ 
MANNVM BVSCHIVM eruditionis fama Marbur- 
gum pertraxeiat, vt hiftoriam doteret public ‚facrb | 
15 34. ordini adfcriptum theologorum; hunc-ipfum 
fuiſſe (2) patum abeſt, quin credam, qui irruens'in 
CORDI aedes Marburgi ronuiciisque variis ore in 
eum coniectis, adiram ita pufillum, fed tamen feruidif- 
fimum concitabat EVRICIVM, vt ad HENR; OR- 
THIVM (a) ſcriberet: capillos eum non ferüafle in- 
tegros, fed potius contufum retuliffe caput, nipatientia 
vſus CORDVS& lacrymis vxoris compulſus eo füif« 
fet, vmentem feruauerit: huiusque rei caufam fuiſſe 
addit, quod poẽtaſtros voce notauerit quosdam; qua 
nota leitidem ſtrictum duxerit (5). Neque dubium gr 


(v) Epigt. libr.1IX,p,412.& 432. Ä BER 
(x) Dum poſt fara etiam infanum vocat Francifcum, 
Epigr:libr Xil;pxos. | / 
. (9) Botanolog.p 131. ! 5 
.(z) Sacrum fe minittrum Chriſũ ferre CORDVS epigt, 
hbr,XII. p.485.memorat, . (a) Epigrilibr. XII. p 499. 
() Duas potifimum deprehendo inimicitiarum .caufas | 
. CORDVM inter & GELDENHAVRIVM, prima eft, quod 
GELDENHAVRIVS CORDO primasin pocfidare tecuſa- 
bat; altera, quodplusin-aula valebar „quam EV RIEIVS, 
magna enim vtebatur Cjementia Principis PHILIPPI du. | 
biumquc hinc nullum eft, eum eſſe Solonem libr. epig. XII, 
pag 483. . 
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‚hiampliusefl, CORDVM vulturni (c) vocabulo eum- 
dem hunc fodicare GELDENHAVRIVM fono & pro- 
nuntiatione vulturii haud diflimili, quo GELDEN- 
HAVRIVMabERASMO grauiter ſuo tempore obrur- 
gatum nouimus (d). Erat GERARDVS GELDEN. 
HAVYRIVS vir excellentis ingenii, ſed arrogantior 
paulo atque afperior , qui CORDVM puſillum con- 
temnere & patui aekimare videbatur, quae res dilcor- 
diarum femina fpargere valde noxia folebat, vsque 
dum ingens infelicis lolii excrefceret copia, Academiae 
tecensconditae fine dubioflorem fuffocatura. 
Secundus EVRICII inimicus Marburgenfis eſt 
NOVTZENTVS, fedde huius iam ſupra (e)mentio- 
nem feciinimicitiis, Tertius accedat, qui quidem diſ- 
cipulus olim EY/RICI] fuit Erfordiae, & ipſius a famu- 
litio, deinde vero inter Chamicos ſuos ipſe referre diſ- 
cipulos non dubitauit CORDVS (f) eſt autem IO. 
DRYANDER(Eichmann) Wetteranus, inſignis Me- 
dicus & Mathematicus Matburgenſis. Notauerat iam 
CORDV in animo adoleſcentis DRTANDRIErfor- 
diae aliquid ſupercilii, ſolitus idcirco;fuit eum vocare 
dominum ſuum famulum (g), qui praeſentibus 10. FER- 
Bbb 3 RA- 
(ce) Epigrammat.ljbr XII. pag. 50%, Ä 

. (4) Grauiter offenderat GELDENHAVRIVS ERAS. 
MVM quod ad facra tranfierat l’roteftantium , ideoque hoc 

eum conuicio onerat, quoantea, quemadmodum exepillo- 
Hs eiusconfpicitur, familjariffime erat vfus; nunc vero fa- 
dtum eius proxime ad proditoris Judae non Chrifti accedere 
dicebat ; Referente idex epiftol. ERASMI Celeberr. TILE- 

MANNDO didto SCHENCK is vitis Profefforum Theologiae 
Märburgenfium p So.not g. — = 
(ea) Sedtione VII, ; 
(). Botanolog. p. 13. 14. habetur & de&ifimi ACKERI: 
Schediafına de LU THERI difeipulis. Chamicis on Luthers 
| Säulen. - _(g) ibid,p.ı4 
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RARIO & NOVTZENO adfınibus DRTANDRZ 
parum reuerenter fermonibus egerat eum CORDOlu- 
dıbrio eum propemodum habens & abiede de eodem 
fen iens, quod ın tam oculato & dodto faeculo ſcriptis 
fuis in publicum prodire auderet (h), & quae pluta 
erant, quibus CORDO iliudebat irridiculoque proter- 
ve habebat, Hae inimicitiae tanta capiebant incre- 
mienta, vt plurimapars collegarum non amplius bene- 
uolainCORDYM voluntate a coetu Profeflorum ar- 
cuiffe legantur; & licet etiam fummus EVRICV pa« 
tronus GEORG. STVRCIVS Caſſellis multum tum 
valuiffe deprehendatur (i); CORD/ tamen caufam | 
apud Principem tueriadeo non potuit, vt fuperior diſ. 
cederet, Ex quo factum eſt, vt Btemam concedere pa· | 
raret. 2 — 
Satis nunc inimicorum CORDI at quanta quan- 
ta ſit illorum copia; amicorum tamen fegetem habuif- 
fe eum longe vberiorem; fi modo fola hic enumerare 
nomina vellem, aperte atque lucide conſtare poſſet. 
Principibus igitut viris placuiſſe CORDVM fuperius 
a nobis teſtimoniis corroboratum eſt. In primis vero 
—— gratia complexus ſit eum PHIIIPPVSHaſ- 
ae Landgrauius, Dominus & Nutritor ipſius longe 
munificentiſſimus, ex multis diſcere licet epigramma- 
tis ad EVMDEM familiarius pro more illius aeuı feri- | 
piis <A). Nequeetiam ex ftatus intimi miniſtris de- 
: f | NEN negarung 


A 





(6) Botanolog. piYy: en a 
) Ipfomet profiteste EVRICIO epigr. libr.XIT, p 483.. 
PETR HASSARDVS Medicus & Chirurgus , qui ad ſalu- 
berrima bınne valetudinis tnendae praccepta EOBANI com- 
mentanseft 1568. (editus eft libellus Francofüfti 8 ) pag' 4. 

STVRCIVM medicum Hefforum Principis fuiffe, & in eis | 
gratiam LVOBANVM fuum edidjffe libellum, exponit* 
(*) Huc pertinet praecipue epigraitima wlibr.ll, p@ro, : 
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negarunt CORDO beneuolentiam’, quos longo ordine 
hic enarrare infituti nön admittunt rationes. Quem- 
enimlatere poteft, CORD/ epigrammatum libros vbi 
eognouerit, eum alloqui JO. FICINVM 2 Lichtenau 
ferinii principalis praefed&um, ZO, NORDECCI/M 
Principis a Secretis& conſiliis aliosque. Neque deſti- 
tutus fuit CORDYS Virisgeneroli femmatisamplitu- 
dine claris, quos Patronos coleret, nimirum HER- 
MANNVEM de DOERNBERG & GEORG. BOI- 
NEBURGIDM ab co compellari legimus.- Ad reli- 
quos vero ex epublica eruditorum viros CORDO amii- 
cos vbi propiuseft accedendum, tanta fefe nobiscopiae 
vbertas aperit, vt etiam, ſi fecundum academiarum 
otdinem, locorum fitas ve! temporum viciflitudines 
illorum inirenumerum inkitueremus, non tamen fa- 
cile vbi initium capiendum finemque facere fas fit, 
manifetum foret. Neque enim praeter fola nomina 
quidquam etiam adferri poflet ; nam vitae praecipua 
tantum indicaffe momenta fpillum pofceret commen- 
tarium, Examicis CORD/ veteris amicitiae conftan- 
tiaeque laude celebratis, nemo praeferendus efle vide- 
tur HELIO EOBANO HESSO contra&a enim in 
fcholis ab ineunte adolefcentia, magno familiaritatis 
vfu perfitit vsque ad mortem, amicitia, ipfeque EO- 
BANVS ad CORDVM ſcribens fätetur : nihil vm- 
quam tota vita ne fecretiffimarum quidem rerum cela/- 

€ (I). Intereos veto, querum amicitia ſibi potiſſimum 
ptofuit GEORG. FTVROVS principem obtinet lo- 
cum; hic EVRICIVM liberalitate fua ita ſubleuauit, 
vt & itineris ſumtus in Italiam, & honorum impenſas 
— bbs .,  . fua 

(h Vide libel'um nouum epiftol. & alia mönimenta com- 
Ber, CAMERARIO, editum Lipfiae 1568. 8. 
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ſua erogatet munificentia, quum vterque Ferrariae a 
LEONICENO ſumma ornaretur in arte ſalutari digni- 
tate: qua propter etiam EVICIVF a reditu ex Ita- 
lia in grati animi teſſeram ſingulos epigrammatum 
libros eidem inſcripſit (m). Quos Lipſiae smicas ſibi 
conciliauerit, ſuperius a nobis obſeruatum eſt. Etfor- 
dianorum tanta eſt copia, vt vix nomina edere valea- 
mus : HVNVS erat IVST. IOENAS CAMERA- 
RIVS MVTIANVS NIGER FORCAMIVS 
infinitique alii; at IO. LUPO (n) infenſiſſimo vteba- 
tur inimico. Brunſuigae CORDVS familiaritatem ha- 
buit cum LEVIMNO ab EMDEN Defenfore ciuita- 
tis, quem Syndicum vocant, JO, LAVARDO verbi 
diuini miniftro, BARTRAMO. a DAM paitritio & 
HENR.STAPENSENIO, Marburgenfes, indicat 
Profeflorum catalogus: quum vero bona pars inimico 
in EVRICIUM elletanimo, iuuabit.tamen illosenu- 
: merare, de quibusex Botanologico & epigrammatum 
lıbris confat circa abitum CORDYM fautores eos ha- 
buiſſe; fuerunt autem praeter alios bene multos: PE- 
TRVS PLATEANVS Brabantinus, IO. DRACO 
qui fe poftmodum Draconitem vocauit, Carolſtadius, 
PET. NIGIDIVS Marburgenfis , HENR. OR- 
THIVS, Calernius Hallas, 20. LONICERVS Or- 
theranus „ MEGABACHPS (0). Spangenbergenfis, 
JAN, CORNARIVS Zwiccavienfis. Atenim omnes 
enumerare, reseflet nimii laboris, qui volet epigram- 
matum eius libros infpiciat Bremenfium vero nume- 
rum 





— —— 


— — — — — 
(m) Auguſtum etiam exinde STVRCIVM vocat ſuum 
epigr. libr. 11I pag.236, & IV. pag 268. | 
(») Epigrammat libr.IV. pag.260.fq 
(0) Huius tanti fecit amicitiam CORDVS vt fucceflorem 
Marburgi {uum optauerit Botanolog, 68, 
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tum non minorem fuifle duodecimus epigrammatung 
Jibellus docet(p), eosque optimae fuille notae inde fa- 
cileiudicatur, quod CORDVM magna beneuolentia 
ac fauore complexi , quae opus ipfi erant larga in eum 
quoque vfi munificentia fuppeditarunt. Atque haec 
quidem de amicis CORDI paucisdare voluimus. Su- 
pereſt vi de feriptis eiusagamus adhuc breuiflime, : 


| | XII. | I 
De ſcriptis EVRICII CORDI. 
In feriptis EVPFCII CORDI habentux 
x. Opera poetic# in 8. quae continent u 

4) Carmeninlaudem Goslariae (vltimae editioni ad- 
ditum eft, antecedentibus non item) — 
) Bucolicorum eclogas 10. Has etiam ſeparatim ab 
initio typis exfcribi curauit, Lipſiae 15 18. in 4. & 
Baſil. 1546. in g. itidem excufas eſſe docuit me ll» 
_Juftr. BURCKHARDVS e Bibliotheca Augufßa in 
primis quum Lipfiam proficilcens praelegerer’ibi- 
dem. Inter po&mataCORD/femper mihi vifa fünt 
ob elegantiam & facultatem poeticam in iis confpi- 

. cuam ceteris praeltare, J | 
y) Hymnus in natalem Chrifti, genere carminis Cho- 

. riambici cum Pherscratioeleganter confiätus. 
$) NICANDRI Theriacain latinum carmen redacta. 
2) - ,- Alexipharmaca itidem in latinum verſum 
translata. | E Zu 
€) Funebristhrenodiainmortem WILHELMIPrin- 
cipis PHILIPPI Pattis, ſunmma eloguentiae vberta- 

" * re referta, — I 

n) Palinodia, quod mortuum ſeripſerat ERASMVM 
mire elegans, Bbb 5 $)Ex- 


(p) Libr.XIL epigrammate ad LONICERVM p.506, 


® 


33% Ss Vad-  ° | 
9): Expiatia fontium Hefliaricorum Nymphis facro- 
.-: zum. » Fingit hie CORDYS periculum aliquando 
fuiſſe, ne mergeretur aqua, ex quo.liberatus felici- 
ter, Nymphis hoc obtulit expiatorium, magno eru- 
ditionis poẽtleae appar⸗tu quod ſcriptum eſt. 

0): In maledicum Thiloninum defenſio. Ä | 
Dehoclibelloepigrammatis conftante ita exiſtimo: 
dubitare me, num.adobiurgandam fcriptus fit Vird 
cuıusdam; tum viuentis perſonam. Crediderim po- 
tius io ThilonininamineCORDYM eruditorum 
naeuos ſui temporis ifo voluiſſe reprehendere, & 

nibil eſſe aliud, quam Charlataneriam quandam 


poẽtarum. 
x) Epigrammatum libri XIII. qui quidem non ſimul, 
ſed progreſſu temperis edii. 7 
a Dr a —— Ko. — 


Ta SRH 

Editiones opp. pocticorum, quantum quidem mihi 

conſtat coniundim editorum treshabentur 1. Mar- 

... burgi, 8. ännus non eadditus Egenolphi typıs ex- 

.: eula videntur, & quidem a difcellu CORD/ Mar- 
burgenſi 1529., 2. Francofurti 1464. 8. 3. quae 
„aecuratior & cut vita CORD/a MEIBOMIO prae- 

mifla eft Helmſtadiae 1614, 8. Ef tamen epigram- 
matum libris aliquot locis caftrata haec editio re= 

. ‚centius vulgata. J er 

2. De abufu Vrofcopiae conclufiones ‚ earundemgiie 

enarrationes aduerfus mendacifimos errores medi- 
‚caftcos, qurimperitam plebeculam vana fua Vrofco- 
pia & miedicatione mifere benis & vita ſpoliant. 

- ptod.Francofurti 1546.89 : | 

3. ‚De Sudore Anglico calculo & pefte. Habentur | 

etiamhaeclermone patrio._...  _ ® 
‚d TEN a Eee Er ee — 4, Bo- 


i 
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4. Botanologieumf.iudicium de herbis & aredicamen» 
tis fimplicıbas Coloniae 1534; 8.0 
 Hoclibello data inter colloquendumm'occafione (col- 
loquium enim eft)rationes exponit. vitae ſuae cumpti- 
mis in praefatione ad Senatum Bremenfem, Habetur 
hic lıbellus in COR.DI optimis & doctiſſimis, -quia 
vera nomina multarum reftituit herbarum & Brunfglfis 
commentarios ſpiſſos idemtjdem caftigat. | 
win, Mn. ta 
VALERIO, CORDO audore. 
ı, :AÄnnotationes in. Diofcoridem. 
2. Libr.IV,hifteriaeScirpum, 

Hos CONRAD, GESNERVS coniundim edidif hoc 
titulo: VÄLERIN CORDI annotationes in Pedach 
Diofeotidis de re medica libros V. longe aliae , quam 
ante bac fünt euulgatag, acceſſerunt I, eiusdem hifleriae 
firpium libbr. IV. poſtumi nunc primum editi (adiedis 
firpium iconibus & breuiſſimis annotatiunculis &c.&ce 
cum praefatione a Gefnero) Argentorati 1561, fol. 


> 
— — 
F 


Inſctiptus eſt liber collegio medico Wittenbergenſi, 
vbi praefatione egregia multa de VALERIO memorat 
CORDO & adielta et CRATONIS epiltolä de 
_ morte VALERII qui ex relatione itineris focii VALE- 

Rli CORDI HIERONYMI inquam, SCHREI Er 
RI haec omnia perfcripfit, en 


- 
4 


Aquatilium etiam icones CORDVS in Italia affabre 
ping: curauit ; nec non liber fextus hiftoriae ftirpium 
au:ographus fuperefle in fcriniis GESNER I legituraus 
&ore ADAMO in vita VALERII CORDI Pp.2 1, 
3. De Halofantho (Saltzblume ſ fpermate ce Wa 
xath haec enim num idemque EEE 


* J 


1565. 8. | | 4.Di 


4. Diſpenſatorium ſ. Pha ‚eonficiendorum 
- _ Katio Äntvverp, 1580. 12. ne 
Hio libellus inter primos eft in Germania, qui phar- 
„mäca ordine diſpoſuit. & debetur CORDO laudis 
: gloria, quod reliqua difpenfatoria, pofteamagno cu- 
mulo edita, ex. fuo nata efle videantur. Editiones 
...proftant multae... . | | 
| 
EPICEDIA EVRICIH CORDI. 
Auctore IO.STIGELIO,. 
Hoc in opp. poeticis Jenae 1 5 57. excufis quia non ha- 
betur, hielegiaeguum duximus, 
- R Egnä prius mecum Cypriae modulata iocofae, - 
_ Furideretelacrymisnuncelegiadöcer, | 
Anxia luctificas has exigit hora querelas, 
“. Hic quod habes vere, nomen habere potes, 
Solue comas, laceraque (inus & pe&tora, plange, 3 
* Hictibinon fidicaufa doloris erit, DI 
Curita? Deceſſit tua laus, tua gloria, CORDYVS ' 2 
 „ Fatorum immiti legeiubente mori. 
Etiacet in parua tantus Vircanditus vrna, _ 
_ Quem fua non totum patriacepit humus, | 
Cuius ſparſa volant variasmonumenta per oras,. | 
Quas fibi fubiedtas veſper & ortus habent, — 
Cui ſacer ingenii vires largitus Apollo 
Plena Medufeae poculafuditaquae, 
Rupe [ubaonia quem laqauere Camenae, 
Quem fouitplacido Pallas amica finu, 
Inter cot Cygnos, quovix felicioralter, 
„ Aoniig cecinitcarmina do&a modis, 
Bilbilisobfeoenum ceflet iadtare podtam, 
„ Ulum qyo poll vincere CORDYVS habet. * 
rd; 0 AMES 
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Mius eſt tenero Muſa infidiofa ri — —J——— 
Huius ad innocuos ingenioſa ſales. ee 
1lle pias nugis offendit turpibusaures, 
Huic Venus ad taftos ludit honefta iocos. 
Seu taxat niueo nigtos epigrammate möres, 
indulgetque ſuis libera Muſa iocis. 
Seu ferit heroo praegnantia carmina plectro, 
Carmina fen pecorum paſcua laeta canit. 
Pingit & exornat verecundum gratid verſum, 4 
Cultaque formofüm vena venuſtat opus. 
Nec ſolo meruit praeclaro carmine laudem, | 
Hoc.aliquid maius, quocelebretur; habet.,. 
Quantümi excelliterit praeftante Machaonis arte, 
Non erit vimemöremtempotis huiusopus, - 2 


Tempota quae dandis fintopportuna medelis, " -‘ An 
Quaeue fitapta dari, quaeuelicherbanotens,. " 
Quo coeli poſitu variae quo tempore lünae = @ 


Tradantur cautaphatmacacettamanu. 
Denique vis morbiquas agnoſcenda perartess 
Tan certo hand älius, quimonufffet, erät, " 
Ergo, CORDE, factae deflenttua funeraMufäe, " 

Defler &abiedta triſtis Apollolyra., 3 
Gratia quin etiam cohfueti oblita decoris — 

Triſtitiae oſtendit publica ſigna ſuae. 

Nec fert virilem frontem redimita cotona, 

Nec late tenui Cyclade verrit humum. | 

Tempora praecingit lugentibus aptacupreffüs, 
“  Corpusinornatum lurida palla tegit. 
Luger & exftin&icönterrita funeranati, _ — 

NMatet ad inuiſos moeret itura rogss. 
Sic moriente fuit quondam turbata Tibullo, 
Eleuit in exſequias ſic quoque Naſo, was, 


1 


Hanccomitata Venus paflis po tterga capillis >... 4 
Fatagemit, lacero pectus aperta ina. 
Vix ſuper exanimem lacrymas ita fudit Adonin = Kr 
Saeuitiamrabidiquefta dolenter apri,  ,. 
Quo tua te lacrymans defideretHeflialudu, .  .; 
Teftanturquerulo feminavirgueono, 
Rupe ſedens aliqua luget tua funerapaftor,. .... ., > 
Lanificasquetrucideuonet,ore Deas,,  .. .., 
Dumque vagae circum pafcunt dumgtäcapellae, 
Effundit querulis taliaverba modis. .:— .. 
Care fenex nobis hic inter fuminaviuns .: 
Bucolicon lufıcfituladoda melos;,_ ,. Be 
Noftra per haecnemorum fpatiarizelqua folebas, . .. 
Quumnoua purpureitempora veriserant, * 
‚Murmure qua gelidas quatit aurifet AEdera ripas, 
Qua Lanus itriguis gramina lambit aquis; 
Paſtores etiiam hon dedignatus agteſfes. 7. r) 
Ornaſti verſu paſcua noſtra igsõ. 
Nunc defiderium nebisbictrifte telquis, 7 


By 


4 


Nunc te motquida ſuſtulit atra manu. r 
Horrida quum rerum facies & it iſtis imago. 
Vndigue conftridto faeuit aduftz gelu. — — J 
Frigent amiſſis ſpoliati floribus horti. ..,..., 
Nec fuusef herbisgraminibusgue vig. 
Nullus honor, nulla eſt neglectis gratia cam pis. 
Omnia riphaeq frigore ſtrinxit higms. — — 
Credibile eſt rerum ducentes ſila ſorores. — 
Tempore tam triſti te voluiflemori, — * J 
— 
Moeſ ſub interitum condoluſſẽ tuuca. 
Talibus atque aliis crudelia fata quereli 
Vincerenon vnus te nequiiſſe dolet.. 
ERS We a 
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At tu Pieridum auſtiſſim-gloria CORDE; : tr ümnıi 
Sic quoque non totas mortuus efle potes. 
Viuis &chamani.rides ludibria Wweus, 5 dä 
Nec tangit ſenſus noftra quereia tuss. 
Quumgutellit haud vlli tua mens obnoxia morti, —— 
Certuses, ingenii non monumenta mori. 
19 nec exſtinguit louis ira nec vilavyerültas;ı :.. se 8 

Omnia quum peteant.carmina folamaneng.: 
Ergomodum tandem ponamus luctibus, at artugi 27 ht 
r ‚Inferiptum twäulodiftichoniftudhabe: ©: 2 | 
CORDVS in haciaceo:cineres-tuniulatusarena ! 4 
Eama manet tettis, re 2. toll 

2100. 1& 
Au&stecREINHARDO' HADAMARIO, 
Nonmi atriae CORDYS, iubar — N 
EVR IC IV ‚Do&or fulfit honore bonus; . 


AU ni 


Cui {ua usa yerng largitusmunera Phoebus; .., _ A 
Paeonias dotes, ‚Aoniamquelyram, © u“! ey 
Omnegenus morbi letale reprelleratillis, LER 


Panxerathäcclario Carmina digna choro ,;;-;; I 
Funera tanta Yirimodo deflet- Apollo : iacentem, | 
Inque peregfina opmmilergeye hun, -: ig gr: = 
— als 

— Epitapbium " — Er ri 


PR PETRO NıciDie. — iM 
Curfi ccis Ipe&asoculis haec bufta, viators, 


Neſcius hic quanti ſint monumenta Viti? and. 7 
Hic recubat CORDVS medicorum gloria; — 

Pieridum facri fama decusque chari. 
Vermibus cxpoſitam eſt corpus wiſerabile Vatis, 


35 Ppiriene in Caelis tegnal beata coli, 


.. — 
4 5 a — * * 1 - ⸗ * * In. 4 a; t 0 
ee art hit’ # a N . — 4 J 


L4 Pie 


* —9 r 1 Paz | u ⸗ 
‚in” , ’ te sislmyer 44 * u 


837 Dita 
Immaytvera fuis ttibuamus — rebus, * * 
Hic placidus tantum corpora ſomnus habet. 
Dortmit & exigua requieſcit CORDVSinvena, 
Dum ſufflet princeps angelus ille tubam, 
Quando beatorum poſtrema in luce reſurgent 
Millia, tellutis linquet & ille lutum. 
Obuius hine Chriſto totus prodibit in aftra, 
Et tandem aeterna pace beatus erit. 
Idem NIGIDIVS in elencho Profeflorum Academia 
Marburgenſis in 8. ı 591. excufo Marburgi p, ı 9. ſq. 
EVRICIVS CORDVS Simeshuſius Heflus, Poëta et 
Medicus inclytus. Obiit Bremae 23. (g) Decembr, 
anno ıy35 | 
Saroniaspingues CORDYS dum deferit agos 
Perdulcis patriae captus amore fuit, 2. 
Hiudoaluit vatem praeclara Erfordiamagnum, “ 
Confortem ftudiisdodte EOBANE tuis. — 
Auloniae doctus petiit poſt impiger orass;;, 
Vnde tulit ſtudiis praemia digna ſuis. Ze 
- Doßorismedicititulum namque inde geportang, 
Diuinaaegrotos faepeleuauitope. 
Bucolicum lufit iuuenili temporecarmen, ‘ | 
Nicandtri graecos vertit& ille libtos. 
Edidit hincdo&os, epigrammata culta, libellos 
Et ſalibus plenos ſua j* uibus atque iocis, 
Multarum ftuticam docuit ndsnomina vera, 
Herbarum nobis nomina mille dedit, 
Infeßus Latio multum fuit ille Baali 
Et cunctis falſum, qui docuere Viris, 
— monachos odit cane peius &angul, 
Iuſtitiam meritis — iuibuere fais, 


Y 


— 


Tet 


Bi nn 
(g) — Sect. VIl. diem 24. emortualem Accc 
— a8. mendofe hic citari videas, 








D, Euricii Cordi, 8380 
Ter felix genitor,; natum (r) guiprotulitillum, KEANE 
Orbis germani qui quaſi lumenerat. 0. 0@t) 
Aftillum rapuit nobis ceu ſaeua nouerca 
Italiaequamuisinclyta Rema caput. 
Nobiſcum vinens pater hic bis quatuot an 
Ornauitnoftrae pulpita celſa ſcholae. 
Tandem conceflit Bremam : Tolsinchyta Brenia 
Digna fuit tanti condere. membra Viri. 
Vix autem paucos inibi conſumere menfes 
Sorte datum; rapuit moxphrhiftsatra Vitum. 
»Quae bona funt modico dumtaxat tempore durant, _ 
„» Complentur numetis peffinis quaeqque fuis. 
Audore DECIO AGRICOLA. 
Clauditur hac tumba medicorum gloria CORDVS, : ; 
Gloria & Aonii quifuiramplachori, „4.0.1 
Alter in Hafliacis hic pauit montihus agnas,. .. 4 
Et triſtes elegosferibere dignus frat.. 7; 
Hic thalamos Heſſi geniali carmine loſit. 
Miſit & in multos acre epigtamma libtoss. 
Herbarum monfratoretat doctiſſimus illee 
Cui ſimilem haec aetas poſtque ſututa neggät. 
3 Aliud * eh 2616 om #2 sch 
Au&ore ANTONIO.GORVINO, 
Ne ptoperes, fubfilte parum, Rudiofeviator, 2 
Cognofces breuibus quem lapis ifteregat. 
Mufarım cultor CORDYVSPhoebiquefacerdos - 
Occubuit, quem nunc hac breuis vrna fouet. 
Corpus humo tegitur, nomen viuixque manetque, 
Praeterea felix ſpiritus aſtta petit.. 
IV. Stͤck 7 "er Geci.. 0 Spi- 
“(2) VALERIVMICORDVM intelfige, qui ao 1544, 
UF Sept, 25. aetatis ſuae 39, Romae obiit. 


— 
Spiritus aſtra petit, viſurus vera piorum - ae Br 
Gaudia, quem nobis da quoque Chriflelocum, » 


Epieedia. ...:: u 
_VALERIL CORDIE 
Außore: CASP. CRVCIGERO Gufaris filie : . 
rs SA 
_HIPRONYMVM:SCHREIBERYM.: 
Nuncia de CORDLmilstando funere verba — 
Perlegi, gelidas imbre rigante genas. Ss 
Hei quantum licuit fatis, quantumque Deabus, 
Ppendula quaerigido-pollice fila metuntt 
Illasnon animivis ingeniofa mioratur‘, 
Lingua nec — —— 
Non pretium ipſa ſui virtus, nen temporis acti, 
Quae iacet haec 28u0 paene fepulta, Aides; 
Non pietas, coeli quae praemia pulera metetur · 
Non monet in fuperösambitiofasamor. 
Non mouer ingenuas didiciſſe fidelſiter artes/ 
Nec mouet Abmis ĩnuigilaſſe chotis un 
Denique Paeoniss anims penetroſſe per artes; 

Non auidi Hetirfurafeuera DEI. = A 
Occidit indigna heHeilüsmortepetfemtus®,. =. - 
Inde tuumfinstenomien;) Erafme; viget. u 
Neue aliosmemorem;.quoromimerurbafatigatiu: 
SictuusoccubuirefneCORBDE paten = 5 
Credibileeft illampwerosfleuillefenesquesi > 0. 

Quo validus medien; virque puerque fuit. 
Nec tamen vmbriferi fauces explentur Auerni 


Et queétitut, factum funsrisefle patum. * | 


>» 


D. Euricii.Cordi. 849 
lam füperos onetans placidis Germania wotigy 
plena fuit redırus ſpeque & amoreui,.:,. , 

Te quoque iam Pallas vage fecreueragänte, 

E mediorapiens ierta Helicone tibi. 
Ille Diofcoridem te dixerat, le@alenum,’. 4 
Pierlamlupianotuperasquechelin.... .\ 
In'medio —— megioque patatu⸗ ag DE Ch \ | 

Raptusadagiherias dicetiseße domd. 
Damque tuugn plorat „äyuenis dpclillimg, calum..;g- 
Roma, DEOreddis pedtora, corpus humo.. 


es 


Per mare ficgunlas Pine Auta cohontess  .... 1; 
Antediem rapido fulminemora cadi. 1 
Ante diem laurus falce reſecta 5* BE 
Ergo dales,fundtam merito German, CORDYM . , 
Aquogrands fuirquondaaihabitgra der, — 
Phoebeo.radians olim (ablimis hogpth> .. 
Ornalfet patriam, vineretälle, fügte 5. . 4. 
Quae fubito captum mgerens velat vnlea natum, „.,; 
Voluitur indigno, puluerulenta fh. —— 
Sed quia Diisaliter. ‚ılum,, malatabtaferamus ', 


Leniter, & timida yoce rogemüs dpem. 
fe 
ir 


.. 


Ille quidem Chrifti ampleditur vinas;. Ka 
8 a TR WE 4 5 2 24 * a‘ & 
At nos aërumnis obuiaturba ſamus. — 


Ille quatispedibus ſy g fera monſit· paludis: · 
: usa. "u j Dia .! TE 4: Fr Ze i 
Circhit, vt rapido nos voret ote ſathan. er 
1lle proculfeslerum fürdsslabemquerel: u 
Nos ſumus in vitiuri ceresturba nımis, 
u j al DI EM YeN —— — 
Iußitiae lletulit radımitam flore coronam ? 
EL &6 ihn rilkkhairssktiiihunne 4 Saar 
Siepe premitnöfrum pi procella caput. | 
Si libet hoc igıpur t teuecarmen.habeto, - -. 
Poſſit vi ofha po aus | — 
ki I MUND —— Erle . 3 
Du ech COR 


2 







# 
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841 Va. > 


CORDVS in har tegitur inuenis eeleberrimas vrna, '* 


Matus ad ingenuas Pieridumque moras: 
Paeoniis voluit cal vitam reddere füccis 
Phoebus, ni medicam mors repuliffet opem, 
Ne&areo Charites [parferunt flumine menbra, 
Unde fitim in vinis [aepe leuabat gms, 


“. 


Iam penitus vires berbarum nouit & artess = 


De quibus hic ratio, cur dubitaret, erat. 
Vinceret ingeniis Germania, viär & armis> 
SiCORDO fimilem rurfus adepta foret, 
Has prius Aoniislacrymas e fontibus haufıt; 


- XAM. 


Qui teriturlaerymisegrediturquedole, 


Accipe non iuftö properatum tempore carmeti, 
Quale nec extremosconuenit ante rogos, 

Velle fedin magnis, licethic manus vltima defit, 
Interdum meriti pondus & infar habet, 

Quod petis, ve populi feriptum poliamusad ora 
Non itafe facilem praeftat Apollo mihi, 

Non ideo debet committere carbaſa Ponto , 
Si qua perexiguascymbanatauit aquas, 

Nec ratioefteadem magnas volitare per vtbes 
Et tua te folo iudice fcripta iegi. 

Tu magis hoc focio debes iuuenilibus annis, 
Cuilonge vberiusculta Thalia fuit. 

‘ Etmihi fi quafuit ( quodnefcio) vena pdẽtae, 
Ignauo periit (qualida penefitu, 

Quod fupereftaddo placidam de more falutem , 
Et reducieueniant mollia fata precor! 

Vale prid, nonas ‚Ianuarias 1545. 


ud. 
Noſcere Paeonias herbas viresque medendi 
lam natura, homini fa&ta nouetca, negat, 


D. Furicii Cordi. 84% 
Iouidiofs Macri rapuit monumenta vetuftas 
- Nunc etiam CORDVM mors violentatulit, 
Huncexfin&um igitur vitae florentibus annis 
Tamı procul a patsia crimen, Apollo, tuum et, 
Lilia ic violaeque cadunt, abfynthia florent, 
Quanta eheu rebus damna porata bonis, 
Italia huic tumulum, tribuit Germania vitam ʒ 
Qui porerat nafci elariusatque mori? 
| u 5 | 
NATHAN CHYTHRAEVS verumque 
CORDVYM hoc arnauit epicedio, 


' EVRICIVS CORDVS VALERI pater, inclutus ille 
Etmelicae & medicae, res patet, artis honor. 
poſt varia exilia & non pauca pericula tandem 
Sub lapide hoc verae dona quietis habet, 
Cara Virotellus patriaeft, gens Itala laurum 
Contulit/ atclarum nomen in orbe libri, 
Incola menscaeli curas iam fpernitinanes, - 
Quas tam multiplices turbidus orbis habet. 
Roma deditnato tumulum, pia Brema parenti , 
Quam procula Tiberieftripa Vifurgis, ais! 
Ext coeli ſed vtrinque eadem diftantia; compos 
Llius haud refett quo motiare loco. 


IVDICIA ERVDITORVM 


| De 
EVRICIO.CORDO 


“SCALIGERI & ERASMI Iudicia fuperius audi; 
Ccc 3 vimus 


ie ren 
vimus, ſequuntur nunc sliorom magnae eruditionis 
fama clarorum Virorum. he Va 
‚DAVIDIS'CHYTRAEI Sason. libt. 12. 
 EVRICIVS CoRpvs 
Simeſuſius poeta & Medicus.excellens, | 
GEORG, 'FABRICIVS libr. 'de'Poetig® ; 
Germaniae. 
' Bilbilis alta tuo nimium ne vate füperbi 
Paene p-rem,nobis Heflidos ora tulit, on 
10. BOCERVS inepichalamio IO. SCHOSSERF: : - 
It Comes EVRICtVS facundo proximus Hefp 
“CORDVS, & argutae catmina vocis mat, * 





- 


Callid:ıs mfülfos hic ſcommate carpere motes 
Afper &immitinon fine felleluit!  * -- 
Aliud incerto auftore, 

Afhciunt adeomihicor tua catmina CORDE 

" Vere cor-Phocbicor purstelle menm, . -. 

TIER na pr — u wer: J 
Aliuel 
Auctore 10. TRVDINGO. 

Virgilüi legi praeclara pocmata vatis, WE 
Mantua quemgenuit Baptiſae nomine clara s 
Legi opera, in quotum mopumentis pulcer Alexis, 
Tityrus & Corydon, Mopfus, montanus Atryntas, 
AEpolus & Lycidas, quid cetera nomina dicam ? 
Carmine reuera multum praeſtante eitantut; 


ni rt FIFZ DRITT a ' Prae* 
‚ [1 


Pi . 

+ DrEwieii Cord * 844 

—— eclößas aliotum, he ba E 
A uribus artiput Simishufns ille potta, 


Si non doctrina, ſi non grauitate labotum, 


Iucundis modulis fuperat ;_florentiorexit, 
Vtiliorque etiam verbis dftisque tocofis, 
Vix alias verfa maiorem dantia riſum 


Argtie volnptartinlucabrafle padinata (pace 


" — 


Nulioruui Roc Aicarh) mens haec mihice a ide, 


% 


—“ 


. ER | 


Von dem —* — der bauten 
Frey Derin„. Erlen Herrn und Banıcta 
‚Herrn, ſodann der. Eden und Riner, 

Ä auch dem u bon und 


Maltır 





a 55 — 
er A * —*8 — ci 
Aus wideoe e ax :equaflri locond ſunt omnes ‚ffiR x 
emacula, ſunt aeque boni viri, angne integri. Sad 
ſeruure neeeffe eſt grauum. Cedot conſuluri aus 
Mr —— Bet — eu — * 


er leus Tan 
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fer 


845: Von dem Unterſcheid derer heutigen 
fer oͤffters die Titel eines Barons, oder Frey⸗ 
Herrns/ Edlen Hering, Banners; Edlen, und it; 
tersauszugeben pflege. a 


Sr 6.Ih 


Wer abet den Unterfcheid dieſer nur angeregten 
Benennun Barden einen peutlichen 
griff will; derſelbe muß in das Alterthum deg 
Teutſchen Reihe fein Augenmerck suforderft richs 
ten. Es ergiebet ſich aber Daraus fo gleich, welcher 
geſtalt der Deren: Stand von dem gemeinen Adel 
gänßlich unterſchieden gewefen , inmaffen nicht als 
lein Der Bericht vom Adel in Teutſchland; ſondern 
auch der Königlich ⸗Schwediſche Fuͤrſilich⸗ Heßi⸗ 
ſche Cantzley⸗Director, Herr Kopp, de infigni dif- 
ferentia inter S. R.I. Comites & nobiles immedia- 
t0s, und ichde minifterialibus, dieſe Grund» Wahrs 
heit unumftößlich Dargethbanhaben. Aug fothanen 
Herren wurden die Grafen, Sand» und Marcgrafen, 
Hertzoge, ja gar zuweiien Kayſere gemacht. Und 
was noch mehr ift, fo hielten die Teurfchen Denjenis 
2 Br melcher ein folcher Herr war, ſo hoch,, Daß def 
alben viele lieber: diefen Deren» &tand behalten; 
als hohe Reichs: Bedienungen annehmen wolten. 
* kan mich nicht entbrechen, die fo bekannte Stel⸗ 
e des Herrn von Leibnitz in feiner introducione ad 
feriptores terum Brunſuicenſium hieher zu ſetzen: 
Guelfiantiqui, - - - - oliminSuecia & Bauaria he- 
reditarias, nullique feuderum legi obnoxias, ditiones 
habuere, quae hinc inſignis praerogatiua habebatur: 
vſque adeo, vt quidam ex illis o indignaretur 
BE SR | ' Hen« 


IN 


* 


| 


SreyoEdlensund Banners deren? 846 
Henrico filio, quod infignem tercarum tra&um , fub 
homagii conditiene imperatoris heneficlo recepillen 
Principes habebantur, eliam qui duces, comitesqu& 
(quod fendale erat) non appellarentur, qui tamegy 
domum ſuam aliquando regio more per minjfteria comir 
tum, vel hisaequalium regebant, vt de @uelfis ſctiptox 
habet, quem damus; Ex his vnas Guelfo, quem hi- 
ſtoxici magis honorisergo ‚' quam murieris „wel ducis , 
comitem vel ducem vocant , filiam Iuditham Ludouk 


co Augufto, Caroli M, filio, in matrimonium dedit.: ;; 
. — — — a ag Ä at 


Aug dem Herrn » Stand waren die Hohen⸗ 
Stauffifche Kayſere. Wie dann das Hauß Defters 
reich- von dergleichen altem Herru⸗ Stand abflam- 
met wie der gelehrte ‘Pater Bernhard Pens de etymo 
nominis Habsburgici.& origine, domus Habsburgicor 
Auftriacae pag, 38. 39. mit mehrerem angemercket/ 
und in folgenden Worten an den Tag geleget hat: 
En ineludabilem -epocham & aeram Habsburgico- 
Außtriscam! „Sandtus Trydpertus in pago Brisgaur 
gise cuiusdamxallis haud longe a Rheno flumige 
* — OTBERTVM quendam ex NO- 
„ BILIBVSperfonisreperit, qui mox yt homo NO; 
„ BILISviri Deia Deolentiens voluntatem venatori- 
„> bus ſuis iuſſit, veillumadlocum, quem petiit, per- 
s; ducerent, nec idtantum, fed ei etiam praedia quae- 
„, dam IVRIS fui, fapra commemorsto loco vicino, 
„ cumadiacentibus inSERVITIVMradir, „ 


| Bu certiſſimas & annoſiſſimas Domus Habspürgi« 
— | cc 5 sr 





E 


849 Vondehskinterfeyetsderer Bentigert 

co⸗ Auftiacaecunas, Brisganugiamt En indabia eius | 
haud tonged-R heno ptaedia poſſeſſones 'Enprie 
mas indubitataque eius tiatas, quidamı ex NObI I· 
BVS perfonisa OPPERTVSwit NOBIAIS ; quibus 
multis poſt ſeculis tegiae coronae ae —* —* 
deimata — 8 


Equidem or PERTVM vondum file: COME 
EM ex enidlarifimum eſt quoddancto Trudpemi 
interfoftorespnarrante Erganbaldo,; viaccis poſt Ten 
manibus ad Bobonem, id tempoxis COMITEM. haud 
dub:e Alfatiae, trabi praeckperib, ve illins indicie damna- 
rentur, id quod — te omitum — qui 


oein gerace 


nn m »bofeäe, — On 
PERTOLurfii ſtipſe COMITATVM geſũſſet. ſiqui⸗ 
dem de COMTEB® 35: COMITATIBYS" verertit 
vie koquamun Baer 


“ Neque —— vom, — 
dam im eelchtanda OTBER TIEfamıha merito ſeiunic- 
renn; minueqte liheralem ſuiſſe dum eum non alio 
rtomine; eye 
coltonefladiti | 


Monge — gükbseaugaftiie hie — 
tereg tiiohuz Aetebat; quam fotquioribut vemporibus, 
Aieci itli NOIIES fe. nomine ac poteſt⸗te⸗ noit iti⸗ 
dem amplitednie opu i. polleſſonum aliisun einge 
modi praerogatiuis i COMITIBVS vulgo diſcetne- 
zn vt — — 


Daß 


| Frey⸗ Edlen ⸗ und Banner⸗ Herrn· UR 

Daß über dag Wort nobilis den wahren alten 
Herens Ständangedeutet, ſolches habe ich in dem 
SCraetat de miniſterialibus von dem 360. biß auf das 
4174 Blat ſattſam erwieſen. ——— 


J ⸗ . §. IV, 
ey „ g4 ..07R 


Sothane Herrn nenneten ſich im Lateiniſchen do 
minoe auch dynaſias. Uberhaupt wurden fie nebſt 
den andern Reichs» Staͤnden/ unker Dem namen ⁊ 
proceres; dptimates. nobiles.batones regni mit begriſa 
Den Titel Herr fuͤhreten fie deßwegen, weil die⸗ 
Fee Wort nach ſeinem Urſprung einen ſolchen bedeu⸗ 
tet; / welcher entweder an Alter / Anſehen, Stand oder 
Gerichtbarkeit, vor einigen den Vorzug hat, und je⸗ 
derzeit ſolche Leute unter feiner Bottmaͤhigkelt hat 
Über welche er zu befehlen hat. Derowegen die Teut⸗ 
ſchen Koͤnige dieſes Titels anfaͤnglich ſich nur bedſe⸗ 
neten, bis ſolcher nachhero dem: haben Adel -audı.sm 
Theil wurde. Herr ſtammet vom — 
ort ber ab. Her aber bedeutet den erſten. — 
demnach Herr fo viel als der erſte in der Wuͤrde. 
Siehe des Herrn Wachters Gloſſarium Getmanicum 
71 I iz, | h ala 





Gleichwie aber die anwachſende Mache einigen 
ettzoge und Staͤnde Teutſchlandes bekanntlich ver⸗ 
ſachet hat, daß nicht wenige Dynaſten oder Deren 

denfelben ſich unterwerffen muͤſſen; und doch dieſe 

Herrn das Andencken ihres Standes" behbeholten 

tollen : Alſo iſt es geſchehen doß derglel hen zur 

Landſaſterey gebrachte Herrn den Ramen Bachn vor 

w⸗ an⸗ 


84) Von dem Unterſcheid derer hentigen 

anderen Titeln angenommen, und ſich dadurch von 
dem gemeinen Adel, welchen man nur Mannen nen⸗ 
nete/ zu unterſcheiden geſuchet haben. Mir iſt zwar 
nicht unbewuſt, Daß das teutſche Wort Baron eben 
fo viel heiſſe, als das Wort Bar und daß dieſes einen 
‚ Mann bedeute, welcher jemanden untermorffen ift, 
befage des eben angegogenen Hertni®achrersp. 123. 
Wie dann auch zu der Earolinger Zeitendas Wort 
Baron nicht angetroffen wird. Dahero e8 in den 
nachfolgenden Zeiten erſt aufgekommen. Jedoch 
durch Beyſetzung des Worts liber baro, oder auch 
teil der gemeine Adel.des Worts Baron fich nicht 
bedienete, mag es sur Gewohnheit gediehen feyn, Daß 
bie landfäßige Herin Baronen genennet worden, 
Gleichwol ftelle ich hierdurch nicht inAlbrede, Daß uns 
ter der Benennung: baroniestegni,fonften Der. Herrn⸗ 
Stand angezeiget worden. Indeſſen zeiget dad 
Wort regni fattfam an, Daß fo dann die landſaͤßig 
gewordene Dynaften hier in Feine Betrachtung zu 
ziehen ſehhen. A 


s 


5. VI. | | 


Weil num die Herrn in den Kerkoathümerif 
Bapern und Sachſen por. andern Die Landſaſſerey 
betroffen hat (a); foift kein Wunder Daß — 

— —— I even 





(a) Bon Bairen bejeuget Diefes der Muͤnch von Weingar⸗ 
A ten hey dem keibnitz tomo I. fcriptorum rerum Brunfuie 
cenfſium, unb lehiet, was maſſen Hergog Hentich det 
 Stvlgs die peincipes feu maiores terraegu paten getrie⸗ 


o ben 
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errn, welche gegen den Hertzog ihre Reichsſtand⸗ 
chafft zu behaupten gewuſt, ſich von ihren in der 
chbarſchafft verungluͤckten, und vorhero geweſe⸗ 
nen Mit > Heran, dem Namen nach zu unter cheiben | 
gefuchet haben. Immittelſt konten fieihren Stand 
nicht beffer anzeigen, als wann fie fich edele nenne 
ten ‚ inmaffen ehedem der Heran- Stand der wahr⸗ 
hafftige teurfche Adel war, fiche den S.IV. zu Ende. 
Und even aus folcher Urſache fehrieben fie ſich edele 
Herrn oder nobilesdominas, wie das Beyſpiel derer 
Herin Grafen von der Sippe erhaͤrtet. Geſtalten ſich 
dieſe bekanntlich Grafen und Edle Herrn von der 
Lippe nennen. rn 


vn | 
Der Zürft von Fondi gebrauchet in feinem Titel 


Diefen Namen folgender Geftalt: ze. Fuͤrſt von 
Mannzfeld und Fondi / Edler Zerr zu Heldrungen,  . 
u —— EEE; See⸗ 
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ben und ſich unterwuͤrffig gemacht habe; dergleichen 
auch fein Sohm Hertzog Hentich Der Löwe in Sachſen au 
bewerdfteligengewuf. Zum mwenigfien freiher Hel⸗ 
mold in dem zweyten Bud) feiner Slaviſchen Jahr⸗ 
Buͤcher, inden VI Eap.$:6, 'Etinteruenit.ducis po. 
teftas fuper omnes, qui fuerunt ante eum, & fattus 

eft princeps principum terrae, & conculcauit colla 
rebellium, & eflregit munitioneseorum - + - acceſ⸗ 

" ferunt ei nihilomimus multorum principum pofief- 
fiones; vt fuit:Heremannus de Würzburg ,; Sifridus 

‚. de Hammenburg, Otto de Asle, & alii. Wer ſiehet 
‚ nicht, bap die: Rechs⸗Hetrn prineipes genennet wor⸗ 
den? Leſe des von Bundling Geſchichte und Cha⸗ 
sen Kayſer Conrad 211. am 13 8ten Blat. | 


a5r  Vomdänlinserfeheid derer heutigen 

Seeburg und Schraplatt, Erb „Der: zu 20, Wiewol 

es auch ſeyn Fan, daß weil, nach der Meinung Herr 
Struvs in der neuen Ausgabe de allodüis imp« 
P48. nur Saͤchſiſche Dynaſten den Titel derer Ei 
len Herrn fuhren. dieſe etwa hierzu darum w 
veranlaſſet worden, um dadurch anzudeuten, Da 
dem eich ohne Mittel zugethan wären. und H 
rich der Loͤw ſie in die Landfafferey nicht gefthrgetbäß 
te, wie er folches zu bewerckſtelligen geſuchet Sleiche 
wohl find-gedathre Herren durch den Kanfer fiher 








| 
! | 
_ 

| 


gefteller worden. Geſtallt der Ertz⸗ Bischoff * | 
n ' | 


Koͤlln foeinen Theildes Hertzogthum Sachfe 
kommen , fie fo wohl in Ruͤhe gelaſſen als-auch Der 
Hertzog in Sachfen Bernhard gerhan, wie aus des 


Arnolos von Luͤbeck Hk Buch I. Cap. zu fchlieffen 


ift. Indeſſen laffe ich dieſe Struviſche Meynung da: 
him Geſtellet ſeyn. Gnug iſt, daß Edler Herr der all⸗ 
gemeine, Titel aller Grafen und ReichsDynaſten 
geweſen und verblieben iſtz wie ich an beſagten Ore⸗ 
‘ meines Tradats de miniſtetialibus mit fehr vicken 
— dargethan habe. 


gehabten freyen Adel⸗Standes genennet haben 
6.5.) fo mag es hierdurch auch vermuthlich geſche⸗ 
hen ſeyn. daß ſich einige frey gebliebene Reichs⸗Dy⸗ 
haſten Hberos agommos/ oder / wie die Graven von Lei⸗ 


— fh lem 
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Frey⸗ Edlen ind Bannet Lern? ya 
\ikeros- ſeilicer daminos, geſchrieben, welches fig 
auch hiß auf den heutigen Tagsunter denn zuſammen⸗ 
efuͤgten Wort ſemper⸗ftey beybehalten haben 
Das Graͤflich Schaafgotſchiſche Geſchlecht in 
Schleſien fuͤhret den Titel: » Graf und: 
von und zu Kynaſt ec. denn daß ſemper⸗ krey ſo viel⸗ 
als ſendbar frey andeuten ſolle/ glaube ich nicht ⸗ 
dern ich wotte noch eher der gemeinen dehreb ic 







tan; daman in Denen Gedancken ftehet:: 


iffeeinen ſolchen, welcher niemahlen in Den Freh⸗ 
m ESiond erhoben worden / folglich —— 
———— ber — —* 


er ſtele — * in Abtei; daß * * 
ner Dynaſten den alten Namen der Gerrn fortge⸗ 
führer haben.» &eftalt fehr viele Graſen noch den 
Namen Berrn benbehalten, wie folchenach vet Laͤn⸗ 

Ic her Pfeffinger über den Vitriarius ll. Band don 
cm 732ten biß 7 s gten Blataufüezeichnethät. Uns 
ter den Alten finden noir. „sum Exempel, die Herrn 
Reuſſen (a) die Herrn von Schoͤnburg/ die Herrn 
von Hanau (d), vie Gerrn — die Herrn 
von 





Na) !ele des A Hetrn — r6 Anmer⸗ 


„Gun über dei Imhofs notitiam $, R Piycaum 
Pr 554-4644 


.@ Herr Köler —8 pag FR die. Dt ber 
FE RR Desert 9 —— 
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von Epftein, die Herrn von Sondershauſen, die 
Herrn von Merenberg/ die Herrn von Muͤntzenberg, 
die Herrn von Plauen/ die. Herrn von Ravenſtein 


die Herrn von Arnſtadt, etc. 2c- Allein wir finden Heut 


zu Tage auſſer den Herrn von Freyberg und einigen 


von Ouad keine ſolche Herrn mehr; ſintemal ſelbige 


entweder ausgeſtorben ſeyn / oder die Graͤfliche Wuͤ— 
de angenommen haben. Dennoch haben wir an de⸗ 
nen angeregten Herrn von Freyberg und von Quad 


ein Benfpiel von folchen alten Reich&-Dynaften(e). 


Und fan vondiefen Facob Wilhelm Imhofs notitia $, 
R, 1. procerum, die. der berühmte Herr Prof. Koͤler 
in Druck befördert hat p. 611. 614. nachgelefen wer; 
den. Übrigens ift — daß man in denen alten Zei⸗ 
ten den Namen eines Herrn hoͤher als den Titel eis 
eines Frey⸗Herrn geachtet habe. 
EHE] | 5. X. 


Y. 1414. Reinharten Herrn zu Hanau, und feine Lan⸗ 
de, Die Herrſchaft Hangu nennet. Sie die Deduetion 
Ob die Herrn von Hanau mit den von Carben 
in Vergleichung zu ftellen ? welche der verſtorbene 
Hicecangler zu Hanau, Herr Wolfart, gefertiger hat: 
daß alfo Diejenigen fih icren, weldpe mir foldye zuſchrei⸗ 
ben, angefehen ich. weiter nicht, als auf Erfuchen des 


Herrn Verfaſſers, und beſchehenen Auftrag vonder 


Braflihen Regterung zu Hanau, Die Beurtheilung ber 
Gründe vor dem Abdruck beforget babe, 

(c) Dahin wären auch Die von Heren Trier in berleiten 
Ausgabe feiner Wappen: Bunft nom Jahr 1729. 
P- 473. 474. erwehne Herrn von Fleckenſtein zu sehs 
len. Diefe fen aber, nah Dem Bericht Des Dfeffuns 
gers, Über den DieriariuslV. DB. ı.tit. 3691 nBlat, 
in dem Jahr ı 720. ausgeftörhen: Deßwegen fie Denn 
auch in Der nenen Ausaade des Imhofs uͤbergangen 
— Sie hatten ihren Sitz zu Roͤderen beh Forte 

ouis. 


* 
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a RER RE . 

Man darf indeſſen Diefe nn Mat | 
Reichs, fich: nicht fo gering und ohrftmärhetg vorſtel⸗ 

Terz indem fie wahthaftige Herren geweſen / und 
viete yon dem gemeinen Adel unter / ihrer Bottm 
ſigkeit gehabt haben. Weilen tber dieſe Wah 
cüſſer allem Streit iſt/ auch dahero von Nieman⸗ 
Bears, als denen, die aus Mangel einiger Wiſſen⸗ 
ſchaft in denem teutſchen Sachen eine vorgewon⸗ 
nene Meynung hegen/mit Beſtand in Zweifege⸗ 
Jogen werden mag; -fo:roill.ich mit allem Fleiß die 
Menge derer Vaſallen, welche die vormahlige Herrn 
‚und. nunmehrige Grafen von Hanay die 

von Buͤdingen und andere gehabt, ſtillſchweigend 
übergehen, und nur der Herrn von Reuſſen jetzo 
einige Erwehnung thun. : Es-flellet aber das drit⸗ 
te Stuͤck des erläurerten Voigslandesy’üder vers 
miſchter zu Ergängung und Verbeſſerung der Hoch⸗ 
Graͤflich⸗ Reuß⸗Plauiſcher Hiſtorie dienlicher An? 
merdangen p. 256..257..258. ein hundert: Reuſ⸗ 
ſiſche Vaſallen dar.- Und daß: folcher a er 
rere fenn, das ift daraus erſichtlich, weil nur das 
erfte hundert mitgetheilet wird. Was vor eine: 


— Vaſallen hat nicht das Hauß Handu ge⸗ 
1: —— Tuer 





Dieſe Vaſallen muften zu Kriegs» Zeiterrihren 
Herrn Dienfte Jeiften, und ihnen folgen y“tbeil fie 
gedachter Herin ihre Soldaten waren. . Dmah⸗ 
len führeten die. Herrn ihre Soldaten ſelbſt Au Fel⸗ 
de. Diefe harten: ihre beſondere Fahne, wozu ih⸗ 
ge Soldaten gehöreten, und womit ſich Die Deren 
j { F we Ddd AR von 


» 
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von andern zu unterfcheiden pflegten. Dann tver 
Vaſallen hacto. demſelbigen gebührte das Recht 
einer beſondern Fahne, Dieſe nennete man ein 
Bannier, welches fo viel, als eine lange hohe 
Stange bedeutet, beſage des Wachteriſchen Glof- 
farit p. 110. Seyn alſo diejenige Reichs s Herrn; 
welche entweder vor andern Kriegerifch geweſen, 
oder mehrere Dafallen ; als andere gehabt, ‚oder 
dem: Kapfer mit diefen zu dienen, auf gewiſſe Zeit 
ſich anheiſchig gemacht haben, Reiches Bannier⸗ 
Herrn, oder nur Bannier⸗Herrn (a) vermuthlich 


D Laleiniſch nennete man fie auch vexilliferos, dabon 


Konrad Herr von Schluͤſſelburg zum Beyſpiel dienet, 
eichs⸗ 


and ihnnen Die Wechſel ⸗ Schrifften vom R 
Bannier auf den 113. Blat nachgeſehen werden, ins 


gieichen das 52. Blat. Ein Ritter konte, nach einiger 
‚Meinung ‚ wohl einen Pennon, das iſt ein ſpitziges und 
einen langen Schweiff herab hangen hahendes Faͤhnlein 


führen, dabingegen das Banniet gevieret Und unge⸗ 


iheileti ware. Spihanet bedienten ſich die Bannıers 


een, bannerarii oder baunereri, welche andere Ril⸗ 


. „ and fonderlich ihre Vaſallen unser ihrer Befebls 


ahunghatten. Sobald ein Ritter zu einem Bannier⸗ 
Seren erbaden wurde, fehnlite man den Edweiff von 
der Fahne ad, und machte folddergeflalt aus Den ‘Pens 
non ein Bannier. Maßen fonflen der Schweiff an ei⸗ 
ner Sahne ein Zeichen der Verringerung war, Und zu 

> dem Behuff můſle er bey Erhebung in ben Bannier⸗ 
‚ Heren:Stand abgefürges wırden. , Die Froantz oſen fas 
„gen: faire de pennon banniere, Antt wogen nicht nur 
Kdnigreiche und Fürftenhlimer , Tondern and bloße 
Derrſchafften ihre Bannier gehabt haben. Und die 


Herrn, fo foldye gefuͤhret, hat man Barnier » deren 


;pder bannerets genennet. Dec Ecweiff einer Sahne, 
daar eine Anzeige eines Vaſallen, hingegen Das Rome 


... 


| 
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genennet werden. Sintemahl die Grafen, Land⸗ 
und Marggraſen, wie auch die Hertzoge, wegen 
ihrer vom Kayſer zu Lehen gehender Lande, und 
Krafft tragender Aemter, dem Kanfer ohnehin zu 
dienen fehuldig waren, aud) da fie ſchon einen 
Amts: Nahmen allbereitd hatten, fi) Banniers 
Herrn zu nennen Feine Urfache fanden. - - 


Aus diefen Anmersfungen leget ſich zu klarem 
Tage ‚daß diejenige Glieder des ;alten hohen teute 
fchen Adels, welche Keine Gräfliche oder Derkogs 
liche u. d. 9. Reichge Lehen Hatten ı folglich auch 
Tsirren Amis⸗ Titul führeten , nach ihrem Stands⸗ 
und Geburts⸗Namen/ ſich baſdd 
| tr... Ddd 8 1%: . : Doml 
An Zerchen einer höheren und mehreren Freyheit -Die 
+, Form fan man, qus dam Kupffer nor. gedacten Wech⸗ 

ft Schriffien erſehen. Es erhaͤrlet dieſes der Mönc- 
Ntcjet In Det vetitable art du blaſos VI. Cap; 58 Bſal. 
."? ‘Le’vicomre & bäron peut pottet banulee, qui eſt a 
dire, qu'il peut den guetrets & en atmoite: porter: ſe⸗ 
atme en quartðᷣ, de que ne peut /le feigneus, caftcllaig, 
qui feulement les peut porter en .forme d’ekcouflon, 
5. * ſtimmet der don dem Herrn Weinland .3 
ge vexillo imperii'primario angeʒogene Monelo vol 

Bey: Vexillares hobiles, hoc eft , vpobiſiviũ piocetes 

(des bannerets) germano quadrarac figistac vexillo ; ye 
proptio, feniper. & foli vtebantut: Scutarüi vere, ſca 
dulgaris norae; nobiles,, efcuyers„.pinnato ex. longip- 

ris laciniae ignobiliori vexillo, parnosceau, inftrudi 
‚ad caftra exercirtumgye procedebant. Es iflader'B 
ſes lestere nur don denen Vaſallen, fo zu ber Rittet⸗ 

Wurbde gelange waren u verſtehin. Sithe den ls 

+ genden 5. Alil. 








853 Von den Unterſcheid der heutigen’, 
VWVDaominos, Fa 2 m 
bald Nobiles, Be a 6 
: bald-Nobiles Dominos, :- - , ——— 
bald Liberos Dominos, &c. de.. 
bald Dre ec N 
Blei Herren 7 m 
bald Edle Hein "5 
bald Sreye Derm - 
boald Banniers Deren | 
6:0. bald Sempersfregen etc. ꝛc. 
geſchrieben haben. 


— 
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Mas den Namen eines Ritters betrifft fo iſt 
es eine befannte Sache , DAB diefes Wort bald ei⸗ 
nen Soldaten, fo zu Pferd dienet, bald einen, 
welcher ein edler Knecht war / und zu Pferde su die 
nen / cichtig erkannt worden, bald einen Vaſal⸗ 
len, bald eine Wuͤrde geweſen ſeye , "welche zum 
Zeichen befonderer Hochachtung jemanden iſt bey⸗ 
geleget worden... Nun pflegeten der Kayfer und ans 
derer Kürften ihre Pringen yor andern an Dem Dof 
unterfchiedenzu werden; Dahero wurden dieſe vor 
anderen Damit befeget. Was aber die gememe Va⸗ 
fallen anbelanget; murden diefe zur Ritter⸗Wuͤrde, 
theils bey. Kayfer⸗ Erönungen, theils gber undzum 
:öffteften nach gehaltenen Schlachten ı-.megen der 
dabey erzeigter ausnehmenden Tapferkeit, zut Be⸗ 
ĩohnung ihres dargelegten Meiſterſtuͤckes in Der | 
el ’erhaben. Welche dann vermuth⸗ 
lich fo viel dadurch mögen erlanget haben daß ſie eis 
‚ang Heine: Befehlhabetey über ihre Mit: Da In | 
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als Rittere, nebſt einer Bahne, ($.:x1. 2) :fühs 
‚renkinnen. Ein mehreres habe ich in dem Tractat 
de mmiſterislibus hiervon beygebracht. Zr 

“ In'köna fert animus, mütatas dicere formas, «. 

m | 4 :Ouidins, 
5. Xiv.— 


Nachdem dieſes alſo voraus geſetzet worden; ſo 
wird man den Unterſcheid der: Kayſerlichen Erhes 
bungen zu. einem Freyherrn 2c. nun beſſer begreif? 
fen. ’Befage der erneuerten Reichs⸗Hof⸗Raths 
Car» Rolle; folget dem. Birafen» Stand die Frey⸗ 

- Heren» Würde, inmaffen diefe , ohne Die Cantzley⸗ 
Sportuln, mit 2000. Gulden bezahlet werden 
muß. Hiernächft ftehet der Titul eines Kdlen 
Berin, als welcher 1000. Gulden Foftet. Ein 
Ritter : Brief wird mit 300. Gulden bezahlet. "Die 
Erhebung in den Adel» Stand beträget 130. Gul⸗ 
den. Edler von einem Dre zu heiſſen erlanget man 
vor 100. Gulden. Wer fid) nur gerade aus von, 
auf oder zu fehreiben will; Derfelbige besahlet vor 
ſothane Gerechtſame 30. Gulden. —8 bey 
allen dieſen Poſten die Cantzley⸗Gelder beſonders 
ae jeder Standes; Erhebung geringer oder 
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wer AN. 


Um mehrerer Deutlichfeit halben, will ich: des 
Johann Chriftoph von Uffenbachs Gedanden , wel⸗ 
che er in feinem Tractat de excelſilſimo confilio cae« 
fareo -imperiali:aulicos, capite XU,fub fedtione II, 
px 164. heget/kuͤrtzlich anziehen: Nullam, ſchrei⸗ 
ELIA Ddd 3 „bet 


s15 Von vernlinterfcheidderer heutigen 
», bet Er, cognitionem defiderantes cauflse gratiae 
», per’dominum Vice-Cancellarrum concedauntur, 
„ eiufmodi funt: IR 
» I Das Prädicat Hoch⸗ und Wohlgebohrn 
NE oder Wobhlgebohbrn. | 
20 
2 





IT, Ritter » Briefe. 

UIII. &delvoneinen Dr. 
» WW. Edler Herr von einem oOort. 
Quae duo. praedicata diuerſiſſi ma, & hinc bene 
diſtinguenda. 
„NMam Edler Herr importat intermedium inter ba- 
Ber & nobilem , und iſt defien Taxe 1000. Gub 
y„ en. | | ih 
» Edel aber von einem Ort mehr nicht, ad 100. 
» Gulden. So werden auch die Manns: Perfos 
» nen eines Edlen Zerrn: Gnädige Herrn; DIE 
„Weibs⸗Perſonen aber Fräulein tituliret , auch 
» folcher ihnen competirende Titul dem Diplomati 
» einverleibee 2. » — WE 





K. xvi. 


Hieraus erſcheinet ſattſam, daß heutiges Tages 
Die Wuͤrde eines Freyherrn höher ſey/ als eines 
Edlen Herrn. Ich finde Daher unter Den Bedien⸗ 
ten zu Wien zwiſchen den Perſonen des Herrn⸗ 
Standes, wie auch den Kayſerlichen Caͤmmerern 
Feine Edle Herrn, wohlaberviele Freygerrn. Bey 
Durchblaͤtterung der Geſchichten des fuͤrwaͤhrenden 
Reichs⸗Tages at ich als Kayferlichen Coa-Com- 
miffarium indem Jahr 1688. Heren Johann Frie⸗ 
drich Edlen Herrn son Sailernan: Als Erg: Her: 
goglichen Sefandten 1680. Herrn Dietrich —* | 

wu a er 0 | 
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Henrih/ Edlen Herrn von Strattwann, inglei⸗ 
chen 1706. Herrn Philipp Henrich Edlen Herrn 
von Yodoci. Anno,ı724. als Defterreichifchen 
Con-ireetor Frantz Philipp Maria Zech von Dey⸗ 
bach, Sreyheren zu Gultz / Edlen Herrn zu Pfaſ⸗ 
fenhofen ꝛc. Gehe ich in den Kayſerlichen Hof⸗ 
Kriegs⸗Rath zu Wien; ſo finde ich unter denen 
Kathen des Ritter Standes, Deren Johann Chri⸗ 
fioph Burckhard / Edlen Herrn vonder Klee: Be 

ankKaymund / Edlen Herrn von Posso: errn 
hann Conrad , Edlen herrn von Kramer. Bey 

der Reiche Cantzley dafelbft befindet ſich Herr Phi⸗ 
lipy Ferdinand, Edler Herr von Gudenus , ingleis, 
cher bey dafiger Hof: Cammer: Herr Salomon 
Eder Herr von Piazoni : Herr Johan Joſeph⸗ 
Edler Herr von Neuff: Bey dem Nieder s Defters 
reichifchen Regiment’, in dem gelehrten Stand 
Herr Bernhard Frans Rochus, Edler Herr von 
Schick. Siehe Herrn Kůͤchelbeckers Nachricht 
vom Roͤmiſch⸗ Bayſerlichen Hofe p. 290. 305. In 
der gegenwärtigenDerfaffung der Kayſerlichen Re 
gierung in Teutſchland unter Bayfer Carl dem VI, 
welche wir Des Deren: Geheimen Raths von Zech 
Sreellent zu danden haben , wird auf. dem 737. 
lat Herr. Anton ,; Edler Herr von Sohlern 24 
angeführet. Uber diefes ſeyn die Edlen Herrn 
von Berger befannt. Unter denen Reiche- Hofe 
RKathe⸗Agenten fandeman indem Jahr 17725. den 
Eolen Herrn von Kleibert, und Johann Otto Ed? 
len. Zerrn von Dietrich. In Seiferts Genealogie 
p. 441. findet ſich Johann Rudolph, Edler daere 
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von Ludtinsdorff.: p. 155. Ferdinand Domini⸗ 
cus Edler Herr von Guarient. | ! 
— > \ ı a 


Es pflegen jedoch Ihro Kayſerliche Majeftät zus 
weiten den Srepheren-Stand mit der Wuͤrde eines | 
Edlen Herrn zu vereinbaren. Diefes erhellet aus 
dem Beyſpiel Des Geheimen Secretar und Reiche: 
Referendarii Heren Scans Ernft; Frey⸗ und Edler 
Herrn von Glandorff. Bey Seyfertenin der Ge 
nealogie Hochadelicher Eltern und Rinder p. 42. 
lieſet man: Wentzeln Ludwig, Edler von Radol, 
Freyherr. 5 — 

Wobey zugleich nicht aus der Acht zu laſſen, daß 
derjenige, ſo ein Freyherr iſt, in den Collegien ıuf 
der Herrn⸗Banck Deswegen ſeinen Sitz nehmen 
Tan, welches in ihrem Belieben ſtehet. Alſo ſaſ⸗ 
fen in dem Reichs⸗Hof⸗Rath dĩie Freyherren von 
Lyncker, von Danckelmann, von der Beeck, von 
Roth, von Heuel, und von Jaxtheim auf der 
Herrn⸗Banck; dahingegen die Freyherren von 
Kirchner, von Hartig, von May, und von Wern⸗ 
her auf der. Ritter⸗oder Gelehrten Banck ihren 
Pas hatten, : In der Kapferlichen Hof» Cammer 
trifft man den Baron von Kellern auf. der Ritters 

Bandan 0 Se 
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- Sonften ift nicht zu vergeſſen, was geftalt Das 
alte und vornehme Sefchlecht Der von El den Na⸗ 
men eines sEdlen Herrn gebrauchet hat. Anerwo⸗ 
gen in der gegenwaͤrtigen Verfaſſung der nie 

en 








Frey⸗Edlenrund Banner Werin, ze. 818 
dien Regierung in Teuſchland 4c. welche der Frey⸗ 
herr von Zech ausgehen laſſen/ aufden 735. Blat 
Erwehnung geſchiehet · Herrn Philipp Carln⸗ Eds 
ken Herrn zu Eltz/ ingleichem 736. Herrn Johann 
Wilhelm Anton; Edlen Herrnvon Eltz, 73 7. Herrn 
ven Chriſtoph/ Edlen Herrn von Ele, und 

eren Carl Anton, Edlen Herrn von Eltz⸗Kempe⸗ 
nich, Herrn Frantz / Edlen Herrn zu Eltz, Herrn 
Marſilius, Edlen «Herrn von Eltz⸗Oettingen, Herrn 
Anton, Edlen Herrn von Eltz⸗Oettingen, 738. 
Herrn Damian Lotharius, Edlen Herrn zu Eltz. 
— auch einige ſich Sohn zu Eltz zu nennen 
pragen. a Er | — 


n « 


= 8. XIX = 
So viel die heutige Banner Herrn angehetsführ 
ren dieſe den Namen gemeiniglich bey der Frey⸗ 
herrn⸗Wuoͤrde. Alſo leſe ich in denen Verzeichniſ⸗ 

k derer Bevollmaͤchtigten Bottſchafften und. Ge⸗ 


9 


anden zu gegenwaͤrtigem fuͤrwaͤhrenden Reichs⸗ 
ag / Daß in dem Jahr 1685. wegen Chur⸗-Sach⸗ 
fen zu Regensburg erſchienen ſey Herr Motitz Hein⸗ 
rich, des heiligen Reichs Edler Panners und Frey⸗ 
herr von Miltitz, Erbherr zu Batzdorff ꝛc. In Jo⸗ 
hann Seiferts Genealogie Adelicher Eltern und Bin⸗ 
der p. 117. ſtehet Johann Georg des heiligen MR: 
R. Edler Banner und Freyherr von Serftorft- px 
23. Gottlob Friederich , des H. R. R. Edles 
Banner und Freyherr von Gerſtorff. p. 134. Ge⸗ 
org Frantz Anton von Gilleiß, Banier⸗und Frey⸗ 
herr auf Sonnenberg ꝛc. p. 236. Joſeph Maria 
Frantz Ferdinand, Banier⸗ und Freyherr von 
TR —— Dddes Imbs⸗ 


"859° Von dem Unterſcheid derer heutigen 
Imbsland ꝛc. p. 388. Johann Ehriftoph Hein? 
rich DEE H. R. .Sraf unb Herr von Oed, Frey⸗ 
und Banier⸗Herr auf Delffenberg ac. © — — —. 
: Der Graf Johann Philipp Eugenius von Me⸗ 
rode nennet fich unter andern: des heiligen Köntis 
fehen Reiche Freysund PanniersZeren zu Peterss 
heim und zu Stein. ꝛc. | 
: Der Graf Heinrich Wilhelm son Weljzeck nen⸗ 
net ſich Frey⸗ und Panner; Herrn von Guttenland 
und Hultſchin 2c. ee ur; | 
Daß die Baronen von Wolzogen auch. hierher 
gehören ; ergiebet die Difputation:Friderici S. R. I. 
Liberi Baronis ac Banderefii a \Wolzogen & Neuhaus, 
de connubiis infantum. inter illuftres maxime fre- 
quentatis, Aus der Zueignungs⸗Schrifft, welche 
vor des Herrn von Rohr Einleitung in die Ceremo⸗ 
nials Wiffenfchaffe ſtehet, iſt erſichtlich, Daß Herr 
Ludwig Adolph von Zech des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Edler Panner⸗und Freyhert fen. . — 
| Si A | | 
Die Ritter⸗ Wuͤrde des heiligen Roͤm. Reichs 
wird entweder bey denen Kayſerlichen Croͤnungen, 
oder ſonſten in beſonderen daruͤber ausgefertigten 
Gnaden⸗Briefen ertheilet. Von jenem Fall zeu⸗ 
gen die Kayſerliche Croͤnungs⸗Beſchreibungen. Ich 
will mich Kuͤrtze halben dißmahlen auf die Croͤnung 
des Kayſer Joſephs und Carls des VI. beziehen. 
Ben der Jofephiniſchen Croͤnung wurden, beſage 
der hierüber von Sigmund Ferrarius ausgefertig⸗ 
ten Wahl⸗ und Croͤnungs⸗Solennitaͤten/ am.ı4oten 
und zzıfen Blat, zwo und zwantzig See 
ee ae v 


Frey⸗ Edlensund Banner + Zerrn, 20. 860 
Perſonen zu Rittern gefchlagen , worunter ncun 
Grafen ‚. Die übrige aber Freyherrn⸗Standes wa⸗ 
ten. Beny der letztern Erönung fehn, befage Fabri 
Srasts: Cangley XVII Theil, 630. Blat, und 
Pfeffingers über den Ditriarius 1. Buch XXI. Ti⸗ 
$ul, Blat 903. , Beben und zwantzig Standes⸗Per⸗ 
Done , tworunter zwoͤlff Grafen waren, zu Des hei⸗ 

igen Kömifchen Reichs Rittern gefchlagen worden. 


5. XXI. . 
Bon denübrigen des heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Nittern , wird der in der folgenden fünfften Abs 
handlung vorliegende Lehennerifche Ritter⸗Brief 
das weiterebelehren. - Wie dann auch folgende in 
Sabri Staats: Cangley LXII. Theil am 686. 687. 
belobte Heren Beyſitzer des Kayſerlichen und 
Reichs⸗Cammer⸗Gerichts, Herr Johann Stephan 
von Spectmann / des heiligen Kömifchen Reihe 
Ritter , Here Herman rang Edler von Sonbornt 
desheiligen Kömifchen Reichs Bitter, Herr Geor⸗ 
% Meihior von Ludolff , des heiligen Römifchen 
eichs Ritter, dahin zu zehlen fyn. 


XXU. . 

Dererjenigen , welche fich Edle fehreiben, iſt eine 
groffe Anzahl, und will ich mid) begnügen, nur eis 
nige Proben hier anzubringen. . Unter den Reichs⸗ 
Hof-Räthen ift Herr Heinrich Bernhard Edler von 
Wucherer bekannt.  Lnter denen Reichs⸗Hof⸗ 
Raths⸗Agenten waren ı 725. Peter Friedrich Ed» 
ter von Klerff, Philipp Edler von Wuͤrtz, Hugo 
Kaveriug Zdler von Heunifch. In der Kayferlis 
en Dofs Kammer Philipp Oſwald, mie von 

F eher 





861. Vondemlinterfcheidver heutigen 
Miyerberg, Mar Bauffard, Edler von Sonnen⸗ 
—8— Frantz Anton, Edler von Saffran. Bey 
em Nieder: Defterreichifhen Regiment Joſeph 
Johann, Edler von Töpfern , Joſeph Anton, Eos 
ler von Hocke, yphanı Gerdinand, Edler von Fö= 
wenegg 2c. 20. In dem erften Theil Des neuefteng 
teutichen Reichs: Tags » Theatri 112. Blat ſtehet 
Johann Adam yon Sengelau, Edler zu Loͤwen⸗ 
heim. a 
| KK XXHE 


iı 


Zuletzt kommt der Titul von und zu. Ich habe 
in demerften Theil dieſer Bleinen Schrifften p. 7. 
$. VIl. allbereits meine Gedancken hievon eröffnet. 
Diefem willich vorjetzo noch beyfügen, Daß Die Be⸗ 
nerinung von urfprünglich. daher. entftanden ,. meif 
nemlich Die Dafallen vor Alters Feine befondere Zus 
namen führeten , und fich Deßwegen , zum Unter: 
fcheid , von ihren Lehen Gütern nenneten. Alſo 
lieſet man indes Heren Aſſeſſor von Gudenus Syllo- 
ge diplomatum p. 651.: die von Slitz, von Bu⸗ 
chename , von Sarbenheim , von Hakfeld , von 
Dernbach, von Kalsmunt , von Lynden ꝛc. In⸗ 
gleichen in Regierungs⸗Raths HerrnSendenbergs 
fele&is iuris & hiſtoriarum, tomo F, p. 190; in ei⸗ 
ner Urkunde von dem Jahr 13 30. die erbern Ritter 
ze von Eronenberg- / Francken von Hoen⸗ 
ein. pP. 198. Rode von Mörle; p; 220. Dilman 
von Dorffelden: - - Er 
| 1 68. XxXIV. — ee. De 


Diejenigen aber / welche ein’ Amt verwalteten 


Frey⸗Edlen⸗ und Banner; Herrn, ꝛc. 86% 
bedieneten ſich nur des Amts/Namens, ohne das 
Wort vondaben.zu ſetzen «welches auch diefelbige 
thaten ſo einen andern Namen hatten; 3. E. bey 
vorangezogenen Herrn von Gudenus p. 83. Anno 
1211. WVernhetus Dapifer, Otto de Schawenburg, . 
Godefridus. Grifo (Greif) A. 1265. P. 298. Wa 
brunus , Heinricus di&us Bauarus, milites, A. 1269. 
24. 257. Henrieus dictuʒ Wackerphil „ miles, P. 
258.: Vio.Pincerna » - -, miliges. p. 314, Theor 
ericus miles. dietus Steckiln p. 317. Gunzelinus di- 
‚&us Rofencranz; - r.= + milites. p. 320. Ditma- 
‚zus Neiz , mies. pr 611. Heilmannus Foreflarius 
—— = - milites p. 636. Ich Wal⸗ 

er Nieiden und ich Conrad. Kunckel von Buͤdin⸗ 
‚gen, Kittere: Walther.von Bilwil Luther Hor⸗ 
mrane)) Sutber Dleif , Gerlach Nutſcher Henne 
‚din von Steyna und Johantz Thinar , Cdilfnech- 
Rip» 605: lc sag3. Gerlacus Stango.dec«  Wek- 
nerus Eſtas, - -milites p. 592. Heidenricgs Cor-. 
rugia, Heinriens Picus, p. 202. A. 1246. Ernfri- 
‚dus miles cognomine Zapbo p. 263. Dauid Henti- 


cus Crurfack & Wolftamus milites. p. 235. Peirus 


& Conradus didus Rumpolt, milites p. 638. Ape- 
"Jo Kuchenmeifter p. 197, Cuntadus miles cogno- 
‚mine Schwabenheimer. - 1,0% uno Wen 

Bin — di, 2 6. XXV. 3 


gIn Joannis Spicilegio diplomatam fom 


An 
134 — 


UT 
| et P. 
443. vor: Ruzo Dogel & Henricus dictus ‚Fritz, 
‚Burchardus dictus Brendelin, milites.: p. 394, ‚The- 
‚adericus Randeckere „.‚Hermannus Dubhorpe,, mib- 


-Re8e- Pr 404, Sargardi, Aduocati. miluum, Bexihöl- 


146144 
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865 Von dem Unterſcheid Vererhenutigen: 
di dicti Faud - armigetorum. p. 318: Eti- 
vinus miles dictus Leo. p. 326. Wernheti dicti 
Kolben de Sele, militis. p. 178. Philippus dictus 
Paffe, miles, p. 288. Getlacum didum Schelmen 
“= . milites; p. 278. Heinricus Weyſe. p. 140. 
Wernherus Vnbefcheiden , Wernherus Grans, Ot- 
t0 -Henricus Rufus, milites. — 
Der Fuldiſche Lehen⸗Hof des Herrn Schannats 
Belchretdiefesferner, / allwo p. 263. n. 18r. indem 
dödick diplomatico vorkommet: - - bonum Berch- 
toldi didi Duting‘- - ſttenuo viro Contado dicto 
'an dem Berg, atmigero. p. 270. n; i86. Das wir 
dem ſtrengen Knechte Dans Bernken. p· 354 N. 
'$ 58; Heinricum dictum Vincke, militem, p. 293. 
7.277. Hat Ditrich Forſtmeiſter, Ritter 26.’ ps 
296.n.289. Ich Ewald Zulhaber Thumbherr zu 
Menke. n. 287. Ich Berthold Zulhaber 26. m. 
388. ch Lorentz Fulhaber. n. 292. Henrico dito 
Gans &t, & ego Henricus di@us Gans , armigeri p. 
303. n. 330, Der firenge Richolf Hölm. ps 312, 
.n, 363. Den geftreneen Mann Apeln , Kuchemei⸗ 
Vier, n. 362. Sch Henrich’ Krengel zu Laßhuſen.n. 
64. Ich Goiße Lamprecht; Ritter: P. 316. n. 382. 
8) Henke Lutzmann, Burgmann. p- 317. n. 388. 
ermann Marſchalck ꝛc. p. 329: n. 422. Ich 
anf Ruſch ꝛc. p. 331. n. 456. Ich Henrich 
Schrimpf ic, p. 332.n 459. firenuum virumjar- 
'migerum. — n.429. ch Hermann Rieteſel, 
Ruͤter, Erb⸗Marſchalck zu Heflen, "und ich Johann 
Rieteſel fin Sone ꝛc. A. 1401. p. 327. 1» 430- 
Herman und Sorgen Mietefeln unfern heimlichen 
undfieben getreuwen ꝛc. n. 43 85" Geracus Coqui- 
harius » - milites, 5, XXVI. 


J 


Frey⸗ Edlen⸗/ und Banner⸗Herrn/ c. 864 
.2 


In Sunds ;merropoli Salisburgenfi III. Theil 


.. Abı * 
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25. Biat. Meingoz Pincerna,; Bey obangefuͤhr⸗ 
tern Schannat p. 326. nin425.. Crafionem;de Ra- 
Motf & Fridericum dictum Sparwaller „ milites. p. 
1334.. 0. 470. Friderich Sparwafler. p. 337.2. 
5484. per Hermannum dictum Suſenbiſſ armige- 
rum &ei P:34tı. 439.Botoni dicto Trotie. p. 
34300. 509.0 militi ſttenuo Kriſtano dicto Morre. 
sn..rur. Ego Vlticus dictus Vaſold, atmiget. p. 346. 
Hilbert Weyſe, Ritter. p. 347. n. 529. Den er⸗ 
Warn ſtrengen Man Heren Engilharten Wenden, 
Mitter 26: m 130. Ego Henrieus dis Wendepfaf⸗ 
fe. p. 348. n. 544. Ich Joſte Zippur.2c p. 350. 
3,545. Sch Hans Zobel geſeſſen zu Retzſtedt 2. 
prãs i.n. 549 Dietmar Frowin unſer Burgkman . 
pp. 353.0. 354. Friederich Schafe 26; p. 356. p. 
764. Herman Dythe._p- 357 2.566. Sch Henne 
denwelder 2c.p. 358. 2.572. Wigand Winold ze. 
p371. n. 621. Walther Beheim ꝛc. p 372, n. 
-6r2. Conrad: Doring , Der. Herman Nietefel, 
Her Karl von Luter ꝛc. Wigand Synold, Apel 
Kochemeiſter und Aſmus von Merlaw. p. 286..n. 
2560. Eberhardus de Merlowe , Getlacus  magiller 
‚woquinae, milites. pr3.10.n.356. Ich Ortholf Ke⸗ 
‚trener Erb⸗Burgmann. p. 311.0. 361. Henricus 
aAuus Kranch, armiget. p. 317.n. 386. Henricus 
ufder Margke, fidelis &c. p. 325. Ich Heinrich 
Pfſfirſagkcc. 
. XXVII. 


| Niemanddarf etwa an dem Ritter⸗ Stand ar 





865 Vondemn Unterſcheid derer heutigen | 
fehanber Perfonen sroeifeln ; fondern man kan dar⸗ 
aus ſicher fhlieffen - daß der — — 
das Woͤrt von nicht durchgängig, wie heut zu Ta⸗ 
ge gefchiehet, / gebrauchet. Sin Oeſierreich haben 
ſich vor Zeiten gar viele Geſchlechte gerade tveg, und 
nicht von geſchrieben, wie aus Duelit Schrifften 
zu erſehen iſt. Jedoch bedienen ſich auch heutiges 
Tages noch einige Adeliche Familien das Wort von 
nicht / als das alt-Adeliche Geſchlecht. derer Broren 
in dem Luͤneburgiſchen. Hievon zeiget die geſchickte 
Diſputation, welche der Herr Profeffor Bebharei 
de titulo domni de domo Sandti Mehaclis, und Def 
fen Refpondens Here Wilhelm Hemrich Grore 48 
N 173 1. zu Luͤneburg gehalten haben. Das Fir 
tel⸗Blat führet den Deren Landſchaffts⸗Director als 
ſo an: annuente &c. Domino Erneſto loachimo Gpg- 
te &c. Die Zueignung ſtimmet damit überein 2c. 

"Domino Henrico Grote &C&. 
PR >, 


An des Herrn von Faldenfteins Codice diplom: 
tico antiquitatum Notdgauienſium p. 252. hennet 
ſich ein Adelicher gerade aus: Ich Hans von Se⸗ 
ckendorff Ritter ꝛc. und ich Georg Kemmrer zc. p. 
297. Sigmund und Caſpar Die Erlingshauer x. 
p. 85. A. 1285. Ego’ Albertus dictus Aindsmelus 
ſenior, imperialis aulae miniſterialis. p. 39. A. 
1189. Minißeriales; Hardiuicus de Glaphenbag, 
Henricus Pincerna, Herpotto de Phmen,. p.:69. 
Conradus Frikh , Henticus Pincerna, Reimnarus 
Truhedirigenfis,, milites, p. 116. Conradus Feizer, 
‚miles, p. 120. Egu :Conradus Pfanzenarius, miles, 
— | P: 99 





1 
—— 
14 
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Grey Bdlensnnd Bannier⸗Herrn, ec. 266 
‚P.,99. Henricus di@us Hirnloſſ. p. 308: Conrad 
‚Späth. p- 226. Dem: Velten Burckharden dem 
NPfeffersbalg zu Berchtoldsdorff . | | 


Und ich geſtehe , daß das Wort von , wann es zu 
‚amfehicffamen. Namen kommet, ſehr gezwungen 
laſſe. Dann ſothanes Wort ſoll eigentlich den Dre 
oder. das Adeliche Gut ameigen, von dem man ſich 
‚den Zunamen giebet. Wo nun der Name auf Fein 
Dorff oder Gut zielet; fo wird das Wort von uns 
recht gebrauchet. Wie fan demnach einer, ſo einen 
Amts⸗Namen fuͤhret, mit Fug das von dafür ſetzen· 
Mich duͤncket es laſſe eben, als der Exſuperantius von 


Angedult in dem 147. Stuͤck des Patrioten, und 
„andere von ihme erſonnene Namen, als Poſtulan⸗ 
tius von Allermann / Humpftedus von Drachen⸗ 
‚Blut, von Daheim, von Spaden⸗Dunſt, von 
Freydunckel ‚von Cypreſſenwald, Sophia von 
Wweis⸗Buſſen ꝛe. Clas von Grashüpper ,. vom 
‚Stärrkater ,. Kühnhart von Poftili 2c- und was 
‚dergleichen Namen aud) in Denen vernünftigen Tads 
‚derinnen vorfommen. Jedoch Der. Gebrauch) gehet 
‚uber les, Oder wie Owenus finget: 
Conſuetudo & mos vim legis habere videntur, 


Indeſſen fchreibet Canig : | 
Verwirff den Richter -Spruc) ben Die Gewohn⸗ 
AED heit faͤllt. 
$. XXX. | 


Lerlich muß ich das Titel ⸗Wort zu auch bemer⸗ 
den ꝛc. Meines wenigen Erachtens, ſſt dieſes 
MW. Eee heil 
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»867  Vöndemtintrerfheiddererheutideb 
theils von dem Wort Herr; theils von den Amto 
"Namen entſprungen - Dann diejenigen / ſo ein⸗ 
Herrſchafft haften , fehriebenfich mehrentheils Herr 
zu. Und diejenigen mwelcheein Amt, oder fchon 
fonft einen Namen führeten , auch dabey ein Gut 
oder Dorff au ‚ gebraucheten'fich des Wortes 
30. Dieſes iſt erfichtlich aus dem Beyſpiel der 
Schencken in Heſſen, welche zu Schweinsbergheif 
fen, ingleichen der Milchlingen zu Treyſa⸗ ae | 
dürften wohldie Perfonendes Herrn⸗Standes den 
niedern Adel Gelegenheit gegeben haben. In des 
:vorbelobten Heren Regierungs⸗Raths Sencken⸗ 
‚bergslele&is, tomoT,p. 2 591 heiffet es: Wir Ebiv 
Hardt Herresu Eppinftein ze. 2e. Herre Ulriche He 
re zu Hanauwe 26; fiehedie 23 Kar Yan 2FF, 
259. Bey dem Herrn von Gudenus le pi 64% 
heiſſet es: Wir Wenceslaus von Beheim ꝛc. Her 
tzog zu Luczemburgre p. 49. A. 1584. Wir Gun⸗ 
ther Grave zu Schwarkburg ꝛc· anderer ungehliger 
Exempel vorjetzo zu geſchweigen · Wiewohl auch 
nicht in Abrede zu ſiellen iſt daß obgedachte Perſo⸗ 
nen des Herrn⸗Standes oͤffters von genennet wer⸗ 
den, welches bey mehr angezogenen Deren Regie⸗ 
rungs⸗Rath Senckenberg p. 189. 190, 1954 196, 
197% 199, 200,"203. 204. 206. 208.209. 220, 
251, und Herrn Profeffor Foannis!, c. p. 423. 
425.428, wie auch bey Herem Aſſeſſor von Ludolff 
inder Sammlung‘ einiger Hiſtoriſchen Nachrichten 
vonder Stade Werflar pr 274280. 281. zu leſen 
ift. Sserveilen fehreiben fich der hohe Adel au 
in, alsl.e.'p. 333, NosPhilippüsDomiiius izMin- 
vzenberg, Einigebedienen fich zugleich Der BR | 


) 









4 
| 
1 


vFreynnEdlen und Bannier⸗ Herrn, etc. 28ER 
won und zu, als die Herrn von und za Gymnich 
—— if ehe Johann Seiferts Ge⸗ 
mealogie podadelicher Elrernund Kinder p. 160, 

Die Affeburge: fchreiben ſich von der Aſſeburg. 
Dergleithen thun auch die vᷣon der Schulenburg 
von der Heide, vonder Malsburg. 


Mr 
Tchlecht der A en heiffet eigentlich von dem 
Buſch. Siehe Seifert J.c.p.a⸗ 533. 
RE; Tunes alte Dru sruforumAemmaig ranquam ... 
Feceris ipfe:aliguid:propter. quod nobilis cſles. 
‚Döbllitas ſola et; atque vnica virius 
N Ouidius. > . c 

Nam genus  proauos » & quae non fecimus ip, 
Ne 
Art J 3 
— - .- =» Perit omnis in illo 

Nobilitas sicuiuslaus oſt in drigine ſola. 
aid 7 i & on Canitʒ. — 
bu :ibr Geſchlecht: ach laß den Irrthum faht 
Sieh unſern — — ann | rem, 
Der wenn ihn offt die Laſt der bittern Armulh drückt, 
Mit ritterlicher Hand ſein altes Siroh Dach flidt.. ° 
Was hilfft bein Adel⸗ Stand / wenn Die —— 


en. . 
Denn ſchutzet dich kein Schild non allen ſech ehn Ahnen, 
Und wilſtu deinen Sohn im hohen — — 
Indeſſen weil du lebſt „nropmürhigdetieingehn ? 


Dient wir das was ich weiß von Sahung und Geriähteh, 
Zu nichts, als na BrE RUN de Zaure Cure iu ron, 
eh ‘2 
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869 Von dem Unterſcheid derer heutigen Frey ze. 
Zu rechnen, was ein Feld mehr, als das andre, traͤgt, 

Wie viel mit ohngefehr der Pachter unterſchlaͤgt? 

Und hab ich der Natut Geheimniß forſchin lernen, 
Von tieſſſten Abarund an bis zu dem kauff Der Sternen, 
Allein in dieſem Zweck, dap ich Den rechten Tag, 
Zum Pfeopfen und zur Saat — een mag? 








—— ne ' 
— ber Franckreichs ER 
Ritter d mir kili stiebrr , 
Ben Kabeln Sau 





_ Bennervon foldhen Stan, berehmal groß oefihieneg 
Der Baltnin weifen Fan, als ein verlegnes Bat, 
Un dem das Pergament dc cm gefhone dat? : 


® RN “u | .. ’ 


Und wil alt der eht 
— a ee bee Bas ee 


»» “ * 
» 89 er 


Wohlan fo will ich denn mit Glimpf nur —— 
— mn Br, Dan Deine Abel agn 
Schon ganzer taufend F Und dein Pr RER 
Streckt feiner Ahnen Zahl auf zwey und dreyßig aus? 
In Wahrheit dasift viel, zumahl dazu erweilen, 
Dog ihrer Titel Pracht "tat ** ten — 
gr Name leht, undtru —* rauher Zeitz 
Das alles ift fehr aut; d ; Doc) wer el * Sod i 
Daß binnen folder Friſt, ber Muͤlier keuſches Lieben 
Den Männern immer treu , den Bublern 2 geblieben? 
Dar nieein kühner Freund fie gluͤcklich angelacht, 
Und durch den Adel⸗Stand dir einen Strich gemacht? | 
Und daß ein reines Blut, aus nicht geringeren Orden, 
Siets durch buccelien bis ugeflbſei worden? w. 


RR re 770 
Erläuterung eines merkwürdigen 
Falls, die Lehens⸗Folge und das miteine 

fehlagende jus repraefentationis 

2 betreffend. | 
Peffimum veri affectus & iudiecii venehum; (ua 
£uique vtilitas. Tacitus. 
— ——— — 


88 uns Decano, Doctoribus und rofefie 
ribug der Juriſten⸗Facultaͤt bey Fuͤrſtlich⸗ 
Heßiſcher Univerſitaͤt allhier zu Gieſſen, 
eine Facti Species zugefertiget worden, mit Dem 
freundlichen Srfuchen, über die angehängte Fragen 
unſer rechtliches Bedenken förderlichft zu eröffnen; 
fo haben wir felbige, mit behörigem Fleiß verlefen, 
und collegialiter wohl erwogen , berichten dem⸗ 
nach vor Recht: | | 


Hat Ernſt Friederid (*) von N. ein zur une 
mittelbaren Reichs⸗Ritterſchaft behöriges, und 
von dem Hochfürftlichen Haufe Brandenburg 
Onoltzbach zu Lehen rührendes anfehnliches Gut 
beſeſſen, welches, ob es zwar lange Zeit bey 
deſſen Vorfahren, und ſonſten ein Mann⸗Lehen 
geweſen, iſt es doch bey des jetzigen Beſitzers 
errn Vatters, des General⸗Majors von N. 
eiten, von dem Fuͤrſtlichen Lehen⸗Hof in Söhne 
and Töchter» Lehen verwandelt word n. Als 
nun bierauf nurgebachter General⸗ Major von 
. Kets, N. ver⸗ 








> | ; TPE . | J | e * Vz 
— | Kr. % Serneral Maisr — — 
Verwandel das Lehen in Sohn: und Toͤchter⸗ ers ==: 


nn m nn — — — — 


Carl Ludwig, Eryſt Friederich Sufanna f. —— * 
üuublerkommt nach ſei⸗ erhaͤlt nach ſeines Bru· -. Söhne und Töchter. - Soͤhne und Toͤchter. 
nes Valers Ableben | ders Karl Ludwigs Odb dieſe den Ob eiwa Diefe 
„ Das fireitige eehent Tod das — *— 2 er Inerria ſac· u — zur Folge 

— — — — — iven —— an = + aden — Fun 

NN, NN. NN, Hentiette f. Sophia Dororken, 

wird von ihrem noch lebenden Water. in dem 
( = a ER Femablink — ihn errichteten letzten Willen sur alleinigen 
FA J —28 —— Re De 
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* . folgen töne ? 


eines merckwuͤrdigen Aehenfalls. 872, 
N, verſtorben und nicht allein zween Soͤhne / 
Cayl Ludwigen und erſtgedachten Ernſt Friede⸗ 
richen, ſondern auch zwo Tochter, nämlich Sus 
fm und Hlargarerben..binterlaflen: Go 
„haben ſich beyde Söhne, mit Ausfchlieffung der 
Töchter (melche bey ihrer Vermaͤhlung, nach 
‚gewöhnlichen Derzicht allen Yätterlichen Ders 
Jaſſenſchaft, Jedoch nur bis auf. den ledigen Ans 
— in Francken gewoͤhnlichen dotem er⸗ 
halten, und beyde ſowohl die nunmehro ver⸗ 
ſtorbene aͤlteſte, als andere noch lebende Soͤhne 
und LToͤchter gezeuget haben) in die vaͤterliche 
Suͤther, deren verſchiedene geweſen, getheilet, 
und wie der aͤlteſte Carl Ludwig, welcher. das 
ain Frage gekommene Gut uͤberkommen, ohne 
Söhne verſtorben, amd nur drey Töchter. nach 
ich gelaflen, iſt dieſes Lehen⸗Gut, ohne jemands 
Widerfpruchrauf feinen jüngern Bruder, Herrn 
Ernſt Sriederichen, verfallen ‚welcher indeffen 
Des verftorbenen Bruders Töchter „nach vor⸗ 
bergängigem Vergleich und Verzicht, ausge 
fteuret- hat. Gleichwie «aber: beſagter Ernſt 
Sriederich .ebenfalle ohne Soͤhne gezeuget zu 
haben, in hohem ‚Alter. ſich befindet „ indeſſen 
aber mit zwo Töchtern, die beyde nermählet 
worden / gefegnet ift ; Derendie Ältefte, Henriette, 
ad) Zuruͤcklaſſung einer einigen. noch lebenden 
ochter, dieſes Zeitliche geſegnet, Die jüngere, 
Sophia Dorothea, aber: fich noch. am Leben bes 
findet, und mit zweenen nach im Leben ſeyenden 
Söhnen erfreuer iſt 5: Alfo hat mehrerwehnter 
Ernft Friederich einen letzten Willen errichtet , 
2 Eee4 darinnen 





973 (Erläuterung 

darinnen er feine noch lebende Tochter Sophien 

Dororheen, vor die alleinige Lehens Folgerin in 

dem ftreitigen Lehen⸗Gut ernennet, und von fei- 

nem übrigen Vermoͤgen zwiſchen feiner Deſcen⸗ 
den; Difponiret, woraus demnach folgende Fra⸗ 
gen entflehen: er! 

3) Ob des verftorbenen älteften Bruders, Carl 
Audewige, von N. Toͤchtere, oder die noch 
lebende Schweſter Margaretha mis ihren 
Bindern, männ: und weiblichen Gefchleches, 
oder der verftorbenen Schwefter, Suſannen, 

Ä Söhne und Töchrer , und ob alle, oder welche 
unter ihnen Tegrediende. einigen Anfpruch an 
die Kchens + Folge bey diefem But auf des. 

Beſitzers Ernſt Friedrichs in GOttes Land 

ftehenden Ableben machen Fönne 2 | 

) Ob dea Beſiczers Enckelin von der abgeleb⸗ 
ten Tochter, mis der noch lebenden. Tochter, 
gleiches Recht an dem Gute ex jure reprac 
feutationis , oder: andere. woher, mit Beſtand 
praetendiren Fönnez n J 
3). Ob der noch lebenden Tochter beyde Soͤhne⸗ 
in Anſehung ihres Manns⸗Geſchlechts, ihrer 
Mutter in der Folge vordringen, und die 
nach. dem Verſtand des Lehen⸗Briefes, oder 
Ordnung: der Lehen⸗Rechten, auefchlieffen. 
Fönnen, obngeashter fle ihr Recht lediglich, 
vermittelſt der. Mutter, haben? 
4) Wie weis das vVaͤterliche Teſtament, dieſes 
mes halber, Kraft und Staͤrcke habe? 
$) he as * fünften bey vorliegenden Umſtaͤn⸗ 
deu vor Vorfiche zu nehmen. 2 
Belangend 








‚eines mertwürdigen Lehenfalle, 854 
Belangend nim die erfte Frage, und deren’ ers 
ftes Glied: Ob nemlich des verfiorberien: &rern: 
Bruders Töchter ihrem Vaters Bruder folgen: 
Fönnen? möchte wohl die gröfte Billigkeit nom 
anfcheinen, daß dieſe bereinften zur —* gelan⸗ 
gen muͤſten; alldiemeilen ihr Herr Vater anfaͤng⸗ 
Lich das ſtreitige Lehen⸗Gut befeffen und in dieſem 
RBeibers£ehen feinen Töchtern ein Recht erworben 
hat , welches vermöge: der Clauſul des Sehens 
Briefes fo lange nur (ufpendiret worden‘, bie kei⸗ 
ner vom männlichen Stamm mehr vorhanden 
ſeyn wuͤrde; da aber nunmehro durch den ſich er⸗ 
eignenden Todes⸗gall ihres Voters Brudern dies 
fe Claufuf aufhöret, indem fonften Feiner bon dem: 
männlichen Gefchlecht mehr übrig iſt moͤgte nich 
anders geſaget werden, als daß folchen Falls ihre 
Recht wiederum lebendig worden / und Dahere 
feine Wuͤrckung vorjetzo erlangen mäffe r welches 
2) noch wahrfcheinficher wird, wenn man in Be; 
trachtung ziehet, wie gleichwohl ſie geſchehen laſ⸗ 
ſen müffen ‚ Daß wegen einer Mannd-Perfon, dag 
‚bereits. auf ihrer Linie gehaftere Lehen, auf eirie 
andere fallen müfte ; es nunmehro, da zumahlen 
bey derſelben Linie auch weibliche Erben ſich befin⸗ 
den , toelche kein beſſeres echt haben Finnen, ale 
fie felbfken gehabt, billig auf ihre Linie toieder fal⸗ 
len muͤſſe: & enim in vna linea heredes legiricai 
deficiant, ad allam lineam feudum deuoluisur,; 
Vid. STRVVIL Spatagme igris fendalis cap, * 
—V 
Canc. HERTII re. 30. n. 7, 


re z. | Hier⸗ 


8ls5: Er Erlaͤuterung 9:03 
Hiernächft ) ihnen ſo wenig —S quip⸗ 
pe quag licet pura fuit, reſpectu maſculorum ex- 
iſtentiae conditionalis tamen habesur; quoad An: 
rum.deficientiam,  . . ERETLTER 
F ROM ve de he, end, spalhi ‚renune.. 
| Jo zn, 
als. = 9 Diebe, quad renunsiani puele — 
ta videatur pracferenda en 
‚KELLENBENZ % renung, PR 31h PER JF 
noch weniger aber die bekannte Regul ihnen in den 
Weg geleget werden kan quaſi ſemna ſemel excluſa, 
ſemper maneat exchula-;: indem; nach Auſſage des 
groſſen ICti. HERMAN NIVVLITEI, dieſe fich auf 
feinen einigen textum iutis ſteiffet, ſondern viele.) 
mehr es ausfindig iſt, quod ſavioa ſemel — 
fa, non femper maneat excluſa 
VVLTEIVS de feudis.lib. 1: cap. 9. N: sn Pi m | 
;_ 341..legg. cum allegar DD. 
BVRC. GOTTH. STR — Fed ap: 
19.98. P. 3:30. 
ıHORN, ‚türispr. feud, — 15% 6 9: 
‚LYNCKER ın anal. ad Si ins Fa * 
> h 8-; n. 6 up 3 u. 
‚Dn = LVDOLFF: obf. few. cıX. op. — — 
ſondern vielmehr 6) auf den nunmehro hevorſte⸗ 
— ledigen Anfall; ihnen die Lehens⸗Folge um 
ſogewiſſe ſeyn m ; je unlaugbarer es iſt quod 
udalibus non —*ze — — ſed⸗ 
ar 0, acquitenti. 
VRC. — STRVV. rise Fed. ap 


$. 4 
MARBVRG, ICTH vol, 3. “conf, 36, n. — 
| enge fa» 


eines merck wuͤrdigen Lehenfalls. 876; 
dieſemnach werden ſie ereigneten Falls demſelben am 
nächften-tretten „.anerwogen, fie ‚in. der erſten Li⸗ 
nie-feben;; lincarum vero dinerfias vti in ſucceſ- 
fionibus eit adtendenda, a Br 

STRYCK. de fücceff. ab intefl,, diſſ. I. cap, :2=; 
ita primam lineam proximitatem largiri, colligitug; 
ex traditis, RE 

STRYCKIE I. ci diſſ. 3. cap, zu vun & 12; 

a mwoferne 7) obangeführte- Gründe. nicht an- 

agenfolten; undihnen die alleinige Lehens⸗Folge 
nicht nachgegeben werden wolte, Dennoch muͤſten 
fiemit: den übrigen Anverwandten nach ihrem Er⸗ 
trag nicht ledig ausgeben, wanın befage der Rech⸗ 
te, ſie per jus repraeſentationis ad feudi ſncceſſio⸗ 
nem in ſtirpes gehen :.ı e 
„2. feud, a1. 65. his verr. NT 
1. feud, 14. | os 
:SCHRADER..de fendis P.7. cap. 7. 1er: «7° 
CARPZOV.P. 3.0.29: des... 00 
SCHICKFVS de feudis Silefiae co]. 471. %. 22. 
apud LüNIG T. 3. Cerp. iur. feud. 2 

Dennoch aber und dieweil- 1): e8 allhier auf 
keine Hirn» Billigkeit ,_ ſondern vielmehr auf den 
Elaren Ausſpruch der Rechte anfommet , welche 
ausdrücklich: wollen, Daß fo lange-der. Beſitzer des 
Lehens Kinder nach ſich laͤſſet, alsdann keine An⸗ 
verwandten ſolgen koͤnnen; tamdiu namque locus 
nen datur ſucceſſioni collateralium; quamdiu ad- 


1 


a 


ſunt deſcendentes, per.traditay ;7 ; 70 3 
Lug. Dedemoffsteflam, ; 03 u. 1% 
Fur. $ uw unde. lb. nnkee ea 
7 L.7. 


875 Wrläutering 
'£.7. pt. D. de bon. dam, * 
STRW. — iur, cin. exerc. 38. ch, 14; 
“ LAVTERBACH. Coll, theör. pract. lib, 38, de 
ſucceſſ. fecundum Nou. 118. $. 7. P. 1126. 
tum iute Canonico 
cap, Raynut, X, de teſtam. 
tum iure feudali 


RTTERSHRSIVS parit, ir. Foul. ib, I. ap 
3. du. 1:P. 166, 
3) Ausfndigen Mechtens ift, quod feudum, vbi 
femel:hanc vel iſtam lineam ef ingreflum, ex ılla 
non excedat,. v{que düm aliquis habilis, qualis in 
raeſenti cafıı adeft, ex ea non füperfit, | 
HORN. inrispr. feud. cap, 16. $.9. p. 331, 
. adde B. Cancell. HERT. ref. 30. n, 6. 
PEN de ſucceſſ. ab inteft, diſſ. 3. cap. a. 
§. 11. 
Dem noch 3) dieſes beyttitt, Daß ber eo 
cuius tenor änte omnia infpiciendas venit 
atg. I» feud, 14.5. 2 
.- feud. 2. c. 2, 
end. 18, & 48. 
Rose THAL. fjnopf. iur. feud, cap. 1: concl ra: 
STRV V. fpnt. iur. feud. c. 1. a. 1.27. 
gar deutlich zu erkennen giebet, wasmaſſen Die 
Carl — Toͤchter nicht fuͤglich folgen koͤn⸗ 
nen, indem darin, nach — erfogten Ernſt 
riederichs von N. nad) Erloͤſchung des Manns⸗ 
tamms, de gu oͤchter, und Deren m eheliche Nach⸗ 
Lkommenſchafft maͤnn⸗ und weiblichen Geſchlechts, 
und da dieſe nichtmehr vorhanden alsdenn = in 


eines merckwuͤrdigen Lehenfalls. 378 
Velten verſtorbenen Bruders Earl Ludewigs Töchter 
oder Schweftern, zur Lehen⸗Folge geruffen werben; 
„Ufo daß Er Ernſt griederichvon NX und fallsEr 
- „ohnemännliche deicendenten mit Tode abgehen 
„würde, alsdenn deſſen Töchter, und deren ehelts 
che defcendenten, Maͤnn⸗ und Weiblichen es 
„Ichlechts, und NB. Da diefe nicht mehr ſeyn würe 
„den, ſodann mehrernannten befien von N. vers 
nftorbenen Bruders Töchter oder Schweſtern 
„und deren Seibes-Erben, Man» und Weibli⸗ 
„chen Geſchlechts abfteigenber Linie 26, 
‚mithin 4) die angeführte Ztweifels - Gründe vom 
-felbften wegfallen; weil ehe und bevor ber Jal des 
iedigen Anfalls fic) ereignet, vergeblich Da ber ge⸗ 
‚firitten wird: an filia renuncians; & per malculung 
excluß, iterum fit admtttenda? a. 
So halten twir dafür » daß Die Carl Ludewigi⸗ 
ſche Töchter in. bevorſtehendem Sal weder allein, 
noch mit andern zugleich, in dem ſtreitigen Lehen⸗ 
Gut zu folgen tiget ſeyn. T 
+. Ben dem anbern Glied der erſten Frage: 
GSb die noch lebende Schweſter des jetzigen Befls 
: ers mitihren Bindernmänns und weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts in dem Lehen But erws folgen koͤnne? 
erachten wir votr Recht: Obwohl 1) vor Diefe reis 
ten möchte, Daß fie nicht allein des Beſitzers leiblis 
che Schwwrfter, und deßwegen fich ber Folge su ges 
gräften haben: dürfte , quoniam ſrattes & forarcs 
fibi inuicem fuccedunt. re Files, 
NOV. ıı8,€&3. SEE ee 
- LAVTERBACH, coll, ch. grad; lib. 98, p. 1148 


7? . 8. ‘es A 
ſondern 


879 tr erläutern 3-43 
ſondern aud) 2) daf ‚ in Anſehung des verſtorbe 
:nen:Beneral-Majors von N, fie naͤher iſt, als die 
Karl Ludewigiſche Rinder, ;isautem;, qui: proximiot 
ek, füccedit in. feudis, fecundam 'paroemiam: je 
näher dem Sipp, ie näherdem&tbe,. : :.. 
HERT : paroemia iuris 33. p$363: 
idem reſp. 57. n. 4. ir yihh 

-. STRWV. hnt. iur fend. 9.3.0, 3% 


praefertim fi proximitas ſucceſſionis a primo Aqui⸗ 
ER en; | 


zente deriuetunsinitta | 2.10 | 
GAILLIVS 2, obſ. 52: m. 3:05: 


0 


» [7 
U 5 FOR 


3): aueh nicht ungeraͤumt waͤre, mem baflz geb | 


ten wuͤrde, daß wie dieſes Lehen von der er 
Die zweyte Linie Derfallen; es nunmehto auch auf die 


dritte einmal kommen muͤſte; nam-vos linen defici. 
ente, ſucceſſio defertut ſecundae, & fie porro, ..: 


„„STRYK. de ſuxco ab inteſt, Alk: eap. x; $. 11. 
Zumahlen 4) in deg Beſitzers Linie Feine Männtb 


che Nachkommenſchafft füchanden.+ da hingegen: 
fie damit gefegnet iſt/ ind Dännenherd due 
eher. Hofed, 


Folge ſo wohl nach der Meynung des dehen Ho 


vr 
als Der. gemeinen Lehen» Rechten; welche vor dag 


Männliche Geſchlecht immer beförget feyn, 


| abe 
ſten ein Genuͤgen geſchehe. Uber dieſes auch 5) ihr 


Verzicht nunmehro ſie nicht mehr hinderte 
» ‚KELLENBENZH de renunc Qu 337,7. 6- Ur 52 


ja twoferne 6) etwa die Mutter nicht folgen konte, 


doch vielleicht Deren Söhne ju folgen berechtiget 
ſcheinen de Ua I0E SEEN REBORR 
bevorab der Inhalt des Lehen⸗Briefes wohl zu ſtat⸗ 
ten zu kommen ſcheinete. 7 

Nachdem aber 1) befanntift, quod infücctflione 


feu« 





| 





beſonderer Lehend⸗ Folge, 280 
fceundaliprime ca ſernpet x diberordm — 
nis ſeilicei capacium, —— 
2. feud. 11. ν-σ ra Ben 
— SCHILTERnde Rs}. —* ie: 
RITTERSHVYSIVS c. 1, cap. 13. q up: 66. 
2) 88 feine gute Wichtigkeit hats; quad ficut Trdttum 
»flii:foli — — — *98 iuis ul 


3,3Noo; td srl un) iD . 
quam etiam iure — buꝰð * nach 
er rextumta feud ai mas rl Red 


id. RDRNiatlp 5 J —* | 
"RIT TERSHVSOVS hœ eap. 16,9. 07 3 *. 
“ibique alleg, t 

ER patiter in feudis Keifineis lie eschadimt anılam » 
“üb identitätem‘rationis;.  » 
Solchemnach endfi dasjenige; nun in den Sweis 
tele: Gründen‘ angel racht worden/ von ſich ſelb⸗ 
ſten vocaf aͤllet. 

Als fſeyn wir der vechtlicheh Meinung, daß des 
ar jenigen Pofleflotis noch lebende Schtoefter ; mit 
aß ſo Maͤnn⸗ als Weiblichen Erben in’den 

ren Gut noch zur Zeit zu folgen? ui be⸗ 

uget ſeye 
Wa⸗ bey der erſten Frage das dritte Siied: » 

Ob dann etwa des jenigen/Befigers werftorbes 

"fen Schwefter Suſannen Söhne und Tochrere 

auf den Fall folgen Fönnen? ? 
betrifft; fprechen wir vor Necht daß wann gleich 
diefen 1) Durch Hülffe des juris‘ tepräefentatiönis 
das Wort geredet werdemwälte, 
auch) 2) einundanders zu ihrem Behelff aus Denen 
obangefuͤhrten Ziveiffels? Gruͤnden vorgefpiegeit 
Werden möchte ; Ä 
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So wird jedennoch fich gleich zu Tage legen/ quad 


fucceflie collateralium: non habeat locum, ſi defun» 


&us relinquat defcendentes 


per were adquaekionis ‚huius.membrum r, rat, 
»“Decid. I» A: 
Auf die zweyte Frage berichten wir nor Kecht:- 


Obwohl) es meht nur dem Lehen: Brief ſchnur 
‚gerade ent egen Laufen mac, vwofern man des _ 


Heren Befigers Enkelin zur Folge laſſen wolte „ins 


dem ſelbiger mit Haren Worten beſaget/ DaB: 


Ya des General Majors non N. Männliche 
» Defeendenk gängtich exlofchenfepn würde » Die 
Weibliche Nachkommen zwar jeden folten 

„Doch aber. dergeftalt , und ale » da nahm 

„ fich das Männliche Geſchlechte jedesmahl vor 
denen Weiblichen Erben ſaccediren follten2c. 


fondern auch) =) mit den Lehen: » Rechten es fi 
Durchausnicht veimen läffet , inmaflen Diefe Märli 


befagen , quod fi vaſallus duas relinquat filias, ſuc⸗ 


cedentes in feudo, quando iſta fılium , ‚haec fili 


2 CR 


ſuſceperitʒ tunc filius ex vna.pr atus non matti 
ſolum, federiam materterag, exch a.ipfius Alia, füc» 
cedit, f 

BVRCH, GOTTH.STRVV. rip. feud.. p. 362. 

idemgne tradit VVLTEIVS,defeudis cap-9. P.33.1, 
‚quidautem, ait, ſi vaſallus duas tel iſſet filias, nul- 
um filium, ex vnaillarum duarum iarum nafcere- 
turhilius, ex altera naſceretur filia? ſilius ſolus totum 
ſeudum habebit. F 

conf. in terminis MATTHAEVS Vol, 1. Conf. 

Meorb. z1. n. 15. rn 
‚..SOCINVS iun, sonf A6B«R, 64. vol, 3 


‘ i ‚a‘ * 
= Tores 
8 ' 


befonderer Lehens⸗ Folge. 99r 
oben nicht aus der Acht zu laſſen, daß gleichwoh⸗ 
len der Enckel von der Mutter⸗Schweſter den SBefig 
Des Lehens, darinn fie bereits ift ,. fordern fan- - 
DVARENVS de fendis cap. 10. n. I. ” 
\SONSBEC .de,feud, part. 9,1, 1304.00 4 
Deromegen in gegenmwärtigem Zall der Manns-Erbe 
von der Tochter, des. Beſitzers Das Lehen vor feine: 
Dub mierog no! vi pin ter Recht begehren magr 
welches alles der —— der Bebens Rechte 
ſtattlich beftättiget, daßnemtich in den Lehen üben 
Haupt der Manns⸗Stamm Bargebe, | 
SCHILT, ad Struu. p. 89. — 
HERT. ref. sion. . 
Allermaffen aber x) in den gemein beirhehi 
Mechten klar und deutlich verfehen iſt quod libei, 
diuerlorum graduum iure repraefentationis in. Rirpes 
fuccedant, & nepotes ex naturali languinis tation® 
tantam accipiant pattem, u eorum patens, 
viuetet, habuiſſet, PER ru 
NOV, 118. c 1. = 
STRYK de fuec. ab int. p. 64. $. 31. 
GR4SS collat, iur. ciuil cum receſſ. imp. p. — 
id quod ptotedit abſque diſtinctione ſexus | 
L. 11. C, fam berc, 
"1.14. C. de legit, hered. 

"5. L. de exher. a N 
FROMMAN, de differ. agnat. cogn, Ft 30: 
und 2) dag Lehen⸗Recht vollfommen hiermit Ak | 
einkommet, angefehen Diefes dem füri teptaeii enta⸗ 

tionis ebener maſſen Platz giebet 


AV. Suud. Bf J pet 


Su aK VE nie 
= ; 


383 Erläuterung‘ | 
“per fupra dedu&a conf, ROSENTHAL pn, iur, 
feud. c. 7. concl, 56. n, 17. | 
a SOMMERN de iure repraefent, cap. 10, $, 2. 
B, Cancellarius HERT, ref. 30. n. 2. 
non obſtantibus, quae traditSCHILTER, ad Zus Peud. 
Alem. p. 470. “- | 
Diefe Endeiin aber 3) wohl ex iure repraefentationis 
Den mag , weil dag flreitige Gut ein XBeiber » Les 
enift, wiediefeg | | 
‘ MATTHAEVS d. I.n. 20. 21. 
in einem gleichmäfigen Fall bewercket hat, und da⸗ 
hero 4) nebft ihrer Baafe billig zur Golge zu laſſen/ 
partim quia remotiores nonexcludendi funt a proxi- 
mioribus u | 
_ RITTERSHVS, d. . cap. 15. qu, 51. p. 205. 
partim quodfenda minora diuifioni funt obnoxia, & 
.defcendentes, fi adſint, aequaliter faccedunt 
' SCHICKFVS de fend, Sileſ. cap, 17. $, 15. cum 
alle. = | | 
B. G, STRVV. Lc. cap, 12, $, 14. p. 574. 
GARPZ, P, 3. C. 29. d. 15. | 


wogegen letzlich 4) nichts verfangenmag, was rat 
dub, 1.Angebracht worden, als welches inder nach⸗ 
ſtehenden — nebft deren folgenden rationibus 
dubitandi feine Abfertigung überfommen fol, vor⸗ 
jetzo Der Gründe nicht zu gedenken, welche in ders 
gleichen Fall | | 
' MATTHAEVS d. |, p. 484, n. 34 
vorgebracht hat. | | 
Als halten wir Dafür, daß des Herrn Beſitzers 
Enkelin ex filia defuncti, mit der noch lebenden 
— Vochter⸗ 


4 


befonderer Kehens » Folge. 384 
Rorhter:, gleiches Recht ex iure tepraelentationis 
mit Beftand begehren koͤnne. | 
— dritte Frage zu kommen: ſo ſprechen wie 


| Obwoblen ı)i in dem gehen-Brief mit Flaren Wor⸗ 
ten ausgedruckt iſt, daß die Männliche Erben, dem 
Weiblichen jedesmahl follen vorgesogen werben, es 
aber 2) nicht glaublich iſt, daß das Wort jedesmahl 
vergeblich gebrauchet ſeyn ſolte, anerwogen ſolches 
shne Bei Diefes anzeiget , quod omni caſu & tom«' 
pore mafculi debeant anteferri mulieribus 

SOCIN. conſ. 43.0, 4, | 

STRAVCH xx part, h. ve - 

WEHNER obferu, pract. voc. allwegen p. * 

MARBVRGENSES vol. 1. conf. 31. n 8. | 
auch 3) ebenfalls ausfündigen Rechtens ıft —8 
minae, maſculo ſupetſtite. non admittantur 

€; vn, deeo qui ſibi vel hered. 

TIB. DECIAN. reſp. 30. n. 39. vol, 3. 

ALEXAND. Conf.29.0, 5. vol. - . 
ſolglich leicht zu begreiffen iſt, auf was Weiſe die 
Enckel des Mannes in dieſem Falle eine gegruͤndete 
Forderung haben, und ihrer Mutter ſo wohl, als 
der Baafen unftreitig vorgehen 

— quae ad quaeſt, 2, rat. (dub, n. 2. dia‘ 

unt, 


Cui ſententiae ſubſeribunt BALDVS conf, 137% 
vol. 2. 
| ANDR. de ISERN ad pt, c. un. de eo qui fie 
bered. 
quosmagno aumetoallet MATTHAEVSI. 


* gif: dana 


385 Eliten | 
dann gleichwie 4) die Söhnein dem Lehen, zu Er⸗ 
haltung des Öefchlechtsdienen, und Dahero vonden 
Vaͤtern mehr geliebet werden ‚alsdie Töchter; alfo 
iſt wahrfcheinlich, Daß der feelige Herr General⸗ 
Major von N. vor feine Männliche Nachkommen 
mehr ſorgen wollen, als die Weibliche. 
 Confer. RITTERSHVS, l.c. lib, 1, 6,14. 2 
SCHILTER. de nat. fuccef]. feud. e. 2:58... 
_ FOERSTER de ſucceſt. lib. 2.2.9.8. 
Sodann 5) nothwendig iſt/ daß man: in allewege 
fo viel nach dem gemeinen Recht fich richte, als moͤ⸗ 
Ai ift, dieſes aber fchlechter Dinge in den Weibet⸗ 
Lehen Feine Weiber dultet, folange nut Männliche 
Erben übrig feyn , quam fententiam crebriorem, ver 
riorem, juliorem &.aequiorem laudat - - - 
VVLTEIYS.de fand. p 333: . 
& argumentorum cumule firmat _ — 
MATTHAEùVs d. I, n ı5., vbi in terminis r̃o⸗ 
ſpondit 35 — 
welches 6) in gegenwaͤrtigen (Fall um 6 viel mehr zu 
beobachten: ift» je mehr der Lehen⸗ Brief mit dem 
Lehen » Recht hier gänslich übereinftimmet, 8 dus 
vincula fortius ligant, quam vnum,. 
auth, itaque C, commun, de ſisic. 
achdem aber ı ) Fundbaren Rechtens iſt, quod 
jure ciuili proximi femper excludant remotiores eius- 
dem lineae, fic v. g. hepos, viuente patre; ad de- 
functi aui fucceflionena admitti nequit 
‚ LAVTERBACH Colleg. Neor. pract. lib, 38, de 
ſucc. inxta Now, 118. p, 1128, 6, 12. 
Mit welchem 2) Das Lehen Precht gänglicheinftims 
mig iſt, per ea, quae tradit | | A. 
2 | SCHIL- 


befonderer Lehens⸗ Folge. 88€ 
SCHILTER d,; L.e; r. 6.9 | 
anertogen ;) die Folgen in den Lehen durch einen 
| Sprung nicht zu gefchehen pflegen, | 
EIVS d.l. lib,r. c.9. n, 27. 7° | 
—— M die Folge ihre Nichtigkeit ‚geroinnet, 
daß / woferne die Töchter ausgeichloffen werden 
wolten, die Enckelein gleiches Recht ſich su gewaͤr⸗ 
tigen haben würden / teilen fie von niemanden, al 
Ders —** eh me herzuleiten haben, , 
n. 27. 
* Fran dicit TIBER, DECIANVS 1:79 
"1.15. vol, 2. 
excludere filias & admittere nepotes, — interpreta- 
tio nunquam ita facienda, vt remotior excludat —* 
ximiorem 
CRAVETTA conſ. 243. inf, 
MARBVRGENS. L. c. n. 33, | 
gquin potius in acquifitione feudi radix femper attendi 
debeat, defcendente igitur e radice exelufo, huius 
jariter defcendens exclufus erit, 
DECIAN, |, c. n. 36, 
& vulgata eſt regula, quando vna perfona eft excluſa, 
omnes ex illa defcendentes excluſi intelliguntut, 
ALEXAND., conf. 174. vol. 4. 
quam ob rem firma eftconfequentia, filia ef exchuß, 
ergo multo magis nepos, 
ICTIMARBVREG. |, c,n.27, cum n alleg. 
immo pro abfurdo reputari debet, fi remotiorfit me- 
liorisconditionis, quam proximior, quum ipfo iure 
feudali feudum ad proximiorem femperfpedtet 
cap. vn, in fin, demat, fucc, feud. 


Fff zbebor— 





887 Etlaͤuterung 

bevorab 5) dieſes alles kraͤfftig unterflüget , und 
Der Sachen den Ausfchlagigiebet, det 

$. 3. Amiliter Z. feud. Su. | 

Darinn ausdrücklich verfehen ift,. G quis inueſtitus 
faerit de feudo, ita vt ad feminas tranfıret, & duas fi- 
lias tantum reliquerit, quarum una flium habeat, & 
alteta fliam;, daß ſodann die Toͤchtere folgen koͤnten, 


| 
| 


und, poft mortem ſiliarum der maſculus ererft zum Le⸗ 
hen gelangen ſolte; ergo Aliabus. adhuc viuentibus 
æaſculus ex altera ſuſceptus, feudum habere nondum 


poteſt, argumento a contrario ſenſu formaro, . 


1Gti MARBVRG. L.c. n. 46. vbi pluta dubia, quae | 


obiici poflent, folide-difcufla funt. 


Mebſt diefem allen aber 6) der Lehen Brief denen | 


Töchteren hauptfächlich das Wort redet, indeme 


auspemfelben Fein anderer Sinn, als Diefer zu ers 


‚gingen fichet: Dafern Er , nemlich. der- Generale 
Major von N. feine Männliche Defcendeng verlaf 
fen würde. alddann, undnichtehender , feine Toͤch⸗ 


tere der Lehens⸗Folge theilhafftig werden, und fols 


‚chenfalls fie Das Lehen bekommen folten, wann fie 
aber: hernach wieder Söhne und Toͤchtere zeugen 
würden, fo wären fodann dieſe Töchtere Denen 
Soͤhnen folange nachzufeßen , bis von dieſen Soͤh⸗ 
Aen keine Manns: Erben mehr norhanden ſeyen. 
Woraus deutlich erfcheinet, daß ſo wohl der domi. 
aus ſeudi, als der acquirens dieſer Meynung gewe⸗ 
ſen: wie nemlich dieſes Lehen NB. erſt auf die Bin⸗ 


Der des vafalli und zwar, fo Soͤhne als Töchter, | 


micht aber, His praeteritis, am erſten auf die nepoten 


zerfallen ſolte; quoniam ſlias perinde ac filios paxen- 


“ss plus diligunt, quamnepotes 
Br F F L. aD, 


\ H i 


# 


befönderer Lebens: Folge, 988 
L. 220. in f. D.de MS, 
daß aber übrigens der Lehen⸗Brief nicht anders als 
gedachter maſſen, zu verſtehen fen, laͤſſet ſich Daher 
abnehmen, quia in dubio quaelibet difpofstio ita ex- 
ni debet, vt cum iure communiconueniat, 
HERT. reſp. 514. n. 16. 
& euitetur irrationale 
Idem |, c. n. 20, 
So zweifeln wir nicht, daß die — lebende 
Tochter ihren Soͤhnen in Der Lehens⸗Folge billig 
vorzuziehen ſey. | 
Auf die vierte Frage nun zu antworten / ſo iſt zwar 
unlaͤugbar, Daß die diſpoſitio teſtamontaria de feudis 
gänlich verbotten/ he 
.. 1. feud, 8, in f, a 
2. feud, 9. $. donare. Ä — 
HORN. d. l. cap, 14.9 1. 
SCHICKFVS de feud. Fileſ. cap, 17. s 6. apud 
.  . LüNIG ibique plures alleg, 
en apud, maiores noftros nullus erat teftamentorum, 
vlus 
HERT. notit. ver. Germ. pop.-p. 57. 
de BiNAV Teutſche ——— p. 57. 
eaque poſt peregrini iuris in Germania introductio- 
nem, conftanter alpernata fant feuda, Longobardis . 
‚guoque patrium morem enixeretinentibus, 
GEB VER ad Schilter. p. 81. 
fo gar , Daß den Reichs⸗Fuͤrſten nicht einmal er i⸗ 
ren Lehen fee) zu verordnen erlaubet ift, 
ITTER de feudis imp. cap. 36. $. 1. 
"und alſo noch vielmeniger denniedrigen Lehens⸗ Leu⸗ 
ten einen letzten Willen zu errichten zukemmet,/ 
| Fffa STRYK 


839 "Erläuterung | 

SIRYK.de cal. ‚teßam, pr 6 memb, 1. ‚per tan 
' "um. 
wannenhero. =) nicht iu ———— iſt, Daß die Le⸗ 
hen; Rechte fo vorſichtig ſeyn und dem Vaſallen 
nicht einmahl geftatten, einem feiner Söhne den 
mehrern Theil des Lehens zuzuwenden, gefchroeige f 
Daß er einemfolches gänglich allein zueignen dürffe, 

RITTERSHVS, d. l,hb, i. cap. 12.0.5: bique 

citati, 
quod enim ex protßdenti i iurisfeudalis, & padto ma«. 
jorum ex aequo debetur liberis ,, id non fubiacet arbi- 
trio paterno, 

STRYK.d. 1. Cap. 6. — 1.9.4. b · 200. 
wozu 3) Die communiflima DD: opinio noch Forms 
met, quod in teſtamento inter liberos requiratur, vc 
hi aequaliter inſtituantur, | | 

HERT, ref. 35. n. 7. ER 

COTHMAN, vol, I. reſp. 6. 36 
überdieg 4) Rechtens ft, bis; 8 in folchen Teſtamen⸗ 
ten die Kinder nothwendig zu Erben ——— wera 
den muͤſſen, = 

HERT. refp. 4og.n;r, 
| im —ã Sal gat nicht aus des 

t zu 

— 55 — aber: r) bekannt iſt quod confuerudi= 
nibus peculiarıbus introdudta fit teftandi ſacultas inter 
walallos (a). | 

SCHICKFVS.d. 1, $. 7. ſeqq. TR 

STRV. d. l. ‚cap: 6. memb. 2. 6. 2. — 

ita 
— — — ehem —r — — — — — — — 

Ca). Ich ſetze zum —ã— daß durch Einführung des Nr 

miſchen Rechts die Teſlamenlen ebenfalls auf Die en 


. 

+ 
3 

F 


— T — 
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ita vt non ſolum inter liberos poſſit diſponete vaſallus, 
raeſettim quum hit nullum verſetut domini praeiu- 
Jicium RS IRSTTN | h 
HORN. d. 1. cap« 14.8 10. P. 297. 4 
fed eüam inaequäles portiones liberis füis conftituere,, 
immo vni liberorum feudum totamadlignäre 

de RHETZ ad r. feud. 8. p, 312, N 

STRVV, Ant, iur! fend. cap, 9. a. Tan. 5. 


ROSENTHAL fur, iur, fend, cap. 12, concl, 13, 


| n, 9, Ä 
nec hber: quidquam obmouere poſſint patri, tefta= 
mentum hoc modo condenti , fifeilicetisin allodio, 
heredes faciat illos , Cr quuidem vltra leeitimam, 

STRYK d, cap. 6. memb. 1.9.4: p. 231. ° 
& memb.2.$.23.p- 261. vbi refponfo haec illu- 
ſtrat. | ' in 
HORN I. c. p. 297 | 
'pam quia lıbeti in fendum fuccedere volentes,, he-. 
redes patris fimul neceſſatio eſſe debent | 
2. fend, af 4" Ä 
illivero, qui vltra legitimam infituti ſunt, ratam de · 
bent habere diſpoſitionem parentis re 


er 1a. O de R Mq⸗ 


ideo quidem, quum absqne acceptatione allodii ſue⸗ 
Teſſores ſeudi elle nequeant 0 ——— 
HARTM. PISTOR, lib. 2.:q. 24° 
de RHETZ ad ı. feud, 8. P. 312. 
HERT re/p: 27, Br 4 TSUKR0 225) Ar 
* BE Sa, HT 
gebracht worden. Inermoaen ſonſt nach den alten teüt⸗ 
fen ſo gemeinen als Lehen⸗Rechten ausgemacht iſt, Daß: 
meder wegen des Erbe und des Lehens Die Deſtamenten 





omfaͤnglich Mar finden moͤgen. 


89r Erlauterung befonderer Lehen s Folge. 
wenn demnach Der Herr Tektator in ſeinem letzten 
Willen, wie wir voraus ſetzen, feine Enckelin in et- 
mas mehr, dann dem Pflicht-Theileingefeßet, anben 
dieſes fo ausgerechnet toorden „ Daß ermeldten Te- 
Ratoris Allodial⸗Guͤter famt dem Wehrt dieſes ſtrei⸗ 
tigen Lehen⸗Gutes in eine Summe geſchlagen feyn, 
und nach erſagtem gaͤntzlichen Ertrag der Allodia⸗ 
lien und dieſes Lehen⸗Guts die Rechnung von dem 
Phiiht Theil gegogen ift 
vid. HORN. 1. c. p. 297. 
- So erfcheinetdannenhero ſoviel, daß das Vaͤt⸗ 
. terliche Teſtament (dafern alles ſich alfo , wie wir 
eben voraus gefeget haben, verhält) vor zu Recht 
beftändig und fr fftig. a 
Endlich auf die fünffte und letzte Frage zu kom⸗ 
men, fo wird Die Frau Lehens-Bolgerin auf den ers 
eigneten Ball ſich anforderift des Beſitzes des Lehen⸗ 
Gutes quaeltionis zu verfihern » und Durch einen 
Notarium von dem But und deffen Zugehörde dieſel⸗ 
‚bezuergreiffen wiſſen. Dafern fieaber turbationes 
und ThätlichFeiten von ihren Angerwandten vermus 


thend ware; fo koͤnte diefelbige wohl gehörigen Orte 


ein Mandatum de non via facti ſed via iuris in caſum 

mortis pattis ſui procedendo ſuchen. Welches wir 
alſo, jedoch mit Vorbehalt anderer mehr Verſtaͤn⸗ 
diger Meinung, V. R. IB. berichten wollen. Urs 
Fundlich. x. 


Ab affectibus omnes, qui de rebus dabiis conſul- 


7 tant, yacuos elle decet. Nam haud facile animus 


———————— —— —— 


— 


verum peruidet, vbi illi officiunt. Salluſtius. 


— 
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ai, 


MR leo)ih 8832 
V. | 

| — quadringentis ſex ſeptem millia defunt, 

Eſt animus tibi, ſunt moxres, & lingua fidesque 3 


Plebs eris — 222— | 
Horasius, _ 


Bon der Juͤdiſchen Ehe⸗Beredung⸗ 
dem Verloͤbniß und der zweyfachen Braut⸗ 
Gabe, Kethuba und Nedunia 
genannt. | 
Erſte Abtheilung. 


Von der Rerhuba , oder dem Braut⸗Schag welchen 
der Broͤutigam feiner Braut beſtellen mufte, 


5. I 
| & und bevor die Juden zu Den Che-Bereduns 





gen fhreiten ; muß das Ehe⸗Verloͤbnis vor⸗ 

her gehen. Diefes pflegete auf dreyerley Art 
vollzogen zu werden. Und war entweder vermittelft 
Geldes , oder zweytens, Durch den Beyſchlaff, oder 
dritteng, fchrifftlich. Daß das Verloͤbnis vermit⸗ 
telft Geldes geſchehen, rühret Daher, weil die Zus 
den aus dem V. B. Moſis am XXII. 19, folgeren, 
was maſſen derjenige, ſo heurathen wolte, die Braut 
in Gegenwart einiger Zeugen kauffen muſte. Wan⸗ 
nenhero das Verloͤbnis bey denen Hebraͤern ein 
‚Kauff genennet wurde, tie Diefes Wilhelm Surens 
huſtus uͤber die Miſchna vol, III. p. 359, ermiefen, 
a und 


395  Vonder.Fhdifkhen Ehe⸗Beredung/ 
und Melchior Leideffer derepublica hebraeorum li-. 
bro Vi. capite VIII. p. 393. aus Hoſea III. 2, beftärs 


cket hat Der bekannte Rabbi ben Maimon drucket 


dieſes/ wovon ich handele, nach der Uberſetzung 
Buxtorffs alſo Aug: vno aliquo ex his tribus modis 
comparatur vxor: pecunia, inſtrumento litterarum, 


& concubitu, & quidem concubitu & inſtrumento lit - 


terarum, ex lege Moſaica; pecunia vero ſecundam 
verba fcribarum, "Die gewöhnfichfte Art. ſich eine 
Braut zu verloben, geſchiehet durch Darreichung 
Geldes, Siehe das l. B. Moſis XXIII. i3. Die 
Verloͤbniß durch den Beyſchlaff iſt nicht mehr in 
dem Gebrauch, und ſchreibet ſo wohl der Rabbi 
Bartenora als der Rabbi Moſche ben Maimon über 


den Tractat de ſponſalibus vol. III. editionis beruͤhræ 


ten Surenhuſens p. 353. , daß zwar in dem V. Buch 
Moſis XXIV. 2: dieſe Gattung der Verloͤbnis er⸗ 
laubet ſchiene; jedoch die Juden die Straffe der 
Peitſche / womit die Aufruͤhrer gezuͤchtiget wurden, 
darauf geſetzet ſey Wiewohi an ſtatt Des Geldes, 
mehrentheils ein Ring gegeben zu werden pfleget. 
Das Geld durffte ſonſt auch von dem geringſten 
Wehrt nur ſeyn. Der Freyer fragte die zufünfftige- 


Braut, in Gegenwart verſchiedener Zeugen, auf 


feine Sprache ; ecce tu mihi ex hoe homs is! oder 
fis mihi in vxorem , Miſchna tit.:de fponfalibus cap. 
H. p. 367. die fehrifftliche, Vermaͤhlung drucket 


Maimonides l.e alfd aus: vit eonſcribit in quacun· 


quere, quae ad ſeriptutam apta eſt, etiamifı fuerit te- 
fa, velfolium plantae, hoo ſenſu: ecce tumihi confe- 
qata es: aut ecce tumihr defponjata es: & ſimilia, quam 


dedatitferiptüraiin Göram duobtis teſtibus. 


g. II. 


| 
| 
| 
| 


verloͤbniß und zweyfachen Braut⸗ Gabe. 894 


ET 
Wie aber ein ſchrifftliches Ehe⸗Verloͤbnis verfaß 
ſet worden ? :folches lehret Selden de vxöre Ebraica, 
es erhaͤrten dieſes quch die am Ende beygefuͤgte Auf; 
ſaͤtze welche ein geneigter Leſer durchzugehen ſich 
gefallen laſſen wirind. 


Nach geſchehener Verloͤbnis muſte der Braut 
"von dem Bräutigam ein Heyraths⸗Gut ausgeworf⸗ 
fen werden. Im Gall aber der Braͤutigam, oder 
deſſen Vater; nicht im Stande fid) befanden ‚ feiner 
Verlobten einen Braut⸗Schatz an Held jubeftellen, 
wurde doch wenigſtens der Braut / ſtatt des Geldes, 
etwas gleichguͤltiges gereichet/ wie aus denen Stel⸗ 
len der Heiligen Schrifft i. B. Moſis XXIX. 18, 
1. B. Sam. XVIII. 3. 25. 2. B. Sam. IL 14. 
Herr Ikenius ſchlieſſet. Anerwogen die Ausſteu⸗ 
rung derer Braͤute bey den Juden fo noͤthig geachtet 
"wurde daß, beſage der Miſchna in den Bethuboth 
VWVCap. 5:1. pag. 72. derjenige, welcher bey feiner» 
von ihm nicht ausgeſteureten Braut ſchlieffe, Hure⸗ 
rey mit derſelben triebe. m Ra m 
we et J St. Vy- a ee Aa 

Wann ein Jud eine Sungfrau ſich ehelich beyle⸗ 
gen wolte; konteer dieſer nicht weniger, als zwey⸗ 
hundert Zuzim oder funffzig Seckel, zum Heyraths⸗ 
Gut geben. Einer Wittwen oder Geſchwaͤchten 
gehoͤreten zum wenigſten hundertusim. 

POUR EP DE re nd: | TE PR 5 
Die Worte der. Miſchna in Berbuborh , oder de - 
dote , litterisque:matrimenialibus,. nach) Der Uberfer 
kung Wilhelms. Surenhuſius im dritten Dan 


895 .:Dopder Füdifchen Ehe⸗Beredung, 
Blat 57. $. 2. befagen dieſes mit folgenden Wor⸗ 
ten : Virginis dos matrimonialis eft ducentarum 7«- 
zarum; viduae centum; virginis viduae, tepudiatäe; 
& quae.calceum exuit , indea defponfationibus, dos 
matrimonialis eſt ducentaerum Zuzarum , & de illie 
quacftioefde virginitate, Peregrinae, captiuae & 
feruae, quaeredemtae fünt, & proflelitae factae, & 
libertate donatae, ſi fuexint infratres annos & vnum 
diem,. dosmatrimonialis eft dacentarum Zuzarum ‚& 
de illarum virginitate quaexitur, 
$. 3. Adultus fi. coiuerit cum minotenni, & mis 
norennis fi cojuerit cumadulta, & quae vulnerara li- 
gno, dos earum eſt ducentae Zuzae, | 
S. 4 P. 58. Viduae virginis, repudiatae & quae 
calceum exuit e conſectationibus nuptiarum,, dosma- . 
trimonialis eſt centum Zuzarum, fed non eſt de illis 
quaeſtio de vitginitate. Peregrinae, captiuae & ſer- 
uae, quae redemtae fuerint, & proſelitae factae fue- 
fint, aclibertate donatae, fi fuerint vltra tresannos & 
vnum diem, dos earum matrimonialis eſt centum Zus 
zarum ſed non eſt de illis quaeſtio de virginitate. 
$. 5. Tam viduae Iſraclitae cuiuslibet, quam ho- 
minis dignioris conditionis dos matrimonialis eſt cen- 
tum Zuzatum. Domusiudicii ſacerdotum vonclufse 
runt a virgine Zuzas quadringentas, fed non prohi= 
buerunt illis (apientes, en 
| | 5. VI. 
Darbey war dem Bräutigam erlaubet die haare 
Erlegung bon ſothaner Summa nicht fogfeich zu lei⸗ 
ſten, ſondern er durffte dißfalls entweder muͤnd⸗ oder 
ſchrifftliche oder Pfand⸗Verſicherung ſtellen. 


5. Vil 


Verloͤbniß und zweyfachen Braut⸗Gabe. 896 
Eur 5. VII * | 
Ein jeder ſiehet indeſſen, daß die Reichung folcher 

Braut⸗Gabe zur Unterhaltung der Weiber in dem 
befahrenden Wittwen⸗ Stand erforderlich geweſen 
fe, inmaffen vormahls die Töchter bey den Juden 
von des Vaters Verlaſſenſchafft nichts ererbeten, 
ſondern nur mit einer Nedunia zufrieden leben mu⸗ 
fien; wie Jacob Perizonius in triade diſſertationuta 
p. 113. bis 113. klar gezeiget hat. rd 
$, VIH. 


Daß aber die Juden die Braut⸗Gabe auf eine der 
bemeldeten Summe geſetzet haben; darzu hat ſie das 
V.B. Moſis XXII. 29. veranlaſſet. Sie halten das 
bey feſte/ und wiſſen ſich Damit ſehr viel, daß alle 
umgfrauen hierdurch in eine Gleichheit gebracht 
wären. Es werden fothane Zuzaͤ von Denen Ausle⸗ 
gern vordie gangbare Muͤntze eines jeden Landes ges 
halten, und gemeiniglich fo verftanden, Daß eine hals 
be Zuga zu einem fechsgehnden Theil eines Thalers 
gerechnet wird ‚tie Wagenfeil in feinen Anmerckun⸗ 
gen über die Sota Cap. IV. anmercket. Wiewohl 

xtorff eine Zuga vor einen Gulden hält, 


Small die Braut -Sabenur mündlich ugefas 
det war; muſte jedoch felbige bald förderlichft zu 
Papier gebracht werden. Welches ſo genau zu bes 
obachten war, daß diejenige Frau, welche derglei⸗ 
hen Ehe⸗Beredung verlohren hatte, eine andere ſich 
geben laſſen muſte; die Urſache iſt, nach Maimonia 
dal afuͤrhalten , bey dem Wagenſeil ͤber Die Fr 

Ä MAR 


997, „Wonder Juͤdiſchen Ehe⸗Beredung, 


Diefe: quoniam illicitum eft hominem manere cum 
vxore {ua vllotemmporis monumento: fine dote. In⸗ 
maſſen wo den Juͤdiſchen Weibern hierdurch nicht 
gerathen worden waͤre, ſie ſich gar zu leicht des 
Scheide⸗Brie ffes von ihren Ehe⸗Maͤnnern befah⸗ 
ren muͤſſen. Dan glaubet vielmehr, daß wo ein 
Mann , der feiner abjufchaftenden Srau noch Geld 
zahlen folte,er fieöffters lieber behalten würde, Liefe: 
Seldens vxorem Ebratcam hbro ll, ‚Cap. IX, .; ; ; 


H X; 


Dab ich jedoch aus dem Wagenſeil angeführten 


Buch Hilchot Kidduſchin dieſes hier bemercken muß 
daß die Ehe⸗Beredung die Ehe nicht vollſtaͤndig ge⸗ 


macht habe: Dann ſo ſtehet daſelbſt: inftrumen- 


tum dotsle non facitmatrimonium , quamobrem licet 
ft confe@um, .fi.tamen (ea, quam quis coniugem 


ſbi expetit) inthalamum non fit deduäta, pro ſponſa 


tantum habetur, ac proinde fi motiatur,  fponfus at 
eam repudiet.,.{ortem dotis ipfa exigit, minime verd 
auctarium, quia matrimonium haud eft perfeftum, 
Siquam defpondeat quisfibiy nonfcripto inſtrumen- 
todotali, ac morjatur deinde,, aut illam-repudier ans 
te nuptiarum celebrationen: , tum ne ſortem quidem 
dotis fagitare ſponſae permittitur, | 


eo. 
J 
* 


Die Ehe⸗Stifftung wurde von erfahrnen Schrei⸗ 
bern aufgeſetzet, und von dieſen, nebſt den Zeugen, 


unterſchrieben. Ich will folches, wie auch das obſte⸗ 
hende, mit einer Stelle des Maimonides beſtaͤrcken. 


Seine Worte hat der Proſeſſor Johann Sonorg 


Verloͤbniß und. zweyfachen Braut⸗Gabe. 298 
in differtatione de ſponſalibus & diuortiis, Baſileae 
el5.lac.LXII.$, 70, p.,78..alfo uͤberſetzet: Scribenda 
ef fponfo dos, vel donatio propter nuptias ante intro 
dudtionem in .thalamymı3 &. tum demum licita eſt ei 
vxorx. —— ———— debet mereedem ‚feribag, 
Aliaeft dos virginum, alia viduarum. - Virgipi non 
dantur infra 200, florenos:. viduae.nop minus, quana 
200, Sodann war. die her Weiadung zu seit he⸗ | 
Ränd ig .· BEE 
1 4. XII. aundieszee ng 

Geſtalten einefolche von einem Sehreiber, oder 
welches einerley , voneinem Rabbiner'aufgefeketei 
und von den Senden, unterfchriebene ee Sein 
ihre vollkommene affr hatte une uttd Jederzeit fo viel 

fe; als wann fie von der-Obrigfeit Be 
ertiget oder bekraͤfftiget worden waͤre. 
XIII. 


Ein jeder ſiehet demnach, daß die Juden unter 
Braut: Gabe etwas, gank anders, als die Roͤm⸗ 
Wiſtanden haben. Dann eigentlich muſte Diefe® 
räutigam geben ,, wann er fich ‚gleich, von. der 
. Braut, nit das mindefte dargegen zugewaͤrtige 
Rei ’ Sichem machet ſi ch zu —9 
abe anheiſchig BMoſts XRXRXXX 2... DaB 
müſte topaen Unbermögens hundett — 
fern, I PB. Samuelis XVII, Die bficht diefee 
Braut: ‚Sit hat Leidekker ).c. p. 391. alfo vorges 
9— Ceterum dos, data a ſi onfo „pertinebatad il- 
us.honorem , & ad ponfae füh jedionem, Nec nimi 
—9 debuit £ ‚nei vxores NR s quali | meritifh- 


iR, in foleiceteng, pi N nes exhaurirentu: . 
N IP. Sa," Ga er 
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‚ Neque fane habebant Ebraeorum filiae, quod dotis lo- 
co in ſponſi familiam conferrent, niſi forent heredes, 


Daben mufte der Bräutigam inder Verloͤbniß ver: 


fpreen — der Fünfftigen Frau die Artzney in Der. 


ranckheit , Die Befreyung ausder Sefangenfhaft, 


das Begräbniß, den Unterhalt, Die Wohnung nach 


des Mannes Todt, die Derpflegung dern Töchter , 
bis zu ihrer Verheyrathung zu geben. Hingegen 
weiffet das V. Capitel Kethuboth S. V. p. 73. das 
Weib zu allen haͤußlichen Dingen an, zumahlen Daß 
fie bacfen , waſchen, kochen, Kinder fäugen Bet⸗ 


te machen und arbeiten flex. 0; 


\ 


Zweyte Abhandlung. 


Von der Nedunia oder Braut⸗ Gifft, welche die: 


Braut dem Braͤutigam einbringt. .:, 3% 
85. XI. 

Es wuͤrde dem heutig⸗ eigennuͤtzigen Juden⸗ 

N Vote ſehr ungelegen fallen, wann ſie vor ihre 
Kethuba welche fie oberzehlter maſſen ihrer Braut 
beſtellen muͤſſen, keine Vergeltung yon ihrer Braut 
ſich gewaͤrtigen ſolten. Vielmehr muß ihnen von 
| Biefe ein Heytaths⸗Gut zukommen. Die Utfache 


nius gan kuͤrtz j edoch gründlich beygebracht. 
Deſſen Groͤſſe und Richtigkeit muͤſſen die Freyer 
wiſſen ehe ſie zu der Verlobung ſchreiten. Sie han⸗ 


deln hierüber entweder Durch Frey » XBerber, oder 
treiben Das Geſchaͤffte ſelber. he 


iefer Braut: Gabe hat der vorangezogene Perizo⸗ 


Verlöbnig und zweyfachen Braut: Babe 900 
nicht zu biethen und wieder zu biethen, eben als wann 
man Waaren einkauffete. Gleich ale ob bey dem 
Heurathen Geld den Kauff machete. So bald fie, 
oder Die Freywerber über Die Summa einig feyn ; fo 

wird das Ehe, Berlöbniß vollzogen. 

Fa RE. 
- Damit aber Feinerhintergangen werde; lafien fie 
ſich das Heuraths⸗Geld gemeiniglichvor Der Doch» 
jeit auszahlen. Sthläget die Zahlung fehl ; alsdann 
wird Die Hochzeit nicht gehalten.. Es wiſſen aber 
Diefelbige hierunter Diefen Bortheil, DaB, too ſie das 
Geld nicht gern aus ihren Händen laſſen, fondern 
ihren ferneren Handel Damit zu treiben gedencken, 
dem’ Fünfftigen Tochter Man der: verfprochene 
Braut: Schoß, als ein. Haupt Stuhl ‚ bey dem 
Schwieger⸗Vater beſtellet, und dieſer zu Entrich⸗ 
tun der gewoͤhnlich⸗ jährlichen Zinfen in der Ehe⸗ 
Stiftung angemiefen wird ‚nach mehrern Inhalt 
der hiernächft Numero VE folgenden Ehe⸗Stiftung. 
GEENE STEVE OST 

oben noch diefes nicht aus der Acht su lafien, 
daß von ſolchem Heuraths⸗Geld, wenigſtens zu 
Franckfurt, der zehende Pfennig von den Schwie⸗ 
ger⸗Eltern ſogleich gabgezogen, und dem Armuth ge⸗ 
reichet wird. Welches bey groſſen Ausſteurungen 
ein erkleckliches austraͤget. Siehe Johann Jacob 
Shudes Jůdiſche Werckwuͤrdigkeiten "VI Buch 
XXxV. Capit. II. Theil 2. Blat. — 
F 5. XV, | | 
1556 bald die Heurache- Bedingungen zu ihrer 
Richtigkeit gedichen ſeyn; werben felbige nieder 9% 
Irene Ggg 2 chrie⸗ 
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ſchrieben, von den beyden ſchlieſſenden Theilen uny 
terzeichnet, und mit Zeugen benlaubiget. — | 
foschen Vorgang wird die Ehe⸗Beredung oͤffentlich 
laut abgelefen. - a, N a 
| RER Br 
Gleichwie fich aber der Bräutigam vorfiehet » Daß 
ev nicht hinter das Licht geführet , folglich ihm der 
Braut⸗Schatz vorher ficher geftellet , oder baar erle⸗ 
get werde: Alfo.bedinget man ſich von Seiten dee 
Sraut ebenfals eine nahmhaffte Summe Geldes, 
aufden Fall, woder Bräutigam zuruͤck gehen. und 


das Ber loͤbniß nicht vollziehen ſoite. Wann nud) 


dieſe Bedingung zu ihrer Richtigkeit gelanget; neh⸗ 
men die Verlobte irdene Toͤpffe zur Hand, und zeit 
brechen dieſe. Die Umſtehende flimmen ein frohes 
Zuruffen any und ſagen: Maſſel zofıDdas iſt/ gut 
SGlaͤck! und was ſonſten der Seegen⸗Spruͤche mehr 
ſeyn, davon der Leidekker Lcsp; 390. einige Nach⸗ 
richt ertheilet. Alsdann wird dieſes Geſchaͤffte mit 


einem Trunck, welcher dem Verloͤbnis⸗mſtand 


—— 


gereichet wird, beſchloſſen. _ 
Era, We, 
Naunmehro will ich von der Befchaffenheit und 
Gerechtfame diefer Nedunis noch ein und anderes 
aus dem Maimonides hinzufügen. Nemlich es darf 
diejenige Hanbfeeligfeit , welche ‘die Braut ihrent 
Bräutigam zumendet, theils beweg⸗ theils unbe⸗ 
weglich ſeyn. Es mag auch der Mann über dieſe 
Braut⸗Gabe der frehen Herrſchafft ſich anmaſſen, 
im Ball er der Grauen genugſame Sicherheit: varu, 
ber ſeiſtet, wodatth er ſo vielra nget/ daßce Ei 


f Ver loͤbniß und zweyfachen Braut⸗Gabe. 90% 
winſt / den erdamitmachet , ihm zufället , jedoch auch 
zugleic) den leidenden Schaden auf fich zu nehmen 
gehaltenift. Weshalben einige Rabbiner die Ne⸗ 
dunia Guͤter des eifernen Viehes nennen. 
7, ie XXL, 


Solte aber der Mann ber Grauen wegen des an 
Der Nedunia empfindenden Nachtheils keine Sicher⸗ 
heit ſtellen wollen; ſo bleibet dißfalls die Braut⸗Ga⸗ 
be in der Gewalt der Frauen; mitfolglich gehoͤret 
dieſer alsdann der Gewinſt davon. “Dagegen fie 
aber ſich den Verluſt zu tragen nicht zuwider ſeyn 
laſſen kan. Dergleichen Nedunia heiſſet man bona 
depilationis, nach Maasgebung eines ſicheren Han⸗ 
dels/ welchen die Juden wegen des eiſernen Viehes 
wit ihren Hirten zu treffen pflegeten. 

— 85. KA 


Sonſten hat der Mann ordentlich allen Nutzen 
des Braut⸗Schatzes, big zu feines Weibes Todt, 
es wärg dann, daß felbiger in Der Ehe-Stifftungfei- 
nem Eheweib Feine Sicherheit, twegen des an der, 
Nedunia leidenden Schadeng geftellet hätte. Sin. 
diefen Fall konte das Weib von dem Mann, wo es 
etwa geſchieden wurde, wegen des an der Nedunig 
empfundenen Nachtheils Feine Forderung machen. 
Welches es auch nach des Mannes Ableben an deſ⸗ 
fen Erben zu thun nicht befuget war. Da hingegen 
der Mann , wannerdie Sicherftellung über ſich ges 
nommen hätte, vor alles, wann eg. gleich verlohren 

egangen, umgekommen, , oder geftorben war, ſte⸗ 
* muſte. Wie dann ſo gar das Weib nach ihres 
a 99 3 Man⸗ 


” 
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Mannes Todt ‚die Erſetzung fothanen Verluſtes an 
die Erben mit Beftand zu forderen befugt war- ' 
ms 6 XXII. 2 
Dasjenige Vermögen, welches die Braut bey 
ihrer Berheurathung hatte, und nicht in die Ehe; 
Beredung fegenlieffe, oder was ihr Zeit⸗waͤhrender 
Ehe durch Erbfchafft , Geſchenck, oder fonften zufies. 
fe, verbliebe mihrer Bewalt, und hatte der Mann: 
daruͤber nichts zu fagen. Sothanes Vermögen. 
nennete man gleicher maflen bona depilationis. : 
ec RRING on, 
Uberdiefes ftunde indes Bräutigams Willkuͤhr, 
über Die ordentliche Bethuba, feiner Braut noch eis 
ne Schenkung zu reichen. Welche aber eben ſol⸗ 
che Befugniffe überfame, alsdie Berbuba. Jedoch 
fonte das Eheweib dieſe nicht eher fordern, biß fie 
entweder einen Scheide: Brief erhalten, oder der 
Mann gefiorbenwar. ie 
| 2 
Sobald das Weib nach des Mannes Ableben die 
Ketnuba fordern wolte; mufte felbiges zuförderft 
eidlich erhärten , daß fie ausdes Mannes Verlaſſen⸗ 
ſchafft nichts zu fich genommen, noch dem Mann ihs 
ve Kethuba gefthencket habe. Nach abgefchtwors 
nem Eyd werben Die Kleider ; welche bie N hats. 
gefchäßet, und der Daraus ergiebige Wehrt ihr an, 
ihrer Forderung abgefürket. Jedoch verhält ſich 
dieſes bey der Ehe⸗Scheidung gang anderft. Aner⸗ 
wogen fie ſolchenfalls weder zu ſchwoͤren, noch ei⸗ 
nen Kleider⸗Abzug zu leiden gehalten iſt. 
| | | u, 5. XXVI. 
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Kae — —28. XXxVI. ner ame‘ 
Es konte aber eine Srau die Kethuba nicht ehen» 
Der , als nach des Mannes Tode verlangen. In 
dem Hilchot Cſubba lieſet man, nach der Uberſetzung 
des Wagenſeils hievon folgendes: dos non exigitur, 
nif — mortem märitis'aut poſt diuortium, atque 
conſtituerunt fapientes, ve (mulier;de döte agens) 
ſatisfactionem tantum petere poflit ex’ fundis, & 
Jis quidem deterrimis, nec petere poflit' id, quod 
ex facultätibus matiti’, polt’ınörem eius , fundo 
adiectum, vt melior redderetur, aut qnod emtop 
bonitatis’adiecit, etfi debitores alii, etiam augmen- 
ta ’(vulgo'meliorationes vindicant. Quod ſi in 
inftrumento:dotali fimpliciter fiat mentio pecuniae. 
deteriore contenta ee cogitur, | - Du 


' a 5. XXVIL Eee * Dr 
FORMULA DIPLOMATIs DESPON- 
Acc. funt verba federis , quod pepigerunt, & 
E71 de:quo sransegerant, ornatifinys Rabbi N; 
Proc urator, & Dominus-N.diel& menfe anni,vt hig 
Venetiis numeramus, & a:teftibus N. N. fubligna+ 
to prößter virginem Martham N. ad deſponſan- 
dam eam iuueni N. N. ex loco N. Quod itaque 
bono fiat nomine, explicabimus conditiones parti- 
culares, de quibus conuenerunt partes fupra nomi⸗ 
natae, ‚ligillatim, ‚easque numeris comprehende- 
mus. Deus Optimus Maximus praecipiat henedi- 
u. 8994 ctio. 
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ctionem ſuam in opera manuum ipſarum, digne- 
turque eos, vijwideant ſilios, ſemen benedſcto- 
zum à Domino: Hae autem ſunt conditiones, R 


2* 
J 


æ- 3.4. & quousque illis vilam fuetrit. 
NHaec autem ſunt verba, quae loquuti ſunt au- 
dientibus nobis infra ſubſignatis, Dominus N, & 
Dominus N. nobisque mandarunt, memoriae cauf- 
fä ſctipto confignare omngs:illas conditiones ſpe- 
. 'kiales, ne veritas teſtimonio deftituatur, fed volun- 
tas Domini in.manu.ipforum;profperetur.. Sie er- 
‚ go dixerunt nabis teftibus infrafublignatis, Do- 
minus N,..& -Dominus N,',fupra commemorati ; 
Diplomaparticularium conditionum harum- fcri- 
bite in plaiea, & obfignate illüd in agre, ne res fir 
in occulto, fed publice ‚nota omnibus: .defcribite 
quin etiam, & fublignate illud etiam centies, do- 
nec egrediatur e manibus ‚veittis diploma condi« 
tionum vnum, fältum accurate Tecundum omnia 
requifita : fecundum. illud. pronuntietur fententia 
prompre imfomailoco ; &,omni tempore ; tam in 
curiis Iraelitarum, quam Chriftianorum: neque il- 
legitimum reddatur, vel diminuatur vis huius di- 
omitis, propier aliquam redundantiam vel de- 
tum in formulis, nec ptopter vliam aliam cau- 
Fam, fed omnia indicentur pro bonitate commot 
ditate & vtilitate partis Eontlitiones) ſeruantis, 
duius 'manus ſempet fit fapeniör; idque ſub mul 
cta centum ducatorum, euius dimidium cedat par= 
ti feruanti‘, alterum dimidium, domui fudichi, 
uod ilud exiget a quovĩs, qui contra egerit; & 
ſtare noluerit omnibus comprehenſis ſeripto hoc. 
Quin & in praeſentia noftra, quacvis tontraheni 
* * tium 
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aium pars aboleutrunt & abrogarunt omnes con- 
fefliones & obligätiones in inſimtum, ſi quas vel 


ĩam dederint, vel daturi ſint, fepugnantes diplo- 


mati hüic ‚‚omnibüs optimis formis , quibus hap 
aboleri & — —— a Rabbinis 
noſtris. Atque hic: mutuus-contraltus‘," factus 


legitime, quacque reliqua cotam⸗ nobis ſub⸗ 


ſcriptis peracta ſunt, acta ſunt die N. menfis Ni 
auxta ſapputationem minorémq qua numeramus 
hic Venetiis, fubfcripfimusque & ſubſignauimus 
nomina noſtra in teſtimonium, confumationem & 
probationem, qua omni tempore vti poſſit ;ifi.ne- 
ceflitas exigät, pars feruans: quin & maioris certi- 
tudinis & confirmationfs locd, fubfignabunt etiam 
pate⸗ — commemoratae nmomina> ſua, 


“ii P - A“ .Y Jis #3 - Aid. 
oft fublignationem noſtram. Jmnia ſunto rata 
firma, — han, Astt er, * er x 
Be ee ee 17- N. N, . Fi 


[2 
2! e * 
AT * 


Fa 270 Nie &c, 
85. xxvm. 
DIPLOMA DESPONSATIONIS PVBLI. 
— E vi GAB: EI. SOLENNIS, eg 
IN tali fabbato ; tali die, menſis N. anni :talis 


W& valis, a creatione mundi,. iuxta fapplrario- ‘ 


nem, qüa nos vtimur &es teftamentum facimis, 
qua ratione N, fillus+8:N. dixerit r& N. filiae ẽ N. 
Efo mihi defponfata iuxta ritum Moyfıs & Ifras- 
Jis, & do tibĩ dotem virginitatis tuae; ih pecunia 
ducentos florenos, quae tibi debentur ex lege; 
& acquieuit ifta virgo: N. fuitque ei defponfata. 
‚$imiliter etiam pactus eft cum :illa ſponſus eiüs, 
On, 0. 98 5 fe 


R 
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fe. dotem debitam quoque ipfi feripturum in die 

_ Auptiarum., “Sic & ſic dixit.d N, ifte; cautio- . 
nis loco diploma hoc fponfalium recepi in me, & 
pro heredibus meis poft me, foluendo iftud di» 
ploma .>etiam ex'(pretio). pallii. mei , quod eft 
ſuper humeros meos, in vita & in morte : atque 
itairecepit N. (fponfus) iftam.obligationem vel 
cautionem , grauitatemque diplomatis huius, fe- 


,  eundum cautionem: & valorem quorumuis diplo- 


matum fponfalitiorum , confuetorum inter filias 
Iiraelis: contractusque hic factus eſt Kcundum 
omnia fupra feripta &c. u. — 
— S5.XXIX.. — 
© EXEMPLAR: LITERARVM DOTIS. 
D: quarto feptimanae, qui eft N. menfis: N. 
anni N, iuxta fupputationem, qua hic Ve- 
‚netiis numeramaus, vrbe fita ad fluuiosN.N, prae= 
ſtantiſſimus D. N. (quem Deus & redemptor eius 
cufßtodiat) dixit Marthae N, Vir ini, fili r# N, 
Efto mihi- in’vxorem , fecubdum Fitum Möylis 
& Iſraclis; ego vero colam. honopabo, nutriam, 
& ſuſtentabo te, fecundam'-eonfuetudinem viro- 
‘ tum ludaeorum,. qui: colunt, honorant, nutriunt, 
& fuftentant vxores fuas, in: veritate, & do tibi 
dotem virginitatis tuae in pecunia ducentos flore- 
nos, qui tibi ex lege debentur, alimenta item 
tua, veſtimenta tua,. &-fußicientiam tuam, ( cae- 
«era neceflaria ): confuetudinem item, fecundum 
viam omnis terrae:: Ad boc Martha N. Virgo 
iſta, acquicuis & conſenſit, fuitque ipſi D. N. 
e Es ſponſo 


Verloͤbniß und zweyfachen Braut⸗Gabe. JOB 

ſponſo huic in vxorem. Haec vero eſt dos, quae 
illa attulit ad ipſum N. N" tum in argento, tum 
in auro, tum in ornamentis, tum in ſuppellecti- 
le domeßica, & letorum; quam ſummam totam 
accepit fuper fe D. N. fponfus ifte : in tali & tali 
fumma ducatorum ſolarium banorunı & iufti.pon- 
deris, cui ipfe de iuo addidit ei talem & talem 
fummam ducatorum flarium bonorum & jufti 

onderis, pro donatiote, ita vᷣt (fponfa) habeat 
ın vniuerfum talem ſummam ducatorum ſolarium 
bonorum & iufti ponderis, ih dote fua. Ports 
fie nobis dixit dominus N, fponfus iſte; Hanc 
cautionem & grauitatem ( vim, valorem) litera- _ 
rum harum’dotalium recepi’ego pro me & meis 
heredibus , me foluturum ex _omnibus optimis 
meis facultatibus, quas fub toto cœlo habeo ,. & 
quas fum comparaturus, Facultates tam ille, 
quae habent reditum vel certam cautionem (qua- 
les ſunt fundi & bona immobilia) quam illae, 
quae non.habent (ut funt bona mobilia) ; omnes 
illae erunt oppigneratae & . hypothecae nomine 
datae, vt ex illis foluatur fcriptum hoc dotale, Ita 
recepi pro me, & pro. heredibus meis poft me, 
fecundum cautionem, vim &.eflicaciam omnium 
literarum dotalium , vitatarum inter filias Ifrae], 
fa@tarumque fecundum omnia requifita fapientum 
noftrorum a die hoc in ſeculum, non tanquam 
vulgarem epiftolam, vel TE en litrerarum, 
Sic. fpondetur a;domino N. ſponſo, ipfı Marthae 
N. virgini huic, fecundum omnia fupra fcripta & 
expolita, prout legitime id fieri oportet ; Omnia- 
que funt rata & itma. un: 
OR 5 VI. POE. 
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— — linie ideen herren 
POE. Tace; atque parce 8 foppelle@tli, 
AG. Quae ea eſt —— 
ror. Clamor, ſine modo.⸗ 
I: —— Plans: 2 


m — — 
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Eine auf das 2 dtinfe, nnd ver— 

bindlichfte gefertigte, jedoch zu einer bes 

ſchwerlichen Rechtfertigung, und bis an den 
preißzlichen Reichs⸗Hof⸗Rath gedie⸗ 
hene Juͤdiſche Ehe⸗Stiftung. 


ne neue 




















Duplex libelli dos eft, quod riſum mouet; 
‘“ Et prudenti vitam confilio monet. | 
Er Phaedrus, ’ 


— pr . 
—— — — — — 


Eut Dato den zten Tag in der Wochen, den 
r8ten Ihor Anno 458: iſt dieſes zur Gedaͤcht⸗ 
nuß / und Zeugnuͤß vor des unterſchriebenen 

Beigen geſchehen /nemlich es iſt gekommen, ei 
ns der Herr Morgänger , det’ Herr Joſeph de 
Sohn von * und hat zu Uns geſagt, ſeyet 
Auff mich rechtfertiget und wahrhafftige Zeugem 
und ſchreibet ir dieſes folgendes’ nach dent ge⸗ 
teilten und zierlichſten und Eräfffigften ‘und 
alle Manier zur Hülffe, auch unterſchreibet, 

un uͤberlieffert, dieſe meine Tochter Fradche, 
Ehe ⸗Frau des Herrn Libman des m des 
errn 
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errn Vorgaͤngeren Herrn Juda der Sohn des 
ren Lazarus ſeeligen in die Handt, um daß er 
Sshr und Ihro Kinder welche fie mit ihrem obge⸗ 
chten Pin zeugen ‚wird, zum Zeugnuß nn 
Beweißthumb auffs rechtfertigite feyn folle, nehm— 
lich ich habe mich-bemilliget arit meim guten Wil⸗ 
len, nicht. mit Gewalt oder Zwang , fondern mit 
sanken Herb und mit Wohlbedachtſamkeit, und 
ich befenne auch vor Euch heut Dato, alß wanıı 
ich es ſolte bekennen vor das groſte und furnehm⸗ 
Ste Gericht, wit einer gerechtfertigft , ſtarck ünd 
feſtiglichſter Bekendnuß, und nicht alß mann fol 
ches pro forma geſchehen waͤre, auch fol ich dieſes 
nicht koͤnnen contramandiren von obigen gemel⸗ 
tem Dato hiß in der Ewigkeit, nehmlich ich hab 
in meinen Haͤnden eine Summam von zwantzig 
tguſend Reichs⸗Thaler von ‚obgedachter meiner 
Kochter, welches fie mir aus ihren. Händen in 
meine Dand an baarem-Geldt geliehen und übers 
fiefert hat. rund ift Diefes gelehntes Seldt und 
rechtfertige und wahrhafftine Schuld- Forderung 
uf mich und. meine nachfommende Erben, und 
id) bin ſchuldig zu bezahlen obgedachte Summa 
an obig gedachte ‚meine Tochter, oder an ihre 
‚Kinder » melche fie mit ihrem obgedachten Mann 
zeugen wird, auf folgende Conditionen, welche 
exprimiret ſeynd in dieſer obligation, und folgen⸗ 
der Geſtalt hab ich mit obgedachter meiner Toch⸗ 
ger, conditioniret um den Zahlungs⸗Termin. von 
obgedachter Schuld⸗Forderung, ſolle nicht ehender 
koͤnnen angeſprochen werden, als eine Stund vor 
nein Topf / Mad wann dieſe Zeit. herben Fame 
205.33 | rd/ 
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wird, verobligire mich, daß keinen reitern Auff⸗ | 
ſtand oder längern Termin verlange, fondern ich 
und meine Ordre verfprechen zur obgedachten Zeit 
in obgedachte meine Tochter oder an ihre Kinder; 
elche fie mit ihrem Mann obgedacht zeugen wird, 
oder Deren Ordre obgedachte Summa in fpecie 
in baaren Geldt und gangbahrer Münge (und 
mit Feinen Waaren, fie mögen rahmen haben 
tie fie wollen) zu zahlen, deßgleichen verobligi- 
re mich, daß alle in Ermangelung und Auffenb 
halt ver Zahlung verurſachten Schaden und m 

Foften auff ale Weife und Manire zur Hl 
zur obgedachten Schuld» Gorderung, zu zahlen, 
auch folle ich und Fein Menfch auf der gantzen 
Welt, wann ſchon derſelb das haͤrteſte Jurament 
thun wolte, etmas hierwieder zu Proponiren, vas 
nur auf der Welt erdencklich ſeyn koͤnte, und dies 
fer obligation Einwurff veruͤrſachen vuͤrde nicht 
beglaubet ſeyn ſolle, ſondern au contraire mei⸗ 
ne obgedachte Tochter oder ders Kinder , tele 
che fie mit ihrem obgedachjen Mann zeugen wird, 
oder Deren Drdre nit das geringſte Wort ohne 
Befräfftigung eines Sluches oder Maments 
oder auf ſich nehmenden Bannes, zu fagen ,' die 
fe obligation und Schuld + Korderung feye mit 
nicht bezahlt worden , und Die Verpfaͤndung we⸗ 
gen dieſer Schuld⸗Forderung iſt wuͤrcklich noch 
darvor verhypothecirt auf Die gantze Schuld⸗Fot⸗ 
derung, vielweniger auf Das Wenigſte gegen 
mich und meine nachkommende Erben , und gegen 
meine ordre beglaubet feynd , auch auf allen ver; 
urfachten Schaden und Koſten und auf alle er⸗ 
denckliche 
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denckliche Weiſe wegen obgedachter Schuld-For⸗ 
derung , es mag ſeyn vor Die Verfall⸗Zeit, oder 
zu der Verfall» Zeit ,. oder nach der Derfall: Zeit, 
bis vor zwehen Zeugen, Die auffrichtig ſeynd / Die 
Quittung regen diefer Schuld - Sorderung ge⸗ 
ſchrieben worden iſt, oder biß der Riß von denen 
Richtern in dieſer obligation geriſſen worden iff,, 
auf allen und ewig beglaubt ſeyn ſollen; Auch ſol⸗ 
len alle meine Haab und Guͤther, die ich auf der 
Welt, es moͤgen ſeyn die ich wuͤrcklich gekaufft 
habe, oder die ich noch kauffen werde, es moͤgen 
ſeyn mobiles aut immobiles, wann auch der Man⸗ 
tel von meinen Achſeln bei) meinein Peben , folle 
alles vor. obgedadite Summa der Schuldforde⸗ 
tung von heut Dato auf ewig nerpfändet., „Debs 
pflicht und verhypothecirt ſeyn; Jedoch hab auf, 
folgende Geſtalt, mit obgedacht meiner Tochter 
contrahirt ,' nemlich, wann der Zahlungs + Ters 
min von obgebachter Schuldforderung kommen 
‚würde, und meine Kinder , nehmfich die Söhne, 
zur Erbſchaft fretten würden, und mein hinter 
laffenes Vermögen theilen wollen , folle meine 
Erben , nehmlich die Söhne , frey ftehen., Aus 
nachfolgenden zwey Puneten, fich ein von beyden 
zu erwaͤhlen, nemlich ob fie. dieſe Schuld: Fordes 
rung zahlen wollen? oder an obgedachte meine 
Tochter , oder ihre Kinder, welche fie mit ihrem 
obgedachten Mann zeugen wird , oder deſſen or- 
dre, mas auff einen von meineh Söhnen zur 
Erbſchafft kommen wird; ihr. an meine Tochter , 
von allen meinen Guͤthern ,. mas ſich in felbiger 
Zeit finden wird‘, wus wuͤrcklich Da iſt, und — 
ru h | no 
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noch ein kommen wird, von. Schuld+Forderung 
ruͤhrende Süther, Koftbarfeiten (aufferhalb Buͤ— 
cher, liegende Gründe) eine Halbfcheidt „der Erb: 
ſchafft eines Sohns, ihr oder deffen ordre miterben 
zu laffen ? und alsdann, mann, meine Söhne an 
eine Töchter die obgedachte Halbfcheid entrichtet 
aben werden, follen fiebefrenet ſeyn von obgedach⸗ 
ter Schuld-Forderung zu zahlen , wann ſchon Diefe 
obgedachte Halbſcheid fich nicht fo viel befragen Pol⸗ 
ten, als obgedachte Schuld⸗Forderung betreffen 
thut, und was ſich die Schuld⸗Forderung ein meh⸗ 
ets betraget, als die Halbſcheidt, ſolle an meine 
* geſchencket feyn , und ſolle es ewiglich nicht 
oͤnnen gefordert werden, dann auf dieſe conditig 
iſt mir von obgedacht meiner, Tochter Das. hr 
eld eingehaͤndiget und gelehnet worden... Abe 
ann meine Soͤhne als Erben, ſolches nicht thuen 
und meine Tochter, oder deren ordre, zu feinen Er⸗ 
ben ‚tie gemeldet, declariren wolten, fo ſolle, Dies 
fer, ni verbindliche Schulds;contra& und obliga- 
tion ih feinen Kräften und Form Bleiben. und fols 
Im fie ſchuldig ſeyn obgedachte Summam völlig zu 
sahlen. a: Se ee N 
Auch haben wir. conditi wiret zwiſchen ung, daß 
obgedacht meine Tochter oder deren ordre , nicht 
capable ſeyn ſollen eine BF Qede Die? 
fe obligation,, ohne Vorwiſſen uud. Bewilligun 
ihres. obgedachten Mann; desgleichen hab ich mi 
gubunden mit dem herbften Band, und mit Be? 
Fröfftigung des Juaments bey der Tora, und mif 
würcklicher Zuſchlagen meiner Hand, auf Die. Mey; 
mung Yon Dielen, „I (pen OHE PIE AMFURNAG MIC 


AT: 
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nen Eigenthumb obgedachtem Herrn Liebmann / Daß 
ich an keinem Menſchen aufder RBelt einen Or 
Gontract , daß dardureb einiger Argliit oder Be⸗ 
trug diefer obligation: zu Theil werden koͤnte, nicht 
geben will, und alle obgedachte conditionen haben 
wir Conditioniret mit einer duppelter condition mit 
das Jahe⸗Wort vor das Nein, und mit die condi- 
tion vor bie That, und nit eine ſolche condition, 
ſo moͤglich iſt zu erfüllen, alles wie die conditionen 
vor die Kinder von Gad und Ruben/ nach aller fer 
tier Töchtern / und alles obgedacht hab ich auf mich, 
und auf meine Erben bey dem herbften Band mit 
——— bey der Tora, und mit wuͤrcklicher 
Zuſchlagung meiner Hand’ und mit ven Mantek 
richt nach! Füpifcher Ceremonie verbunden , daß 
wir alles obgedacht befeftigen und nachkommen wol 
len und auch ſoiche Proteftationen , wie fie Nah 
men haben, und alle Zeugen von Proteſten, 16 
ſchon geſchehen ſeyn ſolten, oder von mir noch ge⸗ 
ſchehen wuͤrden, gegen dieſer obligation, alle ver⸗ 
werffe ich undannullire, für euch Zeugen heut Da⸗ 
to, mit eine rechte annulrung auf ale Weiſe und 
Manier‘, daß unſeren Rabbineren geſagt, daß 
man Proteften anzulliget , und dieſe obligation fole 
im mindeften mit was vor Üblungen auf Det Welt 
in keinerley gekrancket oder geſchwoͤchet werden ſon⸗ 
dern ewiglich in feiner. Form und Kräfften bleiben 
und follealles aufg befte, und zierlichſte, und —* 
tiöfter zur Huͤfff Einhaberen dieſes Contracts expli · 
cipt werden / auch ſolle ewiglich die Macht von Eins 
habern dieſes Eontradtäpie Oberhand haben, und 
diefelbes; die gegen dieſen Eontractfipteiten und 
27, Grüß. Hhh zan⸗ 
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sancken wollen, Die unter Hand haben, und ihre 


Redt folle zu nichts erkennt werden und ungültig 
ſeyn, alseinen gerbrochenen Scherben, der nichts 
gültigift, und als fich einer opponiret gegen Die Ge⸗ 
fchichten von einem rechtfertigen Gericht , daß ihnen 
Fein Urtheil von Feinem Ehrift> als Sfudifchen Ge: 
richt gegeben werden koͤnnen, fondern es follealleg in 
Kraͤfften und Seftigkeit feyn, fo lang als fein. ges 
richtlicher Riſſe Darin gefcheben » ‚oder Feine Quit⸗ 
tung daraufgefchrieben , gleich. Kräfften aller: obli- 
gationen und Bekenntyuſſen, ſo unter Iſrael g% 
braͤuchlich (ſo gemacht ſeynd nach die Rechten unſe⸗ 
rer Gelehrten ſeeliger) nicht als eine leere Verſiche⸗ 
tung , oder Auffaß der obligationen, und wir haben 
von Herr Sofeph » Sohn Jacob, zu feiner obge⸗ 
dachten Tochter. Sradchen mit einen. Mantel, der 
dazu rechtfertig ift, auf allem obengemeldten und ber 
ſcheidenen, ein Mantel⸗Grieff abgenommen; 


Alles beſeſtiget und bekraͤfftiget Au 
Folgende, als Zeugen: DE 
Alerander der Sohn von Jacob Bahn, Kabbi in 

Deuß, undunterfchreiben hier und der Stadt Nie⸗ 
der⸗Weeſel. | — ee 

Jacob der Sohn Simecha von Buͤckem, unter 

fehrieben hier in der Stade Weſel. en 

Daß gegenmärtigetranslatirte Copia dem in Des 

bräifcher Sprach befchriebenen , und in großgünftigs 
ſter Commißion producirten Driginals Inſtrument 

concordant und gleichlautend ſeye, erg r 
Br ’ N 


—“ 


— 
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Krafft unferer eigenhändiger Unterſchrifft. Düffel- 
Dorffden 19ten Martii 1728. 


Samfon Levi, Fuden-Rabbiner hiefelbften. 


“ie 4quis iniquae 
Tam patiens (dotis), tam ferteus, vt teneat (e, 
Cauſſidici noua cum veniat lectica Mathonis, 
Plena ipſo? Iuuenalis. 


——— —— — — — 








— 
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VII. 


Ob die Bader Chirurgi zu nennen; 
und wie beyde Künfte von einander 
unterfchieden jenen? 





—— — 
Quandoquidem Auſonios coniungi ſoedere Teucros 
Haud licitumeſt, nec veſtta capit diſcordia ſinem. 
Aęilius. 
Quo mage quisque ſuae virtuti fidit ; honores 
Hic aliis meritos inuidet ille minus, 


28 Ung Decano , Doetoribus und Profefloris 
I bus der Juriſten Facultaͤt bey Fuͤrſtlich⸗ Hef⸗ 
ſiſcherLudewigs⸗Univerſitaͤt allhier eine Spe⸗ 
cieg-Zacti zugefertiget, und über Die dabey gefügte 
ragen unfer rerhtliches Gutachten verlanget wor⸗ 
den: So haben wir felbige mit behoͤrigem Fleiß ver? 
fefen und Eollegialiter wohl ertwogen ı . berichtet 
Demnach darauf vor Recht: 


BE‘ Haben 








: 
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Haben die Barbierer zu Hildesheim, als im ver⸗ 
wichenen 172 8ten Jahre ein gewiſſer Bader dajelbft 
eine Tochter verheurathet, und der Prediger bey 
dem gewoͤhnlichen Aufgebott folgender Ausdru⸗ 
ckung: des NV. berühmten Chirurgi und Baders 
biefelbft eheleibliche Jungfer Tochter ec. ſich bedies 
net, gegen ſothanen Titel eines Chirärgi gerichtlich 
protefliret / und dadurch den Badern ſich Chirurgos 
kuͤnfftig zu nennen, ſtreitig machen wollen, mithin 
dafige Bader nicht unbillig befürchten, daß die dot⸗ 
tige Barbieter ihnen die Ausübung der Chirurgie 
hiernächft gar unterfagen möchten, dannenher a 
Aufrechthaltung ihrer Befugnüffe  "fleeirtige Artız 
ckel unter fich errichtet, auch ſo mündlich als ſchrifft⸗ 
lich bey Buͤrgermeiſter und Rath zu Hildesheim um 
deren Bekraͤfftigung gebührend nachgeſuchet, dies 
fer aber ſich dazu nicht fonderlich geneigt zu erjeigen 
fcheinet; Und dahero Zweiffel entftehet: 


Erfte Stage: 
Ob nieder Stadts Rath zu Hildesheim Amtes 
und Gewiffens halber verbunden feye, der Ba⸗ 
dersund Chirurgen: Zunffe oberwehnte Artickel 
gehörig zu beftättigen, und damit alle Wieder: 
wärtigfeie, welche aus der Proteftation derer 
Barbierer entſtehen moͤgte/ aufzuheben? 
0. a 1 


‚ Obnun wohldem Stadt» Rath zu Hildesheim 
die "Beftättigung dieſer Zunfft⸗ Articul um fo wenis 
ger angemuthet werden mag , je mehr derfelbige dar 
durch Dafigen Barbierern viel zu nahe tretten und 
dieſen die Bader, ſo von jenen heut zu — 

| ieden 


der Bader und Barbierer. © 918 
ſchieden fen; an bie Seite feßen würde, concedens 
vere: priuilegia tertio praeiudicare non debet, 

L. B, de LYNCKER vol. 1: rep.IX.n. 99. 

: VVLTEIVS Conſil. Marb. XXXV. n. 236. vol. 3, 
nec eiusmodi concellio cum — — fi 
eti poieſt. 

GA IiVſ libro H. OYf.; — 

de BERGER P. I. Reſp. Cxvunm, P- 204 

Eh data‘ fuerit, — —— ac fi data non X 


Sivncxxk be, cum old illtg, F 
2: MEVIVS P. I. Dee. LVI.n. 8. -— 
HORN clafl, H. Reſp. X. pi ros. 
in Rechtlicher Erwegung daß 2) die Bader nicht 
alle in ehedem in dem teutſchen Reich unter ‚Die per- 


ſaonas leuis notae macula laborantes gegehlet worden, 


| pflegen per’ ea, quae 


Reform, Auguft, de Anno 1548, tit, 373. Ka 
Policey⸗Ordnung de Anno 1577, tit. 38,6, 1. 
"SSCHRIST.. HENR, "HILLER: abufibussiigui in 
sn Germ. in. collegũs vigent opfeum c. 2.$.'5.:pi39 
"LIMNAEVS in ib, IV. iuris pa capite VILT, w. | 
4.4.7308 p. 27. X8 
Und dahero Woertachtige Zeugen bey einem festen 
Willen nicht einmahl gehalten werden wollen, . 
PRVCKMANN ib, 14'Confi XI: n, 198 EN 
ı WEHNER. pract. voce Bad. 
fondern aud) nöchhent zu Tage, ohngeachtet fie nun 
mehro vermittelſt der Reichs⸗Satzungen vor ehrli⸗ 


che Leuͤthe erklaͤret worden, in Teutſchland von den 
Boarbierern unterſchieden, und Dielen jene weit 


nachgeſetzet, vielweniger gleich geachtet zu werden 
h3 LIM- 
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LIMNAEVS d. M adde AMMANNVM in itenico 
- Numae Pompilii cum Hippocrate p, 260. 5.10, . 

de BERGER parte I, Rep, CCXXIII. p. 378. 

vbi collegium barbitonforum & chirurgorum a col- 

legio balneatorum:differre, & priuilegia illi con- 
cefla, ad hoc proferri non * reſpondit. IO, 

SCHOENE in difp, de iure probibends priuasis com- 

petente, ſect. II. 5. 19, qui mul praeiudicium ad- 

fert, exquopatet, quodin ciuitate Bremenfi bal- 
neatoribus venae fedio fuerit prohibita, idemque 
teftatur GEO, AD. STRVV. in Derif. iar. opißciari 

P. III. $.2. pag. 223., WOLFFG, TEXTOR in 
diiſp. de iur. opif, P. III. &H. pag. So, 

Dahero 5) Die höchfte Reichs⸗Gerichte ſelbſt dem 
Unterfcheid unter den Badern und Barbierern ers 
kandt, undjenen fo gar die Ehirurgie zu betreiben 
unterfaget haben, RL, 

TEXTOR Le, & STRVV. d. l. 
Dieſemnach 6) daferne der Stadt⸗Rath zu Hildes⸗ 
heim angeregte Artickel den Badern beſtaͤttigen, und 
ſie den Barbierern gaͤntzlich — ſetzen ſolte, 


es vor Letztere einige Geringſchaͤtzung die ſie dadurch 
Ai 


erleiden müften, su achten nen moͤch 5 
 Nichtzugefchweigen, daß dieſe 7) ein Recht ges 
gen Die Bader haben, geftalten fieals ein collegium 
publice approbatum das Befugnuß eines vollkom⸗ 
meneniuris excludendi & prohibendi hefiken, ne fei- 


licet alius artificium ipforum tractet, multo minus ſi- 


bi nomen tale publice rapiat, iuxta tradita - 
. ZAHNII pꝓolit. municip. lib. Ul.c. VIII 0, 62.63. 
p. 1082, | 
BEIERI de colleg. opif, «ap, XIV.n, 482, ſq. ” 
| c 


H 
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hinc L, 23. C. de teſtam. abfurdum eſſe dicitur, ſi pro - 
sirifcats a&tibus.rerum turbentur Ecis- & aliis credi- 
tum alius ſubtrahat. 

Worgegen nichts verfangen mag daß gleichwohlen 
der Vader und Barbierer ihre Kunſt vor etwas uns 
terfchiedenes um deßwillen nicht geachtet werben 
koͤnte, anerwogen ſie einerley obiecta undinkrumen- 
ca hätten und gebraucheten/ allermaffen hieraus 8) 
ad identitatem artis & nominis ſehr unſchickſam gu 
ehe fen werben Dir e, wie aus dem, ſo 
BERLICH Dec. XXVI. n. 32. | 
Dn, de WERNHER P. IIE, obſ. 236. AT 
anziehen, leichtlich abzunehmen, vorjetzo 9) des 
Schadens der den daſigen Barbierern fo wohl an 
ihrer Nahrung, als auch ihrem guten Leimuth bey 
auswaͤrtigen Barbierern dadurch gewiß zuwachſen 
würde, nicht su ge edencfen, princıpem vero & magis: 
ſtratum vix decer ſubditum alteram prae altero dilige- 
re, multo minus tertio ius quaeltumauferre, ipfunir 
que damno aflıcere ri 
GVNDLING, iur. nat. pag. 15 
REGNER SIXTINVS conf. vun. n, 46. vol, 3. 
Marburgenfum, 
adde L. 13. $. 1. comm. praed. 
MEVIVM P.L De. LVI.n, 1. & De. cxv. 
Part. VII. n. 7. 
Dennoch aber und dieweil x) wo man auf die 
erſte Urfprünge Der Barbierer und Bader einiges 
Augenmerck richtet/ fi) Sonnen⸗klar hervor thutr 
welchergeftalt die Bader und Barbieres chedem im 
dem teutfchen Reich ein gan gleiches Kunſt⸗Gewerb / 
mithin einen gleichen Stand gehabt, darneben ei⸗ 
Dhh 4 ner 
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ner ſo geringſchaͤtzig und beflecket geweſen, als der 
andere, wie dieſes aus der vorangeſuͤhrten Refotmat. 
polit. Francof, de anno 1577. & Auguſtana de anna 
Bud N hun, * a — 
v fegen, ordnen und wollen bemnach, daß die 
Leinweber, Barbierer., Schäffer N Muler ı 
» Böllner.;Sfeiffer, Trummeter, Baderec. hin⸗ 
2. fuͤhro in Zunfften, Gaffeln, Amten und Gil: 
>» ‚den, Teinesweges ausgeichloflen.2c.. ..: 
klaͤrlich erhellet, auch folchesder angesogene Hiller 
Lc. pag. 46. ſq. weiter beſtaͤrcket hat, welches nie⸗ 
mand heutiges Tages ſich leichtlich einbilden würde, 
wonicht nur erwehnte Reichs⸗ Geſetze ſolches quss 
druͤcklich im Munde führeten: Wannenhero 
THOMSiVs inmot.ad Dig, tit, de his, qui motan- 
cur infamix p.73. 
nicht unbillig geſchrieben: quis crederet hodie barbi- 
tanforum , Die heute nicht meht Meiſter, ſondern 
-Pringen find, Alios olim fuifle pro infamibus.habitos? 
niſi receſſus imperii id loquerentur, Nachdeme aber 
bie Phyſie, oder Artzney⸗Kunſt, twelchefonften von 
Geiſtlichen getrieben und hochgehalten wurde, bes 


e | * | 
LVDOVICI THOMASSINI de veteri ac noua ec- 
cleſiae dilciplina vol. 2. P, 2, lib. I. cap, gıi 5, 


16.p. 264 — — 
dem Pabſt Alexander III. verhaſſet war, und er ſol⸗ 
che den Mönthen zu treiben unterfagete,, auch Deu 

bft Honorius IL Diefes Verbott auf die uͤbrigen 
iſtlichen, und zwar unter dieſem Vorwand er⸗ 
ſtreckete, damit dieſe durch kein Studium von Trei⸗ 
bung der Theologie abgehalten wuͤrden. 


cap. 
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cap. 3. X. ne clerici vel mun. — 
Idem Lc. cap· 21. 8. 19. .... 5; 
Auch ihnen dieſes das erſte Maylaͤndiſche concilium, 
Das Rheimſiſche vom Jahr u 131. das zweyte Late 
raniſche, welches dag vierte Lateraniſche auch au 
Die Chirurgie erſtrecket, nicht verilattete, - "1; 
Idem vol, 3. cap, 21. 0. 3, P. 511. cap, 22, 9. 2. 


Pe SE a ie 
geſtalt befagte Chirurgie, weil fie mit brennen. und 
chneiden vergeſeliſchafftet ift., den Geiſtlichen vor 
unanſtaͤndig in dem *82* Nemauſenſi / Ann 
1284. geachtet wurde. Dahero der Synodus 
jocenſis Anno «300. dieſes Verbott wiederho In 
‚ Idem doctiſſimus Oratorii GALLIC, PRESBYTER 
u, , Volu2, Caps 7549-9: P. 228. une 
Wie dann dag vorangeregte vierte Lateranifche son- 
cilium Anno 1215. bereits beliebet hatte; ‚nec illam 
chirurgiae partem ſubdiaconus, diaconus velfacerdos 
exerceat, quae ad vſtionem vel incifionem inducit 
Idem p. 219, ]. c. cap. 76. $. 1. J 
So haben die Aertzte deshalber dieſen Theil der Artz⸗ 
ney⸗Kunſt, nemlich die Chirurgie, wiewohl zum 
groͤſten Nachtheil und Schaden der Artzney⸗Kunſt 
ſowohl, als auch der Chirurgie felbft, prout late de· 
monſtrat | | — 
BOHNIVS de oficio medici duplici clinico ac forenſi 
cap. XXII. 480. 481. 483.. /p) 
fahren, und ſolche beſonderen Leuten, die hernach 
ſich Bader und Barbierer genennet, zukommen zu 
lafien ſich gemuͤßiget befunden 
Vid. CLAVD. FLEVRV ducheis des etudes p. g 0 
ı KRESS in /peeimine inrisprud. cinil,, pag.ↄ6a. .aq . 
2 Hhh Wo⸗ 
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NBodurch dann, beyfofürmaltenden Lehren,esniche 
anders a Pönnen,, als daß, mit der Ehirurs 
gie, bie ihr von der Geiſtlichkeit anmaßlich ange 
— zugleich aufdie Bader und Barbierer 
en munen, .. | 
THOMASIVS in programmatibus iunctim editis 
p. 662 a 
Hiernächft 2) Die Bader , gleich denen Barbierern, 
einerley Gegenſtand, nemfic) artem & operationes 
chirurgicas, jederzeitgehabt,, gelernet und getrieben, 
folglich wie beyde in Anfehung ihresgleihmäßigen 
Gegenſtands vor diefem in gleichem Grad der Achs 
tung geltanden haben ; Alfo diefelbe auch , da fie 
nun beyderfeits Durch mehr angeregte Reichs⸗Geſe⸗ 
be aus ihrem verächtlichen Stand gesogen worden, 
GE, BEYER. in fperim, iuris Geiman. lib, I, c, XI, 


+ 8173.14 | 
HILLER 1.c.’p. 48, J 
HEINECCIVS diſſert. de colleg. opiſic. 5. 13. 14 
TEXTOR d. LP. I. 5. 2. | 
'PHILIPPI de colleg, opific. ch. 19. 
 »MENCKEN in theoria & praxiw. tit. de bis quũ 
not. infam. $.- , 
-GVNDLING in digefis tit, de bis qui notantur in- 
fam,.$.20. 
 CARPZOV Rep. 99. 
STRYCK in vfa mod, #, G. 2. h. t. 
- LAVTERBACH Col. theor, prad. d. t. g.3,, im 
primis ver | a 
LIMNAEVS ‚ locofupracitato n. 309, p. 27. 
gleichen Rechtes und Benennung nunmehro fich zu 
freuen haben. müffen, zumahlen die Bader, “ 






\ 
| 
| 
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fieeher , als die Barbierer , und zwar bereits Durch 
Kayſer Wentzeln, der im Jahr — ihnen einen 
beſonderen Begnadigungs⸗Brieff/ bey dem 

GOLDASTOTT. 2. der BeihesSegungenp. 82, 
add, HILLER. 1, e, p. 49. so, 
befindlich , ertheilet ı Kraft d defien fie e vor eheliche 
Erufe von mänhiglich geachtet werden folten, I 
 vid.deg ehemahligen Probften zu Boleslau HA- 
GECII Hiſtoriſche Beſchreibung vom Boͤnig⸗ 
reich Böhmen P. II.p.54. & p. 94. 
GVNDILING in den Antwort⸗Schreiben p. 119. 
—— Zeiller Epiſtoliſche Schatz⸗ Bammer 2 


ST RvV, in corpwehifl, Germ, p. 658. 
zu ihrer aibtung gelanget ** fi ch vor jenen zu 
rühmen befuget; So ift nunmehro , bevorab, da 
fie 4) noch biß Die Stunde einerley Kunſt, nemlich 
die chirurgiam , erlernen und treiben, auch Feiner 


von denen medicis abredig ſeyn wird, quod fcarifica- 


tio pars fır chirurgiae, nicht abzufehen ‚, warum fie 
heutiges Tages geringer , als die Barbierer zu hab 
ten? in fernerer Erregung , daß Durchgehends Die 
Medici, und pornemlich der berühmte Leipzigiſche 
Medicus I, BOHNIVS deofiicio medici duplici cap. 
XXII. p. 482.483. über Die I Führer wie heu⸗ 
tigen Barbierer groſſe Klagen fuͤhret, tie fie ſich 
wegen ihrer eunt vor den Badern wenig einzubils 


» den Urſach hätten , per merani „ inquit, tantum & 


erroneam ſatis experientiam, ac fine vllis pracuiis 

praeczptiss aliquam, inſuſficientem tamen, ſibi · ac- 

quirunt empiriam, neque vllus tyronem ſuum rite 

informat, ed miferohyic ſuſficiat minifteglis ae us 
ui 
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uitiisdomeßicisfimilibusque in asdibus tenforis ſub 
certo contractu vacare „ obteſtar Gexmaniae noſttae 
chiturgos, ediſſexant: an alitet vaguam ſuos docue- 
tint &c. &c. wi gleichſtimmig iſt 
FREITAGIVS nad. med, cap. XI... >. 

Et quomodo fcjant chirutgi, quod non didicerunt, & 
vbi didiciſſent, in tonſttina, quisibi chirurgiae;. vg 
artis profeflor.:. numguid ftapor ; ignorantia, barba- 
sies? ‚quiperbiennium tonfrinae femulusexftiüt, & 
radere, fcarificare , venamrufticitundere, accipit a 
magiftro refcriptum ‚ quod'artem abfoluerit ſub illo, 
qui nechanc, nec hieras notit, noch weniger aber 
warum, da ſie Die Sache haben, ihnen der Name, 
chirurgus, mit Beftand Rechtens, in Zroeiffeliger 
zogen werdenwolle ⸗ — et 
. :conf, PAVLIAMMANNI Itenicum Numae Ponı+ 
pilii cum Hippoctate pag. 260.$.10. 

nam quisei, quirem'habet, vt nomen gerät, vocare 
velitindubium? chirurgiautem vocantur, quia mas 
nuallopera veuntur,, Die Handgriffe, incurandis vuls 
nertibus, vlceribus „ ‚fikulis arque medicationes ſuas 
forcipe, culıro, ſecuri, ferra, emplaftris, vnguen- 
tisexpediun:, venasincidunt , chöfleresadmouent , 
", ZAHN, 11.0, XXXU, m. 19. 21, por, munitcip. 
quas operationes olim inedicos expediuifle patet, 

' &x$. 6, inſtit. ad L. aquiliam L. 4. m.ad L. Com. de 
1. ‚ficar. ER 0 : a b 
nec hodie negligere debere inculcat 

:: BOHNIVS de oſtcio medici o XXII. p.484. 
ex quo pariter factum, vehodienumv chiturgi nomine 
medicotum veniant, EEE 2 
" RHETIVS vol. V. dl 12. vu — | 


> ver Bader und Barbierer, { 926 
«; RODER,; de CASTRO medic;pol.lib. 24.0 33. ».5 
worzu noch kommet , daß fienichtallein 5) an vielen 
Drten fie bereits wuͤrcklich gleich geſtellet, vti de du- 
catu Gothano teſtatur | we Wealrd 
" KRESS, l, c. & 2 57*4 ꝛnir J DET a 
& de Vienga, Norimberga; Ratisbopa ‚ Drefda, ‚Vra- 
tısiaulla vi 264 Eee DEE 2.300371 11 ParRE BER, EA 
t Cancel, HERT, des CCLXXXIV, pag- 255 ou⸗ 
ſondern auch *) von verſchiedenen Faoultaͤten vor 
nicht unterſchieden erkannt worden / wie dann; Die 
1Ci Ältorfini, als Burgemeifter und Rath zu Hak 
berfiadt im Jahr 1698; einen Bader sum Stadt: 
Ghirurgo beftellet, dortige Barbierer aber ſich fehr 
dagegen gefehet , ‚hingegen befagte Bader des Fuͤr⸗ 
ftenthumssDalberftadt,, und dazu — 
ſchafften, weitlaͤufftig und gruͤndlich — 0= 
siumchirurgiae dargethan; ingteichen Die hie nah | 
riftenSacultät Davor gehalten haben/ daß die Ba⸗ 
der bey ihrer polſelnone vel quali des eXercitli chicut· 
gici zu laſſen, in rechtlicher Betrachtung / daß die 
chirurgia mit der Bader⸗Kunſt wohl beſtehen koͤnne, 
Age vtriusque naturam ſpectes, ſiue vſum in Imperio 
Romano-Germanico, ul 
HERT.c. l, Sue at 2 \ 
adde AMMANNVML oc. Tu 
Aus welchem eine ſtarcke Vermuthung vor die 
Bader erfcheinet, bevorab 8) die Betreibung der 
Ehirurgie in derſelben beſtaͤttigtem Articuls- Brief, 
ibi: „wann auch den Geſellen (der Bader), von 
v den Patienten ein Trinck⸗ Geld freywillig ver⸗ 
> ehret wuͤrde ꝛc. c. 24 
Darin ſie der Stadt⸗Rath vor chirurgos atan 
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dergleichen auch in der von ihme befräfftigten Vers 
gleich) der "Bader und Berker gefcheben, 
ibi: denen fambtlichen Chiragicis und Badern 
hiefelbft ꝛc. | 
Bemeldte Chirurgi und Bader ꝛc. 
m Stift und Stade Hildesheim priuilegirte 
rurgie-und Bader⸗Zunfft ic. 
und noch deutlicher in dem Begnadigungs⸗Brieff, 
welchen der damahlige Bifchoff zu Hildesheim Jo⸗ 
ph Clemens, im Fahr 1718. daſigen Badern Das 
inertheiletht | 
„Daß uns die Ober: Altsund fämbtliche Meifter 
-  » derlöblichen Chirurgie - und Bader⸗Zunfft xc.xc, 
» Auch foll denen Meiftern der Chirurgie-und Bader⸗ 
'» Zunffe Die Chirargie-Bunft, ohne einige Ausnahm 
» Küämpffer oder andere Wunden frey zu exerciren 
und zu gebrauchen, und deßwegen ihre Decken 
„ ———— erlaubet feyn_2c. | 
woraus der Bader Befugniß fich Deutlich gnug ders 
offenbahret, dem noch diefes beptritt , quodid, quod 
in pluribus Germaniae locis, praefertim vicinis, pra- 
xeos eſt ac obſeruantiae, pro hac iudicandum fernper 
L. de quibus D. de LL. Br ſupereſt X, de cenſib. 
Cancell. HERT. reſp. X.n.3. 
:GOEDDEVS IV. Conf. Marb. XXXVIL, n. 753, 
& 1130. a F 
und im Fall es hie und da noch anders waͤre, ſolches 
unter Die unleidliche Mißbraͤuche derer Handwer⸗ 
cker/ welche durch den bekanten Reichs⸗Schluß ih⸗ 
te ee Mans erhalten haben, allerdings zu 


zehlen iſt. 
Und 
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Unddanun so)einer jeglichen Obrigkeit Obliegen- 
heiterfordert, vt curet tewpublicam “air 

I; n. C. de ae. &c. on E 
Diefes aber ſich hauptſaͤchlich Darin Auffert , vepro- 
moueat omnium ciuum commoda,. » 

PVFENDORFF. del, N. & G,lib, VIL c.9. 5. 11. 
L. 34. ©. de of. tefam. 00.0000 

MEV.P.LD.46.n,6 ei, 
curam fubditorum gerat, & defenfionis minifterium 

s praeftet, — F 
- REGNER. SIXIINVS. 

Marb, con/. VIll. n.«.. 

& omne tollat, quod ciuitati noxium, aut in mono- 

polii ſpeciem incidit, _ — ea 20 
L. 1. D, de colleg. & corpor. 

L vn. C, de monop. 


Nec ligatae ſunt ipfi manus, quin exereitium attis vel 
opificii, etiamſi eius attis iam certum collegium in ea- 
dem ciuitate.reperiatur ,. aliis indulgere & facultatem 
gerendi nominiseiusdem artis concedere poflit, quo- 
niam artes & opificia iure omnibus libera debent efle. 


L. 5. D. de iuſt. & iure. * den, 
ac intereft reipublicae, ne illa reftringantur ‚. magis 
enim ius collegii datum intelligitur, vt, quiin hoc 
zecipiuntur, fuislegibus vinant, quam vt alios a li. 
bertate vi&us, perastem fuam quaerendi,; excludant 

MEV. dict. dec, re Se ng | 
praelertim quum magiftratus extra pa&um fpeciale, 
_ ytinnofto cafu, non obligatur ex conceflione juris, 


qui potius omnem potekatem a ſemet per conceflio- 
nem abdicaſſe non praefumitur en 
MEV, l.c. — 


> 
s * 
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Dieſemnach dem Stadt⸗Rath zu Hildesheim , war⸗ 
um er der Bader Suchen nicht Platz geben folte, 
dasjenige, was oben in ratione dubitandi prima, als 
welches auf diefen Fall ſich nicht reimet, in dem ges 
tingften nicht hindert; anerwogen die Bader nichts 
neues begehrten, fondern nut diejenigen Befugniſſe, 
welche ſie vor langen Jahren gehabt, und biß dieſe 
Stunde genieſſen, beyzubehalten ſuchen, derowe⸗ 
gendie Obrigkeit dahin zu ſehen hat/ ne, ob nudam 
contradictionem barbitonſorum, balneatores prĩuen- 
tur poſſeſſione ſua vel quaſi —* vi iftius, e 

MEV. P. II. D. 247.2. 12, | 
ſod ſ potius obiura ſua, quae ſunt eariflima, i in 1 pol 
ſeſſione vel quaſi defendantur,, juxta illa, ge tradit 

ld. l. cn, 15 jo 7 
— mahl dem Stadt» Kath ohnediß nicht im Wege 

ee, was in denen rationibus dubitändi 2, 3, und 

4.angebracht worden , geftalt Diefe in denen tatio⸗ 
fibus decidendi 1. 4. 6. 8. ihre Abfertigung erhals 
‚ten; ſodann was in ratione dubitandi 5. angezogen 
worden „nichts verfangen mag M inmaſſen derglei⸗ 
chen Urtheile eben Fein Recht machen, 

‚KRESS Gpecim. iutisi. p. 57.6. 186. 
—— ——— praeiudicio adhaerendum efr 
feribuit ee 

VVLTEIVS einl XXXIV. n. 53. 

MEV. P. V. Dec. 283. 
* LYNCKER de grau. extraiud. — * . 


ur 
. 


und endiich daejenige, welches tatione dubitandi 8; 

und 9. angemercker wird / yon gantz anderen Faͤl⸗ 

len KO & 
o 
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.&o halten wir dafür, daß der Stadt⸗Rath zu 
Hildesheim der Bader⸗ und Ehiruraen - Zunfft Die 
verlangte Articul zu beftättigen „ Amtshalben ver 
bunden feye? | | 


Was die zweyte Srage.anlanget: 


Ob die Bader nicht befuget, die Barbierer, weil 
in ihrer pofe[hane, welche diefelben vel quaſi durch 
die eingereichte anmaßliche Proteſtation ohnſtrei⸗ 
tig beeintraͤchtiget, x inrerdicto vri poſſidetis vrili 
su belangen, und ob dieſen nicht aufzuerlegen ſey⸗ 
daß fie hinlaͤnglichen Vorſtand de nox amplius tur- | 
bando beftellen müffen? | 


Möchte zwar ı) feinen, daß an einem Theil 
Die Ergreiftung fothanen remedii pofleflorii , weil in 
Anfehung der oben ad quaeflionem ‚primam angezo⸗ 
genen. Gruͤnde, der Stadt-Rath zur Beftättigung 
der ihm jüngfthin vorgelegten Articul , Eeinen weiter 
ren Auftand nehmen , mithin die Bader in der. pol- 
feflione vel quaſi ohne das ſchuͤtzen duͤrffte, gang ohn⸗ 
noͤthig zu halten, andern theils auch 
2) DAS interdictum vti poſſidetis, fo nach verſchie⸗ 
dener Rechts:fchrer,. u — 
als DONELLI apud HILLIGERVM Lib. XV. « 
32.lii.g. p. 138t. 

WISSENBACHII exercit. ad ww. diſp. 24. d. 5. p. 


250.7*. 
HVB. GIPHANII inL, vo.C, i poſſid. p. 302. 
und anderer Meynung, in rebus incorporalibus un⸗ 
ſtatthafft geachtet werden will, auf gegenwaͤrtigen 
Fall ſich nicht reimen möchte, ſolchemnach 3): auf 
‚IV. Stöd. Jii ein 
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ein anderes adtionis genus zu gedencken die Noth⸗ 
durfft erheifche, und weil dann e8 eine offenbahre 
Beſchimpfung iſt, wann man einem feine gebührs 
Ische Ehren: Titel verfaget, oder auch in unbefugten 
Zweiffelzichet , 

arg. L, 13. 59. 4. æ. de iniur. e Zr 
HOKN. clafl. XII. Refp. 99. pag. 952, | 

AMEvV. P.5.D.258. 0.4. 

von Keyfer fpecim. 549. med. ad *. 3. p. 286. 
Co koͤnte 4) ſtatt gedachten inierdicti vii polig 
Die adtio inigfiarum | 
MXLV. d. der, 
oder aber 5) zu Abkuͤrtzung aller a Warliuftigtet,, 
ein anderes Mittel, nemlich die reproteſtatio, quae 
vti proteſtatio contta tutbationes, nouosque — 
di auſus in S. ImperioR, G, eſt temedium licitum 

Canc. HERT. Refp. CCCCXI. n. 14. — 
ita & illa teproteſtatio infirmam reddit protettionera 

pofitam 
Id, refp. UXXXX. n. . | ' 

MEV, con/, XXI. n, 181.2: 
etwa zur Handzunehmen feyns ; 

Allermaſſen aͤber i) das interdictum vti pofli eti⸗ 
befantlich in rebus immobilıbus Platz findet „ die 
jura aber den immobilibus gleich zu achten ſeyn/ 

perL, 14.C. de S,S. chf 

L fin. vri poffid. | * 

BOEHMER in «, lib. 43. tit. 17. s. — | 

STRVV. Exercit, 45.thu 118. J—— 
mithin dererienigen Rechts⸗Lehrer Meynumg in 
Mechten beffer aegründet ift, welche dafür halten; 
Daß das incerdidum vei poflideris auf r res — 

.Mes 


der Bader und Barbiere, — d3% 
les ð iura auch füglith gezogen werden möge, wie 
diefes weitläufftig zu erhärten, und mit Exempeln 
uerläuternbemühet ft ttttee | 
PETR, FRIDER. ‘de imerdict. tit. 7, c. 1, per tok, 
Pag. 582. p. 590. iz 
conf.L. fin, D, vri pad, ? cı 
L. fin. D. de fruitu. , . >42 - 
Lig 6 Lig AHifb D.f fern, vindie. 
"add. LAVTERBACH toll: theoret. pract. x. Lib.43] 


J 


it 19:6, 9. cum pluribus ibi alleg. | 
"de BERGER in FAR iur, p. 951. mot. 3, 3 
. MENCKEN in fbeor. &praiw.dt gr. 
© HYBER, in gr. aa uf; lb, gut 5.5 fe 


ö N de 415. 3. Tau Zu? ir. leder gde;t 
—B——— 6 
SIWESTENBERG, ih princip, =. d.t.$.4.p"t026; 


Die remedia poſſeſſoris auch 3) vor an actiom⸗ 
bus viel vortraͤglicher und leichter angeftellet und ver⸗ 
fochten werden koͤnneenn 173 
pst. not. FIR BR ne ES ———— | 
ynsrolichen Die seprotehatio 4) Die Sache wicht bins 
h 200 — ſcheinet, noch den ze. | 
ufunfft nicyt mehr geftöhret zu werden , genugſa⸗ 
me Sicherheit verſchaffet 
Dahingegen 5) dieſes interdictum vtile, ſuper 
quaſi poſſeſſione iurium inſtitutum, vt teus condem- 
natus actori cautionem praeſtet, de non amplius tur- 
bando vel moleftando, 
L. >. D. de aqua quot. 
PET. FRIDER, de interdict. tit.7,.c. 2,0. 6. p. 594 
SCHILTER exerc. ad #, $. 60. 


iy Jii 2 B,de 


933 Von dem Unterſcheid und Rechten der x. | 
B. de LYNCKER anal, ad Stcuy. h. t. ıb. 122. p- 


419. 
BOEHMER de action. p. 291. 
de BERGER oecon, iur, p. 5 52. not, $. 


+ 


mit fih bringet. 
DECISIO, 0 


So halten wir , jedoch mit Vorbehalt ander 
mehr Verſtaͤndigen Meynung, Dafür, Daß dag in- 
terdi&um vei pofhdetis vtile in diefem Gall any fügs 
lichften angeftellet , mithin fie, die ‘Bader in,pofel- 
one vel quali des bieheriget exercitii der, Chirurs 

ie , wie auch ben Der germöhnlichen Benennung ges 
like nebſt dieſem auch von den Barbierern cau- 
tio de non amplius turbando gefordert werden möge. 
Uhrkund unfers-hierbep gedruckten Sacultät-nfies 
gels. Sieflen - - 1728... . | 


— 








Quo ruitis? quaeue iſta tepens diſcordia furgit } 

O cohibete iras? ictum iam foedus, & omnes 
Compoſitae leges, mihi ius concurrete ſoli. 
J Virgtlius, 


J E ‘ . 
x & f & 
‘ ‘ “ , 
Ri “A 


Ei 


vun 


RR CH) 25 
viii. 
PRAEFATIVNCVLA 
DE 


QVIBVSDAM SVBSIDIS 
ad explicandum 


-INSTRVMENTVM. 
PACIS WESTPHA; 
— ——— 


NECESSARIIS, 
Ad audicwdas 
LECTIONES AESTIVAS 
Generofijlimos & Nobiliffunos 


COMMILITONES. 


PEROFFICIOSE & PERAMANTER 
INVITAT 


IOANNES GEORGIVS ESTOR, 


"T'FEnit anni tempus, comilitones Generof, & 
Nobil. , quo ad munera fua ſe retulerunt 

hoc in loco & docendi auftoritate & difcendi fre- 
quentia celeberrimo, artium liberalium doctores, 
Inftaurafa iam ſunt legitimo otio intermifla ftudia 
& feriis interpellatae Jucubrationes a viris famae 
do&rinaeque cupidine incenfis. Quorum inftituta 
ſignaque niſi & nos fequamur, vt emanfores de- 
clarsri aut increpari defertores, non foret iniquum. 
Agedum ergos'quod mihi deftinaui penfum ad- 
cgrediat alacriüs. Ante vero quam id fiat, ge 
i ’ ” t 


N 


935 Ptrolegonen. 
erit praefatiuncula, ea brenitate, qua fieri poteſt, 
— ne ſimilis exiſtimer illis, qui, ne in domo 
angulta videantur habitate anguſte, vilibus aedibus 
ingentia ptaeitraunt veſtibula. 5 
Neminem facile veſtrum, ſuauiſſimi commilito- 
nes, fore exiſtimo, cui non probe ſint cognita & 
bene perfpeda religionis diflidia, quibus diuerfi 
div forum animi noßso in imperio in partes ho- 
jenum feinduntur. Norunt quoque cundi hes 
illas, cum quibus ob religionem (4) conflictata ck 
dulciffima patria. Tanta quidem in ipfa exarfere 
bella (5), ve, praefifcini dixerim, ſi ad alia con- 
feras, prae iftis non aliud, quam palearum cafla, 
ceu comicusloquitur, aut gurguliunculos vocaue- 
ris. 
(4) Viisam ftuctibus toleramtiae potiri licuiſſet quam 
multis ve bis commendarund LOCKIVS de la solerance 
& nuper illuſtris BOEHMER? peculiari opufculo. 
(b) Si quidem, proh dolor!.doßttinae illae exulaſſent o- 
mnino, quac vi armorumque ſttepitu libertatem , ue 
lGoquuntur, confcientiae coörcere iubent. Referentg' 
‚ . enim OBERICO RAYNÄLDO; qui VILL, tomis an- 
nales Baronjanos ad a, 1574. protulit, ad a. 1519, 
n. 27. Leo ſuaſit Carolo V. ve gladiv ciuili religionem 
vindicet;& n. $1. excitatum sncendinm, tatus, facile 
compefei potuiſſe, comprehenfo Luthero, 1:8 vinenlis 
eauffam, diceret, .cetera, Cuius dodt:inae adfeclam 
Fuille Mstenfem enifcopum, FRANCISCVM BELCA- 
RIVM teſtantut rerwm Galicarum- cemmentari Yibro 
'XX,0,23.p.626, Zurheranos, ait; ad veterem pet- 
ſuaſionem, saufar Ferdinundisgiie vedncowntd.s in mi=- 
.mms Ida persinacibus obfinere poterupt, aTmis Lögumto,. 
vide — inſignem, ERN. SAL. 'CYPRIA- 
NVM von der refoermation ohne vunfen peiquam 
etudite differenrem.' = 


Inflrumenti.pacis Weſtphalicae. 936 
ris. Nam quumimperium inter fefe commillum, 
proteftantesque inuili Catholicis, Catholici Prote» 
dtantibus, ambo qualı gladiatorio more arena con- 
curretent, tam ingenti, malum, faeuitie, femet- 
ipfos lacerarunt , ve horror animum fubeät, quo- 
tiens belli huius , quod tricennale adpellant, co- 
: gitotumultus, Aetas, feu morum innvucentia, Pro- - 
tegebat neminem ; neminem fiue ordo fiue digni- 
cas, five genus acaede vindicabat, | 
00 hlateque vagatur | 
Enſis & a nullo reuocatum eft pectore ferrum, 
Innumera ciuium , qui aeftu illo fuerunt abforpti, 
funera vidit Germania, ne dieam de principum 
flore, gni ferci ciuilis crudelitacem pafli, ſunt e 
medio fublati, | 

Ad {ummam, caedes vbique.maximae, acerui 
corporum exſtructi, riuique fanguinis: eo vsque. 
intra patriae vilcera ſaeuitum, vt deelle videren- 
tur, qui ferro perirent. (c) 

Hifce vero calamitatibus feflam & fere exani- 
mem patriam liberauit aurea & aeterna pax Welt- 

Ji i4 | phalıca, 
EEE Te Eee — 
. (e) Graphice belli huius calamitares defcripfic anteceſſot 
Viadrinae primarius, illuft:is HOFFMANNVS in der 
| gründlichen vorfellung der religions.befchvverden, pᷣ. 4. 
es durfte aut ich parthey zuiücke gedencken, was 
dieſelbe· · gewcnen hatte, · · wie land und leurhe 
u er faft alle plaetze von Teutf hlard von dem 
verhoetenden fchwe:de des Krieges berühret, die ka. 
ften und fchazkımmero ausgeleerer, die laeuder und _ 
provinzen mit unfaeglichen fchulden belaeſtiget, vie- 
le herren von land und ftad vertrieben, confer !ibrum 
1 & ,dodifinum & commendatiffimam therlogi Go- 
- thani iam nominati: überzeugende beiehrung vom 
wrlprung und vvachsihum des palflums, p. 833. 





937  .. Pralegamena 
phalica , fine folgmnis illa .conuentio (4) publics 
tum Imperatoris & ftatuum inter fe, tum inter 
vtrumque regnum Galliae ac Sueciae in Weftpha- 
lia anno 1648. inita, qua pax Germaniae reſtitu- 
ta , negotia religionis, & ad ftatum publicum 
pertinentia, aliaque fuerunt defini, | 
Quae quum ita fint, quis pacem Ofnabrugen- 
fem non (ummis efferat laudibus, (e) autumerque 
religiomis noftrae palladium exoptatilimum , at- 
que tranquillitatis publicae fundamentum- folidif- 
fimum. Neque illud temere praetermittendum, 
quod in ipſiſſimis tabulis audiat .perpetua lex & 
 pragmatica Imperii fandtio, in polterum iuxta ac 
aliae leges & conititutiones imperii fundamenta- 
les, ve loquuntur, feruanda, Quamobrem cae- 
fari a ftatibus in conuentione, quam capitulatio= 
nem vocant, nil magis commendari videas, quam 
ve ſtricte obferuet Weitphalicam pacem. Hinc 
| non 


k 


a | 
_(d) Loquor cam V.C.KEMMERICHIO, SCHWEDERO, 
TITIO, HORNIO, fun, qui loco conuentionis hanc 
pacem definire nıaluat per fanftionem ptagmaticam, 
a quorum partibus ftare video IQm Vitcebergenfem, 
SPENERVM in dem Toutfchen iur public, 
(6) Eacomis conlegitSCHWEDERVS adquem abi, HOF. 
MANNVSI. c. egregie pracdicauic hanc paceın, p,2, 
untet dielen Koftbarkeiten, wel.he dasH.R.Reich T, 
N. befizet, und vor das groefte kleinod zu fchaezen 
- hat, ift der im laht 1648. zu Osnabrüg und Münfter 
aufßgerichtete triede, welcher das geaengſtigte Teutfch- 
land feinem acuferften uarergange entrufs, und endlich 
dasıenige mittel nach ſo groflem blutvergieflen und auf- 
 wehdung fo vieler millionen an die hand gab, durch 
welches Teutfchland feine einigksit, ruhe und freyheis. 
behaupten kocntc, vvanz us mar vuolın, 
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> Infrumensi pacis Wefiphalice, 938 
non aberrare cenfendi ſunt, qui-inftrumentum pa- 
cis Weftphalicae bafın & fundamentum iuris pu- 


blici dicere conſueſcunt. 
‚Reputans haec ego mecum tacitus, magnam 
me commilitonum gratiam initurum duxi, fı hac 
aeſtate ipfis tabulas Weftphalicse pacis enodatum 
irem. Opus profeeto veſtri caufla molior & ar- - 
duum & difficile, ob fexcentas aduerſariorum detor- 
fiones, indeque excitata dubia, (f) Quem quaefo 
non deterreat verfanda ſpiſſorum voluminum co- 
pia (*). veputa Chemnizii, (g) Puffendorfhi (b) 
| S$iis . naort- 


(f) Si fides auftori mediarionum ad inſtrumentum pacis 
[Beeimine VI. aduerfae partis legati omnes co neruos 
intenderunt, ve proceftantium pracrogatiuas ambiguis 

' exptimerent verbis, quod probat litteris Iſaaci VYolma- 
ri, quibus fcripfit: catholicis nunguam defuturam oe. 
eafionem excufandi [e a praeflatione=. & porto: dee 
Rec mortuis- qui actioni pacis interfuere=- cum pofte- 
ris fpeciofiori calumniandi pacem compendio agi pofit s 
adi quoque SPENERVM |, c. p. 195. , 

(*) Erubefcit carta hacc ſcriptorum fappellex, fi eam com 
fero cum indice fcriptorum, quam inferuit vir illu- 
ftris de MEIERN alterno fuo operi, quod ad pacem 
Weltphalicam elaborauit, nobisque non ita pridem 
fpecimen eiusdem beneuole trausmifit. Librum acci- 
piemus feculorum memoria dignifimum, qui magnum 
fapit ingenium, maiorem eruditionem , & omnium 
eotum fcientiam, quibus pectus interpretis pacis Weſt · 

halicae imbuĩ debet. 


Cg) Bogislaff Philipp von Chemnitz, confiliarii & hifto- 
| riographi Suecici, Schwediſcher in Teutſchland geführs 
ter Krieg, II, tom. folio, libet rarus, fiquidem diuerfis 
locis editus, I, tomus prodiit Stetini 1648, tomus vero 

II. lucem vidit Holmiae 1652. 
AI) SAMYALIS a PVEENDORFF sommentarins — 
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Bortlederi (5), Lehmanni (k), Sleidani (7) 

Lunigli (m), Londorpü (r), Cortreii “2: 
ah | iri 














Sweeicis ab expeditione Guſtaui Adolphi anno. 1628. 
ad abdiestionem. Chriftinae 1654. Traiedi 1676. ad- 
de PHILIPPI ARLANIBAEI arma Swecica 163 1. 40- 
 (ö) Licet enim hic audtor ad tempora Caroli V. pertineaty 
io hiftoria tamen religionis co carere vix poteris. In- 
ſctibitut FRIDERICI HORTLEDERI Handlungen 
und Ausſchteiben von den Urſachen des teutſchen Krie⸗ 
ges unser Karin Dein V. 2. vol. 1645. Goth. fol. confi» 
liarii aulici muncse functus Visariae obiit 1640, hue 
. quoque pertiaet liber multi laboris Yiri LVDOVICI a 
. SECKENDORF , qui praefcriptum bifteria Lusbera- 
nilms er reformationis aduer[us Maimburgium, Lipfiz 
1692; fol. & .cui fupplementi loco addendus V. €, 
IOANNES IOACHIMVS MäLLER: in der Hiftorie 
von der Ebangeltſchen Stände protellarion: wider 
den Reichs⸗Abſchied su Speyr 1 529. und der zu Aug⸗ 
fputg 1530. übergebenen Confeflion, lenae 170%. 4. 
6 CHRISTOPH. LEHMANNI de: pace religioſa adta 
publica & originalia 1709 fol. Ir. Lehmannus Inpples 
us & continwarns ib, 1709. F, 
“(m IOANNES $LEIDANVS de flatu religionis & reitu- 
blicae ſub Carolo P. Atg. 1555. praeſe tim continuae 
tiones GOTTHARDI ARTHVSII, OSEAE SCHA. 
DEI, & CASPARIS LONDORPIT, 
“ (m) Librum puta ftupendae diligenrise V, C, IOANNIS 
| CHRISTIANI LüNIG hoc titulo compilati : Teut⸗ 
ſches ReſchsArchid 24. vol, tol. libet, qui ad explican- 
dam iafttumenrum pacis admedum neceſſatius. 
‚ (a), CASDARIS LONDORPH aa publicacum contihus- 
tione vſque ad annum 1691, tOmi 18. voll. 19, to- 
‚ „mi priores 4. ab ipfo audtore editi ad ———— no- 
ſtrum adprime faciuor, 
ı(9)- ADAMI. CORTREII corpus iuris pwokti tami IV, 
2.4 vol, som, II, huc ia primis facic, 
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Siri (pP); Lodolphi (4), (*), aliorum, ne di- 

cam de Hennigeſio (r), Buckifchio (s), Ob» 

zusbte (1); RER (%),-Hofmaono (x), 

« + Adımo 

— 2 — —— — — 

2) VITTORIO SRI biſtotio gtavbi Gallici elogio con» 
fpicuus obiit 1685. ediditque Iıbros rariflimos, quo» 

-;; ‚zum alcorum vocatur: memorie. recondite dall’ auno 

‚ 3601. fino al anno 1640. gta tomi 8. voll, 8 alterum 

‚& priotis quafi continuatio fie praefcribirur : : 1 Mer 

eurio ouero kifleria de’ correxti sempi di D VITTO- 

“ .. RIO'SIRI, configliere, Elemofinario & Hiftoriopra. 

2°. $6 della Maeſtà Chriftisniffima al Altezza Reale del 

= $ereniflimo prencipe Gaftone di Borbone Duua dOm 
liens. In Caſale 1644. 

() IOBI LVDOLPHI Schaubühne der Wels 5.tom, fol, 

() &V.C, GAERTNERI Wefphaclifche Friedenı.Canx- 
ley & Celeberrimi STRVVII. 

C) Is’ enim eſt autor meditarionum ad inftrumentum 

pacis fpecim, iX. 4. legarus Brandenbusgicus erät in 

conuenta Ratifponenf, laudatur ab his, — ab 
illis. Mihi nunquam fecit ſatis. 

() GOD. FERD. de BVCKISCH-& Locwenfels.a Lucheras 
nis ad Carholicos abiit. fcripht interea obfirnatiunes | 
biftorico- politicas ad I, P. 4. \ 

6) VERICYS OBRECHT breuem atque (uccis&am. FX- 

| pofitionem I, P. edidit, quem Gamfius commcntar, 

ad R. I, N, adiunxit, plus falis ia co eſt, quam in 

| aliorum fpiflis volaminibus. : 2 

“ (v) IOANNIS DECKHERI conſultationes ad pacem re- 
Nęioſam egtegia continent, Vtinam audtor de Indu- 
ſtria non obfcuro fcribendi ‚genese vfus. fuiflen, 

* (#) Mitor egregium adparatum librorum, inprinis. MS$, 
quem poffiger illuftsis autor ad hanc rem facientium. 
confer interea feriem eius reram per Germaniam ke- 
 flerum, 4. nec non die ZONE PerpBung von 
Religions » Befchvverden, 3. 
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Adamo (y), Schüzio (2), Schiltere («), Pfan- 
nero (b), reliquis, — — 
Liceat mihi interea vtilitatum, quae ex eo in- 
ter plurimas redundare poſſunt, libamenta daie, : 
‚Ex quo per diuum Lutherum nofrum facra in 
puriorem ſtatum peruenerunt, difputatum fuit 
inter Proteſtantes Catholicosque de iure , güod 
vocant eundi in partes; itemque de numero fuf- 
fragiotum. (ce) Per iuseundi in partes Evan 
licis competit facultas peculiare quoddam —8* 
tuendi corpus (4), quod Evangelicotum audire 
ſolet, idque iure optimo maximo, Poſtquam enim 
Catholicis Proteſtantes diſceſſerunt, libertate con- 
ſcientiae ducti, hac ratione in Imperio Germani- 
co exorta fuit diuiſio atque diſſenſus. Neque ſie- 
ri 








) ADAM ADAMI relatio hiftorica de pace Omabrugo 
Monafterienf, qui liber idem eft cum co, cui prae- 
ſctiptum arcana pacis VYeflph. 4. 

(z) WILH, EMAN, SCHÜZZIUI mannale pacifeum 12. 

auctot fidei Carholicae addictus fuae parri fauer, .- 

(s) 10. SCHILTER de pace religiofa 8. libellus multae 
frugis 

- (5) TOB. PFANNER biftoria pacu Wefphalicae 8, ad- 

modum huic inftituto conducit, Denique & id ta- 

cere vetat religio, virum bono reipublicae litterarige 

hatum, quique egregia ſua (üppelledili lirteraria quo- 

uis modo mihi fuccurrere- findet generofill. ab VFEEN« 

BACH multa poflidere atxdore, huic cauflag inſer- 

» uicntia. j er 2° 4 ‚ 
.. (6) Confer omniso HOFFMANNVM I.c. capite Il. ſect. 


ernten 4. 1; y 

-(d) Adi das allerunserthasnigfte Vorfiellungs-/chreiben an 

> dhro Kayjeri. Majefi von dem corpore Cuangelico dem 
26, Neu, 1720, en 0% er 


Infirumenti Pacis Wefphalice, - 94% 
ri poterat , ve diflentientibus diflentientes leges | 
praefcriberent, aut alter ex alterius arbitrie pen+ 
derer. Admiſſa itaque diuiſione fublatus eft ne- 
xus mutuus, hocque remoto, duae exiftunt omni- 
no partes, quae licet alia fıt fortior alia, quaeuis 
tamen res ſuas ſibi habeat, neceſſe eſt. Vbi duae 
comparent pattes morales, ibi duo quoque ſub- 
oriuntur corpora. (Xx) Inde porro reſultat & 
id, ne —— partem debiliorem ſuffragiis 
vinceret, & in detrimentum alterius quidquam ad- 
gittere queat., . Stabilita hoc modo doctrina Pro- 
teftantium, qua flatuunt numesum maiorem, fuf. 
fragiorum vix locum inuenire (r) in cauflis 2d 
Gacra (peltantibus; (2).in omnibus aliis negotiis, 
vbi ftatus tangaam vnum idemque corpus conlide- 
rari nequeunt; (3) itemque eo euentu. Proteltan. 
tibus nimirum & Catholicis Statibus in duas par- 
tes abeuntibus. , Quae quidem, quanta firmitate, 
sc veritate nituntur, tantis tamen .conaminibus ab, 
aduerfariis negantur, ita vt $. g2..articuli SA. P. 
W, vnicam faltim conftitui [peciem, non vero tres, 
eirca pluralitatem fuffragiorum.obuenire adfirment, 
Conſtat praeterea, atque teftatifimum eſt, epifco- 
pos, docentibus tabuli inftrumenti noftri, nulla in 
Proteftantes pollers iurisdictione eccleſiaſtica. Vt- 
ut vero haec fa corufcent veritate, fuerunt tamen 
ex Catholicis,.iique viri haut indocti (e), qui hac 


¶) Conf, V. C, TREVER de corpore emangelico, 

>", (es) IO., FRANC. BESSEL in differtarionibus ad ins publ. 
©" Romano ecclefiaft, Kıf, 1714, editis p, 315. extra re- 

ligioni mäteriam , inquit, iuris dictio eriammum hodie 

2 eatholieis epiſcopis contra Auguftanae & Reformatan 

veligions addictos plenarie —X —— 


x 


4° Prolegomena 
in cauffa iudicium veri tollere, idque adulterare 
Jabararunt, fine fundo ac fpecie dacentes, epiſco- 
pis ſuis, praeter caufas circa facra verfantes, plenam 
raeterea in Proteftantes competere iurisdidtionemi 
Birca lites de matrimoniis, Jure, quod adpellant, 
Patronatus, decimis, fimonia, reliquisque cauflis 
iritualibus. Immo tamen etfi; pergunt, Princi- 
es Protelantes haec praecipua in cauflis.exerceant 
eccleſiaſticis, nullo tamen praeferiptionis munimid 
ne‘ipfos vfpiam exiftere tutos ; “quandequidem ; 
Dillingenhbus auctoribus, in mala fide (f) ſem⸗ 
er conftituti häec iura vſurpent Auguſtanae 
eonfelinni addici. — 
NHuius autem farinae obiectationes atque nube⸗ 
veritatis luci obductas ſtatim di Pellere valebit is; 
Qui pacis aeternae leges introſpexit cum cura. 
Succurit alia cogitatio de fimultaneo, quo de 
noftris‘temporibus difputatum eft verbofius, (g) 
ando enim quaeritur, num Princeps in terri- - 
torio fuo praetef kultum facrorum, optimo - 3 
3 3 rt 2 * ER 3 « 
— — vi 
-£ fi). Ibidem pi 3.1: ratio tedditur haecce : quia 'magis 
rtu feeularis. incapax eß pffdendi iura Piritualis, 
Quoꝛe legiſſe gſt confuralfe. a 
“(g) ‚Corpus ehith vangelicum paci Weftphal, doftrinam 
©" de fimultaneo exiflimäns Contrafiam' oprauit, vr 
acadechĩis ſeoundum libellum, qui’vocatüur : Ungrund 
rı des fogenandien fimultanei cum alio caefari itidem 
-exhibito: Dfprung des fo genandten fimultanei, oder 
ı\ . ausführüng deffen, vvas vvegen mit oder neben ein= 
führung der Catholifchen öder Fuangelifchen Aeligibn, 
an einem ort, vvo deren keine von 1624. sahre gevve- 
r i " fen=> — sabefnde ver[chiedener Evang. Ge/andtfch. 
» docetet . confer quoque TROMASI peculisre hac 
de te opuſculhuam ·... 7* 
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Inſtrumenti Pacis Weflphalicae, 944 
fuis exercitum, aliam , id eft nouam, eamque 
in prouincia fua nondum vfiratam religionem fua 
aütoritate valeat,iptroducere ». ‚Sinultaneum. ba 
bes religionis exXercitium & ius quoddam, quo 
uno hen. ‚ae toco diuerfa facra’& introducuntur, 
& publice exercentur, Qui doctrinam de iuribus’ 
principum proteftantium circa fäcra hic crũude 
adplicari pofle credunt, ii profecto falluntur egre- 
gie, produntque fimul ſe ignorare huic iuri pa- 
is quibusdam potuifle quodammodo derogari, 
Si enim pacis Weltphalicae contenta (bh) cum 
lima iudicii trutines , prono profluet aluaox hioc- 
ce fimultaneum omni carere fundamento, Sed 
plura recurrent in ipfis letionibus. 

- "Tabulas itaque- pacis Weftphalicae-primum ex- 
ponam folide , deinde ius publicum KEMMERI- 
CHIO duce in introdudione ad I. P., perquam ads 
curate confcripta, fum traditurus, tum ad illu- 
ftrem BOEHMERVM deſactionibus commentäber, 
poftremo illorum gratia, quibus ad fumma im- 
peri tribunalia accedere animus ef, perilluftris- 
Viri, G. M. de LVDOLFF,, commentationem. de, 
iure camerali:explanabo. Valete, mihique fauete, 
Gieffae Kal. Juniis cl 5 ccXXVl. 0. 
C() Et ea, quae in tranfcurfuhac de re addudta in der a, 
"1720. zum druck gekommen» und in comitiis prinatim: 
diftribwirten Heſſen Darmfladtifchen deduction ver- 
ſchiedener Religions-Grauaminum in der Gemeinſthafft 
Vrſtatt contra Chur-Pfalz, blebiorem hifce lacem 
adfundere poſſes ope relationum, quas legari ad pac. 
Weſtph. confecerunt, slioramque ineditorum Adhuc- 
in tabulariis zegum ad priacipum lateaium actorum,⸗ 


ceu loquuntur & protocollorum. ee 
Sed voto nunc farisfecit abunde Vir illuftris IOAN, 
’ GOTTOFREDYS DE MEIERN ie adis pacu WR. 
phalicas, IX. Don 
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Von dem Unterſcheid der Adels⸗und 
Wapen ⸗-Brieffen. | 

„- "/« - Ipfum illam clypeum, criftasqueru- 
J— | . bentes | 

Excipiam forti, iam nunc tua praemia Caeſar. E 
Pagilms. 
Le Enz Clypeoque infigne paternum _ 

Centum angues, cinctamque gerit ferpentibus Hy- 
EB ——— 


M Def Ausführung deſto beſſer zu verſtehen, 
ft auſſer Acht nicht zu faffen, was maſſen die 
- Erhebung in Adel: Stand, vermittelft eines 
Kayferlichen Briefs fo alt nicht ſey, als fich einige 
‚eingebildet haben. "Dann ob zwar Johaun Eluver 
in feiner hiftoria vniuerfali P. 434. und Cyriax Span⸗ 
genberg im zweyten Theil des Adels» Spiegels p. 
>11, ſich eingebildet haben, als ob Kayſer Earl der 
gell ſchon Edelleute durch Ertheilung eines Adels 
riefs gemachet haͤtte; ſo ift Doch dieſes grund⸗ 
falſch. Ob auch wohl ferner George Fabricins ‚Reis 
nerus Reineccius und Loreng Peckenſtein, fodann 
Jacob Theophil Lynck, auch Kriederich Telgmann 
den Brieff-Adel unter des teutfchen Königs, Hens 
richs des Voglers Regierung gefunden zu haben ver⸗ 
meinet, iſt jedoch dieſes ebenfalls eine unbegruͤnde⸗ 

te Lehre. | er 
| So 


Zr und Wapen⸗Brieffen. 946 
So viel aber ift richtig, daß im zwoͤlften Jahr— 
hundert der hohe Adel durch Briefe ift ertheilet wor; 
ben, fintemahl Kayſer Sricderich der I., als er die 
Marggraffchafft Defterreich in ein Herkoathum 
derwandelte, Henrichen, Marggrafen zu Defters 
reich, vermitfelft eines Kayferlichen Briefes zu eis 
nem Hertzogen machete. Ebener maflen wurde Ot⸗ 
to von Braunſchweig zueinem Herkogen, mirtelff 
eines Briefes vom Kanfer Friederich den IT. erfläs 
vet. Eben diefer Kayſer hat auch angefangen einer 
gemänen Perfon den Ritter⸗ Stand durch einen 
rieff mitzutheilen. 

Nachdem aber Die Dienfimänner oder die Kite 
ter⸗Stands⸗Perſonen anfiengenden Titel und Na⸗ 
men der Adelichen zu führen; fo haben die Kanfer 
bie Perfonen Bürgerlichen Stande vermittelft Ers 
theilung der Adels Briefe in den Ydel-Stand ju er: 
heben Fein Bedencken getragen. Siehe Herrn D. 
Johann Georgen Eramer deturibus & praerogatiuis 
nobilitatis auitae, cap, 11. p. 90. 

Indeſſen haben im zwoͤlften, dreyzehen⸗ 
ben und vierzehenden Jahrhundert Die Fuͤrſten, Gra⸗ 
fen und Herrn dem Namen des Adelsund der Ade⸗ 
lichen allein gefuͤhret, biß ſolche Benennung im 
funfsehenden Sahrhundert dem Ritter⸗Stand auch 
zu theil worden, wie dieſes der Herr G. N. Strürbe 
obf. I., fo der Abhandlung de iure villicorum beyges 
füger worden, mitmehreren dargethan hat. ° — 

Als mir ohnlaͤngſt die Frage: 

»Ob man nicht den Ädei allenfalls mit einem 

„Wapen⸗Brieff behaupten koͤnne? 
zugefertiget worden, mit dem freundlichen Erfu⸗ 
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chen, meinein Rechtenbegründete Meynung darüs 
ber zueröfnen: So habe id) folche mit behörigenz 
Seife erroogen , undberichtedarauf vor Recht: 

Ä b wohl anfänglich es ſcheinen möchte, daß der 
Brief: Adel, befage Facob Carl Speners Staates 
Rechis 1. Buch VII. Eapitel 31. Blat, vor alten 
Zeiten unbekannt geweſen. | 

Hiernaͤchſt, zweytens, die Zuhrung eines Wa⸗ 
pens nur dem hohen und niedern Adel Teutfchlandes 
jugefommen , nach mehrerem Inhalt deffen, was 
ihindem VII, Theil derer Aualeferum Hafliaco- 
rum Herrn Hoff-Archivarius Buchenbeckers allbes 
reits angemercket habe, auch vom Lafpar Lerchen 
von Dürmftein von dem Urſprung und Herkommen 
des Adels, I. Theil n. 12. 10. Blat, davor gehal⸗ 
ten werden will, daß es abgeſchmackt wäre , wann 
Perſonen Buͤrgerlichen Standes ſolcher ſich be⸗ 

ienen. | 

Folglich, Drittens, in vorigen Zeiten die Erthei⸗ 
fung eines Wapens eben fo viel, als heutiged Tages 
ein Adels; Bricff gewuͤrcket habe, wie denn aud) nad) 
klarem Inhalt der Beyfuge,$-1. ‚Die Bermehrung 
des Wapens, ‚nur ben den in Dem würckiichen Adels: 
Stande lebenden Perfonen ftatt gefunden. . | 

Und da weyland Maximilian der Erfte , den $. II. 
befindlichen Wapen⸗Briefallergnaͤdigſt zu ertheilen 
gerubet haben , allerhöchft:diefe ohne allen Zweiffel 
auch der ernften Willens: Mepnung geweſen feyn 
werden , daß felbiger feine Krafft habe, 

Diefe aber, vierteng, ſich nicht wohl anderft äuf? 
fern mag, als daß dadurch der Adel ſtillſchweigend 
undzugleich mitgetheilet ſeyn muͤſte g 

gr J nz 
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In mehrerer Betrachtung , Daß fünfftens, auch 
nicht füglich auf eine andere Art Fan geſchloſſen wer⸗ 
den, ohnein der geſunden Vernunfft kegründeten 
egul, vtquißgnum accipit, fimulquoque adipi- 
catur rem fignatam , zu nahe zu treten, 

Zumahl , fechfteng / verfchiedene Reiche Rechts⸗ 
Lehrer indem Wahn ftehen , Daß derjenige , ſo einen 
Wapen-Briefferhielte, zugleich auch, Dadurd) geas 
delt würde , wie folches Nolden de ſtatu nobilium VL. 
Eapitel$. 1.0.49. und Hoͤpingk de iure inlignium 
VI. Eapiteln.975.feqg. weiter erhärtet haben, das 
hero wann in einem Wapen⸗Brieff der Adler zum 
Wapen gegeben worden, ſolches ein ungezweiffel⸗ 
tes Zeichen des zugleich mitertheilten Mels ſeye, ans 
Derer vorjeko , als Befolds , Pfeile , Draco und 
Schendings., welche son Uffenbach de excelſiſſimo 
_ eonfilio caefareo-imperiali aulico XII. Eapitel, II, 
Abſchnitt 154. Dlat , wie auch Burgemeiſter I, 
Zheildeg Thefauri iuris equeftris 244. Blat, anfühs 
ren , vorjetzo nicht zu gedencken, 
Worzu noch, ſiebendens, das Anſehen des tapf⸗ 
fern Suriften und ehemahligen Cammer⸗Gerichts⸗ 
Beyſitzers, Erich Mauritius kommet, , geftalt Dies 
* ‚ aufdem 250. Blat ſeiner opufculorum, de no- 
ilitate inprimis Germanica $. XVIH, deutlich fchreis 
bet: Et erant haec, feilicet feuta „ nobilıbus adeo 

Propria, venobilis, undeiner , der Wapen⸗ Genoß 
iſt, pro fynonymis haberentur ,. | 
In fernerer Erwegung, Daß , achteng, in dem 
Durch Herrn Regierungs⸗Rath Senctenberg an Tag. 
bracht, $. III. hierbey gehenden roepland vom Kaya 
der Sigismund indem Jahr 1430, ertheilten Adeis⸗ 
Kl Brief 
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Brieff / Rittermaͤßig und Wapen⸗Genoß vor einer 
ley geachtet wird, angeſehen es darinn heiſſet: 

» Daß ſy und ire eeliche Erbenzu ewigen Zeiten 

„ fürbaff mer Wappens + Genog fein, geheiffen 

„und an allen Enden bleiben. 2c. — 
„und auch dortzu ſchicklich und tuglich zu ſein, die 
„andere rechte geborne Wapens⸗-Genoſſe und 
Br, Rittermäßige ⁊c. | Ä 

mithin die Adels und Wapen⸗Brieffe fo lange vor 
einerlen gehalten werden muften, big Diefe Oweni⸗ 
(de &edanden: | - 

Nil diftant labor atque labos, nilarbor & arbos, 

Idem honoret &Xhonos » - - Ä 
etwas unterſchiedenes in fich hielten 5. 
Dennoch aber und diemweilen, anfänglid) , aus 
findig und gewiß ift, Daß in den zwey vorherigen 
Jahrhunderten die Kapfer angefangen haben , aud) 
den Bürgerlichen Perfonen Wapen zu ertheilen,oh: 
ne fie Dadurch) in den Adel- Stand zu feßen, wie Dies 
fes vorangezogener Burgemeifter, am 242.und 243. 
Blat, aus einigen Urkunden bereits gemuthmaffet, 
und deßfalls ihm der feetige Pfeffinger über den Vi⸗ 
triarius, indem III. Band 1029. Blat, behzupflich⸗ 
ten keinen Anſtand gefunden hat , | 
ndefien nunmehro dieſes, zweytens, aus den 
bißhero ungedruckten und s.IV.und V. zu lefenden - 
Urfunden,des heut zu Tage in Nieder⸗Sachſen noch 
blühenden adelichen Geſchlechts der von Höflinger: 
fo klar erhellet, daß hieran der geringfte Zmeifel fer, 
ner nicht erfcheinet , geftalt der Kayſerliche Hof hiers 
unter eine fo Plare Entfcheidung jedermann vor Au⸗ 
gen geleget, und dadurch an den Tag gegeben hat , 
| wie 
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wie durch Ertheilung derer Wapen⸗Brieffe Durch 
aus der Adel nicht mitgetheilet werde. 

In rechtlicher Betrachtung, daß, drittens, wey⸗ 
land Kayſer Carl der Fuͤnffte, Hanns Hoͤflingern 
im Jahr 1546. zwar einen Wapen⸗Brieff ausferti⸗ 
gen laſſen, dadurch aber ihm nichts weniger, als 
Den Adel geſchencket hat, 

Vielmehr belehret, vierteng, der vom Allerhöchfts 
belobtem Kayfer , nur gedachte Höflinger in dem 
Su ıs so. ertheilte , und hierbey gehende Adels⸗ 

rieff das klare Segentheil, underhärtet zur Gnuͤ⸗ 
ge , daß durch einen Wapen⸗Brieff der Adel nicht 
miehrgegeben werde, Ä 
Innmaſſen fonftender Kayſer nicht nöthig gehabt 
hätte, den Höflinger in den Adel» Stand noch eins 
malzuerheben , auch von diefem allenfalls nicht zu 
vermuthen fiehet, daß er ſich Doppelte , und folglich 
unnöthige Koften folte verurfachet haben, 

umahl, fuͤnfftens, in dem nur angezogenen 
Höflingerifchen Adels⸗Brieff, nicht Das geringfte 
von der Beflättigung eines etwa Durch diefen Wa⸗ 
pen⸗Brieff ertheilten Adels gedacht wird, fondern 
jener eine gans. neue Adels s Erhebung mit Durren 
Worten indem Munde führe, 
Uberdies, ſechſtens, gegen die Meinung, daß 
Durch einen Wapen⸗Brieff der Adel-Stand erfolge, 
bie tägliche Erfahrung bey der Reichs⸗Hof⸗Cantze⸗ 
fen ‚ftreitet , da befanntlich ein Wapen⸗Brieff mit 
Bieit geringeren Geld, als ein Adels⸗Brieff erhos 

n wird. | — 
Folglich wuͤrden, ſiebendens, diejenige unnoͤthi⸗ 
ge Koſten anwenden, welche ſo vieles vor einen 
ee Kkkez Adels⸗ 


. 
gfı Vaon den Adels⸗ 


Adels⸗Brieff dahin geben, indem ſie doch ſonſten 
ihren Zweck durch einen weit geringer am Preiß ſie 
henden Wapen⸗Brieff erreichen ‚und alſo Durch dies 
fen den Adel erhalten Fönten. : 
Vorjetzo, achtens, zu gefchtveigen , daß die Abs 
faffung und Reden: Arten in beyderley Driefen 
gang unterfchieden feyn ; mithin auch hierdurch M r⸗ 
lich erhellet, daß die Wapens⸗Ertheilung feinen As 
dels⸗Stand nach fich siehe, 
Worbey/ neunteng, nicht aus der Acht zulaffen, 
„daß den Adels⸗Brieffen eine hoͤhere Strafe einverlei⸗ 
bet werde, als den blofen Wapen- Briefen , angeſe⸗ 
hendiefe, beſage des 5. II. und W. der Anlagen nur 
wantzig Marck loͤthigen Goldes; dahingegen jene, 
—*2— $. V. viertzig und mehrere Marck Gol⸗ 
des an Strafe, gegen die Veraͤchtere androhen. 
Solchemnach moͤgen, zehendens, die Eingangs 
‚angebrachte Zweifels⸗Gruͤnde/ auf die jüngere und 
gegenwärtige Zeiten um fo weniger ſich reimen , je 
klaͤrer fie von denen Älteren Zeiten Teutichlandeg res 
ben, als in welchen e8, angeführte Maffen eine 
gang andere Beichaffenheit gehabt hat, - | 
Welches dann/eilfftens, die obangesogene Schrer 
verleitet haben muß, daß fie die Ältere und neuere Zei⸗ 
ten hierunter vermifchet , folglich vonjenen auf diefe 
füreiligund ohne hinlänglichen Grund gefchloffen, 
unddenmächftdafür gehalten haben, daß ein Was 
pen⸗Brief auch den Adel beutzu Tage mit ſich führe, 
Im Fall fie aber, zwoͤlfftens, deraleichen Schluß 
ohne Abſicht auf die juͤngere oder aͤltere Zeiten ge⸗ 
machet, und dieſe Lehre nach ihrem Wahn lediglich 
verſtanden haben wolten: So kan ung jedod) — 
EL | s Ns 
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Anfehen dieſer Männer Feinen Irrthum dor eine 
Wahrheit darſtellen; Sintemahlen eg auch hier heiſ⸗ 
fet, wieder bedannte Owenus finget: 
Non te dicentis moueat reuerentia, fed quid 
Dixerit, attendas, qua ratione prober. 2 
Schlüßlicy kan, dreyzehendens, die obangeregte 
Urkunde des Kayfer Sigiemundg im geringften hier 
nichts verfangen , wohlerwogen niemand mit ‘Bes 
fand in Abrede zu ftellen vermag , Daß derjenige , ſo 
adelich ift, nicht. auch zugleich Wapen⸗ mäßig ſeyn 
ſolte. Daraus jedoch mit Fug nicht zu folgern ftes 
het, 335 ein Wapen⸗maͤſiger heut zu Tas 


ge Adelıch eg mrüfte. | 
So aſchejnet Dannenhero fosiel, Daß man dem 
Abel aug einem Wapen⸗Brieff, welcher infonders 
heit zu und nach denen Zeiten Kayſers Marimiliang, 
des Exften, ertheilet worden , mit Beſtand nicht 
darthun koͤnne. — 

von Canitz. 
Bald war ein Wapen⸗Recht mit Regeln auserſon⸗ 
nen, 7 

Das, weil es im Gehirn die Schwaͤrmer angeſpon⸗ 

nen, 
Ihm eigne Woͤrter macht, und — 
| pri 

¶ Die Shildebald gecröne;bald in vierCheile bricht); 
Bald pfält und gegenpfält , bald kerbet und verbins 
Du Br — BE — 
Und was dergleichen mehr die Herodde euoſt erfin⸗ 
Ber 
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a gi TT-ı J 
von Hoffmanns Waldau Gedichte Erfter Theil, 
I 303. Blat. | 


Mein ter den Adel blos in Schild und Ahnen fücht, 
Iſt ein verhaftes Bild der leeren Sodoms Frucht. 
%* 


* * 
* * * 


* 
Was nutzt der bunde Kram geerbter Ritter Fahnen 
Was dient der Bü ffels Kopf der euer Wapen siert, 
Was helffen Helar und Schild mat verfaul⸗ 


n hen 
Und der polierte Staht, den euer Hfh führt, 
Von taufend Fahren her? ein Ki er kracht Den 


Daß diefer Haus⸗Rath noch den Tröder len muß. 


* * « x 
X 


* ar 
Der Alten Adel wu s auf feinen fremden Zwei 
Ihr Auge ni nicht entlehnten Zierarh a ’ _ 
Kont jemand ſich nicht ſelbſt durch tapfre Thaten zei⸗ 


gen, 
Durch Tugend, durch Verſtand, der tar fein E⸗ 
Pr DEAN. 2: 


D Spott! heiſt —* JR AR Stamm ent 
Wenn man den Mutter» PO aber nichts 
Und sor das Vattetland mehr —2 Blut ver⸗ 
So ſteht der Adel wohl auf fAledıten Grund ges 

EHER, ER: Bam. RE 
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Beylagen. 
| 64T: 

VDOVICVSDei Gratia, Romanorum Imperator 
femper Auguftus ‚vniuerfis.Sacri Rom. Imperü fi- 
delibus, ad quos praefentes peruenerint, falutem fuam 
& omne bonum. * Decer' beiieuolentiam Auguftalem 
illisimpendereofhcia pietatis, qui fidelitatis & fince- 
ritatis laboribus obfequiisqueiteratis noftrae excellen- 
tiae obediunt,, noftraque veftigia inceflanter refpiciunt 
& ſequuntut, vt alii noftri & Imperü ſideles eorum 
gratioſo ſuffulti exemplo ad obſequendum promptiores 
reddantur. Proinde cum nobiles viti, venerabilis Ia- 
cobus Princeps & legatus nöfter , & Fenziismiles, 
fratres, nati quondam nobi Il Alberti’de Prato, 
Lunicianae & fancti Lateranerffis PalatiiComites,fide- 
les noſtri dile&i noſttis voluntatibus fe mulfipliciter 
conformarint , ipfos vniuerfosque eorum pofteros & 
haeredesdono gratiae Infra feriptae duximus honorare, 
Videliect guod ipfi in aciebus bellorum , totnesmen- 
torum, & vbiquelocorum , quando & quotiescunque 
voluerint, aut alias fueritoportunum , tam in bande- 
riis, clypeis, quam veftibus caeterisque ornatibus ſu- 
per caput armotum Leonemcrocei coloris, quem pfi 
(veallerunt) deferunt & prius detulerunt ex ceflione 
paterna, coronam de armis noftri Ducatus Bauarise, 


prouteftinferta praefentibus & depicta, valeant du- 


| 





dere & portarelibert & quiett de noſtrae plenitudine 
poteftatis, contradı&ione cuiusliber non obſtante: fic 
— nullus dicta eorum arma ipfis per nos tradita & 

nata quouis modo ſecum dkferat ſtue portet, niſi ad 
id accellerit eorundemconfetifus patiter & voluntas, 
‘, | —8 ep; ee ficut 


B 


* s 
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ficut noftrae maieftatis vltionem cupiunt euitare, Im 
cuius reiteltimonium praefentes confcribi, & noftrae 
maieſtatis — iuſſimus communiti. Datum in op» 
pido noftro Franchenfurt in die Alcenfionis Domini; 
Anno eiusdem millefimo , trecentefimo ‚, tricelimo 
o&auo, Regninoftri Anno vicefimo quarte, Imperü 
vero vndedmo, 
| 5. IL — 
Wapen⸗Brieff vom Fahr 100. 
nr Ta 
RT Maxemilian von GOttes Gnaden Roͤmi⸗ 
cher Kayſer zu gllen Zeiten Mehrer des Reichs 
| iu Dungern 2c. 2c. Bekennen offentlich mit dieſem 
Brief und thun fund allermänniglic) daß wir güts 
lich angefzhen und betrachtet haben ſolche Erberkeit, 
Redlichkeit, gute Sitten, gute Tugendt und Ver⸗ 
nunfft, Damit unfer und des Reiche lieber getreuer: 
N. N. vor unfer Kayſerl. Majeſtet berühmt wuͤrdetl 
auc) mit wohlbedachtem Muth , gutem Kath , und. 
rechtem Willen, demfelben N. N. dieſe nachgefchries 
bene Wappen und Kleinod, mit Nahmen einen ros. 
then Schild, darinnenim Grund deffelben Schild 
ein - - - mit zweyen abgehauenen - - ſtunde 
Daraufein meiffer - -..- mit feinen aufgethanenFluͤ⸗ 
geln und gelber ufaefchlagener Zung , den Schnabel, 
indas vordere Eck des Schilds Fehrende, und auf. 
dem. Schild ein Helm gegiert mit einer ſchwartzen 
und gelben Helm-Decken ‚.ftunde auf einer gelben‘ 
und grünen gewundenen flieaenden Binden ein weis, 
fer - =: — — Fluͤgeln und eiber Zung 
wie im Schild / alsdann dieſelben * we 
" Klein 
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Kleinodt inn mit des gegenmärtigen unfers Kayſerl. 
Drieffsgemahlet, und mit Farben eigentlich iſt ge⸗ 
ftrichen, und von neuem gnaͤdigſt verliehen und ‚ges 
geben, verliehen und geben ihm die alfo vom R. K. 
Macht, Vollkommenheit, wiſſentlich in Krafft 
dieſes Brieffes und meinen, feßen , und wollen, Daß 
nun fürbaghin der genante N. N. un) feine Leibs⸗· 
‚Erben, und derfelben Leibs⸗Erben, für und für ewig⸗ 
lich diefelben jetzt beruͤrte Wapen und Kleinod haben; 
. füren, und ſich der in allen und jeglichen ehrlichen 
und redlichen Sachen und Sefchäfftenzu Schimpff 
und zu Ernft, im Streiten, Kämpfen , Geftechem, 
Gevaͤchten, Baneren, Gezelten :ufichlanen, In⸗ 
ſiglen, Pitzſchafften, Kleinoden, Begraͤbnuͤſſen, 
und ſunſt an allen Enden nach ihrer ——— 
Willen und Wohlgefallen gebrauchen und nieſen 
li mögen ‚al8andere unſer, und des Reiche 

apen⸗Gnuß⸗Leut fi ihrer Wapen und Kleino⸗ 
den gebrauchen, undgenieffen, von Recht oder Ge⸗ 
mohnpheit, von allermänniafichen. ohngehindert,umd 
gebieten Daruf allen Ehurfürften , Fuͤrſten, Geiſtli⸗ 
chen Weltlichen ‘Prälaten , Graffen, Freyheren, 
Kittern, Knechten, Hauptleuten , Bisthümern, 
Voͤgten, Biegen , Dermefferen „ Amtleuten , 
Schultheiſſen, Burgemeiſtern, Richtern , Räthen, 
Küngen , der Wapen Ehrholden ; Perfevanten‘ 
Bürgern und Gemeinden , und fonft alten andern 
unfern und des Reiche auch unfern Erbl. Gürftens 
‚thumb und Lande Unterthanen und Getreuen, um 
was Würden, Staats oder Wefens die feyen, 
ernftlichmitdiefem Brieff und wollen , dag fie den 
öbgenanten N. N. und ſein ——— 
IE } er⸗ 
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berfelben Erbend «Erben, für und für ewiglich an 
dem obberührten Wapen und Eleinod nicht hindern 
noch irren, fonder fie der vorberührter Maſſen gerus 
higlich gebrauchen , genicffen, und gänglich dabey 
bleiben laffen , und hierwider nicht thun ‚ noch jes 
mand anders zu thun geftatten in Feine Weiſſe, alls 
lieb einem jeden fene unfer und des Reichs fehrvere 
Ungnad , und darzu ein Poen nemlich zwanzig 
Marc loͤtigs Boldes zu vermeiden, Die ein jeder. ſo 
offter freventlich hierwider hut, ung halb in unfer 
und des Meichs Sammer, und den andern halben 
Theil dem genandten N. N. und feinen Ehlichen 
Leibs⸗Erben unabläßig zu bezahlen verfallen ſeyn fols 
len. Doch anderen ‚ ‚die vielleicht den obberührten 
Namen und Kleinodgleich führten, an ihrem Wa⸗ 
gi und Rechten unfchädlich 2c. : Mit Urfund dig 
rieffs befiegelt wit unferm Kayferl. anhangenden 
Innſiegel. Geben zu Innſprugk am 10. Tag des . 
Monats Iunit'nach Ehrifti Geburth , taufend fünff 
hundert und im erften,unfers R.des Reichs im ſechs⸗ 
zehnden , und des Hungerifchen im zwoͤlfften Jahrs. 
Fi 8. un. 
Sigiſmundus Rex Romanorum ciuibus Moguntinis 
zum Iungen & Humbrechtüs veterem libertatern, ac 
Mobilitatem, quam »onuull; Patriciatu laefaın 
dicebant, confirmat. a 4 
I RI: Sigmund von GOtes Gnaden Rowiſcher 
BRunig,/ zu allent Zeiten Merer des Reichs, 
und zu Hungern/ zu B ben Dalnacien Cion 
Er cien/ 
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eien ‚2c. Kunig; Bekennen und tun Fund offembar 
mitdiefem Brief allen den die infehen oder horen le⸗ 
fen. Wie wol Die Ehrfamen Küdolff zum Hum⸗ 
precht, und Peter zum Jungen und Arnolt Gelt⸗ 
huſſ von der Jungen abent , unfere und des Reichs 
Siebe Getruen, von aldersher von guten erbern und 
freyen Geſchlechten herfomen , als wir des wol un? 
Dermifet find. Noch fintdenmal Ire Altfodern in 
Die Stat Menge gekogen find , feyn Sy , als wir 
von In vernemen, Dadurch an ren Srepheiten ges 
nydert, und defter-unachtperlicher gehalden wor⸗ 
den (*), undhaben unsdemutiglich gebeten, Sy . 

| wieder 


— 


¶) Von det Gemeinde und Zunfften daſelbſt; als melde 
nicht adein in Anno 133 2. gegen ihre · vorgeſetzte Obrig« 
&eit, und Adel, aufgeſianden, und ſich mı Gewalt ins 
Regiment gedrungen. Sondern auch nachhero vielfaͤl⸗ 
ſigt Unrube und Auffruhr angezettelt und unternommen, 
auch dardey allen Frevel und Muthwillen ausgeüber has 
ben: fonverlid aber den Adel, deſſen andehorige Mits 
glieder fie nicht mehr als Edeleute , fondern als gemeine 

Bürger ihr es gleichen tractiven und halten wollen, auf 
alleerdendliche Weche und Weiſſe, darum er auch mehr⸗ 
mahl aus der Stadt entweichen müffen,, bedranget und 
verfolget, deſſen Vorrechte und Freyheiten auszutilgen, 
pn felbft aber (ſondet lich in Annis 1428. und 1429. DA 

fie Ihm Adel fehe-sugefeget Regiment und Freybeit 1 . 
— zu erniedern , ſich gleich und zunfſftig, su man 
chen , ſich gar heftig bemüher; daß er endlich darüber, 
als zumablen er fich Anno 1444. gegen ale Rechte, und 
aufgerichiete Bergleidye , gantzlich aus dem, Rath vere 
drungen fehen müffen , ausber Stadt Mayntz gtjogen, 
und theils auf feinen Land: Süthern im Erg: Stiftl,, 

= ‚gheild su Stondfurt, inder Weiterau, Pfalg am Rheins 
©. Strom; und anderwerts ſich gant zerſtreuet Wieden = 
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wieder in Ire alde Freiheit zuſetzen, zu wuͤrdigen, 
und von newes zugeben. Und wan wir als ein Ro⸗ 
miſcher Kunig ein Urſprung alles Adels ſein, und 
den an tuchtige Leutte billig legen ſollen; Dorumb 
fo haben wir angeſehen der egen Rudolffs Hums 
prechts, Peters, und Arnolıs, Redlichkeit , Bis 
berbfeit , und Vernunft , und ouch betrachtet, 
daz Syvon alders her freier und erberer Gefchlecht 
find, und rer Wapen und Bleinat gbraucyer has 
ben, und zu redlichen Sachen wol tuglich ſeyn, und 
haben In dife nachgefehriben beiunder Gnad und 
Sriheit getan und gegeben, tun und geben In die 
von Komifcyer Kuniglicher Macht Volkomenheit 
in Crafft diß Briefs, daz Sy und re erliche Erben 
zu ewigen Zeiten fürbaß met Wappens⸗ Genog fein, 
geheifen und an allen Enden bliben, und dafür ges 
halden werden follen, und auch alle Ere, Wirbigs 
keit, Recht , Friheit, Adel, Gervonheit, und 
Gnad haben follen und mogen, mit: Recht zu beſi⸗ 
gen, Urtheilzu fprechen, Ampts Güter und Lehen 
zu haben und zu halden, und ouch dortzu ſchicklich 
und tuglich zu fein, Dieandere rechte geborne Waps 
pens⸗Genoſſe, und Rittermeß ige, und Hoffleutte, 
und Dinfilenste, in dem hei igen Romiſchen Riche, 
von Recht und Gewonheit haben, inwendig Gerichts 
oder ußwendig. Und daz Sie der duch fry gebrau⸗ 
chen ſollen und mogen an allen Steten von ein 
Ä i 
der gelaſſen. Nicht lang darauf aber Anno 1462. 
hurch den blutigen Verlun der Stadt Mayntz Frey 
beit, Diefer unrubigen Burgerfchafft Die Flügel zu fer⸗ 
nerer Empörung derſchnitten, und ein Gebiß ins Maul 
gelcget worden. — Sy 


vu 
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lich ungehindert. Und gebieten dorumb allen und 
pglichen Furſten, Geiftlichen und Werntlichen, 
Grauen , Fryen, Deren , Rittern, Knechten, 
Steten, Dorffen und fufft allermenniclich, ernft: 
lich) und veftichch mit diefem Briefe , das Sy die 
egen. Rudolffen, Petern und Arnolten, und Ire 


‚Erben, an folichen unfern Gnaden und Irn Sreis 


heiten , nit hindern noch irren follen, funder Sy 
der gerumelich -befißen und gebrauchen laſſen, als 
lieb In ſey Vnſer und des Richs ſwere Ungnad zu 
Bermpden. Und bey Berlichung zweintzig Phont 
lotigs Boldes ı ſo dicke Des nitgefhicht , Die ein yg⸗ 
licher, der damider tut, verfallen fein foll, halb in 
unfer und des Richs Cammer , und halb den egen. 
Rudolffen, Betern, und Arnolten, oder iren Er⸗ 
ben , Ir yglichem befunder unleglich zu befalen, 
Und damider folnymand Feinreiheit, wie Die we⸗ 
te, zu ftatten komen in khein Weis. Mit Urfund 
diß Brieffs verfigelt mit unfer Kuniglichen Mas 
jeftat Snfige. Geben zu Nuremberg. Nach 
Ehrifts Geburt viergehen hundert ar , und dor⸗ 
nach in dem dryßigiften Jare, am nechfen Frei⸗ 
tag nad) Sant Lucas Evangelifte Tag. Unſer 
Riche des Vngriſchen ꝛc. Im vier und fiergigis 
ften , des Romifchen im eyn und sweingigiften, und 
des Behemifchen im eylfften Haren. - 


Ad mandatum Domini Regis 
 Cafpar Sligk- 


u. 
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Wopen» Brieff Hanns Hoͤingers, 
Anno 1546. 


MI Karlder Fünfft von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
mifcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer deg 
Reichs Köning in Germanien 2.20.20. Bekennen 
öffentlich mit dieſem Brieff und thun Fund allermaͤn⸗ 
niglid). Daß wir gnädiglic) angefehen , wahrges 
nommen und hetrachthaben Die&hrbarfeit und Red⸗ 
lichkeit, Schick ichkeit, Tugend und Vernunft, 
Darinnen ung unfer und des Reichs Lieber Getreuer 
Hans Hoͤflinger berühmt wird, auch) Die annehme, 
getreu und fleikige Dienfte, darzu Erfichgegen ung 
und dem Heiligen Reich gehorfamlich und gutwils 
fig erbäut, auch wohl thun mag und fol. Und 
darum mit wohlbedachtem Muht , gutem Rath und 
rechter Wieffen demfelben Hanffen Höfflinger, fein 
Wappen ſo Er bifher geführer und gebrauchet, 
und mit Nahmen fein ein gelber oder Gold: farber 
Schild deffen Grund drey Berg neben einander ih⸗ 
rer Farben, auß demſelben gegen dem hindern obern 
Egg , mit rother ausgefchlugener Zungen und feinen 
fangen Hörnern und fürgefchoffenen vordern zweyen 
üffen erfcheinend, am $ordertheil eines ſchwartzen 
tein⸗Bocks/ nanfolgender Maß verändert; vers 
kehret und gebeffert, und hinführo einen quartiers 
tn Schild, darinn im vorderh obern und hinterem 
unterem gelben Theil fein obgetchrieben Wappen, 
den Bordertheileines ſchwartzen Steinbocks. Der 
dorder unter und hinter Ober » Theil roth und Ru⸗ 
bin » Sarb, und darin ein gefrönse Syrennen ihrer 
| natur⸗ 
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nathrlichen Farben, haltend mit ſich mit ihren Haͤn⸗ 
den bey ihren eigenen Fiſch /Schwaͤntzen, auf dem 
Schildreinen fchlechten Stech⸗Helm mit [hmarger, 
gelber, — und rother Helm⸗Deeckchen/ und 
Bon dieſen Karben einen gewundenen Pauſch gezie⸗ 
ret, und auf demſelben zwiſchen zweyen Buͤffel⸗Hoͤr⸗ 
vern, Deren Mund, Löcher gelb!und von einander 
gefehret , und jedes in zween Gleich , Theil über» 
wergs abtheilt ‚ nemlich Des. vorderen, obern und 
hintern underhal broth, und fordernuntern und hin⸗ 
gern Püffels > Hönnern oberhalber Theil weiß ode 
Silber: Sarb, ein Bordertheil eines ſchwartzen 
Steinbock, fo Eu hiebevor auch geführet, und.allera 
maſſen geftalt ift, tie ein Schild , alsdann ſolch 
Wappen und Kleynott in Mitte diß unſers gegen»: 
wärtigen Brieffs mit Farben eigentlicher ausgeftrir 
ben und gemahlet feyn ‚ zu führen genaͤdiglich ver⸗ 
zoͤnt und erlaubet ec. Veraͤnderen / verfchren und 
befferen ;_vergönnen und erlauben Ihm auch ſolch 
Wappen und Kleynott angeregter maſſen zu fuͤhren, 
alles aus Roͤmiſcher Kayferlicher Macht Vollkom⸗ 
menheit hiemit wiſſentlich, und in Krafft dieſes 
Drieffsrund meynen, feßenund wollen, DaB gemelds 
ter Hank Höfflinger, all fein Ehlich Leibes » Exben. 
nd derfelben Erbens⸗ Erben mu hinführe in Ewige 
peit obangeregt Wapyen und Kleynott mit Diefer 
eranderung, Verkehrung und Beflaung-habenr 
Führen, und ſich der in allen und jeglichen ehrlichen 
nd redlichen Sachen und Sefchäfften» es fepe im 
reiten kaͤmpffen, Geftächen, Gefechten, ‘Pannie 
en, Geyelten auffſchlagen / Snfiegeln; Pertfhafftene 
Kieynotien / Begräbniflen, und ſonſt an allen Op 
AV. Std. £H then 


% 


Willen, nothoürftig und wolgefallen, betühmlich 


963 Vaon den Adels⸗ 


then und Enden nach ihren Nohtduͤrfften, Willen 
und NWohlgefallen , und darzu all und jeglicher 
Wuͤrde, Vortheil, Freyheit, Recht, Gerechtigkeit, 
Priuilegi, ðtatut. alt Herkommen, gut Gewohnhei⸗ 
ten haben mit benificiren, auf hohen und niederen 
Thum » Stifftern, Lehen, undallander Gericht und 
Recht zu befigen; Urtel zu ſchoͤpffen, und Recht zu 
fprechen. darzu tauglich , ſchicklich, und gut ſeyn 
und fich Des alles in geiftlichen und weltlichen Stän: 
ben und Sachen gebrauchen und genieffen follen, 
und mögen, inmaſſen andere unfere und des heyligen 
Reichs Wappens⸗ und Lehns⸗Genoß⸗Leuthe von 
allermaͤnniglich ohnve: hindert. Und gebiethen dar⸗ 
auff allen und jeden Chur: Fürften, Bürften, Geiſt⸗ 
lichen und Weltlichen Prälaten , Graven, Freyher⸗ 
ren und Rittern, Knechten, Haubtleuthen, Verwee⸗ 
feren, Vitzdomben, Voͤgten, Pflegern, Ambtleu⸗ 
then, Kuͤndigeren der Wappen, Ehrenholden; Pers 
ſevanten, Schultheyſſen, Burgemeiſtern, Richtern, 
und Raͤthen, Burgern, Gemeinden, und fonft an⸗ 
deren, Unferenund des Reichs, auch anderer Unſe⸗ 
rer Königreiche, erblichen Fuͤrſtenthum, und Sande 
Unterthanen und Getreuen, in was Standes oder 
Weeſens die ſeyn, ernftlich und veftiglich. mit dieſem 
Drieff, und wollen, daß fie den genandten Hanffen 
Höfflinger, alle feine Eheliche Lerbes» Erben unddes 
rofelben Erbens Erben für und für ewiglichen ander 
obgefchriebenen Veränderung, Zierung, Befferung 
und Quartierung en Kappen und Klepnodt, und 
Diefer Unfer Begnaͤdigung nicht irren noch verhin⸗ 
dern, fondern fie fich deren allenthalben nach Ihrem 
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Tiefen » und gebrauchen laſſen, hierwieder nicht . 
thun, noch) des Sjemandesanderen zu chun geftatten, 
in fein Weiß, als lieb einem jeden fey, unfer und des : 
Reichs ſchwere Ungnad und Straff, darzu eme 
Peen, nemlichen zwantzig Marck loͤthiges Goldes 
zu vermeiden, Die ein jeder, ſo offt er freventlich zus 
wieder thäte, unghalb und in unferes Reichs Cam⸗ 
mer, und den anderen halb Theil obgemeldten Hanſ⸗ 
fen Höftinger  und-feinen Ehelichen Leibes - Erben 
obgemeldt unnachläßig zu bezahlen verfallen ſeyn 


fol; ES 

Mit uhrkund dieß Brieffs befiegele mie unferm 
Kapſerlichen anhangenden Inſiegel. Der:geben iſt 
in unſer und des Reichs Stadt — den ſie⸗ 
benden Tag des Monahtes lulii nach Edriſti unſers 
lieben HErren Geburth. Tauſend fuͤnffhundert 
und im ſechs und viertzigſten, unſers Kayſerthums 
im ſechs und zwantzigſten, und unſerer Reiche im 
ein und dreyßigſten Jahre. > 
CAROLVS 
V.Naves. 


e 


6:8 Era er — 
Adels⸗Brieff derer von Hoͤflinger in Weſtpfalen 
J n.i 550. 

| Ir Karl der Fuͤnfft von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
gie Kanfer, zu allen Zeiten Mehrer Des 
SKeıchs, Könningin Germanien ac. 2.26. Beken⸗ 
nen öffentlich mit dieſem Brief, und thun Fund ak 
lermänniglich. Wiewohl wir aus Römilher Kap⸗ 
ſerlicher Höhe und mahnhigbeh, Dacia ung Dun Dr 
| 2 ⸗ 
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aͤchtige GOtt nach ſeinem Goͤttlichen Willen geſe⸗ 
t hat, auch angebohrner Guͤte allezeit geneigt 
ſeynd, aller und jeglicher unſerer, und des Heiligen 
Reichs Unterthanen und Getreuen Ehre auffneh⸗ 
men, Nutz und Beſtes führsunehmen, und zu bes’ 
trachten: So wird Doch unfer Kayſerlich Gemuͤth 


mehr bewegt und begierlichen, Denen. unſer Kayſer ⸗ 


liche Gnadt und Gunſt mitzutheilen, und Ihrem 
Stammen und Geſchlecht Stand, Lob, und Ehre 
zu erheben und auszubreiten, deren Vor» Eltern 
und Sie in erbahren Standt und Welen herfoms 
men, und fich gegen ung und Dem heyligen Kömis 
fehen Reich in aller:gehorfamer , embfiges Dienſt⸗ 
bahıfeit allegeit für andern redlich und gutwillig ers 
zeigen, halten und bewiefen Sie noch in hoͤher Eh⸗ 
renftand und Würde zu erheben, und mit unſeren 
Kayſerlichen Gnaden zu begaben. Wann mir nun 
uͤtlich angeſehen, und betrachtet, ſolch Chrbarkeit, 
| edlichfeit, gut Adelich Sitten, ehrbar Weſen, 
Herfommen, Tugend, Schicklichkeit, und Ders 
nunfft, darinn unfer und Des Reichs Lieber Getreuer, 
Hanß Höflinger vor ung berühmt wird, auch die ans 
nehmen getreuen und fleißigen Dienfte, darzu Er fich 
Uns und dem heiligen Reiche zu thun ſich unterthaͤ⸗ 
niglich erbeuth, und wohl thun wag und folle. Mars 
um fo haben wir Ihme, Damit Er binfüran gegen 
uns and den Heyl. Reiche zu guten Tathen geteitzet ⸗ 
und zu Dienen defto fleißiger und begierlicher werde, 
mit wohlbedachten, mit gutem Rath und rechter 
Wieſſen, und. von fonderm unferen Kapfetlichen 
Gnaden und Mildigkeit Diefe befondere Gnade ges 
than, und Freyheit gegeben, und Gap DndE * 
i 
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liche Leibeg⸗ Erben und. derofelben Erbens: Erbenr 
für. und für in Ewigkeit, Mann und Srauen Pers: 
fohn in den Stand und Gradt Des Adels erhebet, 
darzu gewuͤrdiget, gefchöpffet, gefeßet,; geadelt Edel; 
gemachet, und Sie der Schaar, Gefelifchafft und: 
Gemeinſchafft unfer und des Heyligen Reichs recht 
Eodelgebohrnen, Lehns⸗Torniers⸗Genoß⸗ und Rit⸗ 
termäßigen Edelleuthen gegleicht und zugefuͤget ꝛc. 
Und zu mehrer Gezeugnis, Glauben und Gedaͤcht⸗ 
daͤchtniß folches Adels Ihm fein Wappen und Rleiz: - 
nodt, fo wir Ihm hievor gnädiglich gezieret und ges 
beilert, auch Er bißhero alfo gefuhret, und mit Mah⸗ 
men iftein Quartirter Schild, deren dag vorder. ober: 
und hinter Untertheil gelb oder Gold⸗Farbe, im 
Grund Derfelben ein dreypahlter Berg feiner natuͤr⸗ 
lichen Sarb und Geſtalt, die zween aͤuſſere gleich 7> 
und der mitten höher, daraus für ſich auffrecht ers: 
feheinenden Vordertheil eines ſchwartzen Steins: 
bocks mit langen hinten abwarts gefrümmeten Hörs 
nern und rohter ausgefchlagener Zungen feine Fuͤeß 
für fich haltend, inden andern zwey Viertheilen des 
Schildes rott oder Rubin «Farbe, deren jede eine: 
gefröhnte nackte Syrene mit aufgebundenen gelben 
Haaren beyderfeits ihre Fifch: Schwäne über ſich 
Frümmend, und.oben bey dem Ende des Schwans 
es mit den Händen haltend auf Dem Schild ein: 
Steh: Helm vorne mit ſchwartzer und gelber , hin⸗ 
ten rother und weiffer, und derſelben vier Sarben ei⸗ 
nem gewundenen Pauß gezieret, auff Demfelben zwi⸗ 
fchen zweyen Buff» Hörnern deren Mundlöcher eis 
nen gelb oben von einander kehrend und beede Höre: 
ner inder Dritteßbertmmerge chpetkeilt, Deren * 
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vordere unters desgleichen Das hintere ober roth, 
und Die anderen ziey Theil weiß für fich aufrecht ers 
fcheinendt ein Vordertheil eines ſchwarben Stein. 
bocks mitlangen hinten abwerts gefrümmten Hörs 
nern und roter ausgefchlagener Zunge feine beede 
Fuͤſſe für ſich haltend nachfolgender Weiſſe nemfich 
den Stech⸗Helm in einen Torniers ⸗ Helin vnd den 
Paufch darob in einegelbe, oder Gold + Rarbe Rönis 
gliche Krone gegieret und gebeffert, und Ihme die 
nun hinfuͤran alſo zu führen und zu gebrauchen gnds 
diglich gegönnet und erlaubet, Alsdenn diefelben 
Wappen und Kleinott in Mitte Diefes gegentwärtis 
gen unſeres Kayſerlichen Brieffs gemahlet und mie 
Barben » = fein Thunundgeben Ime die 
obgemeldt Gnad und Freyheit, erheben, würdigen, 
Edelmachen, ſetzen und gleichen Ihm feine Ehelche 
Leibs- Erben, und derfelben ErbenssErben fuͤr ewig⸗ 
lich in den Stand und Grad des s. » fchaffe 
und Semeinfchafft unferer und des Heyligen Reichs 
recht gebohrne Wappensund Tormerß⸗Genoß und 
Rittermäßige Edelleutheveränderen,zieren, beffern, 
gönnen und erlauben Ihnen Ihr obbe = = + 
Tornier-Helm und Kron zu führen und zu brauchen, 
alles von Roͤmiſch⸗Kayſerlicher Macht -Vollfoms 
menheit wiſſentlich in Krafft diefes Brieffs 2c. Und 
meinen, feßen und wonen, daß = - = = feine 
Eheliche Leibes: Erben und derfelben Erbens Er— 
ben für und für in Ewigkeit recht Edelgebohrne Wa⸗ 
pens, Lehns Torniers Genoß, und Rittermäßige 
Edelleuthe, fo von männiglich und an allen Enden 
und Stetten alfo ge = » = und gehaften wer⸗ 
den, auch alle und jegliche Gnade, Grepheit, Be 
egien, 


— — — — — — — 
— — — — —— 
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legien, Altherkommen , Statuten, Gewohnheiten/ 


Geſellſchafft und Gemeinſchafft, deren ſich der Adel 


von Aiter her gebrauchet hat, und hinfüran 7 @ 
2°: und darzu alle und jegliche andere Wuͤrde/ 
ortheil, Recht und Gerechtigfeit , und gut Ger 
woohnheit haben, mit beneficiren, auffthum Stiff⸗ 
tern hohen und niederen , geiftlichen und weltlichen» 
Lehn und Amternzu_ ss 7 mitanderen uns 
fern und des Reichs Edelen und Rittermaͤßigen Leu⸗ 
then Lehn und all ander Bericht und echt zu befls 
& ‚ Urtheilsu fehöpffen und Recht zu ſprechen, mit 
hnen zu Tornieren, auch des und alles ⸗⸗—6 
und Sefchäfften mit Ahnen zu handeln und zu 
thun und zu laſſen / und des alles theilhafftig/ wuͤr⸗ 
dig, empfänglich,, und darzu tauglich ı gefchicklich 
und gut fein 2+ Und fich Des auch gbermehnten 
Wappen und Kleinott ? und jeglicher ehr⸗ 
lichen und redlichen und Ritterlichen Sachen und 
Sefchäfften zu Schimpff und Ernft in Streeiten 


-Stürmen und Kämpffen, Gefechten Tornieren, 


SGeftechen : Ritter » Spielen, Meldtzügen, ‘Pants 
ren: & ss s » DBegräbniffen, und ſonſt an 
allen Enden nach Ihrer Ehren Nothdurfit, Willen 


und Wohlgefallen freuen, gebrauchen und genieſſen 


ſollen und moͤgen, als ander unſer, und des Reichs 


recht Edelgebohrnen ⸗⸗alles haben und 


fihdesauh » + > + XWappenund Kleynott 


gebrauchen und senken von echt oder Gewohn⸗ 


heit vor alermaͤnniglich unverhindert: - Und gepies 
chen » + Prälaten, Graven, Zrenherm , Rit⸗ 
tern, Knechten, Hauptleuthen und Land ⸗Voͤgten, 
Bit: Domben, Vogten, Pfegern ı Vervoclerem 
Wine | gli Amt⸗ 


969 Don den: Adels⸗ und Wappen sBricffen. 
Amtleuthen, Schultheiſſen, Burgermeiftern, Rich⸗ 
tern, ⸗⸗2Gemeinden und ſonſt allen andern: 
unfern und Des Reichs Unterthanen und Getreuen + 
in was Würden, Standes oder Weſens die feyn, 
Ernſtlich und veftiglicy mit dieſem Brief + ss 
Erben und derofelben Erhens⸗ Erben für undfürin 
Ewigkeit, als ander unfer und des Reiches. recht 
Edelgebohrne Lehns, Wappens Torniers Genof 
und Rittermaͤßige Edelleuthe in Ritterfpielen. auch 
allen und jeglichen Geſchafften und Sachen halten, 
annehmen zulaſſen, wuͤrdigen und ehren, und an 
den obgeſchriebenen unſeren Kayſerlichen Begabun⸗ 
gen: Freyheiten, Privilegien, Ehrenwuͤrden / Vor⸗ 
theilen, Rechten, Gewohnheiten/ Geſellſchafften, 
Gemeinſchafften und Erhebung des Adels, auch: 
Deränderung, Ziehrung, und Befferung der obbes- 
nenten Wappen und Kleinoften nicht hindern noch, 
wien, fondern fieder aler und jeglicher auf Thumbs 
Stifften Sammlungen,und?. = s » dihen. 
Soden und Handlungen, wie es obftehet, gerne 
fuͤglich ohne Irrung gebrauchen , genieffen , und 
vaͤntzlich dabey verbleiben laffen, und hierwider nicht 
thun, noch jemand anderen zu thun in feinen » + 
s unfer und des Reichs ſchweren Ungnad und 
Straffe, und darzu an Peen, nemlich viertzig Marck 
loͤthiges Goldes zu vermeiden, die einjeder, fo offt 
er freventlich hierwieder thaͤte, uns halb in unſer 
und Des Reichs Cammer, und den anderen halb 
Theil obgenandten Hanfen Höflinger, Seinen ehe⸗ 
lichen Leibes » Erben und derofelben Erbens⸗ Erben 
unnachlaͤßig su. besahlen verfallen ſeyn follen ꝛe. 
Doc); andere ,. die: vielleicht den vorgeſchr * 


ap⸗ 
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Wappen und Kleynoten gleichfertten an Ihren 
Wappen und Rechten unvergreifflich und unfchäds 
ih. Mituhrfund diefes Brieffes befiegelt mit uns 
ferm Kanferlihen anhangenden Inſiegel Geben in 
amfer Stadt Brüffel in’Braband , am ı8ten Tage 
des Monaths Junii nach Ehrifti unferes lieben 
HERRN Geburth, funffsehen hundert und im 
fünf und füffsigften , unfers Kayferthum im fünff 
be und unferer Reiche im viergigften 

ahre. * 


CAROLVS. 


Nobilitatio Apertura Galene cum Concef- 
fione coronae pro loanne Hofflin- 


ger &c, _ | u" 

Von einigen befonderen Lehens⸗Ge⸗ 
bräuchen bey Empfaͤngniß 

derfelben. | 

5 u I. | 


At eine Wiffenfchafft der Ceutſchen Rechts⸗ 

Selehrfamkeit nad) vieler Ausbeflerungen » 
nach ihren befonderen Verhaͤltniſſen, vonnoͤthen; 
fo iftes gewißlich das Lehen » Recht. Dann es will 


das gemeine Teutfche, ich geſchweige Das Longobar⸗ 


Difche dehn⸗Recht allhier noch nicht anreichig ſchei⸗ 
nen, In mehterer Betrachtung, Daß derjenige, wel⸗ 
cher ſich einbildet, wie ihm gu Fine tieffsg * 

3 3 
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nen Einficht in die Lchn = Mechte des gefammten 
Teutfchlandes das mindefte weiter nicht abgienge, 
nichts deftominder aus des Herrn von Ludolffs ob- 
Eruationibus forenfibus von Denen Provintzien 
Teutſchlandes noch beſondere Lehens⸗Anmerckun⸗ 
gen zu erlernen hat. Und im Fall auch jemand erach⸗ 
tete, wie er ſich eine genaue Erfanntnifi von den 
ben einer Provintz aus dem Heren Luͤnig erworben 
haͤtte, fo finden fich gleichwol mit der Zeit immer 
mehr und mehrere neue Anmerckungen beym Lehn | 
echt, welche zu deffetben corpore juris feudalis, alg 
neue Zuſaͤtze, getragen werden müffen. 


5. u. 


Es weiß zwar ein jeder, was maſſen ein Vaſall 
nach feines Lehen» Vorfahrens Tod Das Lehen von 
neuen empfangen muͤſſe. Niemand ſtellet in Abtede⸗ 
Daß, wann verſchiedene Vaſallen ſolches Lehen un⸗ 
ter ſich getheilet und in Beſitz genommen haben, fie 
daſſelbige auch. alleſamt zu ſuchen gehaiten ſeyen. 

Nur iſt der Fall ausgenommen, wann nemlich die 
Lehen⸗Traͤgerey etwa Herkommens wäre. Alsdann 
muß befanntlich nad) des Sehen: Trägers Ableben 
ein neuer beftelet, und von diefem das Lehen empfana 
gen werden. 

g I, 


Allein es ereignen fich Doch Lehen, in welchen auch 
dißfalls etwas beſonders zu beobachten ift. Geftalt 
es Faͤlle giebet, Daß zwey gang unterfchiedene Ge⸗ 

iechte in einem Lehr - Brief eines Lehen halber 
ehen, Jedoch nur einer aus dem Geſchlecht im ei 





Beſondere Lehens⸗Empfaͤngniſſe. 97% 
des Lehens iſt welchen Falls nicht beyde Geſchlechte⸗ 
fondern nur das eine den Lehn⸗Traͤger ftellet, auch 
nad) dieſes Abgang jederzeit einen andern. giebet. 
Das andere Geſchlecht hingegen, wann gleich) einer 
von defien Mits Belehnten mit Tod abgehet, bes 
Fümmert fich alsdann nichts um Die Lehens⸗Em⸗ 

fängniß, vielmehr hafftet Diefe bey dem einen Ge⸗ 
Ki ht fo fefte, Daß wann aud) ſchon die Mit⸗-Be⸗ 
-[ehnte alle von höherem Alter wären, als Der neu 
Sehens Träger von Dem andern Gefchlecht ; jedo 
biefem bie Bern der Lehen » Empfängnik und 
BEN Lehens⸗ Gebuͤhren allein verblets 


& IV, 


Um diefes einem geneigten Lefer deutlicher not 
Augen zulegen, ſo will ich dag eine Geſchlecht A und 
dasandereBnennen ; anbey zu mercken bitten, daß 
gegenwaͤrtiges Lehen beyde Geſchlechte A und B zus 
glei befißen. undein jedes Die Helffteder Früchten 
Javon ziehe. Es moͤgen aber von dem Adelichen Ges 
fehlecht B fo viele verſterben, als ſich es zutragen 
will; fo wird dennoch dag Lehen nichterneuert, noch) 
weniger bey Dem Lehen» Hoff fich gemeldet. Das 
hingegen fo offt der Aeltiſte des Gefchlechts A Todes 
Berfähret, muß das Lehen von neuem empfangen 
werden. Welches ebenmäßig der Aeltefte des Ges 
fehtechts A-zu beobachten hat, im Jall der Lehen⸗ 
Herr mit Tod abgehet ; fintemal alsdann gedachter 
Heltefte des mehr angesogenen Gefchlechtd A dad 
ach muthet; auch daſſelbige vor fich und das Ges 
fehlecht B empfaͤnget wobepdiches tr 
nn , Q 
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nichts anders thut, als daß es aufden Lehen-Träger; 
oder wen dieſer zu einem Stell⸗Verweſer erſtehet/ 
eine Vollmacht ausſtellet. 
IV 
‚Ob nun gleich von allen diefen der £ehen: Brieff 
nichts in fich faſſet; ſo wird dennoch einem geneigs | 


ten Leſer nicht zuwider feyn, wann ich Denfelbigen 
bier mittheike. | 


Bon GOttes Gnaden Wir Wilhelm⸗c. Thun 
Fund und befennen hieran offentlich , nachdem wei⸗ 
Iand der Hochgebohrne Fürft, Herz Wilhelm unfer 
Better feelig Lobfeeliger Gedächtnus, etwan Han» . 
fen von A und Johann B und ihren Scheng : Erben 
auf Abfterben emes Burgers zu: N. diefe hernach bes 
nennte chen» Stücke aus befondern Snaden vom 
newem angefeßt, und zu Mann⸗CLehen geliehen hat, 
forterft auch unfer geliebter Herz Uhr Alt Yatter, 
Wilhelm, Sarlen, Fohann Adrian von A. und Hers 

n Rudolph B. alsden Altiften von fein und feiner 

ttern Reinhards, Friedrichs und Hauperths 
wegen, und nach feiner Uhr Alt Vetterlichen Gna⸗ 
dentödtlichen Vorfahren, unfer geliebter Herz Alt 
Vatter ec. ermelten Carlen und Johann Adrian 
don A. deßgleichen Gafpar Magnus B. 2c. Hermann 
Rudolph feeligen Sohn, als den Xeltiften von fein 
und feinen Vettern Philipps Cunraden, Han 
Philipfen, Hauperths und Hang Berndt, Srieds 
siche feel. Soͤhne, Johann Kudolph und Rein⸗ 
hard, Reinharde feel, Söhnenze., wegen, und fors 
jers nachgedachten Carin von A. Ableben u 


2 
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Sohann Adrian von A. , und nach deſſelben Abfters 
ben , feine hinterlaffene Söhne Ludmigen und 
Burckharden von A. au) — nach weiland 
hochgedachts unſers geliebten Herrn Alt Vatters 26. 
gutwilliger Regierung abdic⸗tion, unfer weiland 
auch genaͤdiger und vielgeliebter Herz Vetter ꝛc. 
hochloͤblichen Chriſtmilden Andenckens, Letztgemelto 
Ludwigen und Burckharden Gebruͤdere von A., nes 
ben. Reinhard B: Reinyards feel. Sohn, Johann 
Herman und Eafpar Magnuflen, Caſpar Magnuſ⸗ 
ſen ſeel. Söhnen, Volprecht Daniel, Philips Con⸗ 
rads ſeel. Sohn, Gebruͤdere und Vettere, und ihre 
Lehens⸗Erben damit belehnet haben; daß wir nun⸗ 
mehr ſo wohl nach toͤdlichen Hintritt hochſeelig er⸗ 
meltes unſers geliebten Herrn Vetters, als auch 
des gemelten Ludwigs von A. feel.den Veſten unſern 
Lieben Getreuen, den ſchon erwehnten Burckhard⸗ 
ten son A., Johann Adrians feel. Sohn, ſodann un⸗ 
fern Geheimbten und Hoff Rath Johann Caſpar 
von A. und deſſen Bruder Ludwigen, reſpeclive vor 
Fich, und als Vormuͤndern ihres noch minderjähris 
gen Bruders Johann Earlen, Ludwigs feel. Soͤh⸗ 
nen, allen Gevettern und Gebrüdern A. neben uns 
ferne. und auch lieben Getreuen , Johann Hera 
mann B. und defien Vettern, Ludwigen und Wil⸗ 
Helm Burckhardten, Wolprecht Daniels feel. hins 
terlaffenen Söhnen ı ſodann Eafpar. Rudolph, 
Crafft Reinhard , und Johann Reinhards feel, 
Söhnen ac. Gevettern und Gebruͤdern, und ihren‘ 
Sehens» Erben, zu rechten Mann⸗Lehen geliehen 
haben, und leihen ihnen zu rechten Miann » Leben ges 

genwaͤrtig und in Crafft dieſes Brieffs den Zehenden 
zu 
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zu B. ein halb Guth zu 5. gelegen, und die Zehen⸗ 
den zu der Wuͤſtung zu NT, mitallen und jeglichen 
Derfelben jeßtgenannten Zehenden und Guths⸗Zu⸗ 
behörungen und aller Gerechtigkeit, inmaffen dieac,, 
etwa Burger zu N. und auf deffen Abſterben obbe⸗ 
melte Hanf von A. und Johann B. von gedachten 
unfern Vettern feel. zu Mann - Lehen gehabt haben. 
Darum follen nun vorgenandte Gevertere und Ges 
brüderevon A. und Die mitbenannte Gepettere und 
Gebrüdere B.und ihre Sehens » Erben, Die vorbemel⸗ 
te chenden und Guth, mit ihren Rechten und Zus 
gehärungen von ung und unferen Leibe » Erben, 
und in Mangelderofelbenze. zu rechten Mann⸗ Les 
ben haben, tragen, verfehen, verdienen und empfans 
gen, ald Hann: Lebens Kecht und Gewohnheit if, 
unfer und unferer Erben getrewe Mann darum _ 
feyen,-unfer Beſtes thun und unfer Schaden war: 
nen, als getrewe Mannihrem Deren zu thun fchuls 
Dig und vflichtia md, wann, wo / wie Dicke Das 
Noth ſey, und fich gebührend wird, alles st., inmaſ⸗ 
fen ung jetzo Die benannte Gevettere und Gebruͤdere 
von a. auch B.2e. ſolches gelobt, geſchworen und ih⸗ 
ren Reverg⸗Brieff hier übergehen haben; Des zu 
Uhrkundt haben wir unfer Sürftl. Secret⸗Inſiegel 
hieran hencken und geben lafjen, zu2c. den sten Mos 
naths: Tag Novembris nno Domini, eintaufend 
fünffhundert fünffjig und zwey. 

8 Vl. 


Ob nun zwar fothaner befonderen Lehens⸗ Ge⸗ 
wohnheiten in Teutſchland gar viele anzutreffen 
ſeyn, auch des Endes Herr König in dem corpore iu-⸗ 

ris 
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risfeudalis 117. Theil LVI. Capitul, Blat721:724., 
fünff Gattungen befonderer Gebräuche derer Les 
hens-Enpfängniffenangemercfethat ; So kan ich 


| * nicht umhin dieſen eine gantz ausnehmende 


ehzufuͤgen. Es erzehlet ſelbige der verſtorbene In⸗ 
ſpector zu Lüneburg Johann Friedrich Pfeffinger in 
denen Merckwuͤrdigkeiten des XVIL. Jahrhunderts 
über dag Jahr 16104, cap,V.$.2.P.350, 

Her: Pettus Zuhs‘, Sachfen » Altenburgifcher 
Math, wird im Namen des gefanten Chur: und 
Fuͤr ſtlichen Haufes Sachſen Den 8. Decembr. von 
Dem Lieutenant des Zehn Hofes mit den Juͤlich⸗ 
Brabantifchen£chen, zu Brüffel, folgender. Geſtalt 
invefliret: ar BEREN 
» Daß er feine Wehre von fich.geben , fein Haupt 
auf des gedachten Lieutenants lincke Achfel, und 
die gerade aus zuſammen geftellete Hände auf deſ⸗ 
ſelben an der Seiten tragendes Schwerdt gele⸗ 
get, und alſo mit Haupt und Händen liegen blei⸗ 
„ ben, bißer den gewoͤhnlichen Lehens⸗ Eyd abgele⸗ 
get, Da er Dann ſtill gehalten, nebſt dem Lieute⸗ 
„ nantzween Singer aufgereckt , und gefagt: dieſes 
alies / ſo mir jeßt worgefagt , gelobe und ſchwere 
» ich, indie Seele meiner Herrn, ehrlich und mann, 
J lich zu halten, alsmir GOTT heiffe !» — 
er fein Wehr wieder angeguͤrtet, gebührend Dan 
abgeftattet, und fich wieder beurlaubet. Siehe 


Milers annales Saxoniac h, a, P.25 8.259. 


& 


XIT, 





477 Bevendtenäber Herrn Prof. Ayrmanns 
Bedencken eines guten Sreundesüber 
die von dem Herrn Profeſſor Ayrmann 


gehaltene Diſputation von dem Courad 
von Marburg. | 


2*5. ——A — 
es Euer Hoch⸗Edelgebohrne ihnen von ber 

A neulich unter dem Herrn Profeſſor Ayrmann 
abgehaltenen Differtationde Canrado Marburgenfi, 
einige Nachricht zu ertheilen von mir zu begehren. be> 
liebet. Sohabediefelbe mit behörigem Fleiß durch⸗ 
‚gelefen, und wohl erwogen, auch befunden: - * 


— 


* 


F. . 

Hat der Herr Prof. Eſtor in denen Analectis Haſ- 
bacis davor gehalten , was maffen. der ſogenannte 
“Cönradus de Marburg, ehemahliger Beicht⸗Vatter 
der heiligen Eliſabeih, ein Dominicauer⸗Moͤnch 
getvefen, 1) weil er von neuern undältern Schrifte 
ftelleen vor einen Dominicaner gehalten würde» =) 

- Die Dominicanet wer’ «Eoxnv Praedicatores verbi di- 
ini hieffen, Diefer M. Conradus de.Marburg aber je⸗ 
Derzcit fowol in.diplomaubus , als bey andern Ge⸗ 
— ESchreibern den Namen Praedicaror fuͤhrete. 
zevorab der Pabſt Gregorius in der beygebrachten⸗ 
und in denen analectis Hafliacis vorliegenden Bull 
Ihn ausdrücklich alfo nennete. Uber dieſes beruͤhr⸗ 
ter. Herr Prof. Eſtor lehrete, daß beſagter Conrad, 
als ein Inquiſutoc, vor einen [hlimmen und — 
| | Us 
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ueten Seömmigei aefernat geisfenen Geil 
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Glaubet hergegen Herr Prof. Aprmann wie⸗ 
wohl ohne Beyhuͤlffe Flarer und nöthiger Urkun⸗ 
den, don beydem das Gegentheil und meinet er 
fene kin Dideng-@eilichet getvefen. Sucheder⸗ 
felbe dieſes mit folgenden Muthmaſſungen darzu⸗ 
thun, weil durch das Wort Magiſter damahls ein 
Welt⸗Geiſtlicher oder eine ſolche Perſon, welche 
zwar geiſtlich, aber in keinem Orden war, ange⸗ 
deutet worden, wo lerwogen die Moͤnche den Na⸗ 
men Präter geiragen hätten, dieſer aber Dem Eon: 
rad nicht bepgelegef'werde. 


—ER ——— — VW. —8* a; 
Ba 1) ET ER PETRRRE — a 
Allein meines weni * Erachtens hat der Hett 
rofeflor Ayrmann dasjenige ı fo er fi) angemaf- 
t, und. ihm zu erweilen obgelegen nothduͤefftis 
wicht ewigen RT. 


— 


I rn =.” V. 9 sr — 
| Dann ob er wohl barin recht haben mag ı da 
das Wort frater,“ welches beſage des Herrn Walchs 
in compend, antiquitatumeccleſ. P. 78, ingleichen des 
Fof. Binghams in orig) &antid. eeclef, vol. 1.p- 1. 
Die gften Chriften allen ihr MNit⸗Chriſten ertheiles 
ten ——— —— Neigen geworden/ und 
bahero du FRESNE in gloſſario med. anf, latin. vol, 

MW. Süd, Mmm 1. col. 
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1. col. 586. fchreibet; Ftatres dicti monachi vniuer- 
ſim, vti ad Cinnamum docuimus pag. 433. und col. 
188. l.c, Frater in Chriſto dicitut, qui in focietatem 
monachicam eft adfcriptus , adde ANT, DAD. AL- 
TESERRAM in origin. rei monaſticae p. 137. ohn⸗ 
geachtet auch der ausbündig gelehrte Ludwig Thor 
maßin- de verere & noua eccleliae difciplina vol,.ı. 
art, 3. Lib. 3. cap, 66. $. 12. pag. 799, fchreibet: 
N age loriaycı (angpachl) cum alloquerentur iunio- 
zes, fratreseos appellabant: ita a iunioribus honoris 


cauſa ſeniores nonni vocabantur, 


5. N * 
So kan doch wit Beſtand von ihm nicht behaup⸗ 
tet werden, daß Conrad von Marburg den Titel 
frater in alten Urkunden nicht bekommen habe, Im⸗ 
maſſen das in den analectis allſchon angezogeneChro⸗ 
nicon Senonienſe ihm ſchnurgerad wiederſpricht. 
er RE — 
Hiernaͤchſt mag auch nichtgeläugnet werden, Daß 
der Titel Magiſter ebenfalls gewiſſen Ordens⸗ 
Geiftlichen beygelegt worden. Geſtalt Die Ober⸗ 
Haͤupter des Prediger⸗ Ordens Magiſtri heiffen , ber 
ſage des Fleury Inſt. inr. ecclef,p.292. und des Ho⸗ 
ſpinianus de monachis fl. isg .. 
a "0°. 6 VII, * 
Wan fcheinet indeſſen in den anale ais Hafliacie 
mit groͤſſerer Wahrſcheinlichkeit auf die . 
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Bedeutung des Worts Magiſter ſich mit beſſerem 
Fug zu gruͤnden. In Betracht zu damahligen Zeis 
ten dieſes die Wuͤrde eines Doctoris Theolögise he, 
Fanntlich angedeutet hat. - Zumal Der Pabſt In⸗ 
nocentius Der II. und feine Nachfolger , auf die 
graduirte Gottes⸗Gelahrten fehr viel gehatten, und 
fie den presbyteris porgesogen haben ‚ wie dieſes obs 
belobter Thomaßin l. c. vol, II. P, 2. lib, 1,Cap, 53, 


Pag. ı51. erhaͤrtet. 


a. — 
Woraus leichtlich geſchloſſen werdenmag: war; 


um auch der Pabſt Gregorius ihn, den Conrad, eis 


nen Magiſtrum und nicht Fratrem genennet habe, 
Indem bekanntlich die Magifter: Würde ein weit 


mwehreres, als der Frater⸗Titel andeuten tollen, 


Daß aber der Titel Magiſter von Do@oribus Theo. 
Jogiae gebrauchet worden 5 folches ift unter andern - 
aus des Bulaeus hiftoria vniuerfitatis Parihenfis to· 
mo 4. p. 27. ingleichem p. 30. 32, erſichtlich. 


Lu $, X, 


R Solchemnach fallen des Heren Ptoſeſſor Ayr⸗ 
manns angebrachte Muthmaſſungen hinweg, und 
bleibet vielmehr wahrfcheinlicher, daß aus nur ans 
eführten Gründen mehr bemeldeter Conrad den 
Dasider-Titer geführet habe, | 
s. XI. 
Der Haupl⸗Grund/ worauf der Herr Profeffor 


Ayrmann feine Muthmaſſung/ daß der Conrad 
Mmm a fein 


984 Bedencken ůͤber Herrin: Prof. Ayrmanns 

kein Dominicaner⸗Moͤnch geroefen ; bauet, ſtehet 
p..6. feiner. Diſputation/ allwo cr anführet, wie 
der Pabſt Innocentius allbereits in dem Fahr 1205. 
Praedicaröres verbidiuini ausgefchicfet habe um die: 
fe. Zeitaber der Prediger⸗Orden noch: nicht. geftifftet 
geweſen feye.mithinlaffe ſich aus dem Titel Praedi- 
catot imgeringften nicht fchlieffen, daß der Conrad 
ein Dpominicaner- Mönch gervefentoÄre, :v: - —: 

& XII | 


Aber ich will jetzo mit Stillſchweigen übergehen: 
ob die Ausfendung derer Praͤdicatoren wonon der 
Herr Profefjor Ayrmann redet, fich hieher reime ? 
ich will auch ferner aus dem Benoiſt und des Baſna⸗ 
ge hiſtoire de l’Eglife die Geſchichte der Albigenfer; 
gegen die der Pabſt ſolche Anſtalten vorgekehret / hier 
nicht unterfuchen , ſondern dermahlen nur auf des 
Herrn Profeffor Ayrmanns Schluß mein Augens 
mercfrichten. ers ec Fer 

6 XHL 

Nun verhält fich dieſer alfo: dee Pabſt hat zu 
Anfang feines Sikes einige, und fodann hernach 
den Heiligen Dominicus, als Prädicatörn, gegen 
bie - ausgefendet, Daraus folget, daß der Mas 
gifter Eonrad Fein Dominicaner: Mönch geweſen. 
Ob dieſer Schluß bündig ſeye? das wird ein jeder 
unpartheyiſcher Leſer erachten. er ei 


5. XIV, | 
So viel iſt indeſſen nicht zu laͤugnen / daß der Ur⸗ 
ſprung des Dominicaner- Ordens ziemlich ungewiß 
nz anges 
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angegeben werde. Allein die feyerliche Bekraͤffti⸗ 
gung defielbigen hat ihre Richtigkeit... Sintemahl 
aus des Odoricus Raynaldus.tomo XIII. annalium 
eccleſiaſticorum ad annum 121 5. n. 17. p. 222. und 
adannum 1216,0.48.p. 234. zu Flarem Tage 
let, daß Innocentius II. und Honorius IIL Ihn bes 
ſtaͤttiget haben. Und wann man ich auf.die von 
dem Thomas Rymer tomo I. Adorum publicorum 
Anglicanor. p, 137. auögegebene Bull des beruͤhm⸗ 
ten Wabftes Innocentius Des III. gründen wolte: 
So wuͤrde richtig, daß Diefer Drden ſchon in dem 
Jahr 1204. ſeinen Anfang gehabt hätte. Es iſt be⸗ 
kannt, was geſtalten einige behaupten,er hätte 1305. 
feinen Urſprung gewonnen, andere ſuͤchen feinen 
Urfprung in dem Jahr 207. andere 1208. ‘Der 
Abt von Auersberg feet Deffen Anfang um. das 
12 1ate Jahr, eotempore, fchreibt er, exortae duag 
religiones a fede apoftolica confirmatae , , minorum 
fratrum & Praedicatorum, Conrad Zitrard.leget ihn 
aufdag Fahr 1216. dergleichen Martinus Polonus 
thut , Dem der Fleury nebit dem Alteſerra J. c. p. 45° 
folget , und die Beftättigung diefes Ordens dem 
Pabſt Honoriug II. zufchreibet. Hoſpinianus de 
origine monachatus fol. 195. b. ftimmet dem Panvis 
nius bey, und feßet Diefes Ordens Urfprung auf Das 
Jahr 105. mitdem Anhang , daß der Pabſt In⸗ 
nocentius über der Beſtaͤttigung geftorben, und Def 
fen Nachfolger erftfolche bewuͤrcket habe: Das von 
dem Zahn angeführte Chronicon Aquicintinum fes 
get ihn gar auf das Jahr 1198. der Albericus aber 
auf das Jahr 120o3. 


Mmwz 4. xXV. 


935 Bedendenäber Herrn Prof. Ayrmannai 2c. 
Kirchen: Verbrechen gerechnetsvird. vid. BVDDE- 
VS’ de expedits;.cruciatis s FLEVRY: hiſt.de YEglife 
tam. ı 8. difcours prelim,. Des Herrn D. Pertſchen 
und Hern Geheimen. Kath Boͤhmers vorjetzo nicht 

zu gedencken. — ya | mare 
Wie dann Letzterer in iure eccleſ. Proieſt. tie, de 
haereticis, vol. 4.p. 974. deßwegen Dem Conrad gar 
ein fchlechtes Lob beyleget, ipfe inquiſitor, fchreibet 
et , Conrardus vel Conradus de Marburg id vnice age- 
bat , vt in inguifiionem dedudtos veladigeretad men · 
tiendum , velvscontumacestogaimponeretı, » + 
> Bra Bu tor, mi . 


ern I . — 


Wobey ſchluͤßlich nicht aus der Acht zu laſſen daß 
um diefegeiten man durchgehends die Ordens⸗ Geiſt⸗ 
liche denen clericis non regularibus bey der Beicht 
weit vorgesogen habe + wie dieſes der vortreffliche 
Thomaginl.c, vol, 1. P. I. lib. H, cap. 10, p. 226. 
227. dargethan, folglich die Heilge Eliſabeth, ala 
ein. fireng lebendes Srauenzimmer por andern , nach 
dem Geſchmack felbiger Zeiten » hierunter ſich gerich⸗ 
tet haben wird. Ich ſchluͤſſe hiermit und will Eurer 
och⸗Edelgebohrnen nicht beſchwerlich falen. Die 
che iſt nicht von der Wichtigkeit, und kan ein je⸗ 

der glauben, was er davon will. Der Leſer wird 
ein weiteres in dem :erften Stück: des Heßiſchen 
Air .:,.t9Q 


e4 - 
.. us Ar +, * ! 
.ny Sa 1 Er ** | 


ler! 8 


Regiſter 


bit ootihunten Sachen, foin denen vier 
erſten Theilen enthalten. 
melde sur Radeich daß, weil die Zahl derer Blätter in 
- Dielen vie Theilen getad fort lauffet,, man ohnnöthig' ers 
ade; die Stuͤcke, in welche eine jede Sache dieſes Regi⸗ 
ſters gehoͤret/ anumercken. 


— ——— — 
63 954. bis 970. 
derir Affter/ Scwenung des 

Irre Brei Worts / 729. ſiehe Leben, 
—— bis Affter⸗ehen / 728, bis 
von, 25%: - 743. fiebe Leben, 
— was ſie ſind? 397. After: Dafäll, fiebe DafaHl. 
Adel / derniedere , oder des Ahnen / und“fonft nichts, 
| meint ‚ob er £eben reihen was davon zuhälten ?868, 
Können ? 701. ſeq. einige 869. 
3Zweifel hiebon ‚werden ge: Aldiones , eine Art Knechte, 
oben , 718. feq, gehoͤret 399. find init denen Vaſal⸗ 
nicht unter die Stände,706 - te nacht einerleh gor. 
it vom Sraven:- und Fürs Aleunes to!lendi feruitus, 572, 
fien s Stand unterihieden, Ame = Geld derer Reiches 
720. Benenriung indendie Erb⸗Aemter, 87. 
tern Zeiten’ 849. wie I —— was es heiſe, 315. 
der.dlte hohe ieurſche Adel - 
gefchrieben ? 892, Tara der Annaten / Erklärung des 


Erhebung in den Adelſtand, Wort, 276.277, derSa: 
854. bedienet ih nicht al- che, 280, ihr Urfprung / 
— rl am 862. -- 266. fegg. wer fie aufe® 


. 


855. DD er mit einem Wa⸗ bracht ? 264, 265, und fen 
pen⸗Briefe behauptet wer⸗ geſetzet, 274. wie und warın 
den koͤnne? 945. biß 953. fie gesahlet werden müfen ? 
: > ob ändere siDienern an · 279. 280. von was für 
genomitmen ? 7236. 727. A: eurer „und Eins 
„del — Tugend, was da⸗ kuͤnften Ahre‘ ahlung ge ia 
am! 867.308, ;: febrbe?ibid. 279. mit Sich 
Be 1 I — 278. 2 
Daum s wel 


- 


Regiſter 


welcher Rayfer fie zuerſt 
dem Pabſt zahlen lafien ? 
271. unter was fuͤr Sıhein 
Rechtens ſie eingefübtet 
worden? a a ba a i 
iu Der r 

ober RE Mai. Hoff: 
Dienfl:und Reichs⸗Rath, 
173.biß 175. 

Appellatio, 744. fegq. vide 
Prowocatie. - 

Aquileja/wober es diefe Bes 
nennung habe? 363. 

Arc . 630. 

Armanni eine Art Knechte 
415. ihre Pflicht, ib 417. 

Artzeney⸗ / wen 
verhaßt gemeien ? ↄai. 


B. 

Aver/ 06 ie Ebiruegi 
zu nennen ? 916. —— 
warum fie ehedem befleckt 
und geringſchaͤtzig? 918. 
Eonten nicht-jeugen, ibid. 
wenn fie vor chrlich erklaͤrt 
worden ? 921. 924. ob fit 
von Denen Barbierern uns 
terſchieden? 920. ſqq. Urs 

fprung ihrer Benenunng 
92a. find aͤlter, als Die Barı 
bierer, 923. haben Das ius 
excludendi & prohibendi , 


ibid. 921. maß fiegegen Die 


Barbierer } An ihnen. den 
Rahmen Ebirurg verbie: - 
ee dor eine Action 
Be pe Dan. 

Bebeuter ? 


851. ift von Pennon ums 
terſchieden, 8;ı. (a) 
Bannier⸗Herrn, Pen 4 
lie Benennung, 851. be 
: was vor einer Würde vi 
tiges Tages dieſer Nahme 
geführet wird ? 815. 816. 
Barbierer Ahre Handgrifs 
ft, 923. wie fie von denen 
m unterjicden,920. 


a wie Diefer Titel et⸗ 
wachſen, 849. was Diefeß 
Wort bei ? ibid. Siehe 
auch die Vorrede biefer 4. 
erſten Theilen. 

Baumeiſter / wem dieſer Ti⸗ 
tel zukomme, und warum? 
38. not. (a) 

Bauen’ derer Römer, 423. 


faq. 
Bediente des Yabfs, wie ſie 
fi) in die Annaten tbeiten ? 


278. 279, ; 
Belebnung / fiche Leben 
Vaſall. 
sn non confiltorialia ® 


278. & conliftorialis , ib, 
- viel in Teutſchland, 


Bi Woi· warum ſie ſich zu 
teibtung beſchwetlicher 
Geld⸗Auslagen ſo willig 
gefunden? 273. 272.276. 
ihre Wapen auf Die 


—— angelan⸗ 
u — ar 
vor Geld eribeilet ,. ne 











u derer vornehmften Sachen, 
Brant:Babe / der Juden, Conrad von Marburg / 


worinne fie beflehen fole ? 
894.. 895. 893. warum 
fie erfordert, 894 896. und 
auf eine gewiſſe Summe ges 
feßt worden 7896, ihre ib: 
dt, 898. muſte niederge: 
chrieben werden, 896.897. 
Erempelbienon, 898. wel⸗ 
che die Braut dem Bräutis 
nam einbringet, 899. ihre 
Beſchaffenheit, 901. feq. 
und Gerechtſame, ibid. ſeq. 
Burg / deſſen Bedeutung, 5. 


6. 
Burgfriede / 38. 


Elebratio anni ſecularis an- 
tiquiſſima, 603. 604. 
Ceremonien im Reich, ſind 
vetaͤnderlich, 162, 

Chirurg / 05 fidy die Bader 
alfo nennen mögen ? 916. ſq. 

Ebirurgie/ wem fie unter« 
fant? 919. wie fie zu einer 
befondern Profeflion gebies 
ben? 920. ſqq. 

Chronick AYuliani , wer de⸗ 
ren rechter Derfafler ? 383. 

Elara von Tertingen / ob 
fie Ehurfürft Friedrich Des 
Sieghafften Gemahlin ge: 
weien? 643. feq. | 

Coloni/ wer fie geweien 
323. konten nicht verkauft 
werden, ibid. 

Compuwiatio graduum , elt in- 
ventum humanum, 580, 


wer er geweſen? 977. 0b et 
den MagiftersTitel gefuͤh⸗ 
vet? 978. ob er ein Dom 

| nicager: Dönd , 981, ſeq. 
und guter Geiſtlicher gewe⸗ 
fen? 984. 985. — 

Contraete / werden nach ben 
Sudinden der Menſchen 
eingerichtet, 147.243. MIED 
bemwiefen , 148. Locatio 


condudtio „ ſiehe Pfach⸗ 


tungen. 

Cordus (Buricius) 765. uſque 
844, eius verum nomen, 
772. eiusque fignificasus, 
773. cius patria , 77f. pa- 
tentes, 778. ſtudiorum 
curriculus & vira academi- 
ca , 782. peregrinationes, 
789. honores publici,y9$, 
inter Bremenfe & mors, 
800. familia , 805. inge- 
aium, 812, morcs, 819. 
amici & inimici ‚824. fcri- 
pta, 830. Epicedia , 833. 
judicia eruditorum de illo, 

842, - - (Valerius) 806, 
832.839. - - (Philippus) 
809. - - (Augulftus) 8160. 
- - (Buricus) 810, - »-» 
(Luciaaus) Sır. 

Corsinns (Antonius) theolo- 
gus Marburgenfis, refor. 
mator in pfincipatu Calen- 
bergenfi , 781, ' 

Oraso, 603. 

Crociss, 640, 


des Pabſts, 
Crone / dreyfache des Pab * 


m Begiflen. 
wie fiegemennet wird? 271. Edel / Urſprung dieſes Titels, 


Crucigerus, 640. 


Brent ber Teusfchen, 
717-718. 

Deuiſche baben ſich in Bau⸗ 
ren» Gütern nad) dem Le⸗ 
hen⸗Recht geachtet, 248. 
Dienſie / befondere Frohn⸗ 


« Dienfte deter Schenciſchen 


Eignet, 72. 
@ienftleure' / feeye , mer 
-- Darunter nerflanden wer⸗ 
der 55. 516.558. ob ſich 
deutſche Reichs⸗ Frey⸗ Her⸗ 

ren in die Dienſtſchafft be⸗ 
geben? 57+$ 58. 
Disbrigare , was es bebeutel ? 

377: 

— 2 — an princeps in ca- 
bus lepe diuina probibitis 

difpenlare queat ? 577. 
578. anlege pofitiua?578. 


Documene einer Freylaſ⸗ 


. fung, 326. | 

Dominicaner » Brden / 
werner gefliftet,, und bon 
mern er befiättiget worden ? 
946.947: 

Draconites , 610. 

Dynaften / untet was vor 


einer Benennung fie geflans - 


den? 848. 85 1..haben ben 
alten Nahmen ber Seren 


ortgef ů 
nn re Saale 1 850, 


| Z. 660. 





- 850, Rang und Tax, 854 
Edler von einem Ort zu heiſ⸗ 
fen, mas es koſtet? 858.wer 
ſich dieſes Tilels gebtauchet? 
850 855. leq. 
Eginhart / mer er gemejen ? 
235.259 | 
Eglinus, 640, 
Ebe / wie weit fie berbotten P 
574. ſeq. fauorcius, 584. 
885: — 
Ehe⸗Beredung der Juͤden 
miuelſt Geld „893. durch 
den Beyſchlaf, doz. kart: 
lich, 894. mahı die, Ehe 
nicht vouftändia, 897. wer 
fie aufsufegen pleget ? 897. 
898. wie fie nollzogen wird? 
900, 901. befondere Jübis 
ſche Ehe: Beredung , 909+ 


bis 916. 
Ehe⸗Verloͤbniß, Juͤdiſcher 
Ehe⸗Paeten Formuln, 2904. 


905. 906, 
‚intünfte derer Schenden 
‚zu Schweinsberg, und Des 
ten Eintbeilung , 52 Deter 
„geiftlicden Siuer, wen fie 
fonitgehörig? 268. 
Einreitung auf allen Kay? 
ferlichen Hoff⸗ und Reichs⸗ 
Taͤgen, 172. 173. 
Epidei Erinnerung don An⸗ 
fang der Gelehrlamkeit, 


852. 853. , 99% 


Erbach / Graben von, de⸗ 
‚ gen ürſprung und Abſtam⸗ 
Erb⸗ 


derer vornehisften Sachen. 


Erb⸗Schencken⸗ Amt / wie 


es das Gecchlecht RT, 
Schencken trage ? 
37. warum e8 Die Atichen 
Disfes Geſchlechts führen? 
38. fa. wenn es ihnen zu 
theilmorden? 4r. 42. 43, 
was deſſen Verrichtung? 
45. und Rang, ibid. iſt 
ein Sarmt-Pehen, 89. 
Eußer (Berichte Birdor 
diſſen Periigeng, * 


—8 oh — 
Feuerborn / 640. 
Firma, locatioad frmam : 58. 

I» i8 60, lis: „, 
Frarır , wem dieſer Tite * 
biefen beygeleget worden ? 


Fr dh Yhinönes Y NA.r 

r Fila, ma war se, 
tien⸗ Berg’ ge pie = 
Je‘ Erklärung beaworn 


re gelä ne/ er 
Srergetifene I 2 325,8 I 
theile * o in der Kir: 
he frey gelaſſen wo 
77. 329. wer ſie in 
Riten » Schutz aufge 
nommen? 369.05 fie we⸗ 
gen Undanck gas in * 
Dienſibarkeit Det 
373. 375. 10 
ſetzen Stunden 
855. 


| Serben irn Edlen, 


ſind oͤfters miteinander 
vereinbahret , 857. Ihe 
Rang und Tara: 854. 
Freylaffüng der Knete im 
ber Bir hide She 
mer dieſe angeordnet? 315. 
wenn und warum ſpich⸗ 
häufig geſchehen "331. 
wie lange fie üblich gewe⸗ 
“fen? 333.33 6.durch Uber⸗ 
gebung an freye beute, 393. 
395. pet impans, 39 
— d 
Begleitung der Leiche Ihres 
verſtorbenen Herrns 397. 
durch das Herumtreiben im 
Circkel bey den Römern, 
1391, hrachte Die Burger⸗ 
ſchaft zuwege / ibid. der AN 
dioram, 399, 
Friaul, verfehtebene Benein 
nung, 336.018 355: 
Sriedrid) ber Streitbate / 
7 J En —* ges 


— ek fenn einlär 
des Geſchlechts der Schen⸗ 
** SEHR geweſen 


Lehen⸗Recht, 
ſiehe Kr ' —* en 


—M8 


Fulfreal, er es beit? 7315. 
6. 
Erbſchafft wor⸗ 


9 ib£ Haupt: Weſen 
ankomme? 33, or, “ 





was fie vor ein Mittel ge⸗ 


faffenen nerorbuet 2 355, 
wein? 707. Gewohnheiten der Fongos 
Garnerins , 626... barden / wer fie zuerſt ans 
/. kan man fo hoch genommen? 315. 
—* and — en 2 2 
Rom, mie hie im ans ie ſie 
ge beſchaffen gemein ?__ Perf — rg 


+24. 525. wer fie derbe 
| — ihre Höhe, 528. 
-s31. Umfang, ‚529. Eins 
ferindun ber. Ubermaſſe, 


Gsläle , "Braut + Gefälle 
Schenckiſchen Ge⸗ 
— worinne ſie bes 
ſtehen? 73. 74: wer Davon 
befrenet? ibid, derer heſon⸗ 
bern 1,53 Diß 63. 
Geldenhaurius „ ( Gerard, ) 
Cordi inimicus, 824. 
Georg / Landgtab zu. Hefe 
fen . deſſen gute Haushal⸗ 
tung, 715». 
Gerardss, Noujomagus Gel. 
drus, 609; nk 


Gerichte ⸗ Perſ 
ebemahli ar 
Befomte Hand / ſiehe uns 
ten das Wort Hand, ‚und 
Mitbelehnte. 
Geſchlechts⸗ Regiſter / 
derer Herren von Schen⸗ 
den, 15. bis 31. 
Geſetze in Italien, mie * 
leriey ? 303. das Sali 
ift bey den alten — 
nicht in Gebtauch geweſen, 
ibid. 305. was die Ripua⸗ 
riſchen wegen der Freyge⸗ 


Gradunm computatio, ę86. 
Graven in Heſſen / ſind 
landſaͤſſig geweſen, 203. 
»0t,(D), 
Großjäbrigfeie, IN mas 
vor ein Jahr fie in Heſſen 
geſetzet ſey? 128, Dot. (i). 
ürber / iht ehemahliger 
ſchlechter 
710. 711. 
von Schencken, ſamt der 
— 53. bis 63. 


8. 
chenberg /. wei. et ge⸗ 
Syadens er 644. deſſen 


iſchem Recht , 550. 
Band, die — * Deren 
klaͤrung, 76. Einthei⸗ 
‚lung in & condi- 
‚tionalem , 76. 77. wo fie 
oehräuhlih, 75. 83. kan 
von denen aufgeiragenen 
Leben nicht hergeleitet 
werden , ibid. 
Bombardifdbe , ob ihre 
_ Erklärung richtig? 76. iſt 


conditionalis, 78. 


Sachſiſche ha fe füsdh 


derer vornehmften Sachen, 
ne ſey? 78, wie fie von Belwiems , Bi 
ber omdat diſchen unter: Heraldic / Eritie Darhber, 


teden ? ibid. 79. ihre 


9 


- Würdung in Unfehung Bere) was «3 nach feinem 


Der Mithelehnten, ibid. 


80. marım die Sachen Le 


und übrige. deutſche Wöls 
er fie eingeführet, 80. 8x. 
82. und Die. Micbelehnte 


melden müfjen ? ibid. marg 

. um fie die Sachſen beybes 
halten ? 84. 85. 0b fie aufs 
ferbalb Sachen annoch zug 

.. Zehen : Folge gebräuchlich, 
‚und in denen übrigen Pros 
Dingen Deutſchlandes nd» 
thig fen ? 85. Mird.erdrtert, 
86.87. wie fie in Deurfc- 

‚ land abgeſchaffet worden, 
87. ſetzei ein Samt » Leben 
‚sum boraus,, 88. und fan 


es ſey? 90. Erempel einer 
unumfdrändien gefamten 
‚Hand, 133. baden fid) die 
Herren Landgraven zu Heſ⸗ 
fen in ihrem Reichs z Lehen 
—— ri 
andwercker ⸗ 
be Recht darüber, 589.big 
00, 
BGBoun von, mit wen dieſes 
Geſchlecht ausgeftorden ? 


I4. 
sußbaltung/ Zuſtand ber 
* Fürſtlichen —X — 


u 


Urfprung bedeutet 2 848, 


dem Alterthum erläuterr, 
845. 848. war Der alle 


deutſche Adel‘, 848.850, 
fi bey ercignetem Kan Herman 


n/ ‚ IDEE 
es erbauet? 32. wie es an 


die Schenden gebiehen ? ib, 


33.34. MER Primus acqui- 


s.tens geweſen, 35. und Die 


iurisdietion Darinne zu vers 


». Malten hade? 48. mie tar 


* Gemeinde fen? 73. 


n⸗Land / wenn und 


bon wem et zu rti⸗ 


ger — oft erhos 


NR 
b 


Beflifder Landgraven 


Hauß⸗ und Hof yaltung , 


Ep: (Heli a ni 
‚ poetac nominis deriuatio, 


714, Regem fe poetarum 


ı &primam patriac ſpem vo= 
cauit, 817. 7, eius epiſto⸗ 


lae, ibid, 2, Cotdi iatimnus, 


Beni b mil der Mutter 
ath mi 
* —* Willib 773. .bie 


87. | 
Bomberg/ Sdloß, bat * 
"ma 


ren: Stand wird aus 


— 


383 Bedencken über Herrn Prof, Ayrmanno 
6 XV. JE 


Es fen aber dieſem tie ihm wolle; fo Fan doch fols 
chesdem Heren Prof. Ayrmann um fo weniger zu 
flatten kommen, jegewiffer es ift, Daß eseben nicht 
barauff anfomme, ob der Conrad gleich Anfangs 
ein confirmirterDominicaner: Mönch gewefen,oder 
nicht ? fondern es iſt derſelbige dem Ordens⸗Vorha⸗ 
ben, und hierunter denen Reguln des Dominicus 
gefolget, zudem wird er ein Praͤdicator genennet. 
Folglich iſt wahrſcheinlich, daß er ein Dominicaner⸗ 
Woͤnch geweſen. Es koͤnten Die Urkunden des zu 
Marburg geweſenen — nicht wenig 
zum Entfcheid Diefer Sache beytragen. 


5. XVI. 


Uberdies duͤrfften die in der Bull des Pabſts Gre⸗ 
gorius befindliche Worte: facrae religionis &c. ſchoͤn 
auf den Dominicaner-Drden ſich deuten laſſen, zu? 
mahl doc) der Derr Prof. Ayrınarin Diefe Worteauf 
zweyerley Weiſe und zwar p. 20. auf den teutfchen 
Drden,p. 23. aber aufden Franciſcaner⸗Orden zu 
sieben fcheinet. | 


$. XVIH, 


Wiewohl abermahls dem Herrn Proſeſſor Eſtor 
nicht in dem Wege ftehet, wenn behauptet wird, 
Daß der Conrad Teutih-Drdeng- Prediger gerwefen, 
ſintemahlen ernichtsdefto minder ein Dominicaner 
geweſen feyn kan, Da der Here Prof. Ayrmann eins 
raumet ‚Daß der Teutfche Drden alle Ordens⸗Geiſt⸗ 
liche zu Predigern habe annehmen mögen. Ä 


6. xvui. 


Diſputation vom Conrad zu Marburg. 984 
| | 5. XV. 
Indeſſen Fan ich aus denen Kirchen: Alterthüs 
mern , 100’ de concionibus veterum gehandelt wird; 


als dem Bernbardinus Ferrarius „ Thomaßin, 


Binghbam , Schmidius , Wald und andern ders 
mahlen nicht finden , daß Prädicator eines ordentli⸗ 
hen Predigers Unterfcheidungs » Titel getvefen fey, 
wie er dem Dominicaner:Drden beygeleget wird. 


6. XIX, 


Was letztlich Die von dem Herrn Profeſſor Ayıs 
mann unternommene Pertheidigung des Eonrader 
wie aud) deffen £Lobfprechung in Verfolgung derer 
Reber, betrifft; ſo meinet Derfelbe , er toäre nach 
felbiger rn ufften ein guter Geiftlicher gewefen, 
weil erfeine Lehren wieder den Unfug Damabliger 
Zeitengerichtet, Darneben ſolche verfolget e 


xx, 


Immittelſt fiehet ein jeder den Ungrund diefes 
Voͤrgebens und Daß es dem Herrn Gegner ſo we⸗ 
nigein Ernftdamit geweſen, je verficherter ich bin, 
daß derſelbige die Inquiſition weder loben noch bils 
ligen werde. un 

5 XXL. 

In rechtlicher. Betrachtung , daß die praedicatio 

erucis fanguinaria, womit doc) der Conrad a 
e fo meifterlich befudelt , und feine Seele fo offt ber 


chweret / von berühmten Lehrern unter Die groben 
MNmma Kir⸗ 


955 Bedendeniäber Herrn Prof. Ayrmanne :c. 
Rieden, echrechen genkthnet ni. vid. BVDDE« 
VS’ de expedits.cruciatis s FLAVRV hiſt. de YEglile 
tom, ı 8. difcours prelim. Des Deren D. Pertſchen 
und Hern Geheimen Rath — — nicht 
zu gedencken. | —R& 


5. Xxu. 


Wie dann Letzterer in iure ecclef. proien ed. de 
haereticis, vol. 4.p. 974. deßwegen dem Conrad gar 
ein ſchlechtes Lob beyleget , ipfe inquifitor , fchreibet 
er , Conrardus vel Conradus de Marburg id vnice age. 
bat , ve ia ingüifitionem dedu@tos velädigeretad men- 
tiendum,, * vecontumaces URHG: or 


. xx. Bor > 


Wobey laßtich nicht aus der Acht fäffen,daß 
um Diefegeitenman durchgehends Die. Ordens⸗Geiſt⸗ 
liche denen clericis non regularibus bey der Beicht 
weit vorgesogen habe + at a der vortreffliche 

Thomapin.c, vol, 1. P. I, lib 10. p. 226, 
4.27. dargethan, folglich die Geige e Ehifabeih, ale 
ein. fireng lebendes Frauenzimmer vor andern , nach) 
dem Geſchmack felbiger Zeiten / hierunter ſich are 
tet haben wird. Ich ſchluͤſſe hiermit und will E "De 
| Be Edelgebohrnen nicht befchwerlich falten. 

che iſt nicht vonder Wichtigkeit, und Fan ein jes 
der glauben, was er davon will. Der Lefer wird 
ein weiteres in dem erſten Stüd: 00% 
Heb⸗ Opffers: finden, an 
s Er nac dar 
Regi⸗ 


* 
ge u. 


Ce) 


Regiſter 


—8 voruchme Sachen, foin denen vier 
maerſten Theilen enthalten. 
5) mielde zut Nachricht, daß, wei die Zahl derer Zagt 


dieſen vier Theilen gebad fort. lauffet, man ohnnöthi > 
adhtet, die Stuͤcke, in welche eine jede Sache dieſes egi⸗ 
ſters in ; anumerden. 


Derit 


Meer — & han 

einiger Meynung bies 
von, 257 

Accolae, wagıfle find? 397., 

‚Adel / dermiedere , oder ger ; 
"meint „ob er Lehen reichen 
können ? 701. ſeq. einige 


- Zweifel hiebon, werden ge: 
oben , 718. ſeq. gebdret 
nicht unſer eStaͤnde 706 


iſt vom Graven⸗ und Für⸗ 
ſten⸗Stand unlerſchieden, 
920, Benennung in dein dl: 
ern Zeiten’ 849. wie ſich 


der alte hohe teutſche Abel 


gefchrieben ? 852, Tara Der 
Erhebung in den Adelſtand, 


854. bedienet ſich nicht als - 


lezeit des Tilels von/ 862 

85. db er mit einem Was 
pen⸗· Briefe behauptet wer: 
"Denkönne ? 945- bis 953. 


dod er andere zu Dienern ans '- 
genommen? 726. 727. A: ' 


„pel — Tugend, was da⸗ 
a =. 168. 
I 130 


. ’ 


darein heilen? 278. 2 
M 





Koch Briefe, 954. bis 970. 
derir Affter / Bedeutung des 
Worts / 729. ſiehe Lehen. 
Affter⸗⸗ eben/ 728, bis 
.743. fiebe Reben, 
After: Dafäll, ſiehe DofaH. 
‚Abnen / und ſonſt nichts, 
was davon zuhalten 7868, 


869. 
Aldiones , eine Art Knechte, 
499. find init denen Vaſal⸗ 
len nicht einerlteh / 405. 


Altius tollendi ſetuitus, $32, 


me = Geld derer Reichs⸗ 
Erb: Aemter, 187. 
mund / was es heiſe, 315. 


39% 
— / ig 
orts, 276.277. der Sa⸗ 
—— — / 


«266. fegg. ‘wer fie aufe® 


hracht ? 264.265. und feſt 
eſetzet, 274. wie und wann 
e gezahlet werden muͤſſen? 


279, 280, von was für 


" Stffterny 377. und Eins 
fünften ihre ahtung ge⸗ 
fehehe? ibid 279. mer “ 


mm 5 m 


Begiffer 


— Kavfer fie suerfl 
dem Pabſt zablen laflen ? 
| — unter was für Schein 


end fit eingefübtet 


— 373. 274.278. 
npgeng der Kayſerl. 

oder Königl. Mai. Hoff 
Dienfl:und Reichs⸗Rath, 
173.biß 175. 

Appellatio, 744, ſeqq. vide 
Prowocatie, 

Aquileja/woher es diefe Be⸗ 
nenuung habe? 363. 


t 
415. ihre Pflicht, ib 417. 
Artzeney⸗ / wen 
vechaßt gemeien ? ↄai. 


B. 
Ader ob fie Chiturgi qq. 
— Bediense des Pabſts, wie fie 


! zu nennen ? 916.(e 
warum fie chedem 


Eonten nicht-jeugen, ibid. 
wenn fie vor ehrlich erklaͤrt 
worden ? 921. 924. 0b fit 
von Denen Barbiereen uns 
terſchieden? 920. ſqq. Uts 
fprung ihrer Benenuung , 
92. find Alter, als dieBar« 
bdierer, 923. 108 
excludendi & eat 
ibid. 921. maß fie 
Barbierer , 4 Tg ben 
— verbie: - - 


vor pe Action 
ec —5— 930. gie dan... 
bebeuter ? 


die - 


851. iſt von Pennon ums 
terſchieden, 8; 1. (a) 
Bannier⸗Herrn, uripr ing 
liche Benennung, 85 1. be 
‚ was vor einer Wuͤrde = 
tiges Tages dieſer Nahme 
‚geführer wird ? Sı5. 816. 
Barbierer ihre Handgrifs 
ft, 923. wie fie von denen 
Babdern unierkdicden,920. 


faq 
Baron/ wie Diefer Titel es 
wachen , 849. mas dieſes 
6? ibid. Sicht 
auch die Vorrede diefer 4. 
erfien Theilen. 


Baumeifter/ wen diefer Ti⸗ 
‚sel zukomme, und warum ? 
38. not, (a) i 

Bauen’ derer Römer, 423. 


= in * — theiten? 
Delebnung / fiche Leben 
Dafall. 


— aon conſiſtorialia. 
278. & confiftorialia ‚. ib, 
find viel in Teutſchland, 


Bifböffe/ warum fe ſich zu 
Entrichiung beſchwerlicher 
Geld s Auslagen fo tr 
gefunden ? 273. 272.2 
- nn fir ihre Wapen auf D * 
—8 zu ſetzen — 
om? 389 

Bißthamer wurden 


net 


u. derer vornehmften Sachen, 
Braut⸗Gabe / der Juden, Conrad von Marburg / 


mworinne fie beleben fole ? 
8394.. 895. 893. warum 
fie erfordert, 394 896. und 
auf eine gewiſſe Summe ge: 
jet worden 7896, ihre2ib: 
fit , 898. muſte niederge: 
ſchrieben werden, 896.897. 
Erempelbiedon, 898. wel; 
che — dem zu 
sam einbringet, 899. ihre 
Beſchaffenheit, 901. feq. 
und Serechtfame, ibid. feq. 
Burg/ deſſen Bedeutung, 5. 


Burgkriede / 38. 


Elabratio anni ſecularis an- 
tiquiſſima, 603. 604. 
Ceremonien im Reich, ſind 

vetaͤnderlich, 162, 
Chirurg / ob ſich die Bader 
alſo nennen mögen ? 916. ſq. 
Chirurgie / wen fie unter« 
fagt ? 919. wie fie au einer 
Befondern Profeffion gedies 
ben? 920. ſqq. 
Chronick Juliani, wer de: 
ten rechter Derfafler ? 383. 
Elara von Tertingen / eb 
fe Ehurfürft Friedrich des 
Sieghafften Gemahlin ge: 
weien? 683. feq. | 
Coloni/ wer fie gewefen : 
323. konten nicht verkauft 
werden, ibid. 
Compuiatio graduum , elt in- 
ventum humanum, <8o0, 


wer er geiweien ? 977. ob et 
den Magifter:Titel gefuͤh⸗ 
ret? 978. ob er ein Dom 
nicanet⸗Moͤnch, 981. feq. 
und guter Geiftlicher gewe⸗ 

Contraete / werden nach den 
Gutduncken der Menſchen 
eingerichtet, 147.243. witb 
bewiefen , 148. Locatio 
condudtio , fiebe Pfach⸗ 
tungen. 

Cordus (Euricius) 765. ufque 
844. eius verum nomen, 
772. eiusque ſignificatus, 
773. eius patria ,77f. pa- 
tentes , 778. ftudiorum 
curriculus & vira academi- 
ca, 782. peregrinationes, 
789. honores publici,y9$. 
inter Bremenfe & mors, 
800. familia , 805. inge- 
aium, 812, mores, 819. 
amici & inimici ‚824. fcri- 
pta, 830. Epicedia , 333. 
judicia eruditorum de illo, 

842, - - (Valerius) 806, 
832.839. - -(Philippus) 
809. - - (Auguftus) 810, 
- - (Euricus) 810, - » - 
(Lucianus) Sır. 

Corsinns (Antonius) eheolo- 
gus Marburgenfis, refor- 
mator in pfincipatu Calen- 
bergenfi, 781, Ä 

Orato, 603. 

Crociss, 


640, 
Erone) Desufadhedes Ya, 


nn Begiflen. 
wie fiegemennet witd? 271. Edel / Urſprung dieſes Titels, 


Crucigerus, 640. 


F Arlehen der Teutſchen, 
717. 718. __ 
Deuiſche haben ſich in Bau: 
ren ⸗Guͤtern nad) Dem Les 
dhen⸗Recht geachtet, 248." 
Dienſte / befondere Frohn⸗ 
« Dienite deter Shenckiſchen 


Eignet, 72. 
QDienitleurer / ſteye, mer 
-- Darunter verflanden wer; 
de? 55. 556.558. ob ſich 
deutſche Reichs⸗Frey⸗ Here 

ren in die Dienſtſchafft be⸗ 


geben? 557.558. 
Disbrigare , was es bedeutet? 
377: | 
Diſpenſatio. an princeps in ca- 
bus lepe diuina probibitis 


difpenlare queat? 577. 
$78. anlege pofitiua?g78. 


Documene einer Seeylaß 


fung, 326. 
Dominicaner » Brden / 
wenn er geſtiftet, und von 
wem er beflättiget worden ? 
946: 947. 
Draconites , 610, 
Oynaſten / unter was bor 


einer Benennung fie geflans - 


den? 848. 85 ı. haben den 
‚ alten Nahmen der Herrn 


tgeführet , 852. 853. , 


| Be — 
FE Candus:. 640, 





850, Rang und Tax, 854 
Edler von einem Ort zu heiſ⸗ 
ſen, mas es koſtet? 858.wer 

ſich dieſes Titels gebhtauchet? 


850. 855. ſeq. 
Eginhart / mer er geweſen⸗ 
2865. 259. 
Eglinus, 640, 
Ebe / wie weit fie berbotten? 
$74. feg, fauorcius, 584. 


85. — 
Ehe⸗Beredung der Juͤden 
mittelſt Geld, 893. durch 
den Bepfbläf, 893. ſchrift⸗ 
lid, 894. macht Die, Che 
nicht voufländia, 897. mer 
fie aufsufegen pfleget ? 897. 
898. wie fie hollzogen wird? 
900, 901. beſondere Juͤdi⸗ 
ſc eE e⸗Beredu 4309 
bis 916. F 
Ehe⸗Verloͤbniß, Juͤdiſcher 
Ehe⸗Pacten Formuln, 204. 
905.906, 
Einkünfte derer Schenden 
‚u Schweinsberg und Des 
ren Eintheilung, 52 Derer 
„geiftlichen Güter, wen fie 
fonitgehörig? 268. 
Einreitung auf alın Kay? 
ſerlichen Hoff-und Reichs⸗ 
Taͤgen, 172. 173. 
Epiäei Etinnerung von Ans 
fang der Gelehrſamkeit, 


299% U 
Erbach / Graben non, Des 
‚ sen ürſprung und Abſtam⸗ 

J mu 257. 
a  * 


derer vornehmſten Sachen, 


Erb;S encken⸗ Amt / wie 
e3 das Geſchlecht derer 
Schencken tage 736. 
37. wattım e8 Die älteften 
dleſes Geſchlechts führen? 
38. fa. wenn es ihnen zu 
iheil worden? 4r. 42. 43, 
was deſſen Verrichtun 
45. und Rang, ibid; Hu 
ein Samt:Pehen, 89. 

Zufer Serie Birdorf/, 

befen Daritbeten } = 


ati vi Re Prowdahiß® Ä 


Seuerborn/ 640. 
Firma, locatio’ad firmam 1 58. 
his do. " 
Frarır , wernbiefer Sit dor 
diefen beygeleget worden ? 


Intang 


23. 
——— minores⸗ xcolleci MN 
Fulda, mer f ie auf ben Ma⸗ 
fiens Berg gefenet? 
— Erklärung des Wortg, 


vesgeläffene/ wörter, 
— ſeiben bepiener? z25. Bor 
heile derer, ſo in der Kir⸗ 
che frey gelaſſen —88 
27. 329. wer fie t Mo 
Kitden > Schas in fge⸗ 
nommen? 359. 0b fie we⸗ 
gen Undand wieder indie 


"find oͤfters miteinander 
pereinbahret , En ihr 
Rang und — 

i der K "im 

et 6,325: > % 
mer diefe angeordnet ? 315. 
wenn und warum ſolche 
häufig geſchehen ? 1. 
wie lange fie üblich gewe⸗ 

“fen? 333.33 $.Dirch Uber⸗ 

gdehung an ſreye beute, 393. 

„395. peI impans , 39 

a BD den Brief,395.d 

> leitung der Leiche ihtes 

verſtorbenen Herne 5 
durch das Herumtrei 
Circkel bey den n Roman, 
46 Burger⸗ 
ſchaft zuwege /ibid. ber AN 
dioram, 399, 

Friaul, verfchiebene Beneid 
nung , 336-818 355: 

nen ber. —— 

‚ger 


— 


des Geſchlechſo de 
| ehe 


Sulvifärce Leben: Recht, 
„.Jiebe or ’ I 
—J 

Fulfreal, —* J 31 s. 






Dienfibarkeit zu verfe " 6G. 
| PART: Stunden wi ! — wor 
t # 
Sreyberms Ver Up ai FE Dane Mefen 


ber als cite read 855. 


ankomme? 38, mon, (3) 





was fie vor ein 


Regi 
Mittel ge⸗ 


laſſenen derordnet 355. 


weſen/ 707. Gewobnheiten der Longo⸗ 
Garnerius, 626.. barden / wer fie zuerfi ans 
Gebäude/ lan man ſo hoch genommen? zu5.. 


bauen, als man wid, 423. 
zu Rom, wie fie im Anfan⸗ 
ge beibaffen geweſen ? 
224. 525. wet ſie detbeſ⸗ 
ſert? 525, Ihre Hoͤhe, . 
Ar⸗AUmfang, ‚529. Eins 
ſchraͤncung der Ubermaſſe, 
530.534 | 
Gefälle , Braut s Gefälle 
des. Schenckiſchen Ges 
ſchlechts, worinne fie. bes 
fiehen ? 73- 74. wer davon 
befreyet ? ibid, derer heſon⸗ 
dern Guͤther, 5;. bi 63, 
eldenhaurius „ ( Gerard, ) 
Cordi inimicus, 824. 
Georg / Landgtab zu. Heſ⸗ 
fen , deſſen gute Haushal⸗ 
tung, 745. | 
Gerardus , Noujomagus Gel. 
drus, 609; 


— 
Geſamte 


6 


d / ſiehe un 
ten das Wort Hand, und 
Mirbelebnte. 

Geſchlechts⸗ Regiſter / 
derer Herren von Schen⸗ 
den, 15. bis 1. 

Geſetze in Italien, wie hie⸗ 
lerley? 303. das Saliſche 
iſt bey den alten Italiaͤnern 
nicht in Gebtauch geweſen, 


ibid. 305. was die Ripuas 


riſchen wegen der Frehge⸗ 


ee, 640, 
Gieſſen / liche Berichtes 
Perſohnen. 
Graduum computatio, ę36., 
Graven in Heſſen / find 
landſaͤſſig geweſen, 203. 
‚ot, (b), 
Großiäbrigfeit, auf mas 
dorein Jahr fie in Heſſen 
geſetzet ſey? 128, nor. (i). 
Gürber / iht ehemahliger 
ſchlechter Werth 
720. 711. befondete derer 
bon Schencken, ſamt der 
acquiſition, 53. his 63. 


2. 
SyAdenberg ı wer er ge⸗ 
weſen? 673. 644. deffen 
Meynung von der Clata von 
— 
u / zu 
Fuldiſchem Recht 50 


die te, Deren 
Erklärung N 76. Einthei⸗ 
——*— Bene & condi- 
onalem , 76. 77. wo Tie 
EN 
Ufgelfaginen 

Leben nicht leit 
werden , ibid. * a 
Lombardifche N oh ihre 
Ecklarung richtig ? /6. iſ 

conditionalis, 78. 


Saͤchſiſche, was fie für > 


derer vornehmſten Sachen, 


ne ſey ? 78, wie fie von 
bee Eombardifchen unter: 
wieden ? ibid. 79. i 

- Bürdung in Anfehung 
Der Mütdelehnten , ibid. 


So. warum die Sachſen Le 


und übrige deutſche Böls 
der fieeinaeführet, 80. 8x. 
‚82. und Die. Mildhelehnte 


melden müfen ? ibid. marg 
. um fie die Sachſen beydes 
halten ? 84. 85. 0b fie aufs 
jerbalb Sachſen annoch 
ELehens⸗Folge gebraͤuchlich 
„und in denen übrigen Bros 
Dingen Deutſchlandes nds 
thig fen ? 85.Mird,erdetert, 
86.87. wie fie in Deutſch 
‚Sand adgefthaffet worden, 
87. [Rt iN Samt » Leben 
„sum boraug, 38. und fan 
‚ohne daffelbige nicht bejler 
ben / ibid, 90, Der gefams 
sen Hand Folge leiften mas 
es ſey? 90. Erempel einer 
unumforändten gefamten 
‚Hand, 133. baden fid) die 
Herren en zu Heſ⸗ 
fen in ihrem Reichs⸗Lehen 
* * 8 bee 
nowerder/ der Stäns; 
’ Recht darüber, 533. dig 
00, 
un Don, Mit wem dieſes 
Geſchlecht ausgeſtotben 
u 34 
Haußbaltung / Zuſtand ber 
Süurſtlichen, „Zäbe 


F 


Heluicns ’ 649, ) J 
Heraldic / Critic barhber, 
919; 
Pere / was «8 nad) feinem 
Urfprung bedeutet ? 848. 
ren: Stand wird aus 
dem Alterthum erläuterr, 
845. 848. war Der alle 


deutſche Adel, 848.850, 
fi bey ereigneem Kan Herman 


er ß, wer 
es erbauet? za. wie ed an 
„bie Schencken gediehen ? ib. 

33.34. MER Primus acqui- 


JUE ©.rensgewefen, 35. und Die 


iurisdidtion Darinne zu Ders 


». alten hade? +8. mie tar 


„Die Gemeinde fen? 73. 

— *2* / wenn vor 

DIN wem eh zu l 
— erho⸗ 

„een worden? a.: 

iſche Leben, fiche Le⸗ 
nin | | 
eflifche Teibeigene / fite 

Ge de 

Heſſiſcher Landgraven 
re r. 

e, zlı,fga.. 

— Heli Eobanf Y pximi 
poetae nominis derjuatio, 
714, Regeni Te poerarum 
} $primam patriac ſpem von 

cauit,817, 3, eis epiſto⸗ 
——— iatimus, 

ı 828. 
yrath mit der Mutter 
8 Willib 573. bie 


587. | 
Bomber El, athe 


— 


a Dannd er 
3 not.’ (i), 
Homines eeeirfie , wir dar 


unter Heiianden: werds? 


327.324 N 
Bw, ee 
Hyperins 612, r.3 
Ye 3 Bu . 5 34 
924 


"IT rl 6 


J 7 tier fie geweſen⸗ 


unge: Recht in Die 


> Bar 


——— 
605,824, 


Lens, 
Aandfafferey in Heſ⸗ 


fen, 203, Im Boyern und 
Sohlen; 349, 


2 andfiedeley / wie dieſes 


Wort in Heſſen genommen 
‚‚ DIED? 253. Dhftedem Bes 
fander ein Eigenibun und 





tulo önerofo den domino 


Erb⸗ Recht gehe? 243,204, 
260. 261. Lege Leuic, XVITL, de gras 
Iufirwnentsn pacis ip fbe. © dibns prokibicis fünt 'cerc» 
liewe ,934.fgq. si „ Monialeg', 586, h 
Interdi&wrn uni poffideris , wo Zeben / ihr cpring „+06. 
es ſtatt hahe 951. 33Wweydeutigkeit des 
— —— 
‚ 422. 12 | „.Detichet? 78,70. wich ers 
- den Wort Pand.' 7) "fänrert ,ibidl nor. (a) mag 
Inden⸗ Gelee auf Reihe; „ein Erbs eben fey? 209. 
Ligen, 186, 0 „.sdegen Fehen Fan. im eittem 
Zus , wird Dehen rebas iacss. nichts verordnet 
„ Pilibas gleich geahrenziggn werden ‚838,889. feg, fo 
Js Armandint, 4 * „sum Theil titulo oseroſo, 
17 er ER, "jun hm, acqui⸗ 
— —— uiret werd ‚ı .« 140, 
Kogſet Haben daR ciinn epinn Kalle 
S 





tifter , 267. ihre Ge 
mals batäbır, 268 * 


Berhubarfche Brause, 
Blöfter / derer Für ſten in 
Breite, ihre Menge zu 


Rom, 526. 527. Siehe 
Reibeigene Jan Stra⸗ 
e. 


Bundci-Lchen hi Le⸗ 





‚ diredto heimfäht, 41. kön. 
nen in dielerieg vellibus bes 
fieben, 123, not, (h) Gul⸗ 
testeben, Selb-Rehen, ı2,, 
mit Leiheigenen, 118, über 
ein Hauß, 123. 144. der: 
fbiedener Fruͤchte 127, 
und Frucht : Ge €, 128, 
—* Feder-Bilb,ibid. Mey 
f A, 125, 142. Efem 

| perichieherid Dinar nn 
Gereörfanen,Die jur Beben 

93 


bracht worden, 


-— werde? 


derer vorne hmſten Sachen, 


het werden, 142. Üs 


Die fub modo, 
145. inbona nondum ap» 


entia nec adhuc acquie 


. Sitz, 114. theil⸗ und > 
sheilbare Lehen werben b 
ſchrieben / 56a. obfie ger 
iheilet werden können ? 
64: 566. feg. Erempel eie 


nes vertheilt geweſenen Les 


hens, fo in ein Leben 0 
69, wie 
und in welchen Fallen bey 
dieſen Reben die Tara bes 
zahlet werden muͤſſt? 571. 
80. welche mas beſonders 


haben, 970. macht nicht 


adelich, 235. not. (a). 


QAffter Leben/was es ſeh? 


729. was datzu erfordert 
werde ? 730. ob bey Ders 
affterleyhung der Reichs⸗ 
oder Fahnen⸗-bLehen ber 
Kayſerliche Wide erfordert 
39. 740. 
Samt⸗Lehens Beſchtei⸗ 
bung,’88. Gattungen, ib. 
werden durch Erempel bes 
< wiefen, ibid. 89. 90. nebil 
' Denen Nahmen derer Mitz 
belehnten, 231. ° 
eben in Deutſchland / 
Derer Eincheilung/ 562 
Beichreibung des von 
Reichs s Ständen verab⸗ 
folgten Lebens, 716. 717. 
fo von Adlichen an andere 
abgegeben worden / 717. 
des gemeinen didels, ob ſie 


guten Theils aufgetragene? 

21. bis 726. was die For⸗ 
mul / zu rechten Lehen / 
andeuie? 208. mot. (a). 


wie auch zu rechten 
Mann⸗Lehen? 554 


Lehen in Heſſen / fallen 


ordentlich auf ‘Männer, 
201. baden das Kongobats 
diſche Recht nicht allezeit 
zur Regel, 202. 203. aufs 


getragenes Lehen, 123. 23 3. 


fo Burg und Mann⸗Lehen 
zugleich, 231. welche die 
Schencken zu Schweins⸗ 


hberg tragen, 46. 47, alle 


Lehen einer Heßiſchen Fa⸗ 
milie, find. nicht Samt⸗be⸗ 
hen, 95. wird mit Exem⸗ 
peln erläutert / ibid. 


Kunckel⸗Lehen / wird mit 


Exempeln bewieſen 203. 
bis 207. deſſen Eigenſchaft, 


310, und Beihreaibung, 


ibid. 215. Neu Weder 
Lehen , 234: nad) rechtet 
Sippjahl, 235. feq. 


Beben von Chur : Pfalg/ 


zu Fuldiſchen Nedt, 547. 


‚bis f 
Lebens Briefe/fo Affter-Ees 


nentbalıen,741 bis 743» 
chur⸗Pfaͤltziſche / Denen 


Graven zu Hanau ,:549. 
550 und Erbach ertheilt, 
551. 552. uͤber das Erb⸗ 
Schenden: Amt und Grab⸗ 


ſchafft Erbach, 558. bis 
60, 63. 569. 
Run Fuldi⸗ 


Regifter, 


Fuldiſher / über die 
Schenckiſchen Zehenden in 
Der Wetterau, ı 34. bis 136. 
Heſſiſche / über das Erb; 
Ehenden : Amt derer 
—— zu Schweins⸗ 


den Hermanftein ‚ 106, 
Dis 109. Über 

216, did 121. über Hauf 
und Gefälle in und um 
Gieſſen, za. biß 115. üs 
ber ein Schwaͤbiſches, mo. 

do Schraulenbachi 

ben/ 122 bis 124. tiber eis 
nige Rodenhauſiſche, mo- 
do rn Le⸗ 
ben, 124. his 126. über ei⸗ 
nige heimgefallene Rauiſche 
Lehen, 126. biß 129. über 

einige beimgefallene Bel⸗ 
lersheimiſche Lehen, 129. 


130, @rtracteined Samt⸗ 


Lebens DBriefed deren von 
Rodenhauſen su Daubein? 
gen/ 131. don Landgrav 
Georg, d denen von Raitz⸗ 
maul ertheilet, ibid, über 
einige Zebenden ‚ Denen von 
Rotzmann, , 214.215. der⸗ 
leihen, 86444 217. 
r das e ch de⸗ 
nen von Weiters 217.218, 


4 


dergleichen’ 219. Biß 224 
über denZehenden zuUdorf, 
224 bis 230. über Baden⸗ 
—— / — eg 

en ertheilt, 230. bis 23 2, 
über eine Bann Mühle und 
Zinß-Eehen, 235. bis 238. 
mas bey denen Darmiläds 


tiſchen befonders wahrzu⸗ 
nehmen? 101. (not. a.) 


Lehen-Brief/ —* 


fer / denen Schencken 


halben Hermanſtein, 109. 
his z11. über den Bellers⸗ 
beimer Hof ‚mit Zugehör, 


136.Di8 138. 
Lebens Empfängnis / 


wer fie zu beforgen, wenn 


zwey 
ſchlechte ein Lehen beſitzen ſf 
97:. ſeq. 
Rebens;Erben/wer darun⸗ 
ter verftanden werde ? ı 24, 
Lehens Erneurung/ wei 
fie geſuchet werden muͤſſe? 
= Minderjährige müfen 
erlangter Groß jaͤht ig⸗ 
* die Lehen von a 
em u ——— (i 
Lebens: Folge / beſondere, 
wird — 879. bis 
891. wie fie —r 
873. 876. 877. ſeq. war 
um der dliefle Sohainbem 
eepen folaet ? 567, . 
/ wer fie 


gere/ 
find? 124. 834. 885. 


derer vornehmſten Sachen, 


Lebens: Bebräudye / be⸗ 
fondere , bey Empiängnis 
berjelben, 979 fe 

Lehen⸗Leute in Fialien, 
worinne ihr Eigenthum 

* — beitanden ? 


Reben: Dferde/ wen fie 
nad) der Lehens⸗Empfang⸗ 
nis zufländig? 187. 

Lehen⸗Reche / braucht noch 
viele Ausbeſſerung, 970. 
97%. Lombardifches,mie ed 
von denn Heſſiſchen Les 
hend Gewohnheiten abwei⸗ 
chet? 212.213. iſt allejeit 
vor das maͤñliche Geſchlecht 
beſorget, 884. 885 deſſen 
Urſache, 567.853. zu eis 
nem rechten Lehen leihen / 
kommt nicht in allen Lehen⸗ 

ru vor, 128. & not. 


(e). 

Keben Träger wer alfo 
genennet wied? 91. was 
ihme bey denen fich ereig: 
nenden Fäden zutommt ? 
90, 91. Wenn ein neuer zu 
befieden ? 971. ſeq. 


KebenssDeräufferung/ob 


u: 729.731. 


8 736. 
Leibeigene /ibe Urfprung, 
305. leg. Erklärung, 309. 
mie lange man Nachricht 
non ihnen habe? 303. wie, 
und warın fie in Friaul ges 
tomen? 307. ihre Beſchaf⸗ 
fenbeit/ 311.3 13. ſind von 


Denen Beuten ber Manſata 
unterfehieden, 3 13. ihr Zu⸗ 
land, 317. was für Vor⸗ 
ſicht bey deren Kauff⸗ und 
Derfaufung gebraucht, 
317.319. und ihrenswegen 
verordnet worden? 339. 
321. wurden zum Braut⸗ 
Schag gerechnet, 391.393. 
mwooon fie ausgeſchloſſen ges 
weſen? 369. 371. Urkunds 
liche Nachticht von denen 
m SHeffen, 239. bis 241. 
zur ſich er an Aus⸗ 
waͤrtige betheyrathen, 241. 
242. 243. noch vor frem⸗ 
den Gerichten Recht ſuchen 
oder nehmen, 242. auch 
ſich nicht unter andere 
Hertſchafft beneben, 243. 

Leopold von Puppio / An⸗ 
kunft in. Friaul, 409 413. 
was er etdauet? 411. 413. 

Liti, 401. 

Locatio, ſſehe Pfachtung. 


Aöwenftein , Zürften und 


Braven Uriprung,643. 4. 
icerius, 625. 


m. 
Mrtter/ ſi ſiehe Tyran⸗ 


Magiſter / wen dieſer Titel 
angezeiget? 978. 979. 
Mann 7 Bedeutung des 

Weortd, 100, 849. 
werden beſchrie⸗ 
n,3 


135 a3 fiefind?. 123, 


Man/um , 


Regifter 


Manfun vwitb: —— 
ibid. 307. 


Marburginfes shaolsgi ‚ Fecen- | 


fentur, 602, usque a8, 


Mare; ihr Weri 
Marfchall des — fein 


"Amt, 163, ſeq. welcher 
‚Mahl er anbangen foRe? 
163. hat or Zeiten propo- 
nitt, ı8ı.biß 183: Deffen 
Insisdiion, 84,185. feq. 
Srevbeit, 184. Mugung 
und Gefäße, 186, biß 190. 
iſt allezrit am Hof, 189. 
wer ibn auf Reichs⸗Taͤgen 
zu unterbalten ? ibid, 
Mafnaden / — che 
Ableibung dieſes Woris / 
301.3 — Siebe fer⸗ 


ner 
Mehl. Thanyı * ee iſt? 
— klagen über die Uns 


worfienbeit der Bardierer , 
924.925. 


Mieddums was ırfeg? 74 74, Meich 


Miierus, 615. 
Menzerus , 638. 
Micyelftare / 259. 260, 


Minißeriales ‚der abgelebten‘ 


Sraven zu — 
198. bis 200 

Mitbelchnte wa⸗ fie bey 
Den Lehens⸗Erneuerungs⸗ 
Geſuch zu beohachten? 90. 


Bruder oder Gevettere, mit 
denen fie ein Samt⸗ nn 
‚ohne 

—3225 verflüche,die 
Lebens: Erneuerung zu fus 
den angefitenget werden 
fonnen ? 91. 92. wird von 
. einigen Rechts » Belehrien 
verneinel, 92. worauf man 
bey diefer Frage zu fehen_? 
93. Die euentualiter inue- 
ftici muſſen Die neue Beleh⸗ 
nung fuchen, ibid. wie auch 
die Unmündige oder deren 
Pormündere/ 94, 103. (*) 
fonft madyen fie fi des 


Samt⸗Lehens verlufig,94. 
wie —— — 
al fuccediren ? 96. 97. 


rempel bievon, ibid, 125. 
not, (a). wodurd: fie jur 
Mitbelebnung gedeyhen? 
94. 1005 die Milbelehn⸗ 
Iwafft würdet ? 96.126. & 
sot. (2). 129. not, (2). ih⸗ 
re Succefion in ’Heffen, 97. 
erus , 639. 

Möngen in Friaul, 377. 
9. 381.385. 387. 389, 
(6 Bey den Füden gebraͤuch, 
lich, 896. 
Muymaso, 355. 


on 
Net, was dieles Wort 
bedeutet ? 367. 


wenn und wieihre Obi Yiedunia / f. Braut: Gabe. 


ffegenbeit verändert wird ? 
ibid,. ob ſie im San, bad 


Nemas / Echloß / 355. wo 
es gelegen? 357- 


Nonnen⸗ 


derer vornehmſten Sachen. 


Nonnen⸗ Cloſter zu Fulda / 
wir es angeleget? 14. 
Noutzenus (Aug, Sebaftian.) 

802. Cordimimicus, 826; 


©. 
sBrigreis/ ihte Pflicht / 
920. 928. 

Oratio iecularis de Theologis 
Marburgenfibus, 602. ul» 
que 641. 

Orshius ,„ Wigandus , 626 
Hearicus , 628. 


PD. | 
DH wenn er von denen 


Siifftern zuerſt Geld erho⸗ 
ben ? 269. macht dem Kayſer 
die Inveſtitur der N — 

eitig, 270. welche 

richtung der Annaten veſte 

net? 272 

— BrafeihrReicht 
t, 160 16 I ı 


Pax Weßphalica » 934 bis 


4. 
Pannerröeren/ fiche Banniers 


ern, 
nnon/ fiehe Bannier. 
Pfachtungideren Endimedr149. 
mas vor ein Contract ? ibid, 
mar ben den alten Deutichen 
de fimplici & plano ‚246. ® 
der Lohn in dieſem Contra 
in baarem@elde beftehen müfs 
fe? 149. not. (a). woher ihr 
Urfprung abzuleiten ? 244. des 
ren Eintheilung, 149. 15% 
345. aufeine Eurge Zeit/ıso. 
auf lange Zeit, oder perpetua, 
149. 153. wird befchrieben , 
253. * und mit einigen 
Pacht: riefen erläutert, 200 
247.248. ihre Zeit wird aM 


ters von der Dbrigfeit vorge 
fehrieben A Be urcher kein 
Iusin re, 156, 157. 249. {ind 
- bloffe Eolonien, MR auf es 
benslang, mas fie fen? 24 
Bfacht s Briefe hievon, ibid- 
auf Willkuͤhr / 151 wird ers 
aaͤret, 154.155. 250 die Obere 
Beſſerung wird dem Beſtaͤu⸗ 
ber gut gethan, a251. 253 
fie ein Erb⸗Recht verichafft 
212: 254. 255 auf gewiſſe 
Naſe unbeftimmte Jeut/ 155 
ob fie dem Pfachter ein domi- 
nium zueigne % 156 ob die 
Berpfachtung auflange Jahre 
eben fo geartet ‚wie Diegenige, 
auf gemöhnliche Zeit ges 
‚ fchiehet ? ass auf wie viele 
ge die Republic Rom die 
ag gefeßet ? 151 
welchen Tag fie angefangen ? 
ibid. Reineſiii Anmerkung 
hieruber/ 152 Locatio ad ſir⸗ 
mam, wird beſchrieben und 
erklaͤret, 158. bis 160 ad dies 
‚vitae & in petpetuum Nach 
Schilters Meynung, 245 gibt 
kein Eigenthum, 252 Erflde 
tung der erblichen Leihen, 255 
pfaltziſche Leben zu Zuldifchem 
Recht / fiche Leben. 
Pfarreyen / welche die Schens 
den zu Schweinäberg gu ver- 
geben , ſamt Denen eingepfarr⸗ 
ten Dorfichafiten, 49. 50 
Pflicht eines Stamm ; Aelteften 
und Lehen⸗Traͤgers, 90. 91 
poppi ein Schloß, 411 Ä 
Pracbendarii, woher fie alfo ge⸗ 
nennet worden ? 361 — 
Praes, quis fir? 67. vnde di- 
&us? ibid. 
entations⸗Schreiben / 30 


Pri- 


Regiſter 


Priuilogia, ia praeiudicium 
tertii non fun: concedenda. 
Hin. | 

Prolegomena , Inftrumenti Pa- 
cis Weftphalicae, 934. vl 

- que 944. 

Propingwisas catnis cxplica- 
tur, (31. 

Prouocatio Graecorum ‚744, 
745. Romanorum o:igo 
& Progseflus , 746. vsque 

gı. defioitio, 758, 752. 
ectus, 753.773. fole- 
 mnia, 753.754. farale in- 
terponendae appellarionis, 
754 vſque 756. apud quem 
interponi poterat, 756.757 
quis appellabatur? 757 fc» 
mel ajlata non poteſt retta · 

‚. &ari, ibid, ſi temete ap. 
. pellatum fie, ibid. quibus 

eauffis petmiſſum appellare 

758. fententiae iudicum, 

759. an ab arbitro pofhe 

appellari?760. fundamen- 

turm libidinis apyellandi, 

761. quanda. appellan- 

dum? 763. cx mente iuris 

Canonici, 760, ex mente 

hutis Germanict, 764. 


nr Leopold, 409.413. ſiehe 
opold. 


R. 

Scht / das kleine, was es bes 
deutet 2 125. der toden 
and, 329 derer Stände des 
eich, über die Handiwerder, 
589 bis soo Krieg ju führen, 
wer es in Deutſchland alleine 
ar 706 ber Fürften über 
* Kae in 193 bis 


Reiches Rathywienielerlenträg. 
Keinhart / Autordes Lowenſtei⸗ 
niſchen Stamm-Baumd,e7y, 


Rhodingus , 630. 

Ritter, Kahmen wer damit bes 
leget worden ? arı Rang dies 
fer Würde und Tara,ss; ** 
wann und wie fie ertheilet 
wird? 859. 

Rodoaldus, Syerkog, 341. 343. 
Kömer / morinne unser andere 
ihr Anfehen beftanden ?_ 526. 
Kom, ihre Anzabl der Einwoh⸗ 
ner, 527 von denen Gebaͤuden 

daſelbſt, ibid. 

Kubignaco ein Eleines Dorf, wo 
es gelegen ? 357. 

ıg0 ein Goͤtze / was und are 
un ibm geopffert worden 359 


©. 
Aat / mas es heife? 7373. 

Saltarir, was fie find ? 21. 
enden zu Schwensberg/ 
*8 Derkomen, 3. 4. 5. Stute 
ater, 6 woher fie dieſen Na⸗ 
men fuͤhten ? 2.6 men und 
von wen dieſes Geſchlecht zum 
Erb⸗ Schencke ⸗ Amt erhoben 
worden? ibid.. deſſen Urfache, 
6 ſchreiben ſich zu und nicht 
von / 7 ben was vor Kayſern 
und sroffen Herren die alten 
Schencken in nicht geringen 
Anfchen und Guade geweſen, 
auch worinne dieſes beſtau⸗ 
den ? 3. 9. so. 11 welche Fürs 
fien zu Zulda gewefen? 72.13. 
14 hre Verdienſte, ibid. tbeis 
len fich in zwey Kinien, 31. 32 
ſeq. doch ohne Unterichied Des 
hr een ie 35. 
36 was fie wegen Hermanfteitg 
vor Vaſallen ? 35 errichten eis 
nen Burgs Frieden 38 deſſen 


; ben die 
39: 40.41 ha —— 


derer vornehmften Sachen, 


Iurisdidion , und in was vor 
Hrien, 47. 48 wie auch das 
Jus/patropatus und MD 24% 
‚so an was Orten fie zu ja⸗ 
gem befugt 3.48 ihre Religions 
71 welcher Einen Hof au O⸗ 
- hersufleiden auf Lebenslaus 
verpfachtet ? 249. 
Eaencteny Cchmeinsbersiicher 
Kinis, find mir über den Hers 
manftein belehnet, zı4.not.(€ 
- Smöffenz wer alſo gemenuet 
werden? 121. not. (E). 
Schoͤnfeld / 64% 
Schollins, 537, 
Schreiben Praͤ entationsfchreis 
den zur Pfarre Hermanftein , 
so bis 5a mercimärdiges an 
Kandaraf Philippen den Juͤn⸗ 
gern zu Heſſen, 711 bis 715. 

E bweineberg/ woher es die 
Nahmen uͤberkommen? * 
Schwerd vortragen/ wer ed thun 

müffe? 163 mad dabey zu bes 
obachten ? 164. ſeq 
Seulponene, was es für eine Art 
der Kleidung? 369- 
Seeugenſtadt / Elofter , Wer es 
geflifftet? 259. : 
Eemperifrey / Uriprung dieſer 
Titulatur, 352. 853. 
Serni , fiehe Knechte und Keib⸗ 
eigene, 
Sernitium commune quid?279 
Sernieus alsins sollendi, wie fie 
entftanden? 533. 533. Wird 
nach verfchrebener Rechts Se⸗ 
fehrten Meynung erklärst, 


men 
Altıns non tollendi , deren 


Erklärung, 5 35- Ä 
men indes Yeil.ReihsRatb, 
175 bis 178. Itrungen ſo Das 
ben vorgegangen, 178 bis 180, 
u Baus Sigill, oder Gans 
chafil. Gamilin, Sie 


derer Schencken wird befchries 
ben, 69. wer es in Gewahrſam 
habe? ibid. woꝛu es gebraus 
het wird ? 70 wie es vom 
Amts;Sigill zu Schmeinsberg 
und Hermanftein unterfchies 
den? ibid, derer Landgraven 


Heinrichs und Cunrads, 196. - 


197. 

Sırt:Sommer von Reichs⸗Mar⸗ 
ſchallAmt, 160 dis 190. was 
er geweien? 168.162 

Snepfins N 606. 

Spiel : Plägge_bey Reichs > und 
ErönungssZagen, 289. 190. 

Sprache taltänifche, woher fie 
ihren Urſprung gehabt? 371. 

Stamm s Regifter der Fürften 
und Graveñ zufömenflein,cr78 
wer der rechte Verfafter davon 
fene? 666. 678. 679. (*) 

Stamm; Tafel derer Graven zu 

Sun  neiche bes Pabft 
riffter / e ⸗ 
heit nicht mehr erkennen * 

er eines entlaufenenKiucch- 

ı 331. 

Streitigkeiten auf Reichs⸗Taͤ⸗ 

» gen,mer fiezu entſcheiden? 185 

en a — 

ei e 
und Lehen, 171» rumlung 
Surmius » 649, 


en päbklicher Anna⸗ 
ten, a84 big 293. einige An⸗ 
merckungen hierüber, 280 bis 


233. 
Tar und StablerrBebähr/sss, 


Tennta , was es bedeute? 373» 
Thamerns, 606 ri» 


Tujchr Kapferlicher, wie er zuzu⸗ 
sinn? 270 
Tyrannen / 


Regiſter der vornehmften Sachen. 


: Eykannen, woher fie die Heil. 
| Märtyrer zu quälen —— 


3aı, 
U. und D. 
VAu⸗ ſores der Lougobarden, 
werden beichrieben, 401 ih⸗ 
re Wurde, 403. ihre Woh⸗ 
nung, 403. ſiehe Vaſallen. 

Pangeli Codex , wo er befind: 
* ? 299 wie er beſchaffen? 
ıbId, 

Vaſallen / warn fie fich um dieLe⸗ 
ben zu melden haben ? 90.971. 
was das Wort nach Eckharts 
Meynung heiſſe ? 722, ob ein 
Bafall, dermit einem Zehen⸗ 
den belehnet ift, den Rod⸗Ze⸗ 
benden defelbigen Orts, ſich 
zueignen koͤnne ? wird imLehn⸗ 
Briefe erläutert, 143. wie fie 
zu Belehnung an ihres gleis 
chen veranlaffer worden, 708. 
7e9, und ju dienen verbunden, 
728. wovor ein After: Bafall 
zu halten? 739 ob fie veraff- 
ter s leihen Fonnen ? za4 bis 
739 de von Aquileja gaben oft 
ganzen Familien von Mafna- 
den die Freyheit⸗ 407. der 
Dynafien, N 

Verpfachtung / ſiehe Pfachtung. 

Wietor, 629. 

Umfrage in den Reichs-⸗Rath, 
180. ı81. wer fie jetzo thus? 


182. 
Don Titul, wasdie Niederlaͤn⸗ 
der dadurch verftchen ? 8 dei? 
fen Urſprung, z61 ZTara,s54, 
ob die Adeliche vor Zeiten fi 
alle von genennet ? 865. ſeq. 


W. 
SIE Atrmensbanfen, 629. 
Wapen / wer es zu führ 
ren befugt? 947. Beichreis 


TEN 


‚bung des Schenckiſchen Wa⸗ 
pens , 64 bis 60 Landgrau 
Heinrichs zu Thüringen, ins 
leichen des Graven Wittes 
inds und Hermanns zu Bats 
tenberg, 203. not. (a). der 
Graven von Poppi , 413. ar5. 
wie es verändert worden? 15. 
deſſen Urſache, 413. 2 
Wapen ⸗Briefe / 945 bis 970, . 
Wapens / Ertbeilung / was fie 
in Altern Zeiten gemürdet , 
9:4. 95 und in gegenwärtis 
- nach fich ilehe? 948. 949. 
Wapen echt / was davon zu 


balten ? 951. 

Wehrt / geringer, derer Sr 
hen, 709. faq. 

Meitershaufen/ Gericht, was 
vor Drte dazu gehoͤren 47. 

Weftphälifcher Friedensſchluß / 
dahin gehoͤrige Nachrichten, 
934 bis 944. 

Weymar / Gericht Ober:Weys 
mar / deſſen Dorffichafften , 


47 
Windelmann / 636. 
3 
Jegenhain / derer ehemahli⸗ 
"198 * — 


Zinß⸗Kehen / 235. * 

Zu / Titel, was die Niederlaͤn⸗ 
der, wenn fie ſich von einem 
Orte zu ſchreiben / dadurch 
andeuten? 7. woher er ent: 

rungen-? 866. 857. beffen. 


xa, 854. 
Zus / eine Juͤdi uͤntze,i 
— eine 


96” 


——— 
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